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Borwort des Heransgebers. 


Das vorliegende Werk, defien Inhalt die chronis 
ſtiſche Gefchichte der Mark Brandenburg während der 
Sabre 1809 und 1810 ift, fand fi als Manuffript, 
im MWefentlihen vollendet, im Nachlaſſe des Ober⸗ 
präfidenten von Bafjewiß vor. 
Wie ed beftimmt war, den Abſchluß der großen 
von ihm unternommenen Aufgabe: 
„einer Darftellung der Gefchichte der Kurs 
mark im Zuſammenhange mit den Schiefalen 
des Geſammiſtaats Preußen während der Jahre 
1806 — 1810 
zu bilden, fo follte auch die daran faft bis zum lep- 
ten Athemzuge mit gleicher Liebe, Umficht und Ge- 
wiffenhaftigfeit fortgeführte Thaͤtigkeit den Schluß- 
ftein feines arbeitsreichen Lebens bilden. 
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Es war dem edlen Berftorbenen ein lieber 
Gedanke, dag er bei fchwindender Körperfraft Doch 
noch ein Werk vollenden durfte, das die Aufgabe 
feines Lebensabends gewefen. Und mit jener Treue, 
welche den Staatsmann, den Gatten, den Bater, den 
Freund in ihm gekennzeichnet, hielt auch der Ge- 
ſchichtsſchreiber feft fein felbftgewähltes Ziel im Auge. 
Mit ungebrochener Geiftesfraft führte er die mühe- 
volle Arbeit zu Ende, als feine Hand ſchon ſchwach, 
fein Körper hinfällig geworden war. 

Der Herausgeber hatte daher, als ihm nach dem 
Dahinfcheiden des Berfaffers, in Bolge verwandt: 
haftliher Beziehungen die BVeröffentlihung dieſes 
Werkes anvertraut wurde, nur die Aufgabe, VBorhande- 
nes zu ordnen, Bertiges zufammenzuftellen,- und dem 
Ganzen jene Rundung zu geben, welche fchriftitelle- 
riſche Erzeugniffe ftets erft nach ihrer Vollendung im 
Einzelnen erhalten können. Gewiffenhaftes Bewahren 
der Eigenthümlichkeiten des Werkes war hierbei der 
leitende Geſichtspunkt — umd der Herausgeber hielt 
fih weder zu einem fritifchen Ausfondern einzelner 
Materien, noch zu wejentlihen Aenderungen im Styl 
und in der Schreibweife berechtigt. | 

Dies Werk tft und foll fein: ein Quellenwert 
für die Gefchichte eines begrenzten Zeitabfchnitts. Es 
war dem Berfaffer ein angenehmer Lohn mühevoller 
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Arbeit, daß die Stimme der Kritit wie das Urtheil 
Berufener ihm einftimmig das Zeugniß gab, Daß 
diefer Zweck erreicht fe. Möge denn auch Diefer 
legte Band den Freunden vaterländifcher Gefchichts- 
kunde willfommen fein; fie werden darin die Dinge 
mit der gleichen Gründlichkeit, Einfachheit und Wahr: 
haftigkeit behandelt finden, wie in den früheren Theilen. 
Unfere Zeit, welche der Kritit und der philofophi- 
fhen Betrachtung des Gefchehenen einen fo breiten 
Raum in ihren Gefchichtöwerten gönnt, bedarf mehr 
wie jede andere wahrer und genauer Quellenbücher, 
damit nicht Die ZThatfachen, bis ind Untenntliche 
entftellt, allmahlig ganz nah den verfchiedenen 
Standpunkten der Parteien und Schulen gemobdelt 
werden. 

Die bisher bewahrte Anonymität, welche die Be- 
fcheidenheit des Berfaffers während feines Lebens aufrecht 
erhalten wiffen wollte, ift nach feinem Zode aufgegeben 
worden. Für feine zahlreichen Freunde iſt Ddiefem 
Bande ein Lebensabriß des Berfafferd hinzugefügt, 
der den Mann fehlicht und einfach wie er geweſen, 
fchildern, aber doch auch feine Berdienfte um den 
Staat würdigen foll, wie ein Bild des Berftorbenen 
ihnen feine Züge voll Emft und Wohlwollen zurüd- 
zurufen bejtimmt if. 

Endlich ift dem vorliegenden Bande noch ein 
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Regiſter fämmtlicher in demfelben wie in den 
frübern beiden Werken vorkommender Perſonen bei- 
gefügt, wodurh man hofft, dag das Werl an 
Brauchbarkeit mefentlich gewonnen hat. 


Potsdam, im September 1859. 


Karl von Reinhard. 


Borwort des Berfaflers. 


Diefes Merk fchließt fich zweien früheren Schriften 
des Verfaſſers *) unmittelbar an. Es beginnt mit 
dem Abzuge der franzöfifhen Zruppen, weldhe Ende 
‚1808 die legte von ihnen noch befebt gewefene preus 
ßiſche Provinz, die Kurmark, räumten. Mit ihnen 
verließen aud die lebten franzöfifhen Behörden, die 
bis dahin noch in Thätigkeit gewefen, die Provinz 
und das Land. Die Regierung war von num an 
wieder allein in der Hand des Königs Friedrich 
Wilhelm III., der jest die fchwere Aufgabe zu 
löfen hatte, die drüdenden Verbindlichkeiten zu 


*) 1. Die Kurmark Brandenburg, ihr Zuftand und ihre Ber- 
waltung unmittelbar vor dem Ausbruch bes franzdfiihen Krieges 
1806. Leipzig, 1847. — 2. Die Kurmarl Brandenburg im Zufammen- 
bang mit ben Schidfalen bes Geſammtſtaats Preußen während ber Zeit 
vom 9. Olt. 1806 616 Ende des Jahres 1808. Leipzig, 1861—52. 
Zwei Bände. 


X Borwort des Verfaſſers. 


erfüllen, welche von ihm im Zilfiter Frieden einge- 
gangen waren. 

Hat fih Verfaffer auch zunähft nur die Auf— 
gabe geftellt, die Berhältniffe der Kurmark in den 
Sahren 1809 und 1810 zu befchreiben, fo läßt fich 
doch die Gefhichte der Kurmark von der Preußens 
um fo weniger ganz trennen, als ja Brandenburg 
dad Stammland des preußifchen Staats, und feine 
Hauptitadt Berlin zugleich die Hauptftadt der Mon- 
arhie, die Refidenz der Könige und der Sib aller 
Zentralbehoͤrden ift. 

Der Kronijt der Kurmark, wenn er deren Zu— 
itände und Geſchicke darftellen will, fann daher nicht 
umbin, fein Auge über deren Grenzen hinausfchweifen 
zu laffen und in feine Befchreibung auch die Scil- 
derung des übrigen Preußens mit aufzunehmen. 
Es gefchah dies bereitd in den beiden eingangs- 
gedachten früheren Werken. Im Anſchluß an dieſe 
foll in gegenwärtiger Schrift nachgewiefen werden: 

1) die Stellung, welche Preußen in den Jahren 
1809 und 1810 zu den übrigen europätfchen Staa- 
ten, insbefondere zu Frankreich einnahm; die Anz 
ftrengungen, welche ed machen mußte, den übernom- 
menen Verpflichtungen gegen Napoleon nachzukommen, 
und die daraus hervorgehenden finanziellen Schwie- 
rigfeiten und Berlegenheiten; 

2) die Umgeſtaltung der Zentral» und der fur: 
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märtifhen Brovinzialbehörden in Folge der im Jahre 
1808 erlaffenen Organifazionsgefeße; 

3) die Gefebe und PBerwaltungsmaaßregeln, 
welche in den Fahren 1809—1811 erlaffen und ge- 
trofien wurden, um die Ordnung der Dinge ine 
Leben zu rufen, welche durch die im Jahre 1808 
erlafjenen, die alten Zuftände umgeftaltenden Gefepe 
angebahnt war. 

Ale der Erwähnung werthe inrichtungen, 
welche in jenen Jahren von den königlichen Behör- 
den, von den Ständen der Kurmark und von ihren 
Kommunen getroffen wurden, werden in dieſem Buche 
genau verzeichnet und gefchildert werden. Hinſichts 
der damaligen Staatsanleihen oder des fogenannten 
Kreditwerfs der kurmärkiſchen Stände für den Staat 
wird Berfaffer zugleich zeigen, in welcher Geitalt fie 
bis zu ihrer völligen Abwidelung im Jahre 1820 
fortgeführt wurden. 

In dem Borworte zu feinem eriten Werte *) 
ſprach Berfaffer die Abſicht aus, auch die Ereigniffe 
der Jahre 1811—1816 zu fhildern. Er hat diefen 
Plan jedoch aufgegeben, weil die Gefekfammlungen 
und die feit 1811 herausgegebenen Amteblätter alles, 
was in der Gefepgebung und in den Verwaltungen 


*% Die Kurmark Brandenburg, ihr Zuftand und ihre Verwal⸗ 
tung unmittelbar vor dem Ausbruch des franzöfifchen Krieges 1806. 
Leipzig, 1847. 
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angeordnet wurde, ziemlich vollitändig enthalten, auch 
feit dem Jahre 1847 fo viele Werke erfchienen find, 
in denen das Merkwürdigite aus jenen: Jahren ver- 
zeichnet ift, dag ihm fein Bedürfnig vorhanden zu 
fein ſchien, die Zahl jener Schriften zu vermehren. 


Potsdam, 1857. 


Ber Berfafler. 


Itbensabrih bon Magnus Friedrich von Ballewitz. 


Magnus Friedrich von Baſſewitz, geboren am 17. Januar 
1773 zu Schoenhoff, einem Stammgute ſeiner Familie in 
Mecklenburg⸗Schwerin, war der Sohn von Ulrich Karl 
Adolph von Baffewig, frühern Oberftlieutenant in Dienften 
des Landgrafen zu Heflen-Eaffel, und von Elifabeth Henriette 
Sophie geb. von Barner aus dem Haufe Bülow. Beide 
Heltern gehörten den eingeborenen Gefchlechtern des Lan- 
Des an. 

Zwölf Jahr alt verlieh Baffewik das älterliche Hause 
und erhielt feine Schulbildung zuerft in Bütow (1785 — 
1787), dann auf dem föniglichen Päpagogio zu Halle 
(1787 —1791), welches ſchon Damals unter der ausgezeichneten 
Leitung des nachherigen Kanzler Niemeyer ftand, eines Man- 
nes, den er ungemein hochjchägte und Finblich liebte. 

In Halle ſchloß Bafjewig enge Freundſchaftsbündniſſe 
mit Männern, die fpäter zu hohen Stellungen im preußijchen 
Staatspienfte gelangten. Namentlih mit den nachherigen 
Regierungspräfidenten von Erdmannsdorf und Delius, vor 
allen aber mit dem trefflichen Binde, mit dem ihn auch ſpä— 
ter fein Zebensweg wieder zufammenführte, und dem er Zeit 
Lebens feſt verbunden blieb, ſowohl durch vollfte Weberein- 
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ftimmung der Gefinnungen und des Wollens, wie Durch 
innige Liebe und Freundſchaft. 

Im Jahre 1791— 1794 ftubirte M. 3. von Baſſewitz 
auf den Univerfitäten Roſtock und Jena die Rechte und die 
Rameralwifienfchaften. Auf der legtern Univerfität lernte er 
Ernft Morig Arndt fennen, dem er bis zum Tode befreundet 
blieb. Noch in den legten Jahren feines Lebens befuchte ex ihn 
3 Boun und vexlebte bort mit ihm frohe Stunden. Nach been- 
deten Studien befchloß Baffewi im den preußiichen Staats⸗ 
bienft zu treten. Er ging nach Berlin, erhielt dort Zutritt im 
"Haufe des Minifters Struenfee, und verbanfte e8 feiner 
Empfehlung, daß er zur Anftellung zugelaffen wurde. Nach 
beftandenem Examen warb er am 8. Sanuar 1795 bei ber 
Kriegs- und Domainenfammer in Berlin als Referenvarius 
eingeführt *). 

Noch nicht zwei Jahre vergingen, fo unterwarf er fich 
ichon dem großen fameraliftifchen Eramen und warb Anfangs 
1797 (alfo noch unter der Regierung des Königs Friedrich 
Wilhelm IL) Affeffor bei ver Kammer. Drei Jahre fpäter, 
am 30. Juli 1800, ernannte ihn König Friedrich Wilhelm III. 
zum Rath bei dieſem Kollegio. 

Schon zwei Jahre früher hatte er den Verluſt ſeines 
geliebten Vaters zu betrauern, dem er für nichts dankbarer 
war, als daß er ihm die Gelegenheit und die Mittel 
gewährt hatte, etwas Tüchtiges zu lernen. Derſelbe war 
am 18. Jan. 1798 im 78. Lebensjahre geſtorben. Noch 
aber lebte ſeine ihm unbeſchreiblich theure Mutter, welcher 
auch die Freude zu Theil ward, ihn glücklich verlobt und 
verheirathet zu wiſſen, auch ſeine junge Frau kennen zu 
lernen. 

In der Tochter des Hofgerichtspräſidenten von Gerlach 
zu Köslin, Adelheid Henriette (geb. am 20. März 1784), 


*) Gleichzeitig trat er in derſelben Eigenfchaft bei dem Manufal- 
tur- und Kommerzlollegio ein, in welchem er auch fpäter ale Rath, 
folange baflelbe eriftirte, verblieb. 
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einer Frau von felten hoher Begabung des Geiftes und des 
Herzens, fand er eine treue und liebende Gefährtin, pie das 
Süd feines Lebens begründete. Er verband fich mit ihr 
zu Berlin am 2. April 1801. 

Die Schließung diefer Ehe fiel in trübe Zeiten für unfer 
dentſches Vaterland und auch über Preußen fehwebten püftere 
Wolfen. &8 bereitete ſich pamals die Auflöfung aller altgewohn- 
ten Berhältniffe vor. Wer konnte überjeben, ob an veren 
Stelle glüdlichere, beffere treten würden? Wer mochte es, 
wie die Sachen zu jener Zeit lagen, auch nur hoffen? 

M. 3. von Bafjewig gehörte zu ven Wenigen, bie da 
mals und fpäter nie den guten Muth verloren, ſondern feft 
vertrauten, daß die Leiden und Bebrängniffe der Gegenwart 
enbfich doch zu einem guten Ende führen würben. 

„Thue Jeder das Seinige, fei eis Feder nur treu und 
gewiffenbaft in feinem Berufe,” das war fein Wort, „ſo 
wird Gott ſchon helfen.“ 

Auch auf feine häuslichen Verhältniffe waren die Zeit- 
ereigniffe nicht ohne jtörenden Einfluß. Bald nach der Ver⸗ 
beirathung im Frühjahr 1802, mußte er zur Befikergreifung 
und Organifazion des Eichsfeldes und ver Reichsſtädte Nord⸗ 
haufen und Mühlhauſen nach Heiligenftabt, wohin er jedoch 
die Gattin mit dem älteften 8 Wochen alten Töchterlein, 
von denen er fich auf lange Zeit nicht trennen mochte, einige 
Wochen ſpäter nachlommen lieh. 

Damals fchon warb dem ganz jungen Mathe ber ehren- 
volle Ruf zu Theil, als Präfivent der in Heiligenftabt ein- 
gerichteten Kammer einzutreten. Gr lehnte dies jedoch aus 
Familienrückfichten ab, und lehrte in der zweiten Hälfte des Jah⸗ 
res 1803 als Kriegs- und Domainenrath nach Berlin zurüd. 

Jetzt folgten ſchwere Jahre, die ihn jedoch ftets unver- 
zagt und thätig für das Wohl des Staats und insbejondere 
ver Kurmark fanden. 

Der zweite und dritte ‘Theil feines Werfes über die 
Kurmork enthält eine detaillirte Befchreibung aller Drang- 
fale, deren bie Provinz feit dem Jahre 1806 ausgefegt war. 
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Eden daſelbſt finden fich auch ſchmuckloſe Notizen über feine 
ausgebreitete und erfolgreiche Thätigfeit zum Beften ver Kur⸗ 
mark. Er war e8, dem bie fehwierigen und mühfamen Ver- 
banblungen mit den Komites der Stände zufielen. 

Der Feuereifer, mit dem er jedes, felbft das ſchwie⸗ 
rigfte und verwideltite Geſchäft angriff, die Ausbauer, mit 
welcher er das Angegriffene purchzuführen wußte, vor allem 
aber das Wohlwollen, welches ſich in allen feinen Handlun⸗ 
gen, in feinen Worten, ja in feinen Mienen ausſprach, er- 
warben ihm die Hochſchätzung und Liebe derer, mit denen 
er in amtliche Berührung Fam. 

Auch von Seiten feiner Vorgeſetzten und feines Könige 
wurben jeine Leiftungen in ben ſchweren Sahren 1806-1808 
pollfommen gewürdigt. — Bei Reorganifazion der Staats- 
behörven im Jahre 1808 ward er zum Direktor der unter 
dem Namen einer Regierung nach Potsdam verjegten Kriegs- 
und Domainenlammer ver Kurmark ernannt, und bald bare 
auf am 27. März; 1809 auf Antrag bes Regierungspräfi- 
benten von Pinde mit Webergehung eines ältern Direktors 
zum Vizepräfidenten deſſelben Kollegii beftelft. 

Nicht Iange hatte er die Freude unter und mit feinem 
Freunde Vinde zu wirken. ‘Derfelbe verließ bald darauf ven 
preußifchen Staatsbienft und begab fich als Privatmann in 
feine Heimath Weftphalen. An feiner Stelle ward Baffewik 
am 31. Okt. 1810 Präfident der kurmärkiſchen Regierung. 
Als Vizepräſident ftand ihm der nachherige Finanzminifter 
Maaſſen zur Seite. 

Die Hauptaufgabe des Präfidenten war e8 jeßt, bie 
Stein’ihen Gefege, von welchen Preußen feine Wiedergeburt 
zu erwarten batte, für die Kurmark ins Leben zu rufen. 
Er unterzog fich dieſer Aufgabe mit um fo größerer $reu- 
digkeit, al8 er von der Vortrefflichkeit dieſer Geſetzgebung 
burchdrungen war, und in ihr das Hauptmittel ſah, durch 
welches Preußen von feinem alle fich wieder aufrichten 
fünne. Ihm fanden treffliche Kräfte zur Seite. Außer 
dem Vizepräfidenten, ber fich fpäter fo hoch verdient um ben 
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Staat gemacht hat, befanden jich beim Kollegio Männer, 
welche ſchon damals zu den fchönften Hoffnungen berechtig- 
ten, wie Beuth, Keßler, Bärenſprung, Natorp, Fr. v. 
Raumer 3. A. Mehrere verjelben verließen bald nach⸗ 
ber Potsdam und traten in andere Stellungen ein *), aber 
im Ganzen blieb das Kollegium ein fehr amsgezeichnetes 
und vermochte deshalb unter der vorzäglichen Leitung, deren 
e8 fich erfreute, auch Ausgezeichnetes zu leiten. 

Dies erfennen alle an, vie zu jener Zeit in ver Aur- 
mark lebten. Bor allem aber willen fie bie Thätigkeit und 
Umfiht des Präfidenten zu rühmen, beffen Auge für bie 
großen Verhältniſſe ftetS offen war, deſſem Blick aber auch 
das Kleinfte nicht eniging. Alle Zweige der Verwaltung 
umfaßte er mit gleicher Liebe, mit gleichem Eifer. Bon 
allem was in ber Kurmark vorging, nahm er nicht blos 
Einſicht, fonbern griff thätig in alle Angelegenheiten 
en. — Die Lolallenntniß, welche er fich durch jährliche 
Reifen in feinem Gejchäftsbezirke erwarb, war aufßerorbent- 
ih. Die Männer, die in bemfelben irgend eine öffent⸗ 
liche Wirkſamkeit übten, fannte er faft alle perfönlich, wußte 
Jeden von ihnen nach feinen Leiftungen und Fähigkeiten zu 
würdigen, und ihn an bie Stelle zu fördern, für die er fich 
eignete. Alle gemeinnügige Unternehmungen in ver Provinz, 
alle Männer, die bei folchen thätig waren, fanden durch ihn 
Aufmunterung, Anertennung und Unterftügung. 

Die ſchweren Kriegsjahre 1813 und 1814 fanden ihn 
ftets auf feinem Poſten; ftet mit Erfolg bejtrebt, die noth⸗ 
wenbigen oft prüdenden Maaßregeln, zu denen ver König zu 
greifen gendthigt war, Träftig durchzuführen, gleichzeitig aber 
bemüht, dies auf die fchonendite Weile für die Betheiligten 
zu thun. 

Der Drgantifazion der Landwehr und des Landſturms 
widmete er fich mit dem glücklichften Erfolge Für bie 


*) Der leßtere warb Profeflor der Geſchichte. 
*8 
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Truppen, welche im Jahre 1813 lange in ver Kurmark 
ftanden und kämpften, wußte er auf das Beſte zu forgen. 
Ueberall und Jedem leiftete er Beiftand durch Rath und 
thätige Hülfe. 

Seinem Berbienfte fehlte denn auch die Anerkennung 
feines Könige nicht, der ihm das eiferne Kreuz am weißen 
Bande verlieh. 

Es fam der Friede und mit ihm trat die Organifazion 
ber neu und wieder erworbenen Provinzen ein. Diele hohe 
Stellen waren zu befegen, und auf die tüchtigften Männer 
für folche mußte Bedacht genommen werden. Kein Wun- 
ber, daß fich der ſcharfe Blick des verewigten Staatslanzler 
Harbenberg auf Baſſewitz richtete, der ihm zwar nie per- 
fönlich näher geftanden Hatte, ja zwifchen dem und ihm 
wiederholt lebhafte Differenzen eingetreten waren, wenn ber 
eritere die Maaßregeln des Tegtern befämpfte, bie biefer im 
allgemeinen Intereſſe für nötbig hielt, jener aber mit dem 
Nechte, welches ihm über alles ging, nicht vereinbaren zu 
fönnen glaubte. Der verewigte Staatslanzler bewies in- 
beffen auch Hier, wie fo vielfach in feinem großartigen Wir- 
fen, daß er über Berfönlichkeiten nie die Sache aus ben 
Augen verlor, und beftimmte ven Mann, ber ihm oft unbe- 
quem gewejen war, ber jo mande feiner Pläne durchkreuzt 
hatte, zum Oberpräfidenten der Provinz Sachfen. 

Hier nun tritt und der eigenthümliche Karakter des 
Mannes in feiner ganzen Schärfe entgegen. Wenige wohl 
hätten es abgelehnt, eine fo ehrenvolle Beförderung anzu⸗ 
nehmen. Nicht fo Baſſewitz. Ihm war die Kurmarf, in 
ber er 20 Jahre gewirkt hatte, zu theuer geworden, als daß 
er fih von ihr und von all ven Männern trennen konnte, 
mit denen er bort in ſchweren Zeiten thätig gewefen war. 
Er ſchlug die Beförderung aus und blieb in feiner bisheri⸗ 
gen Stellung. 

Neun Jahre ſpäter, am 3. Dez. 1824, warb er bar- 
auf beim Ausfcheiven des Oberpräfidenten v. Heidebred aus 
dem Staatsdienſte zum-Oberpräfidenten der Provinz Branden⸗ 
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burg befördert. Er bebielt aber, als er das Oberpräfibium 
übernahm, das Präftbium ver Regierung zu Potsdam bei 
und Tieß ſich durch die vielen Geſchäfte, vie ihm als Ober- 
präftdenten zuwuchſen, nicht abhalten, allen Funkzionen eines 
Regierungspräfidenten fort und fort im vollften Umfange ob- 
zuliegen. 

Saft in jeder Woche reifte der Mann, welcher das 
50. Lebensjahr bereits überfchritten Hatte, nach Berlin, wo⸗ 
bin damals von Potsdam noch Feine Eifenbahn führte, um 
den Situngen ver brei bort befindlichen Kollegien, welche 
unter dem Oberpräfiventen ftanven, bes Konfiftorii, bes 
Provinzialſchulkollegii und des Medizinallollegii zu präftbi- 
ren und ben Gikungen bed Staatsraths beizumohnen; in 
Potsdam aber fehlte er nur felten in ven Situngen ber 
Regierungsabtheilungen, nie in benen des pleni der Regie⸗ 
rung. Dabei bereifte er nicht nur die Kurmark, ſondern 
auch den andern Begterungsbezirt der Provinz, pie Neu⸗ 
mark, alljährlich wiederholt, und felten befuchte er einen Ort, 
an dem er nicht Spuren feiner Anwejenheit zurückließ; veun 
überall forfchte er nach ven Bebärfniffen und Gebrechen. 
Die erftern wußte er zu befriedigen, ben lettern zu ſteuern. 
War er aber daheim in Potsdam, fo winmete er fich ganz 
ver formellen Leitung der Regterungsgeichäfte. 

Früh Morgens um 6 Uhr im Sommer, wie im Winter 
faß er ſchon bei der Arbeit. Bon 8 bis 9 Uhr frühſtückte 
er mit ber Familie, wobei Niemand fehlen burfte Die 
Stunden von 9 bi8 2 und ver Regel nach auch bie von 4 
bi8 8 Uhr Abends waren ausſchließlich ven Gefchäften ge- 
widmet *). 

In ver Gefhäftsführung entging nichts feinem Blicke. 
Üeberafl regte er an und förderte die Sachen mit großem 
Geſchicke. — Unerbittlich fireng und rüdfichtslos gegen Un⸗ 


2 Die Übrige Zeit bes Tages brachte er faft nur mit ber Fami⸗ 
be zu. Er war, wenn er bei ben Seinigen weilte, flets heiter, und 
ſpielte vorzugsweiſe gern mit den Kindern unb Enkeln. 

or 
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redlichkeiten und pflichtwidrige Handlungen im Dienſt, wo er 
ſolche wahrnahm, konnte er auch ſehr ſcharf ſein, wenn er 
Nachläſſigkeiten und Saumſeligkeiten bemerkte. 

Wie er ſelbſt Geſchäftsreſte nie gehabt hatte, ſo mochte er 
ſie auch bei Andern nicht geſtatten oder entſchuldigen. Was 
dagegen die materielle Seite der Geſchäfte betraf, ſo hörte 
er Widerſpruch gern an, prüfte die Gründe gewiſſenhaft und 
entſchied ſich danach. Nie verlangte er von ſeinen Unter⸗ 
gebenen, daß ſie immer ſeiner Anſicht ſeien, nie beſchränkte 
er bie freie Diskuſſion im Kollegio, und die ſelbſtändige Be— 
fhlußnahme. Sein Einfluß auf die Kollegialbefchlüffe be- 
rubte daher lediglich auf der hohen Achtung, welche bie 
Räthe in Beziehung auf Sachkenntniß und Cinficht ihres 
Präfidenten erfüllte, und biefer Einfluß war allervings fein 
geringer. 

Mit befonderer Sorgfalt verfolgte Baffewig die SChä- 
tigfeit der jungen Männer, welche fich bei ver Regierung in 
Potsvam für den Staatspienft ausbilbeten. Er richtete 
feine ganze Aufmerkſamkeit darauf, daß fie ſtets angemefjen 
und genügend bejchäftigt waren, forgte dafür, daß fie weder 
zu lange aufgehalten wurben, noch zu ſchnell bie einzelnen 
Departements durchliefen. Er juchte für fie geeignete Kommif- 


ſorien aus und nahm von ihren Arbeiten genau Kenntniß. 


Sp wußte er aus ihnen bem Staate brauchbare Diener zu 
erziehen *), und fehr bald burchichaute er, was von ihnen 
zu erwarten fei. Von denen, bie zu hoben Aemtern gefchickt 
waren, fagte er fchon, als fie noch Neferenparien oder Affef- 
foren waren, voraus, daß .fie zu folchen gelangen würden. 
So vom Grafen Arnim-Boißenburg, vom Oberpräfibenten 
von Beurmann und vom Finanzminiſter von Patow. 


*, Dem König Friebrih Wilhelm IV. wurbe bei einem DBefuche, 
den er um das Jahr 1832 noch al8 Kronprinz bem Hofe in Medlen- 
burg abftattete, Baſſewitz' Bruder vorgeftellt, gegen ben er äußerte: 
„Ihr Bruder ift ein fehr verdienter Mann, befonders auch als Päba- 
gog, benn er hat uns eine große Anzahl ausgezeichneter Staatsbiener 
herangebildet.“ 
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Beionders freundlich und von gegenfeitigem Vertrauen 
unterftüßt, war fein Verhältniß zu den Ständen ber Provinz, 
mit denen er als Löniglicher Kommiſſarius bei ben Provin- 
ziallandtagen und in den Verwaltungsangelegenbeiten ber 
Kommunallandtage vielfach zu thun hatte. 

Ale die unter ihm dienten, wie alle, bie früher unter 
ihm gedient hatten, hingen an ihm mit unverbrüchlicher Liebe 
und Ehrfurcht. Dies ſprach fich befonders warm und laut 
aus, als er am 31. Oftober 1835 fein 2djähriges Jubiläum 
als Regierungspräfident feierte, wo ihm ber Magiftrat zu 
Potsdam das Diplom als Ehrenbürger der Stabt über- 
reichte, noch mehr aber als er im Jahre 1842 aus dem 
Staatsdienfte ausſchied, bei welcher Gelegenheit ihm bas 
Ehrenbürgerreht der Stadt Berlin zu Theil ward. Es 
ſprach fich aber auch fpäter bis zu feinem Tode aus in 
zabliofen Beweiſen der Liebe und Achtung, pie ihm bei jeber 
fih darbietenden Gelegenheit von denen gezollt wurben, mit 
benen er früher in amtlichen Beziehungen geftanden hatte. 
Es fprach fich endlich aus durch finnige Ehrengefchenfe, bie 
ihm zu Theil wırden, und auf bie er wahrhaft ftolz fein 
fonnte. 

Der Gnade und des Vertrauens feines Königs und 
Herrn Friedrich Wilhelm II. erfreute fich Baſſewitz während 
ber ganzen Dauer der Regierung des unvergeklichen Mon⸗ 
archen unausgeſetzt nnd ftets in gleichem Maaße. Als 
Zeichen der Föniglihen Huld und Anerfennung erhielt er 
nach einander bis 1838 ven Rothen Adlerorden 3., 2. und 1. 
Hoffe mit Eichenlaub und im Sabre 1831 die Würde eines 
Virffihen Gebeimenraths *) mit dem Prädifat Exzellenz. 

Nach dem Tode des Königs, dem er 43 Jahr gedient 
hatte, fühlte ver 67jährige Greis, daß eine neue Zeit be- 
ginne, die neue und jugendliche Kräfte erforbere. Zudem 


*) Mehrere dieſer Auszeichnungen, namentlich die legte, wurden 
Baffewig aus eigenem Antriebe des Monarchen, ohne vorbergegange- 
nen Antrag ber Minifter zu Theil. 
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geftatteten ihm fein vorgerüdtes Alter, und feine Geſundheit, 
welche in den Jahren 1834 und 1835 burch ein heftige® 
Leberübel eine nicht ganz gehobene Erfchätterung erlitten 
hatte, nicht mehr, in jebem Herbfte und jedem Frühjahre 
wochenlange Reifen durch die Provinz zu unternehmen. 
Einen Präfidenten aber, der nicht oft und lange in ber Pro- 
vinz umberreife, um fih an Ort und Stelle felbft von 
allem zu überzeugen, bielt er für ein tobtes Haupt, 
welches auch am grünen Tiſche nichts Tüchtiges mehr wirken 
könne. 

Er richtete deshalb an des jetzt regierenden Könige 
Mojeftät im Frühjahre 1842 pas Gefuh um Entlaſſuug 
und erbielt folche durch das nachſtehend huldreiche Kabinet⸗ 
fchreiben: 

„Ich babe mit innigem Bedauern aus. Ihrem Gefuche 
vom 18. v. Mts. erfehen, daß ber Zuftand Ihrer Gefund- 
heit Ihnen nicht länger geftattet an ver Spike der Provinz 
zu ftehen, der Ste mit unveränberter Thätigkeit und feltener 
Hingebung unter ver Regierung dreier Könige Ihre Kräfte 
gewidmet haben. Ich kann Ihren Wünfchen nicht entgegen 
treten, genehmige demgemäß Ihren Austritt aus dem Dienfte 
mit dem 1. Juni d. 3. und babe danach bie Einreichung 
bes von mir zu vollziehenden Dimifforial$ und die Anwei- 
fung ber reglementsmäßigen Penfion von jenem Tage ab 
verfügt. Sch werde aber ftetS der wichtigen Dienfte einge- 
ven? fein, welche Sie dem Lande, am welches nicht bie Ge- 
burt, ſondern die eigene Wahl Sie gefeffelt Hatte, ir ven 
Jahren des Unglüds und der VBebrängniß, und in benen ber 
Erhebung und des Kampfes, wie durch die nachfolgenden 
eines längern Friedens mit gleicher Treue und Aufopferung 
geleiftet haben. Mit meinem berzlichiten Danke für alles 
Gute, das Sie in diefer langen Zelt gewirkt, verbinde Ich 
bie Verficherung meines Ihnen dauernd gemwinmeten befon- 
deren Wohlgefallens, wie den aufrichtigen Wunfch, daß es 
Ihnen noch recht lange vergännt fein möge, in geftärkter 
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Geſundheit ſich des Rückblicks auf eine lange und ſchöne 
Laufbahn zu erfreuen. 
Berlin, ven 31. März 1842. Friedrich Wilhelm. 
An 
ben Wirflichen Gebeimrath und Oberpräfipenten v. Baſſewitz.“ 


Bei feinem Ausfcheiven am 1. Juni 1842 verlieh ihm 
der gnädige Monarch den Rothen Adlerorden mit Brillanten. 
Eine noch viel größere Auszeichnung ließ ihm ber huld⸗ 
volle König lange nach feinem Zurüdtritt in ben Privat- 
ftand kurz vor feinem Tode im Jahre 1857 zu Theil werben. 
Seit er in Potsdam wohnte, war Baſſewitz unausge- 
fett bemüht gewefen, bie Umgegend dieſes Orts, für welchen 
mit Ausnahme ber Königlichen Parks (Sansfouci und bes 
Neuen Gartens) wenig gefchehen war, durch Anpflanzumngen 
und Anlegung von Wegen auf den Hügeln zu verfchönern, 
ja er hatte, da er den Sinn des Kronprinzen für Verſchö⸗ 
nerungen der Gegend fannte, bei ben Separazionen ver 
Feldmarken um Sansfouci befonvers dahin gewirkt, daß Die 
Theile dem Amt Bornftäpt zugetheilt wurben, welche fich zur 
Erweiterung von Sansſouci eigneten. 
Unter anderm hatte er bald nach dem Kriege eine 
halbe Meile von Potsdam jenſeits der Nebliger Fähre eine 
Eichenpflanzung längs der Straße angelegt. König Frieprich 
Wilhelm II. fpöttelte über viefes Unternehmen, meinend, es 
werde daraus nicht viel werben, und als Baſſewitz äußerte, 
die Eichen würden ven Wegen, vie burch fie führten, 
einen fchönen Schatten geben, 

fo erwiberte der Monard): 
„Habe nie gehört, daß man Eichen als Alleebäume 
verwendet.’ 

Hiermit war das Gefpräch beendet; ver junge Kron⸗ 
prinz aber, ber zugegen war, trat an Baſſewitz heran, 
prüdte ihm die Hand und fagte: 

„Laſſen Sie fih nicht ivre machen und pflanzen Sie 
nur immer fort.‘ 


XXIV Lebensabriß von Magnus Friedrich von Baffewig. 


As nun Friedrich Wilhelm IV. ven Thron beftieg, ba 
fand er alles aufs Beſte vorbereitet für bie großartigen An- 
lagen um Potsdam, welche er inzwifchen ausgeführt hat, 
und dankte dem Manne, ver ihm fo ſehr vworgearbeitet 
hatte und im Pflanzen von Bäumen nie ermüdet war. Um 
bemfelben aber auch ein Äußeres erfennbares Zeichen feiner 
Dankbarkeit zu geben, ließ er 1857 unter jenen Eichen jenfeits 
ber Nedlitzer Fähre (die inzwifchen hoch aufgefchoffen waren, 
an deren Schatten fich bereit8 Jeder, ber des Weges fuhr 
ober ging, herzlich erfreuen Tonnte), an einem Kreuzwege 
eine fteinerne Bank errichten, Hinter ihr eine Säule und auf 
ber Säule, die burch Affinger’8 Meiſterhand gefertigte metal- 
lene Büfte von Baffewig aufftellen*), Die Säule aber 
führt die Inſchrift: 


DER KÖNIG 


DEM 


BEGRÜNDER 


DIESER 


ANPFLANZUNG 


V. BASSEWITZ 
EXC. 


K. O.P. D. P. Br. 
1857. 


*) Mit dem Plane, Baſſewitz's Büfte aufzuftellen, beichäftigte 
fih ber König mehrere Jahre lang. Im der Anlage zwiſchen Sans⸗ 
fouct und dem NRuinenberge hatte er eine Säule aufgeftellt, bie er 
Baffewig im Sommer 1855 mit bem Bemerfen zeigte, daß er auf 
berfelben befien Büſte aufftellen wolle; „denn“, ſprach er, „Ihrer 
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Durch Magnus Friedrich v. Baſſewitz's Ausſcheiden aus 
dem Dienſte verlor ber König einen feiner treu ergebenſten 
ehrenbafteften Diener, der Staat einen der Beamten vom 
alten Schlage, bie, fagt man, jebt immer feltener werben. 
Er war einer ber lebten von den Männern, welche in ben 
Jahren bes Unglüds und der VBebrängniß, wie in benen 
ber Erhebung und des Kampfes mit gleicher Treue und 
Aufopferung und mit nicht geringem Erfolge für bie Wieder⸗ 
geburt Preußens gewirkt hatten. 

Baflewig hielt fich zu Tegislatorifcher Thätigkeit wenig 
geeignet *) und mochte es vielleicht auch nicht fein; in ber 
Durchführung gegebener Gefeke aber war er deſto tüchtiger 
und ausgezeichneter. 

Diefe Durchführung aber war feine blos mechanifche. 
Sein fcharfer praftifcher Blick unterfchien leicht und Mar bie 
großen leitenden Ideen und ba8 unmwefentliche Beiwerk, das 
Trefflihe und Nütliche und das Fehlerhafte und Schäbliche 
in den Gefegen. Danach handelte er. 

Der Einführung der Stein’fchen Gefege, insbefonbere 
der Stäbteorbnung gab er fich mit voller Liebe, ja mit Be 
geifterung bin. Anders fchon war e8 mit den Harbenberg’- 
chen Geſetzen, beſonders mit den abminiftrativen Normen, 
bie von Harbenberg ausgingen. ‘Diefen trat er häufig, oft 


Fürforge allein verdanke ich es ja doch, daß ich dieſe Anlage herfiellen 
tonnte.” Später änderte er jeboch biefen Plan, fette auf bie oben- 
gebachte Säule einen Adler, und beftimmte für Baſſewitz' Büſte bie 
Eichenpflanzung bei Nedlitz. Er wollte Baſſewitz zeigen, daß er ber 
Worte eingeben? fei, bie er vor circa 40 Jahren zu ihm geſprochen 
babe, und daß er fih ihm dankbar baflir verpflichtet halte, daß er 
fortgefahren habe zu pflanzen. 

* Deshalb erflärte er auch oft, wie er fich nie entfchließen 
würde, in ein Miniſterium einzutveten ober ein ſolches zu über- 
nehmen. Mein Bater, pflegte er zu fagen, bat mir früh bie weife 
Lehre fürs Leben mitgegeben: 

„Den Stein, mein Sohn, ben bu nicht heben kannſt, ben 
lafie liegen.“ 
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nicht ohne Erfolg, entgegen. Daß bie beabfichtigte neue 
Kreiseintheilung der Kurmark, durch weldhe die alten Ber- 
bände ohne Noth zerriffen worben wären, nicht ins Leben 
treten Tonnte, ift Tediglich feinem Widerſtande beizumeſſen. 

Ueberhaupt wußte er ven hoben Werth, den die Har⸗ 
benberg’jche Verwaltung für ven Staat gehabt bat, folange 
Harbenberg in Wirkſamkeit war, nicht in vollem Maaße zu 
würdigen. Manche Intonjequenzen und Willlührlichkeiten in 
feinen Maafregeln, die dem Naheſtehenden boppelt in bie 
Augen fielen, ftörten Baſſewitz' Urtheil über bie großen 
Eigenschaften des unvergeßlichen Mannes. 

Als aber dieſer Hräftige Geift, der das preußiiche 
Staatsfchiff durch fo viele Klippen glücklich durchgebracht 
hatte, vom Schauplate abgetreten war und in mehr als 
Einem Decennium außer zwei ausgezeichneten Finanzminiftern 
v. Mot und Maaſſen und dem noch jett lebenden Manne, 
der die rechte Hand von beiden war, Niemand mehr zu 
beveutendem Einfluß gelangen fonnte, der eiwas Großes zu 
fchaffen vermochte; als die Männer, welche unter Harben- 
berg in feinem Geifte gewirkt hatten, vie Bahn verließen, 
auf welche viefer fie geführt Hatte, und eine andere ihrer . 
Bergangenheit fremde Richtung einfchlugen, ba erfannte 
Baflewig, was der Staat an Harbenberg befeffen und ver- 
loren batte, da wurde es ihm auch Klar, gegen welche mädh- 
tigen Einflüffe, die zu Zeiten des Minifterd Stein noch nicht 
vorhanden waren ober doch Feine Geltung erlangen konnten, 
Hardenberg zu kämpfen gehabt Hatte, da beichien er fidh, 
daß es dem amfcheinend allmächtigen Manne nicht immer 
möglich gewefen war, ben geraden Weg unverrüdt zu ver⸗ 
folgen, da ließ er ihm die Gerechtigkeit wiverfahren, daß er 
den Umijtänden nach das Mögliche geleijtet und abgewehrt 
babe. 

Hardenberg hat viel Xobrepner gehabt, folange er am 
Ruder war. Nur Wenige aber haben ihm nach feinem 
Tode volle Gerechtigkeit widerfahren laſſen. Zu biefen 
Wenigen gehörte Baſſewitz, ver feine früheren befangenen 
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und irrigen Anfichten über den Mann gern eingeftand, und 
im Gefpräche mit befonberer Freude bei dem verweilte, was 
Hardenberg geleiftet und gejchaffen habe *). 

ALS Magnus Friedrich von Yaffewig in den Ruheſtand 
zurädtrat, war e8 denen, bie ihm nahe ftanven, zweifelhaft 
unb unflar, wie der an eine unausgefeßte Beichäftigung ger 
wöhnte Daun die Ruhe und Muße des Privatftandes er- 
tragen wärbe. Er ſelbſt war darüber nicht einen Augenblick 
im Sorgen gewefen. 

Wie er im Amte nig gerubt hatte, jo blieb er bis zu 
feinem Tode unansgefegt thätig. Die trübe Zeit nach dem 
Sabre 1806, in welcher zu wirken er berufen gewefen war, 
ließ er noch einmal an feinem Geiſte vorübergeben, und be⸗ 
ſchäftigte fich 15 Jahre lang damit, aus ben ihm von feiner 
frühern Thätigkeit her befannten Quellen ausführliche Nache 
richten über den Zuftand der Kurmark vor dem Jahre 1806 
und über vie Schickſale verjelben in ven Sahren 18061810 
zufanmenzuftellen.. Den fpätern Gefchichtsfchreibern liefert 
dieſes fein Werk ein reiches Material **), deſſen Werth immer 
mehr fteigen wird, je mehr der lebenden Zeugen aus jener 
Zeit fterben, und auch andere fchriftliche Quellen der Ger 
ihichte verloren gehen. — Den Bewohnern ver Kurmark ift 
piefes Buch eine treue Kronif ihres Landestheils, welche 
über die Borzeit den Enfeln Nachricht giebt und in ber kaum 
Einer der Männer mit Stilffcehweigen übergangen fein dürfte, 
welche in ven Jahren 1806—1811 für die Kurmarf thätig 


*) Im vierten Theile feines Werkes liber die Kurmark bebanbelt 
Baffewig das, was Hardenberg, als er im Jahre 1810 an bie Spike 
der Berwaltung trat, vorbereitete und fchuf, befonders ausführlih und 
weift durch einfache Aufführung ber Thatſachen nad, wie mit feinem 
Eintritt neues Leben in bie feit Stein’3 Abgange ſchwache Verwaltung, 
Ordunng in bie zerrätteten Finanzen kam. 

”) Auch von ben jett lebenden Geſchichtsſchreibern haben mehrere 
werthvolle Notizen aus biefem Werke geſchöpft. So Häuffer: „Deutſche 
Geſchichte“, Bd. 3; f. S. 118, 120, 126, 206, 208 ber zweiten Auf- 
lage. 
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geweſen ſind. Vielen dieſer Männer, deren Namen der 
Strom der Zeiten auslöſchen würde, wenn ihrer nicht in 
dieſem Buche rühmend gedacht wäre, iſt durch daſſelbe ein 
Ehrendenkmal geſetzt, deſſen ihre Nachkommen ſich freuen 
werden. 

Wer in dieſem Werke eine eingehende Kritik der Ver⸗ 
hältniſſe, über die es ſich verbreitet, vermißt, der möge 
nicht überſehen, daß eine ſolche zu liefern nicht in dem Plane 
des Verfaſſers lag, beſonders deshalb nicht lag, weil er in 
ſeiner Anſpruchsloſigkeit und Beſcheidenheit glaubte, daß 
Andere zu einer ſolchen Kritik befähigter ſeien, als er ſelbſt; 
während er wußte, daß die Thatſachen mit gleicher Voll⸗ 
ftänbigfeit, Genauigkeit und Zuverläffigfeit wie er zu liefern, 
Niemandem möglich -fein werde. 

Wer aber in dem Werke daran Anftoß nimmt, daß es 
neben den fchätbarften größten Theils noch nie veröffent- 
lichten Notizen auch vieles enthält, was für bie meilten 
Lefer feinen großen Werth hat, ver möge eriwägen, daß es 
das erfte jchriftjtellerifhe Werk eines Mannes ift, der be- 
reits in feinem 70. Lebensjahre ftand, als er es zu fchreiben 
begann, und der an demſelben bis zu feinem im 85. Lebens⸗ 
iahre erfolgten Tode arbeitete. “Diejelbe Erwägung wirt 
auch in Beziehung auf ftyliftiiche Mängel nicht unterbleiben 
dürfen. Eines der Gebrechen des hohen Alters ift es, daß 
wir Wefentliches von Unwefentlidem, Wichtiges von Un— 
wichtigem nicht mehr fo ſcharf unterfcheiven, wie in frühern 
fräftigeren Sahren. Auch Bafjewig, ver in jüngern Jahren 
wie Wenige den Kern von der Schaale zu unterfcheiden 
wußte, der im Handeln, Sprechen und Schreiben fich durch 
Präzifton und Kürze auszeichnete, zahlte dem Alter, mit 
welchem ihn Gott begnadigte, die Schuld, daß er in obigen 
Beziehungen nicht der Alte blieb. 

Im Uebrigen genoß er bis zum letzten Lebenshanche 
einer feltenen faft jugendlichen Frifhe und Empfänglichkeit. 
Sein Gedächtniß, welches immer fehr gut gewejen war, 
nahm bis zum Tode nicht ab. Die Milde und Güte feines 


Lebensabriß von Magnus Friedrich von Baſſewitz. XXIX 


Karakters, feine tiefe Religioſität traten mit jedem Jahre 
immer mehr hervor. Seine häuslichen Tugenden, ſeine 
perſönliche Liebenswürdigkeit, ſeine Liebe für Frau und Kin⸗ 
der, wie für die wenigen Anverwandten und alten ihm herz 
ih zugethanen treuen Freunde, bie ihm in der legten Zeit 
ſeines Lebens noch geblieben waren, fein Beſtreben zu 
rathen, zu helfen, ſich nützlich zu machen, blieben fich bis 
an fein Ende gleich. 

Bor allem bewahrte” er fich die Zuperficht, daß Gott 
alfe Dinge zum Beften Iente, und daß jede dem einzelnen 
Menichen und ven Völkern auferlegte Trübfal zulegt dennoch 
zum Guten führe. 

In den bedenklichſten Momenten währenn ver Freiheits- 
kriege, wo die Meiften an einem guten Ausgange der Dinge 
verzweifelten, war er unerfchütterlich in dem Glauben, baf 
vie gute Sache zulegt doch fiegen müſſe, ſodaß man zu jener 
Zeit wohl das Urtheil über ihn hörte: 

„Wie ift es nur möglih, daß ein fo einfichtiger 
und verftändiger Mann, wie Bafjewig doch fonft ift, 
immer noch glauben kann, der Krieg werbe boch ein 
gutes Ende nehmen?“ 

Ehenfo im Jahre 1848. Selbſt in den traurigften 
Momenten jener Zeit war er ftets voll guten Muthes. 

„Preußen“, ſprach er, „hat feine welthiftorifche 
Beftimmung noch nicht erfüllt, kann deshalb jekt 
nicht untergehen, fondern wird ans ver Nacht, bie 
es augenblidlih umdüſtert, um fo ſtrahlender wieder 
erfteben.” 

Gleich nach feinem Ausſcheiden aus dem Dienfte fievelte 
Baffewig nach Berlin über, vom wo er im Sabre 1852 
nach Potsdam zurüdfehrte und bort bis zu feinem Tode ver- 
blieb. — 

Aus feiner felten glüdlichen Ehe hatte er fieben Kinver, 
einen Sohn und ſechs Töchter, die fich Bis auf zwei alle 
verbeiratheten und alle in günftigen Umſtänden Tebten. 
Zwei Töchter‘ und die einzige Schwiegertochter wie zwei 
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Schwiegerföhne gingen ihm voran. Bon 14 Geſchwiſtern 
überlebte ihn nur ein Bruder. 

Seit dem Frühjahre 1857 kränkelte Baffewig. Das 
Uebel nahm im Laufe der Zeit fo zu, daß bie Aerzte im 
Auguft an feinem Auflommen verzweifelten. Seine kräftige 
Natur Half fich indeſſen noch einmal. Er erholte fih voll- 
fommen, fo daß er in ven Monaten September bis Novem⸗ 
ber fo gefund und Fräftig war, wie er fich feit Jahren nicht 
gefühlt Hatte, große Spaziergänge machte und unausgefekt 
an dem 4. Theile feines Werks arbeitete. 

Es war dies aber nur noch ein einmaliges Auffladern 
ber ihrem Verlöſchen nahen Lebenskerze. Schon im 
Dezember wurde er wieder ſchwächer. Zu Weihnachten 
indeß, wo ihn bie Kinder aus Halle befuchten, war er noch 
fräftig genug, fich einen ganzen Tag unausgeſetzt mit dem 
Aufpugen des für die Enkel beftimmten Chriftbaumes zu 
befchäftigen und vie ganze Aufbefcheerung (was er fich auch 
in frübern Jahren nicht hatte nehmen laſſen) felbft zu 
ordnen. | 

Wenige Tage darauf legte er fih und ftand nicht wie- 
der auf. 

Er verſchied am 14. San. 1858, drei Tage vor Voll⸗ 
enbung feines 85. Lebensjahres, tief betrauert von ber 
treuen Gattin, fünf Rindern und zwölf Enkeln, vie über 
den Schmerz, ihn verloren zu haben, nicht vergaßen, welche 
hohe Gnade ihnen dadurch von Gott eriviefen fei, daß er 
ihnen den trefflichen Gatten und Vater fo lange gelaffen und 
ihn bis zuleßt fo kräftig an Geift und Körper erhalten 
babe. 
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. Nachweiſung der Eintheilung und Stärke der Artillerie, ſowie 


die Namen ihrer Führer, und welche Löhnungen Offiziere und 
Manuſchaften nah dem Etat 1810/11, it. I, D erhalten 
ſollten. 


Nachweiſung der Ingenieuroffiziere, ſowie der Pionierkompag⸗ 


nien, deren Garniſonsorte und ber in ſelbigen angeſtellten Offi⸗ 
ziere, Unteroffiziere, Gemeine ꝛc., auch Geldbetrag ber Löhnung 
für ſämmtliche Ingenieuroffiziere, außer deren Chef, ſowie ber 
ſonſtigen Summen flir das Ingenieurkorps nah Tit. VI bes 
Etats für 1810/11. 


Rachweifung der Invalidenanftalten, deren Beftand an Batail- 
Ionen, Kompagnien, Offizieren, fonftige Truppentbeile, deren 
Garnifonsorte und Löhnungsbetrag, fowie bie fonft für Militair- 
perjonen unb beren Angehörige ausgejetten Penfionen nad 
dem Etat für 1810/11, XVI. 


Bergleihende Nachweiſung ber Verpflegung des 2. und 3. Ba⸗ 
taillons der Zußgarbe, beftehend aus 10 Musketier⸗ und 2 Gre⸗ 
nabier» zufammen 12 Kompagnien; bes 1., 2., fowie bes 
Füfifierbataillons ber Fußgarde von 1810/11, gleichfalls aus 
12 Kompagnien beftebenb. 


Bergleihende Nachweiſung ber Berpflegung bes Infanterie- 
regiments von Armim im Jahre 1804/5, beſtehend aus 
10 Musletier- und 2 Grenadier- zufammen 12 Kompagnien 
in Berlin; bes Leibinfanterieregiments im Sabre 1810/11, be- 
ſtehend aus 8 Musletier⸗ und 4 Füſilier- zufammen 12 Kom- 
pagnien in Berlin. , 


. Bergleichende Nachweiſung ber Berpflegung bes Küraſſierregi⸗ 


ments von Schleinig, 1804/5; bes branbenburgijchen Küraffier- 
regiments, 1810/11. 


Nachweiſung ber Durchſchnittsmarktpreiſe bes Getreibes in der 
Stadt Berlin pro 1811—1816. 


Nachweiſung von ben in nachftehenden Städten ber Kurmark 
geweienen Marktpreifen bes Getreibes und Rauchfutterse im 
Sabre 1809. 


Nachweiſung der Martini» Durchfchnittsmarktpreife bes Getrei- 
bes in ben Städten Potsdam, Wittſtock, Ruppin, Brenzlow 
und Brandenburg in den Jahren 1804—1815. 


2 Erfler Abſchnitt. 


Die Grenzen des Kurmärkiſchen NRegierungsbeparte- 
ments hatten fich feit dem Jahre 1806 *) nur infofern ge- 
ändert, als nach Berluft der Altmark durch den Zilfiter 
Frieden, die weſtliche Grenze des Preußifchen Staats ber 
Eibftrom geworden war **). i 

Durch die Kabinetsorpre vom 26. Aug. 1807 batte 
ber König die ihm verbliebenen 3 Magpeburgifchen Kreiſe 
rechts der Elbe, nämlich den Ziefarfchen und bie beiden 
Jerichowſchen Kreife proviſoriſch mit der Kurmark vereinigt. 
Durch die Organifazionsbeftimmungen vom Dezember 1808 
wurven fie bleibend unter bie Verwaltungsbehörden Der 
Kurmark geftellt ***). Die Grenzen diefer 3 Kreife waren: 

1. Gegen Welten: die Elbe vom Einfluß der Havel 

unterhalb Havelberg bis Stabt Froſe oberhalb 
Magveburg. Die Dörfer Crakau, Zibichleben und 
Prefter, fowie der Herrenfrug am rechten Ufer 
der Elbe hatten jedoch zur Sicherung und Er- 
weiterung der magdeburgiſchen Feltungswerfe an 
das Königreich Weftphalen abgetreten werden müffen. 

2. Gegen Süden und Süpoften der königl. ſächſiſche 

Diſtrikt von Belzig bis Golzow im Jauchiſchen 
Kreiſe der Kurmark, ſowie einzelne, zum königl. 
ſächſiſchen Amtsdiſtrikt von Gommern gehörige Ort- 
ſchaften und das Herzogthum Anhalt⸗Deſſau. 


*) ſ. 1. W., S. 1-3. 
e**) ſ. 2. W., B. 2, ©. 311. 
+2) Dieſe an den Kammerpräſidenten v. Gerlach gerichtete Kabi— 
netsorbre befindet fihd im Konzept in ben Kabinets- Alten, Bad 44, 
Nr. 1 vom Jahre 1807—1809 im Geh. Minifterialarchiv des Schloffes 
und lautet: 

„Da ich refolvirt habe, ben bieffeits ber Elbe belegenen Theil Des 
Herzogthums Magdeburg in Anſehung ber Provinzialverwaltung 
proviforifch mit ber Kurmark zu vereinigen, jo lbertrage ich Euch bie 
Ausführung dieſes Beſchlufſes. 

Memel, den 26. Auguſt 1807. Friedrich Wilhelm.“ 

Im Jahre 1816 wurden ſie wieder von der Kurmark getrennt 
und zur Provinz Sachſen geſchlagen. 


das Jahr 1810 *). 
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Statiſtik. 3 

As Enklaven befanden ſich in diefen Streifen: ber 
fönigl. ſächſiſche Amtspiftritt von Gommern längs bem 
rechten Ufer der Elbe, nebſt den dazu gehörigen Ortichaften 
im Serichowfchen Kreife IHleburg und Triphain, fowie das 
anbaltifche Amt Dornburg. 

Zum Ziefarfchen Kreife gehörte noch das Dorf Gel- 
mengelin, eine Enflave im Anbaltfchen. 

Die erfte gründliche Bollszählung in der Kurmark fand 
im Jahre 1810 jtatt und ergab das in der Beilage A. ſtehende 
Reſultat. 

Hiernach gab es: 


in der in den 3 
Kurmarf Magdeb. zuſammen 
Kreiſen 
Städte. ...... 72 8 80 Stäbte 


Ortichaften”) auf dem 
platten Lande... 1,608 177 1,785 Ortfchaften 
Brivathäufer in ven 
Städten... ... 30,512 . 2,763 33,275 Wohnhäuſer 
Brivathäufer auf dem 
platten Lande... 52,131 7,268 59,399 Wohnbäufer 
Die Bevölkerung be- 
trug ausſchließlich 
des Militairs 
a. in ben Städten 320,370 16,209 336,579 
b. auf dem platten 
Lande... . . 352,338 46,297 398,635 
zufammen 672,708 62,506 735,214 Einw.**). 
Nach ber Aufnahme 
ter Bevölkerung im 
Jahre 1804/5 waren 


*) Kleinere Etablifjements, aus weniger als 10 Häufern, wurden 
nicht mitgezählt. " 

”” f, im Lönigl. Regierungs - Amtsblatt 1811 — Kurmärkiſches 
Regierungs- Ergänzungsblatt 4, ©. 3438 — 851, wo fih auch Be⸗ 
technumgen und Beurtheilungen finden hinſichtlich des Alters ber Ge- 
fiorbenen, ber Todesurfachen, ber verſchiedenen Krankheiten. 


1* 
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ohne Militair in der 
Kurmark zwifchen Efbe 
und Oder gewefen . . 694,906 Einwohner *), 


alfo im Jahre 1810 22,198 Einwohner weniger. 

Nah der Angabe S. 1 betrug die Bevölkerung im 
Jahre 1809 nur 652,855. Sie kann indeſſen im Laufe 
eines Jahres unmöglich um faft 20,000 geftiegen fein, und 
muß’ fonach die Angabe von 1809 als ungenau bezeichnet 
werben. Wäre lettere richtig, fo würde fich die Bevölkerung 
von 1804 bis 1809 um ungefähr 41,000 verringert haben, 
welches gleichfalls als richtig nicht wohl angenommen wer- 
ben Tann. 

Der Flächeninhalt der Kurmark im Jahre 1810 
betrug ausſchließlich der 3 Magdeburgiſchen Kreiſe, aber 
einſchließlich der 1,750 D Meilen **), welche die zur Kur- 
mark übergegangenen, am rechten Elbufer gelegenen Alt- 
märkiſchen Ortfchaften enthielten, — 372,500 U Meilen. 
Wenn die königl. Regierung im Amtsblatt von 1811 ven 
Flächeninhalt nur zu 370,750 IM. ***) angiebt, fo find von 
berjelben obige 1,50 IM. nicht mit in Rechnung geftelft 


worden *). Zu bieien . 222220000. 372,500 IM. 
tritt, nach der Angabe der königl. Regierung 
ber Flächeninhalt von... 2.0000: 45,20 ⸗ 


für die 3 Magbeburgifchen Kreife hinzu, wos ' 

nach das ganze königl, Regierungs-‘Departement 

enthielt .. 22200000. ........ 417,150 LIM. 
währenn baffelbe vom ftatiftifchen Büreau nah ©. 1 auf 
438,361 IM. angefchlagen war. 


. 2. W., B. 2, ©. 312 u. 313. 

. 2. W., B. 2, S. 312. 

.E. Amtsblatt 1811, ©. 353 d. 4. Ergänzungsblatts. 

. daſelbſt, wo nur 416 )M., alfo 1%, [IM. weniger an- 
d. 


— — 


. Zweiter Abfchnitt. 


Ueberſicht bes innern Zuſtandes unb ber politifchen Ber- ' 
bältniffe ber europätifhen Staaten in ben Jahren 1809 
und 1810, mit befonderer Beziehung auf Preußen. 


— — — 


Zur Darftellung der Gefchichte, fowie ber äußern 
und innern Berhältniffe Preußens, ſcheint dem Ber- 
faſſer ein Hinblid auf den innern Zuſtand und bie politischen 
Verhältniſſe der übrigen europäifchen Staaten in den Jahren 
1809 und 1810 unerläffig. 


1 Rußland. 


Hier Hatte der Kaifer Alerander an Schweden am 
8. Febr. 1808 ben Krieg erklärt und bald darauf durch feine 
Truppen Süpfinnland bejegen laſſen. Nach ‘ver Schlacht bei 
Oriwärs am 14. Sept. 1808, wo bie Schweben gefchlagen 
wurden, ward zwar ein Waffenftillftand am 29. Sept. 1808 
su Lochto verabrebet, vom Kaiſer Alerander aber nicht ge 
nehmigt. Die ruffifchen Truppen rückten daher Anfangs Novem- 
ber 1808 wieder vor und zwangen bie Schweden nach eini- 
gen glücklichen Gefechten, ihre ftark verichanzten Stellungen 
aufzugeben. Am 19. Nov. 1808 ſchloß der ſchwediſche Ge- 
neral Adlerkreuz mit dem ruffifchen General Grafen Kamensky 
eine Konvenzion, wonach vie ſchwediſchen Truppen ganz 
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Finnland bis Torneo den Ruſſen einräumten *). Der Kaiſer 
Aleranver reifte in den letten Tagen des März 1809 nad 
Finnland, wo er in Borgo am 29. März 1809, von ben 
dort verfammelten Stänben Finnlands, fich den Eid der Treue 
ſchwören ließ **). Von ven Engländern unterftügt, ver- 
fuchten die Schweren zwar im Frühjahr und Sommer 1809 
in Finnland zu landen, erfochten auch zur See einige Vor- 
theile über bie ruffifchen Kriegsſchiffe, folches führte jedoch 
feinen entſcheidenden Erfolg herbei. Nach Guftav’s IV. Ent- 
thronung am 29. März 1809 wurbe mit ben Ruſſen über 
ben Frieden unterhandelt. Kaiſer Alexander erließ inzwijchen 
am 6. Aug. 1809 ein Reglement zur Organifazion eines 
Negierungs- Konfeils für Finnland **). Endlich Tam ber 
Friede zwifchen beiden Reichen am 17. Sept. 1809 zu Frie- 
prihshamm zu Stande Durch ihn warb ganz Finnland 
nebft Zorneo und den Aalandsinfeln von Schweben an 
Rußland abgetreten F). Kaifer Alerander verkündete bies 
durch ein fehr Tarakteriftifches Manifeft vom 1. Oft. 
1809 +}). Der Grenztraftat zwifchen Rußland und Schwe- 
ben warb am 8. Nov. 1810 zu Torneo geſchloſſen FrF). 
Den Erfurter Verträgen im Oftober 1808 gemäß, er- 
Härte am 5. Mat 1809 *}) der Kaifer Alerander an 
Deftreich ven Krieg, „weil er mit deſſen Benehmen gegen 
Frankreich nicht einverftanven fei”. Schon vorher hatte er 
an ben Grenzen des Herzogtgums Warſchau und Galiziens 
unter Befehl des Fürften Gallizin ein Heer zufammen gezogen, 


*) ſ. P. J. 1808, S. 1108 u. 1809, S. 72—78 bie geſchloſſene 
Konvenzion. 
**) ſ. Spen. Big. 1809, Nr. 49, ©. 5 das Nähere über bie 
Reiſe des Kaifers Alerander nach Finnland. 
“er, ſ. den Inhalt P. 3. 1810, ©. 868-872. 
+) f. den Inhalt P. J. 1809, ©. 1126—1139. 
+7) f. den Inhalt PB. 3. 1089, ©. 1239—1243. 
+rt) f. den Inhalt P. 3. 1811, S. 205—233. 
*4)7. P. 3. 1809, ©. 503—505. 
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welches am 11. Mai 1809 in Galizien einrüdte *). In 
dem Friedensſchluß zwiſchen Deftreih und Frankreich am 
14. Oft. 1309, Artilel 3, Nr. 5, war von Frankreich aus- 
bevungen, daß Deftreih an Rußland 400,000 Seelen in 
Alt- Galizien abtreten follte.e Ueber die Art und Weiſe ver 
Abtretung kam eine Konvenzion zwilchen Deftreich und Ruf- 
land am 7. März 1810**) zu Leopol zu Stande, worauf 
Kaifer Alerander bie ihm zugefallenen Länder mit Rußland 
vereinigte. 

Beim Abfchluß des Tilfiter Friedens zwifchen Rußland 
und Frankreich am -—- Juli 1807 befand fich erfteres noch 
in einem Kriege mit ber Türkei, welcher im November. 1805 
begonnen hatte. Im biefem Friedenſchluß, Artikel 22, warb 
feſtgeſetzt: 

a. daß die ruffifchen Truppen ſich aus der Moldau und 
Wallachei zurüdziehen, dieſe Provinzen aber erſt nach 
Auswechjelung ver Ratifilazionen des künftigen befini- 
tiven Friedenstraftats zwifchen Rußland und ber Pforte, 
von türfifchen Truppen wieder bejeßt werben follten. 

b. Daß der Friede zwifchen beiden Mächten unter fran- 
zöftfcher Vermittelung verfucht werden, Rußland aber 
jedenfalls die Moldau und Wallachei, die felbiges beim 
Beginn des Krieges beſetzt hatte, zurückgeben folle. 

Hierauf wurde unter franzöfifcher Vermittelung am 24. Aug. 
1807 zu Slobofia***), ein Waffenftillftand zwifchen beiden 
friegführenden Mächten bis zum 22. März 1808 gefchloffen. 
Nochmals verlängert dauerte derjelbe bis zu Ende März 
1809, wo nad einer Bekanntmachung in der Beilage ber 
Betersburger Zeitung vom 26. Aug. 1809 F) die Feinpfelig- 
keiten wieder begannen. Inzwiſchen hatten fich zwar im Fe⸗ 


*) 5.8. 3.1809, ©. 619 u. 620 ben Inhalt der Proflamazion bes . 
Fürfen Gallizin. 
”) ſ. P. 3. 1819, ©. 500-506 ben Inhalt. 
2) ſ. P. J. 1807, ©. 1021. 
1) ſ. B. 3. 1809, ©. 486439. 
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bruar 1809 in Yafiy Friedensbevollmächtigte beider Reiche 
eingefunden; es kam aber zu keiner Einigung. Da die 
Pforte weder auf die Forderung Rußlands, dieſem die 
Moldau und Wallachei abzutreten, eingehen, noch in die 
Entfernung des engliſchen Geſandten Adair aus Konſtan⸗ 
tinopel willigen wollte, ſo wurden durch das Vorrücken der 
ruffiichen Truppen die Friedensunterhandlungen abgebrochen *). 
Der Krieg zwifchen Rußland und ber Rfgxte währte mit 
abwechjelndem Glüde daher bis zum Frieden von Bukareſt 
am 28. Mai 1812 fort, durch welchen Rußland Beß—⸗ 
arabien enthielt, die Moldau und Wallachei jedoch, unter 
mehreren Reſervaten, den Türken wieder zurüdgab. 

Auf Anftiften Englands ward auch Berfien veran- 
laßt, Rußland im Auguft 1810 den Krieg zu erflären. Die 
Berjer, welche in Georgien eingerüdt waren, wurben aber 
am 17. Sept. 1810 von dem ruffiichen General Tormaſov 
gejchlagen, worauf fie fich nach ihrem Lande wieber zurück⸗ 
zogen **). 

Rußland war mit England in Folge bes Tilſiter 
Friedens während ber legten Hälfte des Jahres 1807 und in 
den Jahren 1808, 1809 unt 1810 im Kriege. Die von Erfurt 
aus zur Herbeiführung eines Friedens mit England von 
Rußland und Frankreich eingeleiteten Verhandlungen ***) 


*) Wenn im Tilfiter Frieden bie Zurückgabe ber Moldau unb 
Wallachei von Rußland verfprocdhen war, fo hatte Napoleon in der 
Erfurter Zuſammenkunft mit Alerander hierauf nicht weiter zu be» 
fiehen, fih erllärt, daher auch Fein franzöfifcher Vermittler, wie es 
ber Tilfiter Frieden beftimmt hatte, fi in Yaſſy einfand. 

Merkwürbig waren die folgenden Aeußerungen Napoleon’s in 
feiner Rebe bei Eröffnung bes gejegebenden Korps am 3. Dez. 
1809 über Rußland: 

„Mon alli& et ami, l’Empereur de Russie, a reuni & son 
vaste Empire la Finnlande, la Vallachie et un district de la 
Gallicie. Je ne suis jaloux de ce qui peut arriver de bien à 
cet Empire. Mes sentimens pour son illustre souverain sont 
d’accord avec ma politique.” ©. bies im P. 3. 1809, S. 1199. 

**) ſ. PB. 3. 1810, ©. 970 u. 1118 u. 1119. 

v.. ſ. 2. W., B. 1, 4 Abſ., 13. Abth. S. 551. . 
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führten zu keinem Reſultat und wurden ſchon am 15. Dez. 
1808 durch England abgebrochen*). In dieſem Kriege wur⸗ 
den in den Jahren 1808 und 1809 mehrere ruffifche, größten- 
theils Heinere Kriegsfchiffe von den englifchen Schiffen theils 
zerftört, tbeild genommen **), und aller ruſſiſcher Handel 
von den Öftfeeftänten aus durch die englifche Marine fo be 
fhränft, daß der Abſatz der ländlichen Produkte zur See 
ganz aufhörte, auch des Handel und bie Gewerbe bebeutende 
Störungen und ſte erlitten ***), 

Dagegen hatten die Friedensſchlüſſe in den Jahren 1809 
und 1810 eine Vergrößerung des ruffiihen Reiche herbei- 
geführt. 

Schweden mußte nach dem Friedrichshammer Frieden 
ganz Finnland und bie 
Aalandeinfeln mit. . . 5472 IM. und 897,966 Einw.}), 
Deftreich aber nad 
bem Wiener Frieden . 255 IM. und 400,000 Einwohner 
abtreten, zufammen = 5727 IM. u. 1,297,966 Seelen FF). 


Nachftehende ruffifche Verorpnungen verdienen ber Er- 
wähnung: 

1. Der Ulas vom 20. April 1809 wegen Firirung ber 
Wohnfige der Zigeuner FFF). 

2. Der Ulas vom 24. Aug. 1809, wonach feiner 
ohne Borwiffen feiner Obrigfeit feinen Wohnſitz verlaffen 
und über die Landesgrenze gehen durfte. Die biergegen 


*) f. P. 3.1809, ©. 225 u. 226 u. ©. 278—293 ben vollſtändigen 
Inhalt diefes Schriftwechiels. 
**) ſ. P. 3. 1809, ©. 868—865. 
si. P. 3. 1810, S. 1021 u. 1022, fowie Spen. Ztg. 1810, 
Rr. 134, ©. 5 u. Nr. 144, ©. 3. 
+) f. 8. 3. 1809, ©. 426—431, wo auch zugleich erwähnt if, 
was Rußland an beweglichen Segenftänden fonft erworben. 
++) Preußen hatte nad dem Tilfiter Frieden den größten Theil 
des Bialyſtockſchen Departements mit 380 DM. und 835,630 Seelen 
ſchon früher an Rußland abtreten müſſen. 
HM |. p. 9. 1809, 6. 982-934. 
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Handelnben follten, wenn fie zum Solvaten fähig wären, 
ins Militair eingeftellt, die Unfähigen als Lanpftreicher zu 
Seftungsarbeiten benutzt werben. Adliche und Gutsbefiger 
foliten, wenn fie ohne Erlaubniß über die Landesgrenze 
gingen, vor Gericht geftellt und mit Vermögenskonfiskazion 
bejtraft werben *). 

3. Der Ufas vom 9. Nov. 1809, wonach die Fünftig 
von ihren Grundherren entlaffenen Leibeigenen, wenn fie fich 
mit Grundſtücken anfäffig gemacht, ale völlig freie Aderleute 
zu betrachten wären **). 

4. Der Ulas vom 20. Nov. 1809, betreffend die An⸗ 
lage, Eintheilung und Verwaltung ber Kommunikazionen und 
ben Verkehr im Innern des Reiche ***). 

5. Der Ukas vom 1. Ian. 1810 negen ı neuer Orga⸗ 
nijazion bes Reichsraths }). 


U. Schweden. . 


Als im Jahre 1807 der Tilfiter Frieden gefchloffen 
war, verblieb Schweden im Kriegszuftand mit Dänemark 
und Frankreich, dagegen in ber bisherigen Allianz mit Eng=- 
land, mit welchem e8 noch am 8. Febr. 1808 eine Sub» 
fidienfonvenzion ſchloß FF), Der Kaifer von Rußland 
machte vem Könige Schwebens deshalb Vorftellungen und 
erflärte, pa biefe fruchtlos blieben, den Krieg, welcher nach 
zweijähriger Dauer am 17. Sept. 1809 mit der Abtretung von 
ganz Finnland bis Torneo und deu Aalandsinfeln endetetFr). 
Hierauf folgte der Friede mit Dänemarf am 10. Dez. 1809 





*) ſ. P. 3. 1809, S. 1025 u. 1026. 
ef, P. 3. 1810, ©. 234—236 
ess) |, P. 3. 1810, S. 88-91. 
+) f. 8. 3. 1810, S. 179—185. 
+r) f. P. 3. 1809, S. 1176, wo bemerkt ift, daß von England 
1,100,000 Pf. St. Subfidien an Schweden bezahlt worben. 
ttH I. P. 3. 1809, ©. 1126-1139 den Inhalt des Friebens. 
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zu Yönföping *), und mit Franfreih am 6. Ian. 1810 
zu Paris **), in welchem (Art. IV) Napoleon ver Krone 
Schweben, das von ihm feit 1807 beſetzte Schwediſch-Pom⸗ 
mern nebſt Rügen zurüdgab ***. Dagegen verpflichtete 
fid Schweden, dem feinpjeligen Syſtem Napoleon’8 gegen 
Sngland beizutreten. Erit am 17. Nov. 1810 7) erklärte 
Schweden an England den Krieg und erließ am 19. Nov. 
1810}F) eine Bekanntmachung wegen des Verhaltens feiner 
Einwohner gegen englijche Fahrzeuge, Fabrikate und Kolonial- 
maaren. 

Nach diefen Ereigniffen hörte auch die feindliche Stellung 
auf, vie feit 1807 zwilchen Preußen und Schweden ange⸗ 
banert hatte. 

Im Innern Schwedens fand eine Thronveränderung 
ftatt. König Guftan IV. mwurbe, während ein Theil des 
fchwebifchen Heeres, welches an ven Grenzen Norwegens 
gegen Dänemark aufgeftellt war, unter dem General Ceber- 
from auf den Marſch nah Stockholm ſich befand, am 
13. März 1809 ++), als er fih nach Linföping begeben 
wellte, von dem Feldmarſchall Klingfporn und dem General 
Arlerfparre aufgehoben und als Gefangener nad Dronthing- 
beim gebradt. Am 29. März 1809*7) zu Gribsholm 
feiftete derfelbe für fih und feine Nachkommenſchaft Verzicht 
auf die ſchwediſche Krone. Nach feiner Gefangennehmung 
hatte fein Obeim, der Herzog von Süpdermannland, jogleich 
tie Regierung des Reichs übernommen und eine Reichstags- 


*) f. P. 3. 1810, S. 20-30 ben Inhalt des Friebens. 
**) ſ. P. 3. 1810, ©. 239—242 den Inhalt des Friedens, unb 
S. 346 und 347 das beshalb in Schweden abgehaltene Kirchengebet. 
**) ſ. B. 3. 1810, ©. 320, wornach Schweben beibe Länder 
am 18. März 1810 mwieber in Befitz erhielt. 
+) f. 8. 3. 1810, ©. 1199 u. 1200. 
+) f. P. 3. 1810, ©. 1200 u. 1201. 
tr) ſ. B. J. 1809, ©. 311 n. 312. 
*+) f. B. 3. 1809, ©. 612 n. 613 feine Entfagungs » Urkunde, 
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verfammlung der 4 Stände zum 1. Mai 1809 ausge 
ichrieben, in welcher er am 9. Mai 1809 *) einen Bericht 
über die Lage des Königreich8 und das bisherige Benehmen 
Guſtav's IV. erftattete, worauf am 11. Mat 1809 **) pie 
Neichsftände den König Guſtav IV. förmlich entfegten und 
einen Ausſchuß zur Entwerfung einer neuen Konftituzion für 
Schweden ernannten. Am 6. Juni 1809***) machte der Herzog 
von Südermannland befannt, daß er die Krone Schwedens, 
als Karl XUL, übernommen habe, bejchwor bie neu ent- 
worfene, von den jchwebifchen Ständen angenommene Kon- 
ftituzion, am 7. Juni 1809 }), und empfing am 8. Suli 
1809 T}) die Huldigung. Da Karl XII. feine Kinder 
hatte, fo wurde auf Antrag befjelben von ben fchwebifchen 
Neichsftänden ber Feldmarſchall der däniſchen Armee und 
Statthalter von Norwegen, Prinz Chriftion Auguft von 
Schleswig- Holftein- Sonderburg - Auguftenburg zum jchwebt- 
ſchen Kronprinzen auserfehen FF}), welcher nach Abſchluß des 
Jönköpinger Friedens zwiſchen Schweden und Dänemarf, 
feine däniſchen Funkzionen nieberlegte, am 6. Ian. 1810 
ben fchwedifchen Boden betrat, am 20. San. zu Dronthing- 
holm vie Wahlalte, bie ihm von einer Deputazion des 
Reichstags vorgelegt wurde, als Karl Auguft unterfchrieb, 
und am 23. Ian. feinen Einzug in Stodholm hielt. Am 
24. Ian. 1810, vor verfammelten Neichstag, aboptirte 
Karl XUL den Kronprinzen al8 Sohn, worauf der Kron⸗ 
prinz den Eid als folcher ablegte und bie Huldigung ber 
Stände empfing *}). Am 28. Mat 1810 ftürzte der Kron⸗ 


*) ſ. P. 3. 1809, ©. 537—567 ben Inhalt diefes fehr leſens⸗ 
werthen Berichts. 
*®*) ſ. P. 3. 1809, ©. 608-612. 
***) |, P. 3. 1809, ©. 613 u. 614. 
+) f. P. 3. 1809, ©. 726--737 u. ©. 163— 785 ben Inhalt 
biefer Konftituzion. 
+r) f. Spen. Ztg. 1809, Nr. 75. 
+rr) f. P. 3. 1809, ©. 1169, auf S. 966—968 u. P. I. 1810, 
©. 140-142. 
*+) 5. B. 3. 1810, S. 196—207 das Speziellere bes Erwähnten. 
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prinz bei Befichtigung des Mörner’fchen Huſarenregiments 
vom Pferde und ftarb. Die Leiche wurbe geöffnet, vom 
Kollegium Medikum, obſchon nach dem Sekzionsprotokolle 
fih einiges Verdächtiges gezeigt, erflärt, daß ber Kronprinz 
am Schlagfluß geftorben fei*). Im Bublito behauptete 
man inbeffen, daß er vergiftet worden, weshalb der König 
dem Buftizfanzler die ftrengften Nachforfchungen übertrug 
und 20,000 Spez.⸗Thlr. dem verhieß, weldher durch ge- 
jegliche Beweife die Wahrheit des Gerüchts darthun und 
ven Schuldigen fo bezeichnen würde, daß er durch das Ge- 
richt beftraft werben köͤnne. Bei dem feierlichen LXeichene 
begängniffe des Kronprinzen am 20. Juni 1810 in Stod- 
holm, wurde ber Reichsmarſchall Graf Ferjen **), welcher 
ven Trauerzug führte, vom Volke als Vergifter veffelben 
bezeichnet, ergriffen und auf eine gräßliche Weife getöbtet. 
Der König veranlaßte darauf eine Unterfuchung dieſes Mord⸗ 
anfalls und machte das Ergebniß berfelden am 2. Yuli 
1810 ***) öffentlich befannt. Es hatte über das Gerücht 
einer Vergiftung nichts Beftimmtes ausgemittelt werben - 
fönnen F). Bald nach der Beifekung des Kronprinzen fehrieb 
ber König einen außerorbentlichen Reichstag nach Derebro 
aus, den er am 30. Juli 1810 eröffnete tF). Auf dieſem 
‚ wurbe, nach dem Vorſchlag des General Wrebe vom 17. Aug., 
an 21. Aug. 1810 Bernadotte, Prinz von Bonte - Eorvo, 
einftimmig zum Sronprinzen von Schweben erwählt und 
Graf Mörner beauftragt, bemfelben diefe Wahl mitzu⸗ 
theilen ++). Bernadotte nahm den Ruf an, traf am 


*) ſ. P. 9. 1810, S. 590-599 u. ©. 606-608. 
**) ſ. P. J. 1810, S. 682—689. 
"r), ſ. P. J. 1810, S. 720- 752. 
+) Unterm 24. Nov. 1810 bezeugte Karl XIII. ber Gräfin Piper, 
Schweſter vom Grafen Ferſen, daß auf Letsteren nach ber Unterfuchung 
kein Berdacht, er fei an bem Tode bes Kronprinzen mit wirkſam ge- 
weien, ftattfände. ſ. Spen. Ztg. 1810, Ar. 153, ©. 4 
tr) ſ. P. 3. 1810, ©. 826 u. 827. 
T) 1. P. 3. 1810, ©. 827 u. S. 893-900. 
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20. Oft. in Helfingborg ein*), hielt am 2. Nov. 1810 
feinen Einzug in Stodholm, ward am 5. Nov., nachdem er 
bie Verfaffung beichworen, vom Könige als Sohn aboptirt 
und empfing darauf die Huldigungen der Stände **), 

Aus den Verhandlungen des Reichstags verbient bas 
merfwürbige Memorial des Grafen de la Garbe vom 
13. San. 1810 ***), wegen Aufhebung ber Abelsprivi- 
legien der Erwähnung. Es warb barauf fein Beſchluß 
gefaßt. 

Schweden hatte in den Jahren 1809 und 1810 ein Drittel 
feines Reichs zu 54712, geographifhe DM. und 897,966 
Einwohner (S. 11) an Rußland abgetreten und damit eine 
Einnahme von ungefähr 4,000,000 Thlr., 23 Stäbte, 
18 Seehäfen, über 200 darin befindliche Kauffahrteifchifie, 
7 Seftungen, worunter Sweaborg ſich befand, 199 theils 
genommene, theils zerftörte Segel» und Ruderſchiffe, fowie 
3374 Kanonen und viel Kriegsmaterial verloren F). 

In den Jahren 1808 und 1809 hatte die ſchwediſche Kriegs⸗ 
kaſſe an Subfidien von England 
bezogen 2 co ce een en en 6,593,694 Spez.⸗Thlr., 
fowie von der Bank und von bem 
Reichsgeldkomptoir zu den Kriegs- 

Bevürfniffen .... 2:00.00. 12,233,974 ⸗ 

fo daß dieſelbe eingenommen hatte . 18,827,668 Spez.⸗Thlr., 
wovon jedoch im November 1809 zur Bezahlung von Rückſtänden 
nur noch vorhanden waren 372,925 Spez.⸗Thlr. F}). Nach 
dem Etat von 1809 belief ſich, bei einer Einnahme von 
3,083,341 Spez.⸗Thlr. und einer Ausgabe von 3,486,373 
Spez.⸗Thlr., das Defizit auf 403,032 Spez. - Thlr., ſo⸗ 





*) ſ. B. J. 1810, ©. 1022—102%4 u. ©. 1060-1066. 
**) ſ. ®. 3. 1810, ©. 1130 u. 1131. 
“2, ſ. P. 3, 1810, ©. 163—176. 

+) f. P. 3. 1809, ©. 426—431 das nähere Detail. 
++) f. P. 93. 1810, ©. 355. 
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wie ver Schuldenzuſtand Schwedens auf 4,610,700 Spez⸗ 
Zhlr.*). Unter diefen Verhältniffen und da fein Handel ſehr 
geftört war, befand fich dieſes Königreich in einem beflagens- 
wertben Zuftande. - 


DI. BDanemarf, 


Diefes Königreich befand fich feit 1807 in einer Allianz 
mit Frankreich und im Kriege mit England, welches mit 
feiner Flotte im September 1807 Kopenhagen eroberte und bie 
bort ftazionirten Kriegsſchiffe fortnahm. Nah dem Abzug 
ver Engländer wurde das Feltland Diefes Reichs durch fran- 
zöſiſche und dieſen verbünvete Truppen befegt und be- 
ſchũtzt *). Der am 28. Febr. 1808 ausgebrochene Serieg 
zwifchen Dänemark und Schweben wirrde hauptfächlich in 
den Grenzen von Norwegen und Schweven geführt, wo ber 
Gouverneur non Norwegen, Prinz Auguft von Auguftenburg, 
am 10. Imi 1808 die Schweden bei Präftebaden ſchlug und fie 
ans Norwegen vertrieb ***), Nachdem Prinz NAuguft im 
Jahre 1809 zum SKronprinzen von Schweden erwählt' wor- 
ten (S. 14), begannen die Friedensunterhanplungen mit 
dieſem Staate, und warb ber Friede zu Sönföping am 
10. Dez. 1810 (©. 13) geichloffen. 

Wenngleich die Engländer in den Iahren 1807 und 1809 
fih der weftindifchen Infeln Dänemarks, ver Faltorei zu Se- 
rampore, auch Helgolands und Islands bemächtigt F), fo wie 
tem Handel Dänemarfs jehr beveutenden Nachtheil verur- 
acht Hatten, jo thaten die Kanonierboote, in Verbindung 
einiger ben Dänen noch verbliebener Kriegsfahrzeuge, ven 


— 


*) ſ. P. J. 1809, S. 866-877, beſonders die beiden letzten Seiten, 
woraus ſich zugleich ergiebt, daß Schwediſch⸗Pommern und die Stadt 
Rismar 1,273,540 Thlr. an Schweden ſchuldeten. 

”) ſ. P. 3. 1810, ©. 857. 
) ſ. P. 3. 1809, ©. 26. 
f) f. B. 3. 1809, ©. 16, 302, 952 u. 1139-1145. 
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Englänbern doch vielen Schaden. Sie nahmen theils einige 
Kriegsichiffe der letzteren, theils eine Menge Kauffahrtei- 
fhiffe, die mit englifden Deanufaltur- und Kolonial- 
waaren zum Schmuggelhandel in der Oſtſee beftimmt, theils 
mit Produkten und Fabrifaten der Oſtſeehäfen belaben 
waren *). | 

Das Merkwürdigſte, was in den Jahren 1808 bie 
Ende 1810 im Innern von diefem Königreich vorfiel, war: 

Der König Ehriftian VII. ftarb, nach A2jähriger Regie- 
rung, am 13. März 1808 und ihm folgte als König 
Friedrich VL, der in ven Jahren 1809 und 1810 regierte**). 

Der 13 Jahr lang als auswärtiger Minijter angejtellt 
gewejene Graf Bernitorff, nahm am 27. April 1810 feinen 
Abſchied und wurde an feine Stelle ver Geh. Konferenzrath 
v. Roſenkranz, der den Trieben mit Schweben unterzeichnet 
batte, ernannt ***), 

Nah dem Abgang des Prinzen Auguft von Auguſten⸗ 
burg F) als Kronprinz von Schweden, erhielt der Prinz 
Friedrich von Heffen das Gouvernement von Norwegen und 
warb zum oberften Führer ber Armee ernannt FF). 

Auch den Anordnungen Napoleon’8 gegen England bin- 
fichtlich der Manufaktur- und Kolonialwaaren war ‘Düne: 
mark im Sabre 1807 beigetreten und führte ſelbſt die neueften 





*) ſ. 8.3. 1810, ©. 825, 992—994 u. 1178, woraus 3.8. er- 
fichtlich ift, daß am 19. Juli 1810 fünf däniſche Briggs eine englifche 
Handelsflotte von 47 Schiffen, die mit Oftfeeprobuften und Fabri⸗ 
faten belaben waren, in ben Norbfeegewäflern nahmen unb nad 
Chriftianfund aufbrachten. Der Werth biefer Waaren fol gegen 
5 Millionen Thaler betragen haben. Am 2. Sept. 1810 und am 
12. Sept. 1810 eroberten fie wieder 4 Ähnliche Schiffe und den Kutter 
„the Alban“ mit 12 Kanonen, fowie im November 1810 mehrere 
Kauffahrteifchiffe. 

**) ſ. P. 3, 1809, ©. 27 u. 28. 
“**) ſ. P. J. 1810, S. 1178. 

+) ſ. P. 3. 1810, ©. 197 u. 198 feine Abſchiedsrede an bie 

Norweger. 
+t) ſ. $. 3. 1810, ©. 46. 
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berfelben vom 5. Aug. und 19. Oft. 1810*) mit vieler 
Umficht zu feinem Vortheil aus. 


IV. Türkei. 


Deim Beginn des Jahres 1809 befand fich die Türkei 
in Kriege mit Rußland und England, wozu Napoleon fie 
verniocht hatte. Der feit 1807 mit leßterem Königreich ge- 
führte Krieg hatte der Türkei fehr viel Nachtbeil gebracht, 
indem bie Engländer vor den Darbanellen mit ihrer Flotte 
erfchienen umd ben ganzen Handel von Konftantinopel zum 
Mittelländifchen Meere nicht allein hemmten, fonvdern auch 
alle Kauffahrteifchiffe, die aus türfifchen Häfen an biefem 
Meere aus- und eimliefen, als gute Priſen erflärten, wenn 
fie nicht den von ihnen ertheilten Vorfchriften Genüge ger 
leitet hatten. 

Durch den Tilfiter Frieden hatte ſich Rußland von den 
Englänvdern getrennt, weshalb dieſe fehr geneigt waren, mit 
ver Zürfei Frieden zu machen, welcher auh am 5. Ian. 
1809 **) zuftande kam. 

Mit Rußland führte die Türkei fchon feit dem 5. Ian. 
1805 Krieg. Zwar wurde durch Napoleon’8 Vermittelung 
ein Waffenftillftand am 24. Aug. 1807 auf 6 Wochen ge- 
ichloffen, ver bis zum Friedenskongreß in Jaſſh im Fe⸗ 
bruar 1809 verlängert wurde. Da aber vie Zürfen bem 
erlangen ver Ruſſen nicht Folge leiften wollten, fing Ruß- 
fand im März 1809 den Krieg wieder an, welcher nicht 
alfein in den Jahren 1809 und 1810 fortgefeßt, ſondern erft 
durch den Frieden vom 28. Mai 1812 -beenbigt wurde ***). 


*)f. $. 3. 1810, ©. 333—935 u. 1177, aud 831—833, fowie 
&. 1075—1079 u. 1085. 
*) ®. 3. 1809, ©. 202, 396-400 u. ©. 416, ferner Spen. 
Zig. Ar. 22, ©. 2. 
se) 5, vorher bas Nähere in der Geſchichte von Rußland, ©. 9 u. 10. 
2 
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Durch benjelben verlor die Türkei Beßarabien, erhielt aber 
die Moldau und Wallachei zurüd. 

In diefem Kriege empörten fi unter Georg Cherny 
die Serbier gegen die Türken und ftellten bedeutende Truppen- 
mafjen zur Unterftügung der Nuffen, wodurch fie zu ben 
einzelnen Siegen berfelben beitrugen *). 

Auch noch einen innern Feind hatten bie Türken zu be- 
impfen. Dies waren bie Wehabiten in Arabien, bie fchon 
feit den legten Jahren des 18. Jahrhunderts fich empört 
hatten und beſonders in den Jahren 1809 und 1810 bei ber 
Schwäche der türkiſchen Truppen große Fortſchritte mach⸗ 
ten **). 

Im Innern der Türkei hatte feit 1807 eine große Ver⸗ 
änderung ftattgefunden. Der damalige Kaifer Selim IM. 
wollte ven türfifchen Zruppen eine andere, bem übrigen 
europäiſchen Militair ähnliche Berfaffung, genannt Nizam- 
Gadid (das neue Syſtem) geben und bildete unter dem 
Namen Seymens neue Truppen. Die Yanitfcharen, die 
baburch ihren Einfluß zu verlieren fürchteten, empörten fich, 
enttbronten nach 19jähriger Negierung am 29. Mai 1807 
Selim II. und verſetzten denſelben als Gefangenen in das 
von ihnen eroberte Serait. 

In feine Stelle wurde von ihnen Muſtapha TV. als 
türfiiher Kaiſer ernannt. 

Der Paſcha von Ruſtſchuck, Muſtapha⸗Bairaktar, ver 
zu den Seymens gehörte, entthronte den Muftapha IV. am 
28. Juli 1808 und beabfichtigte Seltm III. wieder auf ben 
Thron zu erheben. "Ehe er aber das Serail eroberte, hatten 
bie Janitſcharen ihn umgebracht. Statt beffen ernannte er 
ben SHalbbruder des Muftapha IV. Mahmub Han zum 
Kaiſer und fehte den Muftapha IV. als Gefangenen ins 
Serail, Als Großvezier des neuen Kaiſers war er bemüht, 
bie von Selim II. angefangenen Militairreformen weiter 


*) f. P. 3. 1810, ©. 800, ©. 117 u. ©. 1169. 
**) ſ. P. 3. 1810, ©. 1180—1187. 
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u führen. Seine Stellung behielt er aber nur bie zur 
Mitte November 1808, indem in der Nacht vom 14. zum 
15. Nov. die Janitſcharen eine neue Empörung veran- 
faßten, bei welcher er nach tapferer Gegenwehr unterlag 
und fih in dem von ihm vertheibigten und unterminirten 
Haufe am 16. Nov. 1808 in bie Luft fprengen Tieß, 
auch mit feinem Tode zugleich einige Hunderte feiner Feinde 
vernichtete. Nach feinem alle vertheidigte Soliman Aga 
gegen bie Yaniticharen das Serail, tödtete einige Tauſende 
berfelben und ließ Muſtapha IV. tödten. 

Mahmud Dan, nachdem er eine allgemeine Amneſtie 
befannt gemacht, wurde darauf auch von ben Janitſcharen 
als Kaifer anerfannt und trug das damals mehr brüdende 
als glänzende Diaden der Khalifen und Sultane au 1809 
und 1810*). Unter ihm verſah Soliman Aga die Stelle 
eines Großveziers. 


V. Deſtreich. 


Nah dem Prefburger Frieden mit Frankreich vom 
26. Dez. 1805 verblieben Deftreich nach den Angaben des 
Statiftifers, Freiherrn v. Lichtenftein noch 11,328 DM. 
und 23,965,100 Einwohner, nachvem die 3 Friedensſchlüſſe 
mit Frankreich, zu Campo -Formio vom 17. OU. 1797, zu 
Lüneville 1801 und befonbers zu Preßburg 1277 IM. und 
4,957,000 Einwohner, fowie eine jährliche Stantseinnahme 
von 146 Millionen Gulden ihm entzogen hatten **). “Dies 
fonnte Deftreih um fo weniger verfchmerzen, als Napoleon 








*) ſ. P. 3. 1809, ©. 29, ©. 238—245 das Nähere deshalb. 
Mertwärdig ift in biefen Darftellungen, daß am 16. Nov. 1808, 
an welhen Tage Muftapha IV. erbroffelt wurde, eine feiner Frauen 
ihm einen Sohn gebar, der Abdul Hamud benannt wurde. 

*e) ſ. P. 3. 1809, S. 97—100, ferner 132—136 u. ©. 1096— 
1106. In den erfigebadhten Seiten befindet ſich bie Statiſit b bes öft- 
reichiichen Kaiſerthums vor 1809. 


2 * 
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ihm die Vortheile, welche er nach dem Preßburger Frieden 
zugeftanden hatte, vorenthielt und nur die Feſtung Braunau 
nach dem Tilfiter Frieden räumte *). 

Schon während des Krieges, den Frankreich mit Preußen 
und Rußland in den Jahren 1806 und 1807 führte, hatte 
Deftreich ih zum Kampfe gegen Frankreich vorbereitet, und 
feßte nach dem Tilfiter Frieden feine Kriegsrüftungen fort **). 

Die Erfurter Konferenz zwifchen Napoleon und Alexan⸗ 
ber beſchickte es nur durch einen General. Napoleon war 
darüber fehr aufgebracht und äußerte am 15. Oft. 1808 ***) 
in einer Verfammlung des diplomatifchen Korps bei ihm in 
Paris gegen den dftreichifehen Geſandten, Grafen Metternich 
fih fehr bitter über Oeſtreichs Kriegsrüftungen. Dieſer er« 
wieberte, daß ihm die Abfichten feines Hofes nicht befannt 
wären. Dejtreich hoffte, daß Napoleon nach den Nieber- 
lagen, welde im Sommer 1808 vie franzöftfchen Truppen 
durch die ſpaniſchen Infurgenten und durch die Engländer in 
Spanien und Portugal erfahren und in Folge welcher viele 
Truppen aus Preußen, “Deutfchland und Frankreich nach 
Spanien dirigiert waren, fich verhindert fehen werbe, einen 
energifchen Krieg gegen Deftreich zu führen, und fegte daher 
feine Kriegsrüftungen in der Hoffnung fort, aus den Kon⸗ 
junfturen Vortheile zu ziehen und in Verbindung mit ben 
Engländern einen Theil feiner Verlufte wieder zu erhalten. 
Napoleons Glück und fein energifches Auftreten in Spanien, 
wo er am 4. Dez. 1808 feinen Bruder Joſeph nah Ein- 
nahme von Madrid wieder auf den Thron erhob F) und die 
englifchen Truppen unter dem General Moore zwang, fich in 
Corunna einzufchiffen, fowie deſſen Rückkehr aus Spanien 


*) ſ. das öſtreichiſche Manifeft gegen Frankreich vom 8. April 
1809 inı ®. 3. 1809, ©. 567-574 u. ©. 676—69%. 
**) ſ. P. I. 1809, ©. 22 das Desfallfige, 
”**) ſ. biefelbe im P. J. 1809, ©. 463—470. 
+) 1. P. 3. 1809, ©. 18. 
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am 27. Ian. 1809 *) in Paris, machten Deftreichs kühnſte 
Hoffnungen zu nichte und zwangen es, ben Krieg an Na- 
poleon am 9. April 1809 **) felbft zu erflären. Zugleich 
forderte es fpäter noch feine eigenen Unterthanen, die Wars 
Ihauer Polen, die deutſchen und italienischen Nazionen auf, 
mit ihm gemeinfchaftlide Sache gegen Napoleon zu 
machen ***), Napoleon hatte den Truppen ber beutfchen 
Rheinbundsftanten, fowie ben in Italien unter deſſen Vize⸗ 
fönig ftehenven, ſchon früher ihre Verfammlungsörter an- 
gewiefen und traf in Donauwörth am 17. April 1809 ein, 
worauf er am nämlichen Tage 5) eine Proflamazion an 
feine Soldaten als Antwort auf Deftreihs Erflärung 
erließ. 

Die öftreihifchen Truppen, 6 Korps umter des Erz- 
herzogs Karl Befehl geftellt, rückten am 9. April und ven 
folgenden Tagen fogleih in Baiern bis Regensburg vor, 
der Erzherzog Ferdinand mit dem 7. Korps nach dem Grof- 
herzogthum Warfchau, umd der Erzherzog Johann trat mit 
ben 8. und 9. Korps im ſüdlichen Tyrol und in Italien 
anf. Am 19. bis 23. April Fr) griff Napoleon den Erz 
herzog Karl an und nahm, nachdem diefer gefchlagen war, 
Regensburg am 24. April wieder ein. Hierauf zogen fich 
bie Deftreicher auf dem rechten Donauufer und durch Böhmen, 
bon den franzöfifchen Heeren längs ver Donau gefolgt, nach 
Wien zurück F). Napoleon nahm fein Hauptquartier am 


su 

E22. 77 
ph 
* 

aa 
s 


. 889-902. 
4) n $. J 1809, 8. 423 u. 424 u. S. 494, auch wegen der 

Stellungen ber Truppen bes Rheinbundes S. 418—420. 

+7) ſ. bie nähern Details biefes Aufammenftoßes im P. I. 1809, 
and zwar bie franzöfifchen Berichte S. 470 : 484, bie ber Oeftreicher 
©. 484-493. 

tn) f. im P. 3. 1809, ©. 515—528 Dielen Rückzug ber Oeftreicher 
and die Erfolge der nah Warſchau und Oberitalien beftimmten öft- 
reichiſchen Korps. 
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11. Mat in Schönbrunn, forderte Wien zur Uebergabe auf, 
und da folches ohne Erfolg war, ließ er dieſe Stadt in ber 
Nacht vom 11. zum 12. Mai bombarbiren, worauf, nach» 
dem ber Erzherzog Marimilian mit 10,000 Mann vie Stabt 
verlaffen, folche Tapitulirte und am 13. Mai die Franzoſen 
fie befegten *). Im einem Tagesbefehl vom nämlichen Tage 
machte Napoleon dies der franzöfifchen Armee befannt und 
erließ am 15. Mai eine Proflamazion an bie Ungarn, worin 
er fie aufforberte, ſich vom öſtreichiſchen Haufe zu trennen 
und unter feiner Garantie ein unabhängiges Königreich zu 
errichten **). Inzwifchen hatten am 5. Mai die Ruſſen an 
Oeſtreich den Krieg erflärt und rüdten am 11. Mai 1809 
in Galizien ein (S. 8). Einige Tage nach ber Uebergabe 
von Wien verlegte Napoleon fein Hauptquartier nach Ebers⸗ 
borf, ging über die Donau mit vielen Truppen am 19. und 
20. Deai, befeßte die Infel Lobau und verlor am 21. und 
22. Mai eine Schlacht bei Eflingen gegen ben Erzherzog 
Karl, der biefe Schlacht bei Aspern benannte. Hierauf 
verließ Napoleon Eflingen und verfchanzte jich auf ver Infel 
Lobau ***), 

Am 24. Juni eroberten die Franzofen Raab in Ungarn, 
nachdem die Deftreicher in einem Treffen am 14. Juni von 
erfteren gejchlagen ˖ worden waren }), auch belagerten fie, 
jedoch ohne Erfolg, Preßburg. Inzwifchen ftanden bie bei- 
ben Hauptarmeen bis zum 5. Juli in ihren — nad ber 
Schlacht von Eflingen (Aspern) genommenen Poflzionen. 
Am 4. Yuli ließ Napoleon von der Infel Lobau eine Brücke 


*) |. deshalb P. J. 1809, S. 529-531, auch S. 589 und die 
Kapitulazion ſelbſt S. 574—577. 

**) ſ. P. J. 1809, ©. 584 den Tagesbefehl an feine Soldaten und 
©. 584 u. 585 bie berüchtigte Proklamazion an bie Ungarn. 

*+) ſ. P. 3. 1809, ©. 587—598 ben franzöfifchen Det, unb 
S. 598-601 ben öftreichifchen vorläufigen Bericht, fowie S. 621— 
646 bie besfallfige offizielle Relation Deftreiche. 

+) 1. P. 3. 1809, ©. 647 ben Tagesbefehl Napoleon’ kom 
16. Suni, fowie S. 64, 738 u. 739 das Nähere deshalb. 
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über die Donau fohlagen, griff die Deftreiher am 5. Iuli 
an und wmandvrirte fo vortheilhaft, daß letztere eine rüd- 
gängige Poſizion zur Dedung ihrer Verbindung mit Böhmen 
nehmen mußten. Hierauf folgte bie Schlacht bei Wagram 
am 6. Juli, von wo bie Deftreicher, nachdem fie folche 
verloren hatten, fi bis zum 12. Juli unter täglichen Ges 
fechten zurüdzogen und an biefem Tage einen Waffenftill- 
ftand zu Znaym auf vier Wochen, mit Vorbehalt einer 14» 
tägigen Kündigung, mit den Franzoſen fchloffen*). 

Nach dem Armeebefegl vom 30. Juli 1809 hatte ber 
Erzherzog Karl die nachgefuchte Entlaffung vom Oberfom- 
mando der öftreichifchen Armee erhalten und war ber Ge- 
neral der Kavallerie, Fürſt Lichtenftein, an deſſen Stelle 
vom Kaifer ernannt worben **). 

Durch den Waffenftillftand wurben zugleich vie Feind⸗ 
feligleiten zwifchen Deftreich und ben Verbündeten Frankreichs 
eingefteltt ***). Nur Throl, welches nach dem Frieden von 
Preßburg unter die Herrfchaft des Königs von Baiern ge- 
fommen war, „hatte diefem gleich nach dem Beginn des 
Krieges den Gehorfam aufgefagt und ſich an Deftreich an- 
gefchloffen und wollte, felbft nach dem Waffenftilfftande fich 
Baiern nicht unterwerfen. Es wurde jedoch durch bairifche 
und franzöfifhe Truppen bejett und bewältigt. Der An- 
führer der Tyroler, Hofer, ward nach feiner am 27. Ian. 
1810 ftattgefundenen Gefangennehmung am 20. Bebr. 
1810 zu Mantua nad dem Erkenntniß einer franzöftichen 
Militairkommiſſion erjchoffen F). 


*) f. deshalb PB. 3. 1809, ©. 742-746 u. S. 800-807 bie 
franzöfifhen Bülletins, fowie S. 746— 748 und ©. 808— 813 bie 
öfreihifchen Angaben wegen biefer Schlacht. Der Waffenſtillſtand ift 
5. 148750 enthalten. 

*”),(., P. J. 1809, ©. 819. 

ze) ſ. deshalb PB. 3. 1809, S. 417—423, 524-527, 603—607, 
137—142, 755 —759, 840-845, fowie P. J. 1810, ©. 442—465 
das Nähere. 

») ſ. P. 3. 1809, ©. 522 u. 523, ©. 1054-1063, aud 
©. 1175 und P. 3. 1810, ©. 276—285. 
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Die Friedensunterhandlungen zwifchen Deftreich und 
Franfreih begannen zu Ungarifch- Altenburg am 17. Aug. 
1809 und wurden zu Ende bes Monats September in 
Schönbrunn, wo fich Napoleon feit dem gefchloffenen Waffen- 
ſtillſtand befand, fortgefegt. Unterm 22. Sept. 1809 
machte der ruffiihe dem öſtreichiſchen Kaifer befannt, daß, 
wenn letterer fich weigere, Frieden zu fchließen, er mit feiner 
ganzen Macht gegen ihn auftreten würde *). Hierauf er- 
folgte ver Friede am 14. Okt. 1809 zu Wien**. Nach 
deſſen Ratifläirung am 15. Dit. kehrte Napoleon fogleich 
nach Paris zurück. Unterm 26. Oft. 1809 wurde noch 
eine Militairfonvenzion wegen allmähliger Räumung ber 
Deftreich verbliebenen Provinzen bis zum 4. Ian. 1810 
gefchloffen **). Wien wurde am 26. Nov. 1809 ge- 
räumt, nachdem Oeſtreich bie verfprochenen 30 Millionen 
Frk. Kontribuzion gezahlt hatte und zog ber Kaiſer Franz 
am 27. Nov. 1809 wieder in feine Reſidenzſtadt ein F) 
und erließ am 24. Oft. und 23. Dez. 1809 feinen Dank 
an die Armee und Landwehr, fowie er ſchon am 24. Nov. 
den Ungarn gedankt hatte FF). 

Nah dieſem fehr nachtheiligen Frieden mit Napoleon 
hatte Deftreich nicht allein höchjt bedeutende Summen für 
bie Inftanpfegung feiner Armee verwendet, beveutenbes 
Material derſelben und viele taufend Solbaten verloren, das 
Vermögen eined großen Theils feiner Unterthanen hatte 
durch die Kriegsdrangſale auf vielartige Weife gelitten, ber 
Staat auch zuletzt noch 30 Millionen Frl. an Kriegstontribu- 
zion zahlen müffen, ſondern e8 war auch gezwungen worben, 
einen bebeutenben Theil feines Gebiets an feine verjchienenen 


*) ſ. P. 3. 1809, S, 1069 u. 1070, ud ©. 1176. 
**) ſ. das Friebensbolument P. I. 1809, ©. 1085—1095 u. 
fonft S. 1070. 
"re, ſ. P. 3. 1809, ©. 1237 u. 1238. 
+) f. P. 3. 1809, &. 1263—1267, au S. 1273-1275. 
rt) ſ. P. 3. 1810, S. 48 -53 u, P. J. 1809, ©. 1124 u. 1125. 
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Feinde abzutreten. Ueber den Umfang dieſer Gebiete und 
die Zahl ihrer Einwohner gab es damals verſchiedene An⸗ 
gaben. Der Wahrheit zunächſt kommend dürfte die ſein, 
wonach Oeſtreich wenigſtens verloren hatte 1979 [_FM. und 
3,146,687 Einwohner *). 


*) Oeſtreich hatte 
1. an Baiern abgetreten Salzburg unb 
Berchtesgaden ....- .....---e-000. 181[_IR. u. 202,209 Einw. 
fewie einen Diſtrikt Oeſtreichs ob ber Enns zu 60 » - 180,000 ⸗ 
zufammen 241[_PMR. u. 382,209 Einw. 


2. an Frankreich 
a. um Billacher Kreis 180[_PR. u. 130,000 Einw. 
b. Faleone und den 

Diſtrikt Caſur bei 

Fiume...... 254 » + 492,610 - 


True ......-.. 2 » s 24,600 » 
d. den abgetretenen 

Theil von Eroa- 

zien nebft dem öfl- 

reichiſchen Dalına- 

zien u. bemunga- 

riſchen Littorale. 120 » » 270,006 ⸗ 


zufammen... 556[_ IM. u. 917,216 Einw. 


3. an bas Herzogtum Warſchau 
a. von Nen⸗ ober 

Befigalizien.... 877.1. 1,307,262 Einw. 
b. ben am rechten 

Ufer ber Weichſel 

abgetretenen Di- 


ſtritt und ben Za⸗ 
nıosler Kreis... 50 - « 140,000 - 
zufammen......... 927 [_IM. u. 1,447,262 Einw. 
find .......... 1724[_M. u. 2,746,687 Einw. 
4. an Rußland 
(8. 9) im Ganzen ... ........... 255[_M.u. 400,000 Einw. 


zufammen alfo...... 1979 [_FMR. u. 3,146,687 Einw. 
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Nah S. 19 Hatte vor dem Beginn biefes Krieges das 
Kaiſerthum Deftreih .. 11,328 [IM. u. 23,965,100 Einw. 
burch den Wiener Frieden 
verlor e8, bie in der Note 
5 und 6 aufgeführten Ge⸗ 
biete nicht mitgerechnet . 1,979 [_|M.u. 3,146,687 Einw. 


Es behielt daher noh 9,349 LM. u. 20,818,413 Einw. 


Statt daß Deftreich hoffte, durch dieſen Krieg feine 
früberen Verlufte wieder zu erjeßen, hatte e8 folche noch 
bebeutend vermehrt. In ven drei angeführten Friedens⸗ 
fhlüffen, ©. 19, hatte es ſchon verloren 

1277 [IM. und 4,957,000 Seelen 
durch den Wiener Frie- 
ben wieberum .... 1979 = = 3,146,687 = 


durch die vier gegen Na⸗ 


poleon geführtengriege 
alfo zuſammen verlo- 
ren.......... 3256 M. und 8,103,687 Seelen. 


Statt deſſen wünfchte Napoleon, fi mit der älteften 
Tochter, Marie Louiſe, des Kaiferd Franz von Oeftreich zu 
vermählen. Nachdem er die Scheivung von ber Kaiferin 
Iofephine im Dezember 1809 bewirkt hatte *), erfolgte bie 
öffentliche Bewerbung um bie KRaiferstochter, morauf pie 
Deflarazion der Verlobung am Hofe zu Wien den 16. Febr. 
1810 **) ftattfand. 


5. hatte e8 an Sachſen nach Art. 3 bes Friebenstraltats noch 
mehrere böhmiſche Dörfer abgetretert, und 

6. entfagte es auf bie Güter bes beutfhen Ordens, bie in ben 
Staaten bes Rheinbunbes belegen waren, fowie aller Rechte bes Groß⸗ 
meifters biefes Ordens, Erzherzog Anton nad Art. 4 bes Friebens- 
traftate; |. deshalb PB. 3. 1809, S. 1085—1106, auch Spen. se 
1809, Rr. 133, ©. 5 u. 6, fowie wegen Rußland zu 4, P. J 
1810, S. 500 -506. 

*) ſ. P. J. 1809, ©. 1277-1279. 

**) ſ. P. J. 1810, ©. 211 u. S. 366-369. 
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Marie Louife verließ am 13. März Wien und wurden 
am 1. und 2. April die Eivil- und kirchlichen Vermählungs- 
alte in St. Cloud und Paris gefetert *). 

Der Kaifer von Dejtreih war im Jahre 1810 ernftlich 
beftrebt, die Nachtbeile des Krieges für feine Unterthanen 
zu mildern und feine Finanzen auf einen beffern Fuß wie- 
berherzueftellen. Er bereifte daher in dieſem Sabre faft alle 
Theile Des ihm verbliebenen Reihe. Zur Verbeſſerung der 
Finanzen des Staats beftimmte er: 

1. eine Rebuzirung feiner Armee am 9. Aug. 1810, 
wonach deren Stärke feſtgeſetzt wurbe 
für die Infanterie 

im Dienft auf. 66,520 Mann im Ganzen 100,000 Dann, 
für die Kavallerie 
im Dienft uf. 25,920 -» - = 720 - 
zufammen 92,440 Mann 130,720 Mann, 


anßervem wurden 8 Negimenter ganz rebuzirt. Die Artille- 
vie beftand aus 4 Korps und einem Mineurforps nach ihrer 
bisherigen Stärke, wovon ein beveutender Theil während 
ver 6 Wintermonate jedoch beurlaubt werben ſollte. Die 
Infanterie und Kavallerie war in 10 Korps vertbeilt und 
zugleich bejtimmt, in welchen Provinzen folche, fowie bie 
Artillerie, ihre Stanpquartiere haben follten **). Außerdem 
bob ver Kaifer das Kriegsminifterium, welchem ber Erz 
berzog Karl vorjtand, auf und wurden. alle Verwaltungs- 
jweige ber Armee in bem Hoffriegsrath vereinigt *”*). 

2. Zur Tilgung der 950 Millionen Gulden Bankzettel 
und der fonft noch vorhandenen verzinslichen Staatsſchulden 
wurde am 8. Sept. 1810 eine allgemeine VBermögens- 
ftener von 10 Prozent ausgefchrieben, theils für das Grund- 


— — — — 





2) ſ. P. 3. 1810, S. 371—373. 


») ſ. P. J. 1810, ©. 423—427 u. S. 1043 - 1045 ben nähern 
Inhalt. Auch den frühern Zuſtand der Armee P. J. 1809, ©. 135. 
“) ſJ. P. J. 1810, S. 1057 n. 1088. 
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- vermögen der beutfchen Provinzen, theils auf das fonft vor- 
handene bewegliche Vermögen aller Untertanen bes Kaifer- 
ftaats. Diefem folgte ein Patent vom 10. Sept. 1810, 
wonach die Güter der noch beftandenen Klöfter und Stif- 
tungen meiftbietend an In⸗ und Ausländer gegen Flingenve 
Münze zum Beſten der Staatsfinanzen verkauft werben 
follten*). Außerdem waren bebeutende Erjparungen und 
Nedufzionen der Staatsausgaben angeoronet. 

Wenngleich dieſe eriten Anorbnungen, den Agioteurs an 
ber Wiener Börfe einen Spielraum gewährten, jo boffte 
man, daß ber neue Finanzminifter, Graf Wallis, deshalb 
gegen dieſes Unweſen zwedmäßige Vorlehrungen treffen 
würde. Wider Erwarten zeigten ſich biefe getroffenen An- 
orbnungen fchon im Jahre 1811 als unzureichend, indem 
das ausgegebene Papiergeld ſich auf 1060 Millionen Gulden 
vermehrt hatte und zu Yn des Nennwerths berabgefunfen 
war. Deshalb wurden neue Papiere (Wiener Währung) 
zu 212 Millionen Gulden ausgefertigt und damit bie ent- 
wertheten 1060 Millionen Gulden Bantzettel zu Y, eingewechielt. 
Die Zinfen von ben negozirten Schulden (ungefähr 650 Mil- 
lionen Gulden) wurden zugleich auf die Hälfte herabgefekt. 

3. Nach Art. 16 des Wiener Friedens hatte fich Deft- 
reich verbindlich gemacht, ven von Napoleon gegen ben 
Handel der Engländer mit ihren Kolonial⸗ und Manufaftur- 
waaren angeordneten Maßregeln beizutreten. Es erließ ba- 
ber nicht allein die desfallfigen nöthigen Anoronungen, fon 
bern verbot zugleich die Einführung des Kaffees **) in feinem 


*) 1. P. 3. 1810, 8.940, ©. 1055 u. 1056 u. ©. 1132—1139. 

**) ſ. P. J. 1810, ©. 912—917, wo ſich die Berechnung ber ba- 
durch für den öſtreichiſchen Staat muthmaßlich ſich ergebenden zu 
erfparenden Summe von 54,750,000 Gulben baares Gelb oder in Pa- 
piergeld nach bem bamaligen Kurs von 25 Prozent zu 219 Millionen 
findet. Es war nämlich angenommen, baß von ber. ganzen Bevölke— 
rung Deftreihs 3 Millionen PBerfonen Kaffee tränfen, für jebe Perſon 
waren täglich 3 Kreuzer ausgeworfen, welches 9 Millionen Kreuzer 
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ganzen Staate, um die dadurch erſparten Summen dem 
imern Verkehr zu erhalten. 

Dies waren die Hauptmittel, welche zu ſeiner Wieder⸗ 
herſtellung Oeſtreich in dem Jahre 1810 ergriff und iſt 
angerdem noch zu erwähnen, daß wegen Aufhebung bes 
Sequeſters zwifchen Deftreich und Franfreih am 30. Aug. 
1810 eine Konvenzion gefchloffen wurde *). 


VI England. 


Mit dem Anfange des Jahres 1809 befand ſich Eng- 
fand in einem Kriegszuftand 

1. mit Frankreich und allen den Staaten, bie mittel- 
bar oder unmittelbar unter dem Scepter Napoleon’8 ftanden. 
Zu erfterem gehörten: 

a. die deutſchen Rheinbundsſtaaten und bie fonft noch 
von ihm militatrifch befegten Provinzen, 3. B. die freien 
Reichsftädte Hamburg, Kübel und Bremen, 

b. das Königreich Holland, 

c. ganz Italien mit Ausnahme der Infel-Königreiche 

Sardinien und Sizilien, 
d. das Herzogthum Warfchau nebft der freien Reichs⸗ 

ſtadt Danzig. 

2. Mit Rußland, 

3. mit Preußen, 

4. mit Dänemarl. 

Dieſer Kriegszuftand dauerte während der Jahre 1809 
und 1810 fort. 

Berbündet mit England waren 

1. die Zürfen durch den am 5. Ian. 1809 gefchloffe- 
nen Frieden, 


eder 150,000 Gulden täglich und aufs Jahr die vorbemerkte Summe 
betragen wärbe. 
* ſ. P. J. 1810, S. I127 - 1130. 
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2. die Infel- Königreiche Italien, Sardinien und Sizilien, 
3. Portugal und Brafilien, 
4. Schweden. 

Die unter 1—3 bemerften Staaten blieben während 
ber Iahre 1809 und 1810 mit England im Bündniß, wo- 
gegen Schweden, nachdem es mit Dänemarf und Ruß— 
land im Jahre 1809 Frieden gemacht, von Napoleon in 
feinem Friedensſchluß vom 6. San. 1810, $. 3 beſtimmt 
wurde, an England den Krieg am 17. Nov. 1810 zu er- 
klären. | 

5. Endlich die fpanifche Inſurrekzions⸗Junta. 

In einem Neutralitätsverhältniß befand es ſich 

1. mit dem norbamerifanifchen Freiftaat, und 

2. mit Deftreich, jedoch mußte biefer Staat nach bem 
Friedenstraftat mit Napoleon vom 14. Oft. 1809, Art. 16, 
fih zu dem Prohibitivſyſtem gegen England erklären und 
gehörte von da an auch zu ben Feinden vefjelben. 
Gegen Frankreich und die von felbigem abhängigen Staa⸗ 
ten führte England, nachdem bie Frievensverfuchseinleitungen 
von Erfurt aus (S. 10 und 11) nit von Erfolg gemwejen 
waren, in den Jahren 1809 und 1810 einen energifchen 
Krieg, und gehörten zu den merfwürbigften Ereigniffen in 
biefen Jahren: 

A. deſſen Eroberungen 

A hinſichtlich Frankreichs: 

Die Infeln Cayenne und Martinique, fowie Do— 
mingo im Jahre 1809 *), 

b. die joniſchen Infeln Zante, Zephalonia, Zerigo 

und Ithaka im Sabre 1809 **), 

c. die Infeln Guadeloupe und Bonbon im Sabre 

1810 ***), 


— 


*) ſ. P. 3. 1809, ©. 400-404, 414, 446458 u. 505—513, 
fomie 972-991 das Speziellere deshalb, 
**) ſ. P. 3. 1810, ©. 414. 
=), P. J. 1810, S. 320, 1028 u. 1048—1062. 
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d. das franzöfiihe Etabliffement zu Senegal in 
Afrika *), 

Sämmtlihe Garnifonen derfelben, einige Taufend an 
ver Zahl, wurben Kriegsgefangene. 

2. Hinſichtlich Neapel® wurbe die Infel und Feftung 
Iſchia im Jahre 1809 beſetzt **), einige Zeit darauf aber 
als nicht haltbar wieber verlaffen. 

3. Hinfihtlih Dänemarks Hatten fie nicht allein bie 
Infeln St. Eroir, St. Thomas und Maria Galante in 
Weſtindien, fowie bie Faktorei in Serampore 1808 genom- 
men, fonbern im Jahre 1809 auch die Juſel Island be- 
ſetzt *). 

4. Hinfichtlich Hollands ward die Inſel Amboina 
nebft 4 Heineren Infeln in Oſtindien auch St. Euſtach und 
St. Martin von ihnen im Jahre 1810 befekt +). 

Auch die zu 2, 3, 4 gehörigen Befakungstruppen wur⸗ 
ben Sriegsgefangene. 

Sämmtliche vorgebachte Eroberungen zu 1, 3 und 4 
befanden fih am Ende des Jahres 1810 noch in den Hän- 
ven ber Engländer. 

5. Die feeländifchen Infeln, Schonren, Süd⸗Beveland 
und Walchern, nebit der Feltung Vlieffingen wurben zwar 
im Anguft 1809 von den Engländern befett FF), aber am 
11. Dez. 1809 wieder geräumt. Diefe Erpebizion fam den 


9) ſ. P. 3. 1810, &. 127. 
”) ſ. P. 3. 1809, ©. 1049— 1054. 
=). P. J. 1809, ©. 16, 302, fowie S. 952 und 1139—1145. 
f) f. B. 3. 1810, S. 1025—1027 u. 1046—1048, fowie 
472476. 


Hr) Die Flotte, welde am 27. u. 28. Juli 1809 aus Portsmouth 
anslief, befand aus 36 Linien», 95 Heineren Schiffen und 200 Ka- 
acnuenbooten nebſt 130 Transportichiffen, worin außer ben Kriegs- 
ummizionen unb Lebensmitteln fih 1738 Offiziere und 37,181 fonfti« 
ges Militair befand, welche vom 25. Juli an unter bem Befehl bes 
Generals Graf Chatam auf Waldern landete. ſ. P. I. 1809, ©. 
161—763, 821—833, au P. 9. 1810, ©. 299. 
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Tranzofen und Holländern ganz unerwartet und follte zum 
Vortheil Deftreichs *), welches fih damals noch im Kriege 
mit Frankreich befand, eine ‘Diverfion bewirken. Die Ab- 
fiht der Engländer war, bie unweit PVlieffingen in ber 
Schelde belegene franzöftfche Flotte fowie den Hafen von 
Antwerpen zu zerftören **). 

Die Eroberung von PVlieffingen nach der Kapitulazion 
vom 15. am 17. Aug.***) Tojtete ven Engländern 14 Tage, 
während welcher Zeit die franzöfifche Flotte von 14 Linien- 
fchiffen, jedes zu 74 Kanonen, nebft 8 Fregatten, mehreren 
Kuttern und vielen Kanonenbooten ſich auf der Schelde nad 
Antwerpen unter die Kanonen dieſer Feftung zurüdzog und 
bie Franzoſen die Ufer der Schelve fo beſetzt und befeitigt 
batten, daß es den Engländern unmöglich war weiter vorzu- 
dringen. Da nun überdies Krankheiten in fehr bebenflicher 
Art fich unter den englifchen Truppen zeigten, fo kehrten bie 
Truppen mit Zuflimmung bes englifchen Minifteriums im 
Dezember 1809 wieder nach Portsmouth zurüd }). 


*) ſ. P. J. 1810, ©. 273-276 ben besfallfigen Schriftwechfel 
zwifchen England und Oeftreich. 

**) |, P. 3. 1810, S. 194—196 bie geheime Inftrufzion, welche 
beshalb der Generallietenant Graf Chatam am 16. Juli vom Könige 
erhalten hatte. 

**8) ſ. P. 3. 1809, S. 345-952 bie Kapitulazionsverbandlungen, 
wonach 5893 Mann gefangen genommen unb nad Englanb gebracht 
wurben. 

+) 1. deshalb den Briefwechfel zwiſchen Caftlereagh unb ber 
Armee in Walchern (B. I. 1810, S. 262—273). Nah dem BP. 3. 
1810, ©. 299 waren bei diejer Erpedizion getöbtet an 
Offizieren 47 und Gemeinen 2100. 
Ferner waren an Krankheiten ge- 
ſtorben. .................. . 20 » .» 1854. 


zufammen Berluft an Offizieren 67 und Gemeinen 3954. 


Bon ben nad Portsmouth zurlidigefehrten Truppen waren allein 
11,289 Gemeine, die an bem Typhus litten, ber fie auf der Inſel 
Walchern befallen hatte. 
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Bor ihrem Abzuge fprengten die Engländer die Feftungs- 
werfe von Blieffingen, und wurden die Werfte und Arfenale 
in Ajche gelegt. Bon den dort vorgefunvenen 224 Ranonen 
waren die brauchbaren nach Portsmouth gejchafft, die übrigen 
vernichtet. Gegen 6000 Gewehre und fonftige Waffen, Be 
fleibungsgegenftände, fowie Munizion aller Art, wurden vor- 
ber nach Portsmouth allmählig eingefchifft*). Außer ber 
bedeutenden Anzahl von Gefangenen, welche die Engländer 
bei ven einzelnen Eroberungen gemacht hatten, waren viele 
Kriegsichiffe aller Art, fowie Kauffahrteifchiffe in ihre Hände 
gekommen, fie hatten über 1000 Kanonen und vielartiges 
Kriegsgeräth, auch Magazinvorräthe genommen **). 

6. In Afrika befegten die Engländer die Feftung Ceuta, 
welche ihnen von den fpanifchen Infurgenten überliefert 
wurbe ***), 

B. Berbrennungen von franzöfiichen Schiffen fanden 
ftatt, 3. B. am 11. April 1809 verbrannten die Engländer 
unter ihrem Admiral Lord Gambier durch Congreve'ſche Ra- 
feten 4 franzdfifche Kriegsichiffe von der Breſter Flotte, auf 
ver Rhede von Basque }). 

Am 22. Oft. 1809 war von Toulon aus ein fran- 
zöftjches Linienfchiff mit 2 Fregatten und Proviantfchiffen aus- 
gelaufen, um einen Konvoy von 20 Schiffen, worunter auch 
einige Ranonenboote und Bombarbierfchiffe fich befanden, mit 
Bedärfniffen für die franzöfiihe Armee in Spanien belaven, 
bis zu ihrem Beftimmungsorte zu begleiten; der Komman- 
deur und Chef ver englifhen Kriegsſchiffe im Mittelländi- 
ichen Meere Vizeadmiral Collingwood griff folde am 23. 
Okt. 1809 an und verbrannte am Abend 2 Briggs, 2 Ka- 


2) ſ. ®. 3. 1810, ©. 124—125. 

⸗2) ſ. P. 3. 1810, ©. 127, wonach allein auf ber holländiſchen 
Iufel Amboina gegen 1400 Dann und 215 Kanonen genommen wur- 
den; ber Antheil ber Brijen- Gelber für Die Eruppen warb zu 400,000 
Bf. St. angegeben. 

=), P. 3. 1811, ©. 16. 
+) f. $. 3. 1809, ©. 855, ©. 1256—1260. 
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nonenboote und 1 Bombardierſchiff. Der Konvoh hatte ich 
während bes Gefechts von den Kriegsichiffen getrennt, und 
war unter Bedeckung einiger Heineren Schiffe nach der Bay 
von Roſas geflüchtet. Dieſe fand der Admiral am 29. Oft. 
dort vor, von welchen 5 bewaffnet waren, griff fie an, er- 
oberte 4 Schiffe und verbrannte die übrigen *). 

C. Durch Unterftügung bes Prinzen Regenten von 
Brafilien und Portugal, der fpanifchen Infurgenten und bes 
Königs von Sizilien in ihren fortgefegten Kriegen mit Napo- 
leon in den Jahren 1809— 1810 hemmten die Engländer 
vielfach die Ausführung der Pläne Napoleon’8 gegen felbige, 
fo daß er nicht zu dem von ihm fehnlich gewünschten ruhigen 
Befiß der beiden erfteren Staaten in Europa in biejen zwei 
Sahren gelangen Tonnte. 

Mit dem NRegenten von Portugal und Brafilien 
ſchloß England zu Rio- Janeiro am 19. Febr. 1810 **) 
einen Allianz» und Breunbichafts- Traftat, unter Hinweiſung 
auf die frühere Konvenzion vor ver Abreife des erfteren nach 
Brafilien vom 22. DH. 1807. Aus einem Schreiben des 
englifhen Staatsſekretairs Markis Wellesley an den brit- 
tifchen Geſandten in Liffabon Villiers vom 5. Ian. 1810***) 
ift zugleich zu entnehmen, vaß England 30,000 Mann eigene 
Truppen zur DVertheibigung Portugals in diefem Königreich 
zu halten bejchloffen und zur Uuterftügung ver 30,000 Mann, 
welche von Portugal zu biefem Zwede geftellt werden foll- 
ten, für das Jahr 1810 980,000 Pf. St. als Subfidien 
bewilligt hatte. 

Mit ver fpanifchen Infurgenten-Iunta warb von 
England zu London ein enges Bündniß am 14. Jau. 1809 
geichloffen F), nach welchem beide Kontrahenten nunmehr Fer- 
binand VIL als König von Spanien anerkannten. 


*), ſ. P. J. 1810, ©. 1027. 
**) ſ. P. 3. 1810, S. 997—1006 ben Inhalt beffelben. 
“er, ſ. P. 3. 1810, S. 338—340 ben Inhalt deſſelben. 
) ſ. P. 3. 1809, S. 1035—1040 ben Inhalt befielben. 
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Mit Sizilien war ein Trug- und Schutz⸗Bündniß 
fowie ein Subſidien⸗Traktat fhon am 30. März 1808 ge 
fihloffen *) und Hatte im Jahre 1808 England biernach 
300,000 Bf. St. Subfivien **) an Sizilien bezahlt, auch für 
bie folgenden Sabre ähnliche Summen zugefichert. Außerdem 
befanden im Juni 1810 fi 6 Bataillone Infanterie und 
1 Bataillon Jäger von englifhen Truppen unter dem General 
Stuart in Sizilien zur Beſchützung biefer Injel***) Nach 
eriteren zwei Ländern hatte England Truppen, auch Flotten 
iowie fehr bedeutende Kriegsmaterialien F) zur Unterftügung 
ber Bewohner berfelben in ihren Kriegen gegen Napoleon 
gefanbt. 

In Portugal und Spanien hatten die englifchen Trup⸗ 
pen in den Jahren 1809 und 1810 wenig Glüd und unter 
lagen nebft den eingeborenen Truppen den Branzofen. Bon 
Portugal aus, wo die Engländer Liffabon im Iahre 1808 
ben den Franzoſen wieder befreit hatten, führten fie baupt- 
jüchlich ihre Truppen nad Spanien. Zu diefen Zügen gehörte 

1. die von dem engfifchen General Moore von Liſſabon 
an 27. DE. 1808 nah Leon, Valladolid, Salamanka 
und Saldanga in Spanien geführte Armee, welche jeboch, 
nachdem Napoleon am 3. Dez. 1808 Mabrib wieder ges 
nommen, und am 22. Dez. den Marfchall Soult mit bes 
trächtfichen Streitkräften ihr entgegengefanbt hatte, genöthigt 
war nad) Portugal in 4 Kolounen zurüdzufehren. Von die⸗ 
ien führte der General Moore drei und die vierte ver General 
Baird; alle 4 zogen ſich bis Corunna zurüd, wo fie am 12. 
Jan. 1809 eintrafen, um fih nad England überzufchiffen. 

Damit befchäftigt, erreichte Sonlt fie mit feinem Korps 
md griff fie am 16. Ian. 1809 an. In diefer Schlacht 


*) ſ. P. 3. 1809, ©. 14. 
=) ſ. P. 3. 1809, ©. 1176. 
2) ſ. 3, 9. 1810, ©. 882 u. 910. 
+) fe den Inhalt biefer Sendungen im ®. 3. 1809, ©. 489 u, 


4), vom 1. Mai 1808 bis 1. Mai 1809 auch ©. 725 u. 726. 
3% 
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fielen die Generale Moore und Baird, worauf der General- 
lieutenant Hope das Kommando übernahm und die Schlacht 
ſo bis zum Abend fortfette, daß beide Heere fich den Sieg 
zufchrieben. Nach Beendigung der Schlacht ſchiffte Hope 
feine Truppen ein, fo daß er von dort am 18. Jan. 1809 
abfuhr, worauf Soult am 20. Ian. von Corunna Beſitz 
nahm. Durch feinen frühen Abmarjch aus Spanien hatte 
Moore die Pläne Napoleon’s ihn zu umzingeln und das ganze 
Korps von 25,600 Mann und 2400 Pferden, welches ben 
Rückzug antrat, gefangen zu nehmen, vereitelt, weshalb der⸗ 
felbe von den Franzofen als ein fehr begabter und höchſt 
umfichtiger General auch anerfannt ward. Er wurde nad 
feiner Beftimmung in Corunna beerdigt *), jpäter ift in ber 
Paulskirche in London ihm ein Monument errichtet worben. 
Die englifche nach London zurüdgefehrte Armee hatte einen 
Berluft von mehreren Tauſend Mannfchaften gehabt und durch 
den Rüdzug fehr in ihrer Disziplin gelitten, auch viele Kriegs: 
bebürfniffe verloren **). 

2. Zur Zeit bes Unfalls, welchen das Meoore’fche Korps 
erlitten hatte, befanden fich noch englifche Truppen unter 
Markis Wellesley in Liffabon und portugiefiihe Truppen, 
welche ver Marjchall Beresford befehligte, in der Provinz 
Beira, welche leßteren auch Oporto befett hatten ***), Nachdem 
Soult Corunna und Gallizien eingenommen, marfchirte er nach 
Dporto, welches er in ben legten Tagen des März 1809 
durch Verrath der Einwohner auch eroberte. Der Marfchall 


*) 1. P. 3. 1809, ©. 257. 

**) ſ. 9.3.1809, ©. 94 u. 180-—187 bie franzöfifhen Nachrichten, 
melde in ihren Angaben über ben Verluft der Engländer übertrieben 
erfcheinen, und bie englifhen Nachrichten wegen biejes Feldzugs aus 
dem von Mogre geführten Tagebuch, ferner Über den Feldzug ber Eng⸗ 
länder in Spanien aus ben Debatten vom 24. Febr. 1809 im englis 
ſchen Parlament, B. 3. 1809, S. 337—857 fowie ben letten Bericht 
bes Generald Moore aus Corunna vom 13. San. 1809, B. I. 1809, 
©. 432 436. | 

***) ſ. Beresford's Generalordre vom 2. April 1809 im BP. 9. 
1809, S. 499—503. 
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Beresford behielt jedoch die Provinz Beira am linken Ufer 
bes Duero befekt. 

Nachdem ſich die englifche und portugiefiihe Armee in 
Portugal fehr verftärkt hatte, brach folche Anfangs Mai 1809 
in zwei Korps unter Beresforb und Wellesley auf, ging über 
ben Duero unb eroberte Oporto wieder, weshalb, um nicht 
umzingelt zu werden, Soult ſich nach Gallizien begab, mo 
er jich in ven legten Tagen des Mai zu Lago mit dem 7. 
franzöfifchen Armeelorps vereinigte *) und Portugal wieder 
von den Franzofen befreit war. ‘Da in der Provinz Tolebo 
am Tajo eine franzöfifche Armee fich gegen Portugal im 
Juni zufammenzog, jo brach Wellesley, der am 18. Juni mit 
feinem Korps in Abrantes ftand, Anfangs Iuli von dort mit 
feinem englifchen Korps von 30,000 Mann Infanterie und 
6000 Pferden auf, und traf im erften Drittel des Monats 
Inli in Plazenzia (Eftremadura) ein, wo er fich mit dem 
General Eurfta, der vie fpanifche Armee von 31,000 Dann 
Infanterie und 7000 Kavallerie zu Almarez (Ejtremabura) 
befehligte, in Verbindung ſetzte. Am 18. Juni vereinigten 
beide Armeen fih in Brogefa, brachen von dort am 22. Juli 
auf und war das Hauptquartier von Wellesley am 24. Juli 
in Talavera de la Reyna **). Dort griffen bie Franzoſen 
unter dem fpanifchen König Iofeph mit 2 Armeelorps, das 
Jourdan'ſche und Victor’fche, das verbünbete Heer am 27. und 
28. Juli an, wurden aber zurücdgefchlagen und kehrten dahin 
zurück, von wo fie an beiden Tagen ausgezogen waren, 
am 28. Juli. Ueber diefe Schlacht und daß fie gewonnen 
jet, berichtete Wellesley aus Talavera am 29. Juli an Eaftle- 
reagh und Curſta am 28. und 29. Juli an den Präfidenten 
ber fpanifchen Junta und gab erfterer ven Verluft, den er 
erlitten, fpeziell an ***). 


2 ſ. P. 3. 1809, ©. 710—718 bas Nähere. 
*) ſ. ®. 9. 1809, S. 877—881. 
. P. 3. 1809, ©. 916—924 bie Berichte von Wellesley und 
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Bei den bedeutenden Berluften ber vereinigten Armeen, 
benen e8 überbies an hinlänglichen Lebens- und Transport⸗ 
mitteln fehlte, fand Wellesleh fich um fo mehr in einer be- 
benflichen Lage, da die 2., 5. und 6. franzöftichen Korps, 
vom Norden Spaniens kommend, fih in Bewegung gefekt 
hatten, um ihn von Portugal abzufchneiden, weshalb er be— 
ſchloß, eine Rüdbewegung mit feiner Armee zu machen. Er 
marſchirte daher am 3. Aug. von Talavera ab, um gegen 
die Norbarmee ber Franzofen eine Flanfenbewegung zu 
machen, Tieß feine VBerwundeten in Talavera unter Eurfta’s 
Aufficht, der die Stellung behaupten follte, und traf an die— 
fem Tage in DOrogefo ein. Am 4. verließ auch Curſta Tu- 
dela aus Beſorgniß, daß Wellesley nicht dem aus Plazenzia 
ihm entgegenfommenben Feinde gewachjen fein möchte, unter 
Zurädlaffung von 1500 englifchen fchwer Vermunbeten. Bei 
biefer Rage ver Angelegenheit wurde befchloffen, den Rückzug 
über den Tajo anzutreten, worauf beide Armeen am 4. und 
5. Aug. dies über die Brücke bei Arco-Lispo auch bewerf- 
ftelligten *). Bon hier aus trat Wellesley feinen Rüdzug nad) 
Portugal an. Die franzdfifchen Heere, die bei Talavera ge- 
fchlagen worden, befesten fofort diefen Ort, und nachdem 
fie fih mit dem 2., 5. und 6. Armeelorps bei Orogefo 
vereinigt hatten, verfolgten 3 Armeeforps unter Soult, 
Victor und Ney die brittifche Armee nach Bortugal **) fowie 
die nach dem Süden von Spanien gezogene Armee bes 
Eurfta. Die englijche Armee hatte fich zwiſchen Ciubad- Ro- 


Getöbteten.. 34 Offiziere, 32 Unteroffizier, 735 Gemeine 
Bermunbeten 186 ⸗ 181 ⸗ 3537 ⸗ 
Vermißten.. 9 ⸗ 24 ⸗ 620 ⸗ 


Zufammen.. 229 Offiziere, 237 Unteroffiziere, 4892 Gemeine. 
ſ. P. 3. 1809, ©. 325 — 928 ben Bericht bes franzöſiſchen Mar- 
ſchalls Jourdan. 
Nah dem P. J. 1809, ©. 923 wurde Wellesley am 16. Aug. 
1809 zum Bisfount Wellington von Talavera ernannt. 
*) f. P. 3. 1809, ©. 1026—1033, 
**) |. P. 3. 1809, 928—982 u. P. 3. 1810, S. 121. 
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drigo ımb dem Tajo anfgeftellt *), Maſſena erhielt hierauf 
das Oberfommanbo ber gegen Portugal beftimmten franzö« 
fifchen Truppen; welcher am 16. Aug. Eiubad- Rodrigo und 
am 27. Aug. bie Fefte Almeida nahm **). Gegen biefen 
führte Wellesley einen fehr umfichtigen Defenfiofrieg und 
nahm nach dem Fall der beiden Feftungen feine DVertheibi- 
gungsftellung auf der Sierra von Bufaco, bis er ſich bei 
ver Annäherung der Franzofen und nach einem für ihn nach⸗ 
theiligen Gefecht am 27. Sept. veranlaßt. fand, am 28. 
Sept. auch dieſe Poftzion zu verlaffen und fein Haupt- 
quartier nach Coimbra zu verlegen, nachdem er von ber ſpa⸗ 
niihen Grenze bis zu feiner jekigen Stellung Alles fo ver- 
wüſtet hatte, vaß die Sranzofen nirgends Munbvorräthe fan- 
ben***), Die Franzoſen wurden hierdurch Inhaber des ganzen 
nördlichen Portugal® und rüdten auch bis Coimbra vor, 
welche Stadt Wellington darauf verließ und feine Vertbeibi- 
gungspofizion vor Kiffabon von Torres⸗Vedras bis zum Tajo, 
fein Hauptquartier aber in Arguda nahm. Er bielt bieje 
Stellung für die haltbarfte und erwartete ben Angriff ber 
Sranzofen daſelbſt. Seine Armee beſtand damals aus 25,000 
Englänvdern und bie des Marſchalls Beresford aus 35,000 
Mann Portugiefen, zu denen noch der Markis ve la Romana 
mit 10,000 Mann in ber Mitte Oftober ftieß }). Der 
Marſchall Maffena, ver auch über 70,000 Mann befehligte, 
wagte e8 aber nicht, ihn in biefer Stellung im Jahre 1810 
weiter anzugreifen. 

3. Auf Cadix, wohin die Infurgenten-Junta von Spa- 
nin im Januar 1809 fich geflüchtet, hatten die Engländer 
ihr Augenmerk befonders gerichtet. Sie verfahen die bortigen 
Spatiier mit Maffen von Kriegsmaterialien. Die von Malta 
und England dorthin beförverten englifchen Truppen unterm 


*) f. P. 3. 1810, ©. 860-862. 
=) |. P. 3. 1810, ©. 926-929. 
**) j. P. I. 1810, ©. 1084—1086. 
H ſ. P. 3. 1810, ©. 1122-1125. 
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General Groham, welche fich auf 5000 Mann belaufen haben 
follen, wurden hauptfächlich zur Vertheibigung der äußern 
Befeftigungsorte benutt und leifteten, wenngleich mit abwech⸗ 
felndem Güde, gegen die franzöfifchen Truppen, welche Cadixr 
belagerten, den Spaniern wejentliche Dienſte. Außerdem 
hatte auf ver Rhede und im Hafen von Cadir eine englifche 
Flotte von 18 Linien- und einer Menge Kleiner Kriegsfchiffe 
unter dem Admiral Cottan fich ftationirt, welche gleichfalls 
mit großem Nuten dort operirte. Die fpanijche Flotte. von 
Ferrol und bie in Cabir befindlichen fpanifchen Kriegsichiife 
wurden im Auguft 1810 bei ihrer bortigen mislichen Tage 
mit Zuftimmung der Infurgenten-Sunta nad Minorfa von 
den Englänvdern in Sicherheit gebracht. Diefe englifchen 
Truppen und Flotten verhinderten es hauptfächlih, daß in 
den Jahren 1809 und 1810 die Franzoſen fich der Feſtung 
bemächtigen konnten *). Im Juli 1810 belief ſich übrigens 
die Anzahl der gefangenen Engländer in Frankreich auf 12,000 
Perfonen **). Die Anzahl der franzöfifchen Gefangenen und 
deren Alliirten in England war bebeutender. Außer in Spa- 
nien und Portugal verjuchten die Engländer auch im König- 
reich Neapel und in Eurhafen zu landen, was ihnen jeboch 
nicht gelang ***). 

Bon welchen Erfolg die Subfidien waren, welche bie 
Englänver in den Jahren 1808 und 1809 den Schweben 
gegen Rußland und Dänemark leifteten, ift fchon ©. 10 näher 
bejchrieben. 


Wenn die Engländer gleich durch ihre Flotten F) bie 








*) ſ. P. J. 1810, ©. 210 u. &.254—257, ©. 404, ©. 556559 
u. 863. 
“+, ſ. P. I. 1810, S. 719 u. 784—786, wo zugleich bemerkt ift, daß 
biefe Gefangenen nur bie nothbürftigften Unterhaltungen erbielten. 
***) ſ. B. J. 1809, ©. 1049—1054 u. ©. 785—887 auch 853. 
T) Die ganze Stärke dieſer Kriegsflotte betrug im Juli 1810 
1139 Schiffe, Davon waren in See 99 größere Linien» und 14 Schiffe 
von 50 Kanonen, 138 Fregatten, 144 Schloops und 6 Bombenfchiffe, 
139 Briggs, 33 Kutter und 66 Scheoner, f. P. 3. 1810, ©. 824 u. 825. 
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Häfen Frankreichs an der Nordſee, dem Atlantifchen und am 
Mittelländiſchen Meere blodirt hielten und dadurch den Handel 
Frankreichs und feiner Alliirten fast zerftört hatten, fie felbft 
auch von Europa aus einen vortheilhaften Handel nach den 
übrigen Welttheifen führten, fo litt ihr eigener Handel durch 
bie Beftimmungen Napoleon’3 in den Jahren 1806 bis Ende 
1808*) und durch bie im Jahre 1810 durch Die Defrete 
ton Zrianon vom 5, Aug. 1810 und von Fontainebleau 
vom 19. Dft. 1810**), fowie nachdem Schweden Eng- 
land am 17. Nov. 1810 ven Krieg erklärt hatte, mehr- 
fach, indem 3. 3. ihnen alle Nord- und Dftfeehäfen ver- 
jchloffen waren und der Schmuggelbanvel nach felbigen mit 
Kolonial- und eigenen Fabrikwaaren ihnen große Verlufte 
zuzog. Dennoch betrug der Werth der Einfuhr in England 

1808— 1809 23,780,704 Pf. St. 

1809— 1810 30,406,560 = =» 

Dagegen ver Werth der Ausfuhr Englands 

1808—1809 26,691,962 Pf. St. 

1809— 1810 35,167,430 =» + ***) 

Im Innern Englands war Nachftehendes noch in ben 
Jahren 1809 und 1810 von befonderm Intereffe: 

1. Der König Georg II. war geiftesfchwach, herrichte 
jevoch und beforgte ftatt feiner der Prinz von Wales, nach⸗ 
maliger König Georg IV., die Gefchäfte}). Am 25. DH. 
1809 wurde Georg HI. 5Ojähriges Krönungsjubiläum in 
London und in dem Brittifchen Reiche gefeiert FF). 

2. Der Herzog von Hort, zweiter Sohn Georg’ IL, war 
Anfangs des Jahres 1809 noch Kommandeur und Chef ver 


*) ſ. 2. W., 1. B. ©. 135—139 u ©. 513. 
==) ſ. P. 3. 1810, S. 1028—1033 u. ©. 1057—1086. 

=). 8.3. 1810, S. 821 das Nähere beshalb. 

+) Der Sir Harfordb, Gouverneur von Oflindien, wurde zum 

Shah von Berfien nach Teheran gefandt, wo ihm biefer Die frage 
Reflte, ob ber Alte ober ber Junge herriche, worauf berfelbe die Ant- 
wert gab: ber Alte, ſ. P. J. 1810, ©. 931. 

+) f. B. 3. 1809, ©. 1021—1024, 1170-1171, 1202—1204, 
1268— 1269, 
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englifchen Armee. Er warb angeflagt, daß eine Maitreffe 
von ihm, Mabame Clark, einen folchen Einfluß auf ihn aus- 
geübt babe, daß nach ihrem Willen mehrere DOffizierftellen in 
der Armee vergeben worden. Er follte deshalb verhört wer- 
den. Dem wollte er fich entziehen und legte feine Stelle 
nieder. Vom Könige warb darauf der General Sir Dapib 
Dundas zum Chef ver englifchen Armee durch die General- 
ordre vom 18. März 1809 ernannt *). 

3. Das englifche Minifterium erlitt im Herbft 1809 eine 
theilmeife Auflöfung und neue Geftaltung. “Der Miniſter ber 
auswärtigen Angelegenheiten Canning und ber Kriegsminifter 
Lord Caſtlereagh hatten ſich veruneinigt und im darauf er- 
folgten Zweilampf auf Piftolen wurde erfterer am 21. Sept. 
1809 im Schenfel verwundet. Der Premierminifter Herzog 
von Portland reichte hierauf feine Entlaffung ein, dem bie 
beiden vorgedachten Minifter folgten, worauf der Minifter 
Spenzer Perceval vom Könige beauftragt wurde, ein tbeil- 
weife neues Minijterlum zu bilden. Dieſer wurde darauf 
am 11. DH. 1809 zum Premier- auch Finanzminifter er- 
nannt. Die auswärtigen Angelegenheiten erhielt Graf Bat⸗ 
hurft, das Kriegs⸗ und Kolonials Departement Graf Liver- 
pool und da auch Lord Hawkesbury feine Entlaffung gegeben, 
jo erhielt deffen Stelle Robert Dundas. Die übrigen Mit- 
glieder verblieben. Als Kriegsfefretair wurde Lord Palmer: 
fton damals angeftellt **). 

4. Die Vollsmenge der brittifchen Infeln betrug nach 
ber lesten Zählung im Jahre 1810 in runder Summe ***) 
in England 8,800,000, in Wales 540,000, in Schottland 
1,700,000 und in Irland gegen 4,000,000, daher zufammen 
in biefem Königreich über 15,000,000 Einwohner angenom- 
men wurden f). 


— — — —— — — — — 


*) ſ. v. J. 1809, S. 236- 2838 u. 462 u. 468. 
**) ſ. P. J. 1809, S. 236-238 u. 462 u. 463. 
==) ſ. P. J. 1809, &. 1107-1111 u. 11471155, 

») ſ. B. 3. 1810, S. 881. 
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5. Die am 9. San. 1809 dem Parlament vorgelegte Rech- 
nung für 1808 wies eine Einnahme von 77,157,238 Pf. St. 
nach, worunter bie permanenten Taxen 
über 43 Millionen, die Boftgefälle 
1%, Millionen Pf. St. betrugen, das 
Vebrige waren Kriegstareeinnahmen. 


Die Ausgabe betrug......... 79,394,345 Pf. St. 
worunter fich befanden beinahe 21 Mil⸗ 
fionen Pf. St. für Intereffen ver Na- 
zionalſchuld und 1,400,000 Pf. St. an 
Schweden und Sizilien gegebene Sub» 
fidien. Dies ergab einen Ausfall von 2,237,107 Pf. St.*) 
Im Jahre 1809 foll die Staatseinnahme ohne tie Kriegs- 
taren 59,931,348 Pf. St. betragen haben **), jedoch mit Ein- 
ſchluß von 10 Mill. Pf. St. Anleihen. Dagegen betrug bie 
Nazionalſchuld am 5. Febr. 1810 784 Mill. Pf. St., wo: 
von bie jährlichen Intereffen betrugen 39,972,000 Bf. St., 
außerdem waren 1809 verwandt 
a. für die Armee . . . 19,432,000 Pf. St. 
b. für bie Artillerie . . 3,813,000 = = 
.c. für bie Marine .. 19,578,000 = : 
42,823,000 Pf. St. 
Hierzu die Staatsſchulden zufammen 39,972,000 Pf. St. 
Summa 82,795,000 Bf. St. ***) 


VD. Frankreich. 


Zur Darftellung der Gefchichte von Frankreich in ben 
Jahren 1809—1810 ift e8 nothwendig, bie Ereigniffe in ben 
vom Kaifer Napoleon damals theils bireft, theile inbireft 
abhängigen Staaten, Spanien, Illyrien, Italien, Hol- 
land, fowie in ven Rheinbundfürſtenthümern mit zu 
erwähnen. 


*2) ſ. B. 3. 1809, ©. 1176. 
**) ſJ. P. 93. 1810, ©. 99. 
fi, P. 9. 1810, ©. 335. 
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Am Schluß des Jahres 1808 führte Frankreich nur noch 
Krieg mit Spanien, England, Schweden unt ben beiben 
italienifchen Infellönigreihen Sizilien und Sardinien. 
In den beiden lebtgenannten Reichen fiel in biefen zwei Jah⸗ 
ren weiter nichts Allgemeinwichtiges vor, als daß, ba die 
Engländer in Sizilien Truppen aufgeftellt hatten, auch im 
Hafen von Palermo der englifhe Admiral Stuart mit einer 
nicht unbedeutenden Flotte ftazionirt warb, mit welcher er bie 
neapolitanifchen Küften mehrmals beunrubigte *), bagegen 
fam die beabfichtigte Landung einer neapolitanifchen Armee 
aus Sizilien im Jahre 1810 nicht zuftande **). 

Was England betrifft, fo find die bemerfungswerthen 
Kriegsereigniffe zwifchen dieſem Staate und Frankreich ſchon 
fpeziell unter VI aufgeführt. 

In Spanien ftanden die Angelegenheiten Frankreichs 
bis Ende des Herbjt 1808 im Ganzen fchlecht und hatten 
bie Truppen Napoleon’s fich bis zur Grenze von Frankreich 
zurüdziehen müſſen. Kaiſer Napoleon hatte e8 durch feine 
Gewandtheit dahin gebracht, daß der König Karl IV. von 
Spanien und feine zwei Söhne der Krone Spaniens in den 
erften Tagen des Monats Mai 1808 in Bahonne entfagt 
hatten. Hierauf hatte Napoleon am 6. Juni 1808 feinem 
Bruder Iofeph, der beinahe 2 Jahre lang König von Neapel 
gewefen war, die Krone Spaniens verliehen und nad Babonne 
eine fpanifche Reichsverſammlung berufen, um eine neue 
Konftituzion für Spanien zu entwerfen. , Diefe begann unter 
feiner Leitung am 15. Juni 1808 bie Arbeit und vollendete 
folhe in feinem Geifte Anfangs Juli 1808. Am 9. Iuli 
verließ hierauf der König Joſeph Bayonne, nachdem er un⸗ 
term 6. Juli 1808 die gedachte Konftituzion vollzogen und 
zur Ausführung bejtimmt hatte, und traf am 27. Juli 1808 
in Mabrid ein. 

Wenngleich die vor feiner Ankunft daſelbſt ftattgefun- 


*) ſ. P. 3. 1809, ©. 1050-1054. 
**) ſ. P. 3. 1810, ©. 1009-1010, 
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denen Unruhen durch bie franzöſiſchen Truppen unterdrückt 
waren, auch die dortige Inſurgenten-Junta nach Sevilla ihren 
Sitz verlegt hatte, ſo mußte derſelbe doch am 1. Aug. 1808, 
nachdem der franzöſiſche General Dupont mit feiner Diviſion 
bei Baylen von den ſpaniſchen Infurrefzionstruppen ge— 
fangen genommen war, wieder mit den franzöſiſchen Truppen 
Madrid verlaſſen und ſich mit ſelbigen bis zur franzöſiſchen 
Grenze zurädziehen*. Auch in Portugal mußte ber fran- 
zöfifche General Herzog von Abrantes, welcher Liffabon feit 
tem 30. Nov. 1807 befett hatte, nach der Konvenzion vom 
30. Aug. 1808 dieſes Königreich verlaffen und wurbe nebſt 
feinen Truppen mittelft Schiffstransport von den Englän- 
bern am 10. Sept. 1808 nach Frankreich gebracht. 

Die im Hafen von Lilfabon liegende ruffifche Kriegs- 
flotte wurde nach einem Hafen Englands gefandt, um bort 
bis 6 Monate nach gejchloffenem Frieden zu bleiben **). 

Da biernach Bortugel ganz, Spanien zum größten Theil 
von franzöfiichen Zruppen befreit und leßtere fehr geſchwächt 
waren, fo bedurfte Napoleon, um feine Zwede in Spanien 
turchzuführen, bedeutende Verftärfungen. Am 14. Aug. 1808, 
dem Tage feiner Rückkehr von Bayonne in Paris, erhielten 
daher drei in den preußifchen Provinzen befinpliche Armee- 
kerps, und zwar das des Marfchalls Victor in der Kurmarf, 
fowte die der Marjchälle Ney und Mortier in Schlefien, ven 
Befehl aufzubrechen und nach Spanien zu marfchiren. 

Er fchloß am 8. Sept. 1808 die Konvenzion mit Preußen, 
wonach auch die Korps der Marfchälle Soult und Dapouft 
im Yaufe des Jahres 1808 die preußiſchen Provinzen räu- 
men follten, worauf im November 1808 das erftere Korps 
bis auf die Divifion St. Hilaire, welche zur Beſetzung der 
3 preußifchen Oderfeftungen und Stralfunds bejtimmt war, 


=) f. das Borangeführte im PB. 3. 1809, ©. 7—11, fowie bie 
unter Rapoleon’s Leitung gefertigte Konftituzion fir Spanien im P. 3. 
1808, ©. 758, auch ©. 815 und im P. 3. 1809, ©. 106, ferner 
S. 213—218. 

19.5 1809, ©.12 u 13, auch P. J. 1808, ©. 977-981. 
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nach Spanien aufbrachen. Anfangs Dezember 1808 verließ 
auch der Marſchall Davouft Berlin fowie die Kurmarf und 
nahm fein Hauptquartier in Erfurt *). 

Nach Napoleon’s Rückkehr von der Erfurter Konferenz; **) 
ſprach er fih in der Sitzung des gefeßgebenden Korps in 
Paris am 25. Oft. 1808 ***) über feine nächften Abfichten 
hinfichtlich Spaniens bejtimmt aus, und begab fi am 29. 
Okt. 1808 nah Bahonne Nachdem er fein zahlreih in 
Spanien verfammeltes Heer georpnet, begab er fih im No⸗ 
vember 1808 zu demfelben und erfocht drei Siege gegen bie 
fpanifhen Iufurgentenarmeen bei Burgos, Espinoſa und 
Tudela, worauf er die Gebirgspäfle von Somo-GSierra theils 
erftürmte, theils umging und am 1. und 2. Dez. 1808 mit 
feiner Armee vor Madrid erjchien, auh am 3. De. den 
Pallaft Retiro, einen BVertheidigungspunft der Hauptſtadt, 
durch feine Truppen erftürmen ließ. Madrid, nachdem fich 
bie ſpaniſche Inſurrekzions⸗Junta unter des Grafen Florida 
Blanka Präſidio von bort entfernt hatte, ergab fich darauf 
unbedingt dem Kaifer Napoleon, welcher am 4. ‘Dez. 1808 
die Stadt befette und feinen Bruder Joſeph als König von 
Spanien wieder einführte F). 

Hier bob er gleich purch ein Dekret vom 4. Dez. 180877) 
bie Inquifizion in Spanien auf und erließ durch eine Profla= 
mazion an die Spanier vom 7. Dez. 1808 FF}) aud eine 
allgemeine Amneftie, wovon er nur 11 biftinguirte Spanier 
ousnahın. . Zugleich hob er auch die Klöfter Spaniens 


*) ſ. d. 2. W., B. 1, © 543 — 547 u. B. 2, ©. 5311 - 514 u. 
S. 515—529, 
**) ſ. d. 2. W., B. 1, ©. 548—583. 
***) ſ. Diefe Rebe im P. J. 1808, ©. 1113. 
+) f. im B. 3. 1808, Dezember-Stüd, ben Anfang bes franzdfi« 
ſchen Hofberichts deshalb, ſowie Napoleon’s Anrede an bie Spanier 
von 7. Dez. 1808 P. 3. 1809, ©. 84 — 86, unb befien Bortfegung 
im P. I. 1809, ©. 33-42, auch bie Rapitulazion von Madrid im 
B. 3. 1809, S. 577-580. 
+) ſ. B. 3. 1809, ©. 86 u. 87. 
+tH ſ. P. S. 1809, ©. 91 u. 92, 
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(deren Anzahl über 3000 betrug) durch Dekret vom Dezember 
1809 *) zu zwei Dritteln auf, auch wurden von ihm bie 
Lehensrechte, die gutsberrliche Yuftiz und alle aus den Zeiten 
ver Feudalität berrührenden Privilegien ber Gutsbeſitzer ab- 
geihafft **). 

Hierauf ließ er die Trümmer der entlommenen fpanifchen 
Infurgentenarmeen verfolgen und brach am 22. Dez. 1808 
felbft von Madrid auf, um die bis Soldongo vorgerüdten 
Engländer zu umgehen. Diefe traten jedoch am 24. Dez. 
1808 ***) ihren Rückmarſch nach Ferrol und Corunna an, 
von wo fie fih am 17. und 18. Ian. 1809 zur NRüdfahrt 
nad England einjchifften. Durch Napoleon’8 weislich aus- 
geführte militaivifche Dispofizionen und vom Glücke begün- 
ftigt, hatten feine Armeen wieder das Uebergewicht in Spa- 
men und Portugal erhalten, daher er feinen Marfchällen bie 
Fortſetzung des Krieges in biefen Ländern überließ, am 17. 
Jan. 1809 aus Spanien abreifte}) und am 22. Ian. 1809 
wieder in Paris eintraf. 

Nah Napoleon's Rückkehr in Paris traf er die ener- 
gifchften Anftalten, um den Krieg gegen Deftreich zu führen. 
Schon in Erfurt, nah Empfang eines Briefes des Kaifers 
Franz vom 18. Sept. 1808 durch den General Binzent, faßte 
er bie Anficht, daß er einen Krieg mit Deftreich bejtehen 
müſſe. Er beantwortete dieſen Brief nach feiner innern Auf- 
regung am 12. Dit. 1808 und forberte die 4 Könige bes 
Rheinbundes, den Fürft-Primas und den Großherzog von 


*, ſ. P. J. 1809, ©. 87 u. 92 und ift am erfien Orte aufgeführt, 
daß die Revenüen aus den aufgehobenen Klöftern zu PBenfionen flr die 
emittirten Kloftergeiftlihen und zur Berbefferung ber Pfarreien, ber 
Ueberſchuß aber zur Bezahlung ber Staatsfchulden verwendet wer- 
ben follte. 

ni. P. 3. 1809, ©. 9. 
**) ſJ. P. 3. 1809, ©. 93 u. 9. 

}) Das Mertwürdigfte, was fonft in Spanien zum Nachtheil ber 
Infargenten vorgefallen, findet fih im. 3. 1809, ©. 303—308, 581 
—584, 838-840 und PB. 3. 1810, S. 32—34, 210, 252—259, 807 
—-309, 403—406 u. ©. 556563. 
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Baden am nämlichen Tage auf, ihre Truppen kampffähig 
und bereit zu halten, auch durch ihre Gefandten in Wien zu 
erflären, daß dies gejchehen würbe, wenn Deftreich fich außer- 
ordentlich rüfte *). 

Auf Veranlaffung Napoleon’8 erließ der Zürft: Primas 
am 2. Febr. 1809 auch eine Aufforderung an die Rheinbunds- 
fürjten, die von ihnen zu ftellenden Kontingente an Mann- 
ſchaften fogleich in marfchfertigen Zuftand zu fegen und folche 
zur Tispoftzion des Kaiſers bereit zu halten **). Sodann 
309 Napoleon 3 franzöfifche Korps in Deutſchland unter dem 
Herzog dv. Auerſtädt bei Regensburg, dem Herzog v. Nivoli 
zu Ulm und dem General Oudinot zu Augsburg zufanmen, 
auch ftellte er die 3 baierfchen Divifionen zu München, 
Landshut und Straubingen unter den Herzog v. Danzig. 
Die weftphälifchen Truppen blieben im Königreich, die fäch- 
fifchen Truppen ftanden unter den Mauern von Dresden und 
die würtemberger Divifion befand fich zu Heidenheim. Außer- 
dem befehligte der Fürjt Poniatowsky die Polen unter ven 
Mauern von Warfchau und der Vizefönig von Italien die 
bort zufammengezogenen Truppen ***). Was biefen Trup- 
pen öftreichifcherfeit8 entgegenftand ift S. 21 näher befchrieben. 

Am 12. April 1809 Abends erfuhr Napoleon durch den 
Zelegraphen, baß bie Dejtreicher über ven Inn gegangen und 
von Böhmen aus nach Baiern vorgerücdt wären, weshalb er 
fogleich Paris verließ und am 17. April Morgens in Donau. 
wörth, wo das Hauptquartier errichtet war, eintraf, am 18. 
ſolches nach Ingolſtadt verlegte und vom 19. bis 24. April 
die Deftreicher fo total ſchlug F), daß er fein Hauptquartier 
am 11. Mai in Schönbrunn bei Wien nahm. In der Ge- 
ſchichte von Deftreih S. 21—22 ift der Fortgang dieſes 
Krieges bis zum Wiener Frieden am 14. Okt. 1809, foweit 


*) |, Diefe 3 Briefe im P. 3. 1809, ©. 404. 
**) ſ. B. 3. 1809, ©. 188 u. 189. 
*.+) ſ. P. 3. 1809, ©. 471. 

+) 1. P. 3. 1809, ©. 472—483. 
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ſolches für den befchränkten Zweck dieſes Werkes nothiwendig 
erſchien, näher beichrieben, worauf Napoleon fogleih am 
15. Olt. feine Reife nach Paris antrat und am 26. Dt. 1809 
in Sontainebleau eintraf*). 

Durch die Vortheile, welche ver Feldzug gegen Deftreich 
und der Friede dem Kaiſer Napoleon gewährt hatten, fand 
fih dieſer veranlaßt: 

A. feinen Berbündeten und 
B. feinem Saiferreich Frankreich ſelbſt bedeutende Vergröße- 
rungen einzuverleiben. 

Zu A: Deftreich hatte S. 25 an Rußland 400,000 
Seelen abtreten müffen und ebenfo dem König von Sachfen 
als Herzog von Warfchau (na ©. 25) übergeben mäffen 

927 [_IM. und 1,447 ,262 Seelen. 


Durch ven Tilfiter Frieden 
hatte Breußen zur Bildung 
biefes Herzogthums jchon 
abgetreten ........ 1792 = = 2,406,273 + *%) 


jo daß nad dem Wiener 
Frieden das Herzogthum 
Barichan beftand aus... 2719 UM. und 3,852,535 Seelen. 





*, f. $. 3. 1810, ©. 119. 
==) f, deshalb das 1. W. und zwar bie Heberficht I. und das 2. W., 
1.8., ©. 515 u. 580. Hiernach hatte Preußen abgetreten an Warfchau 
a die Kammerbepartements Poſen, Kalifh und Warfchau mit einer 
Boltsmenge von reip. .... 597,922 ©.,431,326 ©. u. 373,119 ©, 
jufammen —.................... 958 [_M. u. 1,402,367 Seelen, 
b. das Plockſche Departement mit.. 805 ⸗ :s 811,148 - 
c. vom Bialyſtockſchen Departement, 
nach Abzug, wasRußland erhalten 230 ⸗ „257,132 ⸗ 
d. das Bromberger Departement... 220 - » 229,319 ⸗ 
e. vom Weſtpreußiſchen Departement 
anßer Danzig ungefähr........ 37 ,⸗ ⸗ 91,00 > 
f. vom Breslaufchen Departement, j 
das fogenannte Neu⸗Schlefien. 2 » - 113,657 - 


find vorbemerkte 1792 [_M. u. 2,405,273 Seelen. 
4 
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Bon den Fürften des Rheinbundes in Deutfchland er- 
hielten die größeren Staaten bedeutende Länderdiſtrikte: 

1. An Baiern mußte nah dem Wiener Frieden Deft- 
reich abtreten die Fürftenthümer Salzburg und Berchtesgaben, 
fowie einen Theil Oeſtreichs ob der Enns, dem Napoleon 
noch das ihm, nach dem Tilfiter Frieden übergebene Mark— 
grafentbum Baireuth, fowie Regensburg, auch einige andere 
innerhalb von Baiern oder an deſſen Örenzen belegenen Ort: 
fchaften anderer Rheinbundsſtaaten zulegte. Die Volksmenge 
von Buiern vermehrte fich hierdurch um 696,200 Seelen. 
Nach Napoleon's Beitimmungen mußte e8 
aber an Stalien . . . . 289,100 Seelen, 





an Würtemberg. . . . . 62,600 ⸗ 

und an das Großherzog⸗ 

thum Würzburg... . . » 51,300 ⸗ 

abtreten, zufammen 403,000 ⸗ 

Der an Baiern gekommene Ueberſchuß 

betrug daher nur ............. 293,200 Seelen *). 
Nach dem Almanach Imperial 1810 betrug 

Baierns Benöllerung. . -- 2... 3,231,570 ⸗»**), 
wonach ſich deſſen Seelenzahl vermehrt 

hatte auf............... 3,524,770 Seelen. 


2. Das Großherzogthum Würzburg erhielt von Baiern 
eine Vermehrung feiner Volfsmenge von 51,300 Seelen. 
Nach dem Grenzvertrag Paris vom 29. 

Mai 1810***) zwifchen Batern und Würz- 

burg wurden folche im September 1810 * 

an Würzburg übergeben. Nach dem Alma- 

nach Imperial von 1810 mar die Volfs- 

menge von Würzburg angegeben zu. . . 250,000 = 
jo daß deſſen ganze Bevölkerung ange- 
nommen wurde zu............ 301,300 Seelen. 

*) ſ. 8. 3. 1810, ©. 787. 

**) ſ. P. 3. 1810, ©. 1050. 
”*e) ſ. P. J. 1810, S. 787 u. 1148. 








— 
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3. Das Königreih Würtemberg bekam von Baiern 
bie voraufgeführte Vollsmenge von . 62,600 Seelen, 
biervon mußte e8 an Baden ungefähr 
die Hälfte mit .. . ......... 31,300 = 
abtreten, fo daß ihm nur verblieben 31,300 "Seelen. 
Nah dem Almanach Imperial von 
1810 follte die Bevölkerung damals 


betragen haben ..... 2.2... . 1180,00 = 
jo daß deſſen Volfsmenge betragen 
haben dürfte... 2.222222 2 0. 1,211,300 Seelen *). 


4. Wenn man die Vergrößerung der Einwohnerzahl des 
Großherzogthums Baden durch Wür- 
temberg annimmt zu......... 31,000 Seelen, 
fo mußte e8 doch nach Napoleon’ 8 Be . 
ſtimmung wieber an Heifen-Darmftabt 
abtreten... .... ......... 15,000 + 
und verblieben ihm nur ....... 16,300 Seelen. 


Da nun nach dem Almanach Imperial 
von 1810 die Bevölkerung Badens be- 





tragen haben follte......... » 922,649 ⸗ 
jo würde die Einwohnerzahl dieſes 
Staats fich erhöht haben zu... . . 938,949 Seelen**). 


5. Das Großherzogthum Heffen-Darmftant erhielt 
außer ben 15,000 Seelen von Baden noch 6 Aemter von 
Fulda und Hanau. Nach dem Almanach Imperial hatte es 
zu Anfang 1810 Einwohner gehabt 486,000 Seelen, fo daß 
im Jahre 1810 ſich die Anzahl der Einwohner um über Y, 
Million vermehrt hatte ***), 

6. Der Fürft-Primas des Rheinbundes v. Dalberg 
hatte feinen Wohnfig hauptjächlich in Regensburg gehabt. 
Diefer ernannte wegen feiner geiftlichen Würde, fowie hin- 


— —— 


*) ſ. P. J. 1810, ©. 787 u. 1152. 
*)[,®, J. 1810, ©. 1156 u. 1157. 
*cc ſ. P. J. 1810, ©. 1155 u. 11656. 
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fichtlich feiner innehabenpen deutſchen Länderdiſtrikte ven Kar- 
binal Feſch (Oheim von Napoleon) zu feinem Nachfolger. 
Da dies jedoch ohne vorherige Genehmigung Napoleon’8 ge- 
ſchehen, und leßterer hiermit nicht einverftanden war, fo er- 
ließ derjelbe in 2 Vorlage: Defreten vom 1. März, unterm 
2. März 1808 eine Botfchaft an ven franzdfifchen Senat in 
Paris, worin er ſich nachſtehend ausſprach *): 

Da die Grunpfäge des Reichs es nicht zulaffen, daß 
geiftlihe Würden mit irgend einer weltlichen Souverainität 
vereinigt würben, fo hebe er bie vorjtehende Anordnung des 
Fürften-Primas auf. Da ferner die Akten der Rheinkonföde— 
razion und die beſtehenden Traktate das Großherzogthum 
Frankfurt zu feiner Dispofizion gejtellt hätten, um nach dem 
"Ableben des Fürjt- Primas einen Erbftant daraus zu machen, 
fo Habe er beftimmt: 

a. Das Großherzogthum Frankfurt folle vergrößert wer- 
ben und danach beitehen: aus dem bisherigen Gebiet ver 
Stadt Frankfurt, einfchließlich biefer Stabt, fowie aus den 
Städten Wetzlar und Afchaffenburg mit einer Volksmenge 
von................. 174,000 Einwohnern, 
ferner aus dem zugelegten größten 
Theil der Graffhaft Hanau und 
dem Fürftentbum Fulda, beide mit 
einem Ländergebiet von 50 [IM. 
und einer Volksmenge von . . . . 126,000 ⸗ 


zuſammen annähernd ....... 300,000 Einwohner **), 
wogegen die Stadt Regensburg nebft Gebiet an Baiern mit 
4A [_ JM. und 32,000 Einwohnern ***) abgetreten werben folle. 
b. Diefe Befigungen folle der Fürjt-Primas während 
feiner Lebenszeit nach Gefallen nugen. 
c. Dem Tünftigen vom Fürften-Primas zu ernennenden 
Erzbifchof für den Rheinbund follte der Großherzog von 


*) ſ. P. 3. 1810, ©. 394—897 u. ©. 1153—1155. 
**) und ***) ſ. B. 3. 1810, ©. 621 u. 622. 
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Frankfurt jährlich 60,000 Frk. zahlen und ſolcher in Frank⸗ 
furt a. M. ſeinen Wohnſitz haben. 

d. Die vom Kaiſer Napoleon bis auf die Summe von 
600,000 Fr. an Renten aus Domainen der Fürſtenthümer 
Hanau und Fulda gemachten Schenkungen follten immer auf 
ſolchen haften. Zugleih ernannte Napoleon nach dem Ab- 
fterben des Fürften-Brimas feinen aboptirten Stieffohn Beau⸗ 
barnais, derzeit Vizekönig von Italien, zum Inhaber des 
Großherzogthums Frankfurt mit völliger Souverainität, auch 
beftimmte er, wie deſſen männliche Nachfommen ihn beerben 
ſollten, fügte aber zugleich Hinzu, daß, wenn veffen männliche 
Nachkommen ausfterben follten, die Krone Frankreich ander⸗ 
weitige Verfügung über das Großherzogthbum Frankfurt zu 
treffen babe *). ‘Der Fürft-Primas fügte fich diefen Beſtim« 
mungen und fam im November 1810 in den völligen Beſitz 
des Großberzogthums; er nahm feinen beftändigen Wohnfig in 
Frankfurt a. M., erließ auch eine Konftituzion für feinen neuen 
Etaat, weldhe am 1. San. 1811 in Ausführung kommen follte. 

7. Das Königreih Weftphalen hatte in den Jahren 
1809 und 1810 mancherlei Ereigniffe erfahren. Die Trup- 
pen beijelben wurben von dem Schilffchen Streiflorps **) 
und ber fehwarzen Schaar des Herzogs von Braunſchweig 
hei ihren Durchzügen durch das Königreich mehrmals ge- 
ihlagen und konnten bie der leßteren nachgefandten Truppen 
nicht verhindern, daß durch die Umficht und das kraftvolle 
Benehmen des Herzogs feine Schwarze Schaar fich in ver 
Nacht vom 6. zum 7. Aug. 1809 im Hafen von Eisfleth im 
Oldenburgiſchen, unter Zurüdlafiung ihrer Pferde, einfchiffte. 
Erft nachdem fie am 7. Aug. früh nach England abgejegelt 
war, trafen am 7. Aug. Nachmittags die zum Theil auf 
Wagen beförderten weſtphäliſchen Truppen in Elsfleth ein***). 
Dagegen wurde ein unter Leitung des Oberften v. Dören⸗ 


*) ſ. über vorſtehende Beftimmungen P. 3. 1810, ©. 3048307, 
auch ©. 1153— 1158. 
=), 8, 3. 1809, ©. 538. 
) ſ. P. 3. 1809, ©. 480-445 und P. J. 1810, ©. 453-465, 
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berg organifirter Bauernaufftand in der Nähe von Kaffel, 
gleich bei feinem Ausbruch in den Tagen des 22. und 23. 
April 1809 durch die dem Könige treu gebliebenen Garde⸗ 
truppen unterbrüdt *). 

Der König Hieronymus von Weftphalen wandte fich nach 
diefen Ereigniffen an den Kaiſer Napoleon und bat, ihm als 
Entſchädigung für vorbemerfte Unglüdsfälle und da er im 
Jahre 1809 feine ſämmtlichen Truppen hätte mobil machen 
müffen, bie längft verheißenen hannöveriſchen Provinzen, vie 
bis dahin der Kaiſer in Selbftverwaltung behalten Hatte, zu 
übergeben. Hierzu verftand fich ver Kaifer und wurde zu 
Paris desfalls ein Vertrag am 14. Ian. 1810 gefchloffen, 
wonach bis auf die Provinz Lauenburg **) der König von 
Weftphalen am 1. März 1810 Beſitz von den hannöveriſchen 
Provinzen ergreifen follte. Dies geſchah auch am feftgefetten 
Tage, worauf die größeren Städte dem Könige am 14. März 
1810 den Huldigungseid Teijteten und ber Kabinetsrath Patje 
beauftragt wurde, die Huldigungen der andern Stände zu 
bewirken **), Hierdurch wurbe das Königreich Weftphalen 
um................ 671,497 Einwohner 
und 434 [_|M. vermehrt. ‘Da nach 
dem Almanach Imperial die Volls⸗ 
menge des Königreichs zu Anfange 








1810 zu oo 22er 0er 1,900,000 ⸗ 
angegeben war, ſo betrug annähernd 
ſolche im März 1810 ....... 2,571,497 Einwohner T). 


*) ſ. Spen. 3tg. 1809, Nr. 52, 53, 541.55, S. 2 u. 2 Altenſtücke 
des preußifchen ausmärtigen Departements im Archiv bes Scloffes 
wegen ber Unruhen lüngs ber Elbe 1809, R., b 3, Nr. 88, Bol. I u. 
Bol. II, auch berfelben Alten: über bie Kaffelihen Unruhen, Gen. 7 
v. Sabre 1809. 

**) ſ. P. 3. 1210, S. 336 u. 337, auh ©. 627, wonach Lauen⸗ 
burg eine Bollsmenge von 36,968 Seelen und nad ©. 834 eine Größe 
von 26 [_JM. haben follte. 

***) ſ. P. J. 1810, ©. 317—319. 

+) ſ. P. J. 1810, ©. 626 u. 627 und 833 u. 884, wonach bie 

aufgeführten Zahlen fi ergeben. Auch ift Dort erfichtlich, von welcher 
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Mit dieſen Provinzen übernahm der König von Weſtphalen 
die hannöveriſchen Staatsſchulden, gerechnet zu 80 Millionen 
Frk. nebſt dreijährigen rückſtändigen Zinſen, ſowie bedeutende 
rũckſtändige Beſoldungsforderungen *) und erkannte die Do⸗ 
mainen⸗Verſchenkungen des Kaiſers in dieſen hanndverifchen 
Provinzen an 77 franzöſiſche Civil- und Militair-Perſonen 
von reſp. 10,000 bis 40,000 Frk. an**). Dieſe ganze Do⸗ 
tazion ſoll über 44, Millionen Frk. betragen haben. Ferner 
mußte das Königreih Weftphalen, ftatt bis dahin 12,500 
fünftig 18,500 franzöfifche Truppen in Verpflegung und eine 
Vermehrung feines Kontingents zum Rheinbunde übernehmen, 
auch vie willführlich auf felbiges von Napoleon gelegte Kon» 
tribuzion in beftimmten Terminen bezahlen. Von langer 
Dauer war aber dieſe Vermehrung des Umfangs des weit 
phalifchen Königreichs nicht, indem der Raifer Napoleon nach 
dem ‘Defret vom 10. Dez. 1810 ***) nicht allein einen Theil 
der bannöveriichen Provinzen, fondern auch den weftlichen 
Theil des Fürftentbums Minden vom Königreich Weftphalen 
trennte und foldhe mit dem franzöfifchen Weiche verband. 
Durch diefen Verläft ſcheint das Königreich Weftphalen auf 
feine alte Größe von 1,900,000 Einwohnern wieder zurüd: 
gegangen zu fein, indem ber Almanach Imperial für 1811 
auch nur diefe Summe enthält. 

Hinfihts dieſes Königreichs ift als bemerfenswerth noch 
anzuführen: - " 

a. Daß im Dezember 1809 die Univerfitäten Rinteln 


Sröße und Bollsmenge die einzelnen hannöverifchen Provinzen waren, 
ferner daß ber König von Weftphalen ſolche in 3 Departements, ber 
Aller: Hauptfiadt Hannover, der Ilmenau-Hauptſtadt Lüneburg, 
der Mündungen ber Elbe und Wefer, Hauptftadt Stade, eintheilte. 
Nach dieſer Erwerbung waren im Königreich Weftphalen 115 Städte 
mit 509,763 Einwohnern, |. B. 3. 1810, ©. 900 u. 901, darunter 
waren 31 hannöverifche Städte mit 176,000 Einwohnern, |. P. 3. 1810, 
©. 834. 
*) ſ. 3. 3. 1810, ©. 3%. 
*e) ſ. B. 3. 1809, ©. 314—318. 
“) ſ. P. 3. 1810, ©. 1221, Artikel 1 bes Dekret, 
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und Helmſtädt aufgehoben, auch am 23. Dez. 1809 der 
Orden der Krone von Weſtphalen errichtet wurde *). 

b. Daß ver König in ven erften Tagen bes Oftober 1810 
befahl, 3 Mönchs- und 5 Nonnenklöfter aufzuheben. Er über- 
trug deren Verwaltung dem Finanzminifter mit dem Bemerken, 
folhe balbigft zum Beſten des Staatsfchates zu veräußern, 
auch bis zur Hälfte des Kaufpreifes weftphäliiche Staats- 
papiere zum Nennwerth, um folche zu heben, anzunehmen **). 

8 Das Königreih Sachen, deſſen König bei Bejekung 
Dresdens burch die Deftreicher im Mat 1809 mit feinen 
Schätzen nach Leipzig fliehen mußte, erhielt hierfür und für 
bie Truppen, bie der König zur großen franzdjifchen Armee 
in Böhmen hatte ftoßen laffen, nah ©. 25 noch einige böh- 
mifche Dörfer. 

Bon ben übrigen deutſchen Fürften des Rheinbundes er- 
hielt, foweit e8 dem Verfaſſer biefes Werfs befannt gewor- 
ben, feiner eine Landentſchädigung. Unter dieſen Fürfien ver- 
dient jedoch einer befonderen Erwähnung: 

9. das Großherzogthfum Berg. Diefes auf ver rech- 
ten Seite des Rheinſtromes belegen, hatte Napoleon vom 
Könige von Batern erworben, und nach dem Tilfiter Frieden 
das von Preußen erhaltene Kammerbepartement von Hamm, 
mit Ausnahme des Kreifes Emmerich und der Feftung Wefel, 
damit verbunden. Dies Großherzogtbum hatte Napoleon 
feinem Schwager Murat verliehen. Durch ven Traftat vom 
25. Juli 1808 ***), wonach Murat König von Neapel ge- 
worden, hatte ber Kaijer es wieder befommen und verlieh es 
am 3. März 1809 7) mit aller Souverainität, dem älteften 
Sohne feines Bruders, des Königs von Holland, Louis Ra- 
poleon, der damals 6 Jahre alt und Erbprinz vom König- 


*) ſ. P. J. 1810, ©. 65—69. 

**) ſ. Spen. Ztg. 1810, Nr. 124, ©. 3. 
***5) ſ. P. 9. 1809, S. 310. 

Pf. B. 3. 1809, ©. 310. 
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rah Holland war*. Nachdem fein Vater zum Vortheil 
für ihn der Krone Hollands am 1. Juli 1810 entfagt, Nas 
poleon aber bies nicht genehmigt und Holland mit Frankreich 
vereinigt batte, ließ berfelbe ihn. von Harlem nah Paris 
bringen, um für feine Erziehung zu forgen. Dort hielt er 
ihm beim Empfang am 20. Juli 1810 folgende Rede: 

„‚venez mon fils, je serai vötre pre, vous n’y perdrez 
rien. La conduite de vötre pere affllige mon coeur, sa 
maladie seule peut l’expliquer. Quand vous serez grand, 
vous payerez sa dette et la vötre. N’oubliez jamais dans 
quelque position, que vous placent ma polltique et Tin- 
teret de mon empire, que vos premiers devoirs sont en- 
vers moi, vos seconds envers la France; tous vos autres 
devoirs, même ceux envers les peuples, que je pourrois 
vous confier, ne viennent, qu' apres” **). 


Zu B. Der Kaifer Napoleon behielt nicht allein bie 
Kriegsfontribuzion von 30 Millionen Frk., die Deftreih ©. 24 
nach dem Frieden vom 14. Okt. 1809 zahlen mußte, für 
fich, jondern er verband in den Jahren 1809 und 1810 auch 
mit feinem Kaiſerſtaat nachſtehende Länderdiſtrikte: 

1. Durch den Frieden mit Oeſtreich hatte dieſes nach 
S. 25 an Napoleon längs dem Adriatiſchen Meere 556 [_IM. 
Ländereien unb hiermit zugleich eine Volksmenge von 917,216 
Seelen abtreten müſſen. Hinfichtlich dieſer beftimmte derſelbe 
zugleich durch ein Dekret vom 14. Oft. 1809 Nachftehenves: 

„Wir Napoleon haben defretirt und befretiven wie folgt: 
der Kreis von Villach, Krain, das ehemalige öftreichifche 
Yitrien, Fiume und ZTrieft, die Länder, welche unter dem 
Namen Littorale befannt find, der Theil von Croazien und 
alles, was uns auf dem rechten Ufer der Sau überlaffen ift, 
Dalmazien nebft feinen Infeln, follen Tünftig den Nanıen 


— 








*) Er ſtarb 1831 und kam nicht zur Regierung bes Großherzog⸗ 
thums Berg durch die Entthbronung Napoleon’s im Jahre 1814. 

=), P. J. 1210, ©. 752, und in der Spen. Ztg. 1810, Ar. 93 
iß ſolche deutſch überſetzt zu finden. 
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«Ill yriſche Provinzen» führen.” Bis die Beftimmungen 
über viefen Staat und feine innern Verhältniffe erlaffen wor- 
ben, übertrug er bie oberfte Lokalverwaltung deſſelben dem 
Staatsrath Dauchy *). 

Diefe neue Provinz Illyrien, wozu auch die Befigungen, 
welche Frankreich fchon am und im Aoriatifchen Deere außer: 
halb Italien befaß, gelegt wurden, foll zu Ende 1810 we- 
nigftens 630 IDM. und 1,046,000 Seelen betragen haben **). 

2. Bon Italien hatte Napoleon ſchon im Jahre 1808 
bie Herzogthümer Parma und Pinzenza, ſowie das wormalige 
Königreich Hetrurien mit dem Königreich Italien vereinigt, 
jedoch mittelft Dekret vom 3. März 1809 das Großherzog: 
tum Toskana wiederhergeſtellt, folches für ein großes Reichs⸗ 
würbenreich erflärt und feine Schweiter Elifa Fürftin von 
Lufla und. Biombino zur Großherzogin von Toskana er 
nannt ***). Berner batte er mittelft Dekret vom 2. April 
1808 angeordnet, daß bie bis dahin zum Kirchenftaat geböri- 
gen Provinzen Urbino, Ankona, Mazerata und Camerino 
unmiberruflih und für immer mit dem Königreich Italien 
verbunden werben follten. Der Papft Pius VII. weigerte fich 
bies anzuerkennen, worauf der franzöfifche General Miollis 
Rom beſetzte und das vorgebachte ‘Defret Napoleon’s zur 
Ausführung brachte. ” 

Da die Verhältniffe des Papftes, als weltlihe Macht, 
Napoleon zuwider waren, auch der Papft fich in feinen Willen 
nicht fügen wollte, fo beftimmte er die Cinverleibung des Kirchen- 
ftaats in das franzöfifche Reich durch ein Dekret vom 17. Mai 
1809 }) aus dem Feldlager vor Wien in nachftehender Art: 


*) ſ. B. 3. 1809, ©. 1146. 

**) ſ. P. 3. 1811, S. 506—513; zieht man von diefer hier an- 
gegebenen Summe von .......... 630 M. und 1,046,000 Seelen 
bie vorbemerkten neu von Oeſtreich 
erworbenen Sänbereien mit ....... 556 ⸗ ⸗917,216 ⸗ 


ab, ſo dürfte Frankreich ſchon dort 
beſeſſen haben................... 74 M. und 128,784 Seelen. 
***) ſ. P. 3. 1809, ©. 18 u. 19. , 
r) ſ. P. 3. 1809, ©. 703-706 und P. J. 1810, S. 134. 
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„Wir Napoleon, Kaiſer der Franzoſen ꝛc., haben beſchloſ⸗ 
ſen und beſchließen wie folgt: 

a. Die Staaten des Papſtes find mit dem franzöſiſchen 
Reiche vereinigt. 

b. Die Stadt Rom, ber erfte Sig des Ehriftenthums ꝛc., 
wird für eine kaiſerliche und freie Stadt erflärt. Ihre Re- 
gierung und Verwaltung werden durch ein beſonderes Defret 
beftimmt werben. 

ce. Die Monumente der römischen Größe follen auf Koften 
unferes Schates erhalten werben. . 

d. Die öffentliche Schuld wird für Reichsſchuld erflärt. 

e. Die jetigen Einkünfte des Papftes follen frei von 
alien Belaftungen 2 Millionen Frk. betragen. 

f. Das Eigenthum und vie Palläfte Sr. päpftlichen 
Heiligkeit jollen feinen Auflagen, Jurisdikzionen und Unter- 
juchungen unteriworfen fein und überdies befondere Immuni- 
täten genießen. 

8. Eine außerordentliche Konfulte fol am 1. Juni in 
unferm Reiche von den Staaten des Papftes Befig nehmen 
und Maafregeln treffen, daß bie Eonftituzionelle Regierung 
am 1. Ban. 1810 daſelbſt in Kraft fei.” 

Am 10. Juni 1809 *) machte bie von Napoleon errich- 
tete Konfulte dies den Römern befannt und bejeßte bie päpft- 
fihen Staaten. 

Zu den erften Anoronungen verfelben gehörte vie Auf- 
hebung des römischen Inquifizionsgerichts und der Freiftätten 
für Verbrecher **). 

Dei den, nach Napoleon's Anfichten, halsftarrigen und 
widerfeglichen Gefinnungen des Papftes ***) befchloß bey 
Kaifer, daß er nicht ferner in Rom verbleiben könne, wes- 
bald der Papſt Pius VII nach achtjähriger Regierung im 
67. Jahre unter einer ftarfen Bedeckung von Kavallerie und 





809, ©. 707 u. 708 und P. I. 1810, ©. 135. 
3. 1809, ©. 858—863 und P. 3. 1810, ©. 185. 
J. 1809, ©. 209 u. 210. 
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Gensd'armen am 13. Juli 1809 Rom verlaffen mußte Er 
reifte über Toskana und Zurin nach Grenoble in Fraufreich, 
was ihm zum einftweiligen Aufenthalt von Napoleon an- 
gewiefen wurbe *). 

Dur Senatkonfult, zu Parts am 17. Febr. 1810 ge- 
geben, bejtimmte Napoleon, daß Rom bie zweite Hauptſtadt 
des franzöftfchen Reichs fein follte, orbriete auch an, in wel- 
her Art das römifche Gebiet als Theil des Kaiſerreichs ver- 
waltet werden folle und feßte das Nöthige wegen ber Fünf: 
tigen Eriftenz der Bäpite feit **). 

Nah dem Almanach Imperial von 1811 betrug bie 
Bolfsmenge im Departement von Rom zu Ende 1810 586,000 
Seelen **). Außer biefer Vergrößerung des Kaiferftants in 
Stalien hatte, nach einem Vertrage mit Baiern vom 28. Febr. 
1810, fih Napoleon noch von Tyrol und zwar den Etfchkreis mit 
225,500 Seelen, Clauſen mit 19,300 Seelen und bie Land⸗ 
gerichte Bogen im Eifachfreife mit 44,300 Seelen, zufammen 
mit 289,100 Seelen abtreten laſſen. Diefe Landdiſtrikte ver- 
einigte er, nach einem Dekret vom 28. Mai 1810 zu einem 
Departement der Obern Etſch mit feiner italienifchen Krone. 
Die Befignahme erfolgte am 10. Juni 1810 und warb Trient 
zum Hauptort dieſes Departements von ihm ernannt }). 

Hiernach hatte die Vermehrung der Einwohner in Ita= 
lien in den Jahren 1809 und 1810 betragen a. durch bie 
wilfführliche Erwerbung bes Kirchenftants . 586,000 Seelen 
und b. durch die Vertragserwerbung ber 
Departements der Obern Etih....... 289,100 * 


zufammen 875,100 Seelen. 

3. Das Wallifer Land war durch Frankreich am 26. 
Aug. 1798 gänzlich von der Schweiz getrennt und für eine 
ſelbſtändige Republik erffärt, die unter Frankreichs Leitung 


. 9. 1809, ©. 846. 

. 3. 1810, S. 211—213. 

. J. 1811, ©. 502. 

«3. 1810, ©. 623, 787 u. 1148. 
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am 5. Sept. 1808 eine beſondere Verfaffung erhielt. Diefes 
Land verband Napoleon unter der Benennung ‚Departement 
des Simplon” duch ein Dekret vom 12. Nov. 1810 mit 
dem Kaiferreich Frankreich und übertrug die Befignahme bef- 
ſelben dem DivifionssGeneral Graf Berthier, welcher von 
feinem Hauptquartier Sitten am 14. Nov. folches den Wal: 
liſern bekannt machte. ‚Die Vollsmenge Frankreichs wurde 
durch diefe wilfführliche Beſitznahme um etwa 100,000 See- 
len vermehrt *). 

4. Holland hatte Napoleon am 24. Mai 1806 aus 
einer Republif in ein Königreich verwandelt und feinen brit- 
ten Bruder Ludwig am 5. Juni 1806 als König von Holland 
proffamirt, welcher darauf die Regierung, wenngleich wider 
Willen, übernahm und am 23. Juni 1806 feinen Einzug in 
Amfterdam hielt. Bon biefem Königreiche wurde nach einem 
Zraftat im Jahre 1808 Vlieſſingen getrennt und mit Franl- 
reich verbunden, wofür Napoleon das nach dem Tilfiter Frie⸗ 
den ihm von Preußen abgetretene Oftfriesland nebft der ihm 
von Rußland zugelommenen Grafſchaft Jever nebſt Knip- 
banfen und Varel an Holland abtrat, welches am 20. Dez. 
1808 felbiges in 3 Diftriften, Emden, Aurich und Jever, 
getheilt, mit fich verband **). 

Mit dieſem neuen König und den von ihm getroffenen 
Geſetz⸗ und Verwaltungsanordnungen waren bie Holländer 
jehr zufrieden, bejonders da er für vie allmählige Abtra- 
gung der großen Staatsjchulden, die im Jahre 1809 beinahe 
41 Millionen holländiſche Gulden ***) betrugen, jehr beforgt 
war. Napoleon war ihm dagegen keineswegs gewogen, ba 
verfelbe nicht als blindes Werkzeug ihm folgen wollte F). 
Der Herzog von Cabore, Minifter der auswärtigen Ange- 


2) ſ. 8. 9. 1810, S. 1185—1127 u. ©. 112 — 1147, aud 
&. 19223, 
*) ſ. P. 3. 1809, ©. 169. 
“= j. p. J. 1809, ©. 162. | 
r) S. deshalb des Königs Brief an das holländiſche Geſetzgebende 
Korps nom 1. Febr. 1810, Spen. Ztg. 1810, Nr. 31, ©. 3. 
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legenheiten in Paris und der holländiſche Admiral, Verhuel, 
ſuchten eine Verſtändigung zwiſchen beiden Brüdern zu be— 
wirken und legten ihnen am 16. März 1810 *) einen Traftat 
über die von Napoleon und dem Könige von Holland ges 
meinfchaftlih zu ergreifenden Maßregeln gegen Englands 
Handel vor, wonach franzöfifhe Zruppen die Seehäfen 
Hollands mit befegen follten. Beide Brüder ratifizirten 
zwar den Traktat, dem Könige von Holland aber wurde es 
hierdurch Har, daß er bei feinen Anfichten nicht mehr mit 
Ehren König fein könne. In einem Manifeft und in einer 
Proffamazion, beide vom 1. Juli 1810, erflärte er dieſes 
und verließ den Thron zu Gunſten feines älteften noch leben- 
pen, und wenn biefer ohne Erben verfierben follte, feines 
zweiten noch lebenden Sohnes. Bei deren Unmünbdigfeit 
feßte er zugleich eine Regentſchaft ein, an deren Spike er 
jeine Gemahlin geftellt hatte**) Gleich darauf verließ er 
Holland und ging nach Zeplig ins Bad, wo er am 15. Yuli 
1810 unter den Namen eines Herrn von St. Leu anfam ***). 

Die Negentfhaft wurde ungeachtet der Abweſenheit 
jeiner Gemahlin vor. dem holländiſchen Minifter Heim durch 
ein Publifandum vom 3. Juli 1810 zur Ausführung ge- 
bracht }). Der Kaifer Napoleon war hiermit keineswegs 


*) ſ. deffen Inhalt im P. J. 1810, S. 380—383 und P. J. 1811, 
S. 18 u. 19. 

**) ſ. Diefe Thronentfagung im P. I. 1810, ©. 642—644 in hol. 
ländifger Sprache und auch beide Dokumente deutſch in d. Spen. Ztg. 
1810, Rr. 82, S. 4 und Nr. 88, ©. 2. 

***), Der König war geboren am 4. Sept. 1778. Seine Gemahlin 
Hortenfe Beaubarnais, Tochter der Kaiferin Sofephine, geboren am 10. 
April 1783, war mit ihm verehelicht am 3. San. 1802. Der ältefte 
Sohn aus biefer Ehe wurde am 10. Dit. 1802 geboren und farb im 
Zahre 1807. Der zweite, vom Bater zum König von Holland ernannte 
Sohn hieß Napoleon Ludwig, wurbe am 11. Oft. 1804 geboren und 
ftarb im Jahre 1831. Der jüngfte Sohn Karl Ludwig Napoleon warb 
am 20. April 1808 geboren, f. Spen. Ztg. 1810, Nr. 87, ©. 5. Diefer 
legtere ift zur Zeit Kaifer der Franzoſen. 

+) ſ. dieſe Proflamazion im B. 3. 1810, ©. 644 u. 645. 
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einverſtanden, weshalb er am 9. Juli 1810 auf ben Vor⸗ 
trag feines Minifters, Herzogs v. Cadore, dekretirte, daß 
das Königreich Holland fünftig vom 1. Ian. 1811 mit dem 
Kaiferreich Frankreich verbunden fein und bis dahin ber Her- 
‚og von BPiazenza (Lebrun) als Präfident des derzeitigen 
hellänbifchen Miniftertums, die Gefchäfte leiten folle *). 
Zugleich wurde Amfterdam zur dritten Stadt bes Kaiſerreichs 
enannt. Am 4. Juli war diefe Stadt, in Verfolg des 8. 1 
des Traftats vom 16. März 1810, ſchon von franzöfifchen 
Truppen unter Führung des Herzogs v. Reggio befegt und 
am 12. Juli machte die einftweilige Regentichaft in Amſter⸗ 
dam die Vereinigung Hollands mit dem franzöfifchen Kaifer- 
thum durch eine Proflamazion befannt**), worauf am 
14. Juli der Herzog v. Piazenza auch die Gefchäfte in 
Amjterdam übernahm und ben Regentſchaftsrath auflöfte. 
Die Bollsmenge des franzöfifchen Reichs foll durch dieſe 
Erwerbung nad dem damaligen Almanach Imperial fih um 
1,880,000 Seelen ***) vermehrt haben. Später, auf das 
Projekt des franzöfifchen Senats vom 13. Dez. 1810, be- 
ftimmte der Kaifer Napoleon auch die Appanage bes Königs 
von Holland F). 

5. In Deutfchland beſaß der Kaiſer Napoleon noch 
mehrere preußiſche Provinzen, die er nach dem Abſchluß des 
Tilfiter Friedens erworben und über die er nach Bildung des 
Königreichs Weſtphalen und Erweiterung des Großherzog⸗ 
thums Berg, ſowie nach Abtretung von Oſtfriesland an Holland 
noch nicht verfügt, fondern biefelben noch unter feine Selbft- 
verwaltung gejtellt hatte. Hierzu gehörten noch Anfangs 
Tezember 1810 

a. vom ehemaligen Hammſchen Kammerbiftrifte der 
Treis Emmerich nebft der fefufarifirten Abtei Elten, 


*) ſ. diefe Beſtimmungen im P. 3. 1810, S. 690-696 franzäftich 
aa in ber Spen. tg. 1810, Nr. 87, S. 2 u. 3 beutich. 
*”) ſ. Spen. Ztg. 1810, Nr 88, ©. 5. 
**) ſ. P. 9. 1810, S. 715. 
+) 1. P. 3. 1810, ©. 1222 u. 1228. 
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b. bie Graffchaften Tecklenburg und Lingen und 

c. das Fürſtenthum Miünfter. 

Außerdem ftand das Fürſtenthum Lauenburg, früher zu 
den hannöveriſchen Provinzen gehörig, noch unter feiner Ver⸗ 
waltung *). 

Am 10. und 18. Dez. 1810**) pefretirte Napoleon, daß 
auh vom Königreich Weftphalen die demſelben im Sabre 
1807 verliehenen Theile des Fürſtenthums Minden, links ver 
Wefer, ſowie ein Theil der demfelben nach dem Vertrage 
vom 14. Yan. 1810 erit verliehenen banndverifchen Provinzen 
zurüdgegeben werben follten. 

Hierunter befanden ſich alle die Diftrikte, welche linke 
der von ihm gezogenen Linie von Preußiſch Minden längs 
ver Wefer bis Stolzenau, von bort rechts der Wefer über 
Leejen, Ahlden, Tallingsboftel bei Welsrode, Seltau und 
Lüneburg, dieſe Städte mit eingerechnet, bis zur Elbe be- 
legen waren. 

Durch dieſes Dekret hob er zugleich die Selbftänvigfeit 
bes Herzogs von Oldenburg, fowie die der freien Reichs⸗ 
ſtädte Bremen, Hamburg und Lübeck auf und ftellte die Be⸗ 
figungen berjelben, jowie Lauenburg zu feiner Dispofizion. 
Dann beftimmte er, daß alle biefe Diftrifte Deutſchlands 
nebft dem Königreich Holland in 10 Departements eingetheilt 
und mit Frankreich vereinigt wären ***). Auch fette er feft, 
welche Verwaltungsanorbnnungen in diefen Departements ftatt- 
finden follten }). 


*) ſ. P. 3. 1810, ©. 336. , 
**) ſ. P. 3. 1810, ©. 1221, Art. 1 u. ©. 1224. 
sr) Die 10 Departements waren: das ber Zuyberfee, der Mün- 
bungen ber Maaß, der Ober-Iffel, der Iffelmünbungen, Friesland, 
ber Weſt⸗Ems, der Ober-Ems, ber Wejermändungen und der Eib- 
mündungen; f. beshalb Die Karte, welche Gotthold 1811 über Franf- 
reichs Bergrößerungen burch das bisherige Königrei Holland und Das 
norbweftlicde Deutichland, fomwie Über das daran grenzende Königreich 
Weftphalen herausgab, welche einen jehr Maren Weberblid gewährt. 
+) f. den fpeziellen Inhalt ber Dekrete vom 10. und 18. Dez. 
1810 franzafifh im P. 3. 1810, S. 1219—1228, auch P. 3. 1811, 
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Durch biefe Vereinigung eines Theils von Deutſchland, 
wozu die drei Departements der Ober⸗Ems, der EIb- und 
Weſermündungen gehörten, gewann das Kaiferreich Frank⸗ 
reich nicht allein bedeutende Länderdiſtrikte, fondern auch eine 
Vollsmenge von............. 1,128,964 Seelen*). 
Nechnet man hierzu, daß die fonftigen 
Vereinigungen mit Frankreich betrugen: 
bie von Holland nah ©. 61 ..... 1,880,000 ⸗ 
bie ber Republik Wallis, nah ©. 60. 100,000 = 
die Bergrößerungen in Italien nad S.58 875,100 - 
ſowie was Dejtreich nach ©. 58 zur Bil⸗ 
dung der Provinz Illyrien hatte abtreten 


müffen mit... oce0 0000. ... 917216 ⸗ 
jo hatte annähernn um... 2...» 4,901,280 Seelen 


das franzäfifche Kaiferreich in Europa, während der Jahre 
1809 und 1810 fih vermehrt. 

Die S. 57 angezogene Rebe des Kaifers Napoleon und 
bie vorstehende Darftellung feines Verfahrens gegen alle von 
ihm abhängigen von ©. 43 bis ©. 64 bemerkte Staaten 
geben das Harfte Bild, daß fein Ich ihm über alles ging 
und er fich nicht fchämte, die Einwohner der von ihm ab- 
bängigen Staaten wie eine Waare zu verfchenten, zu ver- 
handeln und zu vertaufchen. Ob dadurch ihre Privateriftenz 
verfchlimmert wurde, das war ihm ganz gleich, wenn er nur 
feine ebrgeizigen Pläne auszuführen vermochte. Nimmt man 


8. 57—60 das Dekret vom 23. Dez. 1810 binfihtlih der Verwal⸗ 
tung, jowie S. 147—149 die Belanntmachung bes von Napoleon zum 
Gouverneur ernannten Marihall Davouft an die 3 deutfchen Depar- 
temente. In beuticher Sprade |. Spen. Ztg. 1810, Nr. 154, ©. 3 
2.4, auch Nr. 156, ©. 2 u. 38. 

*) ſ. P. 3. 1811, ©. 636-639, wonach das Departement 
der Ober⸗Ems in 4 Arrondiffements getheilt, enthielt 425,818 Seelen, 
ber Elbmündungen in A Arronbiffemients getheilt, 

euthielt ................... ........... .... 873,284 ⸗ 
der Weſer in 4 Arrondiſſements getheilt, enthielt... 329,862 ⸗ 
find obige 1,128,964 Seelen. 


JO 
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hierzu, mit welchem Uebermuth und mit welcher Frechheit er 
das Herzogthum Oldenburg, ſowie bie freien Reichsſtädte 
Frankfurt, Bremen, Hamburg und Lübeck nebſt ihren Ge⸗ 
bieten, ohne irgend einen rechtlichen Grund fich aneignete, 
auch über die bannöverifchen Provinzen, die ihm noch durch 
feinen Friedensſchluß abgetreten waren, als fein Eigenthum 
fchaltete und fogar einen Theil dem Kaiſerthum Frankreich 
einverleibte, fo wird es Jedem Har, daß ver Kaifer Napo- 
leon, verblendet durch das ihn anhaltend begleitende Süd 
feiner Unternehmungen, ohne Scheu Recht und Gerechtigkeit 
mit Füßen trat, viele Fürften in Deutſchland fowie ihre 
Diener verberblich verführte und weber einen chriftlichen Sinn 
noch Geijt zeigte *). Wegen feiner vielen Sünden, feit er 
ih am 2. Dez. 1804 die Kaiferfrone errungen hatte, war 
faft in allen europäifchen Staaten im Jahre 1810 die all- 
gemeine Stimmung gegen ihn und Jeder wünfchte, daß bei 
feinem unverfchämten Uebermuth die Nemefis ihn bald er- 
reichen möchte. 

Bon den Hauptereigniffen in Frankreich felbft in ven 
Jahren 1809 und 1810 verdient Nachſtehendes noch erwähnt 
zu werben: 

a. Nach dem Wiener Frieden vom 14. Oft. 1309 bewarb 
fich der Raifer Napoleon um Marie Louiſe, Tochter des öſtrei⸗ 
hifchen Kaifers, als Gattin (S. 26). Nachdem er das Ver- 
ſprechen bes leßteren hierzu erhalten, ließ er unter Zuftim- 
mung feiner Gemahlin Iofephine und nach Genehmigung ver 
geiftlichen Behörde vom 12. Ian. 1810 durch Senatsfonfult 
vom 16. Dez. 1809 fi) von ihr aus dem Grunde fcheiden, 
weil er von ihr feine Kinder zu erwarten babe, und zum 
Glück von Frankreich nothwendig Nachlommen haben müſſe. 
Hierauf erfolgten die nähern Unterhandlungen wegen des 
neuen Ehebündniſſes, welche am 21. Febr. 1810 in Wien 


— — — 


*) ſ. bie treffende Schilderung vom Kaiſer Napoleon in Ger⸗ 
vinus, Gefchichte des 19. Jahrhunderts, B. 1, Leipzig, bei Engelmann, 
18655, ©. 1—9. 
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ratifizirt und am 27. Febr. 1810 dem franzöftfhen Senat 
von Napoleon mitgetheilt wurden. Die offizielle Werbung 
im Wien erfolgte am 8. März 1810, durch Berthier, Fürften 
e. Reuchatel, und vertrat bei der Trauung am 11. März 
1810 der Erzherzog Karl den Kaiſer Napoleon. Marie Louiſe 
verließ Wien am 13. März, wurbe von ber ihr entgegen. 
gefanbten Königin von Neapel, Schwefter Napoleon’s, am 
16. März in der Nähe von Braunau in einem Zelte em- 
pfangen und nach Compiegne, wo der Kaifer fie erwartete, 
begleitet. Am 27. März kam Napoleon ihr entgegen und 
bielten fie gemeinfchaftlich ihren Einzug in Compiegne, von 
tort begaben fie fih am 28. März nah St. Cloud, wo am 
1. April vie Eivilvermählung, am 2. April aber in Paris 
die kirchliche Einfegnung ftattfand *). 

Napoleon Tieß zum Angedenken viefer Vermählung am 
22. April 1810 fechstaufend franzöfifche Solpaten mit Mäb- 
hen aus beren Gemeinden verehelichen, deren Ausftattung 
er bejorgte. Mit feiner neuen Gemahlin unternahm Napo- 
feon am 27. April bis 1. Juni 1810 eine Reife na Bra- 
bant, Flandern *). Bei einer großen Feftlichkeit, welche ber 
öftreichifche Fürft Schwarzenberg am 1. Juli 1810 zur Nach⸗ 
feier ver Bermählung Napoleon’8 gab, brannte der neu erbaute 
Saal beffelben ab und wurven mehrere Gäſte theils getötet, 
theils bedeutend verlegt ***), 

b. Ueber mehrere Generale und Schiffsfapitaine, bie 
ihre Truppen und Schiffsgefäße den Englänbern übergeben 
hatten, fette Napoleon ein Kriegsgericht an, durch welches 


*) f. das Borangeführte unter a. im ®. I. 1809, ©. 1277— 
1979, auch ©. 79, 211, 309-316 und in der Spen. Ztg. von 1809, 
Rr. 154, ©. 5 u. Nr. 155, ©. 13, Nr. 156, ©. 5, fowie von 1810, 
R. 39, ©. 2 u. 3, auch Nr. 42 bis einfchliehlich 45. Aus dieſem 
seht zugleich hervor, daß Iofephine am 27. Yuli 1768 geboren und 
auı 18. März 1796 mit Napoleon vereheliht, Marie Louife aber am 
12. Dez. 1791 geboren war. 

*e) ſ. P. 3. 1810, ©. 602—605. " 

”“) ſ. Spen. Ztg. 1810, Nr. 84, ©. 2 u. 3. 
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über einige derſelben fchwere Strafen verhängt wur—⸗ 
ben *). 

c. Am 15. Aug. 1809 jtiftete Napoleon den Orden ber 
3 goldenen Vließe für Franfreih. Der Orden ber Ehren: 
legion war am 15. Juli 1804 ſchon von ihm gejtiftet **). 

d. Am 25. Oft. 1808 (©. 46) Hatte Napoleon im 
franzöfifchen Senat eine merkwürdige Rede über bie dama— 
ligen Berhältniffe Iranfreichs gehalten. In feiner Rede am 
3. Dez. 1809 pries er vemfelben feine in Verfolg der erfteren 
Rede im Jahre 1809 ausgeführten Thaten ***). 

e. Befonders war Napoleon in den Jahren 1809 und 
1810 eifrigft bemüht, feine früher gegen Englands Handel 
angeoroneten Mafregeln zu verfchärfen und auf dem ganzen 
Kontinent von Europa zu verbreiten. Das von ihm des⸗ 
halb früher in den. Jahren 1806—1808 Erlafjene ift in 
dem 2. W., 3. 1, S. 135—139 und ©. 513 in der 
Note (*) Schon angeführt. Die nordamerifanifchen Freiftaaten 
. hatten in der Bedrängniß, mworein fie dadurch verjegt wor⸗ 
den, am 22. Dez. 1807 +) ven Befchluß gefaßt, ein Em- 
bargo auf ihre Schiffe, die fonft direft mit Franfreich und 
England bandelten, zu legen, auch am 1. Mat 1809 folche 
Mafregel in der Art erneuert, daß allen franzöfifchen und 
engliihen Schiffen das Einlaufen in bie Häfen, Rheden 
und Flüſſe ihres Staats verboten war. Hiergegen be- 
ftimmte Napoleon am 23. März 1810 zu Rambouillet: 

„Alle Schiffe unter ver Flagge der Vereinigten Staa- 
ten, die ganz oder zum Theil einem Bürger oder Unterthan 
biefer Macht zugehören, die in bie Häfen unfers Reichs 
oder in denen von unſern Armeen offupirten Yändern ein- 
laufen, follen genommen und der Ertrag aus ihrem Verlauf 


*) ſ. P. 9. 1810, ©. 80-85. 
*s) ſ. 9. 3. 1809, ©. 1016—1019. 
***) ſ. P. J. 1809, ©. 1196-1200. 
+) ſ. P. 3. 1810, ©. 69-71. 
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in ber Avertiſſementskaſſe niebergelegt werden” *),. Die 
folge dieſer Anorbnung war: da der norbamerifanifche 
Sandel durch die Verorbnungen ber norbamerifanifchen 
Staaten ſchon fehr beprüdt worden, fo hoben leutere am 
1. Deai 1810 das Hanbelsverbot, Non inter course-Afte ger 
nannt, mit England und Frankreich unter dem Bemerken 
auf, daß nur franzöfifche und englifche Kriegsfchiffe in ames 
rikaniſche Häfen einlaufen follten. Auf die dem Kaiſer 
Napoleon, zwar etwas fpät, vom norpamerifanifchen Gefandten 
in Buris offiziell gemachte vesfallfige Mittheilung veranlafte 
Rapoleon den Herzog von Cadore, dem Gefandten am 
5. Aug. 1810 zu antworten, daß er befchloffen habe, die in 
Berlin und Mailand erlaffenen Defrete am 1. Nov. 1810 
wieder aufzuheben, wenn vie Engländer ihre besfallfigen 
Konfeilsbeichlüffe widerrufen würden, auch auf bie neu auf: 
geitellten Grundſätze wegen Blodirung der Häfen und Küſten 
verzichteten, jedoch vorausgefegt, daß dic Vereinigten Staaten 
gemäß ber Alte, welche jie mitgetheilt, ihre Nerhte gegen 
England würden wiſſen aufrecht zu halten **). Dies veran- 
lafte, daß die Vereinigten Staaten am 27. Febr. 1811 
eine Supplementsafte zu der Non inter course- Alte gegen 
England erließen ***). 

f. Am 5. Aug. 1810 erließ Napoleon ven neuen Tarif 
über die zu beftenernvden Kolonialwaaren, wonach foldhe um 
5) Brozent (felbjt mehr) vertheuert wurden, fowie am 
12. Sept. 1810 mehrere nähere Beftimmungen deshalb be- 
ſenders binfichtlih norbamerifanifcher Produkte F) und am 
4. Okt. 1810 ein Dekret wegen Angabe und Beſteuerung 


*) ſ. die besfallfigen Verhandlungen in der Spen. Ztg. 1810, 
%.63, ©. 3. 

**) ſ. den Inhalt des Borftebenden franzöfiih im P. 3. 1810, 
S. 830-833, auch 1075 u. 1076 und deutſch Spen. Ztg. 1810, 
Kr. 10, ©. 4. . 

”) 58.3. 1811, ©. 36, 436 n. 437. 

DL. 8 $S. 1810, ©. 132 u. Spen. Ztg. 1810, Nr. 9, 
6.3 u. 4. 
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der Kolonialmaaren in den Ländern von Deutfchland, die 
zwifchen der Dftfee von Medienburg aus bis zun Rhein 
belegen wären *). Dieſen Dekreten folgte eines aus Fon⸗ 
tainebleau wegen Vernichtung aller engliſchen Manufaktur⸗ 
und Fabrikwaaren vom 19. Okt. 1810 **). Solches theilte 
er zur Ausführung allen von ihm abhängigen deutſchen 
Staaten, ſowie an Dänemark, die Schweiz und Preußen 
mit ***) und gab Kenntniß davon an Schweden, Rußland 
und Deftreih. Dur deſſen Ausführung wurben für viele 
Einzelne bedeutende Verlufte herbeigeführt. Da jedoch bie 
Engländer nicht bereit waren, fich diefen Beſtimmungen Na- 
poleon’8 zu unterwerfen, fo führte derſelbe mit großer Ener- 
gie feine Defrete aus. Die Folge hiervon war ein ausge: 
behnter Schleichhanvel der Engländer mit Manufaltur- und 
Kolonialwaaren F). 

Um auch direkten Nutzen aus feinem BProhibitivfpften 
gegen England zu ziehen, verkaufte Napoleon Lizenzen 
theils auf eine Fahrt eines Schiffs, theild auf ein Jahr 
ausgeftellt, wonach den Inhabern berjelben bie Erlaubniß 
ertbeilt wurde, franzöſiſche Produkte und Fabrilate nach 
England zu verfchiffen, und von bort beftimmte Gegenftände, 
die man für die franzöſiſche Induſtrie bedurfte, zurückzu— 
führen. Da die Inhaber folcher Lizenzen biernadh mit ben 
Engländern in deren Häfen zu kaufen und zu verkaufen vie 
befte Gelegenheit hatten, jo vermehrte auch diefe Anordnung 


— — — — — — — 


*) ſ. P. J. 1810, ©. 132 u. 138. 

*#) ſ. P. J. 1810, ©. 1076—1079 den Inhalt und Spen. Ztg. 
1810, Nr. 132, S. 3 wegen der deshalb in Frankreich zur Aburtelung 
errichteten Tribunale. Der Inhalt dieſes Dekrets iſt auch in dieſem 
Werke, in dem Abſchnitt X, „Ueber den Zuſtand der Gewerbe und des 
Handels im preußiſchen Staat”, vollſtändig abgebrudt. 

re), Die ganz abhängigen beutfhen Staaten bes Rheinbunbes und ber 
Schmeiz beeiferten fih, bie erhaltenen Befehle fogleih auszuführen, 
wie foldes im P. 3. 1810, S. 1080-1086 zu erfehen ift. 
+) f. Abſchnitt X dieſes Werkes, worin ſolches näher binfichtlich 
Preußens nachgemielen if, und wie Breußen biefem Anverlangen ent- 
ſprach. 
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den Schleichhandel. Der Preis für dieſe Lizenzen war nach 
ver Ausdehnung derſelben verſchieden. Die Danziger bezahl- 
ten für die erhaltene Lizenz zu einer Fahrt 40 Napoleonsp’or *). 
Die Folge von Napoleon's Berfahren in dieſer Angelegen- 
heit war, daß, nachdem er fich im November 18310 gegen 
Preußen und die deutſchen Oſtſeeſtaaten erflärt hatte: 
fie möchten ihre Häfen nicht mehr gegen bie mit Ro- 
Lonialwaaren beladenen Schiffe der Engländer jchließen, 
ſondern deren Hereinfommen begünftigen, ſolche ſo⸗ 
dann in Beichlag nehmen und Tonfisziren, auch bie 
Ladungen in Natura gegen eine Begünftigung zur 
Dispofizion Frankreichs ftellen, 
ber Schmuggelbandel fehr ausgevehnt, die Moralität ber 
Bölfer aber fehr untergraben wurde, und England einen 
weit verbreiteten vortheilhaften Handel zum Ruin der Kon» 
tinental» Gewerbtreibenvden führte **). 

Nah diefen Anordnungen erließ Napoleon, auf ben 
Beſchluß des franzöfifhen Senats vom 10. Dez. 1810 ***) 
eine Beftimmung, wonach 10,000 Konffribirte für die Ma⸗ 
rine unb 120,000 berjelben für die Landarmee ausgehoben 
werben follten. In dem Vortrage des Minifters der aus- 
wärtigen Angelegenheiten, nach welchem obiger Senatsbefchluß 
erfolgte, fette berjelbe die Gründe auseinander, weshalb bei 
der fortvauernden Dartnädigfeit der Engländer gegen feinen 
Willen, diefe Anftrengung Frankreichs nothwendig fe. 

g. Auf der Reife Napoleon’s mit feiner Gemahlin nach 
Brabant vom 27. April bis 1. Juni 1810 (S. 67) erließ 
er ein Dekret, wonach er einen Preis von 1,000,000 Fri. 
für den Erfinder ber beiten Mafchine um Flachs zu 


*) f. die Darftellung bes franzöfiſchen Benehmens gegen Preußen 
feit dem Tilfiter Frieden, S. 28, Berlin 1813, in ber Spener’fchen 
Zettungserpebizion. 

**) f. vorbemerfte Schrift S. 26, deren Folge bie nothgebrun- 
gene Konvenzion vom 28. Ian. 1811 mit Preußen war, gleichfalls 
ſ. Abſchnitt X Diefes Werks und vo. Hippel’s Beiträge zur Karalteri- 
ſtik Friedrich Wilhelm's III., Bromberg 1841, S. 50. 

”) ſ. Spen. Ztg. 1810, Nr. 155, ©. 3 den Inhalt. 
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fpinnen, von welcher Nazion verjelbe auch fei, ausſetzte. 
Diefes Geld ftellte er zugleih zur Dispofizion feines Mini⸗ 
jter8 des Innern *). 

h. Durch das Dekret vom 10. und 18. ‘Dez. 1810 
hatte zugleich Napoleon feftgefegt, daß ver fchon vorhandene 
Kanal zwifchen Tübe und Lauenburg, welcher mitteljt ver 
Trave und Stepnig, fowie durch ven Delvenau bis zur 
Elbe ging **), erweitert, fobann von ber Elbe von Hamburg 
und Harburg aus, ein neuer Kanal zur Wefer, von dort 
zur Ems und von biefem Fluffe zum Rhein gebaut werben 
follte; um dadurch die innere Schiffahrt von der Oſtſee bis 
zu den franzöfifchen Häfen der Norbfee ausführbar zu 
machen, auch folche und den Küftenhandel von ven brittifchen 
Störungen zu befreien ***). 

Eine Ueberficht deſſen, wie Napoleon in den Jahren 
1809 und 1810 feine T’hätigfeit ausgeübt und von welchem 
Erfolge jolche gewejen ift, findet fih im P. I. 1810, ©. 
104—113 und P. 3. 1811, ©. 1—37. 


Die Gefchichte Preußens ) und feine Verhältniſſe in 
‚den Jahren 1809 und 1810 


betreffen theil® die äußern politifchen, theil® die innern 
Angelegenheiten. 

A. Hinſichtlich der äußern politiihen Verhältniſſe ift 
im allgemeinen aus den vorangegangenen gefchichtlichen Dar- 
ftellungen unter I— VI ſchon zu entnehmen, daß ver 
Preußifche Staat, mit allen diefen Staaten, ausgenommen 





*) 1. P. 3. 1810, ©. 608. 
**) ſ. P. J. 1811, ©. 65—73. 

***) |, ben Bericht des franzöſiſchen Miniſters ber auswärtigen 
Angelegenheiten vom 10. Dez. 1810 an ben Kaifer Kapoleon in ber 
Spen. Ztg. 1810, Nr. 155, ©. 4, wonach bie Ausgabe für Ziehung 
und Bildung bdiefes Kanals zu 15—20 Millionen Frl. angegeben 
war. Der Kanal fam jedoch nicht zu Stande. 

7) 1. ©. 5 biefes Werke. 
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England und Schweden, nach beffen Frieden am 6. Yan. 
1810 mit Frankreich, fich nicht im Kriege befand. Die Ver- 
anlaffung, weshalb Preußen in dieſen Jahren noch eine 
jeinpfelige Stellung gegen England und zu Zeiten auch) 
gegen Schweden einnehmen mußte, lag in dem Verlangen 
tes Kaiſers Napoleon nah dem Tiljiter Frieden, wie fol: 
ches ſchon fpeziell im 2. W., 3. 1, S. 512, 513 und 520 
näher erwähnt worden. 

Gegen Rufland fand ein freundliches Verhältniß ftatt 
und war der Kaiſer Aleranver, joweit die Verabredungen, 
die er mit dem Kaifer Napoleon in Erfurt im Herbſt 1808 
getroffen, es zuließen, zuvorkommend gegen Preußen, und 
unterftützte in zweifelhaften Fällen ven König Friedrich Wil- 
heim Ill. mit Rath und That. Des Königs unb ver Kö— 
nigin Beſuch in Petersburg im Januar 1809 auf dringen- 
des Anfuchen des Kaiſers Alerander, welcher beiden dort bie 
größte Aufmerkſamkeit bewies *), ſowie ber Rath, ben er 
dent Könige gab, in dem im Frühjahr 1809 ausgebrochenen 
Kriege zwifchen Deftreih und Frankreich feine Partei gegen 
ben leßtern Staat zu nehmen, zeugen hiervon um fo mehr, 
dı nah ©. 6 Rußland felbft gegen Deftreich focht. 

Hinſichtlich Deftreih8 war im preußiichen Staate ein 
Theil ver Einwohner, welche man ver Zeit bie Eraltirten 
nannte, der Anficht, daß man beim Ausbruch des Krieges 
zwiſchen Frankreich und Deftreich im Frühjahr 1809, Partei 
für letztern Staat nehmen und an Napoleon den Krieg er- 
fären müffe, weil nur dadurch Preußens Eriftenz gefichert 
ji. Der König fjelbft, vie Grundbefiger, bie inpuftriellen 
Gewerbtreibenden und der größte Theil ver Gebilveten in 
feinem Staate, beſonders in der Kurmark, waren jedoch 
nicht diefer Anficht, wie folches fpeziell im 2. W., 2. 2, 
5. 739 — 750 näher vargeftellt worden. Deshalb und bei 
dem von Rußland ertheilten Rath, fand eine Parteinehmung 
nicht ftatt, und vermied der König alles, was zu einer jol- 


®) ſ. b. 2. W., B. 2, S. 735 - 737. 
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hen Anficht führen Tonnte, wie dies im Abfchnitt VI, Ab- 
theilung 1 binfichtlic der innern Sicherheitspolizei fpezieller 
nachgewiefen: ift. 

Frankreich gegenüber befand fich Preußen nach dem 
Abzug der franzöfifhen Truppen im Dezember 1808 immer 
noch in einer bebenflichen und fehr abhängigen Lage, wie 
aus Nachſtehendem erhellt: 

a. Die Befegung ber Oberfeftungen Stettin, Küftrin 
und Glogau durch franzöfifche und mitverbündete Truppen 
bauerte fort. 

b. Die franzöſiſchen Militairſtraßen gingen von Magpe- 
burg nach jenen Feſtungen, nah Stralfund und Danzig, 
fowie von Sachſen durch Schlefien nach dem Herzogthum 
Warſchau. 

c. Die Verpflegung ber Truppen in jenen 3 Feſtungen 
und der ‚auf den Militairftiraßen fich bewegenden *) lag 
Preußen ob. 

d. Die Abtragung ber an Frankreich zu zahlenden 
Kriegstontribuzion von 120 Millionen Frl. nach dem 
Schlußtraktat vom 5. Nov. 1808 **) mußte bewirkt werden. 

e. Ueber biejenigen Fonds des Preußifchen Staats und 
beffen Einwohner, welche vemfelben im Herzogthum Warfchau 
mit Beichlag belegt waren, hatte Preußen nach der auf Be- 
fehl Napoleon's Hinterliftiger Weiſe zwifchen Franfreih und 
Sachſen zu Bahonne am 10. Mai 1808 geſchloſſenen Kon- 
venzion ***) feine Dispofizion. 

f. Durch die Kontinentaljperre Napoleon’8 gegen Eng- 
land, der Preußen nach dem ZTilfiter Frieden fich anfchließen 


*) f. die zu a, b, c geſchloſſenen Konvenzionen im 2. W., B. 1, 
©. 567 u. 568 und bas Nähere ber Ausführungen berfelben in ben 
Sahren 1809 u. 1810 im V. Abfchnitt d. W. 

**) ſ. deshalb das 2, W., 8. 1, S. 558, unb wegen ber theil- 
weifen Abtragung ber Schuld in ben Jahren 1809 u. 1810 das 
Nähere in d. W., Abjchnitt VI im Preußifchen Staat zu B. 2 xc. 

er), ſ. deshalb das Nähere im 2. W., B. 1, S. 572-578. 
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mußte, wurbe ba8 Gewerbe und der Handel aller Einwoh- 
ner des Preußifchen Staats fehr befchränlt *). 

In allen viefen Punkten benahm fi) Napoleon gegen 
den König Friedrich Wilhelm DI. in den Jahren 1809 und 
1810 größtentheil3 mit Härte, fo daß es den Anfchein 
hatte, fein Rachedurſt gegen ven König habe fich nicht ge- 
legt, fonbern er beabfichtige ihn wo möglich zu vernichten. 
Es bedurfte daher der Seelengröße und des Vertrauens auf 
Gott, welde ver König befak, um nicht mutblos zu 
werben **). 

Segen die Rheinbundsftaaten und Holland war 
Preußens Lage eine fehr bevenfliche, beſonders gegen Weft- 
phalen und Sachen, einfchließlich Warfchau, mit denen es 
grenzte und welchen Preußen zu ihrer Bildung und Ver⸗ 
größerung mehrere feiner früheren Diftrifte hatte abtreten 
müffen. Zwifchen dem Königreich Weftphalen und Preußen 
wurden Kommiffionen im Jahre 1809 und 1810 ernannt 
zur Berichtigung und Ausgleihung aller etwaigen Streitig- 
feiten zwifchen beiden Höfen, welche ihre Verhandlungen im 
Jahre 1811 fchloffen. Hiernach erfolgten 3 KRonvenzionen: 

1. die vom 24. April wegen der Schulden und Liqui- 
dazionsgegenftände mit Rüdficht auf bie Artifel 24—26 des 
Tilfiter Friedens ***); 

2. vom 14. Mai 1811 wegen ber Grenzen und bahin 
gehörigen Angelegenheiten F), 

3. vom 14. Mai 1811 wegen Auslieferung der Ver⸗ 
brecher und Bagabunden Tr). 


*) ſ. das 2. W., 8.1, ©. 135-139 und ©. 512 u. 5183. 
Auch wegen ber Anordnungen beehalb in ben Jahren 1809 und 1810 
ſ. den Abfchnitt „Ueber Handel und Gewerbe” d. W. zu Anfang. 

**) |. dieſerhalb Mehrartiges in ben Bermwaltungsabfchnitten d. 
®., beſonders Abfchnirt VI d. Finanzen, Abſchnitt VII, Abthl. 1 
ber Sicherheitspolizei. 

”e), |. Geſetzſammlung, S. 11, St. 17, ©. 213—229. 

+) Sf. ebendaſelbſt, S. 230-235. 

tr) S. ebendaſelbſt, S. 236—240. 
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Mit den übrigen enropäifchen Staaten, ver Türkei, ver 
Schweiz. und Dünemarf fanden in den Jahren 1809 und 
1810 wenige Berührungspunfte ftatt. 

B. Die innern Berhältniffe des Preußifchen Staats 
in den Jahren 1809 und 1810 werden in ven Verwaltungs 
abfchnitten dieſes Werks beſonders befchrieben und follen 
bier nur die Begebenheiten im königlichen Haufe und was 
damit in nächfter Beziehung ftand, aufgeführt werben. 

Nach der Reife des Königs und der Königin im Ianuar 
1809 nad) und von Petersburg *) verblieben beide bis zum 
Dezember 1809 in Königsberg. So fehr mar auch ihre 
Rückkehr nach Berlin, befonvers in der Kurmark wänfchte, 
fo fand doch der König bei feinen Verhältniſſen gegen Na- 
poleon und bei den Anfichten der fogenannten Eraltirten in 
feinem Staate fih nicht veranlaßt, hierauf einzugeben. 
Nachdem jedoch die v. Schill’fche Entfernung von Berlin 
mit einigen ihm untergebenen Truppen, durch Schill's Tod 
und Auflöfung ver Ietteren in Stralfund beendigt, auch 
über benfelben und die ihm Gefolgten friegsrechtlich erfannt 
war **), das vor diefem Ausmarfch ſtattgefundene Beneh- 
men ver höchften Militairbehörven in Berlin fich aufgeklärt 
hatte ***), der Herzog von Braunfchweig nad dem Waffen- 
ftillftand zwiſchen Deftreih und Frankreich feinen Rüdzug 
aus Böhmen nach der Nordfeeküfte im Dfvenburgifchen, auch 
von bort nach, England (S. 53) glüdlich ausgeführt hatte, 
endlih der Friede zwifchen Deftreih und Frankreich vom 
14. Okt. 1809 gefchloffen war, faßte der König den Be- 
ſchluß nah Berlin zurüdzufehren. Hierzu wurde er um fo 
mehr beftimmt, nachdem ber nach Paris geſandte Oberjt 
v. Krufemarf von bort in Königsberg im November 1809 
eintraf und dem Könige einen eigenhänbigen Brief Napo- 


*) ſ. die desfallſige Beichreibung im 2. W., B. 2, ©. 375 ıc. 
**) und ***) ſ. das Nähere in biefem Werke, Abfchnitt VI, Abthl. 1, 
von ber Sicherheitspolizei. 
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leon's überbrachte *). Derfelbe kehrte nach Paris im Fe- 
bruar 1810 wieber zurüd und übergab am 25. Febr. 1810 
jeine Krebitive als bevollmächtigter Minifter dem Kaifer 
Napoleon **). 

Da die auswärtigen Gejandten mit Ausnahme des ruf- 
ſiſchen fich in Berlin befanden, fo verlegte der Miniſter ver 
auswärtigen Angelegenheiten, Graf Golz, fhon am 30. März 
1809 feinen Wohnfitz borthin, von wo er blos vom 1.—30. 
Okt. 1809 ſich in Königsberg aufbielt ***) ‘Der berzeitige 
Yuftizminifter, Großkanzler Beyme, reifte zu Ende bes 
Winters 1808 zu 1809 nach Königsberg, um den Sikun- 
gen der übrigen verwaltenden Minifter binfichtlich der neuen 
Organifazionen mit beizumohnen und fehrte am 10. Sept. 
1809 nach Berlin zurädt}),, Im April dieſes Jahres 
wurte der Oberjt Gaudi, Kommandeur des 1. fchlefifchen 
Infanterieregiments, zum Gouverneur des Kronprinzen FF) 
und im Juli 1810 der Prediger Ancillon der Jüngere zum 
Erzieher veflelben und zugleich zum Staatsrath ernannt TFF). 
In Berlin wurde der Geburtstag der Königin am 10. März 
1809 durch ein großes Feſt, das der Generallientenant 
v. L'Eſtocq gab, durch eine Rede von Iffland im Schau- 
tpielhaufe und durch eine Menge von Privatvereinen, auch 
durch Armenfpeifungen mit großer Freude gefeiert *}). 

Am 3. Aug. wurde der Geburtstag des Könige, ale 
der erfte feit der Befreiung des Königreichs, im ganzen 


*) ſ. deshalb Spen. Ztg. 1809, Nr. 142, ©. 2, wo aud be- 
merkt worben, daß Oberſt v. Krufemarf einen Brillantring vom Kaifer 
Rapoleon bekommen batte. 

**) ſ. Spen. 3tg. 1810, Nr. 30, und P. 93. 1810, Nr. 9, 
S. 177-179. 
**) |, Spen. Ztg. 1809, Nr. 39, 119 u. 1%. 
r) f. Spen. 3tg. 1809, Nr. 110. 
Tr) ſ. Spen. Ztg. 1809, Nr. 54. 
Tr) |. Spen. tg. 1810, Nr. 84. 
+4) |. Spen. Ztg. 1809, Nr. 30, S. 1, 2 u. 6, auch im Ardiv 
des Lagerhaufes, Landespolizei, Nr. 4 d. Tagebuch bes Oberpräfibenten 
Sad vom 7. März bis 1. Oft. 1809 erſter Bericht. 
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Staat, vorzäglid aber in der Kurmarf und namentlich in 
Berlin begangen *). 


*) ſ. Spen. Ztg. 1809, Nr. 93 und im Archiv bes Lagerhaufes 
ben 40. Bericht bes Oberpräfidenten Sad in den vorgedachten Alten. 
Hiernah war in Berlin Vormittags ein vielbefuchter Gottesbienft in 
ber franzöftfh reformirten Kirche auf bem Werber durch ben Superin- 
tenbenten, Hofprediger Stoſch, auch in allen Gymmaſien wurden Reben 
zur Feier Diefes Tages gehalten. Um 11 Uhr war große Parade ber 
Truppen und ein von Righini im Saal bes großen Opernhaufes ge- 
gebenes Konzert. Um eben bdiefe Zeit hatte der franzöfifche Geſandte, 
St. Marfan, das ganze biplomatifhe Korps, ben anweſenden preußi- 
ſchen Minifter, Graf Golz, die Chefs ber Landeskollegien, bie höchften 
und höheren Militairperfonen ber Garnifon und eine Menge ihm be- 
fannte in Berlin lebende ausgezeichnete Männer, zum Theil mit ihren 
Frauen, zu einem Dejeuner eingeladen. Prinz Ferdinand gab eine 
große Mittagstafel. In allen Refourzen unb in einer Menge von 
PBrivathäufern war man zu Mittag zur Feier diefes Tages verjam- 
melt. Um 4 Uhr hielt die Alademie ber Wifjenfchaften eine Situng, 
wo Bode, Spalding, Wolf und v. Buch Borlefungen hielten. Im 
Scaufpielhaufe wurde Kreon von Samos mit Muſik von Gutry nach 
einer vorangegangenen Rebe bes Direktors Iffland, worüber der all- 
gemeinfte Beifall bes Publikums flattfand, gegeben. Die Stabtver- 
orbneten hatten 1500 Thlr. gefammelt und fpeiften 4500 Arme dafür. 
Die ganze Stadt war bis in bie Heinften Straßen am Abend zum 
Theil fehr brillant erleuchtet. Minifter Graf Golz gab Abends einen 
großen Ball und fanden in allen Öffentlichen Dertern fowie in einer 
Menge von Privathäuſern große Abenpfeftlicgleiten ftatt. Der ganze 
Tag war für bie Einwohner Berlins ein wahres Volksfeſt geweſen, 
an welchem nirgends Unorbnungen und Störungen flattfanden, unge⸗ 
achtet Abends bei der Erleuchtung der Stadt viel Volk bicht gedrängt 
in den Straßen fich bewegte, und ben geliebten König vielfach mit 
großem Enthufiasmus hoch leben ließ. Der Magiftrat in Berlin gra- 
tulixte den König friftlih zu feinem Geburtstag und erhielt hierauf 
die in ber Spen. Ztg. 1809, Nr. 102, ©. 1 aufgeführte Lönigliche 
Antwort vom 15. Aug. 1809. 

Auch in allen Städten der Kurmark und vielfach auf dem platten 
Sande wurde biefer 3. Yug. mit großer Liebe und Anhänglichkeit 
für den König durch vereinte Mittags- und Abendgeſellſchaften bei 
Tanz und Gefang gefeiert. In vielen Städten wurben bie Gloden 
ber Kirchen geläutet und fanden am Abend Erleucdhtungen der Häufer 
ftatt. In Potsdam, Spandau, Ranen, Charlottenburg und Rheine- 
berg hatte man biefen Tag zur Einführung ber neuen Stäbteorbnung 
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Am 4. Oft. 1809 wurde dem Könige in Königsberg 
ein Prinz geboren, der ven Namen Albrecht Heinrich erhielt. 

Zu Anfange des Dezember 1809 ſetzten ſich einige Perfonen 
von ber Umgebung des Königs in Bewegung, um nad) Berlin 
jurüdzufehren, wie die Prinzen Brüder befjelben, Heinrich 
und Wilhelm, welche am 8. und 13. Dez. 1809 in Berlin 
eintrafen *). 

Diefen folgten vom 7.—9. Dez. 1809 mehrere Behör- 
ven und einzelne Berjonen *). Am lesten Tage verließ 
auch der Leibarzt des Königs, Geh. Staatsrath Hufland 
mit den Töniglichen Keinen Kindern und deren Gefolge Königs- 


gewählt. In Frankfurt a. d. O. beging auch bie Univerfität denſelben 
höchſt feierlich, |. deshalb noch befonbers Spen. Ztg. 1809, Nr. 95, 
55,6 u 7. 

*) ſ. Spen. Ztg. 1809, Nr. 147 u. 149. 

es) ſ. das Schreiben bes Geh. Staatsraths v. Seegebartb an ben 
Oberpräfidenten Sad vom 30. Nov. 1809 in den vorgedachten Alten bes 
Lagerhaus⸗Archivs, wonach zur Anorbnung der Reiferouten der Ober- 
präfident v. Auerswald, ber Geh. Boftrath v. Madeweis und ber Diajor v. 
Zippelsirh ernannt waren. Nach deren Beflimmungen verließen 
Königsberg am 7. Dez. bie Gen. Kriegsfaffe und die 2. Diviflon 
des Militair- Delonomie- Departements, am 11. Dez. bie 1. Diviſion 
beffelben, bie 3. Divifion des allgemeinen Kriegsbepartements, fowte 
die Oberhofmeifterin v. Boß, am 13. Dez. ber General v. Scharn- 
horſt, Minifter v. Altenftein, Oberft Graf Lottum, Geb. Staats- 
rath v. Klewitz, Geb. Kriegsratb Scheel nebft dem Militairkabinet 
md befien Unterperfonale, ferner die Generalftaatslafle und bie Bü⸗ 
reans der Minifter, am 14. Dez. das Hofmarichallamts-Perfonal, am 
16. Dez. der Minifter Graf zu Dohna, ſowie bie 3. Abtheilung bes 
Bniglichen Gefolges, am 17. Dez. die Immebdiat-Unterfuhungs-Commif- 
fon, das General» Kriegslommiffariat, fowie die Majore v. Zippels- 
frh, Dunder und v. Boyen, auch bas noch bis dahin verbliebene 
Perjonal der Minifterien. Der größte Theil diefer Perfonen nahm 
die Reiferoute des Könige, welche 88 Meilen betrug, ein anderer 
Theil ging in 31 Stazionen Über Riefenburg (Ofipreußen) nad 


Marienwalde .................................. 24V, Meilen 
von Marienwalde (Weftpreufen) nad Hochzeit ...... 34, ⸗ 
con Hochzeit (Neumark) nah Frankfurt a. d. O..... 16%, . 
von Frankfurt a. d. DO. (Kurmarl) nah Berlin..... 11, ⸗ 


zuſammen 87 Meilen. 
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berg, dem die älteren Prinzen und Prinzeffinnen folgten. 
- ie fuhren alle nur bis Freienwalde a. d. O., wo fie die 
Ankunft des Königspaars abwarteten, auch mit felbigem am 
23. Dez. nad Berlin fuhren. Am 15. Dez. 1809 verließ 
das Königspaar nebſt Gefolge Königsberg und traf am 
8. Tage, ven 22. Dez. in Freienwalde ein, wo ſolches an 
der Grenze vom Regierungsratb Meyer, im Schloffe felbft 
aber vom Oberpräfinenten Sad, dem Hofmarſchall v. Maſſow 
und Bizeoberftallmeifter v. Jagow, fowie von einer Deputazion 
der kurmärkiſchen Stände empfangen wurde. Schon beim 
Dammbaufe, unfern ver alten Oper, hatte fich die Knapp⸗ 
ſchaft des dortigen Alaunwerfs mit ihren Fahnen, Attribu- . 
ten und Yadeln“aufgeftellt. Als das Königspaar von Star- 
gard um 5%, Uhr dort ankam, wurde ihm von ber Knapp- 
ſchaft ein Kiffen und ein Gebicht überreicht, welches ein 
Tjähriges Mädchen in Knappenkleidung mit einer Anrede der 
Königin übergab. 

Unter Fadelbegleitung mit Fingendem Spiele und unter 
ftetem Zuruf: Glück auf, dem Königspaar! weldes 
von einer großen Menge von Perfonen, die von nah und 
fern fich dort eingefunden, wieberholt wurde, begleitete Die 
Knappſchaft ven König und die Königin bis zum Schloß, 
wo bverfelben das Glück wurde, für die Nacht die Ehren- 
wache vor den Zimmern des Königspaars zu haben. Am 
andern Morgen ftellte die Snappfchaft ſich mit Mufil wieder 
vor dem Schloffe auf, und ritten ihre beiven Anführer bie 
Leuenberg dem Eöniglichen Wagen vor *). Dem Könige, nach- 
dem er im Schloffe abgeftiegen war, wurde ein Kammer- 
herr des Prinzen Ferdinand gemeldet, welcher ihm Briefe 
des Prinzen Ferdinand und feiner Gemahlin übergab, worin 
fte ihm und der Königin ihre Freude über deren Rückkehr 
Ausſprachen. Am 23. Dez. trat das Königspaar, im Ge- 
folge der ältern Prinzen und Prinzeflinnen ihre Reife nach 





*) f, Spen. Ztg. 1809, Nr. 156, ©. 2 u. 3. 
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Baln an*). Im Weiffenfee wurde dafjelbe vor dem zu 
einer Ebrenpforte reich umgeftaltenen Portal des fchön mit 
Blumen und Kränzen ausgefchmücten Landhauſes des Ober- 
hefbanraths Moſer durch eine Deputazion von 8 Stabtver- 
ervneten Berlins, an deren Spige ſich der Geheimrath 
Büſching als Deputirter des Magiftrats befand, empfangen 
mb gebeten, ein Frübftüd in jenem Haufe einzunehmen. 
Die königlichen Herrſchaften nahmen dies an, verließen ihre 
Reifewagen und gingen auf einem mit Blumen beftreuten 
Moosteppich innerhalb der reich mit Guirlanden geſchmückten 
Alee ins Haus des Mofer. ‘Dort wurven fie von 12 jun- 
gen Mäpchen ver Stadt Berlin und ber Tochter bes 
Beiffenfeer Gutsbefiter v. Schenkendorf bewilllommt, und 
von der Tochter des Bürgermeiſters Büſching ihnen bie 
Gefühle der berliner Einwohner bei ihrer Rücklehr durch 


*) Die Reife bis Berlin hatte ber König in 9 Tagen gemacht 


and war gefahren 
am 15. Dez. bis Heiligenbeil ......... 7Y, Meilen 
am 16. Dez. bis Finkenftein .......... 18%, =» 
am 17. Dez. bis Marienwerber ....... 4), ⸗ 
am 18. Dez. bis Zudel.............. 13 ⸗ 
am 19. Dez. bis Neu-Stettin......... 1% « 
am 20. Dez. bis Dramburg.......... 10 ⸗ 
am 21. Dez. bis Stargard ........... 7y. ⸗ 
am 22. Dez. bis Freienwalde ......... 13% + 
am 23. Dez. nah Berlin............. ıh ⸗ 


zufammen 88 Meilen. 

Auf jeder Station waren für die 36 Wagen des Königs und feines 
Gejolges allein 222 Pferde erforderlich, außerdem für ben Fourier- 
jäger noch 2 Wagenpferbe und für 2 Fourierjäger und 3 Vorreiter 
5 Reitpferbe, zuſammen 229 Pferde, ohne bie fonft geftellten Rejerve- 
sferbe, ſ. deshalb vorgedachte Alten des Lagerhaus-Archivs und Spen. 
3tg. 1809, Nr. 146. 

Diefe ganze Reife hatte außer ben Anflrengungen ber Provinzen, 
tie durch folche berührt mwurben, dem Könige 11,600 Zhlr. 8 Gr. 
10 Bf. gefoftet, welche er auf ben Bericht ber Immediat⸗Finanz⸗Kom⸗ 
wilfion vom 18. Sept. 1810 am 28. Sept. 1810 anwies, ſ. deshalb 
das Kabinets> Archiv, Bogen P. von 1810 im Geh. Kabinets-Bebäube 
am Döhnhofſchen Plap. 
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ein Gedicht ausgeiprochen, auch folches ſchön gefchrieben, auf 
einem grünen Kiffen mit reichen Emblemen verziert, bie 
vom Rektor Friſch entworfen und vom Profeffor Schumann 
gemalt waren, überreicht *). Nach dem Frübftüd beſahen 
bie hohen Herrichaften ven Staatskutfehwagen und Die Dazu 
gehörigen vier Paar Gefchirre, welche die Stabt ber Königin 
verehrt und welchem ber königliche Marfchall acht preußifche 
Pferde in den bemerkten gefchmüdten Gefchirren vorgelegt 
hatte. Dann beftieg die Königin den Kutfchwagen nebft 
ihrer Tochter Charlotte, ihrem Sohne Karl, ihrer Schweſter⸗ 
tochter Friederife und der Oberhofmeifterin Gräfin v. Voß, 
um darin ihren Einzug in Berlin zu halten. Der König 
aber jeßte fich zu Pferde und befah in Begleitung des Gou- 


*) Dies Gedicht Tautete: , 
So kehrſt Du, Algeliebte, endlich wieder 
Zu Deinem Boll, zu Deiner treuen Stabt. 
Bom Himmel ftrahlt ein neu Geftirn uns nieber! 
Ein Rofenlicht erhellt der Zukunft Pfad, 
Und frei aufathmend tönet Subellieder 
Die Bruſt, die Wonme nur, nicht Seufzer bat. 
Der ſchön erfüllten Hoffnung ſchmerzlich Sehnen 
Es löſt ſich auf in ſüße Freudenthränen. 


Was wir, ſeitdem wir Dich entbehrt, getragen — 
Der Trennung Qualen und des Krieges Drang — 
Wie dieſe Stadt des Jammers und der Klagen 
Um Märtyrthum und Bürgerkrone rang — 

Nie öffne fih ein Mund danach zu fragen; 
Erfällte Pflicht Heifcht, fraget nicht nah Dank. 
Der Augenblid heilt auch die tiefften Wunden — 
Dir haben wieber Dich und Ihn gefunden. 


So zieht denn ein in bie befränzten Thore! 
An Eure Ferfe kette fi das Glück! 

Bor unf’rer Liebe feſt verſchlung'nem Chore 
Ohnmächtig weiche jeder Schmerz zurück, 

Und zögernd weile diefes Tages Hore 

Auf unſerm Feft mit freudetrunfnem Blid! 
Borauf denn Euch, dem theuern Königspaare! 
Zu Eures Haufes feſtlichem Altare! 
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verneurs von Berlin, Generallieutenant v. L'Eſtoeq und ber 
fonftigen nicht zu der Garnifon von Berlin gehörigen Offi- 
ziere, die im diefer Gegend 200 Schritte von der Chauffee, 
unter Führung des Generallieutenant Grafen Tauenzien auf: 
geftellten, damals in Berlin theils garnifonivenden, theils 
Eantonirenden Truppen. Nach diefer Befichtigung und dem 
Parade-Borbeimarfch der Truppen, welchem die Königin im 
Wagen mit beimohnte, wurbe ver Einzug des Königspaars 
nach Berlin in folgender Art angetreten: 

1. Zoraus ritten 3 Trompeter, welchen 24 Poſtillone 
unter Anführung von 5 Boftfelretairen folgten. 

2. Hinter diefen famen, unter Anführung des Altmeifters, 
die Schlächtermeifter und Gefellen viefer Zunft, nach ge- 
wohnter Weife jtattlich uniformirt, zu Pferde. Ihre Mufik 
beftand aus 8 Trompetern und einem Pauker gleichfalls zu 
Pferbe. 

3. Dann eine Abtbheilung des berittenen Schützenkorps. 

4. Hierauf der Generallientenant Graf Tauenzien. 

5. Das Regiment Garde du Korpe. 

6. Der König allein. Hinter ihm folgten feine Sbhne, 
der Kronprinz und Prinz Wilhelm, Prinz Friedrich, Sohn 
ſeines verſtorbenen Bruders Ludwig, ſeine Brüder Heinrich 
und Wilhelm und deren geſammtes Gefolge. 

7. Hierauf 2 reitende fTönigliche Feldjäger, denen 
6 Königliche Stalloffizianten in Gallamiform folgten. 

8. Die Königin im vorbefchriebenen ihr geſchenkten 
Kutſchwagen. Neben ven Gefpannen ritten zu beiven Seiten 
und hinter dem Wagen eine Abtheilung des Schützenkorps, 
bie beiden Schügenmeifter Möhring und Dehüe aber neben 
den beiden SKutfchenfchlägen. 

9. Diefem folgte ein jechsipänniger Töntglicher Galla- 
wagen mit den Hofdamen ber Königin. 

10. Dann kamen die fänmmtlichen bei Weiſſenſee auf- 
geſtellt gewefenen Truppen, denen vorangingen 2 Bataillone 
Garde unter Anführung des Oberftlieutenant v. Keffel, 
und welche gefchloffen wurden durch 2 reitende und 2 Fuß⸗ 


6* 
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artilferie- Batterien (zufammen 32 Geſchütz) unter Anfüh- 
rung des Chefs der gefammten Artillerie, Prinz Auguft von 
Preußen. 

11. Hierauf folgten die 21 Kompagnien Bürgergarde 
und 28 Bürgerfompagnien, welche auf den Straßen bie 
Chaine gebildet hatten und fich nach dem Vorbeimarſch der 
Truppen in Zügen an felbige anfchloffen. 

12. Auf dem Aleranderplag waren bie Gewerke mit 
ihren Fahnen und andern ihnen eigenthümlichen Inſignien 
unter Anführung ihrer Altmeifter und Altgefellen aufgeftelft, 
bie fich gleichfalls dem Feftzuge anfchloffen und folchen be= 
ſchloſſen. 

Unmittelbar außerhalb des jetzigen Königsthors (damals 
Bernauer genannt *), welches ſtattlich ausgeſchmückt und mit 
einer Kompagnie Bürgergarve befegt war, wurde ver König 
vom Magiftrat, den Stabtverorbneten und ber gefammten 
Geiftlichfeit Berlins unter Glodengeläute von allen Kirchen 
erwartet **) und vom Oberbürgermeifter v. Gerlach burch 
eine kurze aber ſehr gebiegene Anrede bewillfommt. Se. 
Majeftät erwiederten huldvoll und fchloffen mit der Verfiche- 
rung, daß das Wohl der Stadt Ihnen ftet8 am Herzen 
liegen werde. Eben biefe Bewilllommmung erfolgte auch 
gegen die Königin, welche zu dieſem Zwed ven Schlag 
ihres Kutſchwagens hatte öffnen laſſen und bie Anrede bes 
v. Gerlach in den gnäpigften Ausbrüden beantwortete. Auch 
ber Prediger Rolle von der St. Georgen-Rirche, in beffen 
Sprengel ſich die Königin befand, trat vor und brüdte ihr 
bie Gefühle der Geiftlichfeit und feiner Gemeinde bei ihrer 


4 


*) Mittelft 8. DO. hatte ber König auf den Wunſch der Be- 
wohner der Bernauer Straße beſtimmt, daß die Bernauer Straße 
„Reue Königsſtraße“ und das Bernauer Thor „Königsthor“ benannt wer- 
den ſolle. ſ. Gruner's Bekanntmachung vom 21. April 1810. Spen. 
Ztg., Nr. 50, S. 7. 

**) Die Stellvertreter der Stadtverordneten, die Bezirksvorſteher, 
ihre Stellvertreter und übrigen Beamten ber Stadt hatten auf einer 
ſchön dekorirten Eſtrade innerhalb des Thors ihre Plätze erhalten. 
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Rückkehr aus, worauf 4 Töchter biefer Kirchengemeinde ihr 
2 Exemplare eines Gedichts auf einem reich "gefticten Kiffen 
übergaben und bie eine berfelben ihr zugleich die Gefühle 
ver Einwohner Berlins am heutigen Tage mit einigen 
Borten ausſprach *). Die Königin dankte Hulbvoll und 
fuhr zur Stabt hinein, wo alle Thürme mit weißen großen 
Fahnen geſchmückt waren, und fchloß ſich dem Zuge des 
Könige wieder an. Bei dem unabläffigen Freudenruf bes 
Volls und dem begrüßenden Winfen mit Tüchern aus ben 
mit Zufchauern überfüllten Yenftern der Straßen waren 
König und Königin fehr bewegt und dankten gerührt nach 
allen Seiten aufs freundlichſte. Als Allerhöchftdiefelben bei 
dem föniglichen Palais anlangten, marfchirten die Garden 
in Barade auf, falutirten und ließen Marſch fchlagen, wäh- 
rend bie. Königin im Palais abſtieg. Dort wurden König 
und Königin von entgegengefommenen Mitgliedern ber fönig- 
lichen Familie empfangen **) und trafen fie die gefammte 
Tienerfchaft auf dem Flur, bie Hofchargen aber ſowie ben 
Hofmarfchall mit feinem Perfonale im erften Zimmer. 
Nachdem das Regiment Garde du Korps feine Stanbarte 
im Palais abgegeben hatte, fette ber König fich wieder zu 
Pferde und ließ die fämmtlichen Truppen bei fich vorbei 
tefiliren. Bom Balkon des Palais fahen das Königspaar 
und die übrigen Herrfchaften ver königlichen Familie ven 
Reit des Zuges, die Bürgergarde, die Bürgerlompagnien 
und die Gewerke vorbeiziehen. 


*) Diefe Worte waren: 

Laß Dich von Unfhuld und von Lieb empfangen, 
D Mutter! Allverehrte Königin! 

Erhört ift unfer innigftes Verlangen, 
Und dankend biiden wir zur Gottheit hin. 

Heil uns! Das erfte herzliche Willlommen 
Bringt Dir durch uns bie treue Königsflabt — 

O würde gnädig von Dir angenommen, 
Bas fie in Demuth Dir geopfert hat! 

se) Worunter fich auch der Bater ber Königin, Herzog von Medlen- 
burg- Strelig befand. ’ 


E22. 
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Hierauf fpetjte ver König und die Königin beim Prin- 
zen Ferdinand, ihrem Großoheim, und ertheilten nach ihrer 
Zurüdtunft im Palais dem franzöſiſchen Gefandten, Grafen 
St. Marfan, Aubienz. 

Mit Einbruch der Nacht war die ganze Stadt erleuch- 
tet, und auf Veranlaffung des Prinzen Auguft Yerbinand, 
das dem Palais gegenübergelegene Zeughaus glänzend be- 
leuchtet. In dem von der Stadt der Königin gefchenften 
Wagen nahm das Königspaar die Erleuchtung mehrerer ver 
pornehmften Straßen in Augenfchein. 

Nah ihrer Rückkehr ward ihnen von allen in Berlin 
anwesenden Offizieren unter Anführung bes Prinzen Auguft 
Ferdinand und des Generalfieutenant Graf Tauenzien ein 
breimaliges Vivat gebracht, welches die Feldmuſik aller an- 
wefenden NRegimenter mit einer Serenabe begleitete *). 

Bon dem fchönften Wetter war diefer Tag und Abend 
begänftigt, die Volksmenge betrug ſich höchſt anftändig, fo 
baß weder in den Straßen noch im gebrängten Nazional- 
theater, wo ‚Der danfbare Sohn‘ und „Das Opfer ber Liebe‘ 
gegeben wurde, ein Unglüd fich ereignete. Der König 
äußerte fi) beshalb am 24. Dez. fehr gnädig und mit 
großer Rührung gegen den Oberpräfipenten Sad, welcher 
dies auch befannt machte. 

Am 24. Dez. Sonntags war in allen Kirchen Berlins 
ein Dankfeſt angeorbniet, dem ber König nebft feiner Yami- 
lie und allen fonftigen Prinzen und Prinzeffinnen in ber 
Domlirdhe, wo der Hofprediger Michaelis die Predigt hielt, 
beimohnte, dann war große Parade ber Truppen und Mit- 
tagstafel beim König. 

Am 25. Dez. wohnte das Königspaar der Prebigt des 
Probft Ribbed in der Nikolaigemeinbe bei und wurden ihm 
nach feiner Zurückkunft im Palais durch ven Miniſter Graf 
Golz, die 4 Gefanbten des Fürften-Primas, fowie der Könige 


*) |. das Ausführliche bieferhalb in ber Spen. Ztg. 1809, | 
Nr. 154, ©. 1—4. 
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von Sachſen, Holland und Weftphalen vorgeftelt. An 
biefem Abend wurde das Operntheater wieder eröffnet mit 
ber Oper „Iphigenia in Aulis“, Mufit von Gluck. Diefer 
Eröffnung wohnte der König mit feiner Familie bei und foll 
das Haus mit mehr als 3000 Menfchen angefüllt geweſen 
jein. Bei ihrem Eintritt, um 6 Uhr erfcholl wie aus einem 
Munde: der König lebe! es lebe die Königin! Friedrich 
Wilhelm und Louife leben! Das Königspaar warb hier- 
burch fichtbar bewegt und fanbten ihren Dank, freubig ge⸗ 
rührt, auf alle nieder, ein ebler inniger Blick des Königs 
brang in alle Räume ein, und bie Thränen der Königin 
Iprachen bie Deutterliebe für ein treues Boll aus. Die Ein- 
leitung des Stüds ftellte den Herrn und Vater eines Volke 
dar, ber durch Stürme von den Seinigen getrennt, vom 
Genius des Friedens auf einmal unter ihnen erfcheint. Sie 
umfaffen ihn, ein Altar erhebt fich, alles ſenkt fich betend 
nieder und aus ber Ferne tönt leiſe das Lied: den König 
jegue Gott! Da erhob ſich die Menge der Zufchauer und 
unter dem Einfall des Orcheſters fangen fie mit lauter 
Stimme: den König fegne Gott! Nach dem Anfange ber 
Oper Iphigenia begab fi) das Königspaar mit feinen Um— 
gebungen in das Nazionaltheater. In dieſem war beftimmt, 
daß der Anfang der Feierlichleit um 7 Uhr beginnen follte, 
daher die Höchften Herrichaften beim Beginn der Ouvertüre 
erichienen und von ben bort verfammelten Menfchen in ähn- 
licher Weife wie im Opernhaufe auf das freudigfte empfan- 
gen wurden. Dort warb gegeben „Der Verein‘, Schaufpiel in 
einem Aft*) und „Die beiden Freunde‘, Schaufpiel in 5 Alten. 
Nah dem Schluß des erften Stüds mußte Iffland in feinem 
Koſtüm als Verwalter in der Königlichen Loge erfcheinen, wo 
ber König ihm feine Zufriedenheit ſowohl über fein Künftler- 
tofent, als auch über feine Gefinnungen zu erfennen gab, 
worauf der König und die Königin fich in ihr Palais zurüd- 


*) Das Theaterſtück war vom Direktor Ifflaud und ausdrücklich 
für diefen Tag verfertigt. 
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begaben. Am 26. Dez. hörte der König und bie Königin 
bie Predigt des franzöfifchen Geiftlichen Ancillon in ber 
Werderſchen Kirche. Nach der Königin Rückkehr wurden 
- auch ihr obgedachte 4 Gefandte vorgeftellt.. Am Abend 
dieſes Tages hab die Singakademie ımter Leitung ihres Di- 
reftors Zelter eine Aufführung des Händel’fchen Tedeums, 
der ein Choral von Zelter voranging, dem ber Kronprinz, 
auch Prinz Frieprich beiwohnten. Am 28. Dez. erließ ver 
König ein befonderes Dantkfchreiben an den Berliner Magi- 
ftrat, welches Tantete: Seine Töniglide Majeſtät von 
Preußen hätten von ver treuen Liebe und Ergebenheit ihrer 
guten Berliner keinen beveutenderen Beweis erhalten können, 
als Ihnen das mufterhafte Betragen bverfelben bei Alfer- 
höchftderer Rückkehr und bie innige Freude darüber gewährt 
hat. Gerührt danken Se. Majeftät dafür und bezeugen 
hierdurch den Bewohnern Berlins und dem Magiſtrat ihre 
Hohe Zufriedenheit. 

Berlin, 28. Dez. 1809. Friedrich Wilhelm. 

An diefem Tage bielt um 4 Uhr Nachmittags die Aka⸗ 
demie der Wiffenfchaften zur eier der Rückkehr des Königs⸗ 
paars eine Öffentliche Situng, der der Kronprinz beimohnte, 
und bie Feſtrede vom Direktor Caſtillon gehalten wurbe. 

Bor, bei und nach der Ankunft des Königspaars er- 
ſchienen viele Gedichte zu Ehren veffelben*), auch von 
Abramfon, Loos und dem Berghütten- Departement 2 Me- 
bailfen, erjtere beide in Gold und Silber geprägt, letztere 
aus Eifen geformt **). Auch die Armen wurden in biefen 
Tagen reichlih von ben Berlinern gefpeift und fonft be- 
dacht ***), 


*) |. Deshalb Spen. Ztg. 1809, Nr. 143, ©. 6; Nr. 153, 
©. 1n. 6; Nr. 154, ©. 2 ımb an mehreren Stellen berfelben bis 
Nr. 156. 

**) |, bie nähere Beichreibung ber 3 Mebaillen in ber Spen. Ztg. 
1809, Nr. 151, ©. 6 u. Nr. 152, ©. 7, auch 10; Nr. 17, ©. 5. 

”ee), ſ. deshalb Spen. Ztg. 1809, Nr. 155—156 und Abfchnitt 
biefes Werke VII, Abthl. 5, von ber Armenpflege. 
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Am 29. Dez. machte Graf. Golz befannt, wie alle hof⸗ 
fähige Perfonen bei Konren erfcheinen follten. Nach biefer 
Belanntmachung wurbe auch bejtimmt, daß die Frauen bof- 
fähiger Perfonen zu felbigen zugelaflen würden, wenn fie 
vorher fich der Königin präfentirt hätten*,. Am 1. Ian. 
1810 ließ der König fich die Vorftände der ſämmtlichen in 
Berlin befindlichen Civil-, Staats- und Kommmunalbehörben, 
ſowie die Geiftlichen durch feine Minifter vorftellen **). 

Mit dem Anfange viefes Iahres bejtimmte der König 
diejenigen Perfonen, welche feinen Hofftaat bilden follten. 
Hiernady wurden ernannt: 

1. der Oberhofmeifter Fürſt Wittgenftein zum Ober- 
fommerberrn, 

2. ber Geſandte Graf Grothe, zum Granpmaitre be 
la Garberobe, 

3. der Hofmarſchall v. Maſſow zum Obermarfchall 
nebft dem Prädikat: Excellenz, 

4. der Biceoberjtallmeifter v. Jagow zum Oberftall- 
meifter, 

5. der Kammerherr Freiherr v. Schilden zum Ober- 
hofmeifter der Königin, 

6. der Kammerherr v. Buch zum Schloßhauptmann, - 

7. ver Hofmarfchall des Prinzen Wilhelm, v. Malzahn 
zu Allerhöchſt Ihro Hofmarfchall, 

8. ber Nitterhauptmann Graf Egloffftein zum 2. Ober- 
ſchenk, 

9. der Kammerherr Graf Brühl zum Kammerherrn 
der Königin, ſämmtlich mit dem Beifügen, daß ſelbige er- 
nannt wären mit Beibehaltung ihrer bisherigen Gehalte oder 
Benflonen. 

10. Außerdem erhielt der Oberjägermeifter Graf 
Moltfe das Prädikat Excellenz ***). 


*) |. Spen. 3tg. 1809, Nr. 156, ©. 1. 
”), ſ. Spen. Ztg. 1810, Nr. 1, ©. 1 u Nr. 3, ©. 1. 
**8) ſ. Spen. Ztg. 1810, Nr. 3, ©. 1, auch Nr. 11, S. 1 und 
$. 3. 1810, Nr. 21, ©. %. 


Am 10. Ian. 1810 fuhr das Königspaar zum erften 
mal nach Charlottenburg. E8 wurde von den Bürgern feft- 
lich und unter lautem Subel ver Einwohner eingebolt. 
Abends war die Stadt beleuchtet und hatten ſich dort meh- 
rere Vereine zum fröhlichen Begehen des Tages gebilvet *). 

Am 18. Ian. 1810 hatte der König durch eine Erwei- 
terungsurfunde den rothen Adlerorden noch um bie 2. und 
3. Klaffe, auch um eine goldene und filberne Medaille am 
Bande deſſelben vermehrt **), fowie zu Mitgliedern ber 
Ordenskommiſſion den St. R. Nagler, ven Geh. Ober- 
juftizratb v. Raumer, ben Oberft v. Bogislawsky und ben 
Major v. Boyen unter dem Präftdio bes Generallieutenant 
v. Dierife ernannt. Beim Krönungs⸗ und Orbensfeft am 
18. Ian. 1810 im Töniglichen Schloffe zu Berlin wurden 
ernannt zu Nittern der 3. Klaſſe 6 vom Militair und 30 
vom Civil, unter welchen lettern ber weltberühmte Aleran- 
ver v. Humboldt. Die goldene Mebaille erhielten 10, und 
bie filberne Medaille 5 Perfonen. 

Am 21. Januar wurde in der Domtlirche die desfall- 
fige Kirchliche Feier durch den Hofprebiger Stoſch gehalten 
und dann alle in Berlin anwefende am 18. Jan. beforirte 
Perfonen nebft den ‚dort vorhandenen Rittern des ſchwarzen 
und erſten rothen Adlerordens, fowie den Rittern des Dr- 
bens für Verdienſte, im königlichen Schloſſe zur Tafel ge— 
zogen ***). 

Am 25. Jan. feierte die Akademie der Wiſſenſchaften 
in einer öffentlichen Sitzung das Andenken ihrer Stiftung 
in Gegenwart des Kronprinzen und der älteren Prinzen des 
königlichen Hauſes. Der Profeſſor Spalding, als für dieſe 
Sitzung erwählter Direktor, eröffnete ſolche durch eine An— 
rede zu Ehren Friedrich's des Großen}. Zu Ende Des 
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*) ſ. Spen. Ztg. 1810, Nr. 7, S. 2. 

**) ſ. Geſetzſammlung v. 1806—1810, Nr. 103, S. 632. 
***) ſ. Spen. tg. 1810, Nr. 9, S. 1—. 

+) f. Spen. Ztg. 1810, Nr. 12, ©. 1, 
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Sanuars 1810 befahl der König, daß zu Verhütungen von 
Berwechfelungen Tünftig alle Stiftsflöfter- und andere geift- 
liche Orden an feinem andern als an einem ganz ſchwarzen 
Bande getragen werben follten *). 

Am 23. Ian. zwifchen 9 und 10 Ubr kam pas Königs- 
paar ganz unerwartet im Schloß zu Potsdam an. In Ab- 
wefenheit des Regierungspräſidenten v. Binde benachrichtigte 
der Vizepräſident v. Baſſewitz hiervon fogleich die Civil⸗ 
behörden und die Geiſtlichen der Stadt und ging mit den 
2 Regierungsdirektoren, Ladenberg und Maaßen, auch dem 
Regierungsrath Ribbach als Regierungsdeputazion aufs Schloß 
zur Beglückwünſchung des Königs und der Königin. Er 
präſentirte dieſe Deputazion, ſowie die Geiſtlichen und die 
Behördendeputazionen des Stadtgerichts, des Magiſtrats und 
den Polizeidirektor Fleſch. Der König beſah darauf das 
Gardeinvalidenbataillon unter Führung des Major v. Putt⸗ 
kammer und gab allen in Potsdam anweſenden Offizieren 
Audienz. Nach dem mit der Königin eingenommenen Trüb- 
ſtück fuhren beide um 2 Uhr nach Berlin zurüd. Am Abend 
war die Stadt erleuchtet und zum Theil die Fenſter und 
Thüren mit paffenden Sinnbildern verziert. Auch wurben 
von den Gebrübern Behrenn am Abend 180 Arme ge- 
ſpeiſt **). | 

Am 7. März rüdte das Füfilierbataillon des Regiments 
Garde von Königsberg kommend in Berlin als feine Gar- 
nifon ein. Der König führte daffelbe durch das Bernauer 
Thor zur Stabt ***), 

Am 10. März mwurbe der Geburtstag ber Königin in 
allen Städten der Kurmark feftlich begangen. Der König 
gab ein Feſtmahl im Palais und die Stadt Berlin fpeifte 
viele Arnıe. Abends wurde im Schaufpielbaufe zum erften 


— —— 


*) ſ. Spen. Ztg. 1810, Nr. 13, ©. 1. 
**) ſ. Spen. tg. 1810, Nr. 13, ©. 2 u. Nr. 32, ©. 5. 
”) ſ. Spen. Ztg. 1810, Nr. 29, ©. 1. 
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male „Diodata“ gegeben und hielt Frau Bethmann eine Rede 
zur Geburtstagfeier ver Königin *). 

Wenngleich der Kaiſer Napoleon im Jahre 1809 den 
König wegen Bezahlung der Kriegsfontribuzion in den von 
ihm beftimmten Terminen nicht fehr prängte und fich. mit 
Abichlagszahlungen darauf begnügte, weshalb ver König 
nah Ablauf ver erften 12 Monate noch darauf über 
10 Millionen Frl. als Rückſtände fchuldete, fo mußte Na— 
poleon zu Ende 1809 und in den erften Monaten 1810 
Geldbedürfniſſe oder neue Abfichten mit Preußens Zufunft 
haben, indem er den König in dieſer Zeit deshalb fehr 
brängte und felbft Truppen im Königreich Weftphalen zu- 
fammenzog, um feinen Drohungen Nachprud zu verichaffen. 
Das damalige preußifche Minifterium **) und insbefonbere 
der Finanzminifter v. Altenftein wußte ungeachtet mehrerer 
vom Könige genehmigter und ausgeführter Finanzoperazionen 
biefen Forderungen Napoleon's jedoch nicht zu entiprechen 
und gerietb auf den Gedanken, dem Kaifer Napoleon vie 
Provinz Schlefien für die fämmtliche rüdftändige Kriegsfon- 
tribuzion anzubieten. Dies äußerte gefprächsweife ver v. 
Altenftein bei einer Abendtafel im königlichen berliner Palais 
am 10. März 1810 dem Fürften v. Wittgenftein. ‘Diefer 
machte dem Könige und ber Königin am 10. März 1810 
hiervon mündlich Mittheilung und zeigte folches nach deren 
Berlangen am 12. März auch fchriftlid an. “Der König, 
welcher durch das Benehmen des Kaiferd Napoleon ſchon in 
feinem Gemüthe höchſt aufgeregt war, verwarf diefe Anficht 
des Finanzminifters v. Altenftein und war fogleich bedacht, 
eine Aenderung in feinem Minifterio vorzunehmen, um wo 
möglich fich von diefer neuen Verlegenheit zu befreien. Seite 
desfallfige Wahl fiel auf ven Minifter v. Hardenberg, mit 
bem er deshalb fogleich in nähere Unterhandlungen trat, auch 


— — — — 


*) ſ. Spen. Ztg. 1810, Nr. 30, ©. 1; Nr. 31, S. 6 u. 7; 
Nr. 32, S. 5. - 
**) ſ. die Bildung dieſes Minifteriums im 2. W., 8.1, S. 474. 
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ben von ibm am 23. März zur Beglüdwünfchung des 
Kaiſers Napoleon wegen feiner Vermäblung mit Marie 
Lonife von Deftreih nach Paris gefandten Feldmarſchall 
Graf Kalkreuth beauftragte, den preußifchen Gefandten Ge- 
neralmajor v. Kruſemark, bei feinen Beſtrebungen hierzu 
bie Zuftimmung bes Kaiſers Napoleon zu befchaffen, Eräftigit 
zu unterftüßen. Beides gelang und wurden der Minifter v. 
Ütenftein, fowie der Großfanzler Beyme in den erften Tagen 
des Juni 1310 vom Könige entlafjen, dagegen dem v. Har- 
venberg, als Staatsfanzler die oberfte Verwaltung aller 
Staatsangelegenheiten, insbeſondere aber ver Finanzen über- 
tragen und ber Stammergerichtspräfinent v. Kircheifen zum 
Juftizminifter ernannt. Durch die große Gewandtheit des 
dv, Hardenberg wirkte dies auf die FBinanzverhältniffe mit 
Frankreich vortheilhaft ein, und wurde der König felbft rubi- 
ger geftimmt*. Am 3. Juli kam Graf Kalfreuth von 
feiner Sendung nach Paris fehr befriedigt zurüd**). 

Am 25. Juni 1810 ***) reifte die Königin im beiten 
Wohlfein zum Befuch ihres Vaters, des Herzogs Karl von 
Mecklenburg⸗Strelitz von Charlottenburg nach einem Lujt- 
ihloffe des letzteren, Hohbenzierig. Der König folgte ihr 
und kehrte am 30. Juni nach Charlottenburg zurüd. An 
biefem Tage wurde die Königin von einem Bruſtfieber be- 
falten, welches in den folgenden Tagen mit Eiterauswurf 
begleitet war und ihr Beklemmungen mit großer Kraftlofig- 
feit verurfachte, fo daß-fie das Bett nicht verlaffen konnte. 


*) Diefes Borftebende ift ganz ausführlich bargeftellt in dem Ab- 
Ihnitt VI biefes Werks, von den Finanzen, und zwar nad Aufführung 
ber verfchiebenen Geldanleihen dur den v. Altenftein. Wegen ber 
Berfonalveränberungen im Minifterio ſ. Spen. Ztg. 1810, Nr. 68, 
©. 1. 


*) Er hatte in Paris den Borzug des freien Eintritts beim 
Kaiſer gehabt und Hatte von bemfelben eine golbene Dofe mit dem 
Bildniß des Kaifers, welches von fehönen Brillanten eingefaßt war, 
erhalten. |. Spen. Ztg. 1810, Nr. 80, ©. 1. 

**8) ſ. Spen. Ztg. 1810, Nr. 76. 
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Da fich der herzogliche Leibarzt Hieronimi fehr bevenflich 
über diefen Zuſtand äußerte, fo fandte ver König zur per- 
fönlichen Berichterftattung über die Natur des Uebels ben 
Geheimrath Heim nach Hohenzierig. Diefer fand ihren Zu- 
ftand nicht bedenklich. Nach feiner Abreife verichlimmerte 
fich derſelbe jedoch in der Art, daß die Königin das Ver⸗ 
langen äußerte, ver Geheimrath Heim möchte fie wieder be=- 
fuchen. Dies geſchah in Begleitung des vom Könige dazu 
aufgeforberten Generalftabschirurgus Dr. Görke, welche ben 
König fogleich nach ihrer Ankunft von ver Lebensgefahr, in 
der fich feine Gemahlin befand, benachrichtigten *). Hier⸗ 
auf verließ der König am 18. Yuli Abends in Begleitung 
feiner beiden Söhne, des Kronprinzen und Prinzen Wilhelm, 
Charlottenburg und traf am 19. Juli Morgens gegen 
10 Uhr in Hohenzierig ein. Während feiner Anwefenheit 
bei der Königin befam fie einen neuen Anfall von Bruft- 
befflemmungen, worauf fie nach kurzer Friſt die Ausrufe: 
Mein Gott, mein Gott, verlag mich nicht! und Jeſus Türze 
meine Leiden! machte, auch bald darauf in Gegenwart ber 
2 Prinzen, der Aerzte und des Königs, deſſen Hanb bie 
ihrige erfaßt hatte, plötlich, aber unter minveren Schmerzen 
al8 man beforgt hatte, verfchien. Nach Verlauf von einer 
Stunde trafen auch ihre Kinder, Brinzeffin Charlotte und 
Prinz Karl dort ein, denen der König felbft außerhalb des 
Schloßhofes die traurige Botſchaft brachte, daß er und fie 
das Liebfte auf biefer Welt verloren hätten **). Der König 
fehrte tief betrübt mit feinen Kindern am 19. Juli nach 
Charlottenburg zurüd und traf die Anorbnungen zur Bei- 


*) ſ. Spen. Ztg. 1810, Nr. 86. 

**) |. Spen. tg. 1810, Nr. 87, Nr. 88, ©. 2; Nr. 92, ©. 1. 
Die Königin war das 4. Kind des Herzogs Karl Ludwig Friedrih von 
Medlenburg - Strelig und ber darmſtädtiſchen Prinzeffin Prieberife 
Zouife. Sie war am 10. März 1776 geboren, verlor ihre Mutter 
1782 und wurde von ihrer Großmutter mütterlicher Seits, Louife, in 
Darmftadt erzogen. Dort lernte der König fie kennen, worauf Die 
Hochzeit am 24. Dez. 1793 zu Berlin ftattfand. 
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ſetzung ber Leiche feiner Gemahlin am 21. Juli. Am 
25. Juli Vormittags verließ der Leichenzug Hobenzierig in 
nachftehbender Ordnung bis zur preußifchen Grenze: 

Den Zug eröffneten im Reifewagen der Tönigliche Ober: 
ftallmeifter v. Iagow und ber Töniglihe Schloßhauptmann 
vd. Buch, biefen folgten das Herzogliche Forftperfonal, ein 
Detachement meclenburgifcher Kavallerie und der gefammte 
berzogliche Hofftaat, fowie die zwei Herzoglichen Minifter v. 
Terzen und v. Benz Hinter diefen fuhr ber königliche 
Leichenwagen, welchem in Wagen folgten die Oberhofmeifterin 
ver Hochfeligen Königin Frau Gräfin v. Voß mit den Hof: 
damen, zwei Fönigliche Kammterberren und bie Kammerfrau 
ber Königin. Den Beichluß machte ein Detachement mecklen⸗ 
burgifcher Kavallerie. 

An der preufifchen Grenze ſüdlich vom Zollhauſe am 
Wentomwfee in dem Lüdersporfer Forft angelommen, verließ 
das mecklenburgiſche Militair und das fonftige medlenbur- 
giſche Perfonal den Leichenzug *). 

Erfteres wurde abgelöft von der aus Potsdam borthin 
beorberten Leibeskadron der Garde du Korps, von welcher 
fih die Hälfte vor dem Zuge in Marſch ſetzte, die andere 
Hälfte aber ven Zug beichlof. 

Inzwiichen hatte ver König angeorbnet: 

1. daß die Trauer über die Königin am 27. Yuli 1810 
beginnen und 6 Wochen lang dauern follte, 

2. in welcher Art der Hof, das Militair und die Civil⸗ 
perfonen trauern follten, 

3. daß 6 Wochen lang in den Kanzleien ſchwarz zu 
fiegeln ſei, 

4. daß Schaufpiele und Muſik bis einfchließlich ven 
2. Auguft, fpäter bis zum 3. Auguft eingeftellt 
bleiben follten, 

5. nach welchem Formulare von den Kanzeln am 22. Juli 
das Dahinfcheiven der Königin zu verfündigen und 





*) f. deshalb Spen. Ztg. 1810, Nr. 2, ©. 1u2. 
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am 5. Aug. bie Gedächtnißpredigt auf felbige, über 
" Jeſaia, Kapitel 55, Vers 8 und 9 zu halten fei*), 
6. endlich, in welcher Art der Leichenzug von ber medlen- 
burgifchen Grenze bis nach Berlin vom 25. bis 27. 
Juli, der Einzug der Leiche der Königin im berliner 
Schloß am 27. Juli, die Ausftellung des Sarges da⸗ 
jelbft und die vorläufige Beifegung der Königin in 
ber Domkirchenſakriſtei am 30. Juli ftattfinden follte **). 


*) f, Alles hierauf Angeorbnete vollftländig in ben Alten ber 
Geiftlichen Regiftratur zu Potsdam, Litt. E, Fach 3, Nr. 5 vom Jahre 
1810 und in ber Spen. 3tg. 1810, Nr. 8, ©. 1 u. 2; Nr. W, 
S. 1u. Nr. 93, S. 1. 

**) Was a, ben Leichenzug von ber mecklenburgiſchen Grenze bis 
Berlin betraf, fo fchloffen fi bemfelben bort ber Landrath des Rup- 
pinifchen Kreifes v. Zieten und eine Deputazion ber Stänbe biejes 
Kreifes an und folgten biefem Zuge bis zur Grenze bes Niederbar: 
nimjhen Kreifes. Die Naht vom 25. bis 26. Juli warb ber Sarg 
unter einem von Berlin nach Granfee geſandten Zeltdache von Bohlen 
auf dem Kleinen Marktplatz ber Stabt Granfee untergebracht und von 
ber in biefer Stadt aus ben jüngften Bürgern berfelben gebildeten 
Ehrenwadhe im Traueranzuge, mit weißen Stäben in der Hand, mäh- 
rend befjen bortigen Anweſenheit befonbers bewacht. Am 26. Juli 
gelangte ber Leichenzug bis Oranienburg und mwurbe gleichfalls vom 
Landrath des Nieberbarnimfchen Kreifes v. Pannewig, auch eimer 
Deputazion der Stände diefes Kreijes empfangen und bis Berlin aın 
27. Juli begleitet. Am letzteren Tage hatten fi bie 3 Eskadrons 
ber Garde bu Korps aus Berlin und Charlottenburg gleichfalls zur 
Berftärkung ber militairifchen Begleitung des Leichenzuges in Reinilen- 
borf eingefunden und wurde im Vorwerk Webding ber Sarg vom 
Reifewagen auf ben dorthin eingetroffenen Paradeleihenwagen umge: 
boben. 

Auf der ganzen Tour von ber medlenburgifchen Grenze bis zum 
Wedding hatten die Gemeinden unter Anflihrung der Brebiger, Schuls 
meifter und Schulzen fi auf der Grenze ihrer Feldmark aufgeftellt 
unb begleiteten ben Leichenzug bis zur nächſten Stadt» ober Dorfgrenze. 
Zn den Städten Granfee und Oranienburg, wo bie Leiche übernach— 
tete, war bies bei ber Ankunft und bei ber Abreife gleichfalls ber 
Hal. Außerdem wurden die Gloden ber Dörfer, beren Feldmark 
durch den Reichenzug berührt worden, geläutet, auch fand bies in ben 
beiden Städten bei beffen Ankunft und Abgang ftatt, unb eingellbte 
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Der König hatte ſchon damals beftimmt, daß in einem 
von ihm zu errichtenden befonvderen Gewölbe im Garten 


Geſangchöre empfingen denfelden. Am 27. Juli famen ber Kämmerer 
Borftel und Stabtverorbnetenvorftehber Ganz aus Granfee im Gefolge 
bes Leichenzuges nach Berlin und hatten, geführt von bem Landrath 
v. Bieten, ber bem Leichenzuge bei feinem Eintreffen in Berlin als 
ſtändiſcher Deputirter der Kurmark gefolgt war, am 29. Juli eine 
Aubienz beim König in Charlottenburg, in welcher diefer, nah dem 
ihm vorgetragenen Wunſch der Stabt, genehmigte, baf ber Platz in 
Sranfee, worauf der Leichenwagen der Königin in ber Naht vom 
25. zum 26. Juli geftanden, künftig ben Namen Louiſenplatz führe, 
und anf der Stelle, wo ſolcher übernachtet, ein Denkmal für bie 
Königin errichtet werben dürfe. Die Genehmigung machte der Staats⸗ 
tanzler v. Harbenberg am 31. Juli 1810 den gebachten Bürgern aus 
GSranjee befannt, worauf unter Leitung bes Lanbratbs dv. Zieten nicht 
allein Granſee und die übrigen Städte bes Kreifes Ruppin, fonbern 
auch die Rittergutsbefiger dieſes Kreifes fowie die der Priegnig nebſi 
deren Einſaſſen durch freiwillige Beiträge bie hierzu erforberlichen 
Summen aufbradten. Dieſes Monument, weldes am 19. Oft. 1811 
anfgeftelt wurbe, ſteht noch und wird von ben Ständen bes Kreiſes 
Auppin unterhalten; |. das ſämmtlich Vorſtehende zu a. näher bes 
ihrieben in der Spen. 3tg. 1810, Nr. 92, S. 2-4, auch wegen bes 
letztgedachten Monumente die königl. Reg. - Alt. Generalregiftratur 
1810, Granfeer Baufachen, Zah 1, Nr. 2. 

Neben der Stelle, füblih des Wentom- Sees, ber bie Grenze 
zwiichen der Kurmark und Medienburg- Strelig bildet, wo bie Leiche 
der verfiorbenen Königin von den Kurmärlern am 25. Juli in Empfang 
genommen wurbe, warb bald Darauf Durch freiwillige Beiträge im 
Revier Seelershoff der Lüdersdorfer Forſt durch den Lanbrath 
v. Zieten und bem medienburgiichen Gutsbeſitzer v. Walbomw » Dannen- 
walde ein Hleineres Denkmal von Gußeifen zum Andenken hieran er- 
richtet und mit den hierauf bezüglichen Infchriften verfehen. Die fur- 
märkiſche Regierung bat darliber dem Hauptſteueramte zu Granſee bie 
Aufficht Übertragen und forgt jelbft für die Erhaltung der Umgebungen 
des Dentmals duch den Oberförfter ber Lüdersdorfer Forſt; f. 
tönigl. R. Horft- Akten Zehdenik, Fach 3, Nr. 15 von 1829. Bon 
Berehrern ber Königin wird dies Dentmal am 25. Juli jeben Jahres 
noch mit Blumen und Kränzen geſchmückt. b. Im Reglement vom 
21. Inli wegen Einholung bes hoben Leichnams ber Königin am 
27. Inli von Wedding an nah dem Schloffe in Berlin war alles be- 
ſtimmt, was biejerhalb beobachtet werben follte; f. bie königl. Reg.⸗ 
Akt. Geiftl. Regiftratur, Pitt. E, Zah 3, Nr. 5 von 1810. Die 
Ordnung bed Zuges ift noch beſonders abgebrudt in der Spen. Big. 
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zu Charlottenburg die Tönigliche Leiche feiner geliebten Ge- 
mahlin ihre enpliche Ruhe finden folle. Diefes Gewölbe 





1810, Nr. 89, ©. 1 u. 2, ſowie bie polizeilichen Anordnungen des 
Souvernements und des Polizeipräfibenten in Berlin vom 25. Juli in 
der außerordentlichen Beilage zu Nr. 89 der Spen. Ztg. Hiernach wurde 
in Webbing um 4 Uhr der Sarg ber hohen Leiche von 24 Kanıner- 
bern auf ben Parabeleihenwagen gehoben, welche. demſelben ſodann 
vorführen und mit bemfelben auf bem Parabeplag un Zhiergarten 
um 6 Uhr Abends anlamen. Hier hatte fi ber Begleitungszug bee 
Baradeleihenwagene bis zum Schloffe gebildet, worauf ber Leichen- 
wagen nebft dem Begleitungszuge unter Läutung aller Kicchengloden 
durch das Brandenburger Thor, bie Promenabe unter ben Linden 
längs bem Opernplag und dem Zenghaufe nach dem Schloffe fuhr. 
Am Fuße der großen Treppe empfing die hohe Leiche der Hofmarſchall 
v. Maſſow nebſt den Hofbeamten und ber Hofbienerfchaft, und wurde 
von den 24 Kammerherrn der Sarg vom Leichenwagen abgehoben und 
auf die Schloßtreppe beraufgetragen. Da ber König am Fuße der 
Treppe fih mit feinen Kindern eingefunden hatte, fo gingen fie auf 
der Treppe vor ber koniglichen Leiche mit fichtbar tiefer Wehmuth ber. 
Oben an der Treppe empfingen bie übrigen Prinzen und Brinzeffinnen 
des königlichen Hauſes, nebft ihren Hofftaaten, bie hohe Leiche, und 
traten erftere, als folhe nach dem Thronſaale getragen wurbe, gleich: 
falls vor berfelben ber. Hier wurbe der Sarg auf einer erhöbten 
Eftrade vor dem Thronhimmel, in welder fie 3 Tage in Barabe er- 
feinen ſollte, aufgeftellt; |. deshalb Spen. Ztg. 1810, Ar. 81, ©. 1 
n. 2, auch Rr. 92, S. 3 u. Nr. 93, ©. 1. 

c. Bis zum 30. Juli Abends blieb ber Sarg auf biefer Stelle 
und find die deshalb getroffenen Traueranordnungen, auch wie folche 
ausgeführt worden, in ber Spen. Ztg. 1810, Nr. 90, S. 1 u. Nr. 9, 
S. 8 näher befchrieben. 

d. Am 30. Juli um 8 Uhr Abends erfolgte die file Beifeung 
bes Leichenfargs ber Königin in ber Sakriſtei das Doms, melde 
ber Petrigemeinbe feit dem WAbbrenuen ihrer Kirche im Jahre 1809 
zum gottesbienftlichen Gebrauche eingeräumt war. Der Sarg warb 
von den obgenannten 24 Kammerherrn auf Diefer Tour getragen und 
in der Trauerzug wie er angeordnet und ausgeführt worben, in ber 
Spen. Ztg. 1810, Nr. 91, ©. 1 u. 2, auch Nr. 92, ©. 4 befchrie- 
ben, wo zugleich bie Rebe, welche ber erſte Hofprebiger, nachmaliger 
Bilde Sad, neben dem Sarge ſtehend, hielt, auch abgebrudt fich 
efiudet. 

e. Am 5. Aug. 1810 fand in ſämmtlichen Kirchen die Gedächt⸗ 
nißpredigt auf Ihro Majeſtät, bie verewigte Königin ſtatt. In ber 
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wurde daher fogleich in Angriff genommen und über bem- 
jelben eine Kapelle erbaut, in welcher die vom Bildhauer 
Rauch in liegender Stellung anzufertigende lebensgroße Bild⸗ 
fäule der Hochverehrten Königin aus Marmor aufgeftellt 
werden follte. Nachdem dieſes bewirkt worten, fanb bie 
Beifekung des Sarges der hochherzigen Königin in dem 
Charlottenburger Gewölbe am 23. Dez. 1810 früh Morgens 
ſtatt. Dort verweilte der König vielmals während feines 
Lebens und beging mit feinen Kindern am 19. Juli jeden 
Jahres in ber Kapelle, über der Königin Grabgemwölbe, eine 
ftille Trauerfeier *,, Er beftimmte auch, daß nach feinem 
Ableben er neben feiner innigft geliebten Gemahlin .in ge 
bachtem Gewölbe beigefegt werben foll. Dies geſchah auch 
am 14. Inni 1840, nachdem er 4 Tage nach feinem Ab- 
leben, am 11. Juni vorläufig in der Schloß- und Dom- 
fire Berlins beigefegt worben. Nach ver Anorbnung feines 
Schnes, König Friedrich Wilhelm IV., fertigte auch von 
ihm der Bildhauer Raub in Marmor eine lebensgroße 
Bildfäule in Tiegender Stellung an, welche gleichfalls in ber 
obbemerkten Kapelle einige Fuß von der Bilpfäule der Königin 
aufgeftellt wurde. Bisher haben am 19. Juli und 7. Juni 
ieven Jahres die anweſenden Kinder und Enkel dieſes allge- 
mein bochverehrten Königpaars ftets eine ftille Trauerfeier 
in jener Kapelle begangen. 

Die Theilnabme über ven Tod der Königin war zu der 
Zeit eine allgemeine, fie wurde beſonders wegen ihres Be⸗ 
nebmen® in den Jahren 1806—1808 fehr hochgeſchätzt und 
verehrt, welches fich bei ihrem Leichenzuge unb ihrer Bei- 
jegung Har ausſprach **). Eine Menge Gevichte, pie damals 


Domlirche hielt foldhe Der Hofprediger Ehrenberg, welcher ber König 
und alle Brinzen und Prinzeffinnen nebft ihren Hofftanten beimohnten; 
l. Spen. Ztg. 1810, Nr. 9, ©. 1. 

” |. Spen. Ztg. 1810, Ar. 154, ©. 1 u. 2 bie Beifeßung ber 
Königin im Gewölbe des Eharlottenburger Garten. 

”*, Der Berfafler dieſes Werks war zu der Zeit Bizepräfibent ber 
furmärkifchen Regierung und als folder Leidtragender beim Ginzuge 


7* 
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bem Andenken der Königin gewidmet waren und die trefflichen 
Predigten, welche die Geiftlichfeiten hielten, auch drucken Tießen, 
Iprachen dies aus umd fanden die Bildniſſe, Statuen derfel- 
ben, fowie die auf fie herausgegebenen Medaillen in Gold, 
Silber und Erz einen außerorpentlichen Abgang *). 

Aber ebenfo äußerte fich allgemein die innigfte Theil— 
nahme für den König, der burch der Königin Hinfcheiven 
das Liebfte, was er befaß, verloren hatte, und durch biefes 
auch den häuslichen Troft bei feinen damaligen bevrängten 
Berhältniffen, die ihm Napoleon nicht allein bereitet hatte, 
fondern mit Kaltherzigfeit noch fortwährend bereitete, nun 
entbebrte **). 

Zwei Stiftungen zu der Königin Andenken fanven zu 
jener Zeit ftatt. 

A. Am 2. Aug. 1810 waren 7 Männer ***) in Berlin 
zufammengetreten, um das Andenken ver hohen Königin durch 
ein Denfmal 

zur Bewirkung von Bildungsanftalten für weibliche Er- 
zteherinnen 
zu ehren und zu vereiwigen. Dieſe legten ihre besfallfigen 
Anfichten dem Könige vor, welcher am 4. Aug. folchen bei: 
pflichtete, worauf dieſer Verein am 7. Aug. 1810 +) einen 
allgemeinen Aufruf erließ, ihn hierbei durch Beiträge zu unter: 


ber hohen Leiche in Berlin am 27. Juli und bei ihrer Beiſetzung im 
Dom am 30. Iuli, und kann als Augenzeuge bier nur binzufligen, 
baß die Betrübniß Über das Dabinfcheiden der hochverehrten Königin 
ſich an diefen Tagen nicht allein bei ben Leidtragenben, fondern aud 
im größeren Bublifo in der Art ausſprach, baf bie größte Nuhe in 
ſelbigem herrſchte und fehr viele Perfonen Thränen in ben Augen 
batten, 
*) |. Spen. Ztg. 1810 nicht allein bie Ar. 88 — 110, ©. 6, 
fondern auch die baranf folgenden Nrn. bis 156. 
**) 1, 2. W., 8.1, S. 646. 
rs Dieſe Männer waren der Geheimrath Dellbrück, Doktor 
Zante, Geh. Staatsrath v. Klewitz, Oberlonfiftorialratb Nolte, 
Staatsrath Rofenftiel und Geh. Staatsrath Sad. 
+) 1. Spen. Ztg. 1810, Nr. 6, ©. 1u 2. 





Preußen in den Jahren 1809 und 1810. 101 


flügen. Am 23. Dez. 1810*) veröffentlichte biefer Verein 
ben fpeziellen Plan des von ihm benannten Louifenthume 
unb forberte alle Einwohner des Preußifchen Staats auf, 
reichliche Beiträge zu biefem Zwede ihm zur balbigften Aus» 
führung deſſelben zu überſenden. Mittelft Kabinetsordre vom 
11. Ian. 1811 **) genehmigte der König diefen Plan. und 
wurden alle Geiftlichen und Schulbehörben vom Deinifterio 
ber geiftlichen Angelegenheiten am 4. San. 1811 aufgeforbert, 
fih für die Aufbringung von Geldern hierzu aufs angelegent- 
Iichfte zu bemühen. Der Erfolg ver Aufforberungen war bei 
ber vorzüglichen Unterftügung des Königs felbft von der Art, 
daß am 19. Juli 1811 dieſe Anftalt unter Leitung der Fräu⸗ 
fein Lehmann mit 4 Erzieherinnen, 15 Zöglingen und 4 Wär- 
terinnen eröffnet werben Fonnte ***). “Der König hatte ber 
Lonifenftiftung zur Wohnung die neue Münze vor dem 


*) f. Spen. Ztg. 1810, Nr. 156, ©. 1 und in ber Beilage 
©. 15—22 den Plan, fowie in der Schrift des Minifters v. Klewitz: 
Denkmal der Preußen auf ihre verewigte Königin Louife, durch weib- 
liche Erziehungsanftalten, Halberftabt 1814, folchen und alles bis ba- 
hin deshalb Erlaffene. 

**) Ans biefer Kabinetsorbre ift erfichtlih, daß von ben fich bil- 
den follenden Bereinen bie Hauptanftalt in Berlin errichtet werben 
fellte, daß aber auch nach $. 102 bes Statuts in Königsberg und 
Breslau abhängige Anftalten vom Verein angeorbnnet werben könnten. 
Dies hat jeboch bisher nicht flattgefunden, da die Anftalt in Berlin 
aus Mangel an Fonds ſelbſt noch nicht das Ziel bes Plans zu er- 
reichen im Stande geweſen if. Herner beſtimmte die Kabinetsordre, 
daß in ber Berliner Louifenftiiftung 12 Erzieherinnen für 36 weibliche 
Zöglinge und für 12 Kleine, Wärterinnen anzuftellen wären, welde 
unter einer Borfteherin und 2 Aufjeherinnen ftehen follten. Alle zu 
Erziehenden follten in 12 Familien zerfallen, jede beflehenb aus einer 
Erzieherin, drei Zöglingen und einer Wärterin unb fi in zwei Wirth- 
(haften, jede unter einer Vorfteherin und jechs Familien theilen. 

*+*), Im Jahre 1856 find unter ber Vorfteherin v. Firks und ihrer 
drei Gehülfen, acht Erzieherinnen und einer Novize, 34 Zöglinge, 
8—10 Rärterinnen vorhanden geweſen, ſodaß mit dem fonft ange- - 
Rellten dienenden Berfonale fi einige 60 PBerfonen in der Anftalt be- 
fanden. Für einzelne Unterrichtögegenflände waren außerbem mehrere 
Lehrer und Lehrerinnen aus der Stadt angenommen. 
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dem Andenken der Königin gewidmet waren und bie trefflichen 
Predigten, welche vie Geiſtlichkeiten hielten, auch drucken ließen, 
iprachen dies aus und fanden die Bildniſſe, Statuen derfel- 
ben, fowie die auf fie herausgegebenen Medaillen in Golb, 
Silber und Erz einen außerorventlichen Abgang *). 

Aber ebenfo äußerte fich allgemein vie innigfte Xheil- 
nahme für den König, der durch ver Königin Hinfcheiven 
das Liebfte, was er befaß, verloren Hatte, und durch dieſes 
auch den häuslichen Troſt bei feinen vamaligen bebrängten 
Berbältniffen, die ihm Napoleon nicht allein bereitet Hatte, 
fondern mit Kaltherzigfeit noch fortwährend bereitete, nun 
entbehrte **). 

Zwei Stiftungen zu der Königin Andenken fanden zu 
jener Zeit ftatt. 

A. Am 2. Aug. 1810 waren 7 Männer ***) in Berlin 
zufammengetreten, um das Andenken der hohen Königin durch 
ein Denkmal | 

zur Bewirkung von Bildungsanftalten für weibliche Er- 
zieberinnen 
zu ehren und zu verewigen. Diefe legten ihre besfallfigen 
Abfichten dem Könige vor, welcher am 4. Aug. folchen bei: 
pflichtete, worauf dieſer Verein am 7. Aug. 1810 F) einen 
allgemeinen Aufruf erließ, ihn hierbei durch Beiträge zu unter: 


— — —— —— — — — 


der hohen Leiche in Berlin am 27. Juli und bei ihrer Beiſetzung im 
Dom am 30. Juli, und kann als Augenzeuge hier nur hinzufügen, 
baß bie Betrübniß Über das Dahinſcheiden ber hochverehrten Königin 
ſich an diefen Tagen nicht allein bei den Leidtragenben, fondern aud 
im größeren Publiko in der Art ausſprach, daß bie größte Ruhe in 
felbigem herrſchte und jehr viele Perfonen Thränen in den Augen 
batten. 
*) |. Spen. Ztg. 1810 nicht allein bie Nr. 88—110, ©. 6, 
fondern auch die darauf folgenden Nrn, bis 156. 
**) 1.2, W., 8. 1, ©. 646. 
+), Diefe Männer waren ber Geheimrath Dellbrüd, Doltor 
Zante, Geh. Staatsratd v. Klewig, Oberkonſiſtorialrath Nolte, 
Staatsrath Rofenftiel und Geh. Staatsrath Sad. 
+) ſ. Spen. Ztg. 1810, Nr. 6, S. 1u. 2. 
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fügen. Am 23. Dez. 1810*) veröffentlichte dieſer Verein 
ben fpeziellen Plan des von ihm benannten Louiſenthums 
und forderte alle Einwohner des Preußifchen Staats auf, 
reichliche Beiträge zu biefem Zwede ihm zur balpigften Aus⸗ 
führung vefjelben zu überjenden. Mittelft Kabinetsorpre vom 
11. San. 1811 **) genehmigte der König dieſen Plan und 
wurden alle Geiftlihen und Schulbehörven vom Minifterio 
ver geiftlichen Angelegenheiten am 4. Ian. 1811 aufgeforbert, 
nch für die Aufbringung von Geldern hierzu aufs angelegent- 
fihfte zu bemühen. Der Erfolg der Aufforderungen war bei 
der vorzüglichen Uinterftügung des Königs felbft won ber Art, 
daß am 19. Juli 1811 dieſe Anftalt unter Zeitung der Fräu⸗ 
fein Lehmann mit 4 Erzieherinnen, 15 Zöglingen und 4 Wär- 
terinnen eröffnet werben konnte ***). Der König hatte der 
Lonifenftiftung zur Wohnung die neue Münze vor dem 


*) ſ. Spen. Ztg. 1810, Nr. 156, ©. 1 und in ber Beilage 
S. 15—22 den Blan, fowie in ber Schrift des Minifters v. Klewig: 
Denkmal der Preußen auf ihre verewigte Königin Louife, burch mweib- 
ſiche Erziehungsanfalten, Halberftabt 1814, ſolchen und alles bis ba- 
kin deshalb Erlafjene. 

**8) Aus biefer Kabinetsorbre iſt erfichtlih, daß von ben fich bil- 
den follenben Bereinen bie Hauptanflalt in Berlin errichtet werben 
iflte, Daß aber auch nach 8. 102 bes Statuts in Königsberg und 
Breslau abhängige Anflalten vom Berein angeordnet werben könnten. 
Dies bat jeboch bisher nicht flattgefunden, da bie Anftalt in Berlin 
aus Mangel an Fonds felhfi noch nicht das Ziel bes Plans zu er- 
reihen im Stande geweſen if. Yerner beflimmte bie Kabinetsorbre, 
ta in der Berliner Louifenftiftung 12 Erzieherinnen für 36 weibliche 
Zögfinge und für 12 Meine, Wärterinnen anzuftellen wären, welche 
unter einer Borficherin und 2 Anffeherinnen ftehen follten. Alle zu 
Erziehenden follten in 12 Yamilien zerfallen, jede beflehenb aus einer 
Erzieherin, drei Zöglingen und einer Wärterin und fih in zwei Wirth- 
haften , jebe unter einer Vorſteherin und ſechs Familien theilen. 

***) Im Jahre 1856 find unter der Vorfteherin v. Firks und ihrer 
trei Gehülfen, acht Erzieherinnen und einer Novize, 34 Zöglinge, 
8-10 Wärterinnen vorhanden geweſen, ſodaß mit dem fonfl ange - 
Beflten dienenden Berfonale fi) einige 60 Perſonen in der Anftalt be- 
fanden. Für einzelne Unterrichtsgegenflände waren außerdem mehrere 
Lehrer und Lehrerinnen aus ber Stabt angenommen, 
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ten, ſowie von dem Zuſtande der Einwohner dieſer Provinz 
ſich ſelbſt zu überzeugen. Von dieſer Reiſe, auf welcher er 
fich alle Empfangsfeierlichkeiten verbeten hatte, kehrte am 
12. Sept. der König nach Charlottenburg und am 19. Sept. 
der Staatskanzler v. Hardenberg nach Berlin, beide befriedigt 
über das, was fie in dieſer Provinz geſehen und erfahren 
batten, zurück*). Viele Ordens- und Ehrenzeichen hatte ber 
erftere in Schleften ausgetheilt, auch namentlic” mit dem 
Rothen Adlerorden 1. Klafje ven ehemaligen hochverbienten 
Minifter v. Reden in Buchwald begnabigt **). 

In der Mitte des Monats September wurden dem König 
von Preußen vom König der Weftphalen die Delorazionen 
von brei Großorven der weftphälifchen Krone zugefanbt, wo⸗ 
bon er zwei bem Kronprinzen und dem Staatslanzler v. Har- 
benberg übergab, zugleich aber dem weitphälifchen König drei 
Dekorazionen des Schwarzen Adlerordens burch feinen Ge— 
ſandten Küfter einhändigen ließ***). Gegen Ende Oftober 1810 
erließ der König die organifchen Geſetze behufs ter neu ein- 
zuführenden Steuern, ver dieſerhalb zu treffenden Verwal— 
tungseinrichtungen, jowie mehrere Veränderungen in dem höch— 
‚ ften, auch aber provinziellen Verwaltungsperfonale F). Dies 
Nähere findet fih in dem Abfchnitte VI von den Finanzen 
und in dem Abfchnitte HI von ten Organifazionen, Abthei- 
fung A zu Ende. 





*) ſ. Spen. Ztg. 1810, Nr. 106, 109, 110 u. 112, and) aus bem 
Archiv bes Lagerhaufes d. Alten: Gen. Landes-Bolizei, Ar. 52 v. 1810. 
**) ſ. 2. W., 8. 1, S. 112 und Spen, Ztg. 1810, Rr. 137. 

***) ſ. Spen. Ztg. 1810, Nr. 116. 
+) ſ. Geſetzſammlung vom 27. Okt. bis Ende Dez. 1810 u. Ge⸗ 
feßfammlung von 1811, auch Spen. Ztg. 1810, Nr. 133 fowie Nr. 145, 
auch die außerorbentl. Beilagen bei Nr. 136, 137, 139, 142, 144, 145. 





Dritter Abfchnitt. 


DOrganifazion ber Behörden. 


Abtheilung A. 


Die obern Staats- und bie benfelben unmittelbar unter» 
gebenen Behörden. 


I. Für den Zeitraum vom Ende bes Jahres 1808 bis 6. Juni 1810. 


Noech dem Abgange des Miniſters v. Stein im November 
1808 hatte der König Friedrich Wilhelm III. mittels Kabi- 
net8ordre vom 6. Dez. 1808 *) eine neue Organifazion feines 
Minifteriums zur Verwaltung aller auswärtigen Civil- und 
Mititairangelegenheiten angeorpnet. In dieſer an die Mi- 
mfterialverwaltungen gerichteten KabinetSorbre äußerte ber 
König: 

„Nachdem Ich befondere Mlinifterien für die Finanzen 
und das Innere angeordnet, die dadurch nothwendig gewor⸗ 
dene Aufhebung des preußifchen Provinzialdepartements ver- 
fügt, die Anorpnung eines förmlichen Staatsraths bis zu 
Meiner Zurückkunft nach Berlin auszufeßen bejchloffen habe, 
jo verorbne Ich wegen ber Leitung der Gejchäfte durch Mein 


9) ſ. 2. W., B. 1,6. 47. 
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Minifterium mit Aufhebung der neuerlich angeorpneten General: 
fonferenz *) Folgendes: 

1. „Alle Gejchäftsgegenftände, welche zwei ober mehrere 

Minifterien betreffen und worüber eine Verfchiedenheit 

ber Meinungen eintritt, find von ben Chefs viefer 

Minifterien mit Zuziehung ver Chefs der betreffenven 

Sekzionen und der erforverlichen Räthe in gemeinfchaft- 

lihen Konferenzen zu berathen. Es ift darüber unter 

ber Firma ber betreffenden Minifterien nach Eurer Ans 
ziennität zu verfügen ober nach den Umſtänden Bericht 
zu erftatten. Diefes findet vorzüglich bei allen neuen 

Einrichtungen und Geſetzen ftatt und es müffen ber: 

gleichen Gegenftände, was etwa das Innere ober bie 

Finanzen betrifft, ftetS von beiden Minifterien gemein- 

ſchaftlich berathen werben, auch ift in dieſer Art zu be- 

richten. 

. „Nur diejenigen Gegenftände, welche in fänmtliche Reſ⸗ 
forts eingreifen, werben auch von fänmtlichen Mint- 
fterien unter ber Firma « Staatsminifterium» gemein- 
Ichaftlich beraten und wird von Euch auch gemeinfchaft- 
lich darüber verfügt und berichtet **). 

„Ich überlaffe nunmehr Euch ſämmtlich über die Leitung 
bes Gefchäftsganges nach den vorftehenden Beſtimmungen 
unter Euch das Erforderliche feitzufegen. 

Königsberg, den 6. Dez. 1808. 


DD 


Friedrich Wilhelm. 
An 
bie Staatsminifter Graf Golz, 
dv. Altenftein ꝛc.“ 





*) ſ. v. Stein’s Aeußerungen wegen Aufhebung biefer General. 
tonferenz im 2, W., 8. 1, &. 681. 

**, Am 17. April 1810 wurde in Bezug auf eine Kabinetsorbre 
vom 31. März 1810 diefe Beftimmung dem Oberpräfidenten Sad be- 
kannt gemadt; f. Alten im Miniſterialarchio bes Lagerhaufes, Gen. 
Oberlanbesbehörben, Nr. 1 v. 1809 u. 1810. 
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Hierauf erließ der König am 16. Dez. 1808*) das 
Publikandum, betreffend Die veränderte Verfaflung ber oberften 
Staatsbehörden ber preußifchen Monarchie in Beziehung auf 
bie innere Landes⸗ und Yinanzverfaffung und am 18. Febr. 
1809 *) pas Bublilandum, betreffend bie Organifazion und 
die Neffortverhältniffe des Kriegsminiſterii und deſſen De⸗ 
partemenie. 

Hiernach hatte der König fünf Minifterien, jedes mit 
mehreren Selzionen, fowie die Minifter und Vorſteher ber 
Sekzionen ernannt. Nach diefer Organifazion ſtanden ben 
5 Minifterien und deren Sehzionen vor: 

4. Dem Minifterio der auswärtigen Angelegenheiten 
der Staatsminifter Graf Gol;. 

Unter ihm ſtanden zwei Selzionen: 

Der erfteren, worin bie eigentlichen auswärtigen An- 
gelegenheiten bearbeitet wurben, ſtand er felbft vor. 

Die zweite, für die Haus-, Hoheit», Konſulats⸗, Lan⸗ 
des⸗, Grenz» und Privatfachen wurde dem Geh. Legazions⸗ 
rath Nagler anvertraut ***). 





*) ſ. Geſetzſamml. von 1806 bis 27. Ott. 1810, Nr. 69, S. 361 welche 
*) ſJ. Geſetzſamml. von 1806 bis 27. Of. 1810, Nr. 69, 8.5361 ’ 

beide Geſetze, deren ſpezieller Abdruck Hier überflüſſig und zu weit 

erſchien, bei Lefung des Nachſtehenden zur Hand zu nehmen fein dürften. 
ve) SHinfichtlich ber Bearbeitung ber Gefchäfte in dieſem Minifterio 

ergaben fich bis zum 6. Imi 1810 folgenbe Beränberungen: 
a. Nach ber Belanntmiadhung vom 4. Nov. 1809 wurden bie Geh. 
Legazionsräthe Le' Coq und Rempfner von ber Bearbeitung ber 
lanfenden Gefchäfte entbunden, verblieben jedoch zur Dispofizion 
bes Chefs des Minifterii. 

. Der zum Geb. Staatsrath ernannte Geh. Legazionsratb Küfter 
(Sefandte am weſtphäliſchen Hofe) wurbe ale Leiter der Geſchäfte 
in bie erfte Sekzion berufen und zugleich ber Geh. Fegazionsrath 
Ragfer zum Geh. Staatsrath befördert. 

c. Die Legazionsräthe Le’&og d. Jüng. und Ronr wurden Staate- 

räthe in ber erſten Sehion. 

d. Der Geh. Leg.- und Geh. Oberjuftizratb‘ v. Raumer ver- 
blieb im Minifterio des Auswärtigen, bes Innern unb ber Juſtiz 
für alle innern Hausangelegenheiten in Wirffamfeit ; ſ. Spen. 
Btg. 1809, Nr. 132. 


u 
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B. Dem Minifterio der Finanzen ter Staatsminifter 
v. Altenftein*). Deffen Verwaltungsgefchäfte follten 
in 3 Selzionen bearbeitet werben, und zwar: 

a. bie erſte, das Generalpepartement, welchem bas 
gefammte Kaſſenweſen, fowie die beſondere Aufficht 
über die Staatsfchulden und Staatsgeldinſtitute oblag, 
follte der Miniſter felbft Leiten **); 


*), Nach ber Kabinetsorbre vom 12. Dez. 1809 auf die Berichte 
ber Minifterien ber Finanzen unb bes Iumern vom 9. Dez. wurbe 
ber Geſchäftskreis dieſes Minifterti noch Dadurch erweitert, baf der König 
darin beftimmmte, von ber Berwaltung ber Bergwerksgeichäfte im Mini- 
fterio des Innern follten nachſtehende Gegenflände zum Finanzminifterio 
übergeben: 

a. ber Kalffteinbruch bei Rübersporf; 

b. das Zorfmoor am Rhin und bie Übrigen mit beu Bergwerks⸗ 
anlagen bis dahin verbundenen Torfgräbereien; 

c. bie Porzellanmanufaktur in Berlin unter technifcher Konkurrenz 
ber Bergwerksbehörde; 

d. die Abgaben von Privatbergwerten; 

e. die Salinen und das ganze Salzregal; 

(Das Techniſche zu a, b und e follte bie Bergmwerlspartie jedoch 
beforgen.) 

f. das Münzweſen. Die Einwirkung bes Minifterii des Innern in 
biefer Hinficht follte nur dann ftattfinden, wenn von Veränderun⸗ 
gen bes Münzfußes die Rebe fei. Hierbei war jebod ber Finanz- 
minifter angewiefen, bem Miniſterio des Innern auf Berlangen 
vom Gange der Münzoperazionen behufs ber Leitung ber Ge⸗ 
werbe, und zwar infofern Geheimniß babei zu beobachten fei, ver- 
traulihe Mittheilung zu machen. f. bieferhalb Alten der Orga- 
nifazion ber Bergwerkspartie von 1809— 1812, Tit. I, Selz. 24 im 
Miniſterialarchiv des Lagerhaufes, worin fi auch Fol. 64 eine 
Refoluzion des Finanzminiſters an bie Selzion ber Domainen und 
Forften und an das brandenburgifhe Oberbergamt vom 21. Mai 
1810 befindet, baß bie Angelegenheiten ber Kallſteinbrüche und 
ber Rhintorfmoore zu a unb b bis auf weitere Beflimmung in 
feinem Bureau bearbeitet werben würden. 

**) Unter dem Minifter beforgten fpäter als Chefs eigener Selzionen 
in biefem Minifterio nach einer Beſtimmung bes Königs im Dezember 
1809, und zwar die Banlangelegenheiten der Geh. Oberfinangrath Stä- 
gemann, die Geſchäfte der Seehandlung, mit welchen bie Leitung 
bes Salzwefens verbunden worben, ber Geh. Oberfinanzrath L'Abaye 
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b. bie zweite, der Domainen und Forften, wurbe dem 
zum Geh. Staatsrath beförberten Geh. Oberfinanz- 
rath v. Duaft übertragen *); 

c. bie dritte ver Verwaltung fämmtlicher direkten und 
indireften Steuern erhielt der frühere Kammer- 
direftor Geh. Staatsrath v. Henpebred. 

C. Dem Minifterio des Innern der Staatsminifter Graf 
zu Dobna. Im feinem Minifterio waren bie Ge- 
Ichäfte in ſechs Selzionen eingetheilt: 

a. die erſte Sehion der Allgemeinen» und Sicher» 

heitspolizei führte ver Minifter ſelbſt **); 

b. die zweite Selzion der Gewerbepolizei der Geh. 

Staatsrathb v. Schön ***); 


and ber Geh. Seehandlungsrath Niebuhr, welche drei zugleich zu Geh. 
Staatsräthen ernannt waren; |. Spen. Ztg. 1809, Nr. 152. 

In der Generaldepartementsfeljion wurden bis 6. Juni 1810 noch 
angeftellt ber Geh. Oberfinanzrath Jäſchke ale Juftiziarius und Staats- 
rath (ſ. Spen. Ztg. 1809, Nr. 70), ber kurmärkiſche Regierungsrath 
Schulz als Staatsrath (|. Spen. Ztg. 1809, Nr. 152), der Geh. 
Kriegsrath Alberti als Staatsrath zur Leitung ber Geſchäfte ber Ge- 
neral » Salzdirelzion in der Seehandlung (ſ. Spen. Ztg. 1810, Rr. 25), 
tie Böniglichen Regierungsräthe Billaume und v. Raumer im Mai 
1810, erflerer ale Stantsrath im Generalbepartement und lebterer ale 
Aſſefſor in der Staatsfchuldenfelzion (ſ. Spen. Ztg. 1810, Nr. 64). 

*) Unter demfelben waren zur Beforgung ber Gefchäfte ernannt 
ij. Spen. Ztg. 1810, Nr. 70): 

a. für die Domainen ber Kammer- und Domainenratb Wil- 
kens, ber Regierungsrat Wlömer, der Kammer» und Do- 
mainenrathb Graf zu Dobna-Wundladen als Staatsräthe; 

b. für die Forften der Geh. Oberfinanzratbp Lemke, ber Ober- 
finanzrath und Direktor der Forftlartenfammer Kraufe und ber 
Regierungsrath v. Laviere als Staatsräthe und Oberforftmeifter ; 

c. die Yuftiziariatsgefchäfte beforgte der vorher bemerkte Staatsrath 
Jäſchke. 

*5) In dieſer Selzion wurden augeftellt: die Regierungsräthe 
Köhler und Dietrich im Juni 1809 ale Staatsräthe (ſ. Spen. Ztg. 
189, Nr. 73, S. 2) ſowie im März 1810 der Vizepräſident der pom⸗ 
mershen Regierung Borſche gleichfalls zum Staatsrath ernannt 
‘. Spen. 3tg. 1810, Nr. 34). 

”) Da dem v. Schön nad feinem Wunfche die Regierungspräfi- 

dentenftelle in Gumbinnen im April 1809 ertheilt wurde, fo verließ er 
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c. bie dritte Sekzion des Kultus und Unterrichts 
war den zum Geh. Staatsrath ernannten Miniſter⸗ 
Refivdenten in Rom, Wilhelm Freiberen v. Humboldt 
beſtimmt *), bie Geſchäfte follten in zwei Unterfelzio- 
nen bearbeitet werben und zwar: 

die erfte des Kultus unter eigener Leitung des 
v. Humboldt; 

bie zweite des Unterricht unter ber leitung eines be⸗ 
Sondern, hierzu noch zu ernennenden Staatsraths **). 

d. Die vierte Sehjion für die allgemeine Geſetzgebung 
warb dem Geh. Staatsrath v. Klewig **) über- 
tragen; 


ben Borfig der zweiten Sekzion. Dieſen übernahm ber Minifter ſelbſt, 
übertrug jedoch dem Staatsrath Kunth alle Angelegenheiten in Ge⸗ 
werbepolizeifachen für Schlefien, Pommern, die Kur- und Neumark 
flatt feiner zu zeichnen; |. die At. Oberbehörben, Nr. 1 von 1809 
u. 1810 im Minifterialarchiv des Lagerhaufes. Im Fanuar 1809 
wurde Geheimrath Thaer-Mögelin als Staatsrath bei dieſer Sekzion 
angeftellt. 

*, In diefer Sekzion wurden bis zum 6. Juni 1810 angeftellt 
ber Geh. Kammer» und Domainenrath, ordentlicher Affeffor und Sefre- 
tair des Senats der Alabenie ber Künfte und mechanifchen Wiffen- 
fchaften, Uhden, im März 1809 ale Staatsrath ernannt; |. Spen. 
tg. 1809, Nr. 35, ©. 2. Der Direktor des GEymnaſii zu Elbing 
Süvern als Staatsrath für die zweite Seljion, ber Kammer» und 
Domainenratb Schmebdding aus Münfter als Staatsratb für beibe 
Sekzionen. 

Nach Auflöſung des Oberkonſiſtoriums und Oberſchulkollegiums 
am 1. Aug. 1809 wurde, auf den Bericht des v. Humboldt vom 
16. Aug. 1809 mittelſt Kabinetsorbre vom 8. Sept. 1809 bie in ob⸗ 
gebachten Kollegien angeftellt gewejenen Oberkonſiſtorialräthe Sad, 
Nibbed und v. Hanftein zu Mitgliedern der Sekzionen, bejonders 
für die erfle Unter-Sehion mit ihren bisherigen Gebältern von 
500 Rthlr., 315 Rthlr. und 300 Rthlr. ernannt; |. Alt. General» 
Offizianten von 1809, Nr. 72 im Minifterialarchiv des Lagerhaufes. 

**) Diefe Leitung erhielt der Königsbergiche Konfiftorialratd Ni- 
folovius als Staatsrath. 

***) Im März 1809 ernannte der König ben Freiberrn v. Nödiger 
zum Mitglied und Staatsrath in biefer Sekzion; |. Spen. Ztg. 1809, 
Nr. 34, ©. 3. 
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e. bie fünfte Selzion für das Medizinalwefen war 
für den Geh. Staatsrath v. Humboldt beftimmt *); 


*), In Bezug auf das Publikandum, betreffend bie veränderte Ver⸗ 
iaffuug ber oberfieu Staatsbehörben vom 16. Dez., $. 16 u. 17, 
2. 124 hatten nach der Ankunft des v. Humboldt in Berlin, bie 
Minifter der Finanzen und des Innern am 6. Rov. 1809 dem Könige 
ihren fpeziellen Organifagionsplan für dieſe Selzion vorgelegt. Hier- 
auf beftimmte der König am 24, Nov. 1809, daß die beiden Minifter 
wegen ber militair⸗ mebiziniichen Verhältnifſe fih mit dem General- 
major v. Scharnhorft beratben möchten. Auf ben hierauf am 10. Dez. 
1809 erflatteten Bericht erfolgte nachſtehende Kabinetsorbre vom 
13. Dez. 1809: 

„Meine Lieben! Nach ber nunmehr zwiſchen Euh mit dem Ge⸗ 
neralmajor v. Scharnhorft erfolgten Bereinigung will Ich den Plan 
zur Organifazion ber Medizinaljelzion bes Minifterii des Innern ge- 
nehmigen, zumal ba 

1. er noch feine gejeßliche Befimmung, fondern nur bie Grunb- 
züge zur allgemeinen Berfaffung enthält; 

2. die Adminifrazion des Militair-Medizinalweiens, der Pepiniaire 
für die Militairärzte und deren Ermennungen bem Chef bes 
Pilitair -Mebizinalwejens verbleiben und 

3, diefer ale Mitglied der Sekzion in allen auf das Militairweſen 
Bezug habenden Gegenſtänden eutfcheiben, in bem librigen aber 
tonfultetive Stimme haben fol, welches Verhältniß alsdann in 
Hinficht der Übrigen Mitglieder und der andern als militairifche 
Angelegenheiten ftattfinbet. 

„Unter diefen Beftimmungen bes Blans babe Ich ben PBerjonal- unb 
Salarien- Etat für bie Mebizinalfelgion, welche 15,230 Rthlr. fordert, 
ingleiheu den Penfions- und Wartegelder- Etat für Das ausſcheidende 
Perfonal des ehemaligen Oberkollegii Medici und Sanitatis auf 
5080 Rthlr. genehmigt, und erhaltet Ihr beide Etats von mir voll- 
zogen hierbei zurück. 

„Zum Chef der Medizinalſekzion will Sch ben Geh. Staatsrath 
v. Humboldt hiermit ernennen und trage Euch auf, nunmehr ben 
$lan nad den obigen Beftimmmmgen auszufllbren. Sch verbleibe ac. 

Friedrich Wilhelm. 

An die Miniſter v. Altenftein und Graf zu Dohna.“ 

Diefe Berhanblungen befinden ſich in ben Kabinetsalten, das 
Redizinalweſen betreffend, aus ben Jahren 1808 und 1809, Palet 22 
m Miniſterialarchio des Schloffes, wo auch der ausgeführte Plan, 
deffen fpezielle Aufnahme hier zu weit geflihrt haben würde, ſich be- 
Audet und ſehr leſenswerth if. 
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f. die fechste Setzion für den Bergbau leitete ber 
Minifter vorläufig felbft*). 


Hiernach verfligte der Minifter des Immern bie Auflöjung des 
Kollegii Medici und Sanitatis durch den Oberpräfidenten Sad am 
14. Dez. 1809 und machte am 4. Ian. 1810 bekannt: 

Se. königl. Majeftät haben unterm 13. v. Mts. die Organifazion 
einer beſondern Medizinalfeljion in dem Minifterium bes Innern zu 
befehlen und ben Geh. Staatsratb Freiherrn v. Humboldt zum 
Chef, jowie den Geheimrath Dr. Huflanb als Staatsrath, ingleichen 
ben Dr. Welper ale Geh. Obermedizinalrath zu Mitgliedern derſelben 
zu ernennen gerubt. Auch der Generalftabshirurgus Dr. Görke if 
als Chef des Militairmedizinalwefens von Amtswegen Mitglied dieſer 
Sekzion; |. Spen. Ztg. 1810, Nr. 2, S. 8. Im Juli 1810 wurde 
ber Dr. Koblraufh zum zweiten Geb. Obermebizinalratb biefer 
Sehzion ernannt. 

*) Hinfihtlich einiger Berwaltungsgegenftände, bie nach bem Ge- 
feg vom 16. Dez. 1808, ©. 107 biefer Selzion bes Minifterii bee 
Innern Überwiefen waren, fanden die beiben Minifter der Yinanzen 
und bes Innern Bebenten, weshalb, fowie wegen bes in biefer Selzion 
anzuftellenben Dirigenten- und Rathsperſonals, auch wegen ber neu 
zu bildenden Oberbergämter in Berlin und Breslau, fie am 8. April 
1809 dem Könige ihre Anfichten vortrugen, worauf er nachſtehende 
Kabinetsordre am 15. April 1809 an felbige erließ: 

„Meine Lieben ꝛc. Ich finde burh Euren Bericht vom 8. d. 
M. Mich bewogen, für den Bergbau⸗ unb Hüttenwerksbetrieb in 
Meinen Staaten eine befondere Selzion zu befimmen und ihr 

a. bie obere polizeiliche Leitung ber mineralifchen, insbeſondere 
metalliihen Produlzion und Fabrilazion, 

b. die Verwaltung ber eigenthümlichen bergmännifhen Anlagen, 
ingleihen der Münz-, Salz und Porzelanfabrilazion und ber 
von Brivatwerfen zu beziebenden Gefälle und 

c. die Borforge für Anziehung und Bildung wiffenfhaftlicher und 
praftiiher Sachkundigen als Wirkungskreis anzumeifen. 

„Ih will aber in ber erfteren Beziehung bie Privatinduftrie in 
Abſicht des Betriebs eigenthümlicher Gruben nicht ferner, wie bisher, 
beſchränkt wiffen, auch jollen in der Regel für Meine Rechnung keine 
neuen Anlagen flattfinden,, fondern nur unter ganz befonderen Um- 
fänden da, wo ber Bortheil des Ganzen ihre einzige Bedingung ift, 
unternommen werben, vielmehr follen von ben jchon vorhandenen An- 
lagen bei irgenb annehmlicher Gelegenheit biejenigen veräußert wer- 
ben, welche eben fo gut ober beffer von Privatunternehmern betrieben 
werden können, ober welche mit vorzüglichem Rifilo und Detailarbeit 
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Außerdem war im Gefeg vom 16. ‘Dez. noch angeord⸗ 
net unb zwar: 
verfnäpft find; dagegen will Ich diejenigen Anlagen konſervirt wiflen, 
beren eigenthümlicher Befls zur Fabrikazion der Kriegsbebärfniffe 
wünfhenswerth bleibt. Hiernach werden von dem Neflort der Selzion 
für den Bergbau ganz ausfallen: 

1. Die merlantilifchen Gefchäfte, welche bisher mit Ausſchluß 
von Privatperfonen für Rechnung des Staats betrieben wurden, fo- 
bald ſolche ganz frei gegeben unb ber vormalige reine Gewinn bavon 
durch eine geringe Zoll» oder Alzifegeldabgabe gebedt fein wird. Der 
Debit für Rechnung des Staats ſoll alsdann auf bie eigenen Yabri- 
tate beſchränkt fein und ohne alle Magazinanftalten durch die Kaufleute 
in Lommiffion und anf den Hätten betrieben werben. 

2. Die Salztransportgefchäfte, fobald bie neue Behörde, worliber 
Ich Euern beſondern Vorſchlag erwarte, eingerichtet fein wird. 

3. Die Torfgräbereien, welche wegen ihrer nahen Beziehungen 
mit den Forſien der Sehzion für die Domainen und Forften beizulegen 
find. Diejenigen Torfgräbereien aber, welche allein für bergmännifche 
3wede beſtimmt find, follen ber Selzion für ben Bergbau vorbe- 
halten bleiben. 

„Dagegen will Ich das Reffort ber Bergbaubehörbe darin. erivei- 
tern, daß Ich ber unmittelbaren Leitung berjelben das Alaunwerk in 
Freienwalde , welches bisher vom Militairdepartement dirigirt wurbe, 
umterorbne; ber Ertrag davon foll aber dem Potsbamfchen Waifen- 
banfe verkleiben. Ihr habt bierburch das Weitere mit ber Militair- 
bebörbe zu reguliren. 

„Was die Organifazion der Selzion betrifft, fo foll ſolche ſtatt der 
bisherigen fieben vortragenden Räthe des Bergwerkdepartements aus 
vier Mitgliedern, namentlich dem Geh. Oberbergfinanzrath Roſenſtiel 
uud dem Geh. Oberbergrath Karſten, welche beide Ich hiermit zu 
Staatsräthen ernenne, ingleichen dem Oberbergrath v. Laroche und 
tem Bergrath Klügel, welcher hiermit zum Oberbergrath ernannt 
xird, ale Aſſeſſoren beſtehen, und ſoll der Roſenſtiel ale Direktor zu⸗ 
gleich Die allgemeinen polizeilichen Gegenſtände, auch bie Direlzion ber 
Münze- und Borzellanfabril, ingleichen die Kaſſenſachen, ber Karften 
bie bergmännifchen und metallurgijchen Operazionen in mineralogifch 
semifcher Hinficht, ber dv. Laroche bie Salzfabrifazionsfadhen und der 
Kügel das Maſchinenweſen, die Markicheibearbeiten und die Bauſachen 
leiten. Da hiernach von den Räthen bes vormaligen Bergwerlsbepar- 
tement®, nachdem ber Geh. Staatsrat Sad anderweit befürdert ift, 
zur noch die Geh. Finanzräthe Gerharb und Wehling übrig bleiben, 
io will Ich, daß dieſe beiden gut penfionirt und bie Vorſchläge des⸗ 
yalb Wir vorgelegt werben. 
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1. im 8. 6, Wr. 3, ©. 364, daß, wenngleih das 
noch neu zu organifirende Generalpoftamt unter dem 


_. — — mn 


„In Abſicht der von der Sekzion für den Bergbau künftig zunächſt 
abhängigen Oberbergämter zu Berlin und Breslau beſtimme Ich, daß 
das erſte Oberbergamt zu Berlin aus ben bajelbft vorhandenen drei 
verfchiedenen Behörben, ber Hauptbergwerls- und Hüttenadiminiftrazion, 
der Haupt-Korfabminiftragion und dem Eifenmagazin zu einer Behörde 
Tonftituirt werden fol, und berjelben alle bergmännifhen Anlagen 
außerhalb Schiefien Übertragen werben, auch genehmige Ich, daß bei 
dem Oberbergamte zu Berlin ein Direltor und ſechs Räthe und zwar 
der Direltor für die Meffing-, Kupfer- und Saigerhütten, zwei Räthe 
für die ſämmtlichen Eifenhüttenwerfe, zwei Räthe für Die ganze Torf: 
partie und einer von ihnen zugleih für das Bauweſen, ein Rath für 
die ganze Kallpartie und ein Rath für das gefammte Rechnungs: 
wefen, ingleihen für die Knappſchaftskaſſe angeftellt werben. 

„Das zweite Oberbergamt will Ich ausſchließlich für Schlefien be- 
ftehen laſſen und bemfelben die von ber vormaligen Kammer abhängig 
geweſenen Steinlohlen- und Eifenwerfe beilegen. 

„Kür das Berliner Oberbergamt will Ich hiernach auf Cuern Bor- 
flag, den bisherigen Bergaffeffor Martins zum Direltor und zum 
Oberbergrath ernennen, und zu ben ſechs Räthen ben Oberbergratb 
Brätorins, die Bergräthe Eiſelen und Gleditſch unb die jeßigen 
Aſſeſſoren v. Billerbeck, Beder und Fangignon, lettere brei mit 
Ernennung zu Bergrätben beftimmen, auch genehmigen, daß bem 
DOberbergamte zwei Konfulenten, und zwar ber Kammergerichtsafjeffor 
Edard für die Rechtsſachen, in welchen fi aud die Selzion feiner 
bedienen kann, und der Affeffor Rich bei der Porzellaufabrik für die 
pyrotechnifhen Sachen beigeorbnet werben, außerdem auch noch der 
Kondulteur Edard, welcher feine Hauptbeſtimmung bei ber Berliner 
Sifengießerei bat, als Aififtent angeftellt wird. 

„Wegen der Befoldungen und Penftonen, ſowohl bei ber Selzion 
bes Bergbaues, als bei ben Oberbergämtern will Ich Sure nähern 
Borichläge gewärtigen. 

„Die Mitwirkung und Kontrolle ber Regierungspräfidenten finde 
Ich in der vorgefchlagenen Art angemefien, weshalb Ich die Bräfi- 
benten ber Kurmärkiſchen und Breslaufhen Regierungen auch zu Prä- 
fidenten der beiben Oberbergämter hiermit ernenne, und foll es ihnen 
überlaffen bleiben, zum Pleno der Regierungen einige Mitglieder ber 
Oberbergämter zuzuziehen. 

„Was infonberbeit Die jpeziellen Berbäftniffe bei bem Torfweſen 
betrifft, jo jol nach obiger Beſtimmung unter 3 das Oberbergamt zu 
Berlin blos die größern Zorfitiche am Rhin und von ben Heinern 
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Minifterio des Innern fteben follte, dennoch folches die 
jelbftändige Leitung des technifchen Theils des Poſtweſens 
behielt. Führer des Generalpoftamts war der Generalpoft- 
meifter v. Sengebart, und zum Vizegeneralpoftmeifter ward 
ver Geh. Legazionsratb Nagler ernannt; 


— 


außerhalb ber Kurmark belegenen, nur noch ſolche reſpiziren, welche 
mit ben Bergwerlsanlagen ummittelbar verbunden find, alle übrigen 
Torftiche Hingegen, jowie das ganze Torfweſen mit Ausnahme ber 
Gräbereien für Hittenanlagen follen den Regierungen unter Leitung 
ter Domainen- und Korftfelzion ÜUberwieſen werden. Um aber in 
technifcher Hinſicht einen Bereinigungspunft zu haben, fol das Ber- 
finer Oberbergamt bie Spezialdtonomiepläne und Etats für ſämmt⸗ 
lihe Brovinzen, ehe folhe bie Domainen» und Forſtſekzion vollzieht, 
prüfen , baffelbe ſoll ferner alle zwei und brei Jahre eine Örtliche Re⸗ 
vifion durch eins feiner Mitglieder vornehmen laſſen, auch bei An- 
fiellung der Zorfinfpeltoren unb erften Betriebsbeamten zu Rathe ge- 
zogen werben. 

„Der Betrieb ber in ber Kurmarf und im Magbeburgifchen vor- 
kandenen Saljtorfgräbereien, welche ben auswärtigen Salinen bas 
Brenmmaterial liefern, verbleibt dem Berliner Oberbergamte. Das 
Alaunwerk in Freienwalde fol für Rechnung bes Potsdamſchen Waifen- 
bauſes dem Berliner Oberbergamte fofort überwieſen unb "das bie⸗ 
berige Monspol in eine Impoftirung des fremden Alauns verwandelt 
werben. 

„Db bei biefer Organiſazion ber Behörden für ben Bergbau, vor- 
zägfich für die Kontrolle des technifchen Betriebes, noch ein Ober⸗ 
Beamter, wozu Ihr den Grafen v. Heben vorichlagt, nötbig fei, Dies 
wit Sch der Zukunft vorbehalten; vielmehr wähle Ih Euern andern 
Borfehlag und befehle Euch, den vormaligen Direltor bes Oberberg- 
anıts zu Rothenburg, Gerhard, zum Direktor des Breslaufchen Ober- 
bergamts und zum Berghanptmann nah dem vorgefchlagenen Ber- 
bältmiß zu berufen. 

„Die Hauptbergwerfsfafle wirb in ber folge allerdings entbehr- 
lich umd können die Oberbergämter ihre Ueberſchüfſe au bie General- 
ftaatsfafle abliefern, auch bei dieſer der Bergwerkspartie ein Krebit 
geteilt werden. Mit Eurer Abficht, die Schulden derfelben den 
Staatsſchulden einzuverleiben, Bin Ich einverftanden und erwarte dar- 
über Eure nähern Borjchläge. 

„Eine eigene techniſche Deputazion für den Bergbau finde Ich ent» 
behrfich, Dagegen will Ich bie Staatsräthe Rofenftiel und Karften, in- 
gleichen den Oberbergrath Klügel zu Mitgliedern ber technifchen De- 
putazion der Gewerbepolizeijelzion hiermit ernennen. Die Selzion für 
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2. und im $. 20, S. 369 das Statiftifhe Bü- 
reau unter Führung des Minifters des Innern feine Ge- 


ben Bergbau foll dem Minifterio ber Finanzen und des Innern ge 
meinfchaftlich untergeordnet fein. 
Ich verbleibe ꝛc. 
Königsberg, den 15. April 1809. 
gez. Friebrih Wilhelm. 


An - 
den Staatsminifter, Freiherrn v. Altenftein und 
an ben Staatsminifter Grafen zu Dohna.“ 


f. das Konzept biefer Kabinetsorbre in ben im Minifterialardhiv 
im Bniglichen Schloffe befindlichen Kabinetsalten, Litt. Nr. 39 c., 1809 
und die Reinfchrift derjelben in den Alten des Miniſterialarchivs im 
Lagerhaufe, Tit. 1, Selzion 24, bie Bergmwerfspartie betreffend, von 
1809-1812, Fol. 2—4. 

Da vor Ausführung vorftehender Kabinetsorbre bie Minifter ber 
Finanzen und bes Innern es für nothwendig erachteten, über ihre 
Keffortverhältniffe die endlihen Yerjegungen vom Könige zu erbitten, 
fo erfolgten auf ihren Beriht vom 9. Dez. 1809 ſolche mittelft Ka⸗ 
binetsordbre vom 12. Dez. 1809, deren Inhalt fon S. 108 ſpeziell 
aufgeführt if. Am 13. März 1810 reichten beide Miniſter die Stats 
für die höhere Verwaltung ber Bergwerkspartie beim Könige ein, 
worauf er nachſtehende Kabinetsordre erlief: 

„Meine lieben Staatsminifter! Ich jende Euch auf Euern Be- 
richt vom 13. d. Mts. in Verfolg der Kabinetsorbre vom 15. Aprit 
und 12. Dez. 1809 bie Etats für bie Generalbergbauditefzion 
auf . .......................................... 13,900 Rthlr. 
für das biefige Oberbergamt auf .................. 23,550 Rtblr. 
ben Benflons- und Wartegelder- Etat derjenigen Ber- 

fonen, welche durch die neue Organifazion inaktiv _ 
werben, auf ................................ 6465 Rthlr. 
abſchließend, vollzogen hierbei zurück und genehmige insbeſondere, daß 
1. bei der Generalbergbaudirekzion der Staatsrath Karſten Die 

Geſchäfte dirigiren und außer ihm und bem Oberbergratb Klü⸗— 

gel, auch die erfien Direktoren der beiden Oberbergämter in 

ber Direljion, fofern fie anmwefend find, Si und Stimme 
baben, Dagegen 

2. ber Oberbergrathb v. Laroche nunmehr feine. Befimmung in 
bem biefigen Oberbergamte als zweiter Direltor findet; 

3. der bisherige Bergaſſeſſor Abich als technifcher Erpebient den 

Bergrathslaralter erhält; 
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ſchäfte betreiben follte. Unter biefem warb zur Leitung ber 
einzelnen Gefchäfte der Profeffor, Staatsrath Hoffmann 
angeftellt. 

D. Dem Minifterio der Juſtiz ber Staatsminifter und 
Großfanzler Beyme“), von welchem außer den Raths- 
gegenfländen auch die Lehnsſachen **), das Hypotheken⸗ 
weien und bie Bormundfchaftsangelegenheiten ab- 
hingen. 

E. Im Minifterio für bie Rriegsangelegenheiten 


4. das Refjort der Oberbergämter bergeftalt beflimmt wird, daß 
fie, nach Verſchiedenheit des fpeziellen Refforts, an jeden von Euch 
zu berichten, und von jebem von Euch Befehle anzunehmen 
haben, bie allgemeine technifche Betriebs- und Disziplinaraufficht 
und deren Ausübung aber Euch, bem Minifter bes Innern, in 
ber bemerkten Art obliegt; 

5. ber Geh. Oberfinanzratb Gerhard als ein Mir perfönfich be- 
fannter, alter treuer Diener, bie ausgezeichnete Penſion von 
2000 Rtbhlr. erhält unb enblid 

6. der Geh. Oberfinanzrath Rofenftiel als Staatsrath ganz zum 
Refiort des Finanzminifterii mit feinen Gehältern übergeht. 

Berlin, ben 29. März 1810. 

gez. Friedrih Wilhelm. 


An 
die Staatsminifter, Freiheren v. Altenftein 
und Grafen zu Dohna.“ 


Hierauf wurden im April 1810 alle betreffenden Behörden und 
Berfonen mit Anweifung verfehen und die Königlichen Beftimmungen zur 
Ausführung gebracht. 

f. wegen bes Borftehenden bie S. 120 bemerkten Alten bes 
Lagerhausarchivs, Tit. I, S. 24, worin glle Verhandlungen und Etats 
fih befinden, auch Spen. Ztg. 1810, Nr. 46 u. 49 wegen Aufhebung 
bes Bergwerksdepartements ac. und der angeftellten Perfonen in ben 
neuen Behörden. 

* Im Juſtizminiſterio befanden fih als Käthe angeftellt: bie 
Geh. Oberjuftizräthe v. Raumer und Focke, fomie die Geh. Yuftiz- 
räthe Diederihs, Sad und Goslar. 

””) ſ. wegen Berwaltung bes Lehns nub der damit in Verbindung 
geſetzten fonfligen Geſchäfte vor 1806 im 1. W., ©. 44 und wegen 
der Kurmark insbefondere S. 127—129. 
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(S. 107) war fein Kriegsminifter angeftellt. Es 
vertrat dieſe Stellung der Generalmajor v. Scharn- 
horſt. Die oberften Behörden in felbigem maren 
damals nach dem Publifanpum vom 18. Febr. 1809: 
1. Das Kriegsminifterium mit feinen beiden ‘Depar- 
tements, ale 

a. das allgemeine Kriegspepartement unter 
ber Leitung des Generalmajors v. Scharnhorft. 
Unter diefem wurden vie Sefchäfte deſſelben von 

3 Divifionen bearbeitet. 

Die 1. Divifion der perfönlichen Verhältniſſe ver Mi- 
litair » Individuen Teitete der Generalmajor v. Scharnherft 
felbft *). 

Die 2. Divifion, welche alles, was auf die Bildung 
der Armee und den Gebrauch der Truppen in taftifcher und 
fteategifcher Hinficht Bezug hatte, leiteten die Majore v. 
Rauch und Boyen**). 

Die 3. Divifton, welcher alle Angelegenheiten der Ar- 
tillerie, des Korps de Genie und ber Feſtungen zur fpeziellen 
Führung überwiefen waren, leiteten anfangs im Jahre 1809 
bie Oberften v. Gneifenan und Neander. Nach bes 
eriten Abgang ver letztere unter fpezieller Einwirkung dee 
Generalmajors v. Echarnhorft ***). 

b. Das Militair-Defonomie-Departement unter 

der Leitung des Geh. Staatsraths Oberft Grafen 








*) Unter v. Scharnhorft führte bis Ende April 1809 ber Major 
v. Grolman die Gefchäfte, nad befien Abgang warb ber Oberfl 
v. Hade Divifionschef und wurden in felbiger zugleich befchäftigt: bie 
Majore v. Winskowseky und v. Kylebufd. 
Nah v. Hacke's Verfekung im Winter 1809 zur Leitung bed 
2. Departements erhielt bie Leitung ber 1. Diviflon ber Major 
v. Boyen; f. Spen. Ztg. 1810, Nr. 21. 
**) Bu deren Unterfügung wurben die Majore v. Dunker und 
vd. Jaski ernannt. 
+) Sie wurden unterftüßt: buch bie Majore v. Bullet, v. 
Schmidt und v. Feithold, und nah bem Abgang bes erfteren 
burh den Major v. Schöler. 
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!ottum*) In diefem wurden bie Gefchäfte in 
4 Divifionen bearbeitet. 

Der 1., welcher die Leitung des Militairlaffen- und 
bes Serviswefens, lebteres in Gemeinfchaft mit ven Mini- 
jterien des Innern und ber Finanzen übergeben waren, 
ftanden vor: die Staatsrätfe Weftphal und v. Rib— 
bentrop. 

Die 2., welche die Leitung der Verpflegung der Trup- 
pen mit Drot, Biltualien und Fourage, fowie die Approvi- 
ſionnements der Feſtungen zu bewirken hatte Borfteher 
verfelben war der Geh. Oberfinanzrath Dreier. 

Die 3., welcher die Sorge für die Bekleidung ber 
Armee übertragen war. Diefer ftand vor: der Oberftlieute- 
nant v. Bronikowsky. 

Die 4., welche die Invaliden » Verforgungsangelegen- 
heiten zu bearbeiten Hatte, führte der Oberft Graf 
Sclieben. 

Juſtiziarius bei beiden Departementd war anfangs 
der Generalaubiteur, Geh. Oberjuftizratb v. Koeme. Nach 
deſſen Tode erbielt dieſe Stelle im April 1810 der Ober- 
aubitenr Pitſchel unter Beilegung des Ranges und Titels 
eines Geh. Oberjuftizraths. 

2. Der Chef des Generalftabes und des Ingenieur- 
forps war der Generalmajor v. Scharnhorft. Als 
Direftor des Imgenieurforps war der Oberft v. 
Gneiſenau angeftellt; nach veffen Abgang im Jahre 
‚1809 war legtere Stelle nicht wieder beſetzt. 

3. Die Oberdirelzion der Kriegsfchulen und ber Era- 
minazionsfommiffionen warb dem Generallieutenant 
v. Dierife anvertraut, der auch zugleich Oberführer 
der königlichen Prinzen war. 


* Als im Winter 1809 zu 1810 ber zum Generalmajor befür- 
berte Oberſt Graf Lottum bie Leitung biefes Departements aufgab und 
ihm bie Revifion bes Militairrechnungsmweiens fiir 1805—1808 über» 
tragen wurde, trat in feine Stellung ber Oberſt v. Hade; ſ. Spen. 
Ztg. 1810, Rr. 21. 
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4. Das Direltorium des Potsdamſchen Waifen- 
hanfes hatte der Geh. Staatsrath Oberft Graf 
Lottum erhalten *). 

Ferner hatte der König im Gefet vom 16. Dez. 1808 

noch beftimmt: 

1. daß nad 8. 29, ©. 371 die Oberredentammer 
unter dem gefammten Staatsratb und vorerft unter 
dem gefammten Minifterio (nach 8. 1) in Abficht des 
formalen Gefchäftsbetriebes ftehen folfe, und demſelben 
darüber Rechenschaft abzufegen habe. Er verhieß ver- 
felben eine neue Organifazion und Inftrufzion, wobei 
fie rückſichts des Meateriellen ihrer Gefchäftsfiihrung 
möglichft felbftändig und unabhängig werben folle. 
Dieferhalb bliebe fie nur dem Könige unmittelbar ver- 
antwortlih und würde von ihm auch nur unmittelbar 
bie erforderlichen Befehle erhalten. Zum Chef berfel- 
ben war vom Könige der zum Geh. Staatsrath er- 
nannte Geb. Oberfinanzratb v. Schlabbrendorff 
auserſehen **); 

2. daß nad 8. 30, ©. 371 unmittelbar unter dem Staats- 
rath und unter dem Vorfik eines vom Könige zu er- 


*) Unter ihm bearbeitete biefe Angelegenheiten ber Staatsrath 
Weſtphal. 

Das unter E. ©. 117 bis hierher Aufgeführte iſt aus dem Ge- 
fe vom 18. Febr. 1809 unb der Benachrichtigung der Minifterien an 
ben Oberpräfibenten Sad vom 3. März 1809, f. im Minifterialardhiv 
bes Lagerhaufes, Alt., Oberbebörben Nr. 1 von 1807—1810 entnom: 
men. Ueber dieſe Milttairorganifazion giebt aber, wie folche im Jahre 
1810 flattgefunden, bie genaueften Nachrichten, ber Auszug aus ben 
Berorbnungen Über bie Berfaffung ber preußifchen Armee, welche feit 
bem Tilfiter Frieden ergangen find. Berlin 1810, bei Deder. Diefes 
jehr wichtige Buch für bie Militairverfaffungsgefchichte ber damaligen 
‚Zeit kam nicht in den Buchhanbel, fondern war nur für die Behörden 
beftimmt. Aus dem jechsten Abfchnitt deſſelben, 88. 1, 27—29 ift 
befonders das unter 2, 3 u. 4 Aufgefübrte entnommen. - 

**5) ſ. deshalb bie nah ber Kabinetsordre vom 29. Mai 1810 
besfallfige Belanntmahung, Spen. Ztg. 1809, Nr. 69 vom 9. Iuni. 
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nennenden Geh. Staatsraths ftehen folle, pas Plenum 

der technifchen und wiffenfchaftlichen, bei ven 

Ipeziellen Selzionen benannten Deputazionen, bie 

eine nähere Berührung unter fich hätten. Dieſe Stelle 

verlieh der König im April 1809 dem Geb. Ober: 
finanzratd v. Bofe und beförberte ihn zugleich zum 

Geh. Staatsrath *). 

Ueber ſämmtliche vorſtehende Miniſterial⸗ ꝛc. Behörden 
ſtand das Kabinet. In dieſem wurden die Militairange⸗ 
legenheiten vom Generalmajor v. Scharnhorft, ſowie vom 
Generaladjutanten Generallientenant v. Köckeritz, bie Civil- 
angelegenheiten aber vom Geh. Kabinetsrath Albrecht dem 
Könige vorgetragen, und legten fie die nach feinen Beſchlüſſen 
ausgefertigten Kabinetsbefehle zu feiner Unterſchrift ver. 
Nach befonderen Beftimmungen bes Königs wurden auch 
noch einzelne Minifter und andere Perfonen zu biefen Kabi- 
netsoorträgen befohlen. . 

Direft unter den 5 Minifterien, deren Selzionen und 
einzelnen Abtheilungen ſtanden nachftehende Behörben: 

I. Unter dem gefammten Staatsminifterio, befonvers 
aber für die Minifterien der Finanzen und des Innern hatte 
ter König 3 Oberpräfivialpiftrifte gebildet und in folche 
mitteljt Kabinetsordre vom 6. Dez. 1808 drei Oberpräfi- 
denten ernannt und zwar 

1. für Oft-Weftpreußen und Litthauen den Kammerpräfi- 
venten der Kammern von Königsberg und Gumbinnen, 
v. Auerswald; 

2. für Bommern, die Kur- und Neumark, auch für bie 
3 Magbeburgifchen Kreife rechts der Elbe den Geh. 
Therfinanzratb Sad; 

3. für ganz Schlefien den früheren Vizelammerpräfipenten 
in Slogau, v. Maffom. 

Diefen dreien war ver Titel und Rang ber Geh. Staats⸗ 
räthe ertheilt und für fie, als ausführende, kontrollirende 


9 J. Spen. Ztg. 1809, Rr. 50. 
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und fonfultirende Behörden ver Miniiterien, nach ver Ver—⸗ 
heißung des $. 34, ©. 372 des Geſetzes vom 16. Dez. 
1808 eine Inftrulzion am 23. Dez. 1808 *) erlaſſen, worin 
ihr Wirfungsfreis näher beftimmt, auch im vorgebachten 
$. 34 ausgefprochen wurde, daß fie feine Zwifcheninftanz 
zwifchen ven Kammern (nachmaligen Negierungen) und ben 
Minifterien bildeten **). 

Hl. Unter ven beiven Meinifterien der Finanzen und bes 
Innern waren in Anftelung und Disziplinarhinficht ***) ge: 
jtellt die fänmtlichen Regierungen. 

Zu diefen gehörten und waren als Präfidenten und 
Bizepräfidenten in felbigen ernannt: 

A. im Oberpräfibialoiftrift von Preußen, 
1. von der Regierung in Dftpreußen zu Königsberg 
zum Präfidenten mittelit Kabinetsorpre vom 23. Dez. 
1808 der Kriegs- und Domainenratb Wismann; 
zum Vizepräſidenten gleichfalls ver 2. Direltor des 
Kollegiums Stoltefort, dieſer ftarb am 9. April 
1810, worauf in feine Stelle durch Ernennung vom 
3. Mai 1810 eintrat als Vizepräſident der Vize— 
präfivdent der Gumbinner Regierung Nikolopius. 
2. Bon der Regierung in Litthanen zu Gumbinnen 
zum Präfipenten nach der Ernennung vom 12. April 
1809 der Geh. Staatsrath v. Schön; 
zum Bizepräfidenten ber 2. Direktor des Kollegiums 
Nifolovius Nach deſſen Abgang folgte 
zum Vizepräfidenten ber Regierungspireftor Balm 
am 8. Aug. 1810. 

3. Bon der Regierung in Weftpreußen zu Marien: 
werber.. 
Die Präfidentenftelle blieb nach dem Abgang bes 


— — — — — — — — 


*) ſ. Geſetzſammlung von 1806 bis 27. Oft. 1810, Nr. 60, 
©. 373. 


**) Die im Gefeß vom 16. Dez. 1808 angeorbnete Ernennung 
eines befondern Oberpräfibenten für Berlin fam nicht zur Ausführung. 
***) ſ. norftebenbes Gefeh, $. 5, Nr. 8, ©. 364. 
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zum Miniſter des Innern ernannten Grafen zu 
Dohna bis zum 3. Dez. 1810 unbefegt und wurbe 
von dem zum Vizepräfidenten fchon früher ernannten 
Kriegs- und Domainenratd Würtz vertreten. 

B. Im Oberpräfibialdiftrift ver Marten und Bommern: 

1. von der Regierung in ber Kurmark und ben 
3 Magdeburgifhen Kreifen rechts der Elbe, 
welche von Berlin nach Potsvam auf Grund ber 
Kabinetsordre vom 3. März 1809 *) am 12. Juni 
1809 verlegt wurde, 

zum Präfidenten der frühere Präſident der Kam⸗ 
mern zu Münfter und Hamm v. Vinke nach Ka- 
binetsordre vom 3. März 1809; 

zum Bizepräfibenten ver kurmärkiſche Kriegs- und 
Domainenratb v. Baſſewitz nah Sabinetsorbre 
vom 27. März 1809. 

2. Bon der Regierung in der Neumarf, bie im April 
1809 von Küftrin nach Königsberg verlegt wurbe, 
war bis dahin Kammerpräfident v. Schierftäht. 
Diefer wurde mittelft Kabinetsordre vom 24. April 
1809 entlaffen, und zur Beforgung der Präfidenten- 
gefchäfte der zum Bizeregierungspräfidenten mitteljt 
RKabinetsordre vom 15. April 1809 ernannte Ober- 
auditeur Troſchel bevollmächtigt. 

3. Von der Regierung in Pommern, die im Frühjahr 
1809 von Stettin nach Stargard verlegt wurde: 

zum Regierungspräſidenten einſtweilig ernannt der 
frühere Geh. Oberfinanzrath Häring im April 1809; 
zum Vizepräſidenten mittelſt Kabinetsordre vom 
28. Mai 1809 der frühere Kammerdirektor Borſche 
in Heiligenſtadt, der Mitte März 1810 Staatsrath 
im Miniſterio des Innern wurde. 

C. Im Oberpräſidialdiſtrikt in Schleſien: 


*) ſ. Alten des Finanzarchivs im Lagerhaufe, Behörben, Kur- 
mar, Zit. I, Sekzion 17. 
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1. von ber Oberſchleſiſchen Regierung zu Breslau; 
Regierungspräfident war bis 5. März 18i0 v. 
Bismark, wo ſodann ver als Hülfsarbeiter am 
1. Oft. 1809 dorthin gefanbte v. Prittwitz, ebe- 
maliger Kammerpräfivent in Kalifch, einftweilig vie 
Geſchäfte beforgte. 

Vizepräſident ward ber frühere Kammerdireltor 
NReifel im April 1809. Er wurde im Mai 1809 
penfionirt und in feiner Stelle als Vizepräfident ver 
Regierungsrath Merkel ernannt. 

2. Von der Niederſchleſiſchen Regierung in Glo— 
gau, im Frühjahr 1809 nach Liegnitz verlegt; 
zum Regierungspräſidenten v. Erdmannsdorf, 
früher Kriegs- und Domainenrath in Hamm; 
zum Vizepräfidenten ver frühere 2. Kammerdirektor 
Kiekhöfer. 

III. Endlich ſtanden bireft unter den beiden Miniſterien, 
deren Abtheilungen und Deputazionen folgenve Behörden, 
Deputazionen und einzelne PBerfonen. 

A. Bon dem Minifter ver auswärtigen VBerhältnifie 
hingen bireft ab: 
- 1. die ſämmtlichen preußifchen Gefandten, nebft beren 
Gefandifchaftsperfonal an fremden Höfen *); 


*) In den Jahren 1809 und 1810 waren 
preußiſche Geſandte: auswärtige Gef. in Berlin: 
1. in Rußland: Kammerh. v. Schladen Graf Stadelberg vom 22. Febr. 
vom Oltober 1808 bis Oftober 1811. 1808 bis 7. März 1810. 
Graf Lieven vom 7. März 1810 
bis 1. Juli 1812. 
2.in Deftreich: Graf Fintenftein vom Baron v. Weffenberg, vom 8. 
16. Sept. 1806 bis 18. Juni 1810. Febr. 1809 bis 5. April 1811. 
3. in Franfreih: Miniſter v. Brod- Graf Marian, vom 28. Dei. 
haufen, vom 18. Sept. 1807 bie 1808 bis März 1813. 
26. Dez. 1809, 
dann Generallieutenant v. Krufe- 
mart, vom 28. Ian. 1810 
bie 28. Nov. 1812. 
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4.in England: Geh. Legazionsrath v. Keiner, wegen ber Kriegäver- 
Zalobi- Klöf. Wegen ber geflörten bältnifle. 

Berbältniffe befand er fih auf Ur- 
laub im dieſer Zeit. 

5. in Bortugal: Keiner. Keiner. 

6. in Spanien: Kemer. Keiner. 

7. in Holland: Generalmajor v. Kno- Reinhold, vom 25. Wug. 1809 
beisborf, vom 16. Febr. 1809 bis bis 23. Yuli 1810, wo Hol⸗ 
1. Juli 1810, wo Louis Napoleon land mit Frankreich vereinigt 
die Krone nieberlegte. wurde. 


8. in Baiern: Major Graf Golz, vom Als Gejchäftsträger, Freiherr v. 
5. Oft. 1810 bis 5. März 1813. Rechberg, bis 6. ehr. 1810. 
Dann Graf Seibelsdorf, bis 

25. Okt. 1810. 
Dann Baron dv. Hertling, bie 

29. März 18183. 

9. im Königreih Sachſen: Staatsmi⸗ Generalmajor Thiolaz, vom 28. 
nifter. 9. Buchholz, vom 18. März San. 1809 bie 29. März 1813. 
1809 bis 7. März 1811. 

10. m Schweben: Geb. Legazionsratb Baron von Taube, vom 25. Ian. 
v. Tarrach, vom 1. März 1810 1809 bis 24. April 1820. 
bis 9, Febr. 1813. 

11.in Dänemark: Legazionsrath Dar- Graf Lückner ale Gefchäftsträ- 
reſt als Gefchäftsträger, vom Mai ger vom 10. April 1808 bis 


1808 bis Nov. 1810, dann April 1810, bann 
Graf Dohna , vom 5. Nov. 1810 Baron v. Eyben, vom 14. April 
bis Mitte Auguft 1813, 1810 big Mitte Auguft 1813. 
12. in Sardinien: Keiner. Keiner. 
13. in Reapel: Keiner. Keiner. 
14. in Baben: Keiner. Keiner. 
15. in Würtemberg: Gejchäftsträger - Keiner. 


Legazions rath Scholz, vom 29. Dez. 
1810 bis März 1813. 
16. in der Türkei: Minifter-Refident v. Keiner. 
Werthern vom 3. Febr. 1810 bie 
1812. 


17. in Heffen-Darmftabt: Keiner. Geſchäftsträger Freiherr v. San⸗ 
den bis 24, April 1810. 
18. m Sachfen- Weimar: Keiner. Geſchäftsträger, Geb. Kriegs- 
rath Rabe. 
19. in Medienburg » Schwerin: Graf Oberhofmeifter Freih. v. Lützow, 
Grote in Hamburg. von 1793 bis 20. Nov. 1811. 
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2. alle preußifchen Konfuln in auswärtigen Ländern, 
jowie die Vizefonfuln in felbigen *). 
B. Bom Minifterio der Finanzen waren abhängig: 
1. von der erften, ver Generalfelzion: 
a. bie Generalſtaatskaſſe, in welcher alle früheren Gene⸗ 
rafeinnahmelaffen vereinigt waren**), unter Zeitung 


20. im Königreich Weftphalen (welches Gefhäftsträger Baron v. Lin- 
von 1807 bie Oftober 1813 beftanb), den, vom 18. Dez. 1808 bie 
Geh. Legazionsrath v. Kifter, vom März 1813. 

12. Mai 1809 bie 10. Aug. 1810, 
dann Kammerherr v. Senft- Bil- 
ſach bis Frühjahr 1813. 

21. in der Schweiz: Baron Chambriers Keiner. 
d'Orniles, vom 15. Juli 1805 bie 
15. Febr. 1816. 

22.im Kirchenflaat: Keiner, nad Ab» Keiner. 

berufung bes Geh. Staatsraths v. 

Humboldt, zu Anfang des Jahres 
1809. 

23. in den 3 Hanſeſtädten Hamburg, Geh. Legazionsrath Woltmann 
Lübeck und Bremen: Graf Grote, Big zu nebenftebenbem Zeit⸗ 
vom 27. Ian. 1804 bie zum 10. punkt. 

Dez. 1810, als Kaifer Napoleon 
fle mit Frankreich vereinigte. 


Da Hannover, Braunſchweig, Heſſen⸗Kaſſel und Fulda dem König- 
reih Weftphalen ꝛc. einverleibt waren, fo janden mit den dadurch 
entthronten Häufern biefer Länder feine beftimmten gefanbtichaftlichen 
Berbältniffe in den Jahren 1809-1811 ftatt. Auch mit einigen fonft 
regierenden beutfchen kleineren Staaten, bie zum Theil bis 1806 Re- 
fidenten in Berlin gehabt hatten, waren, ba fie zum Rheinbunde ge- 
börten, bie gefanbtichaftlihen Verbindungen aufgeläft. 

Wegen biefer gefandtichaftlihen Verhältnifſe |. Die Alten des Aus- 
wärtigen Departements, bezeichnet: 1. Heft zu 47 Folien von 1765— 
1824. 

*) Als Konfuln waren angeftellt 55, als Bizelonfuln 15 Per— 
fonen. Unter der Gefandtichaft in Konftantinopel befanden fi in ben 
Hauptbanbelsplägen der Türkei noch an Konjuln, Bizefonfuln und 
Agenten 16 Berfonen. Franzöſiſcher Generallonful für Preußen war 
v. Elerenbault; ſ. Spen. Ztg. 1810, Nr. 71, ©. 2. 

**) Mit diefer Kaffe waren mehrere Ausgabenkaſſen nah $. 24 
bes Geſetzes vom 16. Dez. 1808 verbunden, nämlich für die Diilitair- 
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des Geh. Hofraths und Generalrendanten Siefert 
und des zweiten Nendanten, Hofrath Schlötfe; 

b. die Bank unter Führung des Geh. Staatsraths 
Stägemann*); 

c. die Seehandlung unter Führung der Geh. Staats⸗ 
räthe L'Aboye und Niebuhr**); 

d. die Lotterie unter Führung des Staatsraths 
Willens; 

e. die Finanzdeputazionen der Regierungen. 

2.7) Bon der zweiten, ver Domainen- und Forſt⸗ 

ſekzion; 

a. die techniſche Oberforſtdeputazion unter Leitung 
des Oberforſtmeiſters v. Laviere; 

b. die Forſtkartenkammer unter Leitung des Ober⸗ 
forſtmeiſters Krauſe; 

c. die Finanzdeputazionen der Regierungen; 


ausgaben, für die auf die Eivillifte gebrachten Ausgaben und für alle 
auf dad Staatsſchuldenweſen Bezug babenden Ausgaben. 


*) Zu feiner Hilfe wurden bei ber Bank bejhäftigt: ber Geb. 
Oberfinangratb vd. Winterfeldt und die Hauptbankodirektoren Rei- 
Gert und Hundt. 


*) Nach ber Rabinetsorbre vom 11. Febr. 1810 (f. deren Inhalt 
Epen. Ztg. 1810, Nr. 27, S. 11 u. Nr. 105, ©. 636 der Gefeß- 
ſammlung von 1806— 1810) hatte ber König das Spezielle Über bie 
Serwaltung des Salzregals dur die Seehandblung beftimmt, und zum 
Dirigenten dieſer Verwaltung ben Staatsrath Alberti ernannt; 
|. Spen. Ztg. 1810, Rr. 25. 

Hiernach ſtanden unter dieſer Salzverwaltung noch die Regierungs- 
Polizei» und Alzifebeputazionen. 

Die Chefs beider vorftehenden Behörden zu 1b u. c machten 
unterm 23. Dez. 1809 bekannt, daß folche ihre Geſchäfte m Berlin 
Anfangs Ianuar 1810 beginnen würden; |. Spen. Ztg. 1809, Nr. 
154. 


»*) Die nad ber Beflimmung bes Königs vom 12. Dez. 1809, 
S. 108 aufgefübrten, dem Finanzminiſter aus dem Minifterio bes 
Imern überwiefenen Bermwaltungsgegenftände wurben unter dem Mi- 
after v. Altenflein, mit Ausnahme bes Salzregals, von der 1. Sekzion 
geleitet. 
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d. bie Deputazion für ven Aderbau *). 
3. Bon der dritten, der direkten und indirekten Ab- 
gabenfelzion: 

a. binfichtlid der erfteren, die Finanzdeputazionen 
ber Regierungen; 

b. binfichtlich der zweiten, die Afzife- und Zolldepu- 
tazionen der Regierungen: die Alzifedirelzion für 
Berlin, die Hauptſtempellammern in Berlin und 
Breslau **). 

C. Unmittelbar unter dem Miniſterio bes Innern waren 
nach dem Geſetze vom 16. Dez. 1808, Nr. 59, ©. 
363—369 geftelit: 

1. unter der erften Sekzion für die allgemeine Polizei 

8.6, ©. 364: 

a. die Polizeiveputazionen der Negierungen; 

b. die Stände der einzelnen Provinzen und die von 
ihnen abhängenden Behörden; 

c. das Generalpoſtamt und deſſen Führer v. Senge- 
bart unter den ©. 115 bemerften Befihrän- 
fungen; 

d. das Polizeipräfidium in Berlin, Präfivent Gru- 
ner. 

2. Unter der zweiten, ver Gewerbepolizeifefzion: 

a. die Polizeideputazionen der Regierungen; 


— 


+) Diefe war nach $. 26 bes Geſetzes vom 16. Dez. 1808 eine 
Abtheilung ber technifchen Gewerbe- und Handelsdeputazion. 

**) Borftand der Hauptftempelfammer in Berlin war ber Geh. 
Oberfinanzrath v. Beyer, und in Breslau ber Kriegsrath Tralles. 
Auf Grund einer Kabinetsorbre vom 24. Mai 1810 machte ber Geb. 
Staatsrath v. Heybebred am 8. Juni 1810 befannt, daß beide Kam- 
mern aufgelöft worden, bie Geichäfte, bie fie als Zentralbehörde ge- 
führt hatten, in der Sekzionsabtheilung flir indirelte Abgaben, die 
übrigen aber von den Hegierungen bejorgt werden würden. Die 
Bucdhhalterei und Generalrehnungsführung follte mit dem General- 
Rechnungsbüreau ber Abgabenjekzion vereinigt und unter bem Direltor 
der legtern ſollte die Fabrikazionsbehörde zur Fertigung der Stempel- 
materialien geftellt werben; j. Spen. Ztg. 1810, Wr. 71. 
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b. bie ritterfchaftlichen Krebitinftitute in den einzelnen 
Provinzen wegen Bepfanpbriefung ver Nitter- 
güter unter den im 8. 7 zu g, S. 364 beftimm- 
ten Mopifilazionen; 

c. die zu errichtende technische Gewerbs- und Han- 
belödeputazion, 8. 8, Nr. 1, ©. 364; 

d. die Fabrifeninfpeftoren in Berlin; 

e. die techniſche Baudeputazion und das Hofbau- 

amt *). 

3. Unter ver dritten, ber geiftlichen und Schulfefzion 

ftanden 

a. bie geiftlihen und Schulvdeputazionen jämmt- 
licher Regierungen **); 

h. die noch zu errichtende wifjenfchaftliche Deputa⸗ 
zion für den öffentlichen Unterricht; 

c. die Akademien der Willenfchaften und ver bilden- 
ven Künfte, fowie die Bauakademien, foweit fie 
nicht von befonderen Kuratorien abhingen; 

d. die Univerfitäten ***), deren Kuratoren und ihre 
Wirkungskreiſe beftimmt werben jollten; 


* Bei ber im Oktober 1809 gebildeten technifchen Baubeputazion 
in Berlin warb (ſ. Spen. Ztg. 1809, Nr. 180, ©. 2) 

1. deren Borfteher, ber Geh, Oberbauratb Eitelwein und zugleich 

Waſſerbaudirektor für Preußen, die Marten und Pommern; 

2, der Seh. Oberbauratb Rothe, Oberland» und Waſſerbaudirektor 

für Schlefien; 

3. der Geh. Oberbauratb Simon, Oberlandbaubireltor für Preußen, 

die Marken und PBommern. 

Zugleih wurden die Übrigen noch vorhandenen filnf Geh. Ober- 
benräthe penfionirt. Im Frühjahr 1810 wurden noch bei dieſem Kol- 
letio augeſtellt: der Waflerbandireftor der kurmärkiſchen Regierung 
todins ale Geh. Oberbaurath und der Arditet Schinkel als 
K. Bauaffeffor; ſ. Spen. Ztg. 1810, Nr. 58. 

*) Bis zur Auflöfung ber älteren höchſten Kirchen- auch Schul- 
hkegien in Berlin in ben Jahren 1809 und 1810 ftanben auch diefe 
iuer der geiftlichen und Schulſekzion. 

) Univerfitäten waren 1809 in Königsberg, in Frankfurt a. d. O. 
. im eine fatbolifche in Breslau; im Oktober 1810 wurde bie in Berlin 
, Merganifirt, die in Frankfurt a. d. O. aber nach Breslau verlegt. 


9 
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e. die königlichen Theater *) und ähnliche Anftalten, 
welche Einfluß auf die allgemeine Bildung hatten, 
infoweit fie nicht von befonderen Direlzionen reſſor⸗ 
tirten. 

4. Unter die vierte, bie allgemeine Gefeßgebungs- 
fefzion waren geftellt nach $. 15, S. 367 des Gefeges 
vom 16. Dez. 1808: 

a. die noch neu zu bildende Geſetzkommiſſion; 

b. die noch neu zu bildende Obereraminazionsfom- 
miffion zur Prüfung ſämmtlicher Räthe in ben 
Gefchäftszweigen der Minifterien der Finanzen 
und des Innern. 

5. Unter der fünften, Medizinalſekzion ſtanden: 

a. bie noch zu errichtende wiffenjchaftliche Deputazion 
für das Mebizinalwejen; 

b. die allgemeinen Bildungsanſtalten für vaffelbe; 

c. die größern Krankenanſtalten in den Hauptftäbten, 
3. B. in Berlin die Charite; 

d die Polizeiveputazionen fänmtlicher Regierungen; 

e. der Bolizeipräfident der Stapt Berlin. 

6. Unter ber festen, der Bergbaufelzion ftanven: 

a. bie Oberbergämter in Berlin und in Breslau. 

In erfterem warb nach der Kabinetsorpre vom 
15. April 1809 und 29. Mär; 1810, ver zum 
Oberbergratb beförverte Bergaſſeſſor Martins 
zum erjten, ber Oberbergratb‘ v. Laroche zum 
zweiten Direktor ernannt **). In letterem war 
bie damals vakante ‘Direftorjtelle dem vormaligen 


*) Es gab nur ein ſolches Theater in Berlin unter ber fpeziellen 
Leitung bes Direktors Iffland. 

=) Früher hatte der ſehr verdiente Geh. Oberfinanz- und Ober- 
bergrath Wehling allen den Geſchäften des Berlinſchen ———— 
vorgeſtanden und ſtarb am 8. Aug. 1809 (ſ. Spen. Big, Nr . % 
feinen dort beichriebenen Lebenslauf). Ä 

Wegen Bildung bes Berlinfchen Oberbergamts und ber barin an- 
geftellten Perſonen |. Spen. Ztg. 1810, Nr. 48 u. 50. 


Organifazion ber Behörden. 131 


Rotbenburger Oberbergamtspireltor Gerhard zuge- 
dacht *). 
b. Die mineralifchen Produkten⸗Debitsbehörden **); 
c. die Zorfabminiftrazionen ; 
d. die Münz-, Porzellanmanufaltur- und Salzwerks⸗ 
birektionen **). 
D. Unter dem Deinifter ver Juſtiz ftanden unmittelbar: 
1. das Geheime Obertribunal, deffen Präfivdent v. Grol- 
‚ man war; 
2. die Immebiat- Eraminazions-Rommiffion fir alle bie 
jenigen Suriften, die das Rathseramen machen wollten; 
3. die Provinzialgerichte. Dieſe hatten nach ber neuen 
Organifazionsbeftimmung bis auf das Kammergericht 
ihren früheren Namen ‚Regierung‘ abgelegt und wur⸗ 
den Dberlanvesgerichte genannt F). 

Alle früheren, neben biefen beftandenen Gerichte 
wurden allmählig in ven Jahren 1809 und 1810 auf: 
gelöjt, und mit felbigen ober ihren Untergerichten ver- 
einigt FF). 

In den Jahren 1809 und 1810 waren folcher Ober- 
Ianbesgerichte 10 vorhanden und zwar: 

a. in der Kurmark: das Kammergericht in Berlin. 
Bis 13. Sept. 1809 war beffelben Präfipent, und 





*) Dies kam bei ben Berhältniffen des Gerhard nicht zu Stande. 

=) Diefen hatte ber Geh. Oberbergrath Wehling vorgeftanden und 
worden, wo fie belegen, ben branbenburgifchen ugb ſchleſiſchen Ober- 
ergämtern untergeorbnet. 

**) Diefe Gegenflände gingen nah ber SKabinetsorbre vom 
8. März 1810 aus dem Berwaltungsfreis bes Minifterii des Innern 
iz das ber Finanzen über (|. ©. 112). 

j. hinfichtlich der vorftehenden Bemerkungen bie Alten im Ge- 
kimen Archiv bes Lagerhaufes, Organifazion ber Bergwerkspartie 
sea Dezember 1809-1812, Tit. I, Sekzion 24. 

+) |. Berorbnung vom 26. Dez. 1808, 8. 53 bis zu Ende in 
ver Geſetzſammlung von 1806 bis 27. Oft. 1810, Nr. 63, ©. 484. 

tr) ſ. für Die Kurmark dieſe verfchiebenen, bis dahin vorhandenen 
Gerichte im 1. W., S. 58—84. 


9* 
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von da ab bis zum 4. Juni Chefpräfivent * v. 
Kircheiſen; 

erſter Vizepräſident: Wolder mann; 

zweiter Vizepräſident: der Generalauditeur der 
Armee v. Koenen, vom 1. Sept. 1809 bie 24. Mär; 
1810, wo er ftarb; 

dann zweiter Vizepräfident: der Kammergerichts⸗ 
rath v. Trütſchler-Falkenſtein. 

Präſident des kurmärkiſchen Pupillenkollegii war 
Ballborn. 

b. In ver Neumark, bis zum 23. Aug. 1809 war das 
Dberlandesgericht in Küftrin, dann warb es nad 
Solvin verlegt, wo e8 am 15. Sept. 1809 feine erite 
Situng batte. 

Präſident war v. Scheibler bis 12. Febr. 1810, 
wo er ftarb. Sein Nachfolger als Präſident ward am 
13. März 1810 v. Bülow, Direltor des DOberlandes- 

gerichts zu Infterburg. 

Vizepräfident wurde am 6. April 1810 ver frühere 
Vizeregierungspräfident v. d. Ned in Erfurt. 

c. In Vorpommern zu Stettin war 

Präfident feit 1807 bis 26. April 1810 v. Braun- 
ſchweig. Nah dem Tode des Generalaubiteurs v. 
Koenen befam er deſſen Stellung und ward zum Geh. 
Oberjuſtizrath beförbert. Hierauf ward 

Präſident am 9. Mai 1810 ber feit 1803 als DBize- 
präfident in dieſem Sollegio angeftellt geweſene v. d. 
Diten. 

Dizepräfident ward am 9. Mai 1810 ver bisherige 
Direktor v. Hümpel. 

d. In Hinterpommern zu Cöslin war 

Bräfident v. Gerlad. Er ftarb am 4. ‘Dez. 1809, 
worauf ihm folgte ale 





**) Früher war ein Juſtizminiſter Reis Shefpräfibent des Kam⸗ 
mergerichts geweſen. 





2» 
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Präſident am 23. Dez. 1809 v. Götze, früher Vize- 
präfivent der Regierung in Pofen. 
In Oftpreußen zu Königsberg war 

Bräfident bis zum 13. Febr. 1809 v. Winterfelb, 
wo er nach Marienwerber in gleicher Art verfegt und 
zum Oberburggraf zugleich ernannt wurde. Ihm 
folgte als Präfident der bisherige Kanzler von Preußen 
und Präfident des Marienwerderſchen Oberlandesgerichts, 
Freiherr v. Schrötter. 

Vizepräſident war v. Goſſow bis 25. März 1809, 
wo er penſionirt wurde und in ſeine Stelle als 

Vizepräſident der Direktor Morgenbeſſer trat. 


. In Litthauen zu Infterburg war 


Präfident v. Hüllen. Er wurde am 10. Juni 1809 
penfionirt und ftarb am 25. Juli 1809. Zum 

Präfidenten nach ihm wurde ber frühere Regierungs⸗ 
präfivent v. Falkenhauſen zu Anfpad am 12. Yuli 
1809 ernannt. Diefer zur Zeit Obertribunalsratb, trat 
die Stelle nicht an, worauf zum 

Präfiventen am 31. März 1810 der Staptgerichts- 
bireftor in Königsberg Hogoll ernannt wurde. Als 

Direktor war bei dieſem Kollegio ber Geh. Negie- 
rungsrath im Yuftizminifterio v. Bülow am 12. Juli 
1809 angeftellt. Am 13. März 1810 zum Präfiventen 
in Soldin ernannt, folgte ihm als 

Direktor der Oberlandesgerichtsrath Freiherr v. Gärt⸗ 
ner aus Brieg am 31. März 1810. 


. In Weftpreußen zu Marienwerder war 


Präfivent bis 13. Febr. 1809 ver Kanzler von 
Preußen, Freiherr v. Schrötter. Diefer warb nad 
Königsberg verſetzt und trat als 

Präfident in feine Stelle ver zu e vorher bemerfte 
Dberburggraf v. Winterfelp. 

Bizepräfivent war v. Schmievdeberg bis zum 19. 
Aug. 1809, wo er penfionirt wurbe; ihm folgte als 
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Vizepräfident am 9. Mai 1810 ber feit Januar 
1808 als Direktor im Kollegio angeftellte Delrich®. 
h. In Niederfchlefien zu Ölogau war 
Bräfident feit Suli 1808 Graf W. 9. DO. v. Dan- 
felmann, früher Präfivdent in Warfchau und 
Direltor Fülleborn feit 1805. 
i. In Mittelfchlefien in Breslau war 
. Bräfident feit Februar 1808 Graf K. L. F. N. v. 
- Dantelmann, früher Präfident in Kaliſch. 
BVizepräfinent ward am 5. Dez. 1810 der Direftor 
im Kollegto v. Paczinsky. 
k. In Oberfchlefien zu Ratibor war 
Präſident v. Reibnig. Nach feiner Penftonirung 
Anfangs 1810 folgte ihm ale 
Präfivdent am 14. Febr. 1810 der zu f fchon früher 
genannte Freiherr v. Falkenhauſen. Als 
Direktor war angeftelit feit 1805 Reider. 


E. Unterm Kriegsmintfterio ftanden unmittelbar: 
a. die 5 Provinzialgouverneure *) und zwar 
1. für Oftpreußen und Litthauen in Königsberg ber 
Feldmarſchall Graf Kalfreutb; 
2. für Weftpreußen, in Graubenz, ber Feldmarſchall 
L'Hommen de Courbiere; 
3. für Bommern, in Stargard, General ber Kavallerie 
v. Blüder; 
4. für die Kur⸗ und Neumarf, in Berlin, General 
lieutenant v. Leſtocq; 
5. für ganz Schleſien, in Breslau, Generallieutenant 
v. Gravert. 
b. Die 6 Brigadegenerale der Armee für alle Waffen⸗ 


nn — — — — — 


*) Unter dieſen als Inſpecteure ſtanden alle Truppen in ber 
Provinz, ſpeziell aber ſonſt die nicht in Brigaden eingetheilten Mili⸗ 
tairs, alle Dffizieresohne Anftellungen, bie Kommanbanten ber Haupt⸗ 
ſtädte und ber Feflungen. 
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gattungen *) und zwar, ba ber ganze Staat in 6 Mi- 
Iitairfantons eingetheilt war, 
1. für Oftpreußen der Generalmajor v. Stutterheim 
in Königsberg; 
2. für Weftpreußen ver Generalmajor v. Yort in 
Graudenz; 
3. für Pommern der Generalmajor v. Bülow in 
Stargard; 
4. für die Marf Brandenburg ber Generallieutenant 
Graf Tauenzien in Berlin; 
5. für Niederſchleſien der Generalmajor v. Kleiſt in 
Frankfurt a. O.; 
6. für Oberſchleſien der Oberſt der Kavallerie Graf 
Göten in Breslau. 
c. Die Generalbrigade ver Artillerie**), welche er General» 
major Prinz Auguft von Preußen befehligte; 
d. ver Imfpelteim für die leichten Truppen, wozu ber 
Generalmajor v. Hort ernannt war ***); 


*) Jedem biefer follte untergeorbnet fein eine Infanteriebrigabe, 
die aus zwei Imfanterieregimentern und einem ©renabierbataillon, 
aſſo ans fieben Bataillonen beftand, eine Kavalleriebrigabe, welche brei 
Regimenter, aljo 12 Schwadronen enthielt; bie Hälfte eines Batail⸗ 
Ions Jäger ober Schüben, eine fechspfünbige Batterie Fußartillerie 
unb eine fechspfündige Batterie reitenber Artillerie, jebe aus feche 
Kmmonen unb zwei Haubiten beftehend (16 Geſchütze), unb außerbem 
für zwei Brigaden nod eine zwölfpflindige Fuß⸗, eine ſechspfündige 
Tuß - und eine fehspflinbige reitende Batterie als Referve. 

Im Frieden war vorftehende Artillerie, obgleich für biefe 6 Ge⸗ 
seralbrigaben beftimmt, benjelben doc nicht untergeordnet, fonbern 
ben Brigadegeneral ber Artillerie. 

=) Diefer waren umtergeorbnet die 8 Artilleriebrigaben, nämlich 
die preußifche, bie brandenburgifche und bie fchleflihe. ine jebe 
Brigade beftand aus 12 Kompagnien Yußartillerie, worunter ſich eine 
Kempagnie Handwerker befand, und 3 Kompagnien reitender Artille- 
tie. Der Kommandeur ber Fußartillerie war der Kommandeur jeder 
Brigade, und außerdem war ein Stabsoffizier der reitenden Artillerie 
Brigadier dieſer ganzen Waffe. 

==) Unter ihm ſtanden binfichtlich ber Uebung der leichten Trup⸗ 
ven im Felddienſt: 


136 Dritter Abfchnitt. Abtheilung A. 


e. der Kommandeur des Genieforps *), anfangs der Oberſt 
v. Gneifenau, nach deſſen Verabſchiedung blieb bie 
Stelle unbejegt und vertrat ber Generalmajor v. 
Scharnhorſt als Chef denſelben; 

f. das Generalkriegskommiſſariat in Friedenszeiten **), 
welchem der Staatsrath Ribbentrop vorſtand; 


— — — — — — 


1. in jeder Infanteriebrigade der zu dieſem Behuf beſtellte Kom⸗ 
mand ant ber 2 Füfilierbataillone, 

2. in jeber Kavalleriebrigabe ber zu dieſem Behuf beftellie Kom- 
manbant der Gufaren, 

3. ber befonders für das Jäger⸗ und bie beiden Schütenbataillone 
vom König ernannte Kommandant. 

*) Unter biefem Genielorps ftanden bie 3 preufifchen, branben- 
burgifhen und ſchleſiſchen Brigaben, benen jeber ein Stabsoffizier 
vom Genielorps vorftand. Jede Brigade follte beftehen aus 2 PBionnir- 
fompagnien, in welchen 3 Selzionen, die der Mineure, Sappeure und 
Bontoniere fi befanden. Es wurbe aber in ben Jahren 1809 und 
1810 nur eine Kompagnie in jeder Brigade organifirt. Die Truppen 
lagen in Friedenszeiten: die ber preußifchen Brigade Y, Kompagnie 
in Graudenz und Y, in Königsberg und Pillau; bie ber brandenbur- 
giſchen Brigade Y, Kompagnie in Berlin und Spanbow, Y, Kom- 
pagnie halb in Kolberg, halb in Breslau; die ber fchlefifhen Brigade 
Y, Rompagnie Y, in Neiße und Y, in Eofel, Y% Kompagnie mit /, 
in Glatz und Y, in Silberberg. 

**) Unter diefem ftanden 7 Kriegslommiffarien. Der eine wurbe 
in feinem Büreau befchäftigt, bie 6 andern befanden ſich bei den 
6 Brigadegeneralen zur VBeforgung ber ſämmtlichen ölonomiſchen Be- 
bürfniffe der Truppen berfelben, welche ihre Anmeifungen in biefer 
Hinfiht von ben beiden Departements bes Kriegsminifterii (S. 118— 
119) jedoch erhielten. 

Diefe waren im Jahre 1809 und 1810 und im J. 1810 u. 1811 
1. für bie oftpreußifchejder Kriegsrath, Kriegs⸗ 

Generalbrigade zahlmeiſter Jakobi 11.|Derfelbe 
2. für die weſtpreußiſcheſder Major und Proviant⸗der Kriegskommiſſa⸗ 

Generalbrigade meiſter v. Puttlitz rius Schmideke 
3. für Die pommerfchejber Premierlieutenant v. 

Generalbrigade Dimming Derfelbe 
4. fir bie brandenbur-|ber Kriegs- u. Domainen- 
giſche Generalbrigade] rath Eberharbi Major v. Puttliß. 
5. für bie nieberfchlefifcheider Oberproviantmeifter|Kriegslommiffarins v. 

Generalbrigade Vollgnad Reiche. 
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g. das Generalauditoriat, unter Mitaufficht des Juſtiz⸗ 
minifterii._ Generalaubiteur war ber Kammergerichts⸗ 
Bizepräfident v. Koenen. Nach deſſen Tode, am 
24. April, wurde hierzu berufen der Oberlanbesgerichts- 
präfident v. Braunſchweig aus Stettin und erhielt 
den Titel Geh. Oberjuſtizrath; 

h. die Generalfriegstaffe für die Militairausgaben, deren 
Borfteher der Geh. Kriegsrath, Kriegszahlmeifter 
Reichel war *). 


N, Für den Zeitraum vom 6. Juni bis zu Ende bes Jahres 1810 **). 


Da der König Friedrich Wilhelm II. fich mit mehreren 
feiner Deinifter über die Art und Weife ver Befchaffung ver 
Gelpmittel zur Einhaltung der Zahlungstermine der Kriegs⸗ 
fontribuzion an den Kaifer Napoleon nicht zu verftändigen 
vermochte, letterer aber ſehr bringend ſich deshalb äußerte, 
fo wurde der Minifter v. Hardenberg unter den von ihm 
tem Könige ſchon früher vorgelegten und von. felbigem ge- 
nehmigten Bedingungen, zum Staatsfanzler, erjten Rathe 
im Sabinet, und zum Präfidenten des Gefammtminifterii am 
4. Juni 1810 ernannt. 

In Folge diefer Berufung erfolgte nachſtehende Benach⸗ 
rihtigung für das Publifum und die Behörden am 7. Juni 
1810 ***): 

„Seine königlihe Majeſtät haben allergnädigſt gerubt, 
den vormaligen Staats» und Kabinetsminifter, Freiherrn 
v. Hardenberg wieder in Höchftihrem Dienft anzuftellen 
Diefe waren im Jahre 1809 und 1810 und im9.1810n. 1811 
6. für bie oberfchlefifchelber Kriegs- und Domai- 

Generalbrigabe nenrath Salobi I. Derſelbe. 
1.das Bfireau Hauptmann v. Al» 
teuftein. 

*) f. die Belanntmadhung bes Militair » Delonomie - Departements 
rem 20. Juni 1810 wegen Organifazion biefer Kaffe in ber Spen. 
319. 1810, Nr. 75. Hiernach follten alle Zahlungszeichnungen vom 
Kadel und dem Oberbuchhalter Fuhrmann vollzogen fein. 

) ſ. Nr. 1, ©. 105. 
==) ſ. Spen. tg. 1810, Nr. 68. 
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und ihn zum Staatskanzler zu ernennen, auch bemfelben 
unter Höchftihren Befehlen die obere Leitung ſämmtlicher 
Staatsangelegenbeiten zu übertragen.‘ 

Zugleich mit obiger Ernennung wurben folgende Ver⸗ 
abfhiedungen und neue Ernennungen hoher Staatsbeamter 
befannt gemacht: 

Se. Tönigliche Majeſtät haben ihrer bisheriger Dienft- 
leiftungen in Gnaden entbunden: " 

1. den bisherigen Staats- und Finanzminifter, Freiherrn 
v. Altenſtein; 

2. den bisherigen Großkanzler und Chef des Juſtizdepar⸗ 
tements v. Beyme; 

3. den bisherigen Geh. Staatsrath und Vizegeneralpoſt⸗ 
meiſter Nagler. 

4. Ferner haben Se. königl. Mojeftät bem Generalmajor 
v. Scharnhorft 

bie wegen feiner gefchwächten Gefunbheit ſchon Längft 
erbetene Entlaffung von dem Poften als Chef des 
allgemeinen Kriegsdepartements gnäbigft bewilligt. 

Dagegen haben Se. königliche Majeftät mit Ausfegung 
ber Ernennung eines Finanzminiſters vorerit das Yinanz- 
bepartement ber fpeziellen Auffiht und Leitung bes Staate- 
fanzlers v. Hardenberg übergeben, bie eigentliche Geſchäfts⸗ 
führung des Finanzminifterii aber kommiſſariſchen Verwal⸗ 
tungen übertragen und zwar: 

a für die Domainen und Forften, auch öffentlichen Ab- 
gaben durch den Geh. Staatsrath und Oberpräfidenten 
Sad mit Beibehaltung feines jetigen Poſtens; 

b. für die Verwaltung der Staatsüberfchüffe, das Staats- 
fchuldenwefen und die unmittelbaren Gelpinftitute des 
Staats unter der Benennung: Königliche Immebiat- 
Finanzkommiſſion, Tollegialifch durch die bei jenen (Se- 
Ichäften bisher angeftellt gewejenen Geh. Staatsräthe 
VAbaye, Stägemann, Niebuhr *) und den gleichfalls 

*) Diefer fhieb nach feinem Wunfche aus biefer feiner Stellung 
nod im Monat Juni 1810. Rah einer Beſtimmung bes Könige 
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zum Geh. Staatsrath ernannten Kammerherrn, Frei⸗ 

berrn v. Delfen. 

Das Yuftizminifterium ift dem bisherigen Ehefpräfinen- 
ten des Kammergerichts v. Kircheifen*), welchen Se. 
Königliche Majeſtät zum wirklichen Geh. Staate- und Yuftiz- 
minifter ernannt haben, anvertraut worden. 

Bei dem auswärtigen Departement ift ber Geh. Staats» 
raid Küfter an die Stelle des Geh. Staatsraths Nagler 
zum Chef der 2. Sekzion (|. S. 107) ernannt worben **). 

Hiernach waren nur als Minifter verblieben, für pie 
auswärtigen Angelegenheiten Graf Golz und für das Innere 
Straf zu Dohna. Den Chef der Berwaltungsfelzionen ber 
kirchlichen, Schul- und Mebizinalangelegenbeiten in bes leg» 
teren Deinifterio, Geh. Staatsrath v. Humboldt enthob ber 
König noch im Juni 1810 von dieſer Stellung und ernannte 
ihn zum Staatsminifter und außerorbentlichen Gefanpten am 
faiferlich öftreichifchen Hofe ***). 

Durch den Abgang des Generalmajors v. Scharn- 
borft wurde dem Chef des 2. Departements im Kriegsmini- 
fterio (©. 118), Oberften, Geh. Staatsratbs v. Hade 
auch die Leitung des 1. Departements, fowie eimftweilig 





wurbe er zur Difpofizion des Staatskanzlers geftellt, zum Hiſtorio⸗ 
graphen bes Königs ernannt und mit bem Rothen Adlerorden 8. Klaſſe 
begnabigt; ſ. Spen. Ztg. 1810, Nr. 72. 

*2) In des dv. Kircheiſen Stelle ala Chefpräfibent bes Kammier⸗ 
gerihts (S. 132) wurde ber erfte Bizepräfibent des Kollegii 
Voldermann befördert, f. Spen. Ztg. 1810, Nr. 82, und flatt feiner 
ward am 28. Juni 1810 ber Generalanditeur v. Brannſchweis 
(S. 132) als Bizepräfident ernannt. 

”) Im auswärtigen Departement wurden bie S. 107 zur Diſpo⸗ 
ſizion geftellten Le'Coq ber Aeltere und Rempfner mit dem Titel Geb. 
Etaatsräthe. begnadigt und in ber erften Abtheilung befielben als 
Räthe wieder angeftellt. Auch erhielten der Geh. Kriegsrath Jordan 
nad ber Kriegsrath Pfeiffer als vortragende Räthe Sit in ber 2. Ab- 
teilung; f. Spen. Ztg. 1810, Nr. 88. 

“) ſ. Spen. Ztg. 1810, Nr. 75. Die ©. 124 zu 2 bemerfte 
Stelle war durch ben freiwilligen Abgang bes Grafen Finfenftein er- 
lekigt worden. . 
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bed ganzen Sriegsminifterii vom Könige im Juni 1810 
übertragen *). 

Da der zum Vorſitzenden in ber 6. Sekzion bes Mi- 
nifterii bes Innern für ven Bergbau nah ber Kabi— 
netsordre vom 29. März 1810 ernannte verbienftliche 
Staatsrat Karften am 20. Mai 1810 **) geftorben war, 
fo trug am 6. Okt. 1810 ver Minifter Graf zu Dohna 
beim Könige darauf an, ven feit 1807 in Töniglich weit- 
phälifchen Dienften angeftellten YBerghauptmann Gerharpt 
zum Chef des gefammten Bergwefens im preußifchen Staate 
zu berufen. Dies genehmigte ver König mittelft Kabinets- 
ordre vom 10. Oft. 1810 ***), worauf bverfelbe die Ge- 
fchäfte im November 1810 auch übernahm. 

Am 27. Oft. 18107) erſchien enbli nach dem Bor- 
fchlage des Staatskanzlers v. Hardenberg FF) die Verord⸗ 








— 


*) f. die vom Generalmajor v. Scharnhorft erlaffene Belannt- 
madhung in der Spen. Ztg. 1810, Nr. 73 megen feines Ausjcheidene. 

**) Diefer Mann war nur 42 Jahr alt geworben; f. feinen Ne- 
frolog, Spen. Ztg. 1810, Nr. 62. 

***) Diefe lautete: „Dein lieber Staatsminifter, Graf zu Dohna! 
Auf Euern Bericht vom 6. d. M. genehmige Ich hierburdh die Anftel- 
lung des in königlich weſtphäliſchen Dienften geftandenen Berghaupt- 
mann Gerhardt als Chef des gefammten Bergweſens in meinen 
Staaten mit dem Titel eines VBerghauptmanns umb mit bem Range 
eines Geh. Staatsraths. Sein Gehalt beftimme Ich hierdurch, ba er 
weder auf freie Wohnung, noch auf freies Holz Anſpruch macht, auf 
5000 Thlr. jährlih, und bei feinen Reiſen in Dienftangelegenbeiten 
bewillige Ich ihm freien Borfpann ober bie bafür etwa allgemein zu 
bewilligende Bergütigung. Desgleihen die ben Geh. Staatsräthen 
zuftehenben Diäten und eine Reifeverglitigung von 500 Athlr. für feine 
Berfegung von Rothenburg hierher. Ich überlaſſe Euch hiernach das 
Weitere zu verflügen, und bin 2c. Friedrich Wilhelm.‘ ſ. auch die 
Alten im Geh. Minifterialarhiv des Lagerhauſes: bie Organifazion 
ber Bergwerkspartie für 1809—1812, betreffend, Fol. 95, 96 u. 102. 

FT) 8 den ganzen Inhalt in der Beilage der Spen. Ztg. 1810, 
Nr. 136, ©. 9, auch in ber neuen Geſetzſammlung vom Oftober 
1810, Nr. 2, ©. 3—23. | 

+}) Der Staatsfanzler hatte unter feinem Borfig im Auguft 

1810 zu Diefem Behuf eine Kommiffion angeorbnet, zu welder er zu⸗ 


Organifazion der Behörben. 141 


nung ded Königs über die veränderte Berfaflung aller ober- 
ften Staatsbehörden in der Preußifchen Monarchie. 

Da der Inhalt verjelben alles Hinfichtlich der Stellung 
des Staatsfanzlers an der Spige der Gefekgebung und 
aller Berwaltungen im Preußiſchen Staat unter dem Könige, 
jewie gegen alle Behörden und die Einwohner des Staats 
möglichft frz, bündig und umfichtlich umfaßt, fo ift es 
höchft nothwendig, folchen hier nachzulefen. 

Zu biefer Verordnung erließ der Staatslanzler am 
14. Rov. 1810 noch eine nähere Bekanntmachung wegen ber 
Art und Weife, wie er dem Bublifo in feiner jeßigen Stel- 
Inng Fünftig zugänglich fein würde *). 

Der Stantsminifter Graf zu Dohna hatte, da er nur 
einftweilig die Fortfegung der Leitung der Gefchäfte des 
Minifterii des Innern feit Juni 1810 übernommen, fchon 
vor dem Erlaß der Verorpnung vom 27. Oft. 1810 feinen 
Abſchied gewünfcht, und erhielt foldhen vom König am 
3. Nov. 1810 in fehr gnädigen und anerfennungswerthen 
Ausdrücken **). 

Auch der Geh. Staatsrath v. Quaſt, den der Staats⸗ 
fanzier in ver Stellung als Direktor der Abtheilung für 
Domainen ımd Forften im Yinanzminifterio nicht beizu- 
behaften ausgeſprochen und dem am 28. Dit. 1810 vom 
Könige die Präfidentur der neumärfiichen Regierung in 
Königsberg ertheilt wurbe, fand fich dadurch gefränft und 
forderte feinen Abſchied, welcheri er fogleich gnädigſt vom 
Könige erhielt. 


zeg: ben erſten Regierungsdireltor ber kurmärkiſchen Regierung Ra - 
tenberg, ben Regierungsratb Beuth aus berfelben, ben Kriege- 
cab Scharnweber, ben Regierungsrath v. Raumer und ben Geh. 
Staatsratd Stägemann, beibe im Finanzminifterio, ſowie die Geb. 
Staatsräthe v. Heybebred und Küfter, auh den Staatsrath 
Boride. 

*) ſ. Spen. 3tg. 1810, Nr. 137 den Inhalt. 

=) 5, Spen. 3tg. 1810, Nr. 138, S. 1 u. 6 feine Belannt- 
machung deshalb vom 16. Nov. 1810. 


144 Dritter Abfchnitt. Abtheilung A. 


gen*). Er ſelbſt, ver nach ©. 4 des Geſetzes vom 27. Oft. 
1810 im füniglichen Kabinet erfter und nächfter Rath des Königs 
war, überließ jedoch unter feiner Kontrolle einen Theil der 
Kabinetsgefchäfte dem Generallieutenant v. Ködrig als Ge⸗ 
neralabiutant und dem Geh. Kabinetsrath Albrecht, bildete 
ſich aber für die von ihm felbjt fpeziell zu leitenden Gegen- 
ftände ein befonberes Büreau in feiner Berliner Dienit- 
wohnung **). Im diefem ftellte er anfangs als Mitarbeiter 
an ben Geh. Legazionsrath Jordan, den Regierungsrat 
Friedrich v. Raumer und ben Kriegsrath Scharnmweber ***), 
bediente fich aber auch für einzelne Gefchäftsgegenftände ber 
Hülfe von Räthen und Unterbeamten der verſchiedenen Mi: 
nifterien. 

Die Veränderungen, welche ver Staatsfanzler in Ber- 
folg des Gefeges vom 27. Oft. 1810 nod in biefem Jahre 
mit einigen vorfigenden Berfonen der unmittelbar unter ver- 
ſchiedenen Minifterien ftehenden Provinzialbehörben veran- 
laßte, waren nachftehende: 

1. In den vom Könige gegebenen neuen Organiſazions⸗ 
beftimmungen war nirgends ber Beibehaltung der brei 
Oberpräfiventen Erwähnung gefchehen, weshalb dieſelben 
im November 1810 ven Befehl erhielten, ihre Gefchäfte 
einzuftelfen und ihre Regiftraturen an die Minifterial- 
behörven der Finanzen und des Innern abzuliefern. 


*) Die unter I, II und VI aufgeführten Perfonen waren am 
3. Nov. 1810 ernannt. 

**) Diefe war das Hans Nr. 55, Leipziger Straße am Dön⸗ 
hofsplatz. Neben derſelben, in Nr. 56 wohnte, wenn ber König iu 
Berlin war, der Geh. Kabinetsrath Albrecht und befand ſich in dieſem 
Hauſe auch das Kabinetsarchiv. 

**8) Erſterer ſtarb vor einigen Jahren als preußiſcher Geſandter 
in Dresden. Der v. Raumer verließ dieſe Stellung, als bie Univer- 
fität Breslau neu gebildet wurbe, warb in felbiger angeftellt, fpäter 
aber zur Univerfität Berlin verfegt. Der Scharnweber ‚leiftete beni 
Staat fehr nützliche Dienfte in Separazions» und bäuerlichen Regu⸗ 
lirungsangelegenbeiteıt. 
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Zugleich erhielten fle Hinfichtfich ihrer weitern Beſtim⸗ 
mungen vie nöthigen Anweijungen. 

Dem Oberpräfidenten Sad war, wie S. 142 ſchon 
erwähnt worden, das allgemeine Bolizeivepartement 
im Minifterio des Innern am 3. Nov. 1810 übertragen 
worden. 

Der Oberpräfident v. Auerswald warb zum Re— 
gierungschefpräfipenten ber oftpreußifchen Regierung zu 
Königsberg, und der Oberpräfident v. Maſſow zum 
Regierungschefpräfidenten der oberfchleflfchen Regierung 
zu Breslau am 8. Nov. 1810 ernannt. 

. Mit Rüdfiht auf dieſe Ernennungen fanden folgende 
Beränderungen in den Präfidien verjchievener Negie- 
rungen ftatt, und zwar: 

a. In der kurmärkiſchen Regierung war nach feinem 
mehrmaligen erlangen ſchon am 1. April 1810 
der Regierungspräfident v. Binfe*) entlaffen 
worden. Die Gefchäfte veifelben wurden bis Ende 
Dftober 1810 durch den Regierungspizepräfidenten 
v. Baſſewitz umter Oberleitung des Oberpräftpenten 
Sad beforgt**). Mittelft Rabinetsordre vom 31. 
Oft. 1810 wurde der v. Baffewig zum Chef- 
präfidenten der Iurmärfifchen Regierung, der Regie- 
rungsdireltor Maaßen zum Vizepräſidenten, bie 
Regierungsräthe Trojchel und Böttger zu Di- 
reftoren in diefem Kollegio ernannt ***). 


— 


*) ſ. wegen deſſen bamaligem Abgange aus dem preußiſchen Dienfte 


fe Organiſazion ber kurmärkiſchen Regierung unter B dieſes Ab⸗ 
ichnitts. 


*2) Dies beruhte auf ber Kabinetsorbre vom 31. März 1810, f. 
rerbemerkte Kabinetsarchinakten 1810 umb Verfügung beider Miniſterien 
vom A. April 1810 an den Sad; f. Alten bes Finanzminiſterii im 
Archiv des Lagerhanfes, Behörden, Kurmark, Tit. I, Sekz. 17 b. 

=) ſ. Dieferhbalb die Alten des Staatslanzlere von 1810— 1814, 
te Beamten der kurmärkiſchen Regierung betreffend, im Archiv bes 
 Sagerbaufes IH, Nr. 1, Bol. 1, u. Spen. Ztg. 1810, Ar. 138. 


10 
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b. In der neumärfifchen Regierung führte, da ver Geh. 
Negierungsrath v. Quaſt feine am 28. Oft. 1810 
ftattgefundene Ernennung zum Chefpräfidenten nicht 
angenommen hatte, wie früher, ver Vizepräſident 
Troſchel die Gefchäfte des Präfiventen des Re: 
gierungsfollegii fort, und wurde der Fönigliche Re— 
gierungsratd Wilfens zum Regierungsdirektor er- 
nannt. 


. Im pommerfchen Negierungsfollegio ward der Geh. 


Dberfinanzratd Häring am 8. Nov. 1810 definitiv als 
Regierungschefpräfident beftätigt, und am nämlichen 
Tage erhielt die vakante Wizepräfiventenftelle der Re— 
gierungs- und Oberpräſidialrath v. Balthafar*). 
Zugleih wurde der Regierungsrath Böhlendorf zum 
Direltor der Abgabendeputazion ernannt **). 


. Im oftpreußtfchen Regterungskolfegio war, wie ©. 145 


bemerft worden, der Oberpräfident v. Auerswald zum 
Chefpräfiventen ernannt. 


. im weftprenßifchen Regierungskollegio warb bie nach 


©. 122 vakante Stelle eines Regierungschefpräfidenten 
dem Regierungspräfidenten Wismann aus Königsberg, 
ber dem vorbemerkten v. Auerswald hatte weichen müſſen, 
mittelft Kabinetsordre vom 3. Dez. 1810 verlieben, ſo⸗ 
dann aber noch ber Regierungspireftor Martins in ber 
Neumark zur weftpreußiihen Regierung als folcher 
verfegt. 


6. In Oberfchlefien ward nad) ©. 121 der Oberpräfident 


v. Maſſow Chefpräfident der Regierung zu Breslau, 


*) v. Balthafar, ber zu ben ausgezeichnetſten Staatsbienern jener Zeit 


gehörte, war feit Dezember 1808 als Oberpräfibialrath im Oberpräfibio 
bes Sad angeftelft gewejen unb vorher, vom Auguft 1807 an, von leb- 
term als kurmärkiſcher Kriegs- und Domainenrath fchon zu dem ge» 
beimften umb umfangreichften Arbeiten der Immediat⸗Friedensvollzie⸗ 
hungskommiſſion zugezogen worden. 

**) ſ. Spen. Ztg. 1810, Ar. 143. 
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und ber feither dieſe Stelle verwaltende Kammer: 
präfident v. Prittwig S. 124 zur Dispofizion geftellt. 

In den beiden übrigen Regierungskollegien für Lit- 
thauen und Nieverfchlefien, ſowie fonft in ven Provinzen, 
fanden feine bemerfungswerthen Veränderungen Statt”). 


*) |. die Beförderungen in den Minifterien zu I-Vi, ©. 121 n. 
122, fowie in den Regierungspräftdien nach Obigem, in der Spen. Ztg. 
1810, Rr. 145 u. 146. 


10* 
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h. In der neumärkifchen Negierung führte, da ver Geh. 
Regierungsrat v. Duaft feine am 28. Okt. 1810 
ftattgefundene Ernennung zum Chefpräfipenten nicht 
angenommen hatte, wie früher, ver Vizepräſident 
Troſchel die Gefchäfte des Präfinenten des Re— 
gierungsfollegit fort, und wurde der Fönigliche Re- 
gierungsratb Willens zum Regierungspireltor er- 
nannt. 


. Im pommerſchen NRegierungstollegio warb ber Geh. 


DOberfinanzratd Häring am 8. Nov. 1810 definitiv ale 
Regierungschefpräfipent beftätigt, und am nämlichen 
Tage erhielt die vakante Wizepräfidentenftelle der Re 
gierungs- und Oberpräfibialratb v. Balthafar*). 
Zugleih wurde der Negierungsratb Böhlendorf zum 
Direftor der Abgabendeputazion ernannt **). 


. Im oftpreußtfchen Regierungsfolfegio war, wie ©. 145 


bemerkt worben, der Oberpräfipent v. Auerswald zum 
Chefpräfidenten ernannt. 


. Im weftpreußifchen Negierungstollegio ward bie nad 


S. 122 vafante Stelle eines Regierungschefpräfidenten 
dem Negierungspräfinenten Wismann aus Königsberg, 
der dem vorbemerften v. Auerswald hatte weichen müſſen, 
mittelft Kabinetsorbre vom 3. Dez. 1810 verlieben, fo- 
dann aber noch der Regierungsdireltor Martins in der 
Neumark zur weftpreußifchen Regierung als folcher 
verfegt. 


. In Oberfchlefien ward nad ©. 121 der Oberpräfibent 


v. Maſſow Chefpräfident ver Regierung zu Breslau, 


*) 9. Balthafar, ber zu den ausgezeichneten Staatsbienern jener Zeit 


gehörte, war feit Dezember 1808 als Oberpräfibialrath im Oberpräfibio 
des Sad angeftelit geweien unb vorher, vom Anguft 1807 an, von lek- 
term als kurmärkiſcher Kriegs- und Domainenrath fon zu Dem ge- 
heimften und umfangreichften Arbeiten der Immebiat- Friebensvollzie- 
bungslommiffion zugezogen worben. 

*#) ſ. Spen. tg. 1810, Nr. 143. 
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und ber feither dieſe Stelle verwaltenne Kammer: 
präfipent v. Prittwig S. 124 zur Dispofizion geftellt. 

In ven beiden übrigen Regierungsfollegien für Lit⸗ 
tbauen und Niederjchlefien, ſowie fonft in ven Provinzen, 
fanden feine bemerfungemweriben Veränderungen ftatt *). 


2) |. die Beförberungen in deu Minifterien zu I—Vi, ©. 121 u. 
192, fowie in den Regierungspräfidien nach Obigem, in der Spen. tg. 
1810, Ar. 145 n. 146. 


10* 
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Abtheilung B. 


Organiſazion der kurmärkiſchen Brovinzial- und Unter: 
Behörden. 


Ueber die Organifazion der kurmärkiſchen Behörden ent- 
halten das Bublilandum vom 16. Dez. 1808*), betreffend die 
veränderte Verfaffung der oberften Staatsbehörden in De: 
ziehung auf die innere Landes- und Yinanzverwaltung, vie 
Inftrußzion für die Oberpräſidenten vom 23. Dez. 1808 **) 
und insbefondere die Verorpnung vom 26. ‘Dez. 1808 ***), 
wegen verbefferter Einrichtung ber Provingials c. Bebörben, 
die gefeglichen Beftimmungen. 

Nach dem letzteren Gefete gab es nur zwei Provin— 
zialbebörpden in ver Kurmarf: 

I. Das DOberlandesgeriht, mit feinem alten Namen 
Kammergericht benannt, in Berlin, 
N. Die kurmärkiſche Regierung in Potsdam. 
Alle andern Behörden, welche theilweife Anfangs 1809 nad 
der früheren Organifazion noch. beftanven, follten theils mit 
ihnen verbunden, theils in ihnen vertreten werden, theils ihnen 
untergeorbnet fein. 

Behufs fchleuniger Ausführung der Verordnung vom 
26. Dez. 1808 ertbeilten die Miniſterien der Finanzen, bes 
Innern und der Yuftiz den beiden Provinzialbehörden unterm 
11. Febr. 1809 7) bejondere Inſtrukzionen, worauf beide 


*) ſ. Geſetzſammlung von 1806—1810, ©. 361—373. 
**) ſ. Geſetzſammlung von 1806—1810, S. 373—377. 
***) ſ. Geſetzſammlung von 1806—1810, S. 464480. 
+) Dieſe Mittheilung enthielt: 
1. für das Kammergericht Nachſtehendes: Ä 
„Friedrich Wilhelm, König 2c. Unfern 2c. Zur Ausführung ber 
Berordnung vom 26. Dez. 1808, injofern fie die bisherigen Reſſort⸗ 
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Lollegien nähere Rückſprache miteinander. hielten, vie ver- 





verhältuiffe der Provinzial» Lanbeskollegien abänbert, haben Wir Fol⸗ 
gendes beichlofien: 

1. Die Landes-, Hoheits⸗, geiftlichen und Schulangelegenheiten werben 
einſtweilig no, bis zur erfolgten neuen Organifazion ber Regierungen, 
von den biöherigen Behörden verwaltet, welche jedoch von ben Regi- 
ſtraturen vollfländige Repertorien anfertigen und überhaupt deren Ab⸗ 
gabe möglihft vorbereiten ſollen, bamit Ießtere zu feiner Zeit deſto 
iäneller erfolgen könne. 

2. Alle neu einfommenden, zur rechtlichen Erörterung und Ent» 
iheibung geeigneten Sachen bes bisherigen Kommunal» und Alzife- 
jafigreffoggs, mit Inbegriff der Mebizinalrechtsjachen, follen von jeßt 
ab ſchon bei den orbentlichen Gerichten ($. 34 ber Verordnung) ein- 
geleitet und von den Kammerjuftizdeputazionen und Alzife- und Zoll⸗ 
direkzionen, imgleihen von Kollegiis Medizis, dahin abgegeben, auch 
von ihnen feine Sachen weiter an das Oberrevifionslollegium ober 
an bie Öberrevifionsbeputazion und Oberlollegiun Medikum ein- 
gefandt, ſondern ſolche bei derjenigen Behörde zum Spruch vorgelegt 
werben, welcher nach ber fünftigen Einrichtung die Abfaflung des Er- 
fenutniffes gebührt. Es verfteht ſich natürlich von felbft, baß hierbei 
diejenigen Modifikazionen zu beobachten find, welche der IV. Abfchnitt 
8.34 u. fg. der gedachten Verordnung in Abficht ber Rechtspflege über 
nstafiihe Rechtshändel und Kontravenzionen anorbnet. 

3. Die bisherige Yuftizverwaltung in Abſicht der Kommerzial- 
Bett- und Schiffahrtsangelegenheiten, besgleihen wegen des Geſtüts⸗, 
Poſt⸗, Lotterie», Bergwerls- und Hüttenwejens bleibt jeßt einftweilen 
uch in Statu quo und wegen ber franzöfifhen Koloniegerichte werben 
Bir zu feiner Zeit noch befonders verordnen. 

Hiernach habt Ihr Euch Eurerfeits zu achten und Eure Unter» 
bebörden zu inftruiren, auch in einem furzen, mit ber dortigen 
Regierung gemeinschaftlich zu erlaffenden Publikando ſolches 
allgemein befannt zu machen. 
Bas aber die endliche Ausführung der neuen Einrichtung anbelangt, 
je ift ferner bejchloffen: 

4. Daß durchweg, in Rückſicht fämmtlicher Gegenftänbe, welche 
ein veränbertes Refiort erhalten, Leine Nachrechnungen wegen der 
Sporteln gemacht werden, fonbern felbige der neuen Behörde ungelürzt 
von allen Sachen zufallen follen, welde an fie übergehen. Es find 
daher vorzüglich auch nur drei Rüdfichten bei der Sache in Erwägung 
ju ziehen: 

a. wie es mit den Offizianten künftig gehalten werben folle, welche 

die abzugebenden Sachen in ber bisherigen Behörde bearbeitet 
haben; 
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langten Berichte erftatteten und die erforberlichen Vorberei— 
tungen zur Ausführung der Verorbnung trafen. 


b. das Arrangement wegen ber Regifträturen ber Salarien-, 
Borfhuß- und Übrigen Kaſſen; . 

c. diejenigen Einrichtungen, welche in ber neuen Behörde durch 
die Hinftige Erweiterung bes Geſchäftskreiſes nöthig werben. 

5. Mit Zugrundelegung biefer Gefichtspunfte ift 

a. ein Plan zur Aufhebung der Kammerjuftizdeputazion von Euerm 
und bem dortigen Regierungspräfibio auszuarbeiten und baldigft 
einzureichen. Ferner habt Ihr 

b. durch eine gemeinſchaftliche Kommiſſion aus beiden Landes⸗ 
folfegien bie nöthigen Pläne zur Aufhebung ber vorhandenen 
Admiralitäts-, Wett-, Hanblunge- und Schiffahrtsbehörben, 
infofern folche mit Jurisdikzion belieben gewejen, entwerfen zu 
faffen und gemeinſchaftlich mit der Regierung einzureichen. 

c. ein Gleiches. ift in Anfehung der Geftüt- und Bergwerksgerichte, 
jedoch mit Zuziehung des Lanbflallmeiftere und ber bisherigen 
Provinzialbergwerksbehörde gu bewirken. 

Die Pläne zu a, b, c müſſen gemeinſchaftlich an die Miniſterien bes 
Innern, der Finanzen und den Chef ber Juſtiz eingefanbt werben. 

6. Wegen Uebernahme der Juſtizverwaltung, rüdfichtlich bes Alziſe⸗, 
Medizinal-, Poſt⸗ und Lottertewefens, ober fonfliger befonderer Juris⸗ 
bifzionen (als 3. B. der Porzellanmanufaktur und ber Baugerichte in 
Berlin unb ber Ehanffeejurisdilgion in der Kurmark) fcheint es feines 
bejonbern Plans zu beblirfen, da bie Anzahl der dahin gehörigen Rechts⸗ 
fahen von Feiner VBedentung fein kann; jedoch wird beshalb Euer 
Gutachten und Anzeige erwartet. 

7. Ebenfo wenig mwirb bie Abgabe ber Landeshoheitsſachen an bie 
Hegierung eine Beränderung in bem Perſonal Enres Kollegii anfdei- 
nend nöthig machen. Sollte jenes inbefjen der Fall fein, fo ſehen Wir 
darüber einem gemeinfchaftlichen Bericht der beiden Präſidien entgegen. 
Wohl aber wirb ber Punkt zu No. 4, Litt. b wegen ber Salarien-, 
Vorſchuß⸗, Geiftlichen-, Stipendien» und Schullaffen einer näheren Er- 
örterung bebilrfen. 

In der Regel werben alle Kaflen und Fonds an Gehältern und 
Sporteln zugleich mit ben abzugebenden‘ Angelegenheiten, wozu fie ge- 
hören, an bie neuen Behörben libergehen und bi® dahin unter ber 
gemeinfchaftlihen Dispofizion ber Miniftertien bes Innern, der Fi- 
nanzen und ber Juſtiz bleiben. 

Ihr habt daher durch eine gemeinfchaftlicde Kommiſſion beshalb 
das Nöthige entwerfen zu Taffen und mittelft gemeinſchaftlich gutacht- 
lichen Berichts einzureichen, 
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I. Bom Kammergericht. 
Der Birfungsfreis des Kammergerichts Ift in der Ver⸗ 


8. In Abfiht derjenigen Offlzianten, mit beren Dienft Durch bie 
neue Einrihtung eine Beränberuug vorgeht, muß ben Borfchlägen zu- 
gleich eine Nachweiſung ihres Dienfteinfommens beigefügt und bas 
Azibentelle nach einer Frakzion der drei leßten Jahre vor bem Kriege 
ausgentittelt, jedoch infofern burch den Krieg in ber Einnahme eine 
an fih fortbauernde Berminderung hervorgebracht if, bies berüd- 
fichtigt werden. 

9. Damit ein Gegenſtand buch den aubern nicht aufgehalten 
werbe, fo find biefelben jeber befonders zu bearbeiten unb über jeben, 
ſobald er dazu reif ift, einzeln zu berichten. 

Bir empfehlen Euch die möglichfte VBeichleunigung und bemerken 
uch, daß an bie Negierungen, Algijebirelzionen und bas franzöſiſche 
Obergericht zu Berlin, infoweit die Sache fle intereffirt, das Nöthige 
gleichfalls erlafien worben ift. 

Sind 2c. Gegeben Königsberg, den 11. Febr. 1809. 

©. 


v. Altenftein. zu Dohna. Beyme. 
An 
das Kamımergericht 
zu Berlin.’ 

U. Für die kurmärkiſche Regierung Yolgenbes: 

„Friedrich Wilhelm 2c. Unfern 2. Zur Ausführung ber Berorb- 
zung vom 26. Dez. v. J., infofern fie bie bisherigen Refiortverhält- 
niffe ber Brovinziallandesfollegien abänbert, Haben Wir bem Kammer- 
gericht zu Berlin biejenigen Beſtimmungen heute zugehen lafien, welde 
Ihr aus dem abſchriftlich heigefügten, an baffelbe gerichteten Reſkripte 
näber entnehmen werbet, und nad befien Inhalt und Anleitung ſowohl 
Ihr das Präſidium, als Ihr das Kollegium ſofort das Erforderliche 
auszuführen und zu erlafien habt. 

Außerdem kommt es nod auf folgende Gegenftände au: 

1. Die Bereinigung der Alzife- und Zolldirekzionen mit ber Re⸗ 
gierung. 

2. Die Aufhebung des Provinzialmedizinal» und Sanitäts⸗ 
Kollegiums. 

3. Die innere Einrichtung Eures Kolleginms, nach Maaßgabe ber 
durch Die gebachte Werorbnung in der Regierungsgelchäftsinftrufzion feſt⸗ 
geſetzten Organifazion. 

Dahin gehört hauptſächlich: 

a. die Eintheilung deſſelben in die angeordneten Deputazionen; 

b. bie Einrichtung ihrer Subalternbureaus ıc.; 
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ber adlichen und gelebrien Bank aufgehoben. Selbftredend 
verlor das Kammergericht alle die Gefchäftspiftrifte und Ge- 
genftänpe, welche nach dem Zilfiter Frieden von Preußen in 
Deutfchland abgetreten waren*, Dagegen wurben nad) 
Abfchnitt 1, S. 2 die drei Magbeburgifchen Kreife und bie 
altmärkifchen Ortichaften rechts, der Elbe demſelben zugelegt. 
Zugleich wurden nach ber neuen Organifazion des Dber- 
landesgerichts der Neumark dem Sammergericht bie Appel: 
lations-Entfcheidungen aus der Neumarf, fowie alle die An- 
gelegenbeiten entzogen, welche daſſelbe bis dahin aus andern, 
bem preußiſchen Staate verbliebenen Provinzen zu bearbeiten 
gehabt hatte**). 

Dem Wirkungsfreife, welchen das Kammergericht in 
der Kurmark zwifchen ven Strömen Elbe und Oder im Oftober 
1806 hatte, wurden nach der Verordnung vom 26. Dez. 1808, 
$. 14, ©. 468 in Berfolg der Minifterialanweifung vom 
11. Febr. 1809, ©. 163 noch beigelegt: 

1. Die Gefchäfte der kurmärkiſchen Kammerjuftiz: 
beputazion und die Aufficht über deren Unterbehörben ***), 
ſoweit folche nicht fehon unter dem Kammergericht ftanden. 
Die Uebergabe fand durch den Regierungsvizepräſidenten 


— — — — — — 


Pleno, nicht aber bei den Senaten und Deputazionen flattfinden, und 
daß in Abweſenheit des Präftdenten und Vizepräfibenten jebesmal ber 
gegenwärtige ältefte Rath, ohne Unterſchied bes Standes, den Borfit 
führen foll. 

Sch Überlaffe Euch hiernah, das Weitere zu verfügen, und bin 
Euer wohlgeneigter König. 

Königsberg, ben 26. Juni 1809. 

gez. Friedrich Wilhelm. 
An 
den Großlanzler Beyme.“ 

*) ſ. das 1. W., ©. 59 63, 65, 66 u. 68, wo bie einzelnen 
Geſchäftsverhältniſſe des Kammergerichts mit iiberelbifhen Behörden 
zufammengeftellt find. 

**) ſ. 1. W., ©. 66-68 bie angeführten Gegenſtände. 
er, ſ. daſelbſt S. 79 u. 80, auch S. 72 u. 73 bie frühern Ver⸗ 
hältnifſe dieſer Kammerijnuſtizdeputation. 


Organijazion der Behörden. 155 


v. Baffewig und ben Negierungsrath Heimfius im Mai 1809 
ftatt*). Nach Uebernahme diefer Gefchäfte ließ das Kammer⸗ 
gericht vorläufig bie bisherigen Yuftizämter in ihrer Einrich⸗ 
tung beftehen, und fprach unter Zuftimmung ber Regierung 
nur die Abficht aus, folche allmählig mit benachbarten Stabt- 
gerichten zu Land⸗ und Stadtgerichten zu vereinigen **). 

Die drei Affiftenzräthe ver Kammerjuftigbeputation wurden 
mit ihren Einnahmen von zufammen 950 Thlr. penfionirt. 
Die Subalternen übernahm die Regierung. Der größte 
Theil derfelben, namentlich der Büreauvorſteher Yuftizrath 
Rabe, wurden bei der Regierung angeftellt, bie Unbrauch- 
baren aber penfionirt. 

2. Die bisherigen Iuftizperwaltungen "in den Ma- 
gifträten der Furmärftichen Städte ***) hörten auf und wur- 
ben bei Einführung der neuen Stäpteorbnung beſondern 
Stadtgerichten "übertragen, welche vom Kammergericht 
gebilvet wurben. 

3. Das Kammergericht und bie kurmärkiſche Regierung 
machten am 6. Juli und 2. Sept. 1809 }) gemeinfchaftlich 
befannt, daß das Cherlotteriegericht nach dem Gefeke 
vom 26. Dez. 1808 aufgehoben worden und daher 

a. bie neu anzuftellenden Klagen in Lotteriefachen bei dem⸗ 








*) f. die königlichen Regierungsalten von 1809, Bolizeiregiftratur, 
Gen. Nr. 36, Bol. I wegen verbeflerter Einrichtung ber Polizei- und 
Finanzbehörden, und bie Präfibialaften wegen Auflöfung der Kammer- 
juſtizdeputazion von 1809, A 1, Wr. 3. 

**), Solche Bereinigungen fanden im Jahre 1810 nad der Be- 
lanntmacdhung bes Kammergerichte vom 12. Juli 1810 (ſ. Spen. Ztg. 
1810, Nr. 36, ©. 9) flat. Die Juſtizämter Wrietzen und Kirnitz 
find mit dem Stabtgericht zu Wrieben, das Juſtizamt Freienwalde 
mit dem Stabtgericht zu Freienwalde, unb die Juſtizämter Zehdenik 
und Babnigen mit bem Stabtgericht zu Zehdenik zu Land⸗ und 
Stadtgerichten vereinigt worben. 

er) Hinfichtlich der Auftizverhältniffe der kurmärkiſchen Städte f. 
bas 1. W., S. 68-71, auch &. 88-94. 


Pf. Spen. Ztg. 1809, Nr. 102, S. 2, und das 1. W., ©. 82. 
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der ablichen und gelehrten Bank aufgehoben. Selbſtredend 
verlor das Rammergericht alle die Geſchäftsdiſtrikte und Ge- 
genftänpe, welche nach dem Zilfiter Frieden von Preußen in 
Deutfchland abgetreten waren *). Dagegen wurben nad) 
Abſchnitt 1, S. 2 die drei Magdeburgifchen Kreife und die 
altmärkiſchen Ortſchaften rechts, der Elbe demſelben zugelegt. 
Zugleih wurden nach ber neuen Organifazion des Ober— 
Iandesgerichts der Neumark dem Kammergericht die Appel: 
lations-Entfcheidungen aus der Neumarf, fowie alle die An- 
gelegenheiten entzogen, welche vaffelbe bis dahin aus andern, 
bem preußiſchen Staate verbliebenen Provinzen zu bearbeiten 
gehabt Hatte**). 

Dem Wirkungskreiſe, welden das Kammergericht in 
der Kurmark zwifchen ven Strömen Elbe und Oder im Oftober 
1806 hatte, wurben nach der Verordnung vom 26. Dez. 1808, 
8. 14, ©. 468 in DVerfolg der Minifterialanweifung vom 
11. Febr. 1809, ©. 163 noch beigelegt: 

1. Die Gefchäfte der kurmärkiſchen Rammerjuftiz- 
beputazion und bie Aufficht über deren Unterbehörden ***), 
foweit folche nicht fchon unter dem Kammergericht ftanpen. 
Die MUebergabe fand durch den Regierungsvizepräſidenten 


— — — — 





Pleno, nicht aber bei den Senaten und Deputazionen ſtattfinden, und 
daß in Abweſenheit des Präſidenten und Bizepräſidenten jedesmal der 
gegenwärtige älteſte Rath, ohne Unterſchied des Standes, den Vorfitz 
führen ſoll. 

Ich überlaſſe Euch hiernach, das Weitere zu verfügen, und bin 
Euer wohlgeneigter König. 

Königsberg, den 26. Juni 1809. 

gez. Friedrich Wilhelm. 
An 
den Großkanzler Beyme.“ 

*) ſ. das 1. W., S. 59 63, 65, 66 u. 68, wo bie einzelnen 
Geihäftsserhältniffe des Kammergerichts mit überelbifchen Behörden 
zufammengeftellt find. 

**) ſ. 1. W., S. 66-68 bie angeführten Gegeuflänbe.. 
er) ſ. daſelbſt S. 79 u. 80, auch ©. 72 u. 78 bie frühern Ver⸗ 
bältuiffe biefer Kammerjuftizbeputation. 
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v. Baffewig und ven Regierungsrat Heimſius im Mai 1809 
ftatt*). Nach Uebernahme diefer Gefchäfte Tieß das Kammer: 
gericht vorläufig die bisherigen Yuftizämter in ihrer Einrich- 
tung beftehen, und ſprach unter Zuftimmung ver Regierung 
nur die Abficht aus, ſolche allmählig mit benachbarten Stabt- 
gerichten zu Land⸗ und Stabtgerichten zu vereinigen **). 

Die drei Affiftenzräthe ver Kammerjuftizpeputation wurpen 
mit ihren Einnahmen von zufammen 950 Thlr. penflonirt. 
Die Subalternen übernahm die Meglerung. Der größte 
Theil derfelben, namentlich der Büreauvorſteher Yuftizrath 
Rabe, wurden bei der Regierung angeftellt, pie Unbrauch⸗ 
faren aber penfionirt. 

2. Die bisherigen Iuftizperwaltungen in den Ma— 
gifträten der kurmärkiſchen Städte ***) hörten auf und wur—⸗ 
ben bei Einführung der neuen Stäbteorbnung befonvern 
Stadtgerichten Übertragen, welche vom Kammergericht 
gebildet wurben. 

3. Das Rammergeridt und die kurmärkiſche Regierung 
machten am 6. Juli und 2. Sept. 1809 F) gemeinichaftlich 
befannt, daß das Cherlotteriegericht nach dem Geſetze 
vom 26. Dez. 1808 aufgehoben worden und baher 

a. bie neu anzuftellenden Klagen in Lotteriefachen bei dem⸗ 


*, f. Die Löniglihen Regierungsalten von 1809, Bolizeiregiftratur, 
Gem. Nr. 36, Bol. I wegen verbefferter Einrichtung ber Polizei- und 
Amangbehörben, und bie Präfibialaften wegen Auflöfung der Kamıner- 
jnſtizdeputazion von 1809, A 1, Nr. 8. 

=) Solche Bereinigungen fanden im Jahre 1810 nad ber Be- 
larutmachung bes Kammergerichte vom 12. Juli 1810 (ſ. Spen. tg. 
1810, Ar. 36, S. 9) flatt. Die Juſtizämter Wrietzen nnd Kirmik 
find mit dem Stabtgericht zu Wrietzen, das Juſtizamt Freienwalde 
mit dem Stabtgericht zu Freienwalde, und die Juftizämter Zehdenik 
und Babnigen mit bem Stabtgeriht zu Zehdenik zu Land- und 
Etadtgerichten vereinigt worden. 


8 Hinſichtlich der Juſtizverhältniſſe der kurmärkiſchen Städte ſ. 
das 1. W., S. 68-71, auch ©. 88 -94. 


+) f. Spen. Zig. 1809, Nr. 102, S. 2, und das 1. W., ©. 82. 
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beſtehenden franzdfifhen Koloniegerichte von jekt an 
bemfelben obliegen folle, und eröffnete dem Bublifo, daß es 
in Beſchwerdeſachen fih an daffelbe, in vormundſchaftlichen 
Berhälinifien aber an das kurmärkiſche Pupillenkollegium zu 
wenben habe. Endlich bemerkte es auch, daß von jekt an 
ber Imftanzenzug von obgedachten Gerichten an bie beutfchen 
Dbergerichte gehe. Die Koloniegerichte blieben noch befteben, 
wurben aber mit den beutfchen Untergerichten an ben Orten, 
wo folche fich befanden, allmählig in ben nächſten Jahren ver: 
einigt. 

9. Unterm 20. Nov. 1809 und 31. Ian. 1810 *) ver 
öffentlichten beide Behörden, daß nach einem Miniſterial⸗ 
veffript vom 13. Nov. 1809 bie bisherigen Fabrifgerichte 
in Berlin und Potsbam, besgleichen die Suftizbeputazion 
des Manufaktur- und KRommerzlollegii mit der Maafgabe 
aufgehoben worden, daß 

a. alle Sachen, welche bei denſelben bisher verhandelt 
wurden, an basjenige Gericht, bei welchem ber Denun⸗ 
ziat oder Verklagte feinen perfönlichen Gerichtsftand habe, 
übergingen; 

b. ber biöher den Parteien ober Denunziaten nachgelaſſene 

Rekurs an das Fabrifendepartement, ober jet an bie 

Sekzion für Gewerbepolizei, aufhöre, an beren Stelle 

die vorgefeßte Landesjuſtizbehörde trete; 

e. bei Fabritenpolizei- Kontravenzionen in Gemäßheit bes 
$. 45 der Berorbuung nom 26. Dez. 1808 jedoch bie 
kurmärkiſche Regierung berechtigt ſei, vie Strafe durch 
ein Refolut feftzufeken; 

d. die bisher ftattgefundene Sportelfreibeit Künftig weg. 
fiele. 

10. Hinfichtlich der Jurisdikzion, welche bis dahin das 
Berlinſche Geſindeamt ausgeübt hatte, wurde am 21. Dez. 
1809 **) vom Kammergericht befannt gemacht, daß mittelit 


*) ſ. Spen. Big. 1810, Nr. 28, ©. 9, und das 1. W., S. 88 u. 110. 
”*) ſ. Spen. tg. 1809, Rr. 33, &. 10, unb das 1.8, S. 83. 
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Miniſterialreſtripts vom 6. Dez. 1809 ſolche unter nach⸗ 
itebenden Beſtimmungen aufgehoben worben: 

a. Der korrekzionelle Theil ver Gefindefadhen, wohin ge- 
hörten, die im Dienft verübten Heinen Vergeben, die 
Beichwerben über verweigerte “Dienftantretung ober 
Entlafiung, vie Kognizion über die georbneten Formen 
bei Annahme und Entlaffung des Geſindes, verbliebe 
bei der Polizei. 

b. Streitigfeiten, welche aus dem Miethönertrage über 
Berabreichung des bedungenen Lohnes, oder wegen Ent- 
ſchädigung des einen oder andern Kontrahenten ent- 
ftänden, gingen an bie ordentlichen &erichte des Ver- 
flagten über. 

c. Dergleichen Streitigkeiten follten zuerft bei bem Chef 
der Berliner Polizei zum Verſuch der Sühne angemel- 
bet und, wenn biefer feblichlüge, erft an bie ordentlichen 
Gerichte abgegeben werben. 
11..Die Jurisdikzion des bisherigen Oberlollegti 

Mepdizi und Sanitatis warb durch das Reſtript der brei 
Minifter v. Altenftein, Graf Dohna und Beyme vom 8. 
April 1810*) bei ven kurmärkiſchen Provinzialbehörden mit 
uachftehenden Bemerkungen bekannt gemacht: 

a. Bei den Medizinal⸗Contravenzionsſachen follten die Vor⸗ 
fchriften der Verordnung vom 26. Dez. 1808 eintreten, 
nach welcher dieſe Sachen durch ein Refolut ber Re⸗ 
gierung abgemdcht werben könnten. Wolle die Regie 
rung von biefer Befugniß jedoch feinen Gebrauch 
machen, oder ber Denunziat bei der ergangenen Re⸗ 
folnzion fich nicht beruhigen und auf ordentliches gericht- 
liches Verfahren provoziven, fo gelange die Sache an 
das Kammergericht. 

b. Klagen, welche das Softrum betreffen, und alle anvern 
Civiſtlagen gingen an ben orbentlichen Richter des Ver⸗ 
Hagten über. 


*) ſ. Spen. tg. 1810, Nr. 61, &. 1, u. das 1. W., &. 109-106. 
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12. Dich das Minifteriafreffript vom 2. Febr. 1810 
ward das Münzgericht aufgehoben, welches beide Behör⸗ 
ven am 8. März und 9. Mai 1810 *) mit ven nachftehenven 
Beitimmungen befannt machten: 

a. Die Rüge und Unterfuchung 
1. der Dienftvergehungen ver Münzoffizianten und 
2. der Verbrechen, die fich auf die Beeinträchtigung 
des Iandesherrlichen Intereffes bei ber Münze be- 
sögen, 
gingen zu ben ordentlichen Gerichten über, und be- 
ftimme die allgemeine Kriminalordnung dabei das Forum. 
b. Was die Rüge der Kontravenzionen unter 2 beträfe, 
jo fompetire folche nach der Verorpnung vom 26. Te. 

1808 zunächfi der Negierung, und erft, wenn ein förm⸗ 

liches gerichtliches Verfahren eingetreten, dem Kammer: 

gericht. 

13. Am 8. März und 17. Mai 1810**) machten beite 
Behörden befannt, daß nach dem Minifterialreffripte vom 
26. Ian. 1810 das Oberhofbauamtsgericht für Berlin uud 
Potspam aufgehoben fei, und bemerlten, vaß alle Unter: 
fuchungen und Civilklagen, die bis dahin zum Neffort dieſes 
Gerichts gehört hätten, Tünftig an bie Gerichte übergingen, 
wo der Verflagte feinen perfönlichen Gerichtsftann habe, oder 
denen bei Unterfuchungen bie allgemeine Kriminalordnung 
die Kompetenz gäbe. 

14. Bei Auflöfung der bis 1810 beftanbenen Berg⸗ und 
Hüttenverwaltungen nach ben Kabinetsorpres vom 15. April 
1809 und 29. März 1810, ©. 129 und 134, auch Bildung 
eines brandenburgijchen Oberbergamts, weshalb ver Geh. 


— 








*) ſ. Spen. Zig. 1810, Nr. 71, S. 9, und das 1. W., ©. 83 
u. 114. 

**) f, Spen. tg. 1810, Nr. 72, ©. 7, u. das 1. W., ©. 8, 
fowie die Alten im Finanzarchiv bes Lagerhaufes, 1810, XTX, Rr. 13, 
und ebendafelbft die Alten, Oberlandesbehörde Ar. 44 unb Landes: 
regierung Kurmark XIX, Nr, 12. ” 
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Oberbergratd Karften unterm 25. April 1810*) die nd 
thigen Beröffentlichungen erlaffen hatte, wurben zugleich die 
Dergiuftizbeputation fowie bie Berggerichtsämter 
aufgelöft, fowie die Gerichtsbarkeit verfelben mit dem Kam⸗ 
mergerichte und deſſen Unterbehörben vereinigt. Dem Ober- 
bergamt verblieben jedoch die Befugniffe, welche nach 8. 44— 
47 der Berorbnung vom 26. Dez. 1808 den Regierungen 
vorbehalten waren **). 

15. Die Hhpothelenregiftraturen ber Nittergäter 
wurben in ber Priegnig, Ukermark und Mittelmark durch 
ftänbifche Depntirte, denen ein Syndikus beigeorbnet war, 
verwaltet, und ftand dem Kammergericht nur die Oberaufficht 
md Kontrolle verfelben zu **). Hinfichtlich diefer beftimmte 
ter König durch Kabinetsordre vom 1. Aug. 1810, daß bie 
Berwaltung der Stände aufhören und ans Kammergericht 
übergeben folltee Dies machte das Kammergericht am 13. 
Ang. 1810 F) mit dem Bemerfen bekannt, daß e8 bie mittel- 
märfifche Hypothekenregiſtratur fchon übernommen und wegen 
ver beiden andern den Zeitpunkt ber Uebernahme noch bes 
ftimmen würbe. 

16. Ueber die Zeit der Auflöfung ver Geſtütsgerichts⸗ 
barkeit Haben befondere Akten nicht befchafft werden können, 
doch dürfte anzunehmen fein, daß die Lebertragung berfelben 
ans Rammergericht in den Jahren 1809—1811 ftattgefunden 
haben wird PP). 


*) f. Spen. tg. 1810, Rr. 50, ©. 1, und das 1. W., ©. 81, 
106 u. 107. i 
=) Unterm 21. Febr. 1816 fand fi ber König jedoch veranlaft, 
mit den einzelnen Bergämtern wieber Berggerichte zu verbinden, und 
deren Umfang, fowie ben höhern Inftanzenzug von felbigen, zu be 
fimmen, |. Gefeßfammlung v. 1816, Nr. 338, ©. 104. 
+) ſ. 1. W., ©. 169 un. 170. 
+) j. Spen. 3tg. 1810, Nr. 105, ©. 10, und Gefegfammlung 
ven 1806-1810, Nr. 125, ©. 723; ferner f. ben vierten Abſchnitt 
diefes Werts von ben ftändifchen Verbältniffen umter II. 
TH) Die derartigen Geftite in ber Kurmark waren: das Friedrich⸗ 
11 
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17. Auch wegen Uebergabe der Ehaufjeebaufom: 
mifftonsgerichte haben fich Feine Verhandlungen aufge: 
funden. Es kann aber mit ziemlicher Gewißbeit angenommen 
werben, daß foldhe damals ftattfand, als die Chauſſeebau⸗ 
kommiſſion aufgelöft und ihre Gefchäfte ver königl. Regierung 
übergeben wurben *). 

18. Die Gerichtsbarkeit der prinzlihen Kammern 
Königs-Wufterhaufen** und Schwedt ***), fowie ber 
zu folchen gehörigen Wemtergerichte, wurden bei Vereinigung 
ber erjtern mit ber Föniglichen Regierung im Juni 1809 dem 
Kammergericht übergeben. In Schwebt verblieb bie bisherige 
Suftizfammer, welche, da die Schwebter Aemter theils in 
Pommern, theils in der Kur-, theils in ver Neumark belegen 
waren, in bisziplinarifcher Hinficht unter das Oberlandes⸗ 
gericht zu Stettin geftellt wurde. Die Appellazion von ber 
Yuftizlammer ging nach Lage ver Aemter an die Oberlandes- 
gerichte zu Stettin und Solvin, fowie an das Kammergericht 
zu Berlin. 

19. Die Gerichtsbarkeit ver Univerfitäten wurde 
durch das Geſetz vom 28. Dez. 1810 }) in der früdern Art 
aufgehoben und theils in erfter, theil® in zweiter Inſtanz 
den Provinzialjuftizbehörben, alfo bezüglich ver im Jahre 1810 
errichteten Liniverfität zu Berlin dem Kammergericht unter 
geordnet. 


Bilhelm-Hauptgeftüt bei Neuftabt a. d. Dofle, und die Lanbgeftüte 
Lindenau ebenbafelbft und Bifchofswerber bei Liebenwalde, f. das 1. ®., 
S. 108 u. 109, auch dieſes Werk, dritter Abfchnitt B. zu II, B. B. u. 
B. b. Rr. 3, 

*) 1. das 1. W., ©. 107 u. 108, auch biefes Werk, dritter Abfchnitt B. 
zu II. B. B. u A. a. Nr. 5. 

**) ſ. das 1. W., S. 100 u. 108, auch dieſes Werk, britter Abſchnitt B. 
zu II. B. B. u A. a Nr. 2 


vo0) f. das 1. W., S. 101 u. 108, auch dieſes Wert, britter Abſchnit B. 
zu II. B. B. u. B. b. Nr. 2. 


+) f. Geſetzſammlung vom 27. Oft. bis 31. Dez. 1810, Wr. 18, 
©. 142. 
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Nur eine neben dem Kammergericht im Jahre 1806 *) 
vorhandene General» und kurmärkiſche Provinzialgerichts- 
behörbe wurde in den Fahren 1809—1811 nicht völlig aufs 
gehoben und mit dem Kammmergericht und beffen Untergericht 
une theilweife verbunden. . Dies war 


Das Generalauditoriat in Berlin. 


Eine Anfrage der Immebiat- Friebensvoliziehungslon- 
miſſion in Berlin, beireffend bie Gerichtsbarkeit über bie in» 
aktiven Meilitairperfonen in ben von ben franzöftichen Truppen 
noch beſetzten Provinzen, veranlaßte ven König zu der nach⸗ 
ftehenden Kabinetsordre vom 21. Ian. 1808 an den Kanzler 
dv. Schrötter, dem bamals bie oberfte Leitung ber Juſtiz⸗ 
geihäfte im Minifterio einftweilig anvertraut war. 

„Wichtiger als Dies ift die von der Immediat⸗Friedens⸗ 
vollziehbungsfommiffion zur Sprache gebrachte Frage: 

«Ob die Militairgerichtsbarkeit Tünftig nicht blos auf 

Dienftfachen und Dienftvergehen einzufchränten ei.» 
Da diefe Einſchränkung bereits in andern europäifchen Staa⸗ 
ten, 3. B. in England und Frankreich, ftattfindet, und bie 
bei der neuen Organifazion der Armee angenommenen Grund⸗ 
füge, wonach jener ohne Uinterfchied des Standes zum Militair- 
bienft verpflichtet wird, die Einführung derſelben auch bier 
zu erforvern fcheinen, fo muß biefe Frage jetzt grünblich 
erörtert werben. Ich befehle Euch daher, Euch mit dem Ge- 
neralaubitenr deswegen zu vereinigen, über bie in andern, 
beionders ben genannten Staaten deswegen gemachten Ein⸗ 
rihtungen die vollftändigften Nachrichten einzuziehen, beren 
Anwendbarkeit auf bie biesfeitigen Verhältnifſe zu prüfen, 
alle möglichen Kollifionen, die daraus für den Militairdienſt 
entftehen Fönnen, und wie venfelben vorzubeugen, zu bedenken, 
danach einen Entwurf zur Einfchränfung ver Militairgerichte- 
barkeit blos auf Dienftfachen und Dienftvergehen auszuarbeiten 


*) ſ. das 1. W., S. 82. 
11 * 
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und folchen mit einem gründlichen und ausführlichen Gut 
achten einzureichen. 

Ueberhaupt ift e8 bei der Reorganifazion der Staats- 
verwaltung Meine Abficht, alle Zweige der Juſtizverwaltung 
nicht nur unter einem einzigen Juſtizdepartement zu ver- 
einigen, fondern auch die vielen, beſonders oft blos wilfführ- 
lichen oder zufälligen Jurisdikzions-Abtheilungen bald nad 
Sachen, bald nach Berfonen, bald nach Nazional-, bald nad 
Ortsperhältniffen, wonach öfters in einer und derſelben Stabt 
Flecken oder Dorf fehr viele Jurisdikzionen nebeneinander 
beftehen, bie bie Juftizverwaltung überhaupt, befonders aber 
die Ausübung der Kriminaljuftiz erfchweren und verwirren, 
aufzuheben und, ſoviel als irgend thunfich ift, unter eine 
überall gleich burchgreifende Negel zu bringen, wovon nur 
gewiffe Arten von Sachen, als 3. B. Handels- und Schiff- 
fahrts-Progeffe, deren Kognizion und Entſcheidung beſondere 
Sachkenntniſſe, zugleich aber auch eine vorzügliche Beſchleu⸗ 
nigung erfordert, eine nothwendige Ausnahme begründen 
fünnen. 

Indem Ih Euch mit diefer Meiner Intenzion befamnt 
mache, fordere Ich Euch auf, alle Materialien zu einem bar 
auf zu gründenden, berfelben entjprechenden Plane zu ſam⸗ 
meln und einen ſolchen Plan banach zu entwerfen und eins 
zureichen, vorläufig aber fchon bei jeder entſtehenden Vakanz 
folcher abgejonberten Juſtizſtellen die Vorſchläge zu veren 
Wiederbeſetzung oder zur interimiftifchen Verwaltung danach 
einzurichten, daß die Ausführung baburch befördert werben 
fann. 

Königsberg, ven 21. Ian. 1808. 

gez. Friedrich Wilhelm. 
An 
ben Kanzler Freiherrn v. Schrötter.” 

Auf den Bericht des Kanzlers v. Schrötter und des ins 
zwifchen zum Groflanzler und Yuftizminifter ernannten 
v. Beyme beftimmte der König mittelft Kabinetsorbre vom 
19. Juli 1809 an den Großkanzler Beyme und ben General- 
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major v. Scharnhorft die Beibehaltung der Militairgerichte 
fir Kriminal⸗ und Injurienfachen *), worauf unterm 15. Sept. 
1809 das Kriegsbepartement und das Generalauditoriat bie 
Inſtrukzion für die Militairgerichte erließen **). 

In gleicher Art injtruirte der Großfanzler Beyme das 
Sammergericht am 21. Aug. 1809, welches am 12. Sept. 
1809 hievon ber Böniglichen Regierung Mittheilung machte ***). 


1. Bon ber kurmärkiſchen Regierung. 
A. Organifation ber Regierung felbfl.. 


Unterm 14. Febr. 1809 F) machte bie Lönigliche Regierung 
befannt, daß fie dieſe Bezeichnung ftatt der bisherigen „Kur⸗ 
märfifche Kriegs- und Domainenkammer“ angenommen habe. 
Bis zum 12. Juni 1809, wo fie nach der Kabinetsordre 
vom 3. März 1809 +F) ihren Sig von Berlin nach Potsdam 


*) ſ. die vorbemerkten Verhandlungen in den Kabinetsalten von 
1807—1809, Packet Nr. 195, Eiviljuftiguerwaltung im Geh. Minifterial- 
archiv bes königlichen Schloffes, und Geſetzſammlung von 1806-1810, 
&. 579 u. 580. 

=) ſ. Geſetzſammlung von 1806— 1810, S. 581 —584. Die in 
biefer Inſtrukzion, F. 9 gedachten Regimentsbataillonsgerichte wurden 
demnächſt unterm 21. San. 1810 aufgehoben und ftatt berfelben 6 Bri- 
gabegerichte, beftehend aus 1 Ober- und 2 Unter-Auditeuren erſetzt. 
Bon diefer Verordnung f. ein gebrucdtes Exemplar in ben Potsdanı- 
den Regierungsalten, Generalmilitairfachen, Nr. 18, 1809 ıc., den 
Gerihtsftand der Militairperfonen betreffend. 

“er, ſ. die Bekanntmachung durch das Kammergericht in ber Spen. 
319. 1809, Rr. 111, ©. 1. 

+) J. Spen. 3tg. 1809, Nr. 21. 

Tr Diefe Verlegung des Sites ber Behörbe erregte eine bebem- 
tende Aufregung in Berlin, ba die Hanseigenthilmer und Gewerbe- 
treibenden große Verluſte befürchteten. Am 23. März 1809 zeigte ber 
berliner Magiftrat beim Oberpräfidenten v. Sad an, baß nad ber 
son ihm veranlaften Aufnahme allein 228 Hausväter fortzögen, wo⸗ 
von 15 in eigenen Häufern, 10 in Dienftgebäuben und 203 in ge 
mieiheten Ouartieren wohnten; außerdem waren noch bei ber Regie- 
mng 50 Perſonen angeftellt ohne Gehalt, nämlih 8 Affefforen, 80 
Referendarien und 12 Unterbeamte. Am 25. März 1809 Tamen bie 
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verlegt hatte, änderte fie fonft nichts in ihrer Geftaltung. 
Am 28. Ian. 1809 war der Kammerpräfivent v. Gerlach 
um feinen Abſchied beim König eingeflommen, welcher ihm 
unter befonderer Anerkennung feiner großen Berbienfte und 
Berleihung des großen Rothen Adlerordens vom 13. Febr. 
1809 *) ertheilt wurde. Der Minifter Graf Dohna forderte 
zugleich ven Dberpräfinenten Sad auf, wegen Verwaltung 
ber Präfidentenftelle einftweilige Anorbnungen zu treffen, und 
wegen Wiederbefegung der Stelle Vorſchläge zu machen. 
Der Oberpräfident Sad zeigte hierauf am 25. Yebr. 1809 
an, daß der Präfident v. Gerlach feine Entlaffung unterm 
22. Febr. empfangen und am 23. Febr. ſchriftlich vom Kol⸗ 
legio Abfchied genommen, auch daß bis zur Wiederbeſetzung 
ber Präfiventenftelle ver alleinige Negierungspireftor Grothe 
unter feiner Oberleitung die Verwaltung übernommen habe, 
fih jedoch für Krankheitsfälle, oder wo er fonft Hülfe be- 
bürfe, die Negterungsräthe Heinfius und v. Bafjewig ihm 
zur Unterftügung erbeten babe. Der Oberpräfident Sad 
bat, dies zu genehmigen, und fchlug zum Präfiventen ber 
furmärfifchen Regierung den früher Münfter » Hammichen 
Kammerpräfidenten v. Vinde vor; zugleich zeigte er an, daß 
er das Präſidium der Kammern zu Königs-Wufterhaufen 
und Schwebt felbft führen werde. Hiermit einverftanden, 
berichteten bie Minifter v. Altenftein und Graf zu Dohna 
an ben König, welcher nachftehende Kabinetsordre an fie 
erließ: 


Borfteher der Bürgerfchaft Berlins beim Könige ein und baten, unter 
Darſtellung ber großen Berlufte, welche burch bie Verlegung bes Sites 
ber Regierung die Stabt erlitte, ſolche nicht zur Ausführung zu bringen. 
Der König erflärte den Bittftellern jedoch unterm 4. April 1809, daß 
er biefe Verlegung für nothivendig erachtet und beshalb bebauere, ihren 
Vünfchen nicht entiprechen zu können; f. bie Alten bes Minifterial- 
archivs im Lagerhaus, kurmärkiſch Lanbesregierungstollegium won 
1809—1811. | 

*) |. ben wörtlichen Inhalt dieſer Kabinetsorbre im 2. W., B. 2, 
S. 115 u. 116. 


s 
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„Meine ꝛ⁊c. Auch nach Meiner Ueberzeugung ift ver 
Präfident v. Binde ganz der Mann, welcher fich vorzüglich 
zum Turmärkifchen Regierumgspräftdenten eignet. Ich ernenne 
ihn alfo auf Euern Vorſchlag vom 26. v. Mts. fehr gern 
dazu und Ionferire ihm das mit dem Boften verbunbene Ge⸗ 
halt von 5100 Thlen*). Ebenſo genehmige Ich die Ber: 
legung ber furmärfifchen Regierung von Berlin nach Pots- 
bam zum DBeften Meines Dienftes fowohl, ale ver hülfs- 
bebürftigen Stabt Potsdam, und überlaffe Euch die weitere 
Verfügung als Euer wohlaffelzionirter König. 

Königsberg, den 3. März 1809. 

Friedrich Wilhelm.“ 

Nah Bekanntmachung ber Ernennung bes v. Vincke 
durch den Oberpräſidenten Sad**) kam ver Regierungs⸗ 
direktor Grothe um ſeinen Abſchied ein, welcher ihm gewährt 
wurde. Bei Ueberſendung des Demiſſorials des Grothe 
theilten die Miniſter dem Oberpraſidenten Sad die Kabinets⸗ 
ordre vom 27. März 1809 mit, wonach auf den Bericht 
der Miniſter vom 19. März 1809 ***) der König den Re 
gierungsrath v. Baffewig zum erften Direftor und Vize⸗ 
präfiventen ben ehemaligen Hammfchen Kriege und Domai⸗ 
nenrath Maaßen zum zweiten Direktor ber kurmärkiſchen 
Regierung ernannt hatte. Der Oberpräfident Sad berichtete 
darauf unterm 10. April 1809, 

1. daß er dem Grothe feine Entlaffung, dem v. Bafjewig 
aber nur befammt gemacht habe, daß er zum erften Re⸗ 
gierungsbireftor ernannt feit); 


*) Nach der Anwelfung biefer Summe durch ben Minifter v. Alten- 
fein vom 12. März 1809 beftand folche aus 4300 Thlrn. einſchließlich 
14 in Golde aus ber königlichen Domainen- und aus 800 Thlen. aus 
ber Kanzleigebührenkaſſe. 

*) ſ. diefe Belanntmahung Spen. Ztg. 1810, Nr. 88. 

“, f, die Rabinetsaften 1807 —1809 im Geh. Staatsardhiv bes 
Shloffes, Badet 40, Nr. 5, Bol. 1, das Dienftperfonale ber kurmär⸗ 
Kiden Kammer. 

+) &r machte biefem nicht belannt, daß ihm ber Titel Bizepräfldent 
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2. daß leßterer wegen Abwickelung ver Gefchäfte mit dem 
Comité der kurmärkiſchen Stände behindert gewefen fei, 
bie Regierungspireftorialgefchäfte fogleich zu übernehmen, 
und ber Grothe, ver fein Gehalt für April auch fchon 
erhoben, fich deshalb bereit erklärt habe, bis zur An- 
funft des v. Vinde die Präfipialgefchäfte Fortzuführen; 

3. daß der v. Pinde inzwifchen angelommen, und er heute 
den Grothe im verfammelten Kollegio entlaffen, und 
nachdem biefer fich entfernt, den v. Binde als Präfi- 
benten, ben v. Baſſewitz aber als erften Regierungs⸗ 
bireftor eingeführt habe *). 

| Im Mai traf der ꝛc. Maaßen ein und wurbe vom Prö- 

fiventen v. Vinde als zweiter Regierungsdirektor im Kollegio 
eingeführt. Wegen Anftellung des übrigen Perjonal® ber 
kurmärkiſchen Regierung hatte der v. Vinde bei feiner An- 
wejenheit in Königsberg in ven Monaten März und April 

1809 mit ven beiden Miniftern v. Altenftein und Graf zu 

Dohna Rückſprache genommen. Bei feiner Ankunft in 

Berlin theilte ex den Negierungsräthen v. Winterfeld, Nagel 

und Bonſeri vertraulich mit, daß auf fie bei Der neuen Or- 

ganifazion des Kollegit nicht gerüdlichtigt werben würde, 
worauf erftere Beide auf ihre Entlaffung antrugen und folche 
nah den Kabinetsorvres vom 9. und 3. Mai 1809 **) 


beigelegt worden, weil nach Rage ber Alten bies erft Durch ben neuen 
Organiſationsplan des Kollegit ausgefprochen werben follte. 

*) f. im Archiv bes Lagerbaufes bie Alten: Kurmärk. Landes- 
regierungsfollegium, Nr. 6 von 1809—1811, bie Organifazion ber 
furmärkifhen Regierung und kurmärkiſchen Offizianten, Sch. Nr. 16 
von 1809— 1811 wegen Entlafjung und Anftellung ber kurmärkiſchen 
Negierungspräfidenten. 

”®) Beide, ausgezeichnete, talentvolle und vorzüglich ausgebildete 
Geihäftsmänner, waren in Königsberg wegen ihres Benehmens in ber 
Franzoſenzeit verbächtigt worben. Ob mit Grund, ift nie ausgemittelt 
worden. Ueber ben Nagel findet fi in den Kabinetsalten eine Be⸗ 
merkung bes Präfiventen v. Binde, daß er nur umvorfichtig gemefen. 
In der Kabinetsordre für den Nagel war nah dem Antrage der Mi- 
nifterien vom 1. Mai 1809 die Beſtimmung enthalten, daß er aud 
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erhielten. Meittelft Kabinetsorbre vom 23. Mai 1809 erfolgte 
darauf auch die Dienftentlaffung der Turmärfifchen Regierungs⸗ 
und Bauräthe Siebefe und Wittfe, ferner ber Geh. Regierungs- 
räthe v. Kahle und v. Lamprecht, fowie bie des Regierungs⸗ 
raths Garn mit Penfionen, die des Regierungsraths Bonſeri 
aber ohne Penſion*). Außerdem fchieven bei ver neuen 
Organiſazion fürs Kollegium aus: ver Regierungsrath v. Bal⸗ 
thafar, welcher vom Oberpräfinenten Sad als Oberpräfibial- 
rath angeftellt wurde, und ber Regierungsrath v. Schüß, ber 
feinen Abfchied nahm und an Stelle des verabfchiedeten Land⸗ 
raths v. Mealtik im Beeskow⸗ und Storfowfchen Kreife, worin 
er ein Gut Lummerov befaß, von den Ständen zum Landrath 
gewählt und als folcher durch Kabinetsorpre vom 20.' Juni 
1809 beftätigt wurbe. 

Bon den bisherigen Mitgliedern des Regierungskollegii 
verblieben nur bie Dberforftmeifter v. Kropff und v. Schent, 
ber Geheimerath Meinhardt, fowie die Regierungsräthe Hein- 
ide, Diederichs, Wiefiger, Villaume, Larow und Meher. 

Dagegen wurden auf den Bericht ber Minifterien vom 
17. Mai 1809 durch Kabinetsorpre vom 23. Mai 1809 in 
tiefem Kollegio ale Räthe angeftellt: ver ehemalige halber» 
ftäptifche Kriegs- und Domainenrath Willens, ver Kammer⸗ 
und Forſtrath Schmidt von ber wufterhaufenfchen Kammer, 
ber potsdamſche Kriegs» und Steuerrath Ribbach, der Re- 


als Rath im Konfiftorio ohne Benfion ausſchiede. Darnach behielt er 
als Borſteher des Schindlerſchen Waifenhaufes und einiger andern 
Stiftungen nur nod ein Einfommen von 650 Thlrn. |. ©. 143 feine 
ipätere Miebereinftellung im Yuftizminifterio. 

*) Die mit Penfion entlaffenen fünf Räthe waren alt und ben 
Geſchäften im Kollegio nicht mehr gewachſen, ber Bonferi hingegen 
war noch brauchbar und tüchtig. Er verbantte feine Entlaffung wahr- 
iheinfich ben heimlichen Berunglimpfungen mehrer untern Hofbebienten 
im Potsdam, benn bei feiner kommiſſariſchen Anweſenheit in Potsdam 
ven einem Jahre in ber franzöfifchen Zeit hatte er biefe wahrſcheinlich 
nicht, wie fie es wünſchten, berüdfichtigt, und durch die Art, wie er 
dies nach feiner Individualität ausgeiprochen, fich verfeinbet. Unred⸗ 
fichleiten hatte er ſich wohl nie zu Schulden kommen Iaffen. 
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gierungstontrolipirefter Bräunlich, ſowie die kurmärkifchen 
Regierungsaffefforen v. Raumer, Jakobi, Hecht, v. Bären 
ſprung, Beuth und der ehemalige Afjeffor in der Anfpacher 
Kammer Schulz. Ferner wurben ale Wafjerbauratb ver 
Regierungsrath Lochius von der weſtpreußiſchen Regierung, 
und als Landbaurath der Bauaſſeſſor im-ÜOberhofbauamte, 
auch ehemaliger Bauafjeffor bei der pofenjchen Kriegs⸗ und 
Domainenfammer, Xrieft, Ietterer zugleich als Regierungs- 
rath ernannt *), und einige Monate fpäter der oftpreußifche 
Regierungsaffeflor Metzger gleichfalls als folcher zur König: 
lichen Regierung verfet. 

Am 12. Juni wurde in der erften Sigung, welche bie 
Negierung in Potsdam **) hielt, von dem anweſenden Ober- 
präfidenten Sad dem Koflegio befannt gemacht, daß ber König 
ben v. Baffewig zum NRegierungspizepräfidenten, fowie bie 
eben benannten Perfonen zu Räthen im Kollegio ernannt 
habe, worauf bie legtern vom Präſidenten v. Binde ver- 
eibigt wurden. 

Der nach Abtretung von Anfpach und Danzig von erſtem 
Orte als Direktor der einjtweilig eingerichteten Akziſe- und 
Zollvireftion für Weftpreußen verfeßte Kriegs- und Do- 
mainenrath Ladenberg wurde nach feinem Wunſche mittelft 
Kabinetsorbre vom 20. Juni 1809 als Regierungsdirektor 
in ber kurmärkiſchen Regierung ernannt und noch in biefem 
Monat vom Präfidenten v. Binde als folder im Kollegio 
eingeführt und von demſelben mit Bearbeitung der Organi— 
fazionsangelegenheiten bes zur Abgabedeputazion gehörigen 
Akziſe- und Zollweſens beauftragt ***). Er befam, obſchon 


*) ſ. Alten bes Kabinets von 1807—1809 im Schloßarchiv, Padet 
40, Nr. 5, Bol. 2, das Dienftperfonale des kurmärkiſchen Kammer- 
reſſorts betreffend. 
**) ſ. Spen. Ztg. 1809, Nr. 67 bie Belanntmachung wegen ber 
Berlegung ber Regierung. 
”) Der Regierungsbireftor Labenberg beanfpruchte, da er fon 
älterer Direktor als v. Baffewig und Maaßen war, baf ihm bie erfte 
Direktorftelle im Präſidio, zunächſt dem Präfidenten v. Binde, ertheilt 
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ver Maaßen als zweiter Direktor angeftellt worben, ben Vor⸗ 
rang vor bemfelben nach ber Meinifterialverfügung vom 21. 
Aug. 1809. 

Auf den Borfchlag des Geh. Obermedizinalraths Hufe- 
fand und den Antrag der Minifter vom 10. Aug. 1809 
ward Der Profeſſor Auguftin in Berlin mittelft Kabinets- 
orbre vom 15. Aug. 1809 zum Regierungsmebizinalrath er- 
nonnt und im Auguft burch ben Präfipenten v. Binde im 
Kolfegio eingeführt. 

Zu Geiftlihen und Schulräthen in ber kurmärkiſchen 
Regierung wurden vom Könige ernannt: 

1. der Prediger in Eſſen, Natorp, als Konfiftoriel- und 
Schulrath mittelft Kabinetsorbre vom 8. Mai 1809 
auf ben Bericht der Meinifterien vom 3. Mai 1809 *) 
für die Leitung ꝛc. der Schulfachen. 


werben möchte. Diefem ſtand entgegen, baß ber v. Baſſewitz ſchon 
an 24. März vom Könige zum erften Direltor und Vizepräſidenten 
bes Kollegii ernannt war. Deshalb fanden Verhandlungen im 
Miniſterio ftatt, und wurbe, bis jolche beendigt worben, bem v. Baſſe⸗ 
mis ber Titel Bizepräfident vorenthalten. Erſt durch nachftehenbes 
Keftript der Minifter v. Altenftein und Graf zu Dohna vom 2. Juni 
1809 an ben Bräfidenten v. Binde murbe biefe Angelegenheit be- 
ſeitigt: 

„Nach dem ausdrücklichen Inhalte der Kabinetsordre vom 24. März 
und der in Folge derſelben an Euch ergangenen Verfügung iſt der 
v. Baffemig zum erſten Direktor oder BVizepräſident ber kurmärkiſchen 
Regierung Allerhöchſt ernannt worden. Es bat baber Fein Bedenken, 
daß der vo. Baſſewitz, besjenigen ungeachtet, was bei Gelegenheit ber 
Organiſazion des Kollegii in dem Reſtript vom 17. vo. Mts. über bie 
timftige Beſtimmung bes zeitigen Alzifedireftors Ladenberg geäußert 
werden ift, ben Karalter als BVizepräfident annehme. Dies eröffnen 
Rir Euch auf den Beridt vom 25. v. Mts., und habt Ihr bievon 
mt allein den v. Baffewig zu unterrichten, fondern auch fonft Das 
Erforderliche zu verfügen 2c.“; |. deshalb die Alten bes Finanzminifters 
ım Geb. Minifterialardyio des Ragerhaufes, bie Präfibenten und Direl- 
toren bei ber kurmärkiſchen Regierung betreffend, 1809— 1810, Sel- 
zio 17®. 

*), Der Ratorp erhielt außer 1200 Thlrn. aus ber Regierunge- 
hanptlaffe noch 500 Thlr. aus der Salarienlafie ber geifllichen und 
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2. Auf ben vom Minifterio beantworteten Antrag des Geh. 
Staatraths v. Humboldt vom 12. Aug. 1809 durch Ka⸗ 
binetsordre vom 25. Aug. 1809 *): | 
der Hofprebiger Eylert in Potspam als Konftftorial- 
rath für vie reformirt geiftlichen Angelegenheiten; 

der Prediger Offelsmeier aus Münfter als Kon 
fiftorialrath für pie lutheriſchen geiftlichen An- 
gelegenbeiten;; 

der Prediger Papin in Potsdam als Konfiftorial- 

affeffor für die franzöfifchen geiftlichen Angelegen- 
heiten, und 

ber Prediger Klotz in Potsdam als Konfiftorialaffefjor 

zur Hülfe des Dffelsmeier. 

Außerdem wurde in biefer Kabinetsorbre noch an» 
georbnet, daß der beim Ober- und kurmärkiſchen Schul- 
folfegio bisher als Oberfonfiftorial- und Schulrath ge 
ftandene Nolte gleichfalls in die geiftliche und Schul 
abtbeilung ber Regierung als erfter Rath eintreten, 
jedoch in Berlin feinen Wohnfig behalten und bort als 
Kommiffarius der Regierung die fämmtlichen Schule 
fachen leiten folite. 

3. Nach der Auflöfung der Konfiftorien und Schulfollegien 
in der Kurmark wurden noch als Mitglieder der geift- 
lichen und Schulabtheilung der Furmärfifchen Regierung 
ernannt: der frühere Oberfonfiftorial- auch Dberjchul- 
rath und Direktor des berlinjchen Friebrich - Wilhelm: 
Gymnafiums, Heder in Berlin, fowie der franzöfijche 
Prediger in Berlin, Oberfonfiftorialratb Bocquet. Beide 
follten aber in Berlin ihren Wohnſitz behalten und ale 
Kommiffarien ver Regierung erjterer die Beauffichtigung 


Schulfelzion des Diinifterii des Innern mit ber Beftinnmung, dieſem 
auf Berlangen ſchriftlich und mündlich Rath zu ertheilen. 

*) |. dieſe Kabinetsorbre im Konzept in ben im Schloßarchiv auf- 
bewahrten Kabinetsaften von 1807—1809, Packet 40, Nr. 5, Bol. 2, 
bas Dienftperfonal der furmärkifchen Kammer betreffend. 
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tefp. ver deutſch⸗lutheriſchen und reformirten, fowie leß- 
terer die franzöfifchen geiftlichen Angelegenheiten führen. 
4. Zum Regierungstonfiftorialaffeffor ward ber bisherige 

Sefretair im aufgelöften Oberkonſiſtorio Geifeler mit 

Sig und Stimme*) beförbert. 

Nah Auflöfung der zweiten Alzife- und Zolldirekzion zu 
Brandenburg traten aus ben bort befchäftigt gewejenen Mit- 
gliedern in die furmärkifche Regierung im September 1809 
en, die zu Regierungsräthen ernannten Spillner, Trofchel 
mb Nidel**) Neu angeftellt wurden bamals fir die Afzife- 
ud Zolloirelzion der ehemalige Rath bei der warfchaufchen 
Regierung Wolfarth als Iuftiziarius, fowie ber frühere Rath 
bei der aufgelöften bialpftoder Alzife- und Zolldirekzion 
e. Schü, beide als Negierungsräthe, fowie der Aſſeſſor 
Dietrich. 

Hienach war das kurmärkiſche Negierungsfollegium in 
feinen fünf Abtheilungen im Jahre 1809 aufer dem Prä- 
fibenten v. Binde, dem Vizepräſidenten v. Baſſewitz und ben 
beiden Negierungspireftoren Ladenberg und Maaßen mit 
2 Oberforftmeijtern, 32 Räthen und 10 Affefforen bejegt***). 


*) |. Präfidialaften der kurmärkiſchen Regierung, die Bildung ber 
geiſtlichen und Schulbeputazion 1809, A. 1 a, Nr. 4. 

=*) Pebterer wurde zum Oberbürgermeifter in Brandenburg gewählt 
unb trat nach einem Monat biefen Dienft an. 

=) 1. Der Polizeideputazion war ber Regierungsbireltor Maaßen 
vorgejegt, unb waren als Räthe barin angeftellt: Heinfius ale Ju⸗ 
Igierins, Willens, Wiefiger, Ialobi, Hecht, v. Bärenfprung, Beuth, 
be beiden Regierungs- und Bauräthe Lochius und Trieſt, fowie ber 
Nedizinalrath Auguftin, zufammen 10 Räthe. 

3. Der geiftlihen und Schufdeputazion ſtand vor: ber Regierungs- 
tireltor Maafen, und unter ihm ftanden außer dem Juſtiziarius Hein- 
ſins die Oberlonfiftorialräthe Heder und Bocquet, der Oberkonfiftorial- 
md Oberfchulrath Nolte, der Konfiftorial- und Schulrath Natorp, bie 
Renfiftorialräthe Eylert und Offelsmeier, fowie bie Konfiftorial- 
afiefioren Bapin, Klo und Geifeler, zufammen 6 Käthe, 8 Affefforen. 

3. In ber Alzife- und Zollbeputazion führte ber Regierungs- 
direltor Ladenberg den Borfit, und waren ihm zupetheilt: bie Re- 
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Da durch ben Rezeß vom 24. März 1809 *) wegen 
wieberfäuflicher Ueberlaffung von 36 Turmärkifchen und 
6 magbebmgifhen Domeinenämtern an bie Turmärkifchen 
und magbeburgifchen Stänve beftimmt worden, daß die ben 
Ständen abgetretenen Domainen unter Zuziehung von meb- 
rern Domainenräthben ber Furmärliichen Regierung durch 
3 ftändifche Deputirte unter Leitung bes Vorfigenben ver 
Finanzdeputazion ver Regierung verwaltet werden follten, jo 
hatte auf den Grund des Uebergabeprotofoll8 nom 22. Juli 
1809 **) am 27. Juli 1809 dieſe ftänpifche Domainen- 
verwaltungsfommiffion fich Tonftituirt. Den Betheiligten 
und dem Publilo warb bies durch die Regierung belannt 
gemacht ***). 


gierungsräthe Wohlfahrt, als Juſtiziarius Spillner, Troſchel und 
v. Schütz, fowie bie Regierungsaffefforen Dietrih und v. Meerlkatz. 
zufammen 4 Häthe, 2 Affefforen. 

4. Die Direjion der Finanzdeputazion führte ber Bizepräfident 
v. Baffewit. In derfelben waren angeftellt bie Oberforftmeifter v. Kropff 
und v. Schent, der NRegierungsforftratt Schmidt, ber Geh. Rath Mein- 
hardt, die Regierungsräthe Dieberichs, Villaume, Larow, Meier, Troſchel, 
als Juſtiziarius Bräunlih, als Kaffenrath v. Raumer, Schulz und 
Mebger, ferner als Affefforen v. Lütom, v. Krummſee, Deder, v. Da- 
mig und Freiherr v. Lauer⸗Münchhofen, zufammen 2 Oberforftmeifter, 
11 Räthe, 5 Aſſeſſoren. 

NB. Die 4 letzten Affefforen waren zu Räthen übergangen und 
zu Unterbeamten in ber Provinz beftimmt worben. 

5. Die Militairdeputazion flihrte gleichfalls ber Vizepräſident 
v. Baffewig. Im derſelben wurde ber Regierungsrath Ribbach und 
ber zu 4 benannte Troſchel als Juſtiziarius beſchäftigt, alſo 1 Rath. — 
Mithin im Ganzen 2 Oberforftmeifter, 32 Räthe, 10 Affefforen. 

*) ſ. Gefeßfammlung von 1806—1810, Nr. 73, ©. 543 ıc., auch 
wegen ber nähern besfallfigen Berhältniffe das 2. W., Bd. 1, ©. 
602 — 604. 

**) ſ. Akten der kurmärkiſchen Regierung, Gen. Fach 17, Nr. 
199, ©. 48 u. 44 wegen Eintragung ber königlichen Domainen in 
ben Hypothekenbüchern, Bol. 2. 

es) ſ. Spen. Ztg. 1809, Rr. 100. Im diefer ſtändiſchen Verwal⸗ 
tungstonmmiffion wurben bie Geſchäfte unter Leitung bes Bizepräfibenten 
v. Baffewis durch Die Näthe ber Finanzdeputazion Meinharbt, Larow, 
Meier, v. Raumer, Metzger, Bräunlich und Trofchel geführt. Die brei von 
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Diefe ſtändiſche Kommiffion beftand bis zum 1. Iumi 
1818, wo fie nah Einlöfung der auf die Aemter ausgeftell- 
ten Pfandbriefe aufgelöft wurde *). 

Nach der Verordnung vom 26. Dez. 1808, $. 17—22 
jollten 9 ftändifche Deputirte zu den Gefchäften ver Regie 
rung zugezogen werben. Dies unterblieb nicht nur in ben 
Jahren 1809—1811, fondern auch jpäter, weil die furmär- 
fifchen Stände vom Oberpräfidenten Sad aufgefordert, folche 
Deputirte zu präfentiren, vielerlei Bevenfen erhoben. Der 
Oberpräfident Sad nahm deshalb nach der Anweifung bes 
Minifterii des Innern mit dem Negierungspräfivio Rück⸗ 
fprache, welches fich in feinem Gutachten vom 24. Sept. 1809 
dahin erflärte: 

die Anordnung fei nicht allein ganz zwedlos und über- 
flüffig, fondern bei der ausgefprochenen Abneigung 
der Stände gegen dieſe Beftimmung felbft bebenklich, 
und möge man baher von beren Ausführung, behufs 
welcher die Eingeſeſſenen jährlich über 13,000 Thlr. 
als Remunerazionen für die ſtändiſchen Repräfentanten 
noch aufbringen müßten, bis zur vollendeten Organi⸗ 
fazion einer wirklichen Provinzialrepräfentazion, ganz 
abftehen. 

Hiemit war ber Oberpräſident Sad einverjtanden, wor» 
auf der Minifter des Innern am 17. Dit. 1809 dem letztern 
eröffnete, die Wahl der Deputirten ganz auszufegen **). 


den Ständen gewählten Deputirten, Ritterfehaftsrath v. Seiblig, Regie- 
sungsrath v. d. Red und Regierungsrath Richter waren Korreferenten 
der erftern, zeichneten als folche die in ihren Departements einjchla- 
genden Konzepte, die Munda aber wurden von ihnen und dem Vor⸗ 
fitenden ber Finanzdeputazion ber Regierung als königlicher Kom- 
miffarius allein gezeichnet. 

*) ſ. Regierungsalten, Generalfah 17, Nr. 210, Bol. 3 wegen 
Eintragung der kurmärkiſchen Aemter ins Hypothekenbuch bes Kammer- 
gerichts, und Amtsblatt 1818, ©. 136. 

er) ſ. im Finanz⸗Archiv des Lagerhaufes, Alten: General» Landes- 
behörden, Nr. 28 megen der von den Lanbfländen zu wählenden Re- 
präfentanten in den Regierungen, 1809. 
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Zu dieſem Entfchluß mochte wohl der Umſtand mit- 
gewirkt haben, daß im oftpreußifchen Regierungspepartement, 
bem einzigen, in welchem bie ſtändiſchen Mitglieder zur Re⸗ 
gierung gewählt waren, foldhe in Oppofizion gegen das Mi- 
nifterium getreten waren *). 

Schon tm Laufe des Jahres 1809 fanden einige Ber: 
änderungen im Rathsperſonal der kurmärkiſchen Regierung 
ftatt, indem ber Regierungsratb Schulz als Staatsrath ins 
Finanzminifterium und der Negierungsrath Jakobi als Rath 
in die Oberrechnungskammer verfegt wurbe; im Jahre 1810 
häuften fich die Verſetzungen zum großen Nachtheil fiir vie 
Geſchäfte. 

Am 17. Juli 1809 kam Präſident v. Vincke beim König 
mit der Bitte ein, ihn aus ſeinen Dienſten zu entlaſſen, 
ließ ſich jedoch durch die Antwort vom 25. Juli 1809 **) 
beſtimmen, einſtweilen noch auf ſeinem Poſten zu verbleiben. 


*) ſ. eine direkte Vorſtellung der ſtändiſchen Mitglieder in der 
Regierung zu Königsberg an den König vom 23. April 1810, worin 
dieſelben, ſich als Ständevertreter betrachtend, über mehrere Gegen⸗ 
ſtände Beſchwerde führten. In einer hierauf erlaſſenen Kabinetsordre 
vom 3. Mai 1810 tadelte der König, daß die Bittſteller ſich immer 
noch als eine vom Regierungskollegio abgeſonderte Behörde betrad- 
teten, zu deren Mitgliedern ſie nach ihrer geſetzlichen Beſtimmung nur 
gehörten. Zugleich wies er ihnen den Weg an, den ſie zur Erreichung 
ihrer Wünſche in öffentlichen Angelegenheiten durch die Regierung und 
die Miniſterien einzeln einzuſchlagen hätten, und äußerte, daß, wenn 
ſie künftig dieſe Weiſung nicht befolgten, er ſtrenger gegen ſie verfahren 
müſſe; ſ. dieſe beiden Schriftſtücke aus dem Jahre 1810, noch auf 
bewahrt im Kabinetsarchiv Nr. 56, Leipziger Straße, am Dön- 
hofsplatz. 

“*) Die Vorſtellung lautete: 

„Es tft mein angelegentliches Beftreben gewefen, ben mir von 
Ew. königlichen Majeftät neuerbings anvertrauten Poſten pflichtmäßig 
zu verwalten; aber die Erfahrung von brei Monaten hat mir bie Ueber- 
zeugung gegeben, daß meine Kräfte ber Aufgabe nicht gewadhjen find, 
bie Erhaltung ber Provinz in ihrem höchſt erichöpften Zuftande mit 
ben dringenden Anforderungen bes Staats unb ben Anforberungen 
ber frübern unglüdlichen ſtändiſchen Verwaltung zu vereinigen. Ich 
fühle vollends die Unmöglichkeit, feitbem bie Hoffnung in mir erflorben 
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Am 7. Nov. 1809 erneuerte er fein Geſuch und manbte 
ih, da er Feine fchriftliche Antwort erhielt, vielmehr von ben 
Miniftern vielfach zu verbleiben münblich erfucht wurde, am 
25. März 1810 virelt an ben König, worauf ihm am 31. März 
1810 der Abſchied zu Theil wurde *). 


iſt, daß eine Benukung günftiger änfßerer Umſtände dem Ganzen einen 
glüädfihen Umſchwung geben werbe, und aud bie Ausficht erlofchen 
ft, unter ben Bebrängniffen ber Gegenwart einer beffern Zufunft ent- 
gegenzuarbeiten. ‘ 

Unter Diefen Umſtänden gebietet bie Stimme meines Gewiffens, 
emen Poſten niederzulegen, bem ich ferner mit Eifer und Freudigfeit 
verzufteben wich gänzlich unfähig fühle, und Em. königlichen Majeflät 
allerunterthãnigſt zu bitten: 

mir allergnädigft meine Entlaffung zu ertheilen. 

Meine Geſinnungen können baburch nicht verändert werben; file 
ſind zu feſt begrlinbet, als daß Zeit und Verhältniſſe barauf einwirken 
finnten.‘' 

"Die daranf erfolgte Kabinetsorbre enthielt Nachſtehendes: 

„Mein lieber Regierungspräfident v. Binde. Aus Eurer Bor- 
Rellung vom 17.d. M. habe Sch mit Bedauern Enern Wunſch, Meine 
Dienſte zu verlaſſen, erfehen. 

Die Erfüllung Eures Wunſches will Ich von Eurer innern Ueber- 
zengung abhängig machen und geftatte hiedurch, daß Ihr den Euch 
auvertrauten Boften fofort nieberlegen könnt, infofern Ihr Euch bei 
achhmaliger ernftliher Prüfung dazu gebrungen fühlt, wünſche jebodh, 
kei dem vorzüglichen Werthe, den Ich auf Eure fernere Dienflleiftung 
ſetze, daß ſolches nicht der Fall fein möge 2c. 

Friedrich Wilhelm. 

Königsberg, ben 25. Juli 1809." 

Die vorftehende Eingabe befindet fih im Original, bie Kabinets- 
srdre im Konzept in den Kabinetsakten 1807—1809, Packet 40, Nr. 5, 
Bol 2, das Dienfiperfonale ber furmärkifhen Kammern betreffend, 
im Geh. Minifterial- Archiv des Schloffes. 

*) Die Eingabe bes Präfidenten v. Binde vom 25. März 1810 
lautete: 

„Dbwohl Ew. königliche Majeſtät durch das allergnäbigfie Ka⸗ 
einetsfchreiben vom 25. Yuli v. 3. bereits gerubet, mir die erbetene 
Estlaffung zu ertheilen, glaubte ich mich beumocdh verpflichtet, bie Bitte 
um ſolche unterm 7. Nov. v. 9. zu ernenern, unb als hierauf Aller- 
bochſtdieſelben mir buch bie Minifter der Finanzen unb bes Iunern 
bie Erwartung eröffnen ließen: 

12 
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Die beiden Minifter, welche dem v. Binde ſchon am 
19. März 1810 mit großem Bedauern die Mittheilung ges 
macht hatten, daß fie feine Entlafjung beim Könige beantragt 
hätten, fanbten ihm fein Dimifforial, gleich nachdem fie es 
erhalten, und forverten ihn unterm 4 April auf, feine ‘Dienft- 
papiere dem Oberpräfidenten Sad zu übergeben, welcher nad) 
des Königs Beftimmung vom 25. März 1810 bie einfi- 
weiltge Oberleitung der Präfiventengejchäfte der kurmärkiſchen 


«daß ich den Dienft fogleih noch uicht verlaffen würben, 
erflärte ich mich auch hierzu fofort bereit, zuerft bis zum 1. Febr., 
dann bis zum 1. April b. I. zu bleiben, wogegen mir beflimmt ver- 
fihert wurde, daß alsdann meine Entlaſſung zuverfichtli erfolgen 
folle, 

Demungeachtet ift ſolche noch nicht erfolgt unb mir entfteht bie 
Belorgniß, daß Em. königlichen Majeftät DMinifter noch einen Bor- 
trag darüber gethau; ber ſchwankende Zuſtand meiner ſehr zerrütteten 
Geſundheit aber macht bie Fortſetzung des Dienftes mir unmöglich, 
daher ich mich höchſt ungern gebrungen fühle, bie Bitte allerunter 
thänigft zu erneuern: 

«bie erbetene Entlaffung mir bald allergnäbigft zu ertheilenn». 

Unauslöſchlich Bleiben meinem Herzen ber Danf und bie Er- 
innerung ber Beweiſe von Gnabe und Zutrauen, womit Em. Königliche 
Majeſtät mich beglückt, höchſt ſchmerzhaft iſt mir die Trennung von 
einem trefflichen Kollegio, welches meine ganze Achtung und Liebe be 
ſitzt und Ew. königlichen Majeſtät Gnade im vorzüglichſten Grade 
verdient; aber der Zuſtand meines Körpers und Gemüths legte mir 
die Nothwendigkeit auf, die ſchmerzliche Bitte zu erneuern.“ 

Die dem Präſidenten Vincke ertheilte Kabinetsordre vom 31. März 
1810 enthielt Folgendes: 

„Mein lieber ꝛe. Inſofern nach Em. wiederholten Antrage 
vom 26. d. M. Eure Geſundheitsumſtände Eure Dienſtentlaſſung Euch 
wünſchenswerth machen, gebe Ich dazu, wiewohl ungern, Meine Ein⸗ 
willigung und habe daher den Miniſterien der Finanzen und des Innern 
auf gleichzeitig eingegangenen Bericht das Euch ertheilte Dimifforiale 
zugeferfigt. Ich verbleibe ꝛe. Ener wohlaffelzionirter 

Friedrich Wilhelm.‘ 

Das Driginal ber Eingabe und bas Konzept ber Kabinetsorbre 

befinden fich unter ben wenigen noch vorhandenen Perfonalpapieren 


7 dem Jahre 1810 im Archiv des Geh. Kabinets, Leipziger Straße, 
r. 56. 
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Regierung, unter Beiftand des Vizepräſidenten v. Bafſewitz, 
übernehmen jolfte. 

Ehe die Benachrichtigung vom 4. April eintraf, batte 
ber Präſident v. Binde fhon am 1. April feine @efchäfte 
abgeichfoffen ımb war, nachdem er von feinen potspamfchen 
Freunden Abfchten genommen, am 2. April um 5 Uhr Mor» 
gend abgereif. Er verweilte einige Tage in Berlin und 
ging dann Über Mecklenburg durch die Lüneburger Haide nach 
Oftenwalde im Deindifchen zu feinen Eltern, wo er am 
10, April eintrof. Hochgeehrt von allen, die in Gefchäfts- 
verbindung mit ihm geftanven hatten, inniggeliebt von einer 
großen Anzahl von Freunden, vie er ſich in ber Provinz 
erworben hatte, fahen ihn alle tief beträbt aus ihrer Mitte 
ſcheiden. Nur ein Jahr batte die Regierung fich feiner 
erfreut, aber in biefer Zeit hat er Seltenes geleiftet. Seine 
kraftvolle Leitung der Gefchäfte, feine nie ermüdende Thätig⸗ 
feit und fein grenzenlofes Hingeben für feinen Beruf waren 
für die durch den franzöfifchen Krieg hart mitgenommene 
Provinz von unberechnetem Segen *). 

Am 24. April zeigte der Oberpräfivent Sad den Mi- 


*) Im Zeitungsberiht vom März 1810 fagte die königkiche Re⸗ 
sterung bem König Über den Abgang bes Präfibenten v. Binde Fol⸗ 


„Unfer Kollegium empfindet unb bedauert mit bem ganzen Depar- 
temient ben frühen Berluft bes von Em. königlichen Majeftät auf fein 
Anfuchen entlaffenen Präfidenten v. Binde. Unvergänglich iſt fen 
Auſpruch anf unfere höchſte Achtung und innigfte Liebe; wir werben 
nie vergeflen, was er uns Allen unb jebem Einzelnen war. Bebürfte 
das heilige Gefühl ber Dankbarkeit eine Kechtfertigung, jo würden 
wir uns anf bie Einwohner Potsbams berufen, weldhe den Berkuft 
tiefes feltenen Mannes, eingedenk feiner Gerechtigkeit, feines anſpruchs⸗ 
Isfen Edelmuths, feiner freunblicdhen Sitten, mit einmüthiger, unver⸗ 
Reiten Herzlichleit beklagen.‘ 

Zu den Jahren 1795 — 1796 war er Referenbarius und Aſſeſſor 
im der kurmärkiſchen Kammer geweien. Er war 85 Jahre alt, als er 
im Jahre 1810 die Kurmark verließ, und verebelichte fih am 20. Mei 
1810 mit einem Kränlein v. Syburg, beren Vater es ihm zur Be 
Kingung gemacht hatte, ben prenßifchen Dienft zu verlaffen. 

12* 
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nifterien an, daß er die dem Präfipenten v. Binde anvertraute 
Oberleitung ver fchwebter Kammer felbjt übernommen, bie 
Verwaltung der Präfidentengefchäfte ver königlichen Regierung 
aber, nah Rüdiprache mit den Mitglievern bes Präfibii, 
dem Bizepräfiventen v. Bafjewig unter feiner Oberleitung, 
dagegen die Direlzion der Meilitairbeputazion dem Direktor 
Ladenberg übertragen habe. Die Reſkripte und Berichte 
würden burch ihn beförvert werben, er felbft, ſoweit es feine 
übrigen Geichäfte geftatteten, werde ben Plenar- und felbit 
einzelnen Deputazionsfejfionen beimohnen. Damit erklärten 
die Minifterien fi) am 30. April einverftanven. 

Bon ven Räthen ver Töniglichen Regierung wurben im 
Mai 1810 Billaume zum Staatsrath und v. NRaumer zum 
Aſſeſſor im Finanzminifterio (S. 117), fowie Cochius zum 
Geh. Oberbaurath (S. 129) bei der technifchen Baudeputazion 
in Berlin befördert, an deren Stelle, und bie ſchon im Jahre 
1809 beförderten Schulz und Jakobi wurden als Aäthe 
ernaunt, ver ehemalige hammſche Kriegs- und Domainenrath 
v. Rappard, der baireuthifche Kammeraſſeſſor Solzmann, 
ver Fönigliche Regierungsafjeflor v. Lützow, fowie ver weft: 
preußiihe Waſſerbau⸗Inſpektor Günther. 

Im Auguft 1810 wurden der Regierungspireftor Laden⸗ 
berg und ber Regierungsratb Beuth‘ vom Staatsfanzler 
v. Harbenberg nach Berlin zur Berathung der von demſelben 
dem Könige vorzulegenben neuen Organifazionsgejeße berufen, 
fo daß bis zum November 1810 die v. Baffewig und Maa— 
Ben allein die Direfzionsgefchäfte in den 5 Abtheilungen und 
bie Präſidialangelegenheiten beforgen mußten. 

Am 31. DE. 1810 ernannte der König für die fur- 
märkiſche Regierung den Vizepräfidenten v. Baffewig zum 
Negierungspräfidenten, ven Direktor Maaßen zum Vize⸗ 
präfidenten, den Regierungsrath Trofchel zum Direktor ber 
Finanz und Militairdeputazionen, und den pommerfchen Re- 
gierungsrath Böttger zum Direktor der Abgabendeputazion, 
in welcher auch die direkten Steuern bearbeitet werben follten. 
Legterer trat in die Stelle des Ladenberg ein, ber ‚zum 
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Staatsrath und Direftor in der Abteilung für direfte und 
indirefte Abgaben des Finanzminifteriums befördert war 
(S. 143). | 

Die NRegierungsrätbe Willens und Beuth verließen 
gleichfalls zu Diefer Zeit die Regierung, indem erfterer zum 
Regierungspireftor der neumärkfifchen Regierung in Königs- 
berg, Tetterer aber zum Staatsrath im Minifterio des Innern 
ernannt wurde. An deren Stelle und für die noch unbejeßt 
gebliebene eine Rathsſtelle im Kollegio wurden als Regie 
rımngsrätbe ernannt: der pommerſche Wegierungsaffellor 
v. Radtel, der Yuftizbeamte der Sohanniter-Rommende Lietzen, 
Kammergerichts- Affeffor Weil und der Regierungsaſſeſſor 
Lesler. Die Yuftiziarienftelle des Troſchel in der Finanz- 
und Deilitairbeputazion erhielt der potspamjche Yuftizpirektor, 
ehemaliger Regierungsrath in Pofen, Richter *). 

Auch die Regierungsräthe Wohlfahrt und v. Schü 
wurben auf ven Vorichlag des Ladenberg zu Ende bed Jahres 
1810 zu Staatsräthen in feiner Abtheilung beförbert, fowie 
die Regierungsaſſeſſoren der Alzife» Zollabtheilung v. Dam- 
zig und v. Meerkatz anverweitige Beftimmungen erhielten. 
An deren Stelle traten der ehemalige Kriminalrath und 
Iuftizfommiffarins zur Meynde als Juſtiziarius (welcher 
ſchon mehrere Monate ven Wohlfahrt unterftüßt hatte), ver 
Seh. Ober-Akzife- und Zollrath der ehemaligen Direkzion zu 
Bromberg Le-Preter und der Regierungsrath Mauve von 
der Regierung zu Königsberg in Preußen. 

Hienach war das kurmärkiſche Aegierungsfollegium zu 
Ende des Jahres 1810 vollftändig beſetzt und hatte außer 


*) Da ber Richter nicht mehr ftändifches Mitglied der ſtändiſchen 
Dematnen - Berwaltungstommilfion verbleiben Tonnte, weil er flatt bes 
Troſchel I. als Juſtiziarins in derſelben fungirte, fo wurbe ftatt feiner 
ber Ritterſchaftsrath v. Kliking aus dem Haufe Demertin von ben 
Ständen gewählt. Die Leitung biefer Konmiffion ale Töniglicher 
Lommiffarins erhielt flatt des v. Baſſewitz ber Regiernungsdirektor 
Troſchel. 
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den 3 geiftlichen Affefforen noch 3 Negterungsaffefforen: Kerl, 
Neuhaus und v. Gerlach, die Anfprüche bei Befegung von 
Rathsſtellen hatten. 

Die Vermwaltungstoften des Regierungskollegii in 
feiner neuen Bildung betrugen: 

Nach dem Etat 1810 


Thlr. Thlr. GEr. 
1. für das Regierungsper⸗ 
fonale*) ........ 114,483 einſchl. 25,807 12 Gld. 
2. an Diäten „2... .. 4,038 


3. an allgemeinen Bebürf- 
niffen des Kollegii ... 7,922 
Bufammen 126,443 einſchl. 25,807 12 Gld. 


*) Bon biefer Summe follten erhalten: 
1. bie Mitglieber des Präſidii: ber Prä⸗ Thlr. Thlr. Br. 

fivent v. Binde 5100 Thlr. einſchließlich 

1275 HH, ber Bizepräſident v. Baſſewitz 

2500 Thlr. einſchließl. 625 HF, ber Di- 

rektor Ladenberg 2500 Thlr. einſchließl. 

625 Thlr. FE, und der Direktor Maaßen 

2200 Thlr. einfchl. 550 Thlr. FE, zuf... .12,800 einſchl. 8075 — H 
2. bie 3 oberften Forſtbeamte: ber Ober- 

forftmeifter Kropff 3650 Thlr. einſchl. 

1077 Thlr. 12 Gr. H, ber Oberforft- 

mefter v. Schenk 8100 Thlr. einſchl. 

1020 4, der Forſtrath Schmidt 1500 

Thlr. einſchl. 1500 Thlr. FE, zufammen 8250 « 8597 12 » 
8. bie 27 Räthe 31,080 Thlr. einſchl. 5077 

Thlr. 12 Gr. H und bie 5 Affefforen 


2495 Thlr. ohne HH, find............ 38525 - 507712 - 
Inſammen bie 39 leitenden Perfonen bes 
Kollegii .......................... 54,075 einfl.11,750 — H 


4. die Unterbeamten: 


a. 15 Regierungsfelretaire........ 10,228'% 
einſchl. Thlr. 2082 12 HF 
b. 28 Stegiernngstalfulatoren ... 14,644 
einſchl. Thlr. 8202 12 HF 
c. 16 Regierungsregiftcatsren... 8888 
einſchl. Thir. 1602 12 FF 
54 Berfonen, Latus................. 33,205 - 7247 12 # 


t 
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. Rad der Rechnung für 1810-1811 aber 
zu 1. 122,29 Thlr. 13Gr. — Bf. einſchl. 25,782 Thlr. 12 &r. # 
m2. 10,921 =» 19 » 1 = 
3. 20,027 = 8 = 2: ⸗ ID + — ⸗ 


zuf. 153,248 Thlr. 16 Gr. 3 Pf. einſchl. 26,202 Thlr. 12 Gr. FH 
Rach letzterer alfo mehr: 
26,805 Thlr.16 Gr. 3Pf. einſchl. 395 The. — Gr. F 


B. Birlungstreis der Regierung. 


Der Wirkungskreis der kurmärkiſchen Regierung follte 
nad) der Verorbnung vom 26. Dez 1808 fich Aber alle 
Berwaltungsangelegenbeiten in der Kurmark, mit Ausnahme 
der in biefer Verordnung, 8. 2 bemerften Gegenftände, er- 
ftreden. Da jedoch das Minifterialreffript vom 11. Febr. 


Thlr. Thlr. Sr. 
54 Berjonen. Transport 83,205 Yeinfchl.7247 12 4 
Thlr. 
d. 3 Regierungsjournaliften.... 1898 
einſchl. Thir. 416 — FF 
e. 29 Regierungskanzeliſten, wor- 
amter 7 Ropiften......... 12,411%, 
einſchl. Thlr. 1462 12 5 
[. 14 Regierungstafjenbebiente . . 10,240 
einfchl. Thlr. 5165 — 4 
g. 11 Regierungslaflendiener u. 


einſchl. Chir. 177 12 1 

111 Berfonen, zufammen ............. 60,408 - 14,057 12 - 
Rah dem Etat 1810— 1811 für das ge- 

fammte Regierungsperfonal baber...... 114,483 einfih1.26,807 12 It 

Erſt fpäter erhielt die kurmärkiſche Regierung einen Normaletat 

ab ergaben bie jpeziellen Etatsſummen pro 1810 — 1811, daß fehr 
viele Berfonen früher bebeutendere Gehälter unb Goldantheile gehabt 
hatten, als womit man bie einzelnen Stellen zu botiren beabfichtigte. 
Unker den obgedachten Kaffenoffizianten waren zur Verwaltung ber 
geiftlichen und Schulfonbs der Rendant Müller, für die Kommunal» 
fonde ber Rendbant Wiegner nnd für die Servis⸗ und Salarienkaffe 
noch ein befonderer Reubant in ber Perjon bes Herbig augeſtellt, 
weiche aus diefen Fonds ihre Behälter und fonfigen Kaflenbebärfnifie 
bezogen. 
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1809 anorbnete, daß einige dieſer Gegenftänbe bis auf nähere 
Anmeifung der Regierung noch nicht übergeben werben foll- 
ten *), fo wird nachftehenp gezeigt werben: * 

1. welche Provinzialbehörvden in der Kurmark mit ber 
Regierung in den Iahren 18091810 vereinigt wur 
ben, und welche Gejchäfte auf viefelbe übergingen; 

II. welche Gejchäfte und Provinzialbehörben, ver Verorv- 
nung vom 26. Dez. 1808 ungeachtet, in den Jahren 
1809-1810 und felbft fpäter nicht zur kurmärkiſchen 
Regierung übergingen; 

IL welche Veränderung in ben Organiſazionsverhältniſſen 
ber Unterbehörben der kurmärkiſchen Regierung in ben 
Fahren 1809-1810 ftattfanben. 

I. Geſchäfte, welche ver Regierung zuftelen: 

1. Alle Gefchäfte der ehemaligen Kriegs- und Do- 
mainenfammer**), mit Ausnahnre der mit berfelben ver- 
bunden gewefenen Suftizpflege, welche fie nah ©. 154 an 
das Kammergericht abgetreten hatte, 

2. Die Verwaltung der Domainen und Forften ber 
Wufterhaufifchen Kammer***). Im Juni 1809 fand die Ver- 
einigung biefer Behörde mit der kurmärkiſchen Regierung 
ftatt P). 


*) |, deshalb Akten ber kurmärkiſchen Polizeiregiftratur, Bol. 2, 
Gen. 86, 1809, und Gen. 34, 1810, wegen Berbeflerung ber Einrich⸗ 
tungen ber Provinzialbehörden ıc. 

”*) ſ. deren Umfang im 1. W., ©. 84-100. 
***) ſ. den Umfang dieſer Gefchäfte im 1. W., S. 100 u. 101, auch 
S. 227. 

T) Bon dem Perfonale der Wufterhaufifhen Kammer wurden 
penftonirt: der Kammerrath Coppius, und auf Wartegeld gejegt: ber 
Kriegs- und Domainenrath Küfter. Der Forſtrath Schmidt unb ber 
Hegierungsaflefior v. Raumer, ber zur Hülfe bei Bearbeitung ber 
Domamenfachen bei verfelben beichäftigt war, wurden als Regierung®- 
räthe in bie kurmärkiſche Regierung verfet. Der Rentmeifter Moritz, 
ber Kalkulator Töche und die 3 Kanzeliften, fowie der Kammerbote 
wurben in gleicher Gigenfchaft in das Regierungsfollegium aufge 
nommen. 
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3. Die Akziſe- und Zolldirefzion in Branden- 
burg wurde im Monat September 1809 nach einem Re⸗ 
Ifripte des Geh. Staatsraths v. Heidebreck vom 20. Sept. 
1809 mit der kurmärkiſchen Regierung verbunden, und daß 
dies gefchehen, von letterer am 27. Sept. 1809 belannt ge 
macht*). Die Alzife- und Zolldirekzion in Berlin blieb 
jedoch noch in ihren bisherigen Verhältniffen bis zu Ende 
des Jahres 1809. Am 19. Dez. 1809 beftimmte ver Geh. 
Staatsrath v. Heibebred, daß mit dem 1. San. 1810 alle 
Geſchäfte der DBerlinifchen Direlzion in der Kurmark, mit 
Ansnahme des Weichbildes von Berlin, in der kurmärkiſchen 
Regierungsafzife- und Zolfpeputazton vereinigt werben follten, 
velches von der kurmärkiſchen Regierung am 31. Dez. 
1809 **) auch befannt gemacht wurde ***). 

Die Direktoren ver beiden Alziſe⸗ und Zollbirelzionen, 
Geheimräthe Wolber und Wandel waren ſchon, nach der Ka⸗ 
binetsordre nom 20. Juni 1809 F) penfionirt, und bes leß- 
teren Stelle in Berlin, dem Geheimratb Tismar im Afzife- 
und SZollvepartement übertragen worden. Im Laufe ber 
Jahre 1809 und 1810 fand bis zum Erlaß der neuen 
Steuergefege unter dem Staatsfanzler v. Harbenberg An- 
fang 1811 feine wefentliche Veränderung hinſichtlich ber 
Unterbebhörben dieſer Verwaltungspartie in ber Kurmark 
ſtatt. 


*) ſ. Spen. Ztg. 1809, Nr. 118. 
*) f. Spen. Ztg. 1810, Nr. 2. 

es) ſ. wegen ber früheren Berbältniffe biefer beiben Direlzionen 
das 1. W., ©. 102, 206, 211 u. 220. 

+) Bon biefer Kabinetsorbre befindet fich eine Abſchrift in ben 

Archivakten des Lagerbaufes: Kurmark, Lanbesregierungsjahen Nr. 6 
sen 1809 1811, woraus auch das Perfonale erfichtlich, welches aus 
beiden Direlzionen nach Potsdam verſetzt wurde, 

1. Bon Brandenburg 3 Räthe, 1 Aflefior, 8 Sefretaire, 3 Regi- 
Rratoren, 8 Kalkulatoren und. 8 Kanzeliften,; das übrige Berfo- 
nal, worunter 2 Räthe ꝛc., wurbe penfionirt. 

2. Bon Berfin 2 Selretaire, 2 Kallulatoren, 1 Kanzeleibireltor, 
2 Kanzeliſten und 1 Kafienfchreiber. 
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4. Zugleich mit dem Oberfollegum Medikum 
und Sanitatis ward die bis zum Jahre 1809 und 1810 
mit demfelben verbundene Provinzialmedizinalbehörde 
für die Kurmark*) und das Kollegium Mediko⸗Chirur— 
gikum durch Kabinetsorpre vom 13. Dez. 1809 (S. 111) 
aufgelöf. Mit ver Auflöfung wurde unterm 14. und 29. 
Dez. 1809 der Oberpräfident: Sad beauftragt, welchem ber 
Seh. Obermedizinalrath Welper zur Unterftügung beigejfellt 
war. Vom zweiten Yuftiziarius beider Kollegien, Kammer⸗ 
gerichtsrath Einbeck, wurden ben beiden Kommiffarien , ‚bald 
nach der zulett gehaltenen Seſſion am 22. Dez. 1809 alle 
Alten, Schriften und Kaſſenbeſtände übergeben **). Der 
Dberpräfident Sad überwies der Föniglichen Regierung bie an 
biefelbe übergegangenen Sachen, worauf das Publikandum 
vom 8. und 18. April 1810 folgte **). 


*) ſ. die früheren Berhälmmiffe dieſes Kollegit im 1. W., ©. 
1083—105, 236 u. 263. 
*s) Bon bem Perfonale des Medizinallollegii wurben 
1. entlaffen, einer mit feinem vollen Gehalte als 
Penfion................................... 580 Thlr. 
2. acht Perſonen, bie feine Gehälter bezogen hatten, 
3. fünf Perſonen, welche zuſammen an Gehalt 2681 
Thlr. 16 Gr. bezogen hatten, mit einer Penſion 


von zuſammen ............................. 1400 Thlr. 
auf Wartegeld geſetzt: 13 Perſonen, welche 4058 

Thlr. 17 Gr. Gehalt bezogen hatten, mit..... 3680 Thlr. 
Bis zum Ausfterben ober Wiebereinftellung biefer 

Perfonen war die Ausgabe .................. 5660 Thlr. 
Die Befoldungen dieſer Perfonen und beren 

Büreaubebürfniffe hatten betragen. ............ 7611 Thle. 


ſodaß die Erjparniß für ven Augenblid nur betrug 1951 Thlr. 
Dagegen hatte ber Staat für das neue Mebizinalperfonal in ber 
Sehion des Minifterii bes Innern und ber kurmärkiſchen Regierung 
bebeutend größere Ausgaben zu beftreiten; |. deshalb im Archiv bes 
Lagerhauſes die Alten: Gen. Oberlanbesbehörben Nr. 36 von 1808 
—1810, wegen Auflöfung der Kolleg. Medik. und Senitatie, auch 
Organiſazion der Obermedizinalbehörden. 
“er, |, Regierungsalten: Gen. Mebizinalſachen, Fach , Nr. 2 
u, 9 bie Auflöfung bes Medizinalkollegii. 
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5. Die Leitung ver Chauffeebauangelegenheiten*) 
wirbe der kurmärkiſchen Regierung vom Intenbauten ber- 
felben, Dberften Grafen Brühl übergeben. Die Papiere 
ver Ehanffeebauverwaltung wurden vom Hofbaurath Itzig, 
pie Gelder derſelben vom Rendant Fürftenberg überliefert. 
Die Ehauffeen felbft übergaben die Bauinfpeftoren Reit **) 
und Kiesling. 

6. Die geiftlihen md Schulbehörden in ber Kur⸗ 
mark gingen ſämmtlich zur Verwaltung ver Regierung biefer 
Brovinzen über ***). Hierzu gehörten: 

A. Das Oberlonfiftorium, deſſen Deitgliever zugleich 
das Turmärkifche Konfiftortum in Berlin bilbeten }). Nach 
Auflöfung dieſer beiden Behörden am 1. Aug. 1810 wırrden 
der Königlichen Regierung (S. 110) alle diejenigen Gegenſtände 
zur Verwaltung überwiefen, welche in ber Gefchäftinftrufzion 
für die Regierungen vom 26. Dez. 1809, 8. 3 fpeziell auf- 
geführt find FF) und nicht nach 8. 12 der Inftrußgion vom 
16. Dez. 1808 +44) dem geiftlichen Minifterio zuſtanden. Die 
gefammten Alten bes Oberkonſiſtorii wurden hiernach 
ausgeſondert und durch den Konfiftortalaffefior Geister, 
refpeftive nem Minifterio und ber Eöniglichen Negterung zuge- 
fandt. Das Konfiftorium feßte die 48 lutheriſchen Super- 
intendenten ber Kurmark zwifchen Elbe und Oder *F), fowie 


*) ſ. 1. W., 8b. 6, ©. 107 u.108, auch ©. 248 bie früheren Ber- 
bältniffe und Stellungen diefer Behörbe. 

") ſ. die kurmärliſchen Regierungsalten: General - Chanffee- 
&. 1809 ꝛc., Bol, I, Bolizeiregiftratur. 3 Beamte wurden penflonirt; 
der Baninipeltor Kiesling von ber Regierung als Chauſſeebauinſpektor 
angeftellt. 

se) f. Geſetzſammlung von 1806 bis Ende Oktober 1810, Nr. 68, 
8. 10, ©. 467. 
+) f. den früheren Geichäftsfreis berfelben im 1. W., ©. 116— 
119, au ©. 338 ꝛc. 
44) ſ. Geſetzſammlung von 1806 bis Oktober 1810, Nr. 64, 
483 


©. . 
+rr) ſ. ebenbaſelbſt Ar. 59, ©. 866. 
+) ſ. im 1. W., ©, 118. 
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die 5 der 3 Magdeburgiſchen Kreife (zu Burg, Loburg, 
Sandau, Möckern und Zieſar) hiervon im Auguſt 1809 in 
Kenntniß, und wies dieſe, ſowie alle von ihm abhängigen 
Unterbehörden an die kurmärkiſche Regierung. Das Unter⸗ 
perſonal im Konſiſtorio wurde in der Regierung angeftellt: 
ber ſehr achtbare Präſident des Konfiftorii v. Schene *) 
behielt jeine gefammte Einnahme von 180 The. # und 
2756 Thlr. preußifch Kourant bis zur anderweitigen An- 
ftellung. Don ben geiftlichen Räthen dieſer Behörde waren 
nah ©. 110 drei im Miniſterio und einer, ber Oberfthul- 
rath Nolte, nah S. 172 in der Töniglichen Regierung ein 
getreten, bie beiden weltlichen Räthe v. Lamprecht und Ru- 
dolphi waren inzwifchen geftorben und der Nagel ent 
laffen. 

.B. Das Aemterkirchendirektorium, welches das 
Privatvermögen der Iutherifchen Kirchen Töniglichen Patro⸗ 
nats verwaltete, und aus Mitgliedern des Konfiftorti und 
ver Königlichen Kammer beftand **), wurbe mit dem Konfi- 
ftorio zugleich aufgelöft, und die Geichäfte, Akten und Gelb: 
beftände ver Regierung zur Verwaltung überiwiefen. 

C. und D. Das Oberfehulfollegium und das fur» 
märkiſche Brovinzialfchulfollegium in Berlin wurden 
gleichfalls am 1. Aug. 1809 aufgelöft und vie Geſchäfte 
derſelben theils ver Sekzion für das Schulwefen im, Minifterio 
bes Innern, theils der Töniglichen Regierung überiviefen ***). 
Der Konfiftorialaffeffor Geisler fonderte auch hier die Aften 


*) Aus feinem früheren Wirkungsfreife behielt er blos bie Leitung 
bes Armendireltoriums in Berlin. Er wurbe fpäter als Präſident 
bes kurmärkiſchen Bupillenfollegii angeftellt, 

es) ſ. die frühere BVerfaffung biefes Kollegii im 1. W., ©. 
119 u. 120, 242 u. 243 die Verwaltungsbebiirfniffe fowie. die Ge 
hälter, welche die Räthe und Subalternen aus der Kaffe dieſes Kolle- 
gii mit 4592 Thlr. bezogen, wurden erjpart und das Perſonale 
berfelben theils penfionirt, theils wie der 2. Rendant Müller zur kur⸗ 
märkiſchen Regierung verſetzt. 

, ſ. den Geſchäftsumfang und bie Verbältniffe beider aollegien 
im 1. W., S. 120—122, auch S. 240 u. 241. 
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und lieferte ſolche ven betreffenden Behörden ab. Von ven 
geiftlichen Räthen des Kolleglii wurden die Oberfchulräthe 
Heder und Nolte (S. 172) ver Turmärkifchen Regierung 
überwieſen, die brei geiftlichen Nätbe Sad, Ribbeck und 
Hanftein waren ind Minifterium getreten. Der vorher 
ſchon gebachte Obertonfiftorialrath Nagel ſchied aus und ver 
Rubolphi war geftorben. ‘Das Unterperfonal übernahm das 
Minifterinm des Innern. Das Ober» und das Provinzial- 
ſchuſkollegium machten im Auguft 1809 allen ihren Unter- 
bebörden ihre Auflöfung, und welchen Behörden fie jebt 
Folge zu leiften hätten, befannt *). 

E. Vom fpeziellen Gefchäftsreffort des ehemaligen 
Intherifchen geiſtlichen Minifterii**) erhielt die königliche 
Regierung im Auguft 1809 als Provinzialbehörde die Leis 
tung und Oberaufficht 

1. über vie katholiſchen geiftlichen und weltlichen Ange- 
fegenheiten, 

2. als Kurator über die Dreifaltigfeitsfirche in Berlin, 

3. über die Angelegenheiten ver Domftifter Bran- 
denburg und Havelberg, fowie über bie Fräulein» 
ftifter Heiligengrabe, Dearienfließ an der Stepenitz, Zehde⸗ 
nif und Lindow; 

. 4. über pie Ritterakademie bei Brandenburg, welche 
unter dem Kuratorio des brandenburgifchen Domkapitels 
jtand; 

5. über einen Theil des Vermögens bed reformirten 
Zoachimthalſchen Gymnaſii ***. Die Verwaltung führte 
bis dahin ein befonderes Schulbireftorium, welches, da bie 
Ueberfchüffe zum Beſten des Yoachimthalichen Gymnaſii 


Ale im Borbemerkten aufgeführten Provinzialbehörben- 
gefchäfte wurden der Regierung, mit Ausnahme ber Leitung ber ber- 
finifhen Gymnaſien, welche das Minifterium bes Innern fi) vorbe- 
bielt, übergeben. 

”) j. bas hierzu Gehörige im 1. W., ©. 122—124, 

”) ſ. die frühern Berhältnifie im 1. W., ©. 122 u. 128. 
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beftimmt waren, wie biefes unmittelbar unter der Schul- 
ſekzion im Minifterio bes Inmern ſtand. Leiber hatte ſich 
durch die verhältnifmäßig theure Verwaltungsbehörbe *), 
burch mehrere von früheren Landesherren bewilligte jähr- 
lihe Abgaben für aubere wohlihätige Anftalten im Betrage 
zu 3450 Thlr. **), durch die theuren Preife der Raturalien 
in den leßten Dezennien des 18. Jahrhunderts, ſowie durch 
andere Konjunkturen das Bermögen und bie Revenüen biefer 
Anftalt fo verringert, daß König Friedrich Wilhelm I. ſchon 
im Sabre 1795 derſelben einen jährlichen Zuſchuß von 
4640 Thlr. aus den Ueberſchüſſen der Lotterielaffe anwies. 
Bom Oktober 1806 ab hatten die franzöfifchen Behörden 
dieſen Zufchuß nicht bezahlt, während der zweijährigen feind- 
lichen Belegung ver Provinz waren von den Grundſtücken 
der Anjtalt bedeutende Lieferungen, auch baare Kriegslontri- 
buzionen bezahlt worben, von ausſtehenden Kapitalien waren 
11882 Thlr. Zinfen in Rückſtand geblieben, zur Deckung 
nöthiger Ausgaben waren in ben Jahren 1807 — 1809 


*) Nach dem Etat von 1805 und 1806 
bezog Gh. P. K. 
a. ber Präſident, Juſtizminiſter v. Maſſow 500 Thlr. 
b. die 5 Räthe, Geb. Oberfinanzrath 
Neubaus, Kammergerichtsrath Friebe, 
Geh. Oberfinanzrath v. Könen, Kam⸗ 
mergerichtsraty Graf Carmer unb 


Geh. Oberfinanzrath Lemde........ 350 2354 9 
c. der Rendantder Schulhauptlaffe Kriegs- 

rath Sack ....................... 250 1574 13 4) 
d. der erpebixende Sehretair Beder.... 15 754 — — 
@. Der Bote ........................ — 294 12 — 


zuſammen 12955 497° 2 1% 
Das Gold zu Pr. 8. mit 134%, er- 
böht, betrug Agio................ 172161467 16 — 
find 64 18 1% 
=) Es erhielten hiervon Die Kaſſe Montis Pietatis: 1000 Thlr., 
Die reformirte Kanditaten - Alumnenlafie, 600 Thlr.; das pots⸗ 
damſche Milttairiwaifenhaus 500 Thlr. und mehrere reformirte Pfarr- 
ftellen 1350 Thlr., find obige 3460 Thlr. 
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19326 Thlr. Schulden gemacht worden, unb wegen viel- 
artiger Hansichulden waren noch gegen 16000 Thlr. anzu- 
leihen. Hienach war der Zuftand dieſer Anftalt im Jahre 
1809 ein fehr beflagenswertber. Zur Eriparung von Aus- 
gaben waren vafante Lehrerſtellen nicht befekt worben, ben 
Kehrern alle bebingte Zulagen und Remunerazionen ver- 
ſagt. Das Alumnat war auf 80 Schüler, alfo um , 
nad ber Stiftung verringert. ‘Die obbemerkten 3450 Thlr. 
hatten feit Anfang des Iahres 1807 auch nicht mehr bezahlt 
werben können. Die Minifter ver Finanzen und bes In⸗ 
nern berichteten hierüber am 12. Nov. 1809 dem Könige und 
ſtellten demjelben vor, daß nach dem Etat von 1805/6 
die jährlichen Einnahmen ber Anftalt von Grumbftüden *) 
md Rapitalien über 35000 Thlr. betragen hatten umd be- 
antragten, bie vorhandenen Schulden burch eine Anleihe zu 
been, das Joachimthalſche Schulpireftorium aufzuheben 
und die Dadurch zu erzielenden Erſparniſſe zur inneren Ver⸗ 
befferung des Gymnaſii zu verwenden. Hierauf be- 
ftimmte der König mittelft Kabinetsorbre vom 21. Nov. 
1809 : 

a. daß das Schuldirektorium fogleich aufzuheben fei; 

b. baß die Verwaltung des gefammten Aemtergrundver- 
mögens der Anftalt unter dem Regierungspräfidenten ber 
öniglichen Regierung, unter welchem ein Rath und ein 
Sekretair die Geſchäfte führen follten, gejtellt werben; 

c. daß diefe neue Verwaltung jedoch wie bisher ber 
Unterfohrift: Joachimthalſches Schuldirektorinm fich be- 
dienen folle **); 

d. daß der Finanzminifter auf feinen Penftonsetat bie 
Penfionen für den Geh. Cherfinanzrathb Neubaus mit 


*) Die Grundſtücke beftanden in ben in der Ulermarf belegenen 
Amtern Joachimthal, Blanfenburg, Potzlow, Seehanfen und 
Amendorf, fowie aus dem Amte Dambed im Galzwebelfchen Kreiſe 
der Altmark (Königreich Weftphalen). 

*) Dies war nothwendig wegen bes im abnigreich Weſtphalen 
belegenen Amts Dambeck. 
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800 Thlr. und für den Kammergerichtsrath Friedel 
mit 600 Thlr., zufammen mit 1400 Rthlr. zu über- 
nehmen babe; 

e. daß, da der Geh. Oberfinanzrath v. Könen und ber 
Geh. Oberfinanzrath Lemde anderweitige Beförberun- 
gen erhalten, dieſe auf Penfionen feinen Anfpruch zu 
machen hätten; 

. daß die Gehälter des Miniſters v. Maſſow und bes 
Kammergerichtsraths Graf Carmer durch ihre Verab- 
ſchiedung als erfpart zu betrachten wären, fowie ber 
Gehalt des Boten durch feinen Tod als ausfallend ein- 
zuziehen fei; 

g. daß der Rendant der Hauptfchullaffe, Kriegsrath Sad 
und der Sefretair Beder beibehalten, und bie zu b, c 
beitimmten Gefchäfte unter dem Regierungspräfidenten 
führen follten. Hienach werde fich eine Erfparung von 
3611 Thlr. 20 Gr. 9 Pf. ergeben *); 

h. daß Er fünftig, foweit es ber Zuftand der Staatslaſſen 
zuließe, dem Inftitut zu Hülfe kommen werde und es 
von ben Kräften des Staats abhängig bliebe, die Her: 
ftellung des Alımnats in dem funbazionsmäßigen Zu 
ftande vom Jahre 1607 anzuorpnen **). 


u. 


— — — — — — 


*) Die Ausgaben für das Schuldirektorium hatten nad ©. 1% 


betragen... 222.22 ................... 6444 Thlr. 18 Gr. 1% Bi. 
zur Ausgabe verblieben 

für den Sad......... 250 Thlr. Gld., 1574 Thlr. 13 Gr. 4% Pf. 
und für ben Beder.. 195 ⸗ ;, DM — — ⸗ 


find 445 Thlr. Gld., 2328 Thlr. 13 Gr. 4% Bf. 

Da nun 445Thlr. Gold 
zu 13% Proz. geben... — — 504 Thlr. 8Gr. — 

fo betrug bie bleibende Ausgabe ....... 2832 Thlr. 21 Gr. 4% Pi. 

und wurben erfpart 3611 Thlr. 20 Gr. 9 Pf. 

=) ſ. vorſtehende Berhanblungen unter E 5, Nr. a bis g in ben 
Alten bes Kabinets von 1807—1809, Padet 29: das Bffentliche Unter- 
richtsweſen vom Februar bis Dezember 1809, im Geheimen Staatd- 
archiv des Schlofies. 
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Hiernach veranlafte das Minifterum die Auflöfung des 
Joachimthalſchen Schuldirektorii, ftellte die Hauptkaſſe, 
ſowie die ſonſtigen Speziallaſſen deſſelben in Berlin, nebft 
dem Joachimthalſchen Gymnaſio unter direkte Leitung ver 
Sekzion des Schulweſens im Miniſterio des Innern und 
überwies bie Verwaltung der obgedachten Schulämter, nach 
bem Wunfche des Präfidenten v. Binde, ver Töniglichen 
Regierung. 

Es wurden Spezialetats für jebes Amt zur freieren 
Bewegung ber Regierung entiworfen und zugleich beftimmt, 
daß die danach und nach den Rechnungen fich ergebenden 
Ueberfchüffe zur Hauptfaffe nach Berlin und zwar zur Difpo- 
fizion der Selzion bes Miniſterli des Innern abgeliefert 
werden ſollten *). 

F. Das reformirte Kirchendirektorium wurde 
am 1. Aug. 1809 aufgehoben **). Die Provinzial⸗Konſiſto⸗ 
rial⸗ und Schulgefchäfte gingen ſämmtlich zur Töniglichen 
Regierung über. Hierher gehörten: 

1. bie Angelegenheiten ver Prediger und die Vermögens 
verwaltung der Parochialkirche in Berlin; 

2. die Angelegenheiten ber reformirten Prediger ber 
Garnifonlirde in Potsdam, fowie die Verwaltung des Ver- 
mögens ber reformirten Gemeinde biefer Kirche; 


*) Die fpezielle Verwaltung ber Joachimthalſchen Schulämter ift 
der föniglicden Regierung fpäter auch verblieben. Nach bem Tode bes 
Sad unb Beder mwurbe auch deren Gehalt zum Theil eingezogen, unb 
beren Geichäfte unter der Regierung einem Rathe bexjelben, bamals 
v. Rabtel, fpäter bem v. Stilpnagel als Departementsrath, ſowie 
dem Subalternen - Berfonal der Regierung übertragen, Unter ber 
eifrigen und umfichtsoollen Leitung bes v. Stülpnagel fanden bie Re⸗ 
gulirungen und Separazionen in ben Joachimthalſchen Schulämtern 
in ber Ukermark flatt, wodurch bie Revenüen berfelben ſehr wefentlich 
vermehrt wurden. Einen Theil ber Gehälter ‘des Sad und Beder 
verwandte das Miniftertum zur Dotirung ber Hanptlaffe; ber übrige 
Theil wurbe erfpart. 

”) |. bie Berfoffung und Berhältniffe befiefben im 1. W., ©. 
124, 125, 242 u. 243. 
13 
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3. die große reformirte Schule in Frankfurt a. d. O. 

4. das Kornmeſſer'ſche Waiſenhaus in Berlin; 

5. das Oranienburger Waifenhaus; 

6. das Alt» Landsberger Waifenhaus. 

Dur den Konfiftorialafjeffor Geisler wurben die Pa- 
piere des reformirten Kirchenkollegii ausgefucht und refp. an 
das Miniftertum bes Innern und an bie Fönigliche Regierung 
befördert. Der Chef des Kollegii, Meinifter v. Thule⸗ 
meyer, war ſchon früher entlaffen und wurden bis zur wei— 
teren Beförberung die beiven Prediger Gebhard und Michae⸗ 
is, ſowie bie drei weltlichen Kammtergerichtsräthe Friedel, 
Bergius und v. Hermsdorf mit ihren Gehältern penfionitt. 
Der Oberfonfiftorialratd Sad war, wie früher erwähnt, 
ins Minifterium ver geiftlihen Angelegenheiten befürbert 
worden. Das Unterperjonal übernahm das Minifterium des 
Iunern. Am 26. Aug. 1809*) überwies das reformirte 
Kirchendirektorium alfe Unterbehörven, nicht allein die obbe- 
nannten ſechs Behörben, fondern auch die fünf reformirten 
Superintendenten in Berlin, Potsdam, Franffırt a. b. O., 
Prenzlow, Ruppin, fowie die geiftlihen und Schulbehörden 
in den 3 Magpeburgifchen Kreifen rechts der Elbe an bie 
öntgliche Regierung als ihre künftige Behörde. 

G. Die franzdfifhen Koloniebehörden **) follten 
Hinfichtlih der geiftlihen, Schul» und bamit fonft in Ver— 
bindung ftehenden Verwaltungen ihre bisherige felbftänbige 
Stellung und ihre Yurispifzion verlieren. Diefe Gefchäfte 
follten theil® durch die Regierungen, theild unter deren Lei- 
tung beforgt werben. Dagegen fträubten fie fih und famen 
am 25. Yan. 1809 unmittelbar beim Könige ein. Diefer 
beichieb fie zwar am 18. Fehr. 1809 ***) abfchläglich, erließ 

*) |. die Regierungsalten, Bolizeiregiftratur, Gen. Nr. 34, bie 
verbeſſerte Einrichtung ber Provinzialbehbrden 1809 ıc., Bol. 2. Ä 
*) |. wegen ber Berhältniffe biefer Behörden im Preußiſchen 
Staat und insbefondere in der Kurmark das 1.W., ©. 46, 78, 126, 
127, 244—246 u. 389, fowie Tableau 6, B zu 1809. 
”*) Diefe Beſcheidung lautete: „Se. Majeftät von Preußen ehren das 
Bertrauen ber franzöſiſchen Kolonie und haben in ihrer Borftelung vom 
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jeboch wegen Schonung der Berhältniffe der franzöfifchen 
Kolonie an bie Minifter Beyme und Graf Dohna an fel- 
bigem Zage einen Rabinetsbefehl*). Hiebei beruhigten vie 
Koloniebehörven fich jedoch nicht, fie verweigerten bie Ueber⸗ 
gabe ihrer Gerichte an das Kammergericht und proteftirten 
bei den Minifterien wegen Unterorbnung ihrer geiftlichen 
und weltlichen Verwaltungen unter die Regierungen, beim 
Könige aber famen fie wiederholt am 22. März; 1809 bitt- 


35. v. Mts. gern bie richtige Anfiht gefunden, daß bie neue 
Geſetzgebung der Berwaltung mehr Freiheit, allen Kräften größere 
Birkungsfreife, bem Gemeinfinn mehr Leben und allen Bürgern mehr 
Brüderlichkeit zu gewähren beabfihtige. Ganz in biefem Geifte zum 
Beten des Staats, ber Städte und Bürger, haben Se. Majeftät auch 
die mene Stäbteorbnung gegeben. Sie haben dabei Allerhöchſt ſelbſt 
ven ihren Rechten viele beim Gemeinwohl mit Freuden aufgeopfert 
und müſſen unb werben daher dieſem alle inbivibuelle Rückſichten 
unterorbnnen. Kein wahrer Bürger des Staats wird ferner auf Rechte 
beſtehen, bie dem Ganzen ſchaden ober nicht in baffelbe paffen, er 
wirb fie gegen bie Theilnahme am Ganzen gern zum Opfer bringen. 
Das Familienband ber franzöfifhen Kolonie, hie Spezialverhältniffe 
ihrer Kirche, ihre milden Stiftungen und Armenanftalten in fidh, wer⸗ 
ben davon feine Störungen zu bejorgen haben. Ge. königliche Ma- 
jeät find im voraus überzeugt, daß biefe löblichen Einrichtungen in 
ter Ausführung der Stäbteorbnung jelbft ihren befonberen Schuß fin- 
ben werben, und haben beshalb das Nöthige ben Verwaltungsbehör- 
den empfohlen. . 

Königsberg, ben 18. Febr. 1809. Friedrich Wilhelm.‘ 

*) Diejer Kabinetsbefehl enthielt Nachftehenbes: ‚Meine Lieben 2c. 
Bei Meinem feften Willen, bie neue Stäbteorbnung in ihrem ganzen 
Umfange durchzuführen, werben insbefondere bie ‚franzöfifchen Kolo- 
nien in ihrer Berfaffung einer forgfältigen Erwägung bebürfen, bamit 
genau beflimmt und ausgefprocdhen werbe, was von biefer Berfaflung 
mit jener Ordnung unb fonft nicht mehr beftehen, und was Dagegen 
aufrecht erhalten werden könne. Das lettere fcheinen Mir befonders 
bie Speziellen Verhältnifſe ihrer Kirche, milden Stiftungen und Armen- 
auftalten in fi), als ſehr löbliche Einrichtungen, zu verbienen. Ich 
trage Euch auf, Mir bie näheren Beflimmungen bald in Vorſchlag zu 
bringen, und theile Euch abfchriftlich mit, was Ich der franzdfiichen 
Kolonie in Berlin und bier auf ihre anliegenbe Vorftellungen zur 
vorläufigen Antwort gegeben habe. I ıc. 

Königsberg, ben 18. Febr. 1809. Friedrich Wilhelm.‘ 
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weife ein. Der König fand ſich dadurch veranlaft, das 
Gefammtminifterium aufzuforbern, ibm über vie rechtlichen 
Berbältniffe der franzöfifchen Kolonie einen Bericht zu er- 
ftatten, nach deſſen Eingang er am 30. Oft. 1809*) eine 
Rabinetsorbre wegen ber Fünftigen VBerfaffung der franzöfi- 
ſchen Kolonie an felbige erließ, worin er, feine feſte Anficht 
ausfprach, daß die Kolonie fich feinen Organifazionsanorp- 
nungen vom 16. und 26. Dez. 1808 zu unterwerfen hätte, 
Zugleich wies er das Staatsminifterium an, feinen Beſcheid 
ver franzöfifchen Kolonie mitzutheilen, folchen öffentlich durch 
die Geſetzſammlung befannt zu machen und nunmehr mit 
Nachdruck, jedoch auch mit möglichfter Schonung der Ver⸗ 
häftniffe der franzöſiſchen Kolonie, zur Ausführung zu 
fchreiten. 

Der Oberkonfiftorialrath und Profeffor Erman in Berlin 
hatte fich im Auguft 1809 gleichfalls an ven König gewandt 
und ihm unter Darlegung der Verhältniſſe der franzöfifchen 
Kolonie zugleich erklärt, daß er für feine Perfon fih ven 
neuen Organtifazionsbejtimmungen nicht unterwerfen könne, 
worauf ihm der König unter fehr freundlichen Ausprüden 
am 30. Oft. 1809 **) ven gefuchten Abſchied ertheilte. 


*, ſ. ben Inhalt in ber Geſetzſammlung von 1806 bis 27. Oft. 
1810, Nr. 92, ©. 601-604. Da foldher mit ben Vorverhandlungen 
in genauem Zufammenbange flieht, fo erfuche ich die Leſer biefes, bie 
merkwürdige Kabinetsorbre hier nachzuleſen. 

**) Der Inhalt dieſer Kabinetsordre war nachftebender: „Se. 
lönigliche Majeftät haben bie bereit8 durch bie Organifazionsverord- 
nungen vom 16. unb 26. Dez. 1808 erfolgte Auflöfung bes franzdfi- 
fhen Oberkonſiſtorii beute noch beſonders erflärt, jo daß ſämmtliche 
Geſchäfte deſſelben an die geiftlichen und Schuldeputazionen ber Re- 
gierungen übergehen. Bon einem Manne, ber wie der Oberlonfifto- 
rialratb und Profeffior Geh. Rath Erman über Y, Jahrhundert 
hinaus um Staat, Oberkonfiftorium und franzöfifche Kolonie fich fo 
viele VBerbienfte erwarb, wollen aber Se. Majeftät nicht verlangen, 
daß er fih in Die ganz neuen Verhältniffe, die hierdurch entfteben, 
bineinfege. Allerhöchſt gewähren vielmehr bem Geh. Rath Erman 
gern dieſe verdiente Ruhe, und verbinden bamit bie Fortbauer feiner 
jeitherigen Beſoldung, um dadurch ſowohl deſſen Berbienfter anzuer- 
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Die Ausführung der königlichen Beſtimmungen ift hinſicht⸗ 
lich der Gerichtsbarkeit in Berlin und der Kurmark durch das 
Rammergericht, nach Vorfchrift des Großkanzlers Beyme am 
22. Yan. 1810 (S. 157 und 158) befannt gemacht worden. 
Die kurmärkiſche Regterung erhielt vom Minifterio des Innern 
im Januar 1810 gleichfalls Anweifungen, in welcher Art 
ımter Dberleitung verfelben die fonftigen geiftlichen und 
weltlichen Gefchäfte der franzöfifchen Kolonie in Berlin und 
der Kurmark nach der Beitimmung des Königs vom 30. OR. 
zur Ausführung zu bringen wären. Danach wurben biefe 
Angelegenheiten dann auch regulirt *). 

71. Nach ver PVerorbnung vom 26. Dez. 1808 am 
Schluß des 8. 6 follte das gefammte Landparmenwefen 
von ben Regierungen geleitet, und bie damit bisher beanf- 
tragten Provinzial» und fonftigen Behörden aufgelöft wer- 
ven. Hiezu gehörte in der Kurmarf: 

a. bie kurmärkiſche Lanparmendirelzion in Ber 
fin **). Die im Frühjahr 1809 und im Winter 1809 zu 
1810 in Berlin verfammelten Stände der Kurmark erflärten 
fih gegen biefe Auflöfung, und follen, wie man damals be» 
bauptete, den Major v. d. Marwit- Frebersborf, der an 
die Stelle eines abgegangenen ftändifchen Deputirten gebach- 
ter Direlgion in felbige eingetreten war, mündlich ermächtigt 
haben, nur der Gewalt zu weichen. Da die Unterhandlun⸗ 
gen zwifchen ver Wegierung und ber Lanbarmenbirelzion 


temen, als Höchſtdero Dank dafür zu bethätigen. Se. Majeftät 
geben dies dem Geh. Rath Erman auf feine Eingabe im Augufl 
d. 3. mit der Berfiherung Ihrer fortbauernden Gnade hierdurch gern 
zı erfenmen. . 

Königsberg, den 30. Oft. 1809. Friebrih Wilhelm.‘ 

 Sämmtlide vorbemerkten Kabinetsorbres und das fonft zu ©. 
194 deshalb zu G Angeführte iſt entnommen aus ben Alten bes Archivs 
des Lagerhanfes, Gen. Kranzöftiche Sachen, Verhandlungen wegen Be- 
ſtimmungen der franzöfifhen Kolonie, Nr. 1 von 18091811. 

=) ſ. binfichtlich der Berfaffung und Verhältniffe diefer Land⸗ 
armendireljion bas 1. W., S. 178—184 n. 282, ferner bas 2. W., 
B. 2, &. 441-449. 
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wegen Webergabe biefer Gefchäfte nicht zum Ziele führten, 
fo wurbe erftere vom Minifterio des Innern, unter Zuftim- 
mung bes Stantslanzlers v. Hardenberg ermächtigt, fich im 
Befig der Alten, Rechnungen und Gelder dieſer Anftalt zu 
feten und die Verwaltung verjelben am 1. Nov. 1810 zu 
übernehmen. Die Regierung machte daher am 19. Oft. 
1810 *) befannt, daß fie an gedachtem Tage bie desfallſige 
Verwaltuug antreten werde und alle Behörden in ber Pro⸗ 
vinz fich in dieſer Hinficht Tebiglich an fie zu wenden hätten. 
Dem Regierungsrathe v. Bärenfprung, ver als Regierungs- 
tommiffarius in Berlin befchäftigt war, wurbe ber Auftrag 
ertheilt, fich in Beſitz der Papiere, Rechnungen und ber 
Kaffe ver Direlzion zu fegen, auch folche nach Potsdam zu 
befördern. Dies führte verfelbe aus, die Kaffe mußte jedoch 
erbrochen werben, da ber Major v. Marwik ven Schlüſſel 
berjelben an fich genommen hatte und venfelben nicht über- 
geben wollte Bon ven brei ritterfchaftlichen ‘Deputirten, 
Domdechant v. d. Schulenburg - Priemern, Major v. b. 
Marwis und Nitterfchaftsrath v. Seiblig verſtand fich nur 
ber leßtere dazu, in ber Polizeiveputazion ver Iurmärkifchen 
Regierung bie Landarmenfachen ber frühern Direlzion ale 
ftändifches Mitglied mit zu bearbeiten, weil die Stände nichts 
Schriftliches wegen ihrer Anficht an die ftänbifchen Depu- 
tirten erlaffen und auf mündliche Inſinuazionen einzelner er 
nicht glaubte, gegen das vom Könige erlaffene Gefek ſich 
auflehnen zu dürfen. Er wurbe auch als ftänbifches Mit- 
glied eingeführt und zum Mitkurator der Landarmenkaſſe be- 
ſtellt. 
Der ſehr gewiegte Sekretair der Direkzion, Kriegsrath 
Schulz und 2 Kanzeliften wurden im Sekretariat und in ber 
Kanzlei der Regierung angeftellt. Der Nenpant der Kafle, 
ber zugleich Rendant der Generallanvfchaftsfaffe der Kur- 
mark war, Vogel, wurbe als folder penfionirt. Die nicht 


*) |. Spen. Ztg. 1810, Nr. 128, ©. 2, auch im Lagerhaus- 
archiv, Alt. XXVIN, Nr. 2, Landarmenſachen 1809 u. 1810. 
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nach Potsdam gezogenen 2 ritterfchaftlichen und ein ftäbtifcher 
Deputirter verloren ihre bisherige jährliche Einnahme von 
200 Thlr. 

b. Außer biefer Lanbarmendireljion gab es noch 
2 fHädtifhe Armendirelzionen in Potsdam und 
Berlin, die als Tönigliche Behörden beftanden, jedoch bis 
1809 nicht der kurmärkiſchen Kammer untergeorbnet waren, 
fonbern unter ber fpeziellen Dberleitung ber Präfipenten und 
Bizepräfidenten bes Turmärkiihen Konſiſtorii, Miniſter 
vd. Mafjow und Präſident v. Scheve *) geftanden hatten **). 

a. Was die Potspamfhe Armenpirelzion ***) 
betraf, jo veranlaßte fchon der Oberpräſident Sad am 
31. Mai 1809 auf ben Antrag des v. Schene beflen Ent- 
laffung aus feinen dortigen Verhältniſſen und beauftragte 
bamit bie Turmärkifche Regierung. Nach Einführung ber 
Stäbteorpnung am 3. Aug. 1809 übernahm ber neu ge- 
wählte Magiſtrat die Gefchäfte unter Oberleitung ver Re⸗ 


g. 

ß. Gegen die Uebernahme der Geſchäfte der Berliner 
Armendirekzion Seitens bes Berliner Magiſtrats erho⸗ 
ben ſich von beiden Seiten Bedenken, weshalb ſolche in den 
Jahren 1809-1811 nicht bewirkt werden konnte. Am 
3. Ian. 1810 7) machte jeboch das Berliner Armendirekto⸗ 
rium befannt, daß mit feiner und ber ftäntifchen Behörden 


) Da ber Minifter v. Maſſow ſchon im Auguft 1807 von feinen 
Staategefhäften entbunden war, fo wurben beibe Behörben vom 
Bizepräfidenten v. Scheve geleitet. 

e) f. die Berfaffung und Verhältniffe beiber Behörden im 1. W., 
8. 94 u. 95, ferner S. 276-279, auh ©. 252 —255, unb im 
2. W. 8. 2, ©. 425—489. 

“,) Diefe beſtand aus dem Blirgermeifter Brunner, dem Gtabt- 
gerichtsdirektor Richter, Hofprebiger Eylert, Superintendent Stöne, 
Bürgermeifter Spitner, Stabtrath Weil unb den Bürgern Müller und 
Freitag; f. Alt. im Archiv bes Lagerhaufes, Kurmark Nr. 35, Armen- 
ſachen, Rr. 8, Berhältniffe der potsbamfchen Armenanfalten ꝛc. 
1807—1810. 

Y) f. Spen. Ztg. 1810, Rr. 6, ©. 1 den ausführlichen Inhalt. 
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Zuftimmungen von ber höchften Lanbesbehörbe dahin ein 
Snterimiftifum beftimmt jet, 

1. daß vom 3. San. 1810 an ber Berliner Polizei- 
präfipent, fowie 4 Mitgliever des Deagiftrats umd 4 Stabt- 
verorbnete mit in das Fönigliche Armendireftorium, unter 
gleichen Berechtigungen wie bie Mitglieder der letzteren Be⸗ 
hörde eingetreten wären, 6 Stabtverorbnete aber in ber 
Aufſicht über die Armeninftitute, namentlich Über die Charite, 
bas Friedrichs - Waiſenhaus, das Arbeitshbans und das 
Hofpital mit den bisherigen Departementsräthen ſich ver- 
einigen würben *). 

2. Daß dieſes Interimiftilum 6 Monate fortpauere, 
jedoch nach 3 Monaten alle Mitglieder der Armenbirelzion 
einen Plan zur förmlichen Organifazion des Berliner Armen- 
weſens ausarbeiten follten, welcher zur böberen Prüfung 
und Genehmigung vorgelegt werden würbe. 

3. Daß nach erfolgter Genehmigung zum 1. Juni 1810 
bie Ausführung befjelben ftattfinden follte. 

Die Armenpirefzion mit den ftädtifchen Mitgliedern 
reichten am 23. Mai 1810 dem Oberpräfipenten Sad ven 
gefertigten Plan ein, vie höchften Behörden konnten fich 
jeboch über ſolchen im Jahre 1810 nicht vereinigen, befon- 
ders wegen ber bisher vom Staate gegebenen Zufchüffe zur 
Verwaltung ber Armenpflege, da foldhe nach ver neuen 


*) Die alten Mitglieder bes Töniglihen Armenbireltorii waren 
außer bem fehr würdigen Präfinenten v. Scheve, ber Bürgermeifter 
Bülching, ber Kriegsratd und Oberaubitenr Trofchel als Syndikus, 
Kriegsrath Einbed, Geh. Finanzrath v. Meyerfeld, Geh. Hofrath 
Hufeland, Generaldirurg Görede, bie Pröbfte Ribbeck und Hanftein, 
Kriegsrath Lieder und ber reformirte Prediger Gillet. Nach bem 
Publilando vom 3. Jan. 1810 traten hierzu als Mitglieber der Poli⸗ 
zeipräftbent Gruner, vom Magiftrat als folder ber vorgebadhte Bür- 
germeifter Büſching, ber Synbilus Mebking und die Stabträthe Bar- 
telemy und Meinhoff, und von den Stabtverorbnieten Charton, Engel, 
Gerard und Spener; f. dieſerhalb bie Alten im Archiv bes Lagerhaufes, 
Kurmark, Armenſachen Nr. 18, bie Verwaltung bes Berliner Armen« 
weſens 1809 u. 1810, welche auch das weiter fonft Angeführte enthalten. 
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Städteorbnung ber berlinifchen Stadtbehörde allein, wenn 
fie die desfallſige Verwaltung übernommen hatte, oblag. 
Der Bolizeipräfident Gruner als königlicher Kommiffarius 
bei der einftweiligen Stadtarmendirekzion, wünfchte bei Ab- 
gebung feines Gutachtens über den eingereichten Plan bie 
Summe zu wiffen, auf welche man an Zufchuß aus Staats- 
faffen rechnen könne, und ſchlug in feinen Bericht vom 
23. Aug. 1810 als ven fpäteften Termin zur Ausführung 
ver Berbefferung ber Armenverwaltung in Berlin ben 
1. Juli 1811 vor. Hierauf erhielt er durch den Oberpräfi- 
benten Sad am 17. Nov. 1810 den Beſcheid, daß der König 
mittelft Kabinetsordre vom 26. Sept. 1810 e8 abgelehnt 
babe, fich hierüber früher zu erflären, bis ibm ber neue 
Plan zur Genehmigung werde vorgelegt worben fein, Dagegen 
der Berliner Armenverwaltung zur Bezahlung ber bringenb- 
ften Schulden und zur Befriedigung der nothwenbigften Be⸗ 
bärfniffe, einen Krevit bis auf vie Höhe von 20,000 Thlr. 
auf die Generalftantstaffe eröffnet habe und der Vorlage 
des gebachten Plans in möglichft kurzer Frift entgegen fähe. 
Demungeachtet zog fich die Uebergabe der Armenverwaltung 
an bie Berliner Stabtbehörden bis zum Jahre 1819 Hin, 
wo folche durch Kabinetsorbre vom.3. Mai 1819 bewirkt 
wurde *). 

8. In dem Zeitraum von 18091811 wurbe ber kur⸗ 
märkifchen Regierung auch die Leitung der Berwaltung 
der Strafanftalt in. Spandau übertragen **. Seit 
vem Jahre 1801 waren deren Gefchäfte unter oberer Leitung 
des Großfanzlers v. Golbbed durch den Direktor ber Kri⸗ 
minalabtheilung des Berliner Stabtgerichts, Regierungsrath 
v. Schlechtendahl und den Geh. Kriegsrath Kunth im 
Sabrifendepartement geführt worden. Am 26. Oft. 1809 


e) ſ. bie Berichte ber Verwaltungen ber Stabt Berlin bis zum 
Jahre 1828 und von 1829 bis 1842, Berlin bei Hayn, 1842, ©. 160. 

”*) ſ. die Regierungsalten, Potsdam, Gefängniß- und Zuchthaus⸗ 
bedientenfadhen, Zah 12, Rr. 2, Spanban 1810 zc. 
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und 6. Febr. 1810*) machten der Minifter des Iunern, 
Graf zu Dohna und ber Grofßfanzler Beyme ber kur⸗ 
märkiſchen Megierung befannt, daß ihr folche mit Bezug auf 
die Verordnung vom 26. Dez. 1808, $. 3 und die Regie 
rungsinftrufzion vom felbigen Zage, 8. 2 zu d, zur Ber 
waltung übergeben werben folle. Die Regierung vernahm 
fih mit der bisherigen Verwaltung, machte unterm 21. Febr. 
und 17. Mai 1810**) ihre BVorfchläge und erhielt darauf 
vom Minifterio des Innern nachfolgende Verfügung: 

„Die zur Direlzion der Spandauer Straf- und Beſſe⸗ 
rungsanftalt verorbnete Kommilfion hat die am 22. Mai 
und 1. Juni 1810 ***) wegen Uebergabe der gebachten Di- 
refzion an Euch aufgenommenen Verhandlungen eingereicht, 
und wir genehmigen nunmehr nach gejchebenem Leberein- 
kommen bes Yuftizminifterii mit bem Miniſterium bes Ins 
nern, daß vom 1. Juli d. I. an bie Geichäfte ver Direlzion 
durch die von Euch ernannten Kommiffarien, Regierungsrath 
Heinfins und Konſiſtorialrath Dffelsmeier beforgt werben. 
Wir bemerken übrigens, daß | 

1. die Berichte wegen Entlaffung folcher Züchtlinge, welche 
als gebefjert anzufehen find, der Vorfchrift des 8. 571 
ber Kriminalorbnung gemäß, von Euch an das Yuftize 
minifterium erjtattet werden müſſen; daſſelbe gilt auch 
von ben Anträgen auf Begnabigung. 

2. In Abficht der vorgejchlagenen Einrichtung der Yuftiz- 
adminiftrazion in ber Anftalt. haben wir den gutacht- 
lihen Bericht des Kammergerichts zu erfordern uns 
veranlaßt gefunden, und jehen auch Euerm gutachtlichen 
Bericht darüber entgegen. 

Bon der an Euch üÜbergegangenen Direljion ift dem 
Kammergericht und der Kriminalbeputazion bes biefigen 
Stadtgerichts Nachricht gegeben und wegen öffentlicher Be⸗ 


*) ſ. vorftebenbe Alten, ol. 1 u. 18. 
*e, ſ. vorftehende Alten, Hol. 5—12 u. 19 u. 20. 
»xs) f, vorſtehende Alten, ol. 4547 u. Kol. 25 u. 26. 
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fanntmachung biejer Veränderung habt Ihr felbft das Er- 
forberliche zu verfügen zc. _ 

Berlin, den 5. Juli 1810 *). 

Dohna.” 

Am 27. Juni 1810**) waren bie beiden bisherigen 
Direktoren (5.201) entlaffen worden, und erließ die Regierung 
am 9. Yuli 1810 ***) pas Nöthige wegen Uebernahme ber 
Verwaltung ber Anftalt, fowie nachſtehende Bekannt⸗ 
machung F): 

„Die Direlzionsgefhäfte ver Spandauer Straf- und 
Beflerungsanftalt find feit dem 1. d. M. der unterzeichneten 
Regierung mit übertragen. Es bat ſich daher Jeder in ba» 
bin gehörenden Angelegenheiten binfüro hieher zu wenden. 

Botsdam, den 9. Juli 1810, 

Königlich kurmärkiſche Regierung.“ 

Nachdem die im Reſkript vom 5. Juli 1810 noch ver- 
langten Gutachten des KammergerichtS und der Regierung ein. 
gegangen waren, benachrichtigte das Minifterum des Innern 
am 11. San. 1811 die legtere 47), daß dus Kammergericht 
am 31. Dez. 1810 77) von den Minifterien des Innern und 
der Juſtiz nachitehende Anweifung erhalten babe: 

„ti. Alle in ver Anftalt vorzunehmende gerichtliche Hand» 
Immgen gejchehen durch den dazu befolveten Suftiziarins. “Der 
Anftalt fteht jedoch Feine eigene Gerichtsbarkeit zu, fonbern 
ber gebachte Yuftiziarius ift in Abficht der gerichtlichen Ges 
ihäfte als der beftänbige Kommifjarius des Kammergerichts 
anzufehen und deſſen Aufficht unterworfen. In Abficht feiner 
übrigen, die Adminiftrazion der Anftalt betreffenden :Dienft- 
obliegenheiten iſt er ein Offiziant der Regierung und berfel- 
ben untergeorbnet. 


*) f, vorbemerfte Alten, Fol. 81. 

“), ſ. vorbemerkte Alten, Sol. 35. 

“*) ſ. vorbemerkte Alten, Fol. 32 u. 33. 
PT. Spen. 3tg. 1810, Nr. 83, ©. 1. 
77) f. vorbemerfte Alten, Fol. 69. 

trr) |. vorbemerfte Alten, Fol. 70. 
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2. Sämmitliche bei der Anftalt angeftellte Offizianten 
haben ben Gerichteftand der übrigen königlichen Beamten. 
In Abficht ihrer Dienfivergebungen findet auf fie bie Ber: 
orbnung vom 26. Dez. 1808, 8. 46 u. 47, ©. ATT An 
wendung. 

3. Was die Sträflinge betrifft, fo bleiben fie demjenigen 
Foro unterworfen, welche® fie vor ihrer Ablieferung zur 
Strafanftalt Haben anerkennen müſſen. 

4. Bergehungen berfelben gegen die Hausorbnung wer- 
den von der Adminiftrazion des Haufes unter Direlzion und 
Kontrolle ver Turmärkifchen Regierung mit Orbnungsftrafen 
belegt. 

5. Wegen anderer Bergehungen, welche nach Vorſchrift 
bes allgemeinen Landrechts Thl. 2, Tit. 17, 8. 61—63 zu 
ben geringern Polizeivergehungen gerechnet werben, wirb bie 
Strafe nach vorgängiger Unterfuchung durch den Yuftiziarius 
von der Regierung feſtgeſetzt und es findet Fein weiteres Rechts⸗ 
mittel ftatt. 

6. Ift aber das Verbrechen von der Art, daß baffelbe 
mit einer Kriminalftrafe belegt werden muß, fo wirb bie 
förmlide Kriminalunterfuchung eröffnet, und die Direlzion 
berfelben, ſowie vie Abfaffung des Erfenntniffes, auch Sorge 
für die Vollſtreckung des letztern, gebührt dem Kammergericht. 
Es wird daher von einem folchen, in der Anſtalt vorgelom- 
menen Verbrechen demſelben fofort entweder von ber Re 
sierung oder dem Yuftiziarius der Anftalt Nachricht gegeben. 

7. Die Führung der Unterfuchung gefchieht durch ven 
Juſtiziarius, es fei denn, daß das Kammergericht befondere 
Gründe bat, ſolche einem andern Yuftizbeamten aufzutragen, 
in welchem alle bie Regierung davon zu benachrichtigen ift. 

Nach dieſen Beitimmungen hat ſich das königliche Kam⸗ 
mergericht zu achten. 

‚Berlin, den 31. Dez. 1810. 

Minifterium der Juſtiz. Miniſterium des Innern, Departe- 
ment für allgemeine Polizei. 
v. Kircheifen. Sad.” 
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D. Geſchäfte, welche nach S. 184 nicht auf die könig⸗ 
liche Regierung übergingen. 

1. Die Armenverwaltung ber Stadt Berlin nach 
S. 199 und folg. 

2. Die Verwaltung ber Herrſchaft Schwedt, deren 
Beſitzungen, obſchon fie einen zuſammenhängenden Komplex 
bildeten, dennoch theils in Pommern, theils in der Kur⸗, 
theils in der Neumark lagen*). Die Verwaltung derſelben 
ward bei Ernennung des v. Vincke zum kurmärkiſchen Re⸗ 
gierungspräfidenten biefem übertragen. Nach deſſen Abgang 
am 1. April 1810 übernahm folche der Oberpräfivent Sad 
und führte fie bis zu dem Zeitpunfte in den Jahren 1811 
und 1812, wo bie Schwebter Kammer vom Staatslanzler 
d. Darbenberg aufgelöft und die Verwaltung der Herrfchaft 
ter Regierung von Bommern zu Stargarb übergeben mwurbe. 

3. Die Geftätsanftalten**) in der Kurmarf und die 
Thierarzneifchule ***) in Berlin. Die Oberaufficht über 
beide führte das Minifterium des Innern. Die Gefchäfte 
itanben nach dem Abgang des Oberftallmeifters Grafen v. Lin- 
benau unter dem Oberftallmeifter v. Jagow, bie Thierarznei⸗ 
ihule aber einftweilen unter dem Polizeipräfidenten Gruner. 

4. Das DBerg- und Hüttenwejen war dem branden- 
burgifchen Dberbergamte unter Leitung des Berghauptmanns 
Martind anvertraut, blieb auch als eine PBrovinzial- 
behörde von der Verwaltung der Regierung getrennt }). 

5. Die Verwaltung ver Kalffteinbrüche bei Rüdersdorf, 
ver Zorfgräbereien, des Salzregald und ber Porzellan- 
mannfaktır in Berlin beforgte das Finanzminifterium felbft, 


*) ſ. bie Berfaffung und Berbältniffe diefer Herrichaft im 1. W., 
S. 101 u. 102, auch ©. 228 u. 229. 

=) und ***) ſ. die frühere Berfaffung und Berhältnifie beider 
Behörden im 1. W., ©. 53, 108, 109, 110, 223 u. 241. 

+) f. Deshalb das Publikandum des brandenburgifchen Oberbergamts 
vom 20. Juli 1816 wegen Beftätigung feiner frübern Organifazions- 
verhältniffe und bes Umfangs feiner Wirkſamkeit im Potsbamjchen 
Amtsblatt von 1816, Nr. 35, ©. 283. 
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©. 131, und bebiente fi nur in einzelnen Angelegenheiten 
der Hülfe der Negierungsabtbeilungen *). 

6. Die Boftverwaltung in der Kurmark, fowie bas 
dazu gehörige Intelligenz- und Adreßkomptoir in Berlin 
wurde bireft vom Generalpoftamte geleitet *). Auch fpäter 
blieb dieſes Verhältniß. 

7. Die unmittelbare Aufficht über fämmtlihe Gym⸗ 
naften in Berlin behielt die Schulfelzion im Minifterio 
des Innern. 

8. Die Verwaltung ver Kaffe Montis Pietatis des 
reformirten Kirchendirektorii, deren Beitimmung fich über 
mehrere Provinzen des Staats erfiredte ***), verblieb der 
Sekzion für geiftlide und Schulfachen im Minifterio bes 
Innern. 

9. Das reformirte Domfirhen-Direftorium be= 
hauptete, daß es nach feiner Verfaffung einer Provinzial- 
regierung nicht untergeordnet werben fönne. Das Minifterium 
behielt fich hierüber eine Anfrage beim Könige vor, bie im 
Laufe der Iahre 1809 und 1810 nicht erfolgte, und führte 
in diefer Zeit die unmittelbare Leitung der Angelegenheiten 
der Domkirche P). 


*) ſ. wegen ber frühern Verfaſſung und Berhältnifſe dieſer Gegen- 
fände das 1. W., ©. 106, 107, 114, 115, 229 u. 230 und deren 
fpätern Zuftand zu Ende des Jahres 1808 im 2. W., Bd. 2, S. 331 — 
833 u. 238— 240. 

**) ſ. bie frühern Berbältniffe ber Boftverwaltung nebſt Zubehör 
im 1. W., ©. 112—114 u. 206. Die Beflimmungen ber Verordnung 
vom 26. Dez. 1808, 8. 7, ©. 466 u. 467 und ber Inftrußion vom 
26. Dez. 1808, $. 57, ©. 497 u. 498 (f. Gefegfammlung vom 6. — 
27. Olt. 1810) kamen gar nicht zur Ausführung. Nach ber Berorb- 
nung vom 27. Oft. 1810 (f. Gefegfammlung vom 27. Oft. bis Enbe 
Dezember 1810, ©. 14 u. 15) wurde die Poftverwaltung unter ihrem 
Generalpoftmeifter zu ber vierten Abtheilung des Minifterii bes Innern 
gelegt. 

"+ und +) f. die Verbältniffe biefer beiden Inftitute im 1. W., 
&. 125. Die übrigen Perfonen und Behörden, welche früher direkt 
unter dem reformirten Kirchendireftorio geftanden hatten, wurden im 
Jahre 1809 u. 1810 unter die Regierung geftellt. S. 187. 


Drganifazion ber Behörden. 207 


10. Die berliniihe Alzife- und Zolldireftion*), 
welche für das Weichbick ver Stadt am 1. Ian. 1810 errich- 
tet wurde, erhielt zu ihrem Wirkungskreiſe alle vie Gefchäfte, 
welche den Regierungs⸗Akziſe⸗ und Zollpireftionen binfichtlich 
der indireften Steuern übertragen waren. “Direktor verfelben 
wurde der Geh. Rath Tismar. Ihm ftand ein Stenerrath 
für die inlänbifchen und einer für die ausländifchen Steuern 
um Seite. Außerdem hatte die Direlzion zwei Hauptren- 
banten, zwei Kontrolfeure, einen Juſtiziarius und das nöthige 
Unterperjonale. 

11. Zur Berichtigung der Schulden, welche bie 
Kurmark zwilchen Elbe und Oder, ausſchließlich Berlin und 
die drei Magbeburgifchen Kreife rechts der Elbe, vom Oktober 
1806 bis Ende Dezember 1808 gemacht hatte, follte, nad 
dem Wunfche ber im März 1809 verfanmelten Stände ver 
Provinz, die nach ber bis dahin noch geltenden ftändifchen 
Berfajjung berufen waren, eine Einfommenftener im Bezirk 
ber kurmärkiſchen Regierung eingeführt und folche unter Ober- 
leitung des Dberpräfipenten Sad als königlichen Kommiflarius 
blos von ftänpifchen Deputirten bes dritten Komite's 
in Berlin verwaltet werden *). Das von den Stänpen ent- 
norfene, vom Minifterio wefentli veränderte Meglement 
wurde am 27. April 1810 vom König vollzogen. Nach dem⸗ 
jelben follte ven einzelnen Kreis- und ftäntifchen Verwaltungs⸗ 
fommiffionen ein Generallomtte, aus “Deputirten ber ver- 
fhiedenen Stände beitehend, am Site ver Turmärkifchen 
Regierung vorgefekt fein, welches das gefammte Kriegs⸗ 
jhuldenwefen Ieiten und alle Gefchäfte des vorgedachten 
dritten Komite's weiterführen follte. Diefem Komite follte 
unter oberer Leitung des Präfivdenten ver kurmärkiſchen Re⸗ 
gierung ein vom Staat ernannter und von demſelben befol- 
deter Direftor vorfiehen, auch zur Wahrnehmung der Rechte 


*) ſ. wegen ber frühern Berbältniffe berjelben bas 1. ®., ©. 
102, 206, 211 u. 220. 


”)i, das 2. W., Bd. 2, ©. 133 u. 184. 
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des Staats ein Rath der kurmärkifchen Regierung ale Mit- 
arbeiter beigefeßt werden. Das Generalfomitd follte blos 
unter dem Oberpräfidenten der Provinz und unterm Mini- 
fterium ſtehen. ‘Diefe Einrichtung entiprach den Abfichten 
der NRitterfchaft nicht. Mehrere ritterfchaftlichen Kreisverbände 
entfandten deshalb Feine Deputirte zur eriten, vom Ober- 
präfidenten Sad am 1. Juni 1810 beftimmten Zufammen- 
funft, bejchwerten fich beim Könige über die Organifazion 
bes Generalkomite's und die Aufhebung des dritten ſtändiſchen 
Komite's. Inzwiſchen hatte Anfang Juni 1810 der Staats⸗ 
fanzler v. Hardenberg vie oberfte Leitung des Staats über- 
nommen. Auf feine Veranlaffung wurde nicht allein Die Aus⸗ 
führung des Einkommenſteuer⸗Edikts einftweilen fiftirt, ſondern 
baffelbe vom Könige im Jahre 1811 ganz aufgehoben. 

Hiernach verblieb diefe Kriegsfchulden-Angelegenheit ohne 
Einwirkung ber Regierung in den Händen ber Stände und 
ihrer Verwaltungsbehörden *). 

Zu II, ©.184, ven getroffenen Anordnungen zur Auf- 
löfung und neuer Organifazion eines Theils ber Unter- 
behörden des Furmärfifchen Regierungspepartements in den 
Jahren 1809 und 1810 gehörten hauptfächlich: 

1. Die Fisfalate**), deren im $. 96, ©. 514 ber 
Regierungs⸗Inſtrukzion vom 26. Dez. 1808 Erwähnung ge- 
ſchieht, follten nach mehreren Andeutungen der Meinifterien 
in den Jahren 1809 und 1810 aufgelöjt und bie durch bie 
Fiskale für fie bisher geführten Prozeffe nach Auswahl der 
betreffenden Behörden einzelnen Suftiztommiffarien übertragen 
werben **). Die kurmärkiſche Regierung, fowie das Kammer- 
gericht, die Provinzial, Berg⸗ und felbft einige minifterielle 

*) |. Das 2. W., Bd. 2, ©. 159—170. 

*8) ſ. die Verhältniffe ber Fiskalate und ber Fiskale in der Kur- 
mark im 1. W., ©. 52, 53, 129 u. 130 und bie fpätern in ben kur⸗ 
märlifhen Regierungsalten: Domainenregiftratur, die Anftellung ber 
Fisfale 1810, Fach 20, Nr. 10, Bol. 1. 

*=*) In den Sahren 1809 — 1811 flanden unter dem Generalfisfat, 
Seh. Juſtizrath Köhler nachftehende Hoffistale in ber Kurmarl; ſ. Alten 
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Behörben, theilten dieſe Anficht inveffen nicht und blieben 
beshalb vie Fiskale beftehen. Nur die Anzahl der bei 
der Regierung angeftellten Fiskale wurde zu Ende 1810 
und ſpäter verringert. Die Gehälter, foweit folche nicht 
unter bie verbliebenen Fiskale vertheilt wurben, zog man zum 
Suftizfonds der kurmärkifchen Regierung ein. 


im Archiv bes Lagerhaufes: Gen. Offiziantenfacdhen, Nr. 61, Hoffiskale 
in den Marken, 1809, unb zwar: 
1. In Berlin: 

a. bei der furmärlifchen Regierung: " 
der Kriegsrath Michaelis als Adjunktus und Manbatarius Fisci; 
der Juſtizrath Buchholz trat, da erfterer im Dezember 1810 pen» 

fionirt wurbe, in deſſen Stelle; 
ber Konfiftorialfisfal Blume und die Hoffisfale Benele unb 
Cosmar. 
Diefe waren nad den Etats ber Regierung von 1809— 
1810 und 1810— 1811 fämmtlih mit 1546 Thlr. ein- 
ſchließlich 320 Thlr. Golb befoldet. Ohne feftes Gehalt 
waren noch angeftellt: 
bie Hoffiskale Zuftizlommiffarien Pfütenrenter, Nobiling unb 


Felgentren. 
Hiernach waren in Berlin bei der kurmärkiſchen Regierung an⸗ 
geſtellt ......................... ........... 9 Fiskale, 


b. beim Kammergericht fungirte als Mandatarius Fisci 
der zu a benannte Buchholz, weicher als ſolcher 264 Thlr. 
Gehalt bezog; 

c. bei ber Seehandlung zugleich ber zu a aufgeführte 


Cosmar; 
d. beim Kriegsminiſterio der General - Invalibenlaffen- 
fisfal Seelmann.. .............................. 1 > 
e. bei ben franzöflihen Koloniegerichten ber Yuftizlom- 
miffarius Dortü .................... ........... 1 » 


f. bei ber Abtheilung bes Finanzminiſterii filr die in- 
direkten Steuern ber Stempelfisfal BPochhammer..... 
g. endlich der Obermebizinalfisfal Juſtizrath Rabe, ber 
bei ber Auflöſung bes Kollegii penfionirt wurde ...... 1 » 
h. beim brandenburgifchen Oberbergamte nad) dem Ab- 
gange bes Cosmar ber Iuftizlommiffarius Lentner 1810 1 - 
find 14 Fistale, 
2. Außerhalb Berlin waren noch 7 Fislkale in ben größern 
Städten der Kurmark zwifchen Ober und Elbe angeflellt. 
14 


per 
u 
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2. Aufgelöft wurden im Jahre 1809: die Steuer- 
räthe und die Städteforftmeifter *) zwifchen Elbe und 
Oder und in ven drei Magbeburgifchen Kreifen, ba folche 
nah Einführung der Stäbteordnung vom 19. Nov. 1808 
feinen Wirkungskreis mehr hatten. Die. Art ver Auflöfung 
beider Behörden, welche neben ber Verwaltung bes Vermö⸗ 
gens der Städte auch die polizeiliche Aufficht über biefelben 
und ihre Forftgrunpftäde hatten, wird unter ver folgenven 
Nr. 3 zu B a und b näher dargejtellt werben. 

3. Sonjtige Organifazionen im kurmärkiſchen Re⸗ 
gterungspepartement in ven Jahren 1809 und 1810. 

A. Die Ausführung der neuen Stäbteordnung vom 
19. Nov. 1808 

I. in Berlin; 

Il. in den übrigen Stäbten der Kurmark zwifchen Elbe 
und Ober. 

B. Die dur die neue Stäbteorbnung herbeigeführten 
poltizeiliden Anoronungen für die Städte und das platte 
Rand der Kurmark. 

3u A. Meber bie frühere Verfaffung der kurmärkiſchen 
Städte giebt das erjte Werk: „Die Kurmark vor Oftober 
1806”, ©. 30—34, 88-95, 252—255 und zum Theil ©. 
223—225, 269-271, 276-281, 301—306 ımb 445-467 
bie nöthige Weberficht. Diefe Verfaffung beftand noch zu 
Anfange des Jahres 1809. Nach ihr waren die Bürger 
Ichaften und ihre Magiſtrate in ihrer Wirkſamkeit, beſonders 
binfichtlih der Verwaltung des ftäptifchen Vermögens, fehr 
befchränft. Nach einer Beſtimmung des Könige Friedrich 
Wilhelm I. ſtanden fte fett 1719 unter einer fehr drückenden 
Vormundſchaft des Staats, welche durch das Generaldiref- 
torium und bie kurmärkiſche Kriegs- und Domainenlammer 
ausgeübt wurde. Die frühern Beitimmungen bes allgemei- 
nen Lanbrechts, Theil 2, Titel 8, Abfchnitt 1 vom Bürger 
ftande, 53. 110, 111, 115, 121, 146, 147, 153 und 163 zc. 


*) |. deren frühere Berbältniffe im 1. W., ©. 88 u. 89. 
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waren größtenibeils nicht ins Leben getreten. Die neue 
Städteordnung vom 19. Nov. 1808 *), welche ven Bürger⸗ 
ihaften die Verwaltung ihres gemeinfchaftlichen Vermögens 
unter nur jehr mäßiger Kontrolle des Staats zurückgab, hob 
das Ehrgefühl verfelben und fanb in allen Städten ver Kur- 
marf eine freudige Aufnahme. 


Im Laufe der Jahre 1809 und 1810 erfolgten nur 


wenige Erläuterungen zu biefer Stäbteorbuung. Zu biefen 
gehörten: 
a. Die Beftimmung ded Finanzminifterii nom 5. Sept. 


b. 


1809, wonach zu den Beftallungen und Konfirmazionen 
unbefolveter Rathsherren, ſowie von Dagiftratsperfonen, 
bie nur bis 30 Thlr. Einnahme hätten, fein Stempel, 
zu denen jolcher, die über 30—500 Thlr. bezögen, jowie 
bei allen jet und künftig wiebergewählten Magiftrats- 
perfonen, infofern fie feine Erböhung ihrer bisherigen 
Einnahmen erhielten, ein Stempel von 6 Gr., bei 
größern Summen aber ber tarmäßige Stempel genom- 
men werben ſolle **). 
Die Beftimmung des Minijterii des Innern vom 25. 
Juni und 6. Nov. 1809, wonach bie Gebühren zur 
Kämmerei für Ertbeilung des Bürgerrechts auf 10 Thlr. 
feftgefegt wurben ***). 


c. Die Deffarazion des Könige vom 11. Dez 1809 }) 


binfichtlich des 8. 44 der Städteordnung, bie Beiträge 
ver Schutverwandten zu ben ftäbtifchen Laſten betref- 
fend. Nach diefer war beftimmt: 
1. daß angefiellte Lönigliche Beamte bis zu einem Ge⸗ 
halt von 250 Zhle. 1 Prozent, bis 500 Thlr. 


*) f. Geſetzſammlung von 1806-1810, S. 324—361; auch Spen. 


Ztg. 1808, Ar. 146 in ber Beilage, ſowie Das 2. W., Bb. 1, ©. 642. 
*) ſ. Spen. Ztg. 1809, Nr. 129, ©. 9. 
”) ſ. Spen. Zig. 1809, Nr. 150, ©. 9. 


HT. Spen. Ztg. 1810, Nr. 22 und Gefebfammlung von 1806 


bis Oftober 1810, Nr. 9, ©. 628 :c. 


14* 
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1Ya Prozent und darüber 2 Prozent zu bezahlen 
hätten; 

2. daß alle andern Schutzverwandte von ihrem Ver⸗ 
mögen und Gewerbebetriebe %/, desjenigen Beitrags 
zu geben hätten, ber, wenn fie Bürger wären, auf 
fie fallen würde; 

3. daß die Föniglichen Beamten von ihrem fonjtigen 
Vermögen, je nachdem fie zur Klaffe von Bürgern 
oder Schutzverwandten gehörten, beſonders ans 
gezogen werben könnten. Du einzelne Juſtizper⸗ 
fonen glaubten, daß die vorftehenden Borfchriften 
fih auf fie nicht beziehen könnten, fo berichtigte 
das Kammergericht dieſe Anficht durch Belannt- 
mahung vom 24. Mai 1810*). 

Die Einführung der neuen Stäbteorbnung wurde von 
der Furmärkiihen Kammer am 26. Jan. 1809**) für alle 
Stäbte der Provinz Kurmark angeoronet, auch wurben bie 
Steuerräthe und die Magiftrate der großen Städte noch mit 
bejondern Anweifungen wegen bes zu beobachtenden Ver⸗ 
fahrens verfeben. 

Zu A I. Hinfichtlih der Stapt Berlin beftimmte 
am 2. Febr. 1809 das Minifterium des Innern, daß die 
Einführung der Stäbteorbnung unter ber obern Leitung des 
Dberpräfidenten Sad durch eine befondere Kommiffion be= 
wirft werben folle. Der Oberpräfident Sad ernannte hier- 
auf am 7. März ven Kammerratb Gruner ***) unter Beis 
ftand der Stabträthe Köls und Nüd zum Kommiffarius. 
Am 15. März) machte der Magiftrat bekannt, daß alle 
Grunpftüdsbefiger und Gewerbetreibende in Berlin nah 8. 38 
ber Städteordnung das Bürgerrecht zu gewinnen hätten. Am 


*) ſ. Spen. Ztg. 1810, Nr. 63, ©. 7. 
**) ſ. Spen. Ztg. 1809, Nr. 14. 


***) Am 1. April übernahm er die Verwaltung des Bolizeipräfibii 
in Berlin. 


7) f. Spen. Ztg. 1809, Nr. 82. 
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39. März*) verkündete er die Eintbeilung ver Stadt Berlin 
n 102 Wahlbezirke. 

Am 1. April genehmigte der Oberpräfident Sad ben 
Borfehlag des Gruner vom 29. März, wonach ber neue Ma⸗ 
giftrat beſtehen folle aus 1 DOberbürgermeifter, 1 Bürger- 
meifter, 2 Synbizis, 1 Baurath, 1 Kämmerer, 4 gelehrten 
Stabträtben, zufammen 10 BPerfonen und 15 unbefoldeten 
Rathsherren. 

Der Gruner reichte am. 31. März feinen Entwurf zum 
rathhäuslichen Gefchäftsreglement ein, welches der Ober- 
prafident Sad am 7. April mit einigen Abänberungen ge- 
nehmigte. 

Der Magiſtrat fekte am 31. März**) vie Wahlen ber 
Stabiverorpneten auf den 18.—22. April feft und machte 
am 7. umd 8. April das bei biefen Wahlen zu beobachtende 
erfahren bekannt ***). 

Am 16. April wurden in fehr gefüllten Kirchen Vor⸗ 
bereitungsprebigten F) auf die Wahlen der Stabtverorbneten 
gehalten. 

Unterm 23. April +F) veröffentlichte der Magiftrat vie 
Kamen ber gewählten 102 Staptverorbneten und unterm 
30. April Ft) die der 34 Stellvertreter berfelben. 

Am 22. und 25. April berichtete der Oberpräfident Sad 
aus Minifterium des Innern, daß die Wahlen der Stabt- 
verorbneten Ttattgefunben, die Bürger lebhaften Antheil daran 
genommen, auch mit großer Ruhe und Ordnung gewählt 
hätten. Alle Gewählte wären Männer von fehr gutem Rufe; 


*) ſ. Spen. Ztg. 1809, Nr. 39 u. 40. 
=) ſ. Spen. tg. 1809, Nr. 41, ©. 1. 
“) |. Spen. Ztg. 1809, Nr. 48 u. 44 in beren Beilagen ©. 9 
x. 10. 
+) Diefe wurden gebrudt und zeichneten ſich unter felbigen aus 
die des Probft Ribbeck und bes Prediger Ancillon, ber ſpäter als ans⸗ 
wärtiger Minifter ſtarb. 
+4) f. Spen. Ztg. 1809, Nr. 49. 
tr) ſ. Spen. 3Ztg. 1809, Nr. 52. 
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Handwerfsmeifter und Kaufleute wären hauptfächlich gewählt. 
Nur im Gensp’armenbezirt wäre ein Erimirter vom bel, 
ber frühere Kammerpräfident v. Gerlach, gewählt worden. 
Dies habe eine freudige Senfazion unter ven gewählten Stabt- 
verorbneten hervorgerufen, deren Abfiht dahin ginge, ihn 
zum Vorſteher zu wählen. Am 23. April habe ver Bäder 
meifter Schäffer nem Präſidenten Gerlach ein großes Mittags- 
mahl im erften Gafthofe Berlins, der Stadt Parts gegeben, 
wozu er eine bebeutende Anzahl von Stadtverorbneten und 
fonftigen Honorazioren Berlins eingeladen. Ant 26. April 
zeigte Gruner dem Oberpräftventen Sad an, daß er am 
25. April im damaligen Palais *) des Prinzen Heinrich bie 
Stadtverordneten inftallirt Habe, und daß dieſe nach feiner 
Entfernung ihre erfte Sitzung gehalten und einftimmtig ven 
Bräfinenten v. Gerlach zum Vorfteher, durch Mehrheit ber 
Stimmen aber den Kaufmann Weftphal zum Stellvertreter 
vefjelben gewählt hätten. In ver zweiten Verſammlung ber 
Stabtverorbneten am 28. April beftimmten fie bie Gehälter 
für die 10 befoldeten Magiftratsperfonen, un zwar für ben 
Oberbürgermeifter 4000 Thlr., für ven Bürgermelfter 2500 
Thlr., für jeden der 2 Syndizi 1800 Thlr., für den Käm- 
merer 1500 Thlr., für ven Baurath 1400 The. und für 
jeden der 4 übrigen gelehrten Rathsmänner 1200 Thlr. Zu: 
gleich nahmen fie das ihren von Gruner vorgelegte Ge- 
(häftsreglement fir den Magiftrat nnd bie entworfenen 
Statuten vorläufig an. 

Am 1. Mat fanden die Vorfchläge der Stabtverorbneten 
zum Oberbürgermeifter ſtatt. Es wurden präfentirt: ber 
Präſident v. Gerlach einftimmig, der Stadtpräſident Büfching 
mit 54 gegen 45 und der Stabtrath Laspeyres mit 50 gegen 
49 Stimmen. Im einer Eingabe vom nämlichen Tage zeig: 
ten die Stabtverordnneten dies dem Könige an und baten, ben 
Präſidenten v. Gerlach als Oberbürgermeifter zu beftätigen. 
Auch der Oberpräfivent Sad unterftügte dies Geſuch ber 


*), Im jeigen Univerfitätsgebäube. 
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Stabtverorhneten vom 3. Mai, worauf ber König mittelft 
Labinetsordre vom 8. Mai”) den Präfivdenten v. Gerlach 
zum Oberbürgermeiſter beftätigte und an biefen nachſtehende 
Kabinetsordre erließ: 

„Mein Lieber ꝛc. Ich Habe aus ver Anzeige ber bor- 
tigen Stabtverorbneten mit beſonderer Theilnahme erjehen, 
daß das allgemeine Vertrauen Euch wieber zu einer öffent. 
lichen Wirkſamkeit beruft, von welcher Ich Euch nur ungern, 
auf Euer eigenes Verlangen, entband **). Sehr gern habe 
Ih Euch daher auch die Wahl ber Stabtverorbneten als 
Oberbärgermeifter ver Stadt Berlin beftätigt, und mit Ver⸗ 
trauen rechne Ich auf Euch in dieſer verhängnißvollen Zeit 
als Euer wohlaffekzionirter König. 

Königsberg, ven 8. Mai 1809. 

Friedrich Wilhelm.” 

Nachdem der Präfivent v. Gerlach. dem Könige am 
16. Mai augezeigt batte, daß er bie Wahl annehme, ant- 
wortete der König: 

„Mein Lieber c. Eure am 16. Mai Mir angezeigte 
Bereitwilligfeit bei der auf Ench gefallenen Wahl als Ober- 
bürgermeifter, vem Bertranen ber Regierung und der Bürger» 
ichaft zu entfprechen, ift mir beſonders werth, und Ich werbe 
Ench Meinerfeils das Zutrauen Eurer Mitbürger ſtets gern 
m fihern ſuchen als zc. 

Königsberg, ven 23. Mai 1809. 

Friedrich Wilhelm.” 

Die Stabtverorbneten dankten dem König am 20. Mat, 
daß er nach ihrem Wunfche ven Präfipenten v. Gerlach zum 
Oberbürgermeifter beftätigt habe ***). 


*) ſ. den Abbrud in ber Spen. Ztg. 1809, Nr. 58, auch im 2. W., 
Bd. 2, S. 283. 
*=*) ſ. die Entlaffjung bes v. Gerlach als Kammerpräfident ber Kur- 
wart im 2. W., Bb. 2, ©. 115. 
zes) Die vorſtehenden Eingaben und Kabinetsorbres find aus ben 
NAabinetsakten von 1809, Padet 48 entuommen, bie ſich im Archiv des 
Siaatsminiſterii auf dem Schloffe befinben. 
| 
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Da der Gruner am 25. März vom Könige zum Polizei⸗ 
präfidenten von Berlin ernannt und am 1. April in biefer 
Stellung in Wirkſamkeit getreten, auch ver Oberbürgermeifter 
für Berlin gewählt und beftätigt war, fo warb berfelbe von 
dem ihm vom Oberpräfidenten Sad übertragenen Kom- 
miffarto enthoben und bie fernere Leitung ber Gefchäfte ber 
föniglichen Regierung übertragen, an welche er bie bisherigen 
Berhandlungen am 16. Mai abgab. 

Inzwifchen wurben die Wahlen des zweiten Bürger 
meijters, der Syndizi und ber übrigen befolveten und unbe- 
jolveten Stadträthe feftgefegt. Bis zur Einführung des 
Magiftrats waren von der Königlichen Regierung alle Ge- 
wählte bis auf einen befolbeten und brei unbeſoldete Stabt- 
räthe beftätigt *). 

Die Einführung des Magiftrats bewirkte, nach genom⸗ 
mener Rüdfprache mit dem Regierungspräſidenten v. Binde, 
der Oberpräfident Sad, wozu er fih von der Regierung bie 


*) Die beflätigten Magiftratsperfonen waren: 

Als Befoldete 8: als Bürgermeiſter der Stabtpräfident Büſching; 
als Synbizi die frühern Magiftratsfyndizi Wernit und Mebing; 
als Kämmerer ber frilhere Kämmerer Oehding; 
ale Baurath der frühere Baurath Langerhans, ſowie 
als Rathsherren bie frühern Stabträthe Laspeyres, Drake und 

Carom. 

Zur vierten Rathsſtelle war ber frühere Stabtrath Seeger ge 
wählt, beffen Beflätigung aber von ber Regierung noch 
beanftanbet wurde. 

Als unbefoldete Rathsherren waren am 16. Mai gewählt und beftätigt 
12, nämlid der Kaufmann und Gilbe-Aeltefter Becer, ber 
Rathezimmermeifter Dertel, ber Knopfmachermeiſter Meinhof, 
ber Banlobuchhalter Pieper, der Kriegsrath Spener, ber Bäder- 
meifter Witte, ber Buchhändler Maurer, ber Maurermeifter 
Schülsty, der Kaufmann Jury, ber Affeffor Friedländer, ber 
Bankier Friebländer und ber Bäder-Altmeifter Schulte. Zu 
ben noch nicht Beftätigten gehörten: der Schneibermeifter Pin- 
card, ber Fabrikherr Welper und ber Rentier Paul Anton 
Jordann, fowie der Banlobuchhalter Natorp als Reſervemann 
für einen etwa Ausſcheidenden. 
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Auch die Stabtverorpneten ansgefertigten Beitallungen *) 
ver beftätigten Mitglieder des Magiftrats aushändigen ließ, 
am 6. Juli 1809. An diefem in jeder Hinficht feterlich vor- 
bereiteten Tage entließ zuerft der Oberpräfivent Sad im 
Rathhauſe ven alten Magiftrat, einfchließlich der zu demfelben 
zebörigen Gerichtsperjonen **), fowie -bas vom Kaiſer Na- 
veleon zur Berwaltung für Berlin gebilvete Komite Apmini- 
ftratio *). Dann begab er fich mit dem gefammten Per⸗ 
ſonale des alten jowie des neuen Magijtrats und ben fämmt- 
lichen Stadtverorbneten nach der Nikolailirche, in welcher der 
Brobft Ribbeck einen feierlichen Gotteshienft veranftaltet hatte. 
Rech Bollendung deſſelben proflamirte der Oberpräfident Sad 
tie neuen gewählten und fchon beftätigten Magtitratsmitglieber, 
an veranlaßte er die Vereibigung des Oberbürgermeifters 
und ber übrigen Moagiftratsmitgliever F). Hierauf folgte ein 
Tedeum, nach beffen Beenbigung ber Dberpräfident Sad mit 
fümmtlichen neuen Magiftratsmitglievern und Stabtverorb- 
neten, unter Glodengeläut von allen Kirchthürmen, nach dem 
Rathhauſe zurückkehrte. Hier inftallirte er ven neuen Mas 
giftrat und händigte deſſen Mitgliedern bie für fie von ben 
Stabtverorbneten ausgefertigten Beftallungen ein FF). 

Am 8. Juni zeigte der Oberpräſident Sad diefen Schluß» 


*) Jede Beftallung war von 8 Stadtverordneten unterfchrieben 
und befanb fich zwifchen ben Unterfchriften des damaligen Vorſtehers 
Kaufmaun Hlmbert und deſſen Stellvertreter Kaufmann Weftphal das 
Ziegel ber Stabtverorbneten. 

“) Aus biefen hatte das Kammergeridht das Berliner Stabtgericht 
gebilbet. - 

©) f, deshalb un 2. W., Bb. 1, S. 81, 97, 98, 278 — 280 
das hierauf Bezügliche. 

+) Die über Die Bereibigung bes v. Gerlach aufgenommene Ber- 
banblung warb von bem Oberpräftnenten Sad unter Mitzeichnung bes 
Etabtoerorbnnetenvorftehers Hümbert, bie Verhandlung Über Vereidigung 
ter übrigen Mitglieder bes Magiftrats aber vom Oberbürgermeifter 
d. Gerlach und dem Hümbert vollzogen. 

++) Ueber dieſe feierliche Einführung bes berliner Magiftrats f. die 
Veihreibung in der Spen. Ztg. 1809, Nr. 81, S.1 u. 2. 


218 Dritter Abfchnitt. Abtheilung B. 


oft der Einführung ver Stäpteorbuung in Berlin bem Mi- 
nifterio des Innern an"). 
Nachmals machte ver Magiftrat noch "befannt: 

a. bie Nachweifung der Namen ber von den Stadtverord⸗ 
neten gewählten 102 Bezirksvorſteher und beren 102 
Stellvertreter am 28. Juli 1809 **);- 

b. daß nach Genehmigung bes Minifterit des Innern für 
bie Ertheilung des Bürgerrechts 10 Thlr. zur Käm⸗ 
mereilafje zu bezahlen feien ***); 

c. die Veränderungen, welche feit ber erften Wahl ber 
Stabtverorbneten und ihrer Stellvertreter, beſonders 
beim Ausicheiden von derſelben durchs Loos im 
Sahre 1810 ftattgefunden, unterm 22. Mai 1810 }). 
Hinfichtlih der Bürgergarde Berlins hatte ver Gou⸗ 

verneur Generallieutnant v. L’Eftocg am 6. Dez. 1808 be 
kannt gemacht, daß der König folche beftätigt habe tr). Am 
26. Ian. 1809 erließ das Gouvernement von Berlin eine 
befondere Anordnung wegen bes Beitritts ber Bürger zu ſel⸗ 
biger F}}), worauf am 20. Nov. 1810 ber damalige Vor- 


*) Das Borftehende über bie Einleitung 2c. zur Ausführung ber 
Städteordnung in Berlin ift entnommen: 
1. aus ben Rabinetsaften 1809, Padet 48, im Miniſterial⸗Archiv 
auf dem Schloffe befinblich; 
2. aus ben Minifterial»-Archivalten im Lagerhaufe: 

a. Kurmark Stadt Berlin, Nr. 23 von 1806—1810 wegen Einfüh 
rung ber Stäbteorbnumg in Berlin, 

b. . ⸗ ⸗ Nr. 28 von 1809 u. 1810, Uebergabe 
der Geſchäfte ſeitens der berliner Stadt⸗ 
verwaltungsbehörben, 

e. — Ppolizeiſachen, Nr. 7, bie wöchentlichen 
Zeitungsberichte bes Bolizeipräfibii an 
ben Oberpräfibenten Sad von 1909. 

d. Landespolizeiſachen, Ar. 4, Tagebuch bes Sad vom 7. Mär 

bis 1. Oft. 1809, 
”) ſ. Spen. 3tg. 1809, Nr. 9, ©. 1 u. 9—10. 
“=e) {, Spen. Big. 1809, Nr. 147, ©. 1. 
7) ſ. Spen. Ztg. 1810, Nr. 65, ©. 9. 
tr) ſ. 2. W., 3b. 2, ©. 722—724. 
rrr) I. Spen. Ztg., Nr. 12, S. 3 den Inhalt. 


Organifazion ber Behörben. 219 


fitende im Minifterio des Innern Geh. Staatsrath Sad 
befannt machte, daß ber König das Bürgergarbereglement 
für Berlin vollzogen habe*). Nach dieſer Belanntmachung 
erfolgte eine Aufforderung ber Bürgergarde⸗Kommiſffion Ber- 
Ins vom 27. Nov. 1810, wonach fie die Bürger zum Bei⸗ 
tritt derſelben einlub *). 
Zu All. Die Anzahl der übrigen Städte in ber Sur- 
mark zwifchen Elbe und Ober betrug im Jahre 1809 68 ***). 
Durch die Städteordnung vom 19. Nov. 1808, $. 9 
mb 10 waren biefe mit Rückſicht auf bie Bollsmenge, aus- 
ſchließlich des Militaixs, 
in große von 10,000 Seelen und baräber, 
in mittlere von 3500 zu 9999 Seelen 
und in Fleinere von weniger als 3600 Seelen 
eingeteilt. Hiernach beftimmte vie Königliche Regierung, daß 
von den Städten ber Kurmark nach dem Durch» 
fchnitt der Benöflerung in den Jahren 1808 
—1805 zu ben großen brei, nämlich bie 
Städte Potsdam, Frankfurt a. d. O. und 
Brandenbng .... 2er ererene 3 Stäbte, 
zu ven mittlern ſechs zehn, nähmlich die Städte 
Prenzlow, Spandau, Neuruppin, Schwedt, 
Wittſtock, Perleberg, Rathenow, Neuſtadt⸗ 
Eberswalde, Straasburg, Strausberg, Char⸗ 
lottenburg, Treuenbrietzen, Nauen, Lucken⸗ 
walde, Fürſtenwalde und Wrietzen, ſind.. 16⸗ 
zu den kleinern aber die übrigen....... 49 ⸗ 
gerechnet werben follten. Sind... . . .. 68 Stäbte }) 


*) f. Spen. tg. 1810, Nr. 140, ©. 1 u. 13—24 den Inhalt 
des Reglements. 
=) ſ. Spen. Ztg. 1810, Nr. 144, ©. 1. 
“, Aus dem 1. W. if zu erfehen, S. 831—88, daß damals in 'ber 


Rurmarl vorhanden waren ........................... 81 Städte, 
Davon gingen durch ben Tilſiter Frieben bie ber Alt⸗ 

mark 1 13 = 
ab, fo daß nur verblieben ............... ....... 68 Stäbte. 


+) ſ. im 2. ®., 8b. 2 die erſte Rubrik der Nachweifung I. 


220 Dritter Abſchnitt. Abtheilung B. 


Mit Einführung ver Städteorbnung in biefen Stäbten 
beauftragte die Königliche Kriegs- und Domainenfanımer im 
Jannar 1809 theils die damals noch fungirenden Kriegs⸗ 
und Stenerräthe in ben großen und mittlern Stäbten, theils 
aber auch einige Magiftrate. 

So eifrig die Einführung der Städteordnung inbeffen 
auch betrieben ward, ftellten fih doch in einzelnen Städten 
Hinderniffe Heraus, welche die Einführung im Jahre 1809 
verhinderten. | 

Bis auf die Stadt Zoffen, wo bie Stäbteorbnung erft 
am 24. Ian. 1811 eingeführt wurde, hatten folche im Jahre 
1809 und 1810 alle Stäbte erhalten. 

Nachdem die Stabtverorpneten in den Städten gewählt 
und in ihren neuen Wirkungsfreis eingeführt waren, fchritten 
fie zur Wahl der Magiftratsperfonen. 

Da die Stabtverorpneten in ben 3 großen Stäbten zum 
Dberbürgermeifter 3 Perfonen dem Könige zur Auswahl vor- 
zufchlagen hatten, fo ernannte dieſer von ven ihm präfentirten 
Perfonen, auf ven Vorfchlag bes Minifterii des Innern, zu 
Oberbürgermeijtern: 

für Frankfurt a. d. O. am 15. Juni 1809 ven Kaufmann 
Krüger *), 

für Potspam am 4. Juli 1809 ven einftweiligen Stadt⸗ 
und Polizeidireftor Brunner **), 

für Brandenburg am 18. Aug. 1819 ven Regiments⸗ 
quartiermeifter Duden ***). 


Der dort mitaufgeführte Ort Joachimsthal ift zwar Stabt benannt, 
gehörte aber damals zu ben Fleden. 

*) Borgefchlagen waren: ber Univerfitätsbireftor Mabien mit 33 
gegen 15, ber Regierungsrath Endel mit 80 gegen 21 und ber Kauf 
mann Krüger mit 36 gegen 15 Stimmen. 

*) Borgeichlagen waren: ber Regimentsquartiermeifter und Aubiteur 
St. Paul mit 36 gegen 20, Rathmann Weil mit 30 gegen 27 unb 
ber einftweilige Bürgermeifter Brunner mit 29 gegen 28 Stimmen. 

+), Borgefchlagen waren: Juſtizamtmann Belik mit 33 gegen 18, 
Oberlanbesgerichtsrath Cappelier mit 28 gegen 17 und Regiments- 
quartiermeifter Duden mit 26 gegen 18 Stimmen. 


Organifazion der Behbrden. 221 


Die fünmtlichen übrigen Magiftratsperfonen dieſer drei 
Städte, fowie bie YBürgermeifter und Rathäherren, die in 
ven übrigen Städten von ben Stabtverorbneten gewählt wa- 
ren, erhielten ihre Beftätigung durch die königliche Regierung, 
welche den Tag ber Einführung der Stäbteorbnung ſodann 
auch beftimmte. Im Ganzen wurbe in 65 Stäbten ber Kur⸗ 
mark die Städteordnung eingeführt, wie folches aus der Nach- 
weifung I*) zu entnehmen ift. 

Dis zur Einführung der neuen Stäbteorbnung verwal- 
teten Magiſtratsmitglieder die Juſtiz in den Städten. 

Mit der Einführung der Städteordnung hörte dies auf, 
and wurden vom SKammergericht Stabtgerichte eingefekt, 
weiche in ben Fleinen Städten nır aus Einem Richter be- 
ſtanden. 

In allen Städten der Kurmark war der Tag der Ein- 
führung der Städteorbnung für die Einwohner ein Feſttag. 
Aehnliche Feierlichkeiten wie in Berlin, S. 217, fanden aller 
Orten ftatt **). 

Alle über die Einführung der Stäbteorpnung in den 
65 Städten der Kurmark an ven König und das Minifterium 
bes Innern vom Oberpräfidenten Sud und der Regierung 
in ben Jahren 1809 und 1810 erftatteten Berichte ftimmen 
dahin überein, daß im Ganzen die Wahlen zu den Stabt- 
verordneten⸗ und Magiftratsftellen gut ausgefallen waren, auch 


* Die Einflhrung ber Stäbteorbnung in ben brei Städten 
Bräffow, Greiffenderg und Saarmund warb zu jener Zeit nicht für 
ausführbar erachtet, daher bie Summe ber 68 Städte fih auf 65 
ermäßigte. Aus vorftiehender Nachweiſung I ift zugleich zu erfehen, 
an welchem Tage bie Stäbteorbnung in den einzelnen Stäbten ein- 
geführt wurbe, ferner bie Namen ber neu gewählten Bürgermeifter, 
bie ber zuerft gewählten Stabtverorbnetenvorfieher und bie ber bei 
Einführung der neuen Stäbteorbnung abgegangenen erften Vorſteher 
der alten Magiftrate. 

**) Bielartige Belanntmachungen der Städte über bie feierliche Ein- 
führung ber Stäbteorbnung finden fi in ben öffentlichen Blättern 
ber damaligen Zeit; ſ. 3. B. Spen. Ztg. aus ben Jahren 1809 u. 
1810. 
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die Einführung ber nenen Stäpteorbnung überall mit Ruhe, 
großer Theilnahme und angemefjenen Weierlichleiten in ben 
Kirchen ftattgefunden hatte. Mißverſtändniſſe, vie fich bier 
und da zeigten, wurben leicht ausgeglichen. Die große Theil- 
nahme ver ftäbtifchen Bewohner für die neue Stäbteorbnung 
und beren Inftituzionen ließ das Gefeß als eine große Wohl- 
that für die Städte erfcheinen *). 

Mehrere Flecken **) baten um bie neue Stäbteorbnung, 
aber nur ver Fleden Ketzin erreichte pamals feinen Wunfch. 
Durch den Landrath v. Bredow⸗Senzke war bie Städte⸗ 
orbnung am 12, Dit. 1809***) dort eingeführt, auch ver 
nen gewählte Magiftrat eingefekt. Später wurde in andern 
Fleden, 3. B. Soachimsthal im Sabre 1836 und Zinna im 
Jahre 1840 die Städteordnung eingeführt. 

Zu B. Hinfihtlich ver Polizeiverwaltung in den 
Städten und auf dem platten Lande der Kurmark in 
den Jahren 1809 und 1810 iſt zu bemerken: 


*) Die vorſtehenden Nachrichten ſind entnommen: 
IL. aus den Kabinetsakten 1809, Packet 43 im Miniſterial⸗Archiv im 
koöniglichen Schloß; 
2. aus dem Miniſterial⸗Archiv im Lagerhauſe, und zwar: 
a. Alt. Gen. Oberlandesbehörden, Nr. 32 von 1809, bie Reiſe⸗ 
und Sahresberichte des Oberpräfibenten Sad; 
b. Alt. Kurmark Städtefadhen, Ar. 4 die Einführung der Stäbte- 
ordnung in ber Kurmark 1809 u. 1810; 
3. aus ben Alten ber königlichen Regierung: 
a. bie Einführung der Stäbteorbnung in den einzelnen furmär- 
fiichen Städten; . 
b. die an ben König erflatteten Zeitungeherichte in ben Sabren 
1809 u. 1810. 
”r) ſ. Spen. Ztg. 1809, Nr. 125, ©. 2. 
ee Im Jahre 1809 wurben zu ben Fleden in ber Kurmark wiſchen 
Elbe und Oder gerechnet: Joachimsthal, Gerswalde, Groß⸗Frebenwalde, 
Boitzenburg, Stolpe und Fürſtenwerder in ber Ukermark; Freienſtein, 
Zechlin und bie Berge bei Havelberg in ber Priegnitz; Plauen und 
Ketin im Havellande; Lechnin im Zauchiſchen; Zinna tim Ludenwalbi- 
ſchen; Königsmufterhaufen im. Teltowfhen und Werneuchen im Ober» 
Barminſchen Kreife belegen. 
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Die Ortspolizeiverwaltung hatten im Jahre 1809 bie 
Magiftrate in den Stäbten und die Gutshefiger auf dem 
Rande. Diefe wurden unter Leitung ber Negierung beauf- 
fihtigt, in fämmtlichen Stäbten, mit Ausnahme Berlins, 
durch die Kriegs- und Steuerräthe nnd bezüglich der 
ftärtifchen Forſten durch die Stäpdteforftmeifter, auf dem 
platten Lande durch bie Landräthe. Das Departement 
ver Polizei im Magiftrat zu Berlin hatte früher unter 
dem Generalpireltorium *) und ſeit Ende 1808 unter dem 
Minifterium des Innern geftanden. Die neue Stäpteorpnung 
vom 19. Nov. 1808, $. 166*) machte eine neue Organi- 
ſazion in den Städten, deren Koften die Stabtgemeinve nach 
8. 167 2c. allein aufzubringen hatte, durchaus nothwendig. 

Schon am 30. Dez. 1808 mwurben bie Regierungen vom 
Minifter des Innern zu Vorfchlägen wegen Einführung eigener 
Polizeibehörden in den größern Städten aufgefordert. Wegen 
einftweiliger Leitung ber Bolizeigefchäfte in den mittlern und 
fleinern Städten fowie auf dem platten Rande erging eine 
Kabinetsorbre vom 30. März 1809. Die nächfte Folge bier- 
von war bie fofortige Aufhebung der Kriegs- und Steuer- 
räthe und ver Stäbteforftmeifter. 

a. Die Aufhebung der Kriegs- und Stenerräthe ward 


2) ſ. das 1. W., ©. 41 u. 87— A. 


==) ſ. Geſetzſammlung von 1806—1810, ©. 346. Der 8. 166 
lautet: 

Dem Staate bleibt vorbehalten, in den Städten eigene Polizei- 
behörben anzuordnen ober bie Ausübung ber Polizei dem Magiftrat zu 
übertragen, ber fie ſodann vermöge Auftrags ausübt. Sowie bie be- 
fondern Bolizeibehörben, welche in ben Stäbten angeorbnet werben, fo 
ſteht auch ber Magiftrnt, welcher die Polizei vermöge Auftrags erhält, 
unter biefen höhern Behbrden, rückfichtlich alles beffen, was auf bie 
Polizeiausübung Bezug bat. Der Magiftrat muß bie Ausübung ber 
Polizei, foweit fie ihm übertragen wirb, unweigerlich Übernehmen und 
die ganze Bürgerſchaft in biefem Falle fomohl, ale and bann, wenn 
die Bolizei durch eine eigene Behörbe verwaltet wird, bie Polizelaus- 
Abung, foweit es gefordert wirb, unterflügen. 
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von dem Töniglichen Regierungspräfidio am 29. Mai 1809*) 
bei ven Minifterien des Innern und ber Finanzen beantragt, 
auch vom Könige mitteljt Kabinetsordre vom 13. Juni 1809 **) 
genehmigt und beftimmt, welche Steuerräthe wieder anges 
ftellt und welche penfionirt werben follten. Unterm 3. Yuli 
1809 theilten beide Minifterien der königlichen Regierung 
mit, daß 
ber Kriegs- und Steuerratb Ribbach zu Potsdam zum 
föniglichen Negierungsratb ernannt war; 
die Kriegs⸗ und Steuerräthe Köhler und Budde zu Frank—⸗ 
furt a. d. O. und Wittftod zur Wiederanſtellung mit 
Wartegeld beftimmt worden; 
bie Kriegs⸗ und Steuerräthe v. Lindenau, Laue und Strider 
zu Lindow, Neuftadt » Eberswalde und in Berlin, 
fowie 
der Kriegs⸗ und Steuerrath v. d. Affeburg zu Yurg für 
bie 8 Städte in den 3 Magdeburgiſchen Kreifen recht 
ber Elbe ***) penfionirt wären. 

Der fiebente Steuerrath der Kurmark, Stoſch zu Sten- 
dal, hatte nach der Abtrennung ber Altmark durch ben 
Tilfiter Frieden aufgehört, preußifcher Stantsbeamter zu fein ?)- 

Außerdem bejtimmte das Reſkript vom 3. Juli ff): 

1. Daß mit Ausnahme der Städte Berlin, Potsdam, 

Frankfurt a. d. O. und Brandenburg, in welchen zur 

Handhabung der Polizei befondere Polizeibirektoren an 


*) ſ. Reg. Polizeivegft.: Deffentliche Bedienten⸗S., Fach 1, Nr. 11, 
Bol. I, 1809, die Aufhebung ber Steuerräthe betreffend. 

**) ſ. Kabinetsalten, das Dienftperfonale ber Königlichen Regierung 
betreffend, von 1809, Bol. II, im Archiv bes Staatsminiftert IM 
Schloſſe aufbewahrt. 

“er, Diefe Stäbte waren Sandau, Jerichow, Genthin, Zieſar, Görzle, 
Loburg, Mödern und Burg. 
+) Ueber die frühern Verhältniſſe der kurmärkiſchen Steuerräthe, 
ſowie Die Namen und bie Anzahl ber ihrer Aufſicht anvertrauten Städte, 
ſ. das 1. W., ©. 88 u. 89. 
+7) ſ. ſolches in den vorbemerkten Regierungsalten, Bol. II. 
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geftellt werben follten, die Polizeigefchäfte in den 

übrigen Städten ber Kurmark von den, nach ber neuen 

Stäpdteorvnung, gewählten Magiftraten unter Leitung 

und Kontrolle des Landraths, in deſſen reife fie be- 

legen wären, zu verwalten fei; 

2. daß vie feften Beiträge, welche die einzelnen Städte zu 
ven Beſoldungen für die Steuerräthe bis dahin anf» 
gebracht, einftweilen noch beizubehalten wären, um, nach 
geſchehener DOrganifazion der Polizei, zu ben Tünftigen 
Bolizeiverwaltungstoften verwendet werben zu Fünnen; 

3. daß die Emolumente, welche die Steuerräthe bisher 
aus ben Stäbten bezogen, fofort, bie der Kreisfalfula- 
toren aber erft nach deren Abgang wegfallen follten; 

4. daß die Freisftempeldepots, welche die Steuerräthe bis— 
ber verwaltet, nebft den dafür aus der Stempellaffe 
bezogenen Gehäftern und Emolumenten vom Tage ber 
Auflöfung der ftenerräthlichen Gefchäfte an, zur Ver⸗ 
fügung der Sekzion für direkte und inbirefte Steuern 
zu ftellen wären; 

5. daß die Rreisfalfulatoren nebit ihren Regiftraturen ven 
von ber Regierung zu bejtimmenven Ianvräthlichen Be⸗ 
börben zu überweifen, um bie lettern aufzubewahren 
und bie erjtern bis zu ihrer anberweitigen Anftellung 
zu befchäftigen. Zugleich wurbe bie Regierung auf- 
gefordert, ihre Vorjchläge wegen Entlafjung der Städte 
forftmeifter und deren Sekretaire abzugeben. 

Den Steuerräthen wurde am 30. Auguft 1809 befannt 
gemacht, daß am 1. Sept. 1809 ihre Funkzionen aufhörten 
und daß fie ihre Kreisfalfulatoren und die fteuerräthlichen 
Alten an die ihnen beftimmten landräthlichen Behörden *) zu 





— — — — 


*) Dieſe waren: > 
für den Kriegs- und Steuerrath Budde bas priegnigiche Kreisdirel- 
torium; 
für den Kriegs» und Steuerrath Laue das ulermärfifhe Kreisbirel- 
torium ; 


15 
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übergeben hätten. Hiervon wurden die Landräthe und die 
betreffenden Behörden der Provinz, ſowie der Oberpräſident 
Sack benachrichtigt. Eine öffentliche Bekanntmachung ward 
jedoch nicht für nothwendig erachtet *). 

b. Wegen ber Städteforftmeifter **) Hatte bie 
Megierung auf das obgebachte Neffript des Miniſters des 
Innern vom 3. Juli 1809, am 30. Juli berichtet, worauf 
ber Minifter des Innern am 5. Sept. 1809 ***) beftimmte, 
daß die Stäpteforftmeiiter aufzuheben und von den Städten 
zu penfloniren feien. Die Unterforjtbebdiente der Stäbte muß⸗ 


für den Kriegs- und Steuerrath Strider ber Landrath v. Pannewitz⸗ 
Nieberbarnim; 

für den Kriegs- und Steuerrath v. Lindenau ber Landrath v. Zieten- 
Ruppin; 

für den Kriegs- und Steuerrath Köhler ber einſtweilige Landrath 
Regierungsreferenbar Lehmann » Tebus. 

für den Kriegs» und Steuerrath v. d. Affeburg ber Landrath v. Katte, 
zweite Serichomw’fche Kreis. 

Der zum Regierungsrath beförberte Ribbach vertheilte feine Re- 
giftratur ſelbſt und fandte die betreffenden Spezialaften ben Magiftraten 
von Potsdam und Brandenburg, fowie den Landräthen v. Haacke⸗Teltow, 
und v. Rochow⸗Zauch⸗Luckenwalde zur mweitern Vertheilung. Letzterer 
erhielt alle andern Alten, ſowie ben Kreisfchreiber, ben Kreiskalkulator 
aber der Lanbrath v. Haacke. 


*) ſ. bie Zirkulärverfügung und ben Bericht vom 30. Aug. 1809, 
bas Reflript vom 17. Oft. 1809 und die Schreiben vom 13. Sept. 
1809, fowie bie einzeluen Penfionsbeftimmungen für bie entlaffenen 
Steuerräthe in ben ©. 224 bemerkten Regierungsalten. 


*+), Die fäbtifhen Forftmeifter in der Kurmark wurden im Jahre 
1749 dur König Friedrich I. als technifche Syndizi (Forftintendanten) 
bei der Forſthaushaltung der Städte angefett, um durch ihren Rath 
eine beffere und zwedmäßigere Forftlultur einzuführen. Sie wurden 
fpäter den Kriegs» unb Steuerräthen zur fpeziellen Auffiht und Kon- 
trolle itber Die ganze Verwaltung ber ſtädtiſchen Forften zur Seite gefett. 
König Friedrich II. erließ am 1. Aug. 1766 für dieſe beiden Behörben, 
fowie für bie königlichen Städte eine befondere Inſtrukzion, welche 
nod 1809 in Gültigkeit war. f. das 1. W., ©. 89. 

***) ſ. Akten ber Polizeiregiftratus ber Reg. Gen. Forſtſachen, 
Sach 1, Nr. 8, Bol. I, von 1809-1811, ©. 12 u. 35. 
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ten durch Perjonen aus dem Forftjägerforps, welche mit An- 
wartſchaft auf Eivilanftellung entlaffen waren, befegt werben. 
Dies wurde auf Anfrage ver Negierung auch für bie Zu—⸗ 

funft beftimmt *). 

Die nah dem Reffripte vom 5. Sept. 1809 zu pen- 
fionirenden Perfonen waren zwei ftäbtifche Forſtmeiſter und 
ein Forſtſekretair. Sie mwurben mit 2, ihrer bisherigen 
Gehälter und Emolumente nach dem Reſtripte vom 17. Febr. 
1810, letztere nach einem Durchfchnitt der drei Jahre 1803 
und 1804 bis 1805 und 1806 berechnet, vom 1. März 1810 
ab, penfiontrt. 

Hievon fegte die Negierung die Städte und bie zu pen- 
fienirenden Perfonen in Kenntniß **). 

Nach der fpeziellen Vertbeilung der Penfionen auf bie 
einzelnen Städte, mit Rückſicht auf die von ben brei Per⸗ 
ſenen jährlich erhobenen Gehälter und Emolumente mußten 
bezahlt werben: 


. Thlr. 
1. dem Stäbteforjtmeifter dv. Wahlen-Fürgas zu Yin- 


fterwalde von 19 Städten feiner Inſpekzion ein- 

Schließlich Berlin... .. 2:2 cc0 ee ere en 700 
2. deſſen Forftfefretair vo. Karger zu Fürſtenwalde 

von biefen 19 Städten... ...... 400 

. bein Stäpteforftmeifter v. Rohr ***) zu Radens- 

leben bei Linpom im reife Ruppin von 17 

Städten... ......... 800 


zuſammen 1900 
Aus den vorhandenen zwei Forſtregiſtraturen wurden 


*, Die Anzahl von dergleichen Anſtellungen in den ſtädtiſchen 
Zorfiverwaltungen ber Kurmark zwiſchen Elbe unb Ober, fowie ben 
Umfang biefer Forſten zeigt die Nachweifung XIV. im 1. W. 

*8) ſ. biefe Allegate in ben vorbenannten Heg.-Alten, &. 116, 
1% u. 132—134. 

”, Die zweite Forſtſekretarienftelle war nicht beſetzt und durch den 
Forſtmeiſter v. Rohr beſorgt worden. 
15* 
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diejenigen Akten, welche einzelne Städte fpeziell betrafen, 
venfelben von ben Forftmeiftern bireft überfandt. Won ben 
übrigen Generalien ließ die Negierung bie noch zur Yuf- 
bewahrung geeigneten Aften fich einfenden, und genehmigte 
ben Verkauf ber übrigen. 

Bei der Organifazion der Polizeibehörden in ven 
Städten ver Kurmark war das Reffript des Minifterii des 
Innern vom 13. Juni 1809 *) leitend. In bemjelben war 
beftimmt: 

a. daß Potsdam, Frankfurt a. d. D. und Brandenburg 
zu ben großen Stäbten gehörten, wo eigene Polizei- 
birefzionen eingefegt werben müßten, für welche vie 
Regierung die entfprechenden Reglements und Inſtrukzio⸗ 
nen**) zu entwerfen, bie zu ernennenven Polizeidirek⸗ 
toren, Polizeiräthe, und die Anzahl des ſonſt erforber- 
lichen Polizeiperfonals vorzufchlagen, auch für jede ber 
drei Behörden einen Etat zu entwerfen, und über Alles 
zur weitern Entfcheivung zu berichten habe. 

b. Daß der Regel nach in ven mittlern und Fleinen Städten 
feine eigene Polizeibehörben einzuführen, ſondern bie 
Bolizei von den Magijtraten zu verwalten fei. 

c. Daß das Polizeipräfivium zu Berlin dem Minifterio 
des Innern unmittelbar untergeorbnet fei, während deſſen 
Abwefenheit in Königsberg aber unter Leitung des 
Oberpräſidenten Sad geftellt werben folle. Dies ſchließe 
jedoch die Konkurrenz der Regierung bei Gegenftänven, 


*) ſ. Reg.- Alten, Gen. Bolizeifahen, Fach I, Nr. 7, 1809, bie 
Einrichtung der Polizei in ben größern Städten der Kurmarl. 

**, Zu biefem Behuf hatte ſchon ber Oberpolizeidireltor Sad ber 
königlichen Regierung biejenigen Entwürfe zum einftweiligen Bolizei- 
reglement, fowie die bazu gehörigen Inſtrukzionen fir Königsberg in 
Preußen, mitgetheilt und babei bemerkt, daß das Minifterium bes 
Innern mit folden als einftweiligen, Anorbnungen fih einverftanden 
erflärt und geäußert habe, daß danach in allen großen Städten vor- 
läufig verfahren werben möge. 
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über welche fie als Provinzialbehörbe zu entfcheiden 
babe, Teineswegs aus. Hinfichtlich der äußern Form 
bes Schriftwechfele habe die Regierung an das Polizei- 
präfivium nicht zu flribiren, und biefes an bie Re⸗ 
gierung nicht zu berichten. Weiterer Feftfegung über 
das gegenjeitige Verhältniß bebürfe es nicht. 

Zu a. In dem Bericht, den bie Regierung am 12. Aug. 
1809 über vie Polizeiverwaltung in ben drei großen 
Städten Potsdam, Frankfurt a. d. O. und Brandenburg 
erftattete, hob fie hervor, daß 

Potsdam 1977 Häufer und 13752 Einwohner 

Frankfurt a. d. O. 1492 = » 12621 ⸗ 

Brandenburg 1356 ⸗ ⸗10078 ⸗ 
habe*). Auf den Bericht des Miniſterii des Innern an 
den Rönig vom 25. Sept. 1809 genehmigte ber legtere am 
30. Sept. 1809 die eingereichten Polizeiverwaltungsetats **) 
für diefe drei Städte und ernannte 


*) Alle vorftehende Allegate find enthalten in ben Alten ber Po⸗ 
feiregiftratur ber Löniglichen Regierung, Gen. Polizeiſachen, Fach 1, 
Rr. 7, 1809. 

“*) Die Normaletats für biefe drei Städte waren 


„Gegenſtände: Geldbetrag: 
L Allgemeine Geſchäftsbüreaus, für für für 
Bolizeibüreau und Polizeiamt. Potsdam. Brandenburg. Frankfurt 
a. d. O. 
Thlr. Thlr. Thlr. 
1. Gehalt dem Polizeibireltor .... 1000 1000 1500 
and zur Unterhaltung eines Reit⸗ 
pferdes..................... 200 200 200 
2. dem Bolizeirath ...........-- 700 700 800 - 
anb zur Unterhaltung eines Reit» 
pferdes................... 100 100 100 
3. dem Sekretair .............- 500 600 


500 
4. dem Regiſtrator, ber zugleich 
Rendant und Kanzelift, außer 
ben Kopialien...........-- .. 400 850 400 
8500 


Latus. AZufammen zu I.: 2900 2850 


230 Dritter Abſchnitt. Abtheilung B. 


für Potsdam den Lieutenant Fleſch vom ehemaligen Füſilier⸗ 
bataillon v. Kaiſerling zum Polizeidirektor *); 


Gegenſtände: Geldbetrag: 
für für für 
Potsdam. Branden- Frankfurt 
burg. a. d. O. 
Transport. 2900 Thlr. 2850 Thlr. 3500 Thlr. 
N. Für die ausübende Polizei. 


1. Zwei Bolizeilommiflarien ..... 00 „O0 90, 
2. für ſechs Sergeanten zu 200 ° 
Thaler................ ..... 1200 u — u — „ 
für vier Sergeanten zu 200 
Thaler..................... — „ WO u — {1 
für fünf Sergeanten zu 200 
Thaler..................... — — „109000, 





zu II. 2000 Thlr. 1600 Thlr. 1900 Thlr. 
Il. An Büreaukoſten. 
1. Zu Heitzung, Licht, Schreib- 


materialien ................. 200 150 200 
2. An Mietbe für bie Bilrenu- " 
zimmer .................... 50 50 50 


zu III. 250 Thlr. 200 Thlr. PT 


Zufammen 5150 Thlr. 4650 Thlr. 5650 Thlr. 

IV. Zu Prämien werben bie Polizeiftrafen und Sporteln vorbehalten. 

Königsberg, ben 30. Sept. 1809. 
Friedrich Wilhelm.“ 

Zu 1. Der in Frankfurt a. d. O. angeftellte Polizeibireftor Köhler 
erhielt wegen feiner frühern Einnahmen 500 Thaler perfönliche 
Zulage. Sonft war das Gehalt 1000 Thaler. 

Zu 2, Sollte weniger verbraucht werben, fo kommt bie Erfparung 
ber Kommune zu gut, welche das Mebrerforberlihe auf Ber- 
langen des Polizeidirektorii zufchießen muß. 

Zu 3. Nah dem Reſkripte des Minifterii bes Innern vom 2. Juli 
1810 wurden zu Prämien für jebes Poligeibireftortum hieraus 
300 Thaler beftimmt. f. Reg.» Alt. Gen, Bolizeifachen, ach 
1, Rr. 7. | 

*) Wegen des Polizeiraths in Potsdam hatte bas Minifterium des 

Innern fih no die Rückſprache mit ber Regierung vorbehalten, auf 

beren Borfchlag es den Stadtrath Meyer in Potsdam zu joldem er- 

nannte. 
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für Frankfurt a. d. DO. den Kriegs» und Steuerrath Köhler 
zum Polizeidireltor und ben Garnifons-Gouvernementd- 
auditeur Schumann zum Polizeirath; 

für Brandenburg den ehemaligen Kriegs» und Domainen- 
rath Bergemann *) zu Kalifch zum Polizeidirektor und 
ben Kriegs- und Domainenrath Oswald zum Boli- 
zeirath **). 

Das Minifterium des Innern gab ber Königlichen 
Regierung hievon bei Ueberfendung ver drei Bollzeietats am 
5. Dft. 1809) Nachricht, und theilte berfelben auch vie 
Gründe mit, aus denen e8 in mehreren Punkten deren Vor⸗ 
ſchläge nicht berüdfichtigt habe. Zugleich befahl es bie 
ſchleunigſte Einführung der drei Polizeivireltoren, und orbnete 
an, daß viefelben mit ähnlichen Imftrufzionen, fowie bie, 
welche für Königsberg bereits einftweilig genehmigt worden, 
(5. 228) zu verfehen wären. 

Am 22. Nov. 1809 fertigte die Regierung die einft- 
weiligen Polizeireglements für vie drei Städte, fowie bie 
Amtsanweifungen für die Polizeivireftoren, Polizeiräthe, auch 
die Polizeilommiffarien aus, und fandte fie am 1. Dez. 1809 
den erſtern zur Nachachtung zu. 

Am 15. Nov. ward der Polizeidirektor Flefch zu Pots- 
dam vereidigt, am 22. Nov. 1809 vom NRegierungsrath Beuth 
in fein neues Amt eingeführt, und ihm feine Beitallung vom 
Könige am 23. Oft. vollzogen, eingehändigt, der Magiftrat 
aber, welcher einftweilen die Polizei verwaltet hatte, zur 
Uebergabe ver Bolizeiakten und Gejchäfte an den Fleſch 
angewiejen. 


*) Zu Anfang des Jahres 1809 war ber Bergemann ſchon zur 
Beſorgung ber Bürgermeiftergefchäfte in Brandenburg angeftellt, bei 
ber Wahl nad) ber neuen Stäbteorbnung aber von ben Stabtverord- 
neten nicht berüdfichtigt worben. 

=, |, den Bericht bes Minifterii bes Innern vom 25. Sept. 1809 
und Kabinetsorbre vom 30. Sept. 1809 in ben Kabinetsalten von 
1809, Bader 43 im Geheimen Minifterialachiv des Schloffes. 

*”) ſ. die S. 228 angeführten Regierungsalten. 
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Unterm 5. Dez. zeigte der Fleſch ver Regierung die 
Eintheilung der Stadt in Polizeidiftrifte und Bezirke, auch 
bie Vertheilung der Polizeibeamten auf diefelben, an”). 

Der Magiftrat in Frankfurt a. d. O. ward am 14. Oft. 
1809 von der Regierung angewiefen, bem Bolizeibireftor 
Köhler am 1. Nov. 1809**) vie Polizeiverwaltung zu 
übergeben. Diefer erhielt unter Zufendung ber für ihn vom 
Könige vollzogenen Beftallung vom 13. DH. 1809 die An⸗ 
weifung, die Gefchäfte am 1. Nov. zu übernehmen ***). 

Bei Einführung ver Städteordnung in Brandenburg am 
12. Oft. 1809 duch den Negierungsratb Ribbach warb von 
demfelben bie bortige Polizeiverwaltung bem, als einftweiligen 
Bürgermeifter ausgefchievenen Kriegsrath Bergemann, bis 
zur Einführung des bortigen Polizeivireftorii, übergeben. 
Am 14. Oft. 1809 wurde dem Magiftrate zu Brandenburg 
bie Ernennung des Bergemann zum bortigen Bolizeibireltor 
befannt gemacht, auch letterer angewiefen, bie nöthigen Vor⸗ 
bereitungen zur Einführung ver Polizeidirekzion in Branden⸗ 





*) In dem erſten Diftrift be Im dem zweiten Diftrift aber: 


fanben fich: ſechs Bezirke: fieben Bezirke: 
ber heilige Geift- Bezirk “ ber Brandenburger Bezirk 
ber Schloßbezirk, ber Nauener Bezirk, 
ber Garniſonbezirk, ber Neuftäbter Bezirk, 
ber Kietzbezirk, ber Friedrichsſtädter Bezirk, 
ber Berliner Vorſtadtbezirk, ber Holländifhe Bezirk, 
ber Teltower Vorſtadtbezirk, ber Nauener⸗ und Jägervor⸗ 
ſtadtbezirk, 
der Brandenburger Vorſtadt⸗ 
bezirk. 


ſ. das vorſtehend Angezogene in den Polizeiakten der Regierung 
in Potsdam, Polizeiſachen, Fach 34, Nr. 11, Bol. I, von 1809 bis 
Ende Suli 1813. 

**) ſ. die besfallfige Bekanntmachung bes Köhler in ber Spen. 
Btg., 1809, Nr. 134, ©. 9. 

**2) Da bie Spezial» Regierungsalten von Frankfurt nicht haben 
beſchafft werben können, fo ift das Vorſtehende aus ben S. 228 fon 
angezogenen Regierungsalten, Gen. Polizeifadhen, Fach 1, Nr. 7, von 
1809 zufammengeftellt. 
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burg zu treffen. Der Magiftrat und die Stabtverorbneten 
wandten fih am 8. Nov. an ven König mit der Bitte, zur 
Erfparung von Koften dem Magijtrat die Verwaltung ver 
Bolizei zu übertragen, wurden aber am 13. Nov. abichläg- 
lich beſchieden*). Am 22. Nov. 1809 erhielt der Berge⸗ 
maun feine vom Könige als BPolizeidireftor vollzogene Be⸗ 
ftallung vom 23. Okt. 1809, wurbe jedoch wegen bedeutender 
Berftöße, bie er fich hatte zu Schulden kommen laffen, durch 
die Regierung am 11. Sept. 1810 von feinem Boften ent« 
fernt und ſpäter durch die Kabinetsordre vom 14. Oft. 1811 
förmlich entlaffen. Die Verwaltung diefer Stelle wurde 
einjtweilen dem potsdam'ſchen Polizeivireftor Fleſch über» 
tragen, welder am 8. Dez. 1811 den, durch die Kabinets- 
ordre vom 28. Oft. 1811 definitiv zum Bolizeibireftor er- 
nannten Körner aus Glogau als folchen in Brandenburg 
einführte **). 

B. Ueber die Leitung und Verwaltung der Polizei in 
den mittlern und Fleinen Stäbten ber Kurmark und auf 
tem Lande hatte der König auf ven Antrag bes Miniftertt 
des Innern Nachftehendes beftimmt: 

„Auf Euern Bericht vom 28. d. M. genehmige ch, 
bis zur Ausführung einer bleibenden beffern Organijazion 
des ländlichen Polizeiweſens, damit wenigftens ben dringend⸗ 


*) Mehrere in ben Jahren 1810 und 1811 mieberholte Gefuche 
hatten venfelben Erfolg. Zur Erleichterung der Stabt genehmigte das 
Minifterium bes Innern am 18. Oft. 1811 jeboch, daß die durch ben 
derzeitigen Abgang bes ıc. Oswald erledigte Stelle eines Polizeiraths 
nicht wieder befetst werben folle. Im Jahre 1816 endlich wurbe ber 
Wunſch der Stabt erfüllt und dem Oberbürgermeifter unter Hülfe bes 
Magiftrats und unter Auffiht des Landraths bes Havelländiſchen 
Kreifes Die Polizeiverwaltung übertragen. Vom Jahre 1840 an ſchied 
ber Landrath als Auffichtsbehörbe aus und wurde ber Oberbürger- 
meifter direkt unter bie Regierung gefett, welches Verhältniß noch 
jest beftebt. 

**) Wegen aller vorſtehenden Allegate f. bie Regierungsakten, Po» 
Tigeiregiftr. Brandenburg, Polizeifahen Nr. 1, Bol. I., die Einrid- 
tımg ber PBolizeiverwaltung in Brandenburg von 1809 — 1814. 
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ften Mängeln bald abgeholfen werde, folgende einftweilige 
Maaßregeln: 

„Den Landräthen iſt für jetzt ohne Veränderung der 
Kreiseintheilung, auch die polizeiliche Aufſicht über die Do⸗ 
mainenämter und diejenigen Städte, in welchen keine eigene 
Polizeibehörde angeſetzt wird, in der Art beizulegen, daß die 
Domainenbeamten und die Magiſtrate zwar die eigentliche 
Ausführung behalten, jedoch unter die Direkzion der Land⸗ 
räthe und ihrer Gehülfen kommen. Mehrere für jeden land⸗ 
räthlichen Kreis, mit Beobachtung der bisherigen Form an⸗ 
zuſtellende Kreisdeputirte, ferner andere, von den Landräthen 
vorzuſchlagende Gutsbeſitzer, welche ein beſonderes Vertrauen 
genießen, unter Beſtätigung der Regierung, ingleichen die 
Steuerräthe, inſofern ſie dazu geeignet, noch vorzüglich thätig 
auch kraftvoll ſind, und inaktive Offiziere mit ſorgfältiger 
und vorſichtiger Auswahl der beſten und brauchbarſten, ſollen 
dieſe Gehülfen ſein, durch deren gehörige Vertheilung in den 
einzelnen Kreiſen, die den Oberpräſidenten und Regierungen 
überlaſſen bleibt, eine wirkſame Polizeiverwaltung weſentlich 
befördert werden wird. Ihr habt hiernach das Weitere zu 
verfügen. 

Königsberg, den 30. März 1809. 

| Friedrich Wilhelm.” 

Die Lanpräthe, denen diefe Beſtimmungen mitgetbeilt 
wurden, um Vorfchläge zu machen, wünfchten indeſſen ein- 
müthig, daß man, wenn fie Hülfe bebürften, fich darauf 
befchränfen möge, noch einen ober einige Wittergutsbefiter 
in ber bisherigen Art gewählter Kreisbeputirter zu beftätigen 
und ihnen beizugefellen, auch daß man wegen der durch bie 
neue Anordnung borauszufegenden mehreren Schreibereien 
ihnen Geld zur Haltung von Schreibgehüffen nach ihrer 
Wahl bewillige. 

Hiermit einverftanden, berichtete die Regierung an ven 
Minifter des Innern am 29. Sept. 1809. Zugleich reichte 
fie eine von dem Landrath v. Zieten-Wuftrau entworfene 
Kreisordnung nebjt ven von ihr darüber erforberten Gutachten 
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der Landräthe von Bannwig-Stolpe und von Rochow⸗Golzow 
ein, und ſprach fich dahin aus, bag man bis zur enplichen 
Irganifazion der Kreisbehörven Feine interimiftifche Anord⸗ 
nungen treffen möchte. Schlieplich zeigte fie noch an, daß 
nach erfolgter Aufhebung ber Kriege» und Steuerräthe fie 
die Leitung und Kontrolle der Polizeiverwaltung in den mitt- 
lern und kleinen Stäbten den Landräthen übertragen und fie 
angewiefen habe, ftatt der Steuerräthe, auch außer ben 
Bolizeigefchäften die Militair-, Kanton-, Marſch⸗ und Ein- 
quartierungsangelegenheiten in den Städten zu leiten, auch 
wären die Magiftrate angewiefen, ihre Berichte an die Re- 
gierung ben Landräthen offen zur mweitern Beförberung ein⸗ 
zufenden, wogegen bie Regierung alle Verfügungen an bie 
Magiftrate den Landräthen zur Weiterbeförderung übermachen 
wärbe, bamit letztere von allen Angelegenheiten in Kenntniß 
verblieben. Zur Erleichterung der Ianbräthlichen Behörden 
jeien jedoch alle Stempel-, Servis-, Feuerjozietätd- und 
Judenſachen von biefer Beftimmung ausgefchloffen, ohne 
deshalb von der Aufficht der Landräthe, die allgemein um« 
faffend wäre, ausgefchloffen zu fein. 

Hiermit erklärte der Minifter des Innern fi am 28. 
Okt. 1809 einverftanden und bejtimmte fpäter am 8. Sept. 
1810, daß bis zur endlichen Organtfazion der Polizeibehör- 
den des platten Landes, feine weitere Veränderungen ftatt- 
finden jollten. 

Mehrere ſtädtiſche Behörden, namentlich in ven größern, 
ehemaligen Immebiatjtäbten *) fanben fich durch ihre Unter: 
ordnung unter die Landräthe verlegt, proteftirten bagegen 
und führten felbft bis zum König Beſchwerde; fie wurben 
jevoch von der Negierung und dem Minifterio belehrt, worauf 
fie fich beruhigten. Hierbei verblieb e8 noch in ven Jahren 
1871 und 1812 **). Sonjtige Veränderungen im Wirkungs- 


— r — 


*) ſ. das 1. W., ©. 81—B88. 
=“) ſ. Amtsblatt von 1811, S. 125 und von 1812, ©. 122, bie 
Verfügungen ber Regierung vom 27. Juli 1811 nnd 16. März 1812, 
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Treife der Landräthe traten in den Sabren 1809 und 1810 
nicht ein *). 

Sn nachftehenven Kreifen der Kurmark waren im Sabre 
1809 als Lanpräthe und SKreispeputirte in Wirkjamteit: 


Fee Namen der Lanbräthe. Namen ber Kreisbeputirten. 


Ukermark. Landespireftor v. Arnim v. d. Döllen- Klein» 


aus Neufund; Qudow; 
v. Winterfeld » Spiege- v. Buch-Verkehrt⸗ 
berg; Grünow. 


v. Webell- Barlow. 
Priegnig. Landespireftor v. Rohr» dv. Klitzing⸗-Demertin, 


Langerwiſch; Ritterſchaftsdirektor; 
Graf Wartensleben⸗ v. Flotow, Heiligengrä⸗ 
Königsberg. . ber-Stiftshauptmann ; 


auch v. Rohr⸗Breſchen; 
Major v. Winterfelo-See- 
feld, Rittmeijter. 
Ruppin. dv. Zieten-Wuftrau dv. Rohr⸗Tramnitz, Rit⸗ 
terfchaftsrath; 
v. Wartenberg - Mebel- 
thin, Hauptmann. 
Havelland. v. Bredow⸗Senzke. v. Brieft- Neuhaufen, 
Rittmeiſter. 
Zauch⸗Lucken⸗ v. Rochow⸗Golzow. v. Bröſeke⸗Grebs. 
walde. 
Teltow. v. Haade-Genshagen. v. Quaft-Groß- und 
Kleinziethen; 
auch v. Witten⸗Osdorf. 
Bees⸗Stor⸗ Einſtweilig Regierungs⸗ v. Schütz⸗-Kummerow, 
kow. Referendarius v. Sellen⸗ Kriegs⸗ und Domainen⸗ 
thin. rath **). 

*) Die ſämmtlichen über bie Kreisverwaltung in ber Kurmark 
aufgeführten Kabinetsordres, Reſkripte, Berichte und Regierungsver⸗ 
fügungen befinden fi in ben Regierungsalten, Gen. Bolizeifadhen 
Nr. 2 von ben Jahren 1809— 1813, Bol. 1. | 

**, Ym Jahre 1809 warb v. Schü zum Lanbrath gewählt unb 
bie Kreisbeputirtenftelle nicht wieber bejekt. 
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— Namen ber Landräthe. Namen ber Kreisbeputirten. 


Lebus. Einſtweilig Regierungs⸗ v. Burgsdorf⸗Marken⸗ 
referendarius Lehmann. dorf, Hauptmann; 
Graf Finfenftein- Mad⸗ 
litz; 
auch v. Prittwitz⸗Quilitz, 
Geh.Oberfinanzrath; 
und Baalh⸗Böhlendorf, 
Amtsrath zu Sachſendorf. 
Ober⸗Bar⸗ v. Reichenbach⸗Stein- dv. Wernizober⸗Hohen⸗ 
nim. beck. finow; 


vd. Slemming-Budow; 
Graf Schulenburg- 


Zrampe. 

Niever-Bar- v. Bannwig-Stolpe. v. Schüb -Schöneiche, 

nim. Nitterfchaftsrath. 
Glien⸗Lö⸗ Einftweilig Regierungsre- v. Voß⸗Eichſtädt, Kam- 
venberg. ferendarius v. Sprenger. merberr. 

In den damals unter der Turmärkfifchen Regierung ge 
ftelften 3 Magveburgifchen Kreifen rechts der Elbe waren 
angeftellt: 


le Namen ber Landräthe. Namen ber Kreisbeputirten. 


Biefar. vd. Arnim-Theefen. v. Münchhaufen-Althaus- 
Leitzkau. 
Jerichow 1. v. Benningſen-Förde. v. Münchhauſen⸗Neu⸗ 
haus⸗Leitzkau. 

Jerichow 2. v. Katt⸗Klietſchke. v. Arnim-Brandenſtein; 
v. Krug zu Nidda⸗Parni; 

v. Byern⸗Zabakuk, 

Deichhauptmann. 
Unter den Landräthen führten in den Kreiſen die Lokal— 
polizei in den Jahren 1809— 1810 

1. in ben mittlern und Kleinen Städten die Magiftrate *), 


*), Die Ramen ber Bürgermeifter, melde bie Polizei ale Bor- 
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2. auf dem platten Rande als Ausflug der Gerichtsban, 1803 
bie Nittergutsbefiger, die Vorfteher geiftlicher @ 
und Stifter, die Föniglichen Domainenpächter und w 
anbere Heine Gutsbefiter, die ſolche als Erb⸗ 
Erbzinspächter ꝛc. vom Fisko 2c. erworben hattet 
fowie die Magiftrate hinfichtlich ländlicher Güter, 
ber Stabt angehörten. 
c. Hinfichtlich der Polizei in Berlin zu c, ©. FF 
ift Folgendes zu bemerken: 5 
Bor der Befegung der Kurmark burch bie Franz 
im Oftober 1806 ftand dem Magiftratsfollegio in Berltd 
Stadtpräſident vor, welcher zu jener Zeit ver Geh. Kri 
rath Büfching war. Die Gefchäfte des Magiftrats wır 
in vier Abtheilungen bearbeitet. Kine verfelben hieß 
PBolizeidepartement, beren befonderer Direktor jede 
der Stabtpräfident war**) Während ber franzöfifchen I 
fegung Berlins trennte der Kaifer Napoleon dieſes Dil 
von den übrigen Gejchäften des Magiftrats ***), und fit 
ſolches direkt unter ben franzöſiſchen Intendanten Big 
(nachmals Staſſardt). Im der innern Verwaltung bes 1 
lizeidepartements und dem Wirkungskreiſe ver Beamten I 
felben wurbe zwar nichts geändert, jedoch mußten fie 4 
Bünktlichfte den Anordnungen bes Intendanten Folge leifl 
Als jedoch zur Zeit der Brotnoth in Berlin im Mai 18 
der Büſching den Anforderungen des Intendanten nicht Fo 
leiften wollte, warb er gezwungen, feinen Poſten aufzugebi 
worauf ber Intendant Staffarbt den franzöfifhen Audit 
Teulon als Direktor des Polizeivepartements, unter Beiot \i 
nung des Stadt- und Polizeiraths Nüd, einführte. Die 
behielt dieſe Stellung, bis die Franzofen im Dezember 1 






fieber des Magiftrats hauptfächlich verwalteten, find in ber Nu 
weifung I befonders benannt. 


*) J. das 1. W., ©. 14—2%9, 73, 88, 260. 
**) ſ. das 1. W., ©. 2— N. 
“ee, ſ. das 2. W., 3b. 1, ©. 101 u. 280. 


90. 1808 eingeführt worden iſt «a 


Name und Stand des Name un 
zuerſt gewählten Stabdt- abgeg 
verorbnieten-Vorftebers. Bürge 





r. | Neumann, Kaufmann. | Stenger, ! 
Ball, Bürger. Krüger, 9 

Cober, Kaufmann. | Liegmann, 
Wilhelmy, Kaufmann. Knövenagel, 
Lüttge, Kaufmann. Tehrmann, 
Kühne, Färber. Kublmeier, I 
germeifter ı 








Lucas. Anton, 2 

Reinede. Krippenftapı 

Gent, Schuhmacher. | Dörfling, 
®olbh bberg. Hermes, 
Kunape, Prediger. Struve 
Rahn sen., Aderbürger.| Schufter, 
Bo lle. chrötter, 

Ste 

Vakat. Denſtädt, 

| Runge. Loos, X 
| | Luckwald. Quandt, Jı 
J Köhn, junior. Häger, ! 
4 Becker. Quandt, 
1 Hartmann, Schloſſermſtr. Das I 
DR. 
j Bartels. Baalgon ; i 
, Treue. Sabbadh; 
; Balat. Siafe, 


Horwath, Bucbändler.| Brunner, 
gi 
Grantzow, Schuhmader-| Yäge, | 


meifter. 
Balat. Temler, 
Vakat. Schöne, 
| Balat. Matthes 
N, Kuhlmey. Okel, 
Protzen, Kaufmann, vor| Tobold, 
her Brauer. 


Schwarz, Bürger. | Tramnit 

Wernike, Stabtwadht-| Pätich, 
meifter. 

Vakat. Einſweili 

Jahren d, 

germe 





Pittenwa' L 


r. 


Schu 


unb Stand des Name und Titel des 


gewählten Stabt- abgegangenen Bemerkungen. 
neten⸗Vorſtehers. Bürgermeiſters. 





ms, Gaſtwirth. Das Amt Alt⸗Ruppin 


(Biltow). 
in, Kaufınann. Richaud, Bürgermeifter. 
Balfat. - Das Amt u. Iuftizamt Nen- 


ſtadt verwaltet die Gefchäfte 
(Oberamtmann Cochius). 
te, Buchhalter. | Hinderfen, Bürgermeifter. 


Bugwitz. Mathes. 
Wilke. Meyer, Kammergerichtsref., 
einſtweilig Bürgermeiſter. 
Vakat. Fubel, Bürgermeiſter. 
„I, Chirurgus. Herzog, Bürgermeiſter. 
Hewel. Müller, Bürgermeiſter. 
ide, Poſthalter. Braun, Bürgermeiſter. 
ann, Doltor. Brohm, Bürgermeiſter. 
Miliſch. Schnetter, Bürgermeiſter. 
Gerhard. Adolphi, Juſtizbürgermſtr. 
iberg, Maurermftr.] Sydow, Bürgermeiſter. Stadtgerichts⸗Direlktor Göring 
Suͤßbier. Rebfeld, Juſtizbuͤrgermeiſter. ſchled aus. 
Vakat. Töpfer, Bürgermeiſter. 
enz, Reltor. Krüger, Bürgermeiſter. 
Müller. Moritz: Bürgermeiſter. 
Krauſe. Ehrlich, Bürgermeiſter. 
Vakat. Piſtor, Bürgermeifler und 
Stadtrichter. 


* Die Polizei wurde v. d. Stadtver⸗ 

m, Univerſitäts-Freitag, Bürgermeiſter. waltung hum Bolgeiöit. 
bireltor. ber Stabi. der fr. u. St Hab Ash. 

: & er ern. mitt. X.D. v. 30. Eept. I 

a Reber Schwarz, erfter Bürgermiſtr. Pr verblieb Stadtrichter in Min: 
1 . , eberg. 

nig, Bürger. tier, Bürgermeifter. 

ulzge, Bürger. Hellmuth, Juſtizbürgermſtr. 

en, Kaufmann. |Treuer, Juftizbürgermeifter. 

‚ Schuhmader. Ddel, Bürgermeifter. 


ä ner, Stadi⸗ u. Bolizeisl Die Volizelverwalning wurde ge⸗ 
Bäbenroth Pfivner, ei tor Polige "Itrennt und nach der Rabinetdorkte 
, vom 30. Sept. 19 dem Kriegs- 
Lehmann. 5108, Bir ermeifter. u. Domainenratb Bergemann über- 
Geisler. Lude, Juſtizbürgermeiſter. |ragen. 
Diedloff. Weile, Bürgermeiſter, Käm⸗ 


merer u. Zinſenmeiſter. 
In Saarmund iſt die Stoͤdte⸗ 
Zuffe, Tuchmacher.| Weidener, Bürgermeiſter. | ordnung nicht eingeführt, 
Bode. Hannemann, Bürgermeifter 
u. Juſtizdirektor. 
Balat. Bethge, Bürgermeifter. 
ilze, Gaſtwirth. Bredow, Bürgermeiſter. 
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Berlin verließen *). Nach deſſen Abgang übernahm, nach 
ver Beitimmung des Oberpräfiventen Sad, der Büſching 
wieder bie fpezielle Leitung der Gefchäfte des Präfibit des 
alten Meagiftrats, fowie des Polizeivepartements deſſelben. 

Mit Rüdficht auf 8. 166 der Städteordnung vom 19. 
Nov. 1808, wonach für die größern Städte befonbere Poli⸗ 
jeibehörben, ganz getrennt von den Magiftraten, eingerichtet 
werven follten, fand diefe Trennung für Berlin am 1. April- 
1809 ftatt, indem ber König wmittelft Kabinetsordre vom 
25. März **) 1809 den Kammerrath Gruner zum Polizei- 
präfidenten von Berlin ernannte. Diefer übernahm bie Ge- 
ihäfte nach feiner Belanntmahung vom 5. April 1809. 
Bon da ab leitete der Büfching nur die andern Gefchäfte 
des Meagiftrats bis zur Einführung des Präfiventen v. Ger⸗ 
lach als Dberbürgermeifter ver Stadt Berlin. 

Nachdem der Minifter des Innern fi von ben Ber- 
hältniffen der Bolizeiverwaltung in Berlin gehörig in Kennt- 
niß gefett erachtete, berichtete er in Gemeinfchaft mit dem 
Sinanzminifter am 10. Oft. 1800 ***), wegen Organiſazion 
des Polizeipräfipii in Berlin und bes für daſſelbe zu 
pollziehenden Verwaltungsetats an den König. Wegen des 
Polizeireglements für dieſe Behörde zeigte ber Minifter bes 
Innern dem Könige zugleih an, daß er fich deshalb noch 
mit dem Großkanzler Beyme im Schriftwechjel befände und 
nad Beendigung beffelben ihm folches einreichen werbe +). 

Aus dem Bericht ergab ſich, daß eine Vermehrung bes 
Bolizeiperfonals, fowie eine beffere Beſoldung ver anzuftellen- 


*) f. das 2. W., Bd. 2, S. 393 u. 394. 
°r) f. Spen. Ztg. 1809, Nr. 41. 
“.s), ſ. Sabinetsakten 1809 im Staatsminifterial-Arhiv im Schlofie, 
Bader 43. 

FT) Dies Reglement wurde vom König am 5, Ian. 1810 und das 
Polizeiregulativ am 9. Mai 1816 erlaflen. Das neue vom Könige 
am 18. Sept. 1822 für Berlin vollogene Polizeireglement bob ſolche 
wieder auf. |. Meg. Amtsblatt, 1824, Stüd 28, ©. 154, Beilage 
1—16. 
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ben Perfonen ꝛc. nöthig ſei, und daher vermehrte Geldmittel 
erforderlih wären. Die Bedarfsſumme des Polizeietats 


ſchloß mit................. 51759 Thlr. ab, 
alſo da ſolche für 1806 nur........ 21215 „ *) 


betragen hatte, mit einem Mebrbetrage von 30544 Thlr. 

Unter diefen Mebrausgaben befanden fich die 3600 Thlr., 
welche dem Gruner als Gehalt zugebilligt, und 8500 Thlr., 
welche dem Minifter des Innern, behufs Handhabung ver 
geheimen Polizei, zur Dispofizion geftellt waren. 

Mittelft Kabinetsorbre vom 14. .Dät. 1809 **) über- 
fandte der König den von ihm für 1810 vollzogenen Polizei- 
verwaltungs- Etat für Berlin und bemerkte hinſichtlich ver 
Einnahmefummen des Etats: 

1. daß die Stadt Berlin dazu aus ihrer Käm⸗ 
merei beizutragen habe .... 2... 0» 6296 Thlr. 
2. die, nach einem Durchſchnitt von prei Jahren 

1804—1807 von den Minifterien berechne- 

ten Einnahmen der Bolizeifalarienfaffe von 11671 „, 

foliten als folche in demſelben zum Anſatz 

gebracht, und 

3. die danach noch fehlende Summe von .. 33792 „ 
aus der Generalftantsfafje bezahlt werben. 
Sind 51759 Thlr. 

Er befahl zugleih, daß fofort zur Organifazion des 
Polizeipräſidii gefchritten und dem Meagiftrat in Berlin 
eröffnet werben folle, es fei ein Beweis von befouberer 
Gnabe für die Stadt Berlin, daß die le&tgevachte Summe 
aus der Gerieralftantsfaffe angewiefen fei. 

Der Gruner machte am 5. Nov. 1809 ***) bekannt, daß 
nach ber neuen Drganifazion des Berliner Bolizeipräfibi 

1, die Tollegialifche Form des zeitherigen Bolizeiveparte- 
ments aufgehoben fei; 


*) |. das 1. W., ©. 257 u. 258. 
**) ſ. die Kabinetsakten 1809 im Geh. Staatsminifterial-Archin 
im Schloſſe, Padet 43. 
”*s) ſ. Shen. 3tg. 1809, Nr. 134, ©. 7. 
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2. vie Gefchäfte in vier. Büreaus unter feiner Ober 
leitung geführt werden würben *); 

3. alle Eingaben an ihn zu richten wären und würden 
alle Verordnungen auch Ausfertigungen in feinem Namen 
erfolgen; 

4. wegen ber Einrichtung bes erefutiven Theils der Poli- 
3eiverwaltung würde er noch eine beſondere Bekanntmachung 
exlaffen. 

Diefe erfolgte von ibm am 3. Dez. 1809*). Nach 
berfelben wurde unter Leitung bes Bolizeipräfinenten, bie 
vollziehende Polizei von vier Infpeltoren, 24 Polizeilommif- 
farien, drei Polizeimarktmeiftern und 34 Poltzeifergeanten 
wahrgenommen. - 

Nach ver Aufzählung der 24 Polizeireviere, bei deren 
Adgrenzung gegen früher wenig geänbert war, fowie ber für 
jedes Revier ernannten Polizeilommiffarien und Sergeanten 
bemerkte der Bolizeipräfident: Durch die Gnade des Königs 
fei die Polizeiverwaltung großmüthig botirt, weshalb bie 
Emofumente und Gebühren ber Polizei» und Marktmeiſter 
gänzlich aufhörten,; bie Befichtigung des Schlachtviehs, die 
Abjtempelung der Alzifezettel und Päſſe über importirte Pro- 
dukte und Waaren, fowie die Ausftelung von Atteſten bei 
entſtehenden Streitigkeiten auf Woll- und Getreivemärtten; 
auch die Anweifungen von Buden zc. unentgelvlich erfolgen 
würden. Die etwaige Annahme von Gelbfummen dafür 
würde als geſetzwidrig geahndet werben. Die bisherigen 
Denunziantenantbeile ber Beamten an Polizeiftrafen fänden 
nicht weiter ftatt, bie Anzeigen müßten rein und durch Pflicht- 
gefühl veranlaft fein. ‘Der Beſtrafte folle in der Dienft- 
befolgung feine perjönliche Abficht beforgen bürfen, und ber 
aufmerffame, thätige Beamte würbe auf würdige Weiſe be- 
lohnt werben. 


*) Diefe waren Das Hauptbüreau, Das Polizeiamt, die Fremden⸗ 
und Sicherheitsbüreaus. 


*) ſ. Spen. Ztg., 1809, Nr. 146, ©. 7 u. 8. 
16 
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Schließlich forverte er die gutgefinnten Bürger und 
Einwohner Berlins noch auf, ihn mit Gemeinfinn und Ber- 
trauen zu unterftügen, bamit er ben für Alle wichtigen Zweck 
der Ruhe, Sicherheit und Ordnung möglichft zu erreichen 
im Stande fei. 

Hinfichtlich des Umfangs des polizeilichen Wirkungs- 
freifes des Polizeipräfidenten von Berlin beftimmte ver König 
am 25. Mai 1810 noch, daß berfelbe nicht allein über ven 
Umfang des Thiergartens und des Stabtgebiet8 von Char- 
lottenburg nebft Vorſtadt berfelden, Dorf Lieow, ſondern 
auch über einige andere in der Nähe von Berlin belegene 
Ortfchaften des Teltowfchen und des Nieverbarnimfchen Kreife® 
fih erftreden folle. In letzterer Hinficht fet noch das Gut- 
achten der Regierung erforbert, erftere Beitimmung müſſe 
jedoch fogleich ausgeführt werben, auch werde er bie besfalls 
erforderlichen neuen Verwaltungsfummen anweifen. Gleich 
bewilligte er für bie Auspehnung der Polizei über Charlotten⸗ 
burg 2c., die vom dortigen Bürgermeijter geleitet werben 
ſollte, zu feiner Unterftügung einen Polizeilommifjarius mit 
400 XThlr., zwei berittene Bolizeifergeanten mit 250 Thlr. 
Gehalt und 150 Thlr. zur Haltung eines Pferdes, find 
800 Thlr., und zwei Fußſergeanten mit 250 Thlr., find 
500 Thlr., zufammen 1700 Thlr. 

Bei Ausführung der Ausdehnung des berliner Polizei- 
biftrifts über einige Dörfer des Teltower und Nieberbar- 
nimfchen Kreiſes verſprach er, pas Polizeiperfonal burch 
einen Dberfergeanten mit 350 Thlr. Gebalt und 150 Thlr. 
für ein Reitpferd, fowie durch vier berittene Sergeanten mit 
250 Thlr. Gehalt und 150 Thlr. für ein Reitpferb zu ver- 
ftärten und dazu 2100 Thlr. dann anzuweiſen. 

Hiervon benachrichtigte der Miniſter des Innern ben 
Polizeipräfidenten Gruner am 28. Mai 1810 und theilte 
ſolches dem Oberpräſidenten Sad wegen Beichaffung der 
Aeußerung ber Löniglichen Regierung, binfichtlih der bem 
Polizeipräſidio Berlins beizulegenden Ortjchaften der vorhin 
gebachten beiden Kreife, mit. Wegen Uebernahme ver Boli- 
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zeiverwaltung in Charlottenburg und im Xhiergarten bei 
Berlin erließ ver Polizeipräfivent Gruner die öffentliche 
Bekanntmachung am 5. Juli 1810*), auch veröffentlichte er 
am 6. Yuli 1810**) die Beftimmung des Königs, daß bie 
Bolizeibeamten ftatt in hechtgrauer, wie bis dahin angeord⸗ 
net war, in bunfelblauer Farbe mit Beibehaltung des bis- 
herigen Schnitts und aller fonftigen Abzeichen, bekleidet wer⸗ 
ven follten. 

Nachdem der Minifter des Innern fpäter, nah Ein- 
gang der Aeußerung der Königlichen Regierung, bie Tönigliche 
Beſtimmung, wegen bes Umfangs des berliner Polizei 
biftrilts in den Kreiſen Teltow und Nieberbarnim eingeholt 
hatte, machte er foldhes am 28. Okt. 1810 dem Oberprä- 
firenten Sad befannt, auf deſſen Veranlaffung bie Königliche 
Regierung am 5. Nov. 1810 ***) nicht allein die Beilegung 
der etwa eine Meile im Umfreis von Berlin belegenen Ort- 
fchaften in beiden reifen, zum BPolizeibezirt von Berlin, 
unter Aufführung derer fpeziellen Bezeichnungen befaunt 
machte, ſondern auch die betreffenden Landräthe zur Benach- 
rihtigung der Ortsbehörden und Einwohner in felbigen mit 
Anmweifung verfah F). 


*) f. Spen. Ztg., 1810, Nr. 68, ©. 1. 
*) ſ. Spen. Ztg., 1810, Nr. 68, ©. 2. 
**20) ſ. Spen. 3tg., 1810, Nr. 135, ©. 1. 
+) Die Alten: Kurmark, Stabt Berlin, Nr. 23 von 1809 unb 
1810 im Minifterialardgio im Lagerhaus, enthalten alle worftehenben 
Nachrichten und Allegate, fomeit foldhe nicht fon in bem einzelnen 
Roten befonders aufgeführt find. 
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Die ſtändiſchen VBerbältnifie in ber Kurmark 
von 1809 und 1810 — 1820. 


Der Zuftend ver ftänbifhen Berhäftniffe in der Kur- 
mar! bis ins Jahr 1806 iſt in dem 1. Werke des Ver⸗ 
faffers: Die Kurmark Brandenburg ꝛc., im vierten Abfchnitt, 
©. 131—191 volljtändig dargeftellt. Seit jener Zeit traten 
fehr wefentliche Aenverungen ein. Durch den Tilfiter Frieden 
vom 9. Juli 1807 verlor die Kurmark die ganze Altmark 
mit Ausfchluß der wenigen auf dem rechten Elbufer gelegenen 
Ortſchaften*). Die Altmark wurde zum Königreich Weit: 
phalen gelegt und zur Regulierung ver Verbältniffe und For⸗ 
derungen zwijchen Wejtphalen einerfeitS und Preußen, ins⸗ 
befondere der Kurmark, andererfeits Kommiffionen ernannt, 
beren Mitglieder waren: 

1. preußifcher Seit8 der Geh. Staatsrath Küfter, der Geb. 


Oberfinanzrath v. Köpfen und ber zweite Bankdireltor 
Hunbt; 


e) ſ. im 2 W., Ob. 2, S. 311—814 wegen ber an Kaiſer Na- 
poleon abgetretenen Theile ber Kurmarl und mas zur Kurmark zwifchen 
ben Strömen Elbe unb Ober verblieb. Die altmärkiichen Ortfchaften 
Fiſchbeck und Nieder- Schönhaufen, welche ala Enklaven im erften Je⸗ 
richowſchen Kreife belegen waren, wurben von ber Krone Preußen 
biefem Kreife einverleibt. 
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2. weitphälifcher Seits der Staatsrath Martens, der Au- 
biteur im Staatsrath v. Trott und ber Ober-Rechnungs- 
kammer⸗Referendarius Henoch. 

Dieſe ſchloſſen am 28. April 1811 zu Berlin eine Kon⸗ 
venzion, welche am 27. und 30. Mai 1811 ratifizirt und 
dortſelbſt ausgewechſelt wurde *). 

Beim Ausbruch des Krieges 1813 gegen Napoleon hatten 
die Verhandlungen über Regulierung des Provinzial⸗Schulden⸗ 
weſens noch zu keinem Reſultate geführt. Nach dem Pariſer 
Frieden vom 30. Mai 1814**), durch welchen das König⸗ 
reich Weitphalen aufgelöft und bie Altmark wieder mit Preu- 
Ken vereinigt ward, wurden bie besfallfigen Verhandlungen 
unter Leitung ber Minifterien des Innern und ber Finanzen 
wieder aufgenommen. Auf einem im Jahre 1818 gehaltenen 
gemeinfchaftlichen Landtage der Kurmark zwifchen Elbe und 
Dper und der Altmark wurden bie gegenfeitigen Forderungen 
zufannmengeftellt und Allerhöchſtem Orte vorgelegt. Der 
König, welcher durch Kabinetsorbre vom 17. Ian. 1820 ***) 
das Ianpfchaftliche Kreditweſen ver Kurmark aufgelöft hatte, 
übernahm nach ber Kabinetsorbre vom 17. Dez. 1821), 
wegen Regulierung des Kriegsichulpenwefens ber Kurmark, 
die wechfeljeitigen Tiquibirten Forderungen und beendete da- 
burch auch dieſe Angelegenheit Tr). 

Das Kriegsfchuldenwefen ber Kurmark aus ben 
Sahren 1806—1808 ift im 2. Werk des Verfaſſers, Bd. 2, 
S. 1—214 zufammengeftellt. Die Stände ber kurmärkiſchen 
Landfchaft widerftrebten der Verfchmelzung, ja felbft der Ver- 
bindung bdiefer neuen Schulden mit den ältern Provinzial 
ſchulden auf das entjchtebenfte. 


*) ſ. Geſetzſammlung von 1811, Nr. 89, S. 213—219 ben Inhalt 
ter Konvenzion. 


*s) f, Geſetzſammlung 1814, Nr. 254, ©. 113—136. 
“) ſ. den Schluß biefes Abfchnitts. 

+) f. das 2. W., Bd. 2, S. 182 u. 229. 

rt) f. ebendafelbft den ganzen Hergang, S. 222—286. 
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Eine Zufammenberufung der alten Stände ber ge- 
fammten Kurmark fand nur einmal, und zwar im Juli 1807 
zu dem Zwecke ftatt, um den Nechenichaftsbericht des eriten 
Komite der Stände entgegen zu nehmen ”). 

Dagegen war ber große Ausſchuß oder bie ‘Depu- 
tirtenverfammlung der Prälaten, Nitterfchaft und Stäbte, 
welde unter einem vom Konige beftellten Landſchafts⸗ 
bireltor die Kontrolle über bie ftänbifchen Verwaltungen 
ausübte, in den Monaten Juni und Dezember ber Jahre 

807 und 1808 in Berlin wie fonft **) verfammelt, um 
bie Rechnungsabnahme zu bewirken von 
1. den zur Verwaltung bes Kreditweſens angeorbneten brei 
Behörden, ber des Biergeldes, bes Schofjes und ber 
Stäptelaffe ***); 
. von ber Marſch⸗ und Moleſtienkaſſe ); 
. von der kurmärkiſchen Lanbfeuerfozietäts -Kafle Tr); 
. bon der Landarmenverpflegungs-Direlzion der Kurmark 
in Berlin +Ff), und 
5. von ben Lieferungen der Fourage für preußifche Trup⸗ 
pen*T). 

Dies veranlaßte die Verſammlung auch, wegen ber Ge- 
genftänbe zu 1, 3 und 4, wie in ben vorangegangenen Jah⸗ 
ren. Da in den Sahren 1807 und 1808 fein preußiicher 
Vorſpann zu geftellen, auch Teine Fourage für preußifche 
Zruppen zu liefern gewefen war, fo bejchränften fich die Ge- 
ſchäfte des Ausfchuffes nur auf die Abmwidelung ber Rech⸗ 
nungen bis. zum Ausbruch des Krieges mit Frankreich. 


0 DD 





=———. 


*) |. das 2. W., Bd. 2, ©. 42—63, wie biefer Landtag gebilbet 
war und was er verhandelt hatte. 


”) ſ. 1. W., ©. 145. 

”.) ſ. 1. W., ©. 142-145, auch ©. 158—159. 
) ſ. 1. W., S. 170-178. 

T) ſ. 1. W., ©. 173 u. 174. 

41) ſ. 1. W., S. 176 u. 178—184. 
4.18, S. 184—188. 
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Im Dezember 1808 beantragte das zweite Komité ver 
kurmärkiſchen Stände beim Kammerpräfiventen v. Gerlach 
die Zufammenberufung eines Landtags in alter Weife, und 
übernahm ber verzeitige Generalbireltor der Landſchaft, ber 
kurmärkiſche Deinifter v. Voß, welcher als Vorſteher ver 
Immebiat- Friedenspollziehungsfommilfton gerade tu Berlin 
anwejend war, im Einverſtändniß mit dem Bräfibenten 
v. Gerlach. ven vesfallfigen Antrag beim Könige zu ftellen. 
Dies gefchah, und erfolgte am 27. Dez. 1808 vie Königliche 
Genehmigung zur Einberufung eines Landtags an den Ober- 
präfinenten Sad, dem nach der Oberpräfivial-Iuftrulzion vom 
23. Dez. 1808 *) die Leitung dieſer Angelegenheit oblag, ber 
jedoch auf den Wunfch ver Landräthe und Abgeorbneten ber 
Kreife und Städte, welche ſich im Januar 1809 in Berlin 
einfanden, das Ausfichreiben zum Landtage dem Minifter 
vd. Voß überließ... Diefer Fonpozirte darauf die Stände am 
9. Febr. 1809 und ber Oberpräſident Sad zeigte folches 
dem Minifterio an. Dieſes Verfahren wurde inbeffen vom 
Minifterio durch Rejkript vom 20. Febr. 1809 getabelt und 
dem Oberpräſidenten Sad belannt gemacht, daß am 13. Febr. 
1809 die Minifter v. Voß und v. Solobed als Tönigliche Kom⸗ 
mifjfarien bei der kurmärkiſchen Laudſchaft vom Könige ent- 
laffen feien **). Zu dieſem Lanbtage wurden auf die Auf 
forderung des Dberpräfidenten Sad auch Deputirte von ber 
Ritterfehaft und den Städten ver 3 Magbeburgifchen Kreife 
gewählt und einberufen. Der ausgejchriebene Landtag wurbe 
am 28. Febr. 1809 vom Oberpräfidenten Sad im Land» 
ihaftshaufe zu Berlin eröffnet und am 1. April 1809 ge 
ichloffen. Ueber ven Hergang auf demſelben eritattete ber 
Oberpräfident Sad am 30. April 1809 feinen Bericht an 
ven König **). Die Verhandlungen bes Landtags wegen 


*) ſ. Sefeßfammlung von 1806 bis 27. Oft. 1810, Nr. 60, ©. 374. 
”)f,28., 3b. 2, ©. 114 u. 115, aud ©. 121 u. 122. 


*2%) |, die Rabinetsalten von 1807 —1809 im Tünigliden Schloß. 
archiv in Berlin, Padet 10, und das 2. W., Bd. 2, ©. 122—124. 
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ber in ber Zeit vom Oftober 1806 bis Ende Dezember 1808 
vom Komitd der Stände gemachten Schulden find fchon in des 
BDerfaffers 2. W., 3b. 2, fünfter Abfchnitt *) vollftändig dar⸗ 
geftellt. Hinfichts der fonftigen Verhandlungen und Anträge 
machte der König am 19. Mai 1809 **) feine Beftimmungen 
dem Oberpräfidenten Sad befannt, aus denen Nachftehendes 
hervorzuheben ift: 

1. Den mit den Ständen am 24. März 1809 abgefchloffenen 
Nezeh über die Depfandbriefung und mieberfäufliche Ueber⸗ 
lafjung mehrerer Domainen ver Kur», Neumark und ver 
3 Magpeburgifchen Kreife zum Werthe von 12 Millionen 
Thalern hatte der Oberpräfinent Sad ſchon am 22. April 
1809 eingereicht und gleichzeitig Vorfchläge wegen Verwal⸗ 
tung diefer Domainen durch befonvere flänbifhe Domainen- 
verwaltungen in ber Sur» und Neumark gemadt. Dies 
hatte der König bereits unterm 6. Mai 1809 geneh⸗ 
migt ***). 

2. Ueber die Einverleibung ver 3 Magdeburgifchen Kreiſe 
rechts der Elbe mit der berzeitigen Kurmark beftimmte ber 
König wörtlich: 

a. „Daß die polizeiliche Einrichtung in biefen 3 Kreiſen 
mit der kurmärkiſchen biefelbe und infonderbeit der mag- 
deburgiſche Theil in Abficht des Landarmenweſens ganz 
nach den in der Kurmark geltenden Säben zu beban- 
bein if. Zu dem Landirrenhauſe follen Die 3 Magde⸗ 
burgifchen Kreife ebenfalls beitragen, und ift bie all» 
mählige Abzahlung ihrer, wegen ber Erbauungskoften 


*) |. in diefem ©. 124—142. 
*.), ſ. biefe Kabinetsorbre in ben vorbemerkten Kabinetsaften, 
Padet 10. 

”) ſ. 2. W., 8b. 2, S. 602—604 und in biefem Werke ben fechsten 
Abjchnitt von ben Finanzen über bie Anorbnungen bes Minifters 
v. Stein wegen Bepfanbbriefung ber Domainen, fowie ben britten 
Abſchnitt dieſes Werkes von den Organifazionen der preußifchen Be⸗ 
börden, ©. 207 u. 208. 
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zu leiftenden Quote von 5100 XThlr. näher zu re 
gulieren. 

b. Daß zu den landfchaftlichen Verhandlungen das Mag⸗ 
beburgifche 2 ritterfchaftliche Deputirte mit 1 Stimme 
und 2 ftäbtifche Deputirte mit 1 Stimme entfenbet, 
alfo 2 Stimmen erhält, auch die von Euch bei den 
rütterfchaftlichen NRepräfentanten bemerkte Abwechfelung 
beobachtet wird *). Von den magbeburgifchen Stäbten 
ift nur Burg und Genthin repräfentazionsfähig. 

. Daß biefe Repräfentazion bei dem Lanbtage in Berlin 
ſich nur auf allgemeine Landesangelegenheiten bezieht, 
in Abficht aller ältern Tanpfchaftlichen Schulden aber 
die Kur⸗ und Neumark ganz in ihren bisherigen Ver⸗ 
hältniffen bleiben und die Jerichowſchen Kreiſe nicht 
dazu beitreten. 

. Ebenjo wenig find auch die neuen während und nach 
dem Kriege eingegangenen Verbinplichkeiten und kontra⸗ 
hirten Schulven ein Gegenftand ber Vereinigung, viel» 
mehr dieſe getrennt und ungeänbert verbleiben müffen. 

e. Bei gemeinfamen Aufbringungen, nach allgenteinen Maß» 
ftäben, bleibt der Regierung bie gleichmäßige Anwen- 
bung bes feftgefegten Maßftabes vorbehalten, wo aber 
in Abſicht der Tanpichaftlichen Leiftungen Duotis 
fazionen ftattfinden, follen pie Magpeburgifchen Kreife 

Yo von dem gefammten Antheile der Kurmark und 
Magdeburg beitragen, dieſe Quote im Ganzen auf fie 
ausgefchrieben und ihnen bie Subrepartizion überlaffen 
werben. Im Abficht der Ianpichaftlichen Adminiſtrazions⸗ 
foften behält e8 bei dem bisherigen Beitragsverhältniß 
bes Biefarfchen Kreifes fein Bewenden, bie beiden Ab- 


6 


2 


*) Der Oberpräfibent Sad hatte vorgeſchlagen, bie 2 Jerichow⸗ 
fchen Kreife follten 2 Jahre hinter einander beide Repräfentanten, im 
britten Jahre aber nur einen und bagegen Ludenmwalde ben anbern 
geftellen. Auch follte der Kreis Zauche 2 Jahre, ber Kreis Ziefar im 
britten Jahre ben für diefe beiden Kreife zu beftellenden Repräfentanten 
wählen. 
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theifungen des Jerichowſchen SKreifes follen nach ber 
Bereinigung Yıs dazu beitragen. 
. Kann künftig jeder Kingefeffene ber Serichowfchen 
Kreife, gegen reglementsmäßigen Beitrag zu ben Ad⸗ 
miniftrationskoften, dem kur⸗ und neumärkifchen Krebit- 
verein beitreten und Pfanpbriefe forbern, an den Fonds 
des Inſtituts aber feinen Theil nehmen. Bor ber Hand 
genügt e8, die magbeburgifchen Intereffenten zur mittels 
märkifchen oder priegnigfchen Ritterſchaftsdirekzion zu 
weifen. Zum engern Ausſchuß ftellen fie 1 Deputirten. 
g. Wegen bes Vorſpanns behält es für jett, bei ver bis- 
berigen getrennten Berfafjung, fein Bewenden. 
Mebrigens will ich den bieffeitigen Magpeburgifchen 

Kreifen den Antheil, ven fie an ben zu den Adminiſtra⸗ 

zionsfoften den magbeburgifchen Ständen fonft bewillig- 

ten 2000 Thlrn. gehabt haben, auch ferner laſſen.“ 

3. Die einleitenden Berhandlungen zur Auseinander⸗ 
feßung 
a. ber 3 Magdeburgiſchen Sreife mit dem Königreich Weſt⸗ 

phalen, 

b. der kurmärkiſchen Stände mit dem Königreich MWeft- 
phalen; 
c. und ber neumärkiihen Stände mit dem Königreich 

Sacfen wegen Kottbus 
genehmigte der König. 

Hinfichtlich der fonftigen Anträge der Stände erforberte 
ber König am 19. Mai 1809 die gutachtlichen Aeußerungen 
der Miniſterien. 

Im Laufe des Jahres 1809 wurde der Oberpräfibent 
Sod von mehreren Lanbräthen und Kreiseingefeffenen er⸗ 
fucht, einen General-Landtag für die Kurmark und die Mag⸗ 
beburgifchen Kreife auszufchreiben. Er that dies am 8. Dit. 
1809 und. da wegen Berpflegung ber von ben franzöfifchen 
Truppen befebten Feftungen Stettin und Küftrin bie Neu- 
mark und Pommern bei den Verhandlungen mit interejfirt 
waren, jo forberte er die Landſchaften biefer zwei Provinzen 


* 
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auf, Deputirte zu dieſem General⸗Landtage am Erdffnungs- 
tage ben 19. Dez. 1809 nach Berlin zu fenden. Auch bie 
brei Regierungen der Provinzen Bommern, Kur- und Neu- 
mark wies er an, Depntirte zu dieſem Landtage abzuorbnen. 
Dur eine Kabinetsorpre vom 18. Nov. 1809 genehmigte 
der König zwar biefe Einberufung, die Minifterien des Innern 
unb der finanzen eröffneten dem Dberpräfidenten Sad jedoch 
unterm 26. Nov. 1809: 

a. daß er nicht Die Befugniß habe, Landtage anszufchreiben, 
fondern daß hierzu bie ausdrückliche und unmittelbare 
Genehmigung des Königs vorber eingeholt werben müſſe; 

b. daß ftatt der Benennung eines General- Landtags ber 
alte Rame eine® Landtags beizubehalten fei; 

c. daß fein Vorfchlag, wegen Verpflegung ver franzöflfchen 
Truppen in ben 3 Oberfeftungen Deputirte ber Stände 
aus Preußen und Schlefien nad Berlin zu berufen, 
zu bedeutende Koften verurfachen würbe, es daher bin- 
reiche, daß die Nechnungen durch die Oberpräfipenten 
ber beiden Provinzen den Ständen vorgelegt würden *). 
Die Eröffnung bes kurmärkiſchen Landtags fand am 

19. Dez. 1809 im ftändifchen Lanpfchaftshaufe in Berlin 
buech ben Dberpräfidenten Sad ftat. Die in bemfelben 
erfchienenen Deputirten der Kurmark und der 3 Magbeburgi- 
fhen Kreife, fowte der kurmärkiſchen Regierung, find im 
2. W., Bd. 2, Abſchnitt 5, ©. 148 u. 149 fpeziell auf 
geführte. Bon der Neumark wurden von den in Königsberg 
verfammelten Landſtänden zum Lanbtage gewählt: der Graf 
Haslingen, der Rittmeiſter v. Woldow und ber Städte⸗ 
bireftor Fiſchmaun, fowie von der neumärfifchen Regierung 
der Negierungsrath v. Rodenberg als Deputirter ernannt, 


— — — — — — 


*) Wegen aller hier angezogenen Gegenſtände und Datums ſ. 

a. bie Kabinetsalten von 1807—1809, Padet 10, im Schloßarchiv 
in Berlin; 

b. bie Alten bes Lagerhaus - Archivs: Gen. Lanbſchaftsſachen, Nr. 4 
von 1809 u. 1810. 
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welche fich auch bei Eröffnung des Landtags ſämmtlich ein- 
fanden. Bon Bor- und Hinterpommern follten 4 ‘Deputirte 
ber Ritterſchaſt und der Städte erjcheinen. Don erfierer 
waren bie Landräthe v. Schöning und v. Dewit gewählt, 
bie von ben Stäbten erwählten Deputirten nahmen ven Auf- 
trag nicht an und erfuchten bie ritterfchaftlichen Deputirten, 
fie zu vertreten. Am Eröffnungstage des Landtags fanden 
fih von Pommern nur der Landrath v. Schöning und ber 
Regierungsrath Afcheborn von der Stargarber Regierung 
ein. Der Landrath v. Dewig erfchien erft in ben letzten 
Zagen des Dezember 1809 *). 

Die neumärkiſchen und pommerjchen Deputirten wurben 
ſchon am 2. Ian. 1810 entlaffen und der Landtag felbft am 
10. San. 1810 gejchloffen, auch darüber vom Oberpräſidenten 
Sad am 24. Febr. 1810 an die Minifter v. Altenftein und 
Graf zu Dohna berichtet **). 

Ueber drei auf dieſem Lanbtage verhanbelte Gegen- 
ftände reichten die Stände Immebiatvorftellungen dem Kö⸗ 
nige ein. Es waren bieß: 

a. Die Immebiatvorftelung vom 7. Ian. 1810 ***), 
worin gebeten wurbe, daß, ba bie preußifchen Truppen wieber 
auf ben Friedensfuß gefett wären, der König die für 1805 
und 1806 F) angeorpneten und im Jahre 1809 fortgefetten 
Lieferungen ber Fourage und des Roggens nach dem Maß- 
ftabe der Ausfaat von 1797 aufheben und zugleich anorbuen 
möchte, daß der Bedarf an Fourage für die im kurmärkiſchen 
Negterungspepartement ftehenden preußifchen Truppen von 
ben bis zum Jahre 1805 nach der Verfaſſung Verpflichteten 


°) f. biefe Nachrichten in ben Archivalten des Lagerhaufes: Gen. 
Landſchaftsſachen 1809 u. 1810, Nr. 4. 


e2) |. diefen Bericht in ben Oberpräfibial- Alten bes Archivs im 
Lagerhaufe: Gen. Landſchaftsſachen, Nr. 6 vom Jahre 1809 u. 1810. 


*) Dieſe Eingabe findet fi gleichfalls in ben vorbemerkten Alten. 
+) f. deshalb 1. W., achter Abſchnitt, S. 308—8326. 
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wieder aufgebracht würden”). “Der König eriwieberte ben 
Ständen durch die Kabinetsorpre vom 3. Febr. 1810, daß 
im lanfenden Berpflegungsiahre nichts abgeändert werben 
fönne, für die Zukunft behalte er fich die Beftimmung vor **). 
Dur das Edikt über die Aufhebung ver Naturalfourage⸗ 
und Brotlieferung vom 30. Oft. 1810 ***) übernahm ber 
Staat den Anfauf dieſer Gegenftännde vom 1. San. 1811 
aus den Staatskaffen. Die Abftcht der Stände, alles beim 
alten Herlommen zu laffen, wurde alfo nicht realifirt. 

b. Die zweite Immediatvorftellung vom 8. San. 1810 f) 
entbielt die Bitte, daß zur Rettung ber Grunbbefiger und 
ber Rapitaliften der Zinsfuß nach den frühern gefeglichen 
Beitimmungen geregelt und ber Indult verlängert werde. 
Hierzu hatte der Dberpräfident Sack in feinem Bericht vom 
24. Febr. 1810 bemerkt, daß ber einfichtigere Theil ber 
Stände nicht eine unbedingte Fortdauer des Indults beab- 
fihtige, fondern nur gegen eine unbebingte Aufhebung bes 
Indults und für eine Beſchränkung des ungeregelten Zins- 
fußes fei. Durch die Fönigliche Verorbnung vom 14. Iımi 
1810 wurde der durch das Gefeh vom 24. Nov. 1809 ger 
währte Indult bis zum 24. Juni 1811 verlängert und be 
jtimmt, daß die Suspenfion ber Wuchergefege mit dem 31. 
Dez. 1810 aufhören folle +F). 

c. In der dritten SImmebiateingabe. vom 8. Yan. 
1810 +}}) warb gebeten, daß ber König feinen Beſchluß über 


e) ſ. 1. W., vierter Abjchnitt, S. 184— 188 bie frühere Ver⸗ 
faſſung. 
”e) ſ. dieſe Kabinetsordre in ben Alten bes Archivs bes Lager⸗ 
hauſes: Gen. Landſchaftsſachen, Nr. 4, von 1809 u. 1810. 
=) {, Geſetzſammlung von 1810, Nr. 8, ©. 78. 
T) ſ. bie Alten bes Lagerhaus» Archivs: Gen. Lanbichaftsjachen 
Ar. 6 von 1809 u. 1810. 
+H ſ. Geſetzſammlung von 1806 bis 27. Oft. 1810, Nr. 8, ©. 78, 
and im Abjchnitt biefes Werks von Yuftizfachen. 


tt) ſ. die vorbemerften Lagerhaus. Ardhivalten: Gen. Landſchafts⸗ 
jahen Nr. 6 von 1809 u. 1810. 
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die neue Freiseintheilung in ber Kurmark, weshalb nom Mi- 
nifterio Einleitingen angeorpnet worden, bis dahin ansfegen 
möge, baß über den Schulvenzuftand der Provinz und ihrer 
Kreife, über die Aufrechtbaltung des Pfanpbrief- Inftituts 
und über die Einrichtung des Steuerfußes angemeſſene Maß- 
regeln getroffen, auch die Mitglieder der Kreife, bie von 
einander getrennt werben follten, binfichtlich ihrer Verhältniſſe 
auseinander gefett fein würden. Mit diefem Antrage erflärte 
fih der Oberpräfident Sad im Bericht vom 24. Febr. 1810 
einverftanden. Eine Töntgliche Beſcheidung erfolgte nicht, 
indeffen fanden bis zum Jahre 1816 auch Feine Aenderungen 
ber Rreisgrenzen ftatt *). 

Der Minifter Graf zu Dohna, dem der Landtag feine 
beim König eingereichte Immebintoorftellungen eingefanbt 
hatte, mißbilligte in feinem Antwortfchreiben vom 23. Ian. 
1810 **), daß die Behörden des Könige Übergangen worden 
feien. 

Aus dem vom Oberpräfidenten Sad unterm 24. Febr. 
1810 erftatteten Berichte, welcher fich über 42 Gegenftänbe 
verbreitete, worüber zum heil derſelbe fich auf feine beshalb 
befonder8 gemachten Anzeigen bezog **), entnehmen wir 
Nachſtehendes: 

1. Wegen des Ausſcheidens der Altmark war beſchloſſen 
worden: 
a. Zum großen landſchaftlichen Ausſchuß ſollte die 
priegnitzſche und ufermärkifche Ritterſchaft, einſchließlich 
des ausgefallenen altmärkiſchen Deputirten, 3, die mittel⸗ 


°*), ſ. im Amtsblatt der kurmärkiſchen Regierung bie Bekannt⸗ 
madhung bes Regierungspräfidenten v. Baflewik vom 8. März 1816, 
Stück 11, S. 94 - 99. 

**) ſ. die Abſchrift davon in ben Lagerhaus- Archivalten: Gen. 
Lanbichaftsfachen Nr. 4 von 1809 u. 1810. 

“) Hierher gehörten 3. B. bie Berichte liber die Aufbringung ber 
Heftungs-Verpflegungsfteuer, |. fünften Abfchnitt bes Schulbenzuftandes 
bes britten Komit? der Kurmark und wegen Bepfandbriefung ber Do- 
maimen ıc. 2. W., Bb. 2, ©. 156 u. 167. 
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markiſche aber 4, zufammen 7 Deputirte fenden. Bon 
ben beiden ftäbtifchen Stimmen der Altmark folle eine 
ganz ausfallen und die andern ven 3 Städten Frank⸗ 
furt a. d. O., Ruppin und Potsdam zugelegt werben. 
Bon diefen Hatten die beiden erftern nur eine, letztere 
aber bisher gar feine Stimme gehabt. 
b. Für das Berorbnetenlollegium warb feftgefekt: 
1. Im neuen Biergelde hatte bisher die altmärkifche 


2. 


und priegnitfche Ritterſchaft 1 Stimme, bie ber 


Ukermark und Mittelmart auch nur 1 Stimme 


gehabt. Künftig follte die Priegnig und Ukermark 
1, bie Mittelmarf aber auch 1 haben. Bon den 
Städten wurben bis dahin 2 Deputirte gefandt, 


unb zwar 1 von ben Immebiatftäbten ver Altmarl 


und Perleberg, ber zweite von Prenzlow und ben 
mittelmärkifchen Städten. Statt deſſen follten 
fünftig die Städte Perleberg und Prenzlow 1, bie 
mittelmärkifchen Immediatſtädte auch 1 Deputirten 
ſenden. 
Im Hufen⸗ und Giebelſchoß ſolle die vakante alt⸗ 

mörfifche ritterſchaftliche Stelle ganz ausfallen *). 


Der Oberpräfivent Sad erflärte fich hiermit einver⸗ 
ſtanden, und erfolgte fpäter auch bie Genehmigung des Ko⸗ 
nigs bierzu. 

2. Die Diäten der Mitglieder des Landtags, welche feit 
mehreren Jahren 4 Thlr. täglich betragen hatten, waren auf 
3 Thlr. herabgeſetzt. 

3. Die Stände hatten darauf angetragen, daß der von 
allen Pferde und Ochſen haltenden Perſonen ſeit 1806 zu 
leiſtende Vorſpann künftig nur von ben hierzu früher ver- 
pflichteten kontribuablen Ständen bewirkt werben möchte. ‘Der 
König Hob durch das Geſetz vom 28. Oft. 1810 **) die ganze 


*) Die Städte konkurrirten hierbei nicht. 
*.) f. Sefekfammlung für 1810, Nr. 10, &. 77. 
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Borfpannleiftung in der bis dahin ftattgefundenen Weife auf, 
wodurch jedoch die ausgefprochene Abficht der Stände nicht 
erreicht wurbe. 

4. Der Landespireltor v. Arninı-Neuenfund hatte Vor⸗ 
fhläge zur Aufhebung der Lehne und Fideikommiſſe gemacht. 
Die Stände hatten befchloffen, daß folche zunächft in ben 
einzelnen greifen zur Yeußerung in Umlauf geſetzt werben 
follten. Der Oberpräfinent Sad fragte an, ob, da im Kö⸗ 
nigreih Weftphalen die Lehne und Fideikommiſſe aufgehoben 
wären und bierbucch viele Familien im preußifchen Staate 
ihre Anfprüche an felbige verloren hätten *), die Vorſchläge 
des v. Arnim von ihm verfolgt werben follten. Cine Ant- 
wort bierauf erfolgte im Jahre 1810 nicht. 

5. Der Antrag der Stände, daß alle Zahlungen au 
fanvesherrliche und Kreisfaffen in Münze geleiftet werben 
bürften, ward, obſchon der Oberpräſident Sad ihn unter- 
ftügte, vom Minifterio nicht genehmigt. 

6. Wegen des alten Tanpfchaftlihen Schuldenwefens 
fprachen die Stände den Wunſch aus, daß der Oberpräfident 
Sad ſich mit dem Berorbnetenkollegio beshalb beiprechen 
möge. Dieſer ging hierauf ein und erftattete besfalld dem 
Minifterio **) am 5. Mai 1810 feinen Bericht, womit er 
bas Protokoll vom 24. April 1810, welches er mit ben Ver⸗ 
orbneten aufgenommen, nebft allen Beilagen einreichte. Hier⸗ 
auf erfolgte Feine Antwort. 

Im Laufe der Jahre 1809 und 1810 hatten nad Vor⸗ 
ſtehendem in einzelnen ftänbifchen Verhältniffen ver Kurmark 


*) Auf bie Anorbnungen im Königreich Weftphalen hatte ber Kö⸗ 
nig mittelft Kabinetsorbre vom 29. Dez. 1809 fchon beftimmt, in 
welcher Art bie Erbfolge Damals mweftphälifcher Unterthanen in bieffeit® 
ber Elbe gelegenen Lehnen und Fibeilommiflen ftattfinben folle. Bis zum 
Sabre 1818 galt ſolche. Im 8. 9 des Geſetzes vom 11. März 1818 
wurbe aber biefe Beftimmung wieder aufgehoben; ſ. Geſetzſammlung 
1818, St. 3, ©. 17 u. 18. 


“*) ſ. im Archiv bes Lagerhaufes: Kurmark, Landfchaftsfachen Nr. 1, 
Bol. II, 1810. 
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Beränderungen ftattgefunden, die Landſtandſchaft aber war 
wie vor 1806 geblieben. Auch in ven. Kreisverfaffungen und 
Berhältnifien wurde nichts abgeändert. 
Die Landftände verblieben im Beſitz 
a. der Berwaltung ihres für den Staat übernommenen 
alten Kreditwefens, jedoch mit einigen Beſchrän⸗ 
tungen; 
b. der Verwaltung ber Landfeuer— Sozietät in ber Kur⸗ 
mar! und 
c. der Verwaltung ber während bes Krieges gemachten 
neuen Schulden durch das dritte Komite ver Stände”). 
Entzogen wurben ihnen: 
a. bie Aufficht und Verwaltung des Landarmenweſens 
über den größten Theil der Kurmark*). Nach dem 
8. 6 der Verordnung vom 26. Dez. 1808 **) follte 
biefe Verwaltung zur kurmärkiſchen Negierung über- 
geben. Die Stände proteftirten zwar hiergegen, wurben 
aber abjchläglich beſchieden, und machte die kurmärkiſche 
Regierung am 19. Okt. 1810 F) nach einer fpeztelfen 
Anoronung der höhern Behörden befannt, daß bie 
Uebernahme dieſer Gefchäfte am 1. Nov. 1810 ftatt- 
finden würde. Der damalige Deputirte bei der Land⸗ 
armenpirefjion, Major v: dv. Marmwit-Frebersporf FF), 


*) ſ. 2. W., Bd. 2, fünften Abſchnitt ben Umfang biefer Ber- 
waltung. 
”) ſ. 1. W., vierten Abjchnitt, ©. 178—184 unter 5 B das Ber- 
hältniß dieſer ftänbifchen Verwaltung vor 1806. 
”) |. Geſetzſammlung von 1806 —1810, Nr. 68, ©. 466. 
+) ſ. Spen. Ztg. 1810, Nr. 128, ©. 2, auch 2. W., 8b. 2, ©. 448. 
Tr) T. Das Leben des Generallieutenants v. d. Marwitz, 1852, Bp. 1, 
©. 419 und Bd. 2, S. 274. Im erften Bande erzählt berfelbe, wie 
er den Schlüffel ber Landarmenkaſſe 13 Jahre am fich behalten habe, 
und ſolche dem erften Landtage der Kurmark bei deſſen Zufammenkunft 
im Jahre 1824 als ein Wahrzeichen Üibergeben, daß deſſen Eigentum 
daran noch in rechtlicher Hinſicht erhalten fei. Auf ben Antrag biefes 
Landtags hatte der König mittelft Landtagsabſchied vom 17. Aug. 1825 
Geftimmt, daß unter Oberauffiht der Staatsbehörden bie ftänbifche 
17 
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erflärte bem zur Uebernahme ver Geſchäfte ver Land⸗ 
armenbirefzion von ber kurmärkiſchen Regierung ab- 


Landarmendirelzion wieber hergeftellt werben folle. Unterm 20. Mai 
1828 machte der Oberpräfibent v. Baſſewitz dies, ſowie das Regulativ, 
auch bie proviſoriſche Geſchäftsinſtrukzion für die ſtändiſche Landarmen⸗ 
direkzion und die deshalb am 5. März 1828 erlaſſene Kabinetsordre 
bekannt. Hiernach war dem Vizepräſident Böttcher als königlichem 
Kommiſſarius die Aufſicht und Kontrolle über die Direkzion in landes⸗ 
polizeilicher Beziehung übertragen, der Generallieutenant v. d. Marwitz 
aber nach ber Wahl der Stände zum Direktor ber Landarmenbdirekzion 
beflätigt worden; f. Amtsblatt 1828, St. 22, ©. 115. Die Ueber- 
gabe fand am 1. Juli 1828 ftatt, und brachte Die Regierung Dies am 
4. Juli 1828 zur öffentlichen Kenntniß; f. Amtsblatt 1828, Stüd 28, 
©. 157. Bor ber Uebergabe ſchrieb der v. d. Marwitz Die nachſtehen⸗ 
ben, in feinem Leben (Bd. 1, ©. 479) verzeichneten Worte: 

„Jetzt bat mich ber Landtag wieder zum erfien Landarmendirektor 
gewählt. Sch werbe alfo das geraubte Eigenthum der Stände wieber 
in Empfang nehmen, das Landarmenweſen wieder einrichten und Die 
Provinz von Bagabonden fäubern; denn unter der jet 17jährigen 
Berwaltung der Regierung finb bie Gelber zu andern Zwecken ver- 
wanbt worden und beinahe nicht mehr erlaubt gemwefen, einen Vaga⸗ 
bonden aufzugreifen unb ihn in das Landarmenhaus abzuliefern. Dies 
wird nun wieder eine tüchtige Arbeit fein. Ich werde ſuchen, bie 
Sade in Ordnung zu bringen, und dann den unangenehmen Poften 
wieber abgeben.’ 

Diefe Borftellung des v. d. Marwit war jedoch eine irrige. Der 
Berfaffer dieſes Werles kann aus eigener Wiſſenſchaft verfihern, daß 
die Regierung dieſe Vorwürfe nicht verbiente und fie fi für Diefe 
Anftalten ftets befonders intereffirte. 

1. Die Negierung Übergab im Jahre 1828 die Lanbarmen-Anftalten, 
welche fie 1810 von den Ständen mit einer Schulbenlaft und mangel- 
haften Imventario übernommen (f. deshalb Turmärkifches Regierungs- 
amtsblatt 1812, Stüd 13, ©. 127—130 über den Zuftand ber Land⸗ 
armen» Anftalten von 1809-1811 und das 2. W., Bd. 2, ©. 441 - 
448) den Ständen mit einem Kapitalvermögen von 25,000 Thlr. und 
einem guten Inventario (j. deshalb die Belanntmachung der Regierung 
über bie Verwaltung und ben Bermögenszuftand dieſer Anftalten im 
Yahre 1827, am 2. März 1828, im Amtsblatt von 1828, Stüd 11, 
©. 49 - 51. 

2. Die Belanntmadhung ber Regierung vom 12. Rov. 1825 über 
ben Zuſtand des Landarmenweſens von 1823 und 1824 (f. Die Beilage 
zum Amtsblatt von 1825, Stüd 47, ©. 1, Nr. 1) zeigt, wie eifrigft 
bie Regierung beftrebt war, bie Aufnahme von Bagabonden zu erleich- 
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gefanbten Regierungsrath v. Bäreniprung, daß er ihm 
die Gefchäfte und Beſtände der Landarmeundirekzion nicht 
übergeben, die Schlüfjel ver Kaffe auch an fich behalten 
würde Der v. Bärenfprung ließ darauf durch einen 
Schlofjer den Lanvarmenkaften in Gegenwart bes Ren⸗ 
banten eröffnen, und nachdem die barin befinblichen Bes 
ftände nach dem Kaſſenabſchluß richtig befunden worden, 
den Raften nebft Inhalt, fowie die Regiftratur zc. der 
Landarmendirekzion nach Potsdam zur Regierung be- 
fördern. 

b. Die Verwaltung ver Marſch⸗- und Moleftienfaffe 
wurde unnöthig (ſ. S. 255 zu 3), jedoch von den Land⸗ 
räthen erſt fpäter abgewidelt *). 


ten und zu befördern. Dem Berfafler biefes Werts iſt auch nicht 
erinnerlih, baß wegen vermweigerter Aufnahme von Bagabonden Be- 
ſchwerden eingegangen wären. 

3. Im Landarmenhanfe bei Strausberg war eine Kinderbewahr⸗ 
anflalt eingerichtet, worin fi Ende 1827 an Kindern von Bettlern, 
Bagabonben 2c. 116 befanden, fir melde eine befondere Elementar⸗ 
ſchule eingerichtet war. Bor ber Uebernahme der Anftalt äußerte ber 
v. d. Marwig dem Berfaffer diefes Werkes gefprächsweife, baß dieſe 
Einrihtung eine unndthige und ben Heglements ber Anftalt nicht ge- 
mäße fei, worauf ihm erwiebert wurbe, ba, wenn er nähere Kenntniß 
von dieſem Inſtitut genommen, er fich für Dafjelbe gewiß intereffiren 
würbe, unb empfahl ber Berfafler daſſelbe feiner befondern Fürforge. Daß 
bie Regierung bie Fonds ber Anftalten nie zu andern, ben Reglements 
berfelben nicht entfprechenden Zwecken verwandt, ergiebt fi) ſchon aus 
ben in ben Amtsblättern bekannt gemachten jährlichen Abſchlüſſen. 

Daß Übrigens der Generallientenant v. d. Marwitz Über den Zu- 
fand der Berwaltung unter der kurmärkiſchen Regierung fich geirrt 
hatte, hat derfelbe dem Verfafſer dieſes Werkes, nachdem er die Ber- 
waltung übernommen und einige Zeit geführt hatte, felbft eingeſtanden. 
Er faßte überdies eine beſondere Liebe fiir dieſe Erziehbungsanftalt der 
Kinder und den Schulunterricht berfelben, dem er bei feiner Anweſen⸗ 
beit im Landarmenhaufe bei Strausberg ſtets beimohnte. 

*) ſ. 1. W., Nachweifung 4 zu c 8, bie 
deshalb erhobene jährliche Summe von... .21,742 Thlr. 1 Cr. 2%, Pf. 


Hierzu trug die Altmark hei............. 6,038 - 223 - 61h » 
wonad für die Übrigen Kreife ber Kurmarl 
verblieben........................... 15,708 Thlr. 2 Gr. 8 Pf. 


17* 
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c. Die Kontrolle, welche die Stände über die vom Staat 
dem Ffontribuablen Stande zu zahlenden Bergüti— 
gungsgelder für gelieferte Fourage ausübten, hatte 
gleichfalls nah ©. 253 aufgehört. 

Außer den vorbemerkten Gegenftänden Hatte die fur- 
märtifche Nitterfchaft noch 2 Verwaltungen; dies waren 

I. das ritterfchaftliche Pfanpbriefinftitut *); 

U. die Hypothefenregiftraturen zur Bearbeitung der 
Hppothefenangelegenheiten der Rittergüter **) unter 
Dberaufficht des Kammergerichts. 

Zu I Die Verwaltung bes Pfandbriefinftituts verblieb 
ber Ritterſchaft in ver bisherigen Art, und wurben die Pfand⸗ 
briefzinfen in den Yahren 1809 und 1810 püntftlichft be⸗ 
zahlt ***), auch im Auguft 1810 die neuen Zinskoupons für 
1811—1814 ausgegeben. 

Im Iahre 1820 kam nach der Aufhebung des Krebit- 
werks der furmärfifchen Landſchaft der engere Ausſchuß des 
ritterfchaftlichen Krepitwerfs von der Kur⸗ und Neumark beim 
Könige am 22. Nov. 1820 ein und bat, die nad) der Ka=- 
binetsordre vom. 2. DE. 1777 vemfelben auf die Stäptefaffe 
angewiefene Anleihe von 100,000 Thlr. zu 4 Prozent Zinfen, 
nebjt den rückſtändigen Zinfen zu ſchenken. Hierbei bemerften 
fte, daß mitteljt Kabinetsordre vom 22. Dez. 1784 die Zins⸗ 
zahlung von diefem Kapital bis zum 22. Dez. 1791 erlaffen 
jei, von da ab aber biß hierher feine Zinfen bezahlt wären. 


Diefe Summen werben noch jet in ben Kreifen erhoben und zu 
ben Kreisfommumnalbebiirfnifien verwandt, wenngleich ber Staatslanzler 
v. Hardenberg unterm 8. Febr. 1813 angeordnet hatte, baß bie fernere 
Erhebung berfelben wegfallen müſſe; f. im Lagerhausarchiv bie flaatS- 
tanzleriiche Regiftratur: Marfch- und Moleftienlaffen, Fach VII, Nr. 1, 
1811 — 1813. 

*) ſ. dieſe Berfaffung vor 1806 im 1. W., S. 174-176. 

**) |, dieſe Verfaſſung vor 1806 im 1. W., S. 169 u. 170. 

*®®) ſ. deshalb die erlaffenen Belanntmachnungen in der Spen. Ztg. 
für 1809 Nr. 10, S. 1 und Nr. 88, ©. 2, für 1810 Nr. 12, S. 2 
und Rr. 88, ©. 2. " 
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Hieranf erließ der König nachftehende Kabinetsordre vom 
4. Yuni 1821 *) an den Staatsfanzler v. Hardenberg: 

„3b babe auf Ihren Vortrag über das Geſuch ver 
Deputirten zum engern Ausfchuß bes kur⸗ und neumärkiſchen 
Pfanbbriefinffituts wegen Erlaſſes des aus der Städtekaſſe 
erliehenen Kapitals von 100,000 Thlr. und ber davon rüd- 
fländigen Zinfen befchloffen: 

Dem Krebitinftitut die ſämmtlichen Zinfen zu erlaffen 

und bemfelben zu geftatten, daß e8 die Zahlung des 

Kapitals in kur⸗ und neumärfifchen ftänpifchen Ob- 

ligazionen, vom 1. Ian. d. 9. zinsbar, leiſten könne. 
Diefe Obligazionen follen jedoch nicht zur Hauptverwaltung 
ber Staatsfchulpen eingezogen, fonbern bei ber vorliegenden 
Berichtigung des kur⸗ und neumärkifchen Provinzial- Kriegs: 
ſchuldenweſens venjenigen kleinern Städten zur Hülfe gegeben 
werben, bie durch bie Ereigniffe ver Zeit am meiften gelitten 
haben. Ich überlaffe Ihnen nach der vom Weinifterio des 
Innern dieferhalb zu ertbeilenden Auskunft das Erforderliche 
zu beftimmen. 

Dem fur- und neumärkiſchen Krebitinftitute will Ich zu 
feiner Erleichterung vom 1. Yan. d. 3. ab bie Zinfen er- 
laffen, vie dafjelbe jährlich mit 2 Prozent von dem Kinrich- 
tumgsfapital der 200,000 Thlr. bezahlen muß. Bon ben 


*), Die fämmtliden Berhandlungen befinden fih im Archiv bes 
Lagerhauſes, St. 8. geheime Regiftratur: Kurmärkiſche Landſchaft von 
1820 u. 1821, Bol. II, Fol. 128— 158. Zugleich c.„iebt fi aus 
diefen Alten, daß Iohanni 1820 vom Krebitverein nur ausgegeben 
waren: 6,296,550 Thlr. Pfandbriefe, woraus zu entnehmen, baß da⸗ 
mals nur ein Heiner Theil der fur» und neumärkifhen Rittergüter 
dein Syſtem beigetreten war. In biefen Akten befindet ſich ein fehr 
lefenswerthes Promemorium nebft zwei Beilagen vom Geh. Staats» 
rath Stägemann unterm 6. Ian. 1821, Fol. 134—140, worin er fidh 
über bie damaligen Kaſſenverhältniſſe biejes Kreditwerks ausläßt und 
zugleich nacdhweift, daß alle ritterfchaftliche Vereine im Staate zu ihrer 
Einrichtung 200,000 Thlr., jedoch ohne Zinszahlung, erhalten hätten. 
Nach biefer Auseinandberfegung und von ihm darauf gegründeten Bor- 
ihlägen ift vorſtehende Kabinetsorbre erlaffen worben. 
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feit 1806 rüdftändigen Zinfen dieſes Kapitals ſoll das In⸗ 
jtitut ein Geſchenk von 20,000 Thlr. zum Anfauf eines Ge⸗ 
fhäftshaufes erhalten, ver übrige Theil ver Zinfen foll an 
bie Hauptverwaltung der Staatsfchulven baar eingezahlt 
werben. 

Berlin, den 4. Juni 1821. 

Friedrich Wilhelm.” 

Hierauf wurde vom Staatslanzler v. Hardenberg das 
Erforderliche veranlaßt und ausgeführt. 

Zu IL Die Verwaltung der Hhpothelenregiftraturen 
übernahm das Rammergericht theils fchon im Sahre 1810 *). 
Die Veranlaffung hierzu gab ein Bericht des Kammergerichts⸗ 
raths Einbeck vom 31. San. 1810, dem eine Unterfuchung 
des Hypothekenweſens der v. Marfchall’fchen Güter über- 
tragen war, bei welcher fih große Mängel berausgeftellt 
hatten, weil das mittelmärfifche Nitterfchafts- Regiftratur- 
perfonale feine Pflichten nicht erfüllt Hatte ‘Der Juſtiz⸗ 
minifter Beyme beantragte hierauf beim Könige, daß die Ver- 
waltung des Hypothekenweſens, die blos in ven Marten noch 
eriftirte, aufgehoben und dem SKammergerichte übertragen 
werben möchte. Mittelſt Kabinetsorpre vom 8. Febr. 1810 
genehmigte Dies ber König. Die kurmärkiſche Landſchaft pro- 
teftirte zwar am 16. Febr. 1810 hiergegen und wenbete fich 
an ben Dberpräfidenten Sad mit der Bitte um Schuß und 
Beiltand. Das Kammergericht blieb jedoch bei feiner Ver⸗ 
fügung ſtehen, und auf eine Beſchwerde ver Landſchaft an 
das Juſtizminiſterium erfolgte gleichfall® am 23. Febr. 1810 
eine abfchlägliche Antwort. Auch der DOberpräfident Sad 
erhielt auf feinen Beriht an das Minifterium bes Innern 
am 28. März 1810 ven Beſcheid, daß bie Auflöfung ber 
fur- und neumärfifchen Nitterjchaftsregiftraturen von dem⸗ 
felben nur gebilligt werden Fönnte. Der Landrath v. Panne- 
witz, als erfter Vorſtand der mittelmärfifchen Hypothen⸗ 


*) f. in dieſem Werte britter Abfchnitt B, Ar. 15, ©. 161. 
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regiftratur, hatte fich veranlaßt gefunden, ven Landrentmeifter 
Müller am 5. April 1810 anzuweifen, die Hhpotbelenbücher 
und Alten der mittelmärkifchen Hypothekenregiſtratur nicht an 
bie Königlichen Kommifjarten abzuliefern, das Sammergericht 
verwies ihm jedoch am 8. April 1810 diefes Verfahren und 
eröffnete ihm, baf, wenn er und ver Müller die vom König 
beſtimmten Anorbnungen nicht pünktlich befolgen würden, e8 
ihn zur fiskaliſchen Unterfuchung ziehen laffen werde. “Die 
Uebernahme verzögerte fich noch bis gegen Ende Mai 1810. 
Die Kaumergerichtskommiſſion forderte am 24. Mai ven 
Müller zum legten mal auf, bie Uebergabe zu bewirken, be- 
legte, ba dieſer ohne Zuftimmung der Vorſtände der Nitter- 
ſchaft dies zu thun ablehnte, am 25. Mai 1810 die fämmt- 
lichen, jowohl alten als neuen Hypothekenbücher, Scheinbücher 
mb Grumdalten mit Beichlag und ließ fie aus dem Land⸗ 
Ihaftshaufe zum Kammergericht abführen. Nur bie General- 
alten und die von ben jährlichen Vafallentabellen wurden 
zurücgelaffen. Die beiden Minifter des Innern und ber 
Juftiz theilten dies dem Oberpräfivent Sad am 15. Juni 
1810 mit und bemerften, daß ber Transport per Landbücher 
und Grundakten nach dem Kammergericht, behufs der unver- 
züglichen Revifion berfelben und zur Abwendung ber aus 
ber bisherigen beiſpielloſen Unordnung zu beforgenden Gefahr, 
burchaus nötbig geweſen. Ebenſo eröffneten fie dem Ober⸗ 
präfiventen Sad auf feine Anfrage vom 30. Juni 1810 an 
ben Suftizminifter, daß das Kammergericht ganz richtig in 
biefer Angelegenheit verfahren habe; auch exfuchte fie ihn, 
alle weitern Unterhandlungen mit ven Stänben oder beren 
Deputirten, dem Landrath v. Bannewit, zu vermeiden, ba 
biefen fein Winerfpruchsrecht in ber Sache zugeftanden werben 
könne. 

Die Landräthe ver Mittelmark als Direktoren des mittel⸗ 
märfifchen ritterfchaftliden Hypothekenweſens kamen hierauf 
am 8. Suli 1810 direft beim Könige ein und ſetzten aus⸗ 
einander: 

1. Die ihnen anvertraute Führung des Hypotheken⸗ 
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weſens gehöre zu den widhtigften Rechten der ritterfchaftlichen 
Stänbe der Kurmark. 

2. Sie fei auf die Lehnstonftituzion vom 1. Juni 1733 
gegründet, und ihnen dadurch und durch die Lehnsaffekurazion 
vom 30. Juni 1717, 8. 10 vertragsmäßig dahin zugefichert 
worden: 

daß fte ein Landbuch einführen, folches im Lanphaufe 
aufbewahren und bie Offizianten zu ber Geſchäfts⸗ 
führung beftellen Könnten. 

3. Hiernach fei die mittelmärftfche Hypothekenregiſtratur 
jelbftänbig von den Ständen eingerichtet und habe bis zum 
Jahre 1770, ohne einer Oberaufficht von Seiten des Landes⸗ 
juſtizkollegii unterworfen zu fein, fich erhalten. 

4. Bon biefer Zeit an habe das Juftizminifterium dem 
Kammergericht eine Oberaufficht übertragen, jedoch in ben 
Reſkripten vom 14. Juli 1788 und 16. Febr. 1789 pie ftän- 
bifchen Rechte anerkannt und diefe Oberaufficht nur auf vie 
Geſchäftsführung befchränft. 

5. Durch die Hhpothefenoronung vom 20. Dez. 1783 
babe das Ianpfchaftliche Hypothekenweſen keine Aenderung 
erlitten, vielmehr hätten Se. königliche Majeſtät Friedrich I. 
in biefer Tit. II, 8. 48 beftimmt, daß, wenn bei ven lanp- 
ſchaftlichen Kollegien ver Kur- und Neumark fpezielle 
Einrichtungen oder PVorftellungen zur Erreihung des End⸗ 
zwecks erforberlich wären, fo behielten Allerhöchſtdieſelben es 
fih vor, nach vorgängiger Vernehmung der Nitterfchaft erft 
das Nöthige barüber feftfegen zu laſſen. 

In dieſen Rechten ver Ritterjchaft fei bisher nichts geän- 
bert worben, dennoch habe das Kammergericht, ohne daß fie 
bisher gehört worden wären, unterm 8. Yebr. 1810 eine 
Kabinetsorpre ausgewirkt, wonach der Landrentmeiſter Müller 
von feinem Auffeberamte über die mittelmärfifche ritterſchaft⸗ 
fihe Regiftratur ſuspendirt, folche mit Beſchlag belegt und 
beren Verwaltung einer bejondern Kommiſſion anvertraut 
worden fei. Auf alle Vorftellungen ver Landſchafts⸗ und ver 
Nitterfchaftspeputirten bei den obern Staatsbehörben, fie in 
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ihren Rechten nicht zu ftören, wären fie abfchläglich befchie- 
den worben, und am 25. Maid. I. habe das Kammergericht 
fich der Hupothelenbücher, der Alten und bes Landbuchs be- 
mächtigt, auch folche ins Lokal vefjelben bringen laſſen. 

Der Schlußantrag an ven König ging dahin: 

a. baß bie Bücher und Alten nach dem Landhauſe zurück⸗ 
gebracht und ihnen übergeben werben möchten; 

b. auch ihnen die Verwaltung bes Hypothekenweſens bis 
dahin ungeftört verbliebe, daß bie Nitterfehaft über bie 
Beichwerben des Kammergerichts gehört worden und 
ber König eine Entſcheidung darauf getroffen habe. 
Der König erließ darauf die Kabinetsorpre vom 1. Aug. 

1810 *), wonach er das Verfahren des Kammergerichts als 
angemeffen billigte und beftimmte, daß nicht nur die mittel- 
märfifche Hypothekenregiſtratur künftig zur Verwaltung bes 
Rammergerichts gehören, fondern daß auch bie übrigen Hy⸗ 
pothelenregiftraturen der Priegnig, Uler- und Neumark mit 
den Dbergerichten ber Provinzen verbunden werben follten. 
Das Kammergericht brachte diefe Beftimmung am 13. Aug. 
1810 **) zur allgemeinen Kenntniß. Hierauf ließ der Yuftiz- 
minifter v. Kircheifen bie Beträge der Penfionen der Ver⸗ 
walter ver NRitterjchaftsregiftraturen ver Meittel- und Nen- 
marf ermitteln und wies folde am 5. Aug. 1811 für ben 
Landrentmeifter Müller mit 800 Thlr. an. 

Die priegnibfche Ritterſchafts-⸗Hypothekendirekzion wanbte 
fih zwar au am 16. Aug. 1810 an den König, es warb 
darauf jepoch Feine Nücficht genommen und folche wie bie 
ufermärkifche fpäter aufgehoben **). Obſchon die rechtlichen 
Formen nicht beobachtet waren, fanb die dem Kammergericht 


*) ſ. den Inhalt in ber Gefetfammlung von 1806— 1810, Nr. 
125, S. 728. 


**) ſ. Spen. Ztg. 1810, Rr. 105, ©. 10. 


“ee, ſ. Amtsblatt von 1811, Städ 18, S. 145 bie besfallfige Ver⸗ 
fügung des Kammergerichts vom 5. Aug. 1811. 
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übertragene Verwaltung bes Hypothekenweſens zu jener Zeit 
doch faft aligemeinen Beifall *). 

Das alte Kreditwefen**) der kurmärkiſchen Stände 
hatte während ber Beſetzung ber Provinz bur feindliche 
Truppen von Ende Dftober 1806 bis zum Dezember 1808 
einen fehr empfinblichen Stoß erhalten. ‘Die Einnahmen ver 
ſtändiſchen Kaffen beſtanden: 

a. theils in den aus königlichen Kaſſen ihnen überwieſenen 
etatsmäßigen Zuſchüſſen, deren Zahlung von den fran- 
zöftfchen Behörden ganz eingejtellt warb; 

b. theile in Zinfen von ausgeliehenen Kapitalien, von 
denen 1807 einige, fpäter bis 1809 aber gar feine ein- 
gingen; 

c. theils in ven ihnen übermwiefenen Abgaben in der Bro» 
vinz, bei denen viele Ausfälle fich ergaben. 

Diefer Kalamitäten ungeachtet, wurben bie Zinfen von 
ben landſchaftlichen DObligaztonen bis zum Mat 1808 pünlt- 
lich bezahlt ***). Da aber damals die Beſetzung der Pros 
vinz auf noch längere Zeit in Ausficht ftand }), bie ſämmt⸗ 
lichen Föniglichen und ftändifchen Paptere fowie bie Treſor⸗ 
ſcheine niebrig ftanden FF) und die Anficht war, daß fle noch 
mehr fallen pürften, enplich die Geldnoth ſich allenthalben 


*) Wegen Aufhebung ber Führung bes Hypothekenweſens ber 
ritterfchaftlichen Güter in der Kurmark find bie aufgeführten Nach» 
richten aus ben Alten bes Archivs bes Fagerhaufes: Kurmark, Land⸗ 
Ihaftsfachen Nr. 1, Bol. II, II u. IV aus 1810 u. 1811 entnommen, 

**) ſ. die Entftehung und ben Zuſtand bes kurmärkiſchen ftänbifchen 
Krebitwefens bis Oktober 1806 im 1. W., vierter Abichnitt, ©. 131 
— 159. 

***) Dies geſchah aus ben Beſtänden ber Kaffen, ben einzeln ftatt- 
gefundenen Einnahmen, durch eine Anleihe vom Komite der kurmär⸗ 
kiſchen Stände von 22,500 Thlr. und durch eine Anleihe von 28,300 
Thlr. auf ben perfönlichen Krebit ber bamaligen Borfteher ber land- 
ſchaftlichen Kafien. 

+). 2. W., Bd. 1, vierter Abſchnitt, &. 521 — 588. 

+r) f., was im 2. W., Bd. 2, fechster Abſchnitt, S. 361 — 364 
deshalb bemerft ift. 
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auf eine ſehr beängſtigende Weiſe zeigte, fo fahen bie in 
Berlin anweſenden Vorſteher aller landſchaftlichen Kaffen, 
unter Zuſtimmung bes zweiten koniglichen Kommifſſarii Groß⸗ 
kanzler v. Goldbeck, fich genöthigt, am 10. Mai 1808*) 
öffentlich befannt zu machen, daß die vom Mai 1808 an 
fälligen Zinfen ver landſchaftlichen Obligazionen nicht mehr 
gezahlt werben Könnten, was denn natürlich ein Fallen biefer 
Papiere, welche bis bahin für fehr ficher gehalten worben, 
veranlaßte. 

Nachſtehende Angaben über die Lage der Schulden des 
kurmärkiſch Tandfchaftlichen Kreditweſens im Frühjahr 1809 
find aus den Angaben der Tanpfchaftlichen Verorpneten, welche 
diefe dem Dberpräfidenten Sad am 8. April und 24. März 
1809 einreichten, und bie berjelbe an ben Minifter 
v. Altenftein am 14. April und 7. Juni beförberte, ent- 
nommen **). 

a. Der Staat fchuldete der Lanpfchaft 
beim Aushruch des Krieges im Ok- Thlr. Gr. Pf. 
tober 1806 an Rapitalien .... . 1,709,282 183 — 
b. Darauf waren an Zinfen von 21 Ra- 
pitalpoften bis 1. April 1809 rüd- | 
| 115111) ( 224,157 20 8 
c. Außerdem verfchuldete die General 

afzifefaffe für vie Sahre 1806 — 1808 

an Bergütigungsgeldern auf Mahlzinfe 64,127 9 1 

fo daß die Landfchaft zufammen .. . 288,885 5 9 

vom Staate zu fordern hatte ***). 

Aus einem andern Bericht der Landſchaftsverordneten 
vom 12. Mai 1809 ergab der Etat der 4 lanpichaftlichen 


*) ſ. 2. W., Bd. 2, fiebenter Abfchnitt, S. 697 und Spen. Ztg. 
1808, Nr. 59. 

**) Das bier nachſtehend Aufgeführte ift aus ben Alten des Ar- 
chivs bes Lagerhauſes: Lanbichaftsfachen, Kurmark, Nr. 1, Bol. I bie V 
son 1807 bis Ende 1811 entnommen. 

”r) ſ. dieſe Alten, Bol. 1. 
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Kaſſen für Michaelis 1808 und 1809, mit Weglaffung ber 
. Beiträge ber Altmark und des Kottbufer Kreifes, fowie ber 
biefen beiven Kreifen geleifteten Ausgaben”), Folgendes, und 
zwar: 


*) Die Ausfälle durch Abtretung der Altmark und bes Kott- 
bufifhen Kreifes betrugen nach Bol. II ber vorangezogenen Alten, 
Beilage E bes Berichts ber Landſchaft vom 12. Mai 1809, nad) einem 
fehsjährigen Durchſchnitt von Ouafimobogeniti 1801-1806. 


an hiervon ab bfieben 
Einnahmen bie Abminifira- Ausfälle 
zionsloften 


Thlr. Gr. Pf. Thlr. Gr. Pf. Thlr. Gr. Pf. 
1. Für die Altmark 
an Schoß von ben altmärkiſchen 


Kreiſen ................. 7908 78 80111 — 7106 20 8 
an neuem Biergelde von 10 alt- 
märkiſchen Stäbten........ 6,023 23 4 2,446 4 6 3,577 1810 
ber gefammte Ausfall ber Alt- | 
mark betrug ............. 13,932 7 — 3,247 15 6 10,684 15 6 
2. Für Kottbus 
an Schoß jährlih........... 81196 15 — — 73819 6 


ber ganze Ausfall betrug baber 14,764 2 6 3,85215 6 11,411 11 — 
3. Die altmärkiſchen 10 Städte hatten nach fechs- 
jährigem Durchſchnitt noch an bie Stäbtelaffe zu zahlen 6,412 5 1 
wonad ber ganze Einnahme-Ausfall betrug .......... 17,823 16 1 
Die von der Landſchaft an die Altmark 
jährlich zu leiftenden Summen betrugen: 


an Zinſen.. .. ........................ 2361 15 3 
an Beiträgen zur Juſtizſalarienkaſſe des alt- 
märkiſchen Obergerichts............... 100 — — 
an 17 Mühlenberenter ber 10 Städte und 
bes platten Landes .................. 675 6 — 
am Freizinſe. ......................... 41 157 
an Beſoldeten der altmärkiſchen Verord⸗ 
neten.............................. 635 — — 
on Tantiemen ben Schoßeinnehmern .... 80 18 5 
zuſammen.... 3,794 7 3 


Hiernach betrug der Ausfall für obgedachte 3 land⸗ 
ſchaftliche Kafſen............................... 14,023 810 
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eine Einnahme eine Ausgabe einen Ueber⸗ einen Aus- 


bei ber Kafle bon von ſchuß von fall von 
Thlr. Gr.Pf. Thlr. Gr.Pf. Thlr. Gr. Pf. Thlr. Gr. Pf. 
a. bes Hufen- u. 
Giebelſchoſſes 73,588 3 — 8051812 4 — — — 6975 9 4 


b. bes meuen 
Biergeldes..193,960 8 6 100,48813 6 852819 — — — — 


c. ber Mahlzinſe 15,10 — — 15.10 —-—— — —— — — 
d. ber Stäbte- 
kaffe ....... 81,412 7 6 80,07822 5 1883 9 1 — —— 


zufammen . .274,067 19 — 276,181 — 8 4862 4 16975 9 4 
Thlr. Gr, Pf. 


Zieht man von dem Ausfall der... . .. 6,975 9 4 
ben Ueberfhuß von ...... 222 0% 4,862 4 1 
ab, fo ergab dies eine fehlende Summe 
11) En 2,113 5 3*) 

Wird jedoch von dem Defelt ver Schoß- 
foffe von .... 2220er eerer en 6,975 9 4 


ber Ueberſchuß bei der Städtekaſſe nicht 
abgezogen, da aus felbiger, ftreng genom- 
men, eine Webertragung ber Ausfälle ber 
ganz landſchaftlichen Schoß⸗ und Bier⸗ 
kaſſen nicht ſtattfinden durfte, ſo verblie⸗ 
ben nur die Ueberſchüſſe der neuen Bier⸗ 


gelderkaſſe mit............. 3,528 18 — 
übrig, und beſtand der jährliche Defekt 
wirklich in............. 3,446 15 4 


welcher durch die Abtrennung der Altmark 

und des Kottbufifchen Kreifes entftanden 

war. 
Nah Seite 267 fchuldete der Staat ber 

Landihaft -. 22222202 1,709,282 18 — 
Diefen traten noch hinzu: 
a. an alten, vom Landesherrn der Land⸗ 

Latus 1,709,282 18 — 


*) Das Einzelne diefer vier Ctatsrefultate ift zu erfehen Bol. I 
ber vorgebachten Alten, Litt. D, a bis d, und F ber Beilagen. 
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Transport 
ſchaft übertragenen Kapitalien, die aus 
ben Intraben berfelben verzinfet wurben 

Thlr. Gr.pf. 

1. auf ven Schoß... . 16,778 — 
2. auf das neue Bier⸗ 

geld.......... 114,893 9 8 


find 131,670 17 8 
b. an Rauzionskapitalien . 27,993 4 8 





zufammen 

Die Landſchaft Hatte daher vom Staate zu 
fordern ... 2020er een 
Rapitalien, die verfelbe regelmäßig zu ver- 
zinfen verjprochen hatte. 

Nach den obangeführten ‚vier Etats für 
1808/9 ftellte fi das Soll und Haben 
ber königlichen und Iandfchaftlichen Kaffen 
gegen einander für dieſes Jahr in folgender 
Weife: 

1. Der Staat hatte zu zahlen an Zinfen 


der Schoßfaffe von 10 Ka- _ 

pitalien u ...... . 681,858 12 — 
der neuen Bierzinfefafje von 

12 Rapitalien zu... .. 738,424 6 — 
ver Mahlzinfelaffe von ei⸗ 

nem Kapital von . . . . 300,000 — — 


alfo an Zinfen 

wozu noch traten zur Dedung ber Berwal- 
tungstoften der Geſchäfte ver lektern 
Kalle... 22er nnn ne 


zufammen 
2. Dagegen mußte die Städtekaſſe jährlich 
an andere Fönigliche Kaſſen zahlen: 


Thlr. Gr. Pi. 
1,709,282 18 — 


159,663 22 4 


1,868,946 16 4 


Thlr. Gr.Pf. 


34,092 22 2 
36,371 5 1 


15,000 — — 


85,464 3 3 


150 — — 


85,614 3 3 


. Die ſtaͤndiſchen Verhältniſſe. 


a. ber kurmaͤrkiſchen Domainenlaſſe zur Ver⸗ 
ſtärkung des Bauhülfsfonds für die kur⸗ 


märfifhen Städte..... 20,140 — — 
zur beſſern Befoldung bes 

potspamfchen Magiftrats. 1,970 — — 
zur beijern Beſoldung ber 

turmärfifchen Sammer .. 1,570 — — 
zur Anlegung von Induſtrie⸗ 

fhulen auf dem platten 

Lande . 2.22.2000 0. 1,000 — — 


find 24,680 — — 
b. vem Dberkonftftorto für 
bie Schulen 2c. ver Kurmark 5,058 14 2 
c. der Juſtizſalarienkaſſe des 
Kammergerichts...... 11,113 3— 
d. und an ihr überwiefenen 
einzelnen Penſionairs. .. 2,150 — — 
find 
fo daß durch bewirkte Kompenfazion nur 


ber Landſchaft jährlich zu bezahlen waren. 
3. Die rädftändigen Zahlungen aus könig⸗ 


fichen Kaſſen für die Jahre 1806 u. 1809 


an bie landſchaftlichen Kaffen *) betrugen 
in runden Summen 


*) Hierzu trugen bei: 
zu den alten zu ben nachma⸗ 
Schulden Tigen Schulden 
Thlr. Gr.Pf. Thlr. Gr.Pf. 
1. der Schoßkafſe..... 671 2 — 68,981 18 10 
2. der Bierfaffe ....4,129 13 6 75,536 92 11 
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Thlr. Gr. Bf. 
43,001 17 2 


42,612 10 1 


(einſchließlich 


3. ber Mahlzinfelaffe — — — 15000 — —1387 Thr.146r.8Pf. 


4. ber Städtelafle...8.645 257° — — — 


für Koupons). 


find 13,445 17 11 159,513 12 9, auf. 172,964 6 8 
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für vie Hufen- und Giebelfchoßfafle ... . . 
für die neuen Biergeld- und Mahlzinſekaſſen 
für die Städtekaſſe nah dem Rezeß von 


4. 


1766 an Vergütigungen .. -.--... 

alfo zufammen 
Dagegen erfcheint e8 wahrjcheinlich, daß 
von den vorbemerkten 43,000 ZThlr. die 
einzelnen Beträge am 1. San. 1809 für 
2 Yahre rüdftänbig waren, dies gab... 
wonach die lanpfchaftlichen Kafjen noch 
von den königlichen Kaſſen ungefähr zu 
fordern hatten 22.2000. 


Aus den Etats der Landſchaft für 1808/49 


© 


ergab fich hinfichtlih ver ©. 269 auf⸗ 
geführten 276,181 Thlr. 3 Pf. Aus- 
gaben für alle 4 Kaſſen, daß folche nach 
Beilage F des Berichts vom 12. Mat 
1809 beitanpen 


. an Zinfen von alten Schulden, welche 


ber Landſchaft bei ihrer Uebernahme des 
Kreditwerks vom Staate überwiefen 
Wurden .. 220er een en en 
an Zinfen für nachmals gemachte Schulden 

zufammen an jährlichen Zinfen 


1. aus der Schoßkaſſe feit 1739 an 
das kurmärliſche Waifenhbaus..... 833 8 

und an bie Ritteralabemie bei Bran- 
benburg a. b. Havel............. 400 — 





2. aus ber neuen Bierkaffe 
an das potsdamſche Wai- 
fenbaus .............. 666 16 





Thlr. Gr. Bf. 


13,445 17 11 
159,518 12 9 


172,964 6 8 
. an Landesinſtitute: Thlr. Sr. 


1,400 — — 


174,364 6 8 


Die ſtaͤndiſchen Berhälinifie. 
Transport Thlr. Gr. 





666 16 

Thlr. ®r. 
umb an bie kurmärliſche Sti- 
penbienfaffe, nah Abzug 
bes Ausfalls von 750 Thlr. 

der Altmark ........... 250 — 

find 916 16 
3. aus ber Stäbtelaffe hatte 
ber Staat angeorbnet, daß 
jährlih gezahlt werben 
amften: 

für die Ritterafabemie bei 

Brandenburg .......... 2000 — 
zur Hülfe für die Städte bei 
Aufbringung ber Beiträge 
zur Unterhaltung der Tur- 
märkiſchen Landarmen- u. 

Invalidenhänfer........ 5800 — 
für das potsdamſche Waiſen⸗ 
haus u. ben Schöppenſtuhl 

zu Brandenburg ....... 1000 — 

find 8800 — 
zufammen 


4. an Tönigliche Kaffen und Penfionairs, wie 
ſolche vorher unter 2 aufgeführt find ..... 
5. an Gehälter ber königlichen und Land» 
ſchaftsbeamten bei allen A Tanbichaftlichen 
VBerwaltungsbehörden................... 
6. an ſonſtigen Verwaltungskoſten.......... 
ſind vorbemerkte geſammte Ausgaben von 


Die vorſtehend aufgeführten Zinſen von 
172,964 Thlr. 6 Gr. 8 Bf. wieſen für 
fämmtlihe 4 Kaffen eine Kapitalfchuln 
nah, von ungefähr ..... 20... 


dierzu traten noch die von ben Vertretern 
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174,364 6 8 


10,40 — — 


43,007 11 2 


31,647 20 8 
18,117 3 9 


276,181 — 3 


3,279,980 Thlr. 


Latus 3,279,980 Thlr. 
18 
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Transport 3,279,980 Thlr. 
der Landſchaft gemachten Schulden von 28,300*) ⸗ 
fo vaß im Jahre 1809 die Kapitalfchulpen zu 3,308,280 Thlr. 

berangewachjen waren und ven 172,964 Thlr. 
Zinfen, noch von bem neuen 
Schulolapital.......: 1415 ⸗ 
Binfen zugewachfen, fo daß 
bie Zinfen betrugen . . . . 174,379 Xhlr. 
Zu den Rückſtänden, welche die Landſchaft am 1. Ian. 
1809 fchulvete, gehörten in runden Summen: 


Thlr. 


1. bie rückſtändigen Zinſen aus dem Jahre 1808 174,379 


2. bie vorbemerkten 10,450 Thlr. Leiftungen zu 
8. für 1807, 1808 und eines Theil von 1806 26,740 


3. die vorbemerkten Leiftungen zu 5. auf ein 


balbes Jahr ........ ........ 15,823 
4. und die vorbemerkten Leiſtungen zu 6., gleich⸗ 
falls zur Hälfte................ 9,058 


zuſammen ungefähr 226,000 
Wenn daher der Staat die an ihn vorbemerft 

gemachte Forderung von... 2.0000. 270,000 

zu leiften vermögen war, fo verblieben der Lanpfchaft 44,000 
wodurch fie nicht allein die nen gemachten Schulden von 
28,300 Thlrn. tilgen, fonbern auch die Ausfälle, welche durch 
den Austritt ver Altmark feit dem Tilfiter Frieden (©. 268) 
entfianden waren, bis zu beren gütlicher Regulirung beden 
fonnte. Leider befand fich der Staat aber nicht in ber Lage, 
an Zahlung ber Rückſtände denken zu können. Der Minifter 


*) Bei ber Anmefenheit bes großen Ausichuffes im Winter 1808/9 
in Berlin hatte berfelbe hierüber die Obligazionen, 28 Stüd zu 1000 
Thlr. und 1 Städ zu 300 Thlr., zufammen 29 Stüd, auf bie Bier- 
gelblafje ausftellen laſſen. Diefe reichte der Oberpräfident Sad am 
28. März 1809 dem Könige zur Beftätigung ein, welche auch am 9. 
Dt. 1809 erfolgte; f. bie vorgebachten Alten, Bol. In. II. 
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v. Attenftein erkannte auch die rechtliche Verpflichtung bes 
Staats, vie Rüditände des Staats zu zahlen, nicht an, weil 
bie franzöfifchen Behörden vom Oktober 1306 an big 8. Sept. 
1808 die Einnahmen ver Töntglichen Kafſen bezogen hätten. 
Indeffen beauftragte er am 29. Sept. 1809 ven Geh. Staats» 
rath v. Heibebred, mit den Landfchaftsvertretern die ndthigen 
Abfchlüffe Hinfichtlich ihrer Forberungen fejtzufegen, auch für 
bie Landſchaft vie in dem Sabre 1808 nicht bezahlten, ©. 278 
unter 3. aufgeführten 10,450 Thlr. möglichft zu berichtigen. 
Die Zahlungen an die Lanbichaft für 1809 und 1810 aus 
den Löniglichen Kaffen war ver Miniſter v. Altenftein gleich 
falls außer Stande zu bewirken, er wies jedoch ben Geb. 
Staatsrath v. Heidebreck an, die auf ven Alzifeetat gebrachten 
firen Ausgaben an bie Lanpfchaft zu leiften, wonach er vom 
Monat Februar 1809 an, monatlich ver Landfchaft 1679 Thlr. 
4 Gr. überwied. Im beiden Jahren 1809 und 1810 ver- 
anlaßte der Minifter v. Altenftein Hin unb wieber einige 
Zahlungen für die Landſchaftskaſſen aus Töntglichen Kaffen 
zu leiften, 3. B. an die S. 272 und 273 aufgeführten 
Suftitute. 

Gern hätten vie Lanbfchaftsvertreter die laufenden Zin- 
fen ihrer Obligazionen berichtigt, doch war ihnen dies beim 
Ausbleib der Zinszahlungen des Staats ganz unmöglich und 
verwendeten fie bie Einnahmen, welche fie im Jahre 1809 
auch zum Theil im Jahre 1810 befchafften, zur allmähligen 
Abtragung ihrer bis Ende 1808 gemachten Schuldenrüd- 
fände *), womit fie aber zu Ende des Jahres 1810 noch 
nicht zu Stande gelommen waren. 

Nachdem ver Stantslanzler v. Harbenberg die Finanz⸗ 
verwaltung im preußifchen Staat Anfangs Juni 1810 über 
nommen hatte, wandten fich bie Vorfteher der Landſchaft an 


*) ſ. deshalb die Publikanda der Lanbfchaft in ber Spen. Ztg. 1809, 
Die Am. 13, 48, 56, 68, 95, 120, 122, 188 u. 147, anch Spen. Big. 
1810, bie Arm. 1, 14, 29, 44, 56, 67, 88, 96, 109, 121, 184, 141, 
142 u. 149. 
18 * 
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ihn mit ber Bitte, fie durch Ueberweifung von Gelbmitteln 
in den Stand zu feßen, die für ven Staat übernommenen 
Derpflichtungen zu erfüllen. ‘Der Staatsfanzler ließ ihnen 
auch einzelne. Unterftügungen durch die Finanzlommilfion zu 
Theil werden und überwies namentlich durch legtere am 
21. Juni 1810 den landfchaftlichen Kaffen vom 1. Juni 
1810 ab, monatlich 48,362 Thlr. *), im Uebrigen vertröftete 
er fie auf die. vom Könige zu erlaffenden neuen Geſetze zur 
Bermehrung der Einnahmen des Staats. Letztere erfchienen 
in ven legten Tagen bes Dftober 1810**) unb in ben 
darauf folgenden Monaten. Nach venfelben follten die aus 
Getreide fabrizirten Getränfe mit einer erhöhten Steuer be 
legt werben. Der Natur ver Sache nach Tonnten die kur⸗ 
märkiſchen Stände die ihnen bis dahin überwiefenen Ver⸗ 
weltungen ber Getränfftener nicht behalten und hatte ver 
König im Edikt vom 28. Oft. 1810 über bie neue Konſum⸗ 
zionsſteuer unter I, 2, c (S. 33 u. 34) fich dahin erklärt: 
daß die Ianpfchaftlichen Gefälle vom Getränfe und 

Mahlgetreive nicht mehr in bisheriger Art erhoben 

werben bürften, daß jedoch die vesfallfigen Einkünfte 

der landſchaftlichen Inftitute durch die neue Beſteuerung 
nicht gemindert, ſondern aus den Staatskaſſen gedeckt 

werben follten. . 

Nach vorangegangener Berechnung des Chefs der in- 
bireften Steuern im Finanzminifterio v. DHeidebred mit ben 
Borftehern der Landſchaft, warb ven letztern eine Entſchä⸗ 
bigung durch die Provinzial-Azifefaffe in monatlichen Raten 
gezahlt, und übernahm der Staat bie Zinfemeifter und 
Meühlenbereuter ver Lanpfchaft, bie er theils penfionirte, 
theils im Staatsdienſte anftelite ***). 


*) ſ. Die vorgedachten Alten, Bol. II. 


: *®) ſ. in ber Geſetzſammlung von 1810 das Geſetz vom 27. Ott. 
1810, ©. 24-31 und bie 4 Geſetze vom 28. Dit. 1810, ©. 383—89; 
49 - 76; 95-97 u. 38 u. 99. 


**) Außer ber Altmark waren in der Kurmark angeftellt: bei ber - 
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Nachdem dies reguliert war, beftimmte der Staatsfanzler: 
daß vom 1. San. 1811 an, zum 1. Juli 1811 und 
dann halbjährig die Zinfen von ven burch bie Land» 
[haft für den Staat angeliehenen Rapitalien bezahlt 
werben würden. 

Bei dem finanziellen Zuſtande des Staats gefchah bies 
leider weber pünktlich noch vollftändig, fo daß die Landſchaft 
bie feit 1. Juli 1811 rüdftändigen Zinfen auch nicht all 
mählig abzutragen im Stande war. 

Außer den Ausgaben der Lanpichaft, welche ver Staat 
nach den Gefeten vom 27. und 28. Dit. 1810 übernahm *), 


Bierftener 2 Ober- unb 54 Zinfemeifter nebft 24 Miühlenbereuter, bie 
mit wenigen Ausnahmen von ber Stäbtelaffe durch bie Magiftrats- 
Erheber ihrer Steuern, auch benutt wurden, daher nach ber Anzeige 
ber Landfchaftsuorfteher vom 19. Dez. 1810 an ben Oberpräfidenten 
Sad 84 angeftellte landſchaftliche Unterbeamte außer Altivität geſetzt 
waren; ſ. Bol. IV ber angezogenen Alten. 
*) Nach dem Etat von 1808/9 betrug biefe Summe 11,386 Thlr. 
21 ©r. 2 Pf., und zwar: 
1. aus der neuen Biergelberlaffe 
a. an beftimmten Ausgaben: 
für Befolbungen nad Tit. VI 


Thlr. Gr. Pf. 
zu C, ben 2 Oberzinfemeiftern ................... 474 — 
zu D, ben berliner Alzifebeamten ...........22...... 380 — — 
zu E, ben 54 Zinfemeiftern. ....................... 2519 — — 
zu F, ben 24 Mühlenbereutern ..................... 1058 4 — 
zu G, ben Alzifebeamten in Frankfurt a. d. ©. und 

Neuruppin ................................ 383 18 — 
zu HB, an Sreibrauen ben Bedienten.............. .... 1299 18 8 
5414 11 8 
b. an unbeftimmten Ansgaben: 
Thlr. Gr. Pf. 
zu 1, Braufreiheitsgelder ............... 182 10 6 
zu 9, Tantieme ber Zinfemeifter ........ 220 23 4 
zu 2, Gnabenjahresbefolbungen ......... 225 20 — 
find 629 5 10 


zufammen 6043 17 6 
Zatus 6048 17 6 
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entband er dieſelbe noch, wie ſich aus einem Schreiben bes 
Finanzminiſterii an die Lanpichaft vom 22. Febr. 1812 er- 
giebt, von verichiebenen Ausgaben, welche zufammen 68,211 
Thule. *) betrugen. 


Ehlr. Gr.Pf. Thlr. Gr.Pf. 
Transport 6,045 17 6 
2. aus ber Stäbtelaffe an Ausgaben: 
nach Fit. II an Freizinfe ben Neuanbauenden 44 10 9 
nah Tit. IH an Freizinſe ben Geiftlichen, 
Scähulbebienten, auch landſchaftlichen 
und Zinfebeamten................ 1264 17 3 
nah Tit. XIII an Befoldung ben Zinfe- 
meiftern und Mübhlenbereutern...... 8617 14 — 
nach Tit. XIV an Zantieme für die Schoß- 
einnehmen ...................... 46 9 8 


alfo nach Bol. TI ber vorgedachten Alten.. 11,386 21 2 
e) ſ. Bol. V ber vorgedachten Alten. 
Unter biefen 68,211 Thlrn. befanden ftch die nachftehenben, in 
ben Ausgabeetats von 1808/9 aufgeführten Gegenftände: 
Thlr.Gr.Pf. Thlr. Gr. Pf. 
1. aus bem ber Schoß⸗ und Giebelkaſſe, 
bie an das potsbamfhe Watfenhaus zu 
bezahlende............................ 833 8 — 
2. aus dem des neuen Biergeldes: 
a. bie unter I, 1 aufgeführten Summen 
an bas potspamer Waifenhaus zu... 666 16 — 
b. bie unter I, 6, J aufgeführte Befol- 
bung bes Raths ber Oberrechnungs⸗ 
lammer ......................... 100 — — 
find 766 16 — 
8. aus bem ber Stäbtelaffe: 
Tit. I, für Das potsbamfche Waifenhans 1,000 — — 
zit. IV, an Benflonen............. 2,150 — — 
Tit. V, zur VBerftärkung bes Bauhülfs⸗ 
fonds der kurmärkiſchen Stäbte.... 20,140 — — 
Tit. VI, an ben Juſtizſalarienfonds bes 


Kammergerichts ................ 11,113 8 — 
Tit. VII, an die Ritterakademie bei 
Brandenburg ................... 2,000 — — 
ind 86,408’ 8 — 


Latus 87,507 8 — 
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Hierdurch gewann das alte Krebitiweien ber Eurmärkifchen 
Stände eine ganz veränderte Geftalt. Außer ber Erhebung 
ber Hufen» und Giebelſchoßgefälle beſchränkte fich die Thätig⸗ 
feit der Landſchaft nur darauf, bie vom Staat gezahlten 
Entſchädigungsgelder und bie Zinfen von ausgeliehenen Kapi⸗ 
talien einzunehmen unb an bie verfchiebenen Interefienten 
aus zuzahlen. 

Demungeachtet ſträubten ſich bie Stände ber Kurmark, 
das Kreditinſtitut aufzugeben und führten ſolches, in ſeiner 
ſehr verkümmerten Geſtalt, unter vielfachen Sorgen, da der 
Staat von den angeliehenen Kapitalien die Zinſen nicht 
pünktlich abführte, bis zum Jahre 1820 Hin. Erſt in Folge 
ber Berorbnung wegen Lünftiger Behanblung bes gefammten 
Staatsſchuldenweſens *) fchien dem Staatslanzler Fürſt 
Hardenberg deſſen Aufhebung **) unerläßlich. Auf feine 


Transport Thlr. Er, Pf. Thlr. Gr. Pf. 
36,403 8 — 
1,100 — — 
Zit. VIII, an die Stäbte ber Kurmark 
als Hüffezu ihren Sanbarmenbeiträgen 5,800 — — 
Tit. IX, an ben potsbamer Magifirat 1,970 — — 
Zit. X, ber furmärkifchen Kammer zur 
Berftärkung ihres Beſoldungsffonds 1,570 — — 
Tit. XI, derfelben zur Anlegung von 
Snduftriefehulen auf bem Lande.... 1,000 — — 
Tit. XII, zur Berbefferung ber Schu- 
Ien in ber Kurmark............. 5,068 14 2 
find 61,801 17 2 
Diefe von bem Staate ber Landſchaft aufgebürdeten Aus⸗ 
gaben betrugen allein zuſammen................... 62,897 17 3 
Außerdem findet fih noch im Bol. V ber vorgebachten Alten, 
baß ber Staat die Zinfen von Kapitalien übernommen batte, melde 
bie Invalidenkaſſe und bie wufterhaufiihe Domainenlammer von ber 
Landſchaft zu forbern hatten, welche Über 8000 Thlr. betrugen 2c. 
*) f. Geſetzſammlung von 1820, Stüd 2, Nr. 577, ©. 9—18. 
*e).f, im Archiv bes Lagerhanfes bie Alten bes Staatslanzlers 
v. Sarbenberg, die kurmärkiſche Lanbfchaft betreffend, unb zwar, im 
Bol. I, von 1810—1816 bie Vorbereitung hierzu, nebſt einer Menge 
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Anträge beim Könige erging unterm 17. Ian. 1820*) auch 
an bie kurmärkiſchen Stände ber Befehl, die Krebitverwaltung 
ber Hauptverwaltung der Staatsfchulden, die von ihnen aber 
erhobenen direkten Steuern dem Finanzminifter zu übergeben. 
Als Kommiffarius zur Mebernahme und Uebergabe ver kur⸗ 
märkiſchen Krebitverwaltung wurbe ber berzeitige Oberpräſi⸗ 
bent ver Mark Brandenburg, v. Heibebred, vom Könige 
ernannt, welcher vom Mintfter v. Schuckmann am 26. Ian. 
1820 **) beauftragt wurde, 

1. die kurmärkiſche Landſchaft und die zu berfelbigen ge» 
börigen Unterbehörden und Kaffen aufzuldjen; 

2. das, was ſich auf die Verwaltung des Schuldenweſens 
biefes Inſtituts bezöge, an die Hauptverwaltung ber 
Staatsſchulden und die landfchaftlichen Abgaben an das 
Sinanzminifterium zu übergeben; 

3. die Verhältniſſe ber landſchaftlichen Verordneten und 
Beamten ver Landſchaft näher zu ermitteln und Vor⸗ 
fchläge zu machen, ob fie in den Staatspienft zu über- 
nehmen ober auf Wartegeld zu fegen oder zu penſioni⸗ 
ven wären; 

4. die lanbfchaftlichen Archive und Kaffen, ober fonftige 
Beſtände reſp. ver Hauptverwaltung ver Staatsichulden 
und dem Finanzminifterio zu übergeben. 

Nachdem der Minifter a. D. v. Voß auf eine Vor—⸗ 


von Gutachten, im Bol. II, von 1817 — 1820 aber bie Anorbnungen 
wegen Aufhebung bes Krebitwerls, fowie bie besfalls flattgefunbenen 
Berhandblungen. Aus ben Alten des Minifterii bes Innern, über 
bie landſchaftlichen Berbältniffe ber Kurmark, vom 4. Febr. 1809 
— 1829 (5 Bol.) ift erfihtlih, baf bie Miniſter v. Altenftein, Graf 
zu Dohna, Graf Bülow und v. Schudmann, fowie ber Oberpräft- 
dent Sad ſich ftets für die unbebingte Aufhebung bes Tandichaftlichen 
Krebitinftituts ausgefprocdhen hatten; f. Bol. I, II, Fol. 131, und Bol, II. 

*) ſ. Gefegfammlung von 1820, Stüd 2, Nr. 578, ©. '19—21. 

**) f. biefen Auftrag in den Alten bes Archive bes brandenbur- 
giſchen Oberpräſidii: Die Aufhebung der kurmärkiſchen Landſchaſt, 
LIXVII, Spezialia 4, Bol. I, 1820. 
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ftelfung beim Könige, die Aufhebung bes Krebitinftituts zu⸗ 
rüdzunehmen, am 17. Febr. 1820 abfchläglich beſchieden 
war *), wählten bie Ritterfchaften ver einzelnen reife ber 
Kurmark ihre Repräfentanten **), welche am 29. März 1820 
fih direft an den König wandten und ihm vorftellten, daß 
er das landſchaftliche Krebitinftitut ohne der Repräfentanten 
ber Provinz Zuftimmung nicht willfürlich auflöfen und bie 
Stände der Provinz dadurch zugleich unwirffam machen könne. 
Ste trugen darauf an, ihnen, bevor fie außer Befit geſetzt 
würden, wozu ber Termin [don am 10. April angefekt fei, 
zuvor rechtliche® Gehör bei ven Gerichten zu gewähren, und 
erklärten ſchließlich, daß wenn Se. Tönigliche Majeſtät nicht 
geruhen follten hierauf einzugeben, fie die Nechte ihrer Voll- 
machtgeber durch Protejtazion zu wahren fich verpflichtet 
hielten. Zu diefer Eingabe hatten bie Deputirten noch eine 
Darftellung ***) der, bei Auflöjung der Landſchaft vorzüglich 


*) In dieſer Kabinetsorbre äußerte ber König fih dahin, baf 
feit 1810 das landſchaftliche Inftitut nur als eine Unterftaatsfaffe, da 
es ans Töniglichen Kafjen feine Einnahmen zur Verwaltung größtentheile 
empfangen habe, zu betrachten fei, viele Verwaltungskoſten verurſache, 
und durch das Benehmen ber Stände, wo ſolche, durch Nichtbezahlung 
ber Zinjen vom 1. Mat 1808 an (©. 266), wozu fie verpflichtet wären, 
das geringe Intereffe an biefem Inftitute ausgefprochen, und bie 
Sicherheit ihrer Gläubiger gefährbet hätten. 

*s) Diefe waren: 
für die Priegnitz Kammergeridhtsrath v. Voß unb Graf Schulenburg- 
Lenzerwiſch; 
für das Havelland v. Glim-Lövenberg, v. Bredow⸗Schwanebeck; 
für den ruppinfhen und Iebufer Kreis v. Quaſt⸗Garz; 
für den oberbarnimfhen Kreis Graf Itenplig-Kunersborf; 
für den nieberbarnimjchen Kreis v. Wülknitz⸗Prenden; 
für den zauchifchen Kreis v. Rochow⸗Stülpe; 
für die Ukermark v. Winterfeld; 
für die Froffen »züllihau- und ſternbergſchen Kreife v. Gerlach-⸗Rohrbeck. 
***) In der Geh. NKegiftratur bes Staatslanzlerd im Archiv bes 
Lagerhanfes: die Verhältniffe ber kurmärkiſchen Landſchaft betreffend, 
befinden fi in Bol. II, von 1818 bis Ende 1820, die Eingabe und 
Darftellung nebft 18 Beilagen, Fol. 89—14. Zur Bergleihung bes 
Inhalts ber Darftellung f. gleichfalls 1. W. bie Oltober 1806, ©. 113 
— 191: Die ftänbifcge Verfaſſung ıc. in ber Kurmark. 
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zu berückſichtigenden Verhältniffe beigefügt, und bemerkten in 
erfterer deshalb, daß des Königs Majeftät barans entnehmen 
wärben, 
daß pie Landſchaft ein rein ftänbifches Inftitut ſei, welches 
mit den übrigen ftänbifchen Verhältnifien in ber näch⸗ 
jten Verbindung ftänbe, 
daß daſſelbe auf Verträgen mit dem Lanbesherrn berube, 
bie nicht einfeitig aufgehoben werben Fönnten, 
bat Se. Majeſtät diefe Verträge Höchftfelhft durch bie 

Huldigungsaſſekurazion beftätigt und die Fortdauer ber 

Landſchaft durch die Konfirmazion Lanpfchaftlicher Oblis 

gazionen vom 9. Okt. 1809 verfichert hätten, 

baß die Stände Selbftfchulpner und nicht blos Garants 
ber landſchaftlichen Obligazionen wären und mithin nur 

durch Rückgabe ihrer Schulbpofumente befreit werben 
könnten, 

daß die Gläubiger der Landſchaft durch deren Auflöfung 
Nachtheile erlitten, 

daß die landſchaftlichen Fonds ein Eigenthum der Stände 
wären, 

daß die Ueberſchüſſe dieſer Fonds nach alter Obſervanz, 
für Landesnezeſſarien und ſtändiſche Bedürfniſſe gedient 
hätten und bie Stände daher, bei Aufhebung ihrer 

Schuldverbindlichkeiten, ein Anrecht auf einen Theil 

biefer Fonds behalten müßten, unb daß der Hufen» 

und Giebeljchoß ein angemeffenes Aequivalent fein würde, 
daß enblic die Vorwürfe, welche ber ftänbifchen Ver: 
waltung, wegen übermäßiger Koften und mangelhafter 

Adminiſtrazion gemacht felen, fich aus ven Alten berfel« 

ben widerlegen laffen. 

In Verfolg biefer Immebiateingabe fuspenbirte ber 
Staatslanzler bie Ausführung der Anordnung vom 17. Ian. 
1820 bis zum Eingang des Beſcheids des Königs. Dieſer 
erfolgte am 20. April*) und lautete: 





*) |. vorſtehende Alten bes Staatskanzlers, Vol. II, Fol. 145 u. 146. 
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„Ich ertheile Ihnen auf die Vorftellung, welche Ste 
für Sih und im Namen einiger anderer Gutshefiger ber 
Kurmark wegen ver Landſchaftskaſſe bei Mir eingereicht Haben, 
zur Antwort, daß Ich Mich nicht veranlaßt finde, Meine 
Berorbnung vom 17. Ian. d. 3. wieder aufzuheben ober 
baran etwas zu ändern. 

Die Kaſſen, welhe Ich zur Vereinfachung des Gefchäfts 
und zur Erfparniß unnüß verfchwenbeter Verwaltungstoften 
mit einer andern öffentlichen Kaffe vereinigt babe, erheben 
Einfünfte des Staats, nicht Einfünfte der Stände oder einer 
Korporazion der NRitterfchaft und ber Städte, fie berichtigen 
aus dieſen Einkünften einen Theil ver Ausgaben bes Staats, 
weil die auf ber Landſchaft funbirten Kapitalien für ben 
Staat angeliehen und Staatsſchulden waren. 

Die Landfehaft war ein ftändifches Inftitut, folange bie 
Abgaben, bie fie erhob, ver Bewilligung ber Stände bes 
burften. Sobald bie veränderte Drganifazion bes Steuers 
weiens diefe Bewilligung entbehrlich machte, warb fie eine 
Kaſſe des Staats, in deren Verwaltung die landſchaftlichen 
Verorbnieten nur als Beamte und bie Mitglieder bes großen 
Ausschuffes nur als Kuratoren unter Autorität des Staats 
einwirften. Der einzige Grund biefer Einwirkung und ber 
Eimichtung einer befondern Kaffe, war das Verhältniß ber 
Släubiger. Hierin allein war das Intereffe ver Nitterfchaft 
und ber Städte zu fuchen, Hierauf nur gründen fich bie 
Nezeffe mit meinen Vorfahren. Dur bie Verpflichtung 
gegen bie Gläubiger ward bie Theilnahme ver Ritterſchaft 
und Städte an der Verwaltung der landſchaftlichen Kaſſen 
bebingt, und dieſer Verpflichtung fie ganz zu entbinden, babe 
IH um fo weniger Bedenken tragen können, als fie fich 
berjelben feit den Kalamitäten des Jahres 1806 faftifch ſelbſt 
enthoben und die Ianpichaftlichen Gläubiger an das allgemeine 
Schickſal aller andern Staatsgläubiger gewieſen haben. 

Der Anfpruch der Ritterfchaft an pas Eigenthum der 
Landſchaftskaſſe ift völlig grundlos. Sie hätten fich von felbft 
befcheinen follen, daß Einkünfte, vie aus Meinem Hoheits- 
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rechte der Beftenerung fließen, fein Eigenthum von Unter- 
tbanen fein können. 

Für die ftändifchen Verhältniffe tft die Fortdauer ber 
Landſchaftskaſſe theils ganz entbehrlich, da Ich die Verhält- 
niffe erſt beſonders feftfegen werde, und Jedermann feine 
Wünfche und Vorfchläge zur Beförberung ver Wohlfahrt ver 
Provinz frei an Mich gelangen Iaffen darf, theils ift es wi⸗ 
vergefeglich und misbrauchweife gefchehen, wenn die Ritter 
fchaft die Zufammenfunft des großen Ausfchuffes zu fremd⸗ 
artiger Berathung benutt hat. Ich verweife Sie auf bie 
Verordnung des Kurfürften Friedrich Wilhelm vom 25. Juli 
1683 *), welche den wiederholten Befehl enthält, « daß feine 
andern Gegenftände als diefenigen, die das Kaffenwefen ber 
Landſchaft angehen, bei ven Zuſammenkünften des Ausfchuffes 
berathen werben follen ». 

Die Fortpauer der Landſchaft ſteht daher mil den ſtän⸗ 
diſchen Verhältniſſen in keiner Verbindung, und nur Uebel⸗ 
wollende können die Aufhebung dieſer Kaffe benutzen, um 
den Verdacht zu erregen, daß Ich die wegen zeitgemäßer 
Bildung der Provinzialſtände ertheilte Zuſicherung nicht er⸗ 
füllen werde. 

Was die bei ver Auflöſung des landſchaftlichen Kaſſen⸗ 
wejens zu beobachtende Form betrifft, fo verweife Ich Sie 
an ven Staatsfanzler Fürften v. Hardenberg, dem Ich Ihre 
Borftellung zur weitern VBeranlaffung und um Sie auf bie 
einzelnen Anträge zu befcheiven, zugefertigt habe. 

Uebrigens gebe Ih Ihnen Meinen ernftlichften Uns» 
willen über die Anmaßung zu erfennen, mit ver Sie ſich 

unterfangen, Meine, des ſouverainen Landesherrn, gejek- 


*) In ber nachfolgenden Antwort des Staatslanzlers an bie Nitter- 
f&haftsbeputirten wird ſolche als Regulativ⸗Verfügung bezeichnet. Diefe 
bat der Erpebient ber beiden Antworten nicht näher bezeichnet, woher 
er folde genommen. Der Berfaffer diejes Werfs bat in ben Alten 
bes Staatsklanzlers: Kurmärkifhe Landſchaft von 1810—1822, Bol. I. 
bis IV, deshalb auch nichts gefunden, fo wie ſolche weber im Xhiele, 
Böhner, Miltus nod in dv. Rabens Sammlungen fich befindet. 
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gehende Gewalt in Zweifel zu ziehen, indem Sie die gefeh- 
fihe Kraft der von Mir fantzionirten und unter Meinem 
Namen befannt gemachten Gefeke von ber Berathung mit 
Meinen Dienern abhängig machen wollen. Ich erwarte, daß 
Sie fernerhin Ihrer Unterthanenpflicht eingevent fein und 
Sich feiner Verlegung Meines Anfehens, bie Ich ftreng zu 
ahnden genöthigt fein würde, ſchuldig machen werben. 

Berlin, ben 20. April 1820. 

Friedrich Wilhelm.” 

Am nämlihen Tage erfolgte nach der Kabinetsordre 
auch ber verheißene Beſcheid des Staatsfanzlers, worin er 
bie ſämmtlichen Beſchwerden und Anträge ver Nitterfchafts- 
beputirten beleuchtete und folche als nicht verfaffungsmäßig 
zurückwies *). 

Am 27. April 1820**) überreichten bie Ritterfchafts- 
beputirten nachftehbende Eingabe an den König: 

„Ew. Töniglihe Majeftät haben unfern, auf Erhaltung 
der kurmärkiſchen Lanpfchaft gerichteten, allerunterthäntgften 
Antrag nicht zu gewähren gerubt. Dieſen Allerhöchiten Be- 
ſchluß werben wir unjern Kommittenten fogleich pflichtmäßig 
mittheilen. 

Der von Ew. Königlichen Majeſtät über eine in un⸗ 
ferer Eingabe enthaltene Aeußerung ausgefprochene Unwille 
bat und aufs tieffte beträbt und wir halten uns verpflichtet, 
Alterhöchftbiefelben alferunterthänigft zu verfichern, wie jebe 
Aeußerung, welche nicht ben lebendigen Geift für Pflicht, 
Ruhe umd Liebe zum Throne ausfpricht, ven Gefinnungen 
unferer Kommittenten wie unfern eigenen burchaus ent- 
gegen iſt. | 

Wenn wir in unferer Eingabe bie Verordnung vom 
17. Ian. d. J. nicht als ein Landesgeſetz betrachtet haben, 
fo berubte diefe Anficht auf dem Inhalt der von Em. könig⸗ 


) f. vorangezogene Alten, Bol. I, Fol. 147— 151. 
) f. vorangezogene Alten, Bol. II, ol. 154. 
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fihen Majeſtät über bie Einführung des Staatsraths er- 
Lafjenen Verordnung, welche in 8. 2 zu a feitfegt: 
bag fämmtliche Vorfchläge zu neuen oder zur Aufhebung, 

Abänderung und autbentifchen Deflarazion von beftehen- 

ben Gefeten und Einrichtungen durch den Staaterath 

zu Ew. königlichen Majeftät Sankzion gelangen müffen. 

Iſt der Sinn dieſer Verorbnung von uns unvichtig aus- 
gelegt worven, fo bitten Ew. königliche Majeftät wir aller- 
unterthänigft, uns unfern Irrihum zu verzeihen. 

In der unerfchütterlichen Gefinnung ver treueften An- 
bänglichleit erfterben wir in treuefter Devozion ꝛc.“ 

In Verfolg der Kabinetsorbre des Königs vom 20. April 
batte am nämlichen Tage ber Staatsfanzler v. Harbenberg 
ben ritterfchaftlichen Deputirten ven vom König verbeißenen 
Beſcheid ertheilt, und in ſolchem ihre Behauptungen, nad) 
feiner Anficht, widerlegt *). 

In einer Borftellung vom 27. April **) an den Staats» 
kanzler Fürften v. Harvenberg fuchten bie ritterfchaftlichen 
Deputirten ihre Rechte theilweife weiter zu vertheibigen und 
beantragten, daß, wenn der Staat die Verwaltung bes kur⸗ 
märfifchen Kreditwerks übernähme, berjelbe 

1. ben jährlichen Ertrag des Hufen» und Giebelfchoßes, 
zur Beftreitung der ftändifchen Bedürfniſſe, ven Stän- 
ben der Kurmark überweijen möge; 

2. daß die landſchaftlichen Häufer und Archive ven Ständen 
verbleiben möchten; und 

3. daß zum Behuf der Uebergabe der Lanpfchaftstaflen 
an die Staatskaffen, ber große Ausſchuß zufammen- 
berufen würbe. 

Der Staatslanzler Fürft v. Hardenberg erwieberte ben 
Deputirten auf dieſe Anträge am 6. Mai 1820 ***: 


*) ſ. biefen Beſcheid in vorbemerkten Alten, Bol. I, ol. 
146 — 151. 


“=, |, oorbemerfte Alten, Bol. II, $ol. 157 — 162. 
=) |, vorbemerkte Alten, Bol. Il, Fol. 168 — 166. 
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Bu 1, daß, ba diefe Steuer nur die Beſtimmung gehabt 
babe, zu ven Schulden der Landſchaft und zu den besfällfigen 
Berwaltungstloften des Inftituts veriwenbet zu werben, folche 
künftig dem Staate verbleiben müßten und nicht zu andern 
Zweden verwendet werden Tönnten. 

Zu 2, daß von den Häufern bes Kreditvereins bei Ein, 
richtung ver Tünftigen Provinzialftände Gebrauch gemacht 
werben fönne, was er. beim Könige bevormworten werbe *), 
wogegen ber Anſpruch auf das ftänpifche Archiv, foweit es 
nicht das Rechnungsweſen feit 1704 beträfe, den Ständen 
verbleiben würde. 

Bu 3, daß er biefen Antrag zurückweiſen müſſe. 

Zugleich gab ver Fürft v. Harbenberg dem Oberpräfl- 
benten v. Heivebred von Vorſtehendem Nachricht und for 
berte ihn auf, einen neuen Termin zur Auflöfung des Krebit- 
inſtituts anzujegen. 

Diefer bejtimmte am 21. Mai 1820, daß am 17.-Iuni 
1820 pas Stäptelaffenhaus in der Leipziger Straße, nebft 
ber Kaffe und bem Archiv, und am 19. Juni 1820 vas 
Lanpfchaftshaus in ver Spandower Straße nebft Zubebörun- 
gen, fowie die Hufen-, Giebel- und Schoflaffe und bie 
Biergelolaffe nebft deren Archiven, ihm übergeben werben 
folfe, auch theilte er allen Betheiligten folches mit. Der 
Staatsfanzler Fürſt Hardenberg forberte ihn am 25. Mai 
noch beſonders auf, dahin zu wirkten, daß zu Ende Juni 
das ganze Gejchäft vollendet fei, damit vie Staatsfchulden- 
behörbe die Zinjen von den landfchaftlichen Obligazionen am 
1. Juli 1820 zahlen Tönne. 


*) Den im Sabre 1823/24 gebilbeten Stänben ber Provinz 
Brandenburg wurde das Landfchaftshaus durch ben Lanbtägsabichieb 
oom 17. Aug. 1825 für immer überlafien. Leber bas Städtekaſſen⸗ 
haus verfügte ber Staat in ber Art, daß ſolches dem geiftfichen 
Minifterio zum Gebrauch überwiefen wurbe; |. bie ©. 280 angezo- 
genen Alten aus bem Archiv bes brandenburgiſchen Oberpräſtbii, 
Bol. II u. IV. 
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Die in Berlin anwefenden brei Bevollmächtigten ber 
Ritterſchaft kamen Hingegen beim Fürften v. Harbenberg wie⸗ 
berholt ein und verlangten, daß ber Termin ber Uebergabe 
ber Schoß- und Biergeldkaſſen bis dahin ausgefekt werben 
möchte, daß bie Deputirten ber Kreiſe und Städte gewählt 
und mit Vollmachten verjehen erjcheinen Tönnten, wurben 
jedoch am 17. Juni 1820*) abfchläglich befchieben. 

Hierauf eröffnete der Oberpräfident v. Heidebred*): 

A. die Verhandlung wegen Uebernahme ver Stäbte- 
taffe und des dazu gehörigen Haufe am 17. Juni 1820, 
in Gegenwart ber Kommiffarien der Hauptverwaltung ber 
Staatsfchulden, Geh. Oberregierungsratb v. Schüße und 
Stabtgerichtspireftor Belitz, ſowie des Kommiſſarius bes 
Finanzminifterii Geh. Regierungsrat Kühne. Bon ben zur 
Beimohnung aufgeforverten Direktor und ftäbtifchen Ver⸗ 
oroneten bei biefem Stäbtelaffeninftitut Hatte der ‘Direktor, 
Minifter a. D. v. Voß, jede Theilnahme abgelehnt und ber 
Stadigerichtsdirektor Pfiger aus Brandenburg fein Ausbleiben. 
wegen Krankheit entſchuldigt. Von Seiten der Städtekaſſe 
war daher nur anweſend der Verordnete der Stadt Berlin, 
Geh. Kriegsrath Koels, ſowie die Städtekaſſenbeamten und 
zwar der Rendant, Hofrath Brandin, Kontroleur Niedling 
und Kalkulator Petri. Erſterer erklärte unter Vorzeigung 
eines au ihn gerichteten Schreibens des Magiſtrats zu Ber⸗ 
lin vom 9. Juni 1820, daß er bie Uebergabe nur geſtatten 
folfe, wenn ihm nachgewiefen würbe, daß die Stäbte ber 
Kurmark wegen ber von ihnen ausgeftellten Schuldverſchrei⸗ 
bungen außer Verbindlichkeit gegen ihre Gläubiger gefebt 
worden. Da ihm jedoch vom Oberpräfidenten v. Heibebred 
eröffnet wurde, daß er die Mebernahme unter einem Vor⸗ 


e) ſ. in ben vordachten Alten bes Staatslanzlers im Archiv bes 
Lagerbaufes, Bol. II, wonach Kol. 181 dies die letzte Antwort wer, 
welche ben ritterfchaftlichen Depntirten geworben. . Wegen alles fonft 
Borgebaditen f. bie ©. 280 bemerlten Alten bes Oberpräfibenten von 
Brandenburg, Bol. I. 
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behalt ꝛc. ftattfinden zu laſſen nicht ermächtigt fei, fo er- 
wieberte derſelbe, daß er dem Magifirate bie vermeintlichen 
Nechte vorbehalten müſſe, fich indeß perjönlich verpflichtet 
erachte, dem im Gefeg vom 17. Ian. 1820 ausgefprochenen 
Befehl zu gehorfamen. 

Darauf erfolgte die Uebergabe, und wurbe das Städte 
faffenhaus der berlinifchen Regierung zur einftweiligen Ver⸗ 
waltung, die Gelder, Dofumente, Akten ꝛc. aber den Kom⸗ 
miffarien der Hauptverwaltung der Staatsſchulden über- 
geben *). 

B. Am 19. und 20. Juni wurben bie Verhandlungen 
wegen Auflöfung ber Landſchaft und der von biefem In⸗ 
ftitut abhängigen Kaffen, pie Schoß-, Biergeld- und Mahl- 
zinfefaffen, im Beiſein vorgedachter Minifteriallommiffarien, 
fortgefekt. 

Zufolge der Beftimmungen bes Würften Hardenberg 
vom 24. Febr., 6. und 29. Mai 1820 follte das Inftitut 
von ben bei bemfelben damals noch angeftellten Verorbneten, 
Seh. Oberfinanzrath v. Winterfelv, Geh. Kriegsrath Büfching 
und Lanbesbireftor v. Arnim-Reuenfund, unter Zuziehung 
ber lanbfchaftlichen Beamten, übernommen, auch bem Direl- 
tor, Minifter a. D. v. Voß, von dem anftehenden Termin 
Nachricht gegeben und vemfelben bie Theilnahme an ber 
Verhandlung anheimgeftellt werben: die Städte und Kreife 
follten den damaligen Verordneten Vollmachten zur Weber- 
gabe ertheilen, wenn biefe VBollmachten in dem Webergabes 
termin aber entweder gar nicht oder nicht vollftänbig ein- 
gingen, fo folle veffenungeachtet mit ber Webernahme bes 
Inftituts vorgefchritten werben. 

Der Minifter v. Voß hatte jede Thellnahme an biefem 
Auflöfungsgefchäft abgelehnt. Der Dombechant v. d. Schu- 
Ienburg hatte am 24. Ian. 1820 fchon feine Stelle als Leiter 
ber Gefchäfte der Landfchaft nievergelegt. Die Verorbneten 


*) |. wegen biefer Uebernahme die vorangezogenen Alten bes 
Dberpräfibii von Brandenburg, Bol. II, Fol. 1 — 72. 
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Büſching und v. Arnim-Neuenfund hatten ſich durch Krank⸗ 
fein entſchuldigt, daß fie im Termin nicht erfcheinen könnten. 
Der Verordnete Geh. Oberfinanzratb v. Winterfeld hatte 
fih jepoch mit den Beamten des Inſtituts, dem Landrent- 
meifter Vogel, dem Landſchaftsſyndikus Kraufe, dem Buch⸗ 
halter Hofrath Hegewald, dem Landeinnehmer Kriegsrath 
Hade, dem Kalkulator Buch und dem Geh. Kanzleifefretair 
Thiede eingefunden. 
Der v. Winterfeld erklärte bem Oberpräfidenten v. Heide⸗ 
breck, daß in Verfolg feiner Verfügung vom 21. Mai vom 
Verordnetenlollegio ſämmtliche Kreife und bie ftimmberechtig- 
ten Städte ver Kurmark aufgefordert wären, ihre Vollmachten 
einzufenden. Die Nitterfchaft der Neumark hätte in Ueber- 
gabe der Schoßkaſſe gewilligt, wogegen ſämmtliche Kreife und 
" Städte der Kurmark feine Vollmachten eingeſandt hätten. 
Die Stadt Berlin und bie Deputirten der Turmärfifchen 
Kreife hätten um Ausfegung des Termins gebeten und biefen 
Antrag, 
theils durch die noch nicht erfolgte Liberazion von ihrer 
Verbindlichkeit gegen die landſchaftlichen Gläubiger, 

theils durch die Allerhöchſten Drts eingereichten Vor⸗ 
ftellungen, , 

theils durch das ihnen zu verftattende Gehör bei ber 
Juſtizbehörde, motivirt. 

Schlieplich bemerkte der v. Winterfeld, daß im Verord⸗ 
netenfollegio ber Lanbespireftor v. ‚Arnim dahin fich ges 
äußert hätte, daß bie Einberufung -des großen Ausfchuffes 
ber Landſchaft vor Uebergabe der Kaſſen und Effekten ꝛc. 
nothwendig fei, der Geh. Rath Büfching (damals Oberbür- 
germeifter der Stabt Berlin) habe erklärt, daß ohne voll⸗ 
ftändige Vollmacht und Autorifazion der Kreife und Städte, 
die Uebergabe nicht erfolgen könne. Er felbft, als königlicher 
Verordneter für bie kurmärkiſchen Domainenämter, würbe 
zwar dem Alferhöchften Befehle Folge leiften, jedoch erachte 
er bie Liberazion des gefammten Korporis der Stände von 
ihrer Verbindlichkeit gegen die landſchaftlichen Gläubiger, vor 
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Uebergabe der landſchaftlichen Beſtände und Effekten, für 
nothwendig und rechtlich begründet, weshalb er den Antrag 
ftelle, daß der Oberpräfident v. Heidebreck den heute zur 
Uebergabe beftimmten Termin ausjegen möchte. 

Der lebtere ging bierauf, nach ber ihm ertheilten Ins 
fterußgion, nicht ein, und verlangte von dem Werorbneten 
v. Winterfeld und ven Beamten des landfchaftlichen Inftituts 
die Mebergabe ber Effeften, Gelver, Alten auch Inventarien, 
worauf ber vd. Winterfeld ſich dazu verftand, ihm alle auf 
das Ianpfchaftliche Inftitut fich beziehende Vermögens⸗ und 
fonftige Rachweifungen zu übergeben, zugleich aber erklärte, 
baß er zur Uebergabe ber Gelder, Effekten, Akten und In- 
ventarien nicht ermächtigt fe. Nachdem der Oberpräfibent 
v. Heidebred die Nachweifungen erhalten, vertheilte er 
folche unter die Kommifjarien des Finanzminiftertii und ber 
Hanptverwaltung der Staatsfchulden, wies auch bie anwefen- 
ven Beamten an, hiernach felbigen die Gelber, Effekten und 
Aften zu übergeben, welches auch fofort gefchab. 

Hierauf ſchloß der Oberpräſident v. Heidebreck bie 
Berhandlung, eröffnete jedoch dem v. Winterfeld und den 
Landſchaftsbeamten, 

daß mit dem gegenwärtigen Augenblick ihre bisherigen 

Verhältniſſe zu dem aufgehobenen Inſtitut gelöſt wären, 
ſie aber verpflichtet blieben, dem Staat jederzeit auf Ver⸗ 
langen über ihre Verwaltung und Amtsführung Rechen⸗ 
ſchaft zu geben. | 

Das Landfchaftshans und alles Inventarium, jowie bie 
von den minijteriellen Kommiffarien nicht gleich mitgenomme- 
nen Akten ftellte ver Oberpräfivdent v. Heidebred unter Auf- 
ficht des Lanprentmeifters Vogel. Die lanpfchaftlichen Siegel 
nahm er felbft in Verwahrſam *). 

Bor ber Uebernahme der Gelder, Effekten ꝛc. des land⸗ 


*) |. die vorbemerkten Alten des brandenburgifchen Oberpräfibit, 
Bol. II, Fol. 75—132, wegen biefer Uebernahme. 
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fchaftlichen Krebitinftituts erfchienen bie in Berlin anwefenden Dep: 
tirten der Nitterfchaft der kurmärkiſchen Kreife, Kammergerichtsrai 
v. Voß, v. Quaft-Garz und v. Bredow⸗Schwanebeck und erflärt« 
bem Oberpräfiventen v. Heidebreck, namens ihrer Bevollmächtige 
baß fie gegen bie heutige Uebergabe und Webernahme ber Gel! 
und Effektenbeftänbe, fowie der Papiere, Alten und fonftigen Grunti 
jtüde, auch Inventarien des Tanpfchaftlichen Krebitinftituts, weld 
mit dem muthmaßlichen Willen des Königs Majeftät nicht übereiı 
ſtimme, protejtirten. Der Oberpräfident v. Heidebreck eröffne 
ihnen, daß, ba fie nicht eingelaben feien, ihnen eine Theilnahn 
an ber heutigen Verhandlung geftattet werden könne, wünfchten fi 
ihre Anfichten auszufprechen, fo möchten fie ihm folche fchriftlis 
übergeben *). 

Das Refultat der Aufhebung ber Turmärkifchen ftänbifche 
Landſchaftskaſſen des Krebitvereins, mit Ausnahme der Städt 
fafle war nachſtehendes: 

Seit dem 1. Jan. 1811 wurde die Mahlſteuerkaſſe als aufgeld 
betrachtet, die Einnahmen und Ausgaben berfelben finden ſich in de 
fpätern Etats der andern ftänbifchen Kaffen angedeutet. 

1. Der Etat ver Schoffaffe ergab für die Fahre 1818-1821 * 


ur . fonftige Er- Summe bei 
Kepitalien. infen. bebungen. Cinnahmen. 


Thlr. Gr. Thlr. Gr. Pf. Thlr. Gr. Pf. The. Gr. P 
eine Einnahme an 


Binfen von........ 714173 18 3u 85708 16 5 
und an bireftem Schoß 15124 5 6 | 20ER 21 ı 
2. Die neue Bier⸗ 
gelbfafle ergab nad 
dem Etat für 1818 
— 1822 ***) eine Ein- 
nahme an Zinfen von 788824 63188096 5 1 
unb an aufgehobenen (11108 7 
indirekten Gefällen.. 173867 2 2 
find an Kapitalien 1,447498 — 
Latus 2,894995 — 73804 21 6 118991 7 8 127% 5 


”) ſ. Bol. II der vorgedadten Alten, Bol. 77. Den Auffat der drei Deyutirten vom 19. Sm: 
‚ überreihten felbige dem Oberpräſidenten v. Geidebred am 8. Juli, weicher denſelben am 13. Zu 
dem Fürſten v. Hardenberg einreidhte, der hierauf nach feinen vorangezogenen, im Lagerhau 
Archiv aufbewahrten Alten, Bol. LI—IV, Bol. 78-233, nicht antwortete. 
e) f, ebendafelbft, Fol. 97. 
») f, ebendaſelbſt, Sol. 109. 
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itali ſonſtige &r- Summe ber 

Kapitalien, Zinfen. bebungen. Einnahmen. 

Zhlr. Gr. Thlr. Or. Pf. Thlr. Gr. Bf. Thlr. Gr. Bf. 

Transport 2,894995 — 73804 21 6 118991 7 8 19276 5 2 


a äinfen......... 18804 21 6 


zireften Gefällen.. 118991 7 8 

Humen allo an 

Eriebmen ....... 1927% 5 2 
Un Ausgaben batte zu bezahlen: 

Befolbungen und Zufammen 
Kapitalien. Zinſen. ſonſtige Verwal. an 

| tungstoften. Ausgaben. 

| Thlr. Gr.Bf. Thlr. Gr. Pf. Thlr. Gr. Thlr. Gr. Pf. Thlr. Gr. Pf. 
L die Schoß⸗ 

hen an Zinfen 

x angefiehenen.1,877337 194 695637 284 

a Befolbungen 7909 4 

a Serwaltungs- 

bien .......... 377889 

L Die Biergelder⸗ 

KK?) an Zinjen 

ta angelicehenen1,502695 24 79449 69 

= Bejoldungen 6998 8 Io 19 


Ba.......... 4624 21 

te Summe ber 

Issgaben für beibe 

Kiten betrug von 2,880082 21 8 

u Zinfen...... 148987 61 

a Befolbungen. 18807 12 170697 28 10 
a Berwaltungs- 

WR ......-.. 8408 59 


Ion 12 1 





Dean. 31710 Thlr. 17 Gr. 9 Bf. 


e) ſ. Bol. Ib der zuletzt angezogenen Alten, ol. 98—100. 
») f. Bol. II ber zuletzt angezogenen ten, Fol. 104-106. 
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Rapitälien. Finſen. hen 
Thlr. Gr. Bf. Thlr. Gr. Bf. Thlr. Gr. Pf. 

Ferner waren nod 

Schulbforderungen vor» 

handen nah den Ein- 

nahmeetats........... 1.447498 — - 

Davon wurden Zinſen 

erhoben. .............. 73804 21 6 

Die mehrere Schuld be» 

trug an Kapitalien .... 1,482534 21 8 

Hiervon bie Zinfen mit 751822 8 7 

Zu beren Dedung waren 

vorbanden an direlten u. 


indireften Hebungen ... 1189931 78 
und verblieben zur Dis- 
poſition .............. 43808 23 1 

Da num bie Einnahmen ber beiden Etats betrugen 192796 5 2 
fo war der Ueberſchuß bei beiden Kaflen........... 22098 5 4 
hierzu bie zu erfparenden Befolbungen und Berwal- 
tungskoſten mit ............... ................ 21710 17 9 
gab den vorbemerkten Ueberſchuß für die koöniglichen 
Kaffen von ..................................... 43808 23 1 


Da die Erhebung der Schoßgefälle den Kreiskaſſen über⸗ 
tragen wurde, ſo waren keine Gehälter noch Verwaltungs⸗ 
koſten erforderlich. Bei Normirung ver ©. 292 aufgeführten 
indirekten Gefälle von 73867 Thlr. 2 Gr. 2 Pf. waren im 
Jahre 1811 die Hebungsfoften ſchon berechnet, daher auch 
feine neue Beſoldungen und Verwaltungskoſten erforderlich 
waren. Was Hingegen bie Verwaltung ber Aktiv» umb 
Paffivfapitalien der beiden Kaffen, fowie bie davon zu er- 
hebenden und zu bezahlenden Zinfen betraf, fo waren bie 
eritern größtentheild Schulden des Staats, welche gelöfcht 
wurben, und beforgte bie Hauptverwaltung der Staatsfchul- 
den bie Verzinfung und allmählige Amortifazion dieſer Kapi- 
talien. Wegen ber vesfallfigen Verwaltung dürften nach Page 
ber Alten höchſtens 3000-4000 Thlr. jährlich verwandt fein, 
baber wenn man von bem vorbemerften Ueberſchuß ber 
43808 Thlr. 23 Gr. 1 Pf. die Summe von 3808 Thlr. 
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23 Sr. 1 Pf. abzieht, noch durch biefe Operazion für ben 
Staat 40000 Thlr. als reiner Ertrag erzielt wurde *). 

Was die Schoßkaſſe betraf, fo hatte foldhe nach dem 
leßtgefertigten Etat für 1813/14 **) eine Einnahme von 
20035 Thlr. 9 Gr. 2 Pf., und eine gleiche Ausgabe gehabt, 
nach der lebten Jahresrechnung von 1818/19 ***) betrug 
jeboch die Einnahme nur .. . 17160 Thlr. 18 ©r. 4 Pf. 
wogegen bie Ausgabe gefteigert 


111) 3} 21698 „ — „ d,„ 
fodaß folche mit einem Ausfall 
von................ 4537 Thlr. 6 Gr. 1 Pf. 


abfchloß. Diefe Mehrausgabe Hatte fich Durch mehrere 
Todesfälle von Penfionairs fchon bei ber Uebernahme dieſer 
Kaffe um 4382 Thlr. F) verringert. 

Nah Zit. II bis VI der Ausgaben biefer Rechnung be- 
trugen die Beſoldungen ber Verorbneten und Beamten des 
Inſtituts. ......... 9812 Th. 8 Gr. 6 Pf. 
bie fonftigen Berwaltungstoften 
nah Zit. VII bis XI aber... 29539 „ 13 „ 6, 

find 12751 Thlr. 22 ©r. — Pf- 
Hierzu traten noch nach Tit. I die Zinfen von den Schulden 
und die Stipendien für 67 Be⸗ 


hörden mit........... 7283 Thlr. 11 Gr. 2 Bf. 
fowie für bie wieberbereinigte 

Altmark........... 1662 „ 13 „ 3, 
find vorbemerkte........ 21698 Thlr. — Gr. 5 Pf. 


*) Diefer Ueberfhuß wurde in ben erfteren Jahren aber nicht 
erzielt, da die Verordneten und Beamten nit ſämmtlich im Tinig- 
fihen Dienft untergebracht werden konnten unb penflonirt werben 
mußten. Der Minifter a. D. v. Voß zog 3. B. aus biefen beiden 
Kaffen eine Penfion von 1700 Thlr. in Gold. 

**) |. oorangezogene Alten, Bol. II, ol. 49—55. 

=.) ſ. ebendafelbft, Kol. 56 u. 57. 

+) Unter dieſer Summe befand ſich bie Penſion des damals ver- 
ftorbenen Großlanzlers v. Golbbeck mit 2220 Thlrn. Der Minifter a. D. 
v. Voß bezog auch aus biefer Kaffe 1200 Thlr.; |. vorbemerfte Alten, 
Bol. II, Fol. 51 u. 52. 
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Bon den Einnahmen ver Stäbtelaffe wurden vom Oberprä- 
fidenten v. Heidebreck 
a. dem Finanzminiſterio überwieſen, die Schoß⸗ 
abgaben ber Städte mt 5687 Thlr. 21. Gr. 2 Pf. 
und die von demſelben, vom 
1.3an. 1811 der Stäͤdtekaſſe, 
wegen entzogener Einnahme 
an Mahlſteuer, Blaſenzins, 
Krugverlagsgelder und Bür⸗ 
germahl ꝛc. gezahlten Sum⸗ 
men, welche zum 1. Jan. 
1820 auf........ 1200 „ — u — 
feftgefeßt waren. 
Hierdurch erhielt ver Staat eine 
neue Einnahme von...... 17687 Thlr. 21 Gr. 2 Pf. 
zu beren Verwaltung er nach Vorſtehendem keine Verwal⸗ 
tungsfoften gebrauchte, 


b. Der Hauptverwaltung der Staatsfchulden aber die Kapi⸗ 
talien überwiefen, welche dem Staat zufielen. 
Diefe betrugen 38250 Thlr., welche an Zin« 

fen gaben. . . 1147 Thlr. 12 Gr. 

und 4000 ,„ welche an Zin- 

fen gaben .. 10 „ — u 
zufammen an 
Kapitalien . . 42250 Thlr. und an Zinfen 1287 Thlr. 12 Gr. 
Die Verwaltungstoften diefer Kapitalien wurden nach Lage 
ber Alten zu 350 Thlr. angegeben. 

Die Aufhebung der Stäbtelaffe gab für den Staat, ver 
über ſolche ſchon ftets willkürlich bisponirt hatte, nachſtehende 
Bermehrung feiner jährlichen Einnahmen: 

a. an bireften und inbireften Steuern 


borftebende ......02....17687 Thle. 21 Or. 2 Pf. 
b. von 42250 Thlr. Kapitalien an 
Binfen.... 222220200. 12897 „ 12, —n 


zufammen 18975 Xhlr. 9 Gr. 2 Pf. 
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Davon mußten beftritten werben, 

a. die oorangeführten Zinfen, Sti⸗ 

pendien DON . 2 2 ce ee ern. 1283 Thlr. 11 GEr. 2 Pf. 
und 16622 „ 15 „ 3, 


find 8946 Thlr. 26r. 5 Pf. 
b. die vorgebachten Fünftigen Ver⸗ 
waltungslolten ......... 30 „ — u —, 
zufammen 9296 Thlr. 26r. 5 BT. 
fo daß der Staat, wenn die Benfto- 
naire ausgeftorben, auch bie nicht 
penfionirten Beamten anderweit un⸗ 
tergebracht waren, einen reinen Ge⸗ y 
winn erzielt hatte von etwa . . . 9679 Thlr. 6 GEr. 9 Pf. 
Rechnet man hierzu ben Ueberſchuß, 
welcher fih durch Auflöfung ber 
Landſchaftskaſſen nah S. 296 mit 0000 „ — u — nm 
ergeben burfte, fo betrug ber ganze 


jährliche Gewinn .. 2... .. 49679 Thlr. 6 Gr. I PF., 
ober in runder Summe 50000 Thlr. *). 

Am 21. Juni 1820 berichtete der Dberpräfident v. Hei⸗ 
bebred unter Einreihung der am 17., 19. und 20. Juni 
aufgenommenen Protokolle, an den Fürften Hardenberg und 
den Minifter v. Schudmann und ftellte dem erftern bie 
weitern Anordnungen in biefer Angelegenheit anheim **), 
worauf derſelbe die Hauptverwaltung ver Staatsjchulden, 
wegen der übernommenen Forderungen und Schulden bes 
Iandfchaftlichen Serebitvereins, fowie wegen Bezahlung ber 
Zinfen von legtern, und wegen Penfionirung oder Anftellung 
ber Deamten mit näherer Anweifung verjah. 


*), Die Berwaltungstoften ber Lanbichaft hatten jährlich betragen: 

a. hinfichtlich der Schoß - und Biergelber- 
kaſſe nah ©. 295 ................ 21698 Thlr. 17 Gr. 9 Pf. 
b. und bei der Stäbtefaffe nah ©. 295 12698 „ 2. — nm 
zufammen 84449 Thlr. 15 Gr. 9 Pf. 
*0) ſ. bie Alten bes Staatslanzlers im Archiv bes Lagerhaufes: 
über bie Berhältnifle der Lanbichaft ber Kurmark, Bol. II, Kol. 186 
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Aus einem Bericht der Hauptverwaltung der Staates 
fchulden an ven König vom 28. Mai 1821 *) ergiebt fidh: 
1. daß bie drei Kaflen, des Schofles, des Biergeldes und 
der Mahlzinfe fchulveten , 
a. an milde Stiftungen und 
fönigliche Behörven . . 2,201647 Thlr. — Gr. 8 Pf. 
b. an Brivatperfonen .. . 1018163 „ 12, -„ 
find 3,219810 Thlr. 12 Gr. 8 Pf. 
c. unter fich ſelbſt abrnch H6815 „ 6 „-n 
zufammen 3,286625 Thlr. 18 &r. 8 Bf. **) 
2. die Städtekaſſe hingegen von milden Stiftungen ent- 
liehen hatte...... 12916 „ 21, 5, 
find 3,415792 Thlr. 16 Gr. 1Pf. 
Werden hiervon abgezogen bie 


obigen . 22000 ee ne 65 „ 6 ,„- m 
fo betrug die ganze übernom- _ 
mene Schu ........ 3,348977 Thlr. 10 Gr. 1 Pf, 


— 227, worin fi biefer Bericht, nebft ben Protolollen und allen bazu 
gehörigen Beilagen befindet. 
*) ſ. bie Alten ber Hauptverwaltung ber Staatefchulben I, Gen. 
Nr. 5, bie Aufldfung ber Landſchaft der Kurmark, Fol. 140, und bie 
vorbemerkten Alten bes Fürften v. Harbenberg, Bol. IV, Fol. 6— 23. 
**) Nach einem Promemorio bes Geh. Finanzraths v. Winterfeld 
vom 14. Sept. 1820, welches bie Hauptverwaltung ber Staatsfchulben 
am 14. Dt. 1820 dem Fürſten v. Harbenberg einreichte, |. vorbe⸗ 
merkte Alten, Bol. IM, Fol. 20—70, ift zu erfehen, daß bie aufgelöfte 
Lanbichaft an Kapitalien negozirt hatte, nach Fol. 68, auf bie Fonds: 
Thlr. Gr. Gold, Thlr. Gr. Rf.preuß. Krt. 
1. des Schoffes 1,188538 — „ mb 25557 3 4 „ " 
2. bes Biergeldes 279500 — „ u 1900 — — ,„ n 
8. ber Mahlzinfe 1,0748 2 „  ,. 508939 1 4 „ „ 
zufammen 2492881 2 „ .„. T8MIE 4 8 „ „ 
Hierzu an Kauzio- 
nen, bie fle von Be- 


amten empfangen 700 — u nn 8628122 — ,„ " 
macht 2,493681 2 „ 7193044 16 8 2 1 
— 


—— — —— —— 
ſind obenbemerkte 3,286626 Thlr. 18 ®r. 8 Pf. 
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und die davon jährlich zu zahlenden Zinfen, ba Y, der Kapi- 
talien in Golde jtipulirt waren, ungefähr 167000 Thlr. in 
preußifchem Kourant. 

Diefe Schulpobligazionen wurden von ber Verwaltung 
der Stantsfchulden vom 1. Suli 1820 bie 1. Juli 1836, 
nah Inhalt der Verfchreibungen halbjährlich pünktlich ver- 
zinfet, auch in den Iabren 1820—1835 mehrere Obligazionen, 
durch das Loos gezogen, baar eingelöft. 

Am 13. Dez. 1835 *), machte endlich die Hauptverwal⸗ 
tung der Staatsfchulden befannt, daß fie am 1. Juli 1836 
fämmtliche noch nicht amortifirte Tandfchaftliche Obligazionen 
einlöfen würbe. Dies gejchab und beendete fich bierburch 
dieſe Angelegenheit. 

Hinfichtlich der Proteftazionen der kurmärkiſchen Ritter 
Schaft wegen Auflöfung dieſes Ianbfchaftlichen Kreditwerks ift 
Nachſtehendes nur noch bemerkbar: 

Die Kreisftände des ruppinfchen Kreifes brachten beim 
furmärfifchen Kommunallandtage im November 1826 biefe 
Angelegenheit durch ihren Deputirten v. Hagen-Nafel wieder 
zur Sprache, worauf ber letztere in einem Beſchluß vom 
21. Nov. 1826 erflärte, 

daß die Sache Feine kurmärkiſche Rommunalangelegen- 
heit beträfe. Zugleich fprach verjelbe fich dahin aus, 

wie das ehemals ımter dem Namen Kurmärkiſche Land⸗ 

ſchaft zwiſchen Staat und Ritterfchaft auch Städte be» 

ftandene Krebitinftitut, ſowohl faktifch als auch gejeglich 
burch die Verorpnung vom 17. Ian. 1820, wogegen 
alle Vorftellungen fruchtlos geblieben find, gänzlich auf- 
gelöft fei, daß daher auch alle dabei betheiligt geweſenen 

Stände von ihren fämmtlichen frühern Verbinvlichkeiten 

unbebingt befreit wären, und ebenfo wenig von ben In⸗ 

habern jener alten kurmärkiſchen Landſchafts- oder kö⸗ 
nigliden Bankobligazionen, als von ben Intereffenten 


— — — — 





*) ſ. potsdamſches Amtsblatt 1836, Stück 2, ©. 5 u. 6. 
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der Wittwenkaffe *) in irgenbeinen rechtögüftigen An- 
fpruch genommen werben fönnten. Es fei zwar fehr 
zu beflagen, daß ein fo bündiges Rechtsverhältniß, auf 
eine allen beftehenden Formen zumwiderlaufende Weife 
aufgelöft worden; inbeffen feinen Augenblid zu bezweifeln, 
daß der Staat die folchergeftalt übernommenen Verpflich⸗ 
tungen auf das vollftänbigfte erfüllen werbe, und daß 

bet den Beitimmungen bes Gefeßes vom 17. San. 1820, 

88. 2, 3 u. 4 auch die Gläubiger des ehemaligen Kre⸗ 

bitinftituts wegen ihrer Forderungen nichts zu beforgen 

hätten. 

Nah der Beitimmung des Miniftrs v. Schuckmann 
wurde am 27. Dez. 1826 der bamalige Oberpräfibent v. Baſſe⸗ 
wig angewiefen, den ruppinfchen Sreisbeputirten v. d. Hagen 
zu benachrichtigen, daß ber kurmärkiſche Kommunallandtag 
auf die Anträge ber ruppinfchen Kreisftände ſich für in- 
kompetent erflärt babe, welcher Beſcheid auch am 5. Ian. 
1827 erfolgte **). 


°) f. deshalb 1. W., vierter Abſchnitt, S. 152. 


*°) ſ. bie vorbemerkten Alten des branbenburgifhen Oberpräfl- 
bit, Bol. IV, &. 60 - 62 u. 56. 
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Bon ber Berpflegung ber franzdfifgen Truppen in ben 
brei Dberfeftungen, beren Koften und ber Art ber Auf- 
bringung. 


Nach dem Traktat vom 8. Sept. 1808*) und ber Ber⸗ 
liner Konvenzion vom 5. Nov. 1808**) follten bie brei 
DOperfeitungen Stettin, Küftein und Glogau bis zur Be 
zahlung ber preußifchen Kriegsfontribuzion von den Franzofen 
beſetzt bleiben, jedoch nach Abtragung der erften Hälfte ber 
Kontribuzion die Räumung von Glogau ftattfinden. 

Die Stärke der Befakung dieſer Feltungen war im 
Artikel 7 der erften Konvenzion beftimmt, 

Inf. Art. Kanal. zuſammen 
für Glogau auf 2500M. 200M. 600 M. 3300 Dann. 
für Küftrin auf 2000 „ 200 „ 600 „ 2800 „ 
für Stettin auf 3000 „ 300 „ 600 „. 300 „ 

zufammen 7500 M. 700 M. 1800 M. 10000 Dann. 
Ueber die Art der Berpflegung biefer Truppen Tchloß 
ber Minifter v. Voß mit dem franzöfifhen Intendanten 


1. da8 2. W., 3b. 1, ©. 543--547. 
”.) |, ebenbafelöft, ©. 557 u. 578. 
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Billemanci am 12. Nov. 1808 *) einen Vertrag ab, in deſſen 
erftem Artikel feſtgeſetzt wurde, daß bie einjährige Approvi⸗ 
fionirung ber brei Feſtungen für den Belagerungszuftand, 
abgejondert von dem was zur laufenden Verpflegung ber 
Truppen in denſelben erforverlich fei, in den Magazinen 
aufbewahrt werven folle. 

Die Appropifionirung verwalteten bie Franzoſen unter 
ber Kontrolle der preußifhen Behörden; die laufende DVer- 
pflegung der Truppen beforgten bie preußifchen Behörden 
unter einer ſehr befchränften Kontrolle ver Franzofen. Die 
Bedürfniffe zur Appropifionirung der Feftungen für ein Jahr 
mußte der Preußiſche Staat, foweit die in denfelben im 
Dezember 1808 vorhandenen Bejtände nicht ausreichten, liefern. 
Ebenfo lag ihm die Verpflegung der Garnifonen ob. Nur 
einige Lazarethbedürfniſſe und die Marfchkoften ver franzö- 
ſiſchen Truppen auf den Etappenftraßen, nach beſtimmten 
Sägen, hatte Frankreich übernommen **). Der fonftige Ins 
halt der Konvenzion tft von feinem allgemeinen Intereffe. 

Ueber die Koften ver Verpflegung fette der König auf 
den Antrag bes Minifter v. Voß durch Kabinetsordre vom 
24. Nov. 1808 fell ***), daß folche vorläufig 

für Glogau von der Provinz Schlefien; 

für Küftrin von der Neumark, mit Ausfchluß ber 
Ukermark; 

für Stettin von der Provinz Pommern und der 
Ukermark 


*) ſ. das 2. W., Bd. 2, ©. 567 u. 568; bie Konvenzion und 
Vorverhandlungen aber im Archiv des Lagerhauſes, Gen. Invaſionus⸗ 
alten von 1808 u. 1809, Nr. 1, Fol. 30—32. 

“*) |, die Konvenzion vom 22. Febr. 1809, wegen ber Etappen- 
firaßen 2c., im 2. W., Bb. 1, ©. 568. 

“er, ſ. Bericht und Kabinetsorbre im Lagerhaus» Arhiv, Gen. In- 
bafionsalten bes Oberpräfibenten von 1808— 1810, Nr. 3, Bol. I, 
Fol 1—7. 
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aufzubringen feien, eine Heranziehung ber Provinzen Litthauen, 
Oft» und Weftpreußen jeboch vorbehalten bliebe. 
Ueber die Art und Weife der Aufbringung biefer Koften 
Ä fprach man fich in einer Konferenz, welche ber Oberpräfipent 
| Sad am 27. Dez. 1808 durch den Kriegs⸗ und Domainen- 
| rath v. Baltbafar mit Deputirten der Kammern unb Land⸗ 
fchaften von Pommern, der Kur-Neumarf und ber Stabt 
Berlin abbielt*), dahin aus: 

1. daß dieſe Koften von allen Provinzen des Staats auf- 
zubringen feien; 

2. daß die Beiträge der Provinzen nach dem Maßſtabe 
ber einzuführenden Einfommenfteuer, bis dahin aber, 
baß biefe Steuer ins Leben getreten fein werbe, nach 
ver Volkszahl, wie folche fih bei der Zählung im 
Sabre 1798 ohne Militair ergeben babe, aufzubringen 
feien ; 

3. daß bie Vertheilung der auf jeve Provinz fallenden 
Quote der Koſten auf beren Kinfaffen, den Ständen 
zu überlaffen jei; 

4. daß zur Dedung des erften Bebarfs im Sanuar 1809 
von Pommern und den Marken 2c. 200000 Thlr. für 
Küftrin und Stettin vorſchußweiſe aufzubringen wären. 


*) ſ. die Verhandlungen in ben vorbemerkten Alten, Fol. 18—39. 
Als Deputirte waren erfchienen: 

1. aus Bommern ber Kammeraffiftenzratb Bethe unb ber Landrath 
v. Dewitz; 

2. aus der Neumark der Kammerbireltor v. Lüdemann, ber Land- 
rath v. Troſchke, ber Rittmeifter vo. Waldow unb ber Bürger- 
meifter Tiſchmann; 

8. aus ber Kurmark die Kriegs» und Domainenräthe v. Winterfelb 
und v. Baffewig, der Lanbesdireftor v. Arnim, ber Lanbrath 
v. Pannewig, der Kriegsrath Freitag und ber Juſtizrath Fritze; 

4. aus ben 3 Magbeburgifchen Kreifen ber Kammerherr v. Gries- 
beim; 

5. ans ber Stadt Berlin der Stabtrath Rück, ein Mitglied bes 
Comites der Stadt Berlin, Weinhändler Rige, und ber Kriegs- 
und Domainenrath Kagel. 
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Der Oberpräſident Sad vertheilte hierauf unterm 10. 
San. 1809 diefe vorjchußweife aufzubringende Summe in ber 
Art, daß: 

8. Pommern 829, H00 Theile mit...... 65800 Thlr. 

b. die Neumark 7%, 000 Theile mit.... 36800, 

c. die 3 Magdeburgiſchen Kreife 2% 000 
Theile mit............... 7800 „ 

d. die Stadt Berlin 9%,o00 Theile mit . . 19600 „, 

e. und bie übrige Kurmark 35%, 000 Theilemit 71000 „, 

zufammen 200000 Thlr. 
einzuzahlen hatten. 

Mit diefer Vertheilung erklärten ſich die Deputirten ber 
Komites der Stadt Berlin, fowie ber Turmärfifchen unb 
magbeburgifchen Kreiſe, welche unterm Borfit bes Präfidenten 
v. Gerfah am 14. Ian. 1809 zufammentraten, einverftan- 
den, und befchloffen zugleich, 

1. daß die auf die Kurmark fallenden 71000 Thlr. nach 
Maßgabe der Einwohnerzahl im Jahre 1798, von 
158900 Seelen in ven Stänten und von 355601 Seelen 
auf dem platten Lande, zu Y, auf die Städte und zu 
%, auf das platte Land zu verteilen; 

2. daß das Drittel der Städte mit 23666%, Thlr. nad 
bem Durchfchnitte der Einwohnerzahl im Sabre 1798 
und dem Ertrage ver Alzife im Jahre .1805/6 auf bie 
68 Städte zu vertheilen. 

3. Daß die zwei Drittel des platten Landes mit 47333%, 
Thlr. nach dem Maßftabe des zweiten SKriegstontrimy 
buzionsausfchreiben aus dem Sahre 1807 aufzubringen. 
Nah Maßgabe dieſer Befchlüffe wurben die Beiträge 

ber Kurmark bemnächft von der Kammer unterm 27. Ian. 
1809 nicht nur für diefen Monat, fondern au für ben 
Monat Februar ausgeſchrieben *). 


*) ſ. beshalb in ber kurmärkiſchen Polizeiregifl. bie Gen. 
Sranzdf. Feftungs-Berpflegungsatten, Fach 8, Nr. 1162, Bol. II, vom 


v⸗ 
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Alle die deshalb ftattgefunbenen Verhandlungen reichte 
ber Oberpräfident Sad-am 10. Ian. 1809 dem Könige ein, 
und Abfchrift verfelben den Minifterien des Innern und 
ver Finanzen. In erfterm Bericht zeigte er zugleih an, daß 
die Deputirten der Stände aller Provinzen den Wunfch aus⸗ 
geiprochen hätten, er möge die Feltungsverpflegungsangelegen- 
beiten und deren Geldgefchäfte unter feiner Leitung behalten 
umd beshalb eine Hauptbuchhalterei und Kaffe für dieſe Ge- 
genftände einrichten, welche er fogleich in Wirkſamkeit geſetzt 
babe *). 

Die Minifter fanden fich veranlaßt, in einem Bericht an 
ven König ihre abweichenden Anfichten barzuftellen, und ein 
Tableau, wie die Feftungsverpflegungsloften von ben einzel- 
nen Provinzen aufzubringen fein bürften, beizulegen. Der 
König erließ darauf bie nachſtehende Kabinetsordre an 
felbige **): 

„Meine lieben zc. Auf Euern Bericht vom 18. d. M. 
genehmige Ich die Zuziehung jänmtlicher Provinzen Meines 
Staats, fowohl zu den Koften des einjährigen Appropifione- 
ments ber Feftungen Stettin, Küftrin und Glogau und ber 
Berpflegungs= auch fonftigen Bedürfniſſe für die franzöſi⸗ 
ſchen Befagungen in dieſen, als zu ben reſp. 3- und Gmonat- 
fihen Approvifionementsausgaben für die übrigen Feftungen. 
Dazu foll eine allgemeine Einfommenfteuer nach gleichen 
Grunpfägen in der Art, wie ſolche fir Oft- und Weftpreußen 


„..* 


Jahre 1809, Kol. 75-85 u. 122—1833, und wegen bes zweiten Kriegs⸗ 
tontribuzionsausfchreiben 2. ®., Bd. 2, ©. 47 u. 48. 

*) Zur Buch⸗- und Kaffenführung ernannte der Oberpräfibent 
Sad ben Kriegsrath Buſchins und den Geh. Sefretair Kuchenbäder, 
welche er mit Inſtrulzion verfah. ſ. im Lagerhausardiv, Gen. In⸗ 
vafionsalten bes Oberpräfidenten von 1808— 1810, Nr. 3, Bol. I, 
"Fol. 49 u. 50. 

*®) |, dieſe Berichte und die Darauf erfolgte Kabinetsorbre in ben 
Kabinetsaften von 1807—1809: das Approvifionement ber brei Oder⸗ 
feftungen, Packet 34, im Schloßardiv in Berlin und vorbemerfte 
Alten, Bol. I, Fol. 40— 44. 
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und Litthauen angeorbnet ift, ausgefchrieben werben, beren 
Resultat die Beitragsquote der einzelnen Provinzen nach ihrem 
dermaligen Vermögenszuftand richtig ergibt. Die Aufbringung 
felbft, fowie bie behufs anderer Bedürfniſſe etwa nothwen⸗ 
dige Erhöhung zu veguliven, bleibt jeder Provinz für fich 
überlaffen. Da jedoch die Fefttellung ber Grundſätze und 
Ertragsausmittelung biefer Einfommenftener eine geraume 
Zeit erfordern wird, fo ift inzwijchen die Repartizion nad 
Maßgabe des zufammengefehten Verhältniſſes aus dem 
Flächeninhalt und der Bevölkerung anzulegen; nur mit einer 
Verminderung von 4, für Oft- und Weftpreußen wegen bes 
ftärker erlittenen Kriegsungemadh& und von Y,. für Bommern, 
wegen ber bei minberer Kultur gegen ben Slächeninhalt un- 
verhältnigmäßig geringen Bevölkerung. Der Betrag biefer 
Erleichterung muß unter dem Vorbehalt ver Fünftigen Aus- 
gleihung durch jene Einfommenftener, der Leiftung ber an- 
dern Provinzen eingerechnet werben. Ueber pie Aufbringung 
der PBrovinzialraten habt Ihr von den einzelnen Provinzen 
Vorfchläge und Genehmigung einzufordern; ver Bedarf aber 
ift monatlich an die von Euch in Berlin zu errichtende 
Hauptlaffe abzuliefern. Disponible Ueberſchüſſe des Servis- 
fonds, infofern vergleichen auszumitteln find, könnt Ihr bei 
diefer Ausgabe zur Hülfe mit verwenden. 
Königsberg, den 22. Febr. 1809. 
Friedrich Wilhelm. 
An 
die Staatsminifter Freiherr v. Altenftein 
und Graf zu Dohna.“ 


Die ausgemittelten Koften, um deren Aufbringung für 
Dezember 1808/9 es fich handelte, waren folgende: 
1. Es follten beſonders aufgebracht werben 

Ir. 


Thlr. 
a. von der Provinz Weſtpreußen für die 


neuſtädtiſche Etappe und das dortige 
Kommando.............. 3500 
Latus 3500 
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Thlr. Thlr. 
Transport 3500 
b. von Pommern, der Neumark, der Kur⸗ 
mark einfchlieplih Berlin und ven 3 
Magdeburgiſchen Kreifen, für das gelie- 
ferte Appropifionement de Siege ber 
Feſtungen Stettin und Küftrin... . . . 118059 
für Märſche der Frangofen in biefen 
Diftrilten .. 2.22 00er .... 214747 
für Korrefponvenzlommandos in felbigen 4467 
für die berliner Lazarethe und andere 
KRoften. ». 22220000. ...... 27377 


ſind 369650 
c. von Schlefien 


für das Approvifionement von Ologau . 130525 

für Märfche ver Franzoſen in Schlefien 14318 

für Korrefpondenzlommandos ıc. .... 1807 
find 146650 
zufommen 519800 

2. Die Generalkoften für alle Feftungen, welche 

auf alle Provinzen vertheilt werben jollten, waren 
ausgemittelt uU. .- 2-02 n ne 2,490500 
Alle Koften waren daher berechnet zu . . . . 3,010300 
Aber auch hinfichts der Vertheilung ver Generalfoften zu 
2 genehmigte der König, auf den Antrag des Minifterit, 
gegen bie Anficht ver Stänbe, in den Oberpräfibialbiftriften 
ber Oberpräfiventen Sad und v. Maffow, eine Abweichung 
von der Kabinetsordre vom 22. Febr. 1809 durch eine fpätere 
Kabinetsordre vom 2. Mai 1809 *) zu Gunjten der Provin⸗ 
zen Oft- und Weftpreußen. Wäre es bei den urfprünglichen 
Beftimmungen geblieben, nach welchen die eine Hälfte ber 
Koften nach der Einwohnerzahl, die andere nach der Qua⸗ 


*) ſ. die desfallfigen Korrefpondenzen und dieſe Kabinetsorbre 
in den ©. 305 zuvorgedachten Alten des Lagerhaufes, Bol. I, 
ol. 60—102. 
20 * 





308 Flinfter Abfchnitt. 


pratmeilenzahl auf die Provinzen zu vertheilen war, fo 
hätten zu zahlen gehabt: 


1. Litthbauen „2er 254740 Thlr. 
2. Dftpreußen .. 2200er e. 200841 >= 
3. Weftpreußen . 22 2222er 208818 ⸗ 
4. Pommern . 2.222220 nen 316051 ⸗ 
5. die Neumark............... 171546 - 
6. das kurmärkiſche Regierungspepartement 407478 ⸗ 
7. ganz Schlefien. ..... 2.222000. 871026 ⸗ 


zufammen 2,490500 Thlr. 

Durch die Kabinetsordre vom 2. Mai 1809 genehmigte 
der König den Antrag der Meinifter im Bericht vom 28. 
April 1809, welcher dahin ging, daß der Maaßſtab, nad 
welchem vie Provinzen beizutragen hätten, durch Multipli⸗ 
fazion der Einwohnerzahl der Provinz mit der Quadratwur⸗ 
zel der auf die Quadratmeile diefer Provinz kommenden Ein- 
wohner gefunden, von ben fi) darnach ergebenden Beiträgen 
ber Provinzen Oft» und Weftpreußen Y, gekürzt, und ver 
dadurch entjtehende Ausfall wieder auf alle Provinzen ver- 
tbeilt werbe. 

Das Rejultat diefer fehr künſtlichen Berechnungsart 
ergiebt dad nachjtehende Tableau, welches die Minifterien 
den Oberpräfidenten ber verjchiedenen Provinzen erjt am 

. 31. Oft. 1809 zuferligten: 
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Aus diefem Tableau ergiebt fich, daß blos der Beitrag 
von Schlefien, und zwar fehr wefentlih, nämlich über 
51 Brozent erhöht war, wogegen bie Beiträge aller übrigen 
Provinzen, und zwar 

von Litthbauen um 33 Proz, von Oftpreußen um 37 
Proz, von Weftprengen um 39 PBroz., von Pommern 
um 33 Proz, von der Neumark um 28 Proz. ‘und 
von der Kurmark mit Einfchluß von Berlin und ben 
3 Magveburgifchen reifen um 9 Proz. 
ermäßigt waren. Die geringe Ermäßigung des Beitrags 
ber Kurmark und Zubehörigen Hatte darin ihren natüre 
lichen Grund, daß die große Hauptſtadt Berlin die Höhe 
ber auf eine Quadratmeile fommenden Einwohnerzahl weient- 
lich fteigerte. 

Sowohl der Oberpräſident Sad als die Stände bes 
furmärkifchen Regierungspepartements machten darauf auf- 
merfjam, baß es hart fei, gerade von ber Kurmark ben 
nächſt Schlefien höchften Sat für den Kopf blos deshalb 
zu fordern, weil in ihr die Hauptjtadt läge, während boch 
biefe Provinz nicht wohlhabenver fet als die andern Pro- 
binzen. Ebenſo remonftrirten fie gegen bie Begünftigungen 
bon Oft- und Weftpreußen burch Ermäßigung ihres Beitrags 
um Y, und dagegen, daß dieſe Provinzen und felbft Litthauen 
nicht mit herangezogen worden zu der Approvifionirung ber 
brei Operfeftungen, welche vor ver Konvenzion vom 12. Nov. 
1808 geliefert war. Die Remonftrazionen blieben jeboch 
ohne Erfolg. 

Hiernach ftellten fich die Beiträge an General» und 
Speztalfoften für Dezember 1808/9 nah S. 309 wie folgt: 


Ramen ber General⸗ Spezial⸗ Gefammt⸗ 
Provinzen koſten koſten koſten 
1. Litthauen 170,321 Thir. — Thlr. 170,321 Thlr. 


2. Oſtpreußen 164,971 ⸗ — ⸗ 164,971 = 
3. Weitpreußen 126,918 = 3,500 ⸗ 130,418 = 
4. Pommern 212,460 = 138,349 ⸗ 350,809 = 


Latus 674,670 Thlr. 141,849 Thlr. 816,519 Tür. 
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Kamen ber General- Speial- Sefammt- 
Propinzen toften koſten koſten 
Transport 674,670 Thlr. 141,849 Thlr. 816,519 Thlr. 

5. Neumark 123,696 - 69,834 = 193,530 ⸗ 

6. Rurmarf zc. 370,658 = 161,467 ⸗ 632,125 = 

7. Schleſien 1,321,476 - 146,650 - 1,468,126 ⸗ 
Summa für 

1. Dez. 1808/99 2,490,500 Thlr. 519,800 Thlr. 3,/010,300 Thlr. 


Dagegen waren dieſe Beiträge für pas Jahr vom 1. Dez. 
1809 bis dahin 1810 wie folgt auf die 7 Provinzen veran⸗ 
fchlagt und ausgefchrieben worden: 


Ramen der General. Spezial» Gefammt- 
Provinzen koften koſten koſten 
1. Litthauen 125,978 Thlr. — Thlr. 125,978 Thlr. 
2. Oſtpreußen 122,021 ⸗ — ⸗ 122,021 = 
3. Refipreußen 93,875 ⸗ 3,000 ⸗ 96,875 ⸗ 
4. Bommern 157,146 - 46,522 ⸗ 203,668 ⸗ 
5. Neumarf 91,492 = 23,483 ⸗ 114,975 =» 
6. Kurmark ıc. 274,157 =» 54,295 ⸗ 328,452 = 
7. Schlefien 977,431 = 15,000 ⸗ 992,431 ⸗ 
Summe für 
1.De3.1809/10 1,842,100 Thlr. 142,300 Thlr. 1,984,400 Thlr. 
hierzu für 


1.De3.1808/9 2,490,500 = 519,800 = 3,010,00 - 
zufammen 4,332,600 Thlr. 662,100 Thlr. 4,994,700 Thlr. 


Hiervon hatte ver Oberpräſident Sad die Stände und 
Regierungen feines Oberpräfibialoijtrifts im April 1810 in 
Kenntniß gejett und die letztern angewieſen, das danach noch 
Auszufchreibende zu veranlaffen und für bie Einziehung ber 
Refte beſonders zu forgen *). 


*) Die Nefte mit Einfluß des Bebarfsquantums für 1809/10 
betrugen nach bes Oberpräfidenten Sad Angaben zu ber Zeit 1. fir 
Bommern 192,001 Thlr., 2. für die Neumark 209,172 Thlr. und 3. 
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In der befonvern Anzeige, welche der Dberpräfident 
Sad am 26. April 1810 den Minifterien über das vorftehend 
von ihm Veranlaßte eingereicht hatte, berichtete er zugleich, 
daß nach ven bisher bei den franzöftichen Behörden einge- 
reichten Borbereaus biefelben an Marfchverpflegungstoften 
für durchmarfchirende Truppen, für Lazarethbepürfniffe und 
fonft verpflichtete Erfagjummen, nach der gefchloffenen Kon- 
venzion vom 12. Nov. 1808, 659,287 Fre. oder nach dem 
damaligen Kurs 178,185 Thlr. preuß. Krt. fchuldig wären 
und auf bie Kriegskontribuzion angerechnet werben könnten *). 
Später, am 2. Suni 1810, bejchwerte derſelbe fich noch be- 
fonders über die Saumfeligfeit, mit welcher in Preußen vie 
Beiträge zur Feltungsverpflegungsftener eingezogen und ab» 
geliefert würden. 

Nachdem zu Anfang des Juni 1810 der Staatstanzler 
v. Harbenberg die Oberleitung ber ſämmtlichen Verwaltungen 
bes preußiichen Staats übernommen hatte, vnertröftete er bie 
Stände und Behörden in diefer Feftungsverpflegungs- 
angelegenbeit auf bie deshalb vom König zu erlaffennen Ge- 
fege wegen ber neu zu erhebenvden Staatsfteuern. Am 27. 
Oft. 1810 **) erichien das Ebift über die Finanzen des 
Staats, in welchem (S. 27) der König verhieß: 


für das kurmärkiſche Regierungsbepartement, außer ben 828,452 Thlr. 
bie ſolches für 1809/10 aufzubringen hatte, noch an 


Aeften für 18089 ............................. 101,320 ⸗ 
und für Korrefpondenzlommandos, Durchmärſche, La- 
zaretbloften in Berlin ꝛc. ....................... 143,771 ⸗ 


zufammen für die Kurmark 573,543 Thlr. 
Hiervon flelen auf Die Stabt Berlin . 
a. an laufenden Koften für 1. Dez. 180910... ....... 65,423 Thlr. 
b. an Reſten aus dem Borjahr vom 1. Dez. 18089 ... 47,004 » 
zufammen 112,427 Thlr. 
ſ. deshalb die S. 302 zu Note *) angezogenen Alten bes Lagerhaus⸗ 
archivs, Nr. 3, Bol. II, Fol. 29 —- 37. 
*) ſ. vorbemerkte Alten bes Lagerhausarchivs, Vol. II, Col, 48 
u. 44. 
”*) ſ. Geſetzſammlung vom 27. Okt. 1810 bis Ende Degeinber 
1810, Städ 2, Nr. 3, ©. 25-31. 
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daß gegen die neu zu beftimmenven Abgaben alle bisher 
wegen bes Kriegs an die Untertbanen gemachten An- 
forderungen des Staats, namentlich die Beiträge zu 
ben Yeftungsverpflegungskoften gänzlich, jedoch mit 
Vorbehalt der Refte, fortfallen follten. 

Da hiernach dieſe Beitrage mit dem am 1. Dez. 1810 
ſchließenden Etatsjahre gänzlich fortftelen, jo fand fich ber 
Dberpräfindent Sad, dem im November 1810 vie Führung 
des Minifterit des Innern Übertragen war, veranlaßt, am 
3. Dez. 1810*) eine Eingabe an ven Stantstangler einzu⸗ 
reichen, worin er ihm 

1. anzeigte, daß für die 2 Jahre vom 
1. Dez. 1808 bis 1. Dez. 1810...... 3,543,175 Thlr. 
an Feitungsverpflegungsftenern eingegangen 
wären. Da bie bejtrittenen unb noch zu be= 


fteeitenden Ausgaben beirügen ...... 3,912,026 ⸗ 
fo wären baher noch zu beichaffen ..... 368,851 Thlr. 
Wenn dieſe aus den noch einzuziehenden Reſten 

der fämmtlichen Provinzen von... ....- 1,816,646 > 
gedeckt worben, fo verblieben ......-. 1,447,795 Thlr. 
disponible Reſte. Hiervon gingen jeboch 

noch ab 


a. bie Vorſchüſſe, welche ber Staat ver Fe⸗ 
ftungsverpflegungsfaffe auf bie von ben 
Sranzofen bis 1. Dez. 1810 zu Teiftenden 
383,286 Thlr. Zahlungen mit 

363,321 Thlr. 
vorgefchoffen babe, und 

b. bie fonjt ertraorbinair ein⸗ 
gelommenen ........ 1,801 = 


überhaupt für Rechnung ber Provinzen ab 365,112 - 
und verblieben, infofern folche nur für 


*) |. den Inhalt in den vorbemerkten Alten, Bol. Il, Kol. 73—86. 
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1. Dez. 18089 und 1809/10 den wirk- 
lichen Bedarf zu beden haben würden, 
noch übrig................ 1,082,673 Thlr.*) 
2. Sodann frug er an, ob 
a. dieſe Reſte vom Staate zur Verpflegung 
ber Feſtungen für 1. ‘Dez. 1810/11, 
welche höchſtens ...... ....... 1,327,480 - 
foften bürfte, verwandt werben follten, 
wonah nur noch für dieſen Zeitpunkt 
vom Staate 2 .............. 244,807 Thlr. 
zuzufchießen wären, welche durch die ein⸗ 
zuziehenden Beiträge ber Franzoſen ge- 
deckt werben bürften, 

b. over ob, nach Feititellung der Rechnung für 1. Dez. 
1809/10, die ſich hiernach beſtimmt herausftellenden Reſte 
ver einzelnen Provinzen, folchen zur Ausgleichung unter 
fich verbleiben ſollten. 

Wenngleich der Staatskanzler hierauf keine Reſoluzion 
erließ, ſo beſtimmte der König jedoch in dem Edikt vom 27. 
San. 1811 **) über die Ausgleichung der Pacht- und Ab⸗ 
gabenrüditände mit den Forberungen an Öffentliche Kaffen 
unter I, 

daß alle Reſte, welche die Föniglichen, auch ftändifchen 
Kaſſen aus Feftungsverpflegungsbeiträgen bis zum 
1. Suni 1810 zu fordern Hätten, durch Angaben 
an Zahlungsftatt, Hinfichtlich der dort bemerkten ſechs 
Arten Forderungen, an den Staat abgetragen werben 
bürften. 


— — — — — — 


*) Der Grund der Erſparniß lag theils darin, daß bie 3 Oder⸗ 
feſtungen während ber Jahre 1809 u. 1810 nit mit ber normalen 
Zahl von 10,000 Mann befeßt geweſen waren, weil ber Kaiſer Na- 
poleon einen bebeutenden Theil biejer Garnifonen zu feiner Armee 
gegen Oefterreich herangezogen hatte, tbeils in ber guten, ſparſamen 
Adminiftrazion. 

**) ſ. Gefeßfammlung von 1811, Stüd 9, S. 147. 
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Bu dieſem Edikte hatte der Staatsfanzler am nämlichen 
Tage*) eine beſondere Inftrufzion wegen Behandlung bes 
Kompenfazionswejens erlaffen, worin zu I unter 1 be 
merft war, 

daß die Feftungsverpflegungsgelver, welche bis Ende 
November 1810, wo das Etatsjahr für ſolche fich 
ſchlöſſe, ausgejchrieben worven, könnten kompenfirt 
werben. 

Die Folge hiervon war, daß faft gar Teine Nefte aus 
den beiden Iahren vom 1. ‘Dez. 1808 bis 1. Dez. 1810 zur 
Feftungsverpflegungsfaffe eingezahlt wurden, weshalb ber 
Staatslanzler den nöthigen Bedarf aus ber Generalſtaats⸗ 
kaſſe anwies **). Das Minifterium bes Innern und das 
Kaſſendepartement erließen am 12. Juni 1811 bierauf an 
bie fünf Regierungen, welche franzöftiche Durchmarſch⸗, Kor- 
reſpondenz⸗,, Kommando» 2c. Kojten für 1. Dez. 1808—1810 
liquidirt, aber ihre Forderungen nicht bezahlt erhalten hatten, 
eine Verfügung, wonach folche purch Bons, welche das letztere 
Departement über den Betrag berjelben ausitellen würde, 
befriedigt werben follten. Zugleich wurde die Beftimmung 
erlaffen, daß folche auf Reſte aller Art von Unterthanen in 
ven Töniglichen Kaffen, fowte bei ver Fünftigen Einkommen⸗ 
ftenerfaffe angenommen werben müßten ***). 

Nach Inhalt des fernerweiten Edikts über bie Finanzen 


*) f. diefe Inſtrukzion in Abfchrift in ben vorgedachten Alten bes 
Lagerhausardhivs, Bol. UI, Bol. 87 u. 88. 

⸗5) Diefe Summen haben im Jahre 1811 nad Bol, IE ber vor» 
bemertten Akten ..................... ........... 1,193,226 Thlr. 
und nad Bol. III derſelben betragen............... 500,000 ⸗ 

zuſammen 1,6983,226 Thlr. 
welche nach dem Einkommenſteuerreglement vom 6. Dez. 1811 wieder 
eingezogen wurden. 

**) ſ. Bol. II, Kol. 147 der vorgebadhten Alten, und bas furmär- 
Kiche- Amtsblatt 1811, Stück 25, Nr. 10, S. 183, die Belanntinachung 
vom 8. Sept. 1811 wegen der Kompenjazionsangelegenheiten. 
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des Staats vom 7. Sept. 1811 beftimmte ver König im 
8. 12*): 
daß wegen ber bort angeführten Gründe ver Unmög- 
lichleit, die Feftungsverpflegungsfteuer aus Königlichen 
Kaſſen zu beftreiten, folche wiederum von den Ein- 
wohnern des Staats aufgebracht werben müſſe. 

Zu diefem Zwed erließ der König am 6. Dez. 1811 
ein Edikt wegen ber Art dieſer Aufbringung durch eine 
Klaffenftener. Nach dieſem, 88. 18 und 19**) follten 
Deputirte der Stände aller Provinzen unter Oberleitung bes 
Meinifters des Innern die Kontrolle über die besfalls den 
Regierungen übertragenen Veranlegungen und Einziehung ber 
Beiträge für die Yeftungsverpflegungsfaffe unter bem Nanten 
Generallommtiffion führen. Wenn auch hiernach zur Aus- 
führung gefchritten wurbe, jo beftimmte doch die vom König 
erlaffene Inftrufgion zum Ebift vom 24. Mai 1812, bie Er⸗ 
hebung einer Vermögens⸗ und Einkommenſteuer betreffend, 
im $. 43***), daß hierdurch das erftere Edikt außer Wirk- 
ſamkeit gefegt werde und nur noch die Danach ausgejchrie- 
benen, aber nicht eingegangenen Beiträge eingezogen werbeh 
follten. 

Bis zum Ausbruch des Krieges gegen Frankreich im 
Jahre 1813, wo die Verpflegung der 3 Oberfeftungen ein» 
geftellt wurbe, erhielt die Feftungsverpflegungstaffe ihre Be⸗ 
barfsfummen für 1811—1813 aus vorgebachten Kaffen und 
war fie von der Zeit an mit Abwidelung ihrer verfchiedenen 
Reftangelegenheiten beichäftigt. 

Hinſichtlich der Feftungsverpflegungsrefte aus den zwei 
Jahren vom 1. Dez. 1808 bis dahin 1810 erhielt ver Geh. 


*) |. Gefeßfanımlung 1811, Stüd 20, S. 260 und bie Reben bes 
Staatslanzlers am 7. u. 16. Sept. 1811 im kurmärkiſchen Regierungs- 
amtsblatt 1811, Stüd 38, ©. 319 u. Stild 39, ©. 329 u. 330. 

+) ſ. Geſetzſammlung 1811, Stüd 25, beſonders ©. 366. 
er), |. Geſetzſammlung 1812, Stüd 13, &. 49—53 das Edikt und 
Stüd 13, S. 54—66, befonders ©. 65 bie Inſtrukzion zu felbigem. 
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Staatsrath Sad bis zu feinem Abgange von biefer Leitung 
am 1. Mai 1812 keine Antwort vom Staatsfanzler auf 
feinen Bericht vom 3. Dez. 1810, ungeachtet derfelbe in Ge⸗ 
meinfchaft mit dem Kaſſendepartement im Finanzminifterio 
am 12. San. 1812*) fehr dringend ſolche befürwortet 
batte. 

Seine Nachfolger in dieſer Verwaltung, zuerſt ver Geh. 
Staatsrath Klewig und dann der Finanzminifter Graf Bü⸗ 
low, brachten in den Jahren 1812 **) und 1814 ***) dieſe 
Angelegenheit beim Staatskanzler wieder zur Sprache, wor- 
auf derſelbe auch feine Beftimmung traf. Nachdem bie Ab» 
widelungsangelegenheiten ver Feftungsverpflegungsfafle im 
Sahre 1817 dem Schatminifterio übertragen war, fanb fich 
ber Chef deſſelben, Staatsminifter Graf Lottum, veranlaft, 
über die Lage der Nefte diefer Steuer aus ben obgebachten 
Jahren 1808—1810 dem Staatskanzler fchriftlich und münd⸗ 
ich Vortrag zu halten, worauf berjelbe in dieſer fehr ver: 
fchleppten Angelegenheit eine Entſcheidung am 3. Juli 1818 
enblich traf. 

Das Refultat der Entfcheivung des Staatskanzlers 
war folgendes: 

1. Bon den Provinzen, welche im Jahre 1810 den Staat 
gebilvet hatten, fei für die Jahre 1808—1810 nur der wirf- 
fihe Betrag, welcher zur Approvtfiontrung der 3 Oder⸗ 
feftungen und zur Verpflegung ver franzöfifchen Truppen ba- 
mals verwandt worben fet, jedoch nach Abzug von 345,300 
Thlr. }), welche aus Stantsfaffen Hierzu für das Jahr 
18089 vorgeſchoſſen worden, zu verlangen. 





*) u. **) f. Bol. III der vorgebachten Alten. 
“e) |, Bol. IV, Fol. 140, auch Fol. 48—85. 
+) Dies war um fo mehr billig unb geredht, ba nach bem erften 
Barifer Frieben 1814 das, was nah S. 312 die franzöfifchen Behbrden 
für die 3 Oberfeflungen ben preußifhen Provinzen ale Bergütigung 
zahlen follten, nicht gezahlt warb. 


— 
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2. Der wirkliche Bedarf in den Jahren 1808— 1810 
warb nach den von dem Minifter Grafen Lottum dem Staats- 
fanzler eingereichten Schlußnachweifungen ber Feſtungsver⸗ 
pflegungskaſſe feſtgeſetzt. 

a. Nach S. 311 betrug derſelbe für das 
Jahr 1808/9............... 3,010,300 Thlr. 
Davon wurden abgezogen die vorbemerkten 345,300 ⸗ 


wodurch ſich der Bedarf für die Pro⸗ 
vinzen uf ............. ... 2,665,000 Thlr. 
herausſtellte. 

b. Für das Jahr 1809/10 betrug derſelbe 965,000 = 


zufammen 3,630,000 Thlr. 
Da für beive Iahre nah ©. 311 aus 


gefhrieben waren .. 2.2.0000. 4,994,700 = 
fo verminderten fich fonach die Beiträge 
11 1,364,700 Thlr. 


3. Bei Repartizion diefes Beitrags von 3,630,000 Thlr. 
auf die zu 1 bemerften Provinzen folle zwar der Maßſtab 
zur Anwendung gebracht werben, welcher dem am 31. Oft. 
1809 mitgeteilten Tableau (S. 309) zu Grunde liege, jedoch 
folle der den Provinzen Dft- und Weftpreußen bewilligte 
Abzug von Y,, fowie der frühere Unterfchien von General- 
und Spezialfaffen fortfallen. Welchen Einfluß dies auf Die 
verſchiedenen Beiträge der einzelnen Provinzen hatte, ift aus 
einem Tableau erfichtlich, welches der Minifter Graf v. Lot- 
tum danach anfertigen ließ *). 

4. Daß die ausgemittelten Reſte von 778,340 Thlr. 
nicht allein, wie fchon früher angeoronet worden, durch 
Kompenfazion mit andern Forberungen an den Staat, fon- 
dern auch burch Lieferungs» und Staatsfchulpfcheine nach 
beren Nennwerth abgetragen werben Fünnten, wogegen bie 
fih herausgeftellten Vorfchüffe einzelner Provinzen, welche 


*) ſ. dies Zableau umftehend. 
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124,718 Thlr. betrugen, durch Staatsfchulpfcheine nach dem 
Nennwerth vergätigt werben foliten *). 

5. Hinfichtlich der Einziehung ber Reſte war möglichfte 
Rüdfichtsnahme empfohlen, damit die Neftanten ven König 
nicht mit Nieverfchlagungsgefuchen behelligten und Allerhöchſt⸗ 
dieſelben mißfällige Aeußerungen über bie Verzögerung thäten**). 

Hiernach inftruirte das Schagminifterium am 20. Ang. 
1818 alle Regierungen der 7 Provinzen, und wurde durch 
deren Kompenfazionsfaffen dieſe Angelegenheit unter Leitung 
bes gedachten Minifterii zu Ende geführt ***). 


*) Mit den Feftungsverpflegungsbeiträgen aus ben Jahren 18089 
u. 1809/10 waren bis Ende Mai 1818 mit Uebergehung von Groſchen 
und Pfennigen: 


die Provinzen im Reſt mit im Vorſchuß mit 
Thlr: Thlr. 

1. Litthauen ................. 19,075.- — 
2. Oſtpreußen ................ 81,573 — 
3. Weſtpreußen ............... 1,283 — 
4. Pommern ................. — 76,145 
5. bie Neumarl ............... — 85,566 
6. Das kurmärkiſche Departement 

obne Berlin................ 187,781 — 

Berlin .................... — 13,007 
7. Schlefin .................. 482,628 — 


Die Hefte betrugen 778,340 bie Vorſchüſſe 124,718 
Bemerkungen. Die Kurmark war befonbers jaumfelig im Jahre 
1809/10 mit Abführung ihrer Beiträge gemefen, ba ſolche nur 223 Thlr. 
betrugen, daher ungeachtet ber Herunterfeßung ber Gefammtbeiträge 
berfelben fie noch vorflehende Reſte hatte. Es Tag dies theilmeife 
barin, daß ihre Behörben und Bertreter durch bie Unordnung vom 
81. Oft. 1809 die Provinz fllr prägravirt hielten, bagegen eingelom- 
men waren, und ba feine Entjcheibung erfolgte, auch auf das zweite 
Ausichreiben feine Verfügung trafen. 
es) Nach Rage ber Alten erfcheint es, daß der Staatslanzler mit 
biefer Angelegenheit ben König nicht habe behelligt wiffen, noch ſelbſt 
behelligen wollen, ba ſolche ſich ganz anbers geftaltet hatte, als nad 
bes Königs Kabinetsordre vom 22. Febr. 1809, S. 305 und vom 2. Mai 
1809, ©. 308, es beftimmt worben, auch vom Sabre 1810—1818 biefe 
Angelegenheit vom Staatslanzler flets hinziehenb behandelt war. 
***) Alles Borbemerkte findet fi in ben vorangezogenen Alten bes 
Archivs des Lagerhauſes, Vol. IV, Fol. 88- 115. 
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Hinfihts der Art und Weife der Aufbringung der Fe 
finngsverpflegungsgelver während ber zwei Sabre 1808— 1810 
in ben einzelnen Provinzen wird fchließlich hier noch bemerkt: 

a. in Preußen brachte man bie Beiträge mit der bort ein- 
geführten Eintommenfteuer auf; 

b. in ber Neumarl erhob man biefelben durch eine Klaffen- 
fteuer zugleich mit den Kriegsfteuerreften; 

c. in dem Turmärfifchen Regierungspepartement mit Aus⸗ 
ſchluß von Berlin wurben fie für 1808/9 durch eine 
befondere Feftungsverpflegungsfteuer, wie ſolche S. 304 
befchrieben worden, aufgebracht, im Jahre 1809/10 aber 
jelbige gar nicht ausgefchrieben; 

d. in Berlin wurden die Beiträge anfangs aus der Komite- 
falle, fpäter aus ver Stabtlaffe des Magiftrats ab- 
gerührt. 

In den mehrmals angezogenen Alten des Lagerhaus- 
archiv, Bol. I—IV, finden fich fonft feine Nachrichten über 
die Art der Aufbringung in den Provinzen Pommern und 
Sclefien vor. 
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Sinanzangelegenbeiten. 


Die preußifhe Binanzverwaltung in ven Jahren 1809 
— 1811 gebörte unftreitig zu ben fchwierigften, da nicht 
allein die allgemeinen Schulden des Staats fich bebentend 
in den Jahren 1805— 1809 vermehrt hatten, fondern auch 
nach dem Partfer Vertrage vom 8. Sept. 1808 eine bejonbere 
Kriegsfontribuzion, die auf 120 Millionen Franke oder 32 
Millionen Thaler im Oktober 1808 zu Erfurt feſtgeſetzt wurde, 
in monatlichen Theilen von Mitte November 1808 an ben 
Kaiſer Napoleon bezahlt werben folltee Hierzu Tamen bie 
Berringerungen der Einnahmen durch die Abtretung vieler 
Provinzen nach den Beftimmungen bes Tilfiter Friedens vom 
9. Suli 1807, die Erfchöpfung der Einwohner in ven dem 
König verbliebenen Provinzen durch die in den Jahren 1806 
bis Ende Dezember 1808 ftattgefundenen Leiftungen unb 
fonftigen Drangfale, ber Drud, welchen das franzöfilche 
Kontinentalfuftem auf Handel und Gewerbe ausübte, fowie 
ber bebeutende Verluſt an Kapitalien und Zinſen, welche 
königliche und Privatinftitute durch die Bayonner Konvenzion 
vom 8. Mai 1808 *) erlitten hatten zc. Außer dieſen Drang 


*) ſ. im 2. W., Bd. 1, ©. 572-577 bie desfalls gegebenen Nach⸗ 
richten. 
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falen des Staats erheifchten die Reorganifazionen des Heeres 
und bie Verwaltung beveutende Ausgaben. In Folge dieſer 
Zuftände mußten bei aller Sparſamkeit *) dennoch neue Schul- 
den gemacht, bie Einziehung der Reſte von ben bisherigen 
Abgaben mit aller Strenge bewirkt und neue Steuern ein- 
geführt werben. | 

Die verfchievenen Einnahmen, welche dem preußifchen 
Staate in den Jahren 1809 und 1810 zufloffen, waren nach 
der Berorbnung wegen veränderter VBerfaffung ber oberften 
Staatsbehörden (ſ. das Publikandum vom 10. Dez. 1808 
in den 88. 21—28**) dem Binanzminifter zur Verwaltung 
überwieſen. Sie wurden hauptfächlich in der Generalftaats- 
fafje, theilweife aber in andern zum Theil neugebilveten 
Kaffen vereinnahmt und verrechnet ***). Zu den leßtern ges 
hörten die Kaffen der Bank und Seehandlung }), fowte vie 
für außerordentliche Stemereinnahmen und Gelpanleihen ge: 
bildeten Generallaffen Tr). 


% Die Generalftaats- und Generaltriegslaffenrechnungen aus ben 
Jahren 1809/10 und 1810/11 geben Zeugniß, daß bie Behörden und 
insbefondere ber König beftrebt waren, Erfparungen alles Urt herbei- 
zuführen. Nach ber Generalſtaatskafſenrechnung 181/11, S. 82 ber 
Einnahme, betrugen bie Erfparungen der Hof- und Eivilausgabelaffe 
für 1809/10 unb 1810/11 zufammen 801,868 Thlr. 3 Gr. 2 Pf. und 
nad der Generalmilitairkaffenrechuung von 1810/11, Zit. 834 ber Aus⸗ 
gabe, Fol. 539 bie Erfparungen berfelben, welche ber Generalſtaats⸗ 
Taffe zurückgezahlt wurden, 565,592 Thlr. 21 Gr. 5 Bf. 

=) ſ. Geſetzſammlung von 1806 bis 27. Oft. 1810, Nr. 59, ©. 
369— 871. 

”s) ſ. die frühern Berhältniffe ber Einnahmen und Ausgaben bes 
preußifchen Staats im 1. W., fünfter u. fechster Abfchnitt, S. 12— 
259, auch im 2. W., Bb. 1, S. 500-503, fowie bie dazu gehörigen 
Rachweifungen IV bis X. 

+) Die Berfaffungen und Berhältniffe beider Inſtitute find im 
1. W., ©. 470—476 näher angebeutet. 

++) Hierzu gehörten 3. B. bie Einnahmen, melde zur Bezahlung 
ber Kriegskontribuzion an Frankreich beftimmt waren, fomwie bie bes- 
halb gemachten Anleihen, auch außerordentlich ansgefchriebenen Steuern 
und beren Verrechnung. 
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gegenftänben erfolgten und baber für folche auch die Ueber⸗ 
fhüffe von den einzelnen Verwaltungspartien, die fie nach 
Abzug der davon zu ihren fpeziellen Verwaltungen verwen- 
beten Summen nur zur Summe von 11,490,675 Thlr. 
18 Gr. 4 Bf.*) ablieferten, nicht befonvers aufgeführt find. 
Für die Kurmark ift dies nach der Negierungsfaffenrechnung 
1810/11 jedoch möglich gewefen, wonach zu dieſem Titel der 
Generalftantsrechnung abgeliefert fein follten 1,213,770 Thlr. 
11 Gr. 5 Pf. **), dennoch von ver Regierungskaſſe an Ueber- 
fhilffen nur baar 1,126,710 Thlr. 16 Gr. ***) eingefanbt 


*) Nach der Generalftnatsfaflenrehnung von 1810/11, ©. 19 
follten bie Revenlenüberſchüſſe ber Provinzen betragen haben: 

Thlr. Gr.Bf. 

1. aus ber Kurmark, und zwar ans ber Regie⸗ 
rungskafſe................... ............. 1,213,770 11 5 

und aus ber ſtändiſchen Domainenverwaltungskafſe 
an Ueberſchüſſen ........................... 112,760 — 11 
1,326,530 12 4 

fowie an Zinfen zu 4 Prozent von ben 8,318,000 


Pfandbriefen ............................. 332,720 — — 
zuſammen 1,659,250 12 4 

2. aus ber Neumark.......................... 658,873 2 11 
8. aus Bommerm ............................ 1,597, 246 3 6 
4. aus bem breslaufchen Regierungsbepartement... 2,629,165 20 8 
b. - liegnitzer ⸗ 1,227,201 22 1 
6. s +» oftpreußijchen „ 2,100,559 2 8 
7. ⸗ »  weftpreußifchen ⸗ 616,558 9 7 
8. > litthauiſchen ⸗ 965,128 5 — 
9» ber Herrſchaft Schwedt................. 41,692 12 — 


ſind 11,490,675 18 4 

*®) ſ. vorſtehende Note zu 1. 
“, Nach der kurmärkiſchen Regierungslafienrehnung für 1810/11 
hatten bie nachſtehenden Staatsrevenüen nach Abzug ber Ausgaben einen 


Ueberſchuß nachgewiefen: Thlr. Gr. Bf. Thlr. Sr. 
Go. 

a. von ber Domainenverwaltung 245,739 22 83 einfchl. 21,215 — 

b. » ber Forfiverwaltung .... 92,067 6 4 -» 4,045 — 

c. + ben birelten Steuern.... 821,547 19 — - 7,882 12 

d. » ben indirelten Steuern. . 1,496,8856 1 5 + 116,693 — 


zufammen 2,165,741 1 — 149,835 12 





Finanzangelegenheiten. 329 


anfgeführt find, die übrigen Summen aber durch Anwei⸗ 
fungen ver Generalſtaatskaſſe berichtigt waren. 

Zu Tit. TI und II ift nichts anzuführen. 

Zu Zi. V. Wie viel von den Poftrevenden auf 
jede Provinz des Staats kam, läßt fi aus den Rechnungen 
der Generalftaatsfaffe nicht ermitteln; indeſſen dürfte vie 
größere Hälfte der Einnahmen aus der Kurmark einfchließlich 
Berlin herrühren, denn ba fchon in den Jahren 1800— 1804 
bie Kurmark mit Berlin 24 der Poftreveniten lieferte *),- fo 
muß biefelbe in den Jahren 1810 und 1811, wo bie übrige 


Thlr. Br. Pf. Thlr. Br. 
Gold. 
Transport 2,155,741 1 — einfchl. 149,885 12 
Hiervon waren nah ber Regie⸗ 
rungslaflenrechnung Fol. 298 je- 
doch nur baar eingefandt..... 1,126,710 16 — »- 147,758 — 


bie Uübrigen .................. 1,029,080 9 — einſchl. 2,082 12 
waren bon ber Regierung nad) 
Juhalt ihres Etats und ihrer 
Sahresrehnung für 1810/11 zu 
ihren Berwaltungsansgaben mit 
verwendet worben. 


* 1. 1. W., ©. 221, und nah bem Durdfchnitt ber Jahre 
1800-1804 hatte das Boftwefen an Ueberſchuß (f. 2. W., Bd. 1, 


Nachweiſung V, Nr. 5) geliefert .................... 578,149 Thle. 
davon waren aus ber Kurmarl (f. 2. W., Bd. 1, Nach⸗ 

weifung VI, Nr. 5 a u. bD) . . . . . . . . . .... 193,679 Thlr. 

und ........................ ......... 27,414 + 


zufammen 220,998 ⸗ 


weshalb 352,156 Thlr. 
ans ben andern Provinzen bed Staats berrührten. Da nun unter 
biefen ſich diernach dem Zilfiter Frieden an Franfreich abgetretenen 
preußifhen Provinzen links der Elbe, ferner Kottbus, Danzig umb 
Bialyfiod unb bie bas Herzogtum Warſchau gebildet habenden Theile 
gehörten, durch deren Trennung ber preußifche Staat ungefähr Y,, feiner 
Einnahme verloren hatte (f. im 2. W., Bd. 1 bie Nachweifungen IV 
u. VID, fo ift wohl nach aller Wahrfcheinfichkeit zu behaupten, daß im 
Jahre 181y11 ans der Kurmark über bie Hälfte ber Poſtüberſchüfſe 
geflofien find. 
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Monarchte fo bebeutend zuſammengeſchmolzen war, ven grd- 
Bern Theil abgemorfen haben. 

Zu Tit.V. Das Rotteriewefen warf in ben Jahren 
1809—1813 wenig ab, weil baffelbe nicht mit Geſchick ver- 
waltet wurde, wie fich Dies aus der Nachwelfung Nr. II zu 
biefem Abjchnitt Über pas preußifche Lotteriewefen ergiebt. 

Zu Tit. VI Die Veberfchußrevenien ver Borzellan- 
manufaltur hatten im Jahre 1804/5 


betragen... 2202er een 47,380 Thle.*) 
im Sabre 1810/11 aber ur... ..... 25,632 + 
alfo weniger... 2200er e ne 21,748 Thlr. 


Das Benehmen der franzöfifchen Behörden gegen biefe 
Fabrikanſtalt in der Zeit, wo fie Berlin bejett hatten, und 
bie Beſtände derſelben an Fabrifaten zu ihrem Beſten für 
über 61,000 Thlr. veräußerten **), wodurch der Betriebs⸗ 
fonds der Anftalt verringert wurbe, war bie hauptjächliche 
Urſache dieſes beveutenden Ausfalls. 

Zu Tit. VI. Die Salzpartie hatte dem Staat nach 
dem Durchfchnitt der Jahre 1800-1804 (f. 2. W., Bd. 1, 
Nachweiſung V, Nr. 8) ......... 2,447,945 Thlr. 
an Ueberſchuß geliefert, die im Jahre 
1810/11 von der Seehandlung abge- 


lieferten 20 2 ee een ne 1,463,810 ⸗ 
ergeben daher eine Minbereinnahme von 
11) BE 984,135 Thlr. 


Daß der Ausfall ungeachtet des Verluftes fo vieler 
Provinzen nach dem ZTilfiter Frieden, fowie der Salinen im 
Magdeburgiſchen und Weftphalen, und die durch die Fran- 
zofen im Zeitraum vom Oftober 1806 bis ‘Dezember 1808 
von ber Seehandlung erpreßten Salzgelver ***) nicht größer 
war, gereicht der Verwaltung zum größten Lobe. 

Zu Tit. VII. Die Ueberfchüffe der Berg- und Hütten 


*) ſ. 1. W., ©. 280. 
**) ſ. 2. W., Bd. 2, ©. 389 u. 340. 
*x*) ſ. ebendaſelbſt ©. 333. 
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verwaltung follten nach dem Durchfehnitte der Jahre 1800 
— 1804 (|. 2. W., Bo. 1, Nachweifung V, 


Nr. T) betragen............. 167,954 Thlr. 
im Sabre 1810/11 war als Ueberfchuß ab- 
geliefert... 2200er ne 40,258 » *) 


alfo weniger 127,696 Thlr. 

Da alle Berg- und Hüttenwerke links der Elbe durch 
ben Zilfiter Frieden abgetreten waren und vie franzöfifchen 
Behörden, um nur Gelb zu erhalten, fich nicht nur ver Geld⸗ 
bejtände der Werfe bemächtigt, ſondern auch deren Natural- 
beftände, fowie die vorhandenen Utenfilien, und fonach bie 
Betriebsfonds faft ganz vernichtet Hatten, fo ift ber auf- 
geführte Betrag immer noch als gut zu betrachten **). 

Ueber vie Lage und Verhältniffe ber Bergwerkspartie 
unb deren Verwaltung in den Jahren 1806 bis Enbe 1810 
ift in der Nachweifung IH zu dieſem Abfchnitte das Nähere 
nachzulefen. | 

Zu ven Ziteln IX, X, XI und XII iſt nichts Beſonderes 
zu bemerken geweſen. 

Der Titel XII der Rechnung für 1810/11 an neber⸗ 
ſchüſſen, welche man nach den neuen Finanzgeſetzen vom Ok⸗ 
tober und November 1810 ***) in den 5 erften Monaten bes 
Jahres 1811 erwartete, zeigt nur eine Einnahme von 
526,381 Thlr. 10 Gr. 10 Pf. und gegen das Soll bes Etats 


*) Hierzu hatten geliefert 
das kurmärkiſche Oberbergamt ............... ....... 4,970 Thlr. 
das ſchlefiſche ............. ......... 85,288 ⸗ 
find 40,258 Thlr. 
”)|.2.8., Bd. 2, ©. 831, 382, 388 u. 339 bie nähere des⸗ 
fallfige Bufaımmenftellung. 
se) ſ. in ber Geſetzſammlung vom Oktober bis Dezember 1810 bie 
Geſetze: 
a. vom 28. Okt. 1810 fiber bie nene Konfumzions⸗ und Luxusſteuer, 
Nr. 8, ©. 38 ꝛe.; 
b. vom 2. Nov. 1810 über bie Einführung einer allgemeinen Ge⸗ 
werbeſteuer, Nr. 4, ©. 79 ıc. 
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einen Ausfall von 900,823 Thlr. 13 Gr. 2 Pf. Dieſer iſt 
jedoch nur ſcheinbar und beruht in ber Art der Verrechnung 
biefer Gelder bei den verfchtevenen Regierungskaſſen und in 
beren Abführung an bie Generalftantsfaffe. Der größte Theil 
ber für den Titel XII beftimmten Einnahmen befindet fich 
nah S. 31 der Generalftantsfaffenrechnung nicht in biefem 
Titel aufgeführt *), ſondern unter ben inbireften Steuer- 
überfchüffen, welde zu dem Zitel I von ben verfchtevenen 
Regierungskaſſen an die Generalftaatskaffe überjandt worden. 
Dies zeigt 3 B. bie eingefehene kurmärkiſche Negierungs- 
faffenrechnung von 1810/11, Fol. 14, wonach unter ben 
©. 328 aufgeführten eingefanbten Ueberfchäffen von 1,126,710 


*) Nach bem Inhalt bes Zitel XIII waren nur für neuere Steuern 
zur Einnahme berechnet: 


Thlr. Or.Pf. 
1. aus der Kurmark an berliner Lurusſteuer.... 21.000 — — 
" Thlr. Gr.Pf. 
2. aus dem Regierungsbezirk Breslau 
an Luxusſteuer.................. 20,045 8 9 
an Gewerbefteuer ............... 79,233 17 8 
an Landlonfumzionsfteuer......... 332,831 17 4 


find 482,110 19 9 
8. aus bem Regierungsbezirk Litthanen 


an Lurusftener.... 22222222202... 2,122 13 11 
an Gewerbeſteuer .......... v.... 11,496 22 11 
an Lanblonfumzionsfteuer ........ 59,661 1 3 


find 73,270 15 1 
zufammen bie &. 325 aufgeführten 526,381 10 10 


Hiernach fehlten daher unter biefem Titel XIII bie neuen Ein- 
nahmen 

1. aus ber Kurmark von ber Gewerbe-, Lurus- und Lanblonfumzions- 
ſteuer; 

2. ans ben pommerſchen, nenmärkiſchen, königsbergſchen, marienwerber- 
hen und liegnitzſchen Regierungsbepartements von ſämmtlichen 
neuen Steuern, welche alle unter ben im Titel I aufgeführten ab- 
gelieferten Ueberſchüſſen fich befunden haben müſſen. 
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Thlr. 16 Gr. fi 327,649 Thlr. 22 Gr. 5 Pf. *), die nach 
ben neuen Steuergefegen erhoben waren, befanden. “Diele 
Summen beden fchon über den S. 325 bemerften Minder- 
betrag von 900,823 Thlr. 13 Br. 2 Pf. Einnahme; rechnet 
man nun bie mit für die neuen Steuern unter ven Leber- 
ſchüſſen des Titels 1 der Generalftaatsfaffe abgeführten Sum⸗ 
men ber pommerfchen, neumärkifchen, königsbergſchen, ma⸗ 
rienwerberfhen und Tiegnigfchen Wegierungsbepartements, 
welche jedoch in Zahlen vom Verfaffer nicht haben ausge. 
mittelt werben können, gleichfalls hinzu, fo ift mit großer 
Wahrfcheinlichkeit anzunehmen, daß die Erträge der neuen 
Steuern in den vorgebachten 5 Regierungspepartements nicht 
allein den verbliebenen obngefähren /, Minberertrag berfelben 
gedeckt, ſondern fogar einen Mehrertrag herausgeftellt haben 
werben. Der unter Zitel I berechnete Mebrertrag verringert 
fih hierdurch wohl um die Hälfte. 

Die im Titel XIV aufgeführten bedeutenden außerorbent- 
lichen Einnahmen von 1,696,865 Thlr. 17 ©r. 2 Pf. und 
ben dadurch gegen bie Solleinnahme bewirkten Mehrertrag 
von 1,396,865 Thlr. 17 Gr. 2 Pf. weift pie Generalftants- 
faffenrechnung, S. 32— 69 in 17 Unterabtbeilungen unb in 
über 100 einzelnen Poften nad. Schon 7 Gegenftände bat- 
ten hiernach eine Einnahme von 1,610,091 Thlr. 21 Gr. 
6 Bf.**) ergeben. 


*) Diefe beftanden an Lurusftener zu. 17,067 Thlr. 7 Gr. 11Pf. 
an Gewerbefteuer zu................ 102,222 - 14 + 9 » 
und an Lanbloniumzionsfteuer iu ........ 208379 » 23 + 9 » 


zufammen 327,649 Thlr. 22 Gr. 5 Pf. 


Thlr. Gr.Pf. 
1. Erſparungen bei der Hof⸗ und Civilausgabe in den 


Jahren 1809/10 und 1810/11 mit.............. 801,868 8 3 
2. bie im Jahre 1810/11 nach dem Edikt vom 80. Okt. 
1810 (f. Geſetzſammlung von 1810, Nr. 2, S. 82) 
durch aufgelöfte Kloftergliter in Schlefien erzielten ‘ 
Beldfummen von ............. ... . . . ......... 418,987 8 3 
Latus 715,865 6 6 


”r) Es waren bies: 
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Zu den nach ©. 325 aufgeführten ertra- 
ordinairen Einnahmen aus frühern Perioden 
an Reſten von... core een. 
hatte die Kurmark geliefert nad ©. 76 u. 
77 der Generaljtaatsfaffenrechnung für 
1810/11 an Reften aus den Jahren 1806— 
| 1:3 (0 


Der Reſt von ... oo ce een nen 
war von den übrigen Regierungen des ba- 
maligen Preußifchen Staats ꝛc. mit Aus- 
nahme von 1256 Thlr. 9 Gr. 5 Pf., welche 
bie Sammer in Schwedt, und non 806 Thlr. 
6 Gr. 5 Pf., welche ver Generalfisfal Köh- 
ler an rüdftändigen Schußgelvern ber fur- 
märfifchen Landjudenſchaft für 1806—1809 
eingefanbt hatten, abgeführt worben *). 


— — 


Thlr. Gr. Pf. 


122,042 10 — 


95,464 7 3 


26,578 2 9 


Thlr. Gr.Pf. 


Transport 715,855 6 6 
8. bie im achten Abfchnitt von Militairangelegenheiten 
in Ausgabe (Titel 34 für militairifche Zwede) auf- 
geführten, zur Generalſtaatskaſſe als Erſparniß zu- 


rüdgelieferten Summen mit.................- 


.. 565,592 21 5 


4. die durch verkaufte Civilgrundſtücke und abgelöfte 


Eivilfanons erzielten........................ 


85,120 — — 


5. bie wieber eingezogenen, ben einzelnen Militair- 


kaſſen geleifteten Vorſchüſſe mit............... 


... 85,596 11 11 


6. aus Einziehung der Civilbepoſtten und Civilvor- 


ſchüſſe zu.......... ...................... 


. 77070 8 3 


7. die durch Einziehung mehrerer Beſtände von ein⸗ 


zelnen Civil⸗ und Militairkaffen erhobenen... .. 


... 80,856 21 5 


find 1,610,091 21 6 

*) Nach der Generalſtaatskaſſenrechnung von 1810/11, S. 76 ber 
trugen die kurmärkiſchen Refte fiir 1806-1809 nur noch 113,425 Thlr. 
6 Gr. und nah S. 82 bie der kurmärkiſchen Landjudenſchaft für biefen 
Zeitraum 815 Thlr. 9 Gr. und von ber Judenſchaft in Berlin 


5346 Thlr. 11 Gr. 6 Pf. 
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Die Noten zu diefem Titel IV find deshalb hier aufge- 
führt, um zu zeigen, wie mannichfache Gegenſtände in dem⸗ 
jelben verrechnet worben, und daß bei der Rechnungsführung 
bie verjchiebenften Gegenftände unter einer Nummer gebucht 
waren und fein fefter und überfichtlicher Plan babei ftattge- 
funden. 

5. Zu Zitel V, ©. 300 ver Generalſtaatskaſſenrech⸗ 
nung ift anzuführen, daß von ven an die Staatsfchulben- 
faffe*) gezahlten 5,128,977 The. 13 Gr. 9 Pf., S. 326 
nicht allein Heine Staatsfchulden und die Zinſen der Staats- 
ſchulden bezahlt, ſondern auch die fälligen Kriegskontribuzio- 
nen an Frankreich theils durch baare Leiftungen, theils durch 
Bezahlung der von den Kaufleuten ausgeftellten Promeſſen **) 
berichtigt werben follten. 

b. Hinfichtlih der außerordentlihen Zahlungen 
der Generalitaatsfajle im Jahre 1810 und 1811, S. 335 
und 336, ift zu bemerfen: 

3u 1—3, daß die Hier aufgeführten Summen ſich in 
der Generalmilitairfaffe von diefem Sabre in Einnahme 
finden. 

Zu 4. Die bier bemerften 2673 Thlr. 17 Gr. 8 Pf. 
hatte auf fo hoch vie Geftütsfaffe ihre Pächte und Kanone 
für 1810 und 1811 nicht an das Amt Neuftabt an ver 
Dofje bezahlt, wodurch, da viefes Amt zu den, ben kurmär- 
kiſchen Ständen verpfändeten Aemtern gehörte, bei der ftän- 
bifhen Domainenkaſſe ein Ausfall entftanden war, welchen 
der Staat derfelben erjeten mußte. 

Zu 5. Unter ven Hier ausgegebenen 87,799 Thlr. 
9 Gr. 1 Pf. befanden ſich 82,694 Thlr. 8 Gr. 1 Pf., 
welche das Brennbolzinftitut der kurmärkiſchen Regierung für 
aus von derjelben verwalteten Forften empfangene Brennhölzer 


*) |. das Nähere Über dieſe Kaffe fpäter unter B, 2. 

**) |. dieferhbalb das 2. W., Bd. 1, ©. 555 wegen ber von 
Kaufleuten in 7 Städten des bamaligen preußifchen Staats ausgeftell- 
ten Promeſſen iiber 50 Millionen Fri. 
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ſchuldete. Diefen Betrag hatte der Staat niedergefchlagen 
und mußte folchen der kurmärkiſchen Regierungsfaffe erfegen. 

Für den Zeitraum vom Dezember 1808 bis 1. Jan. 
1810 war eine detadhirte Kaffe in Berlin von der General- 
itantsfaffe in Königsberg unter dem Rendanten, Aentmeifter 
Hehnert und unter der Aufficht des Oberpräſidenten Sad 
gegründet, die alle Milttair- und Givilzahlungen in ver 
Kurmark und Berlin für die Generalftaatsfaffe beforgen 
mußte, und von ber Turmärkifchen Regierung hauptjächlich 
die hierzu nöthigen Summen angewiefen erhielt. Am 1. Ian. 
1810 wurde ſolche mit der nach Berlin verlegten General- 
ftaatsfafje, deren Rendant Geh. Hofrath Siefert war, ver- 
einigt. 

B. Was hingegen die nad ©. 3 in ber Generalftaats- 
kaſſenrechnung nicht verrechneten, zur Difpofizion des Finanz- 
miniſters geftellten Gelder betraf, fo beftanden dieſe 

1. in den Einnahmen und Ausgaben der Banf und 
Seehandlung. Da die Fonds dieſer beiden Inftitute in 
ben Fahren 1806—1809 durch die Friegerifchen Verhält⸗ 
niffe ſehr gelitten Hatten, auch vurch die Bayonner Konven- 
ion vom 10. Mai 1808*) fortdauernd in ben \ahren 
1809— 1811 litten, fo war es den fpeziellern Vorſtänden 
beider Inftitute nicht möglich, Bis zum Ende bes Jahres 
1810 eine irgend überfichtliche Darftellung ver Lage und 
Beichaffenheit verfelben zu liefern. Nach den dem Verfaffer 
diefes Werks zugelommenen Nachrichten ift es ihm daher 
unmöglich geworben, hierüber ſchon in biefer Periobe be- 
ftimmte Weberfichten zu bejchaffen. 

Wegen allmähliger Tilgung der Schulden, auch Be- 
zahlung ber rüdftändigen und laufenden Zinfen beiver In⸗ 
ftitute war bis zum Dezember 1809 nichts veranlaft wor- 
den. Unterm 22. Dez. 1809 **) erließ jedoch der bamalige 


*»), ſ. 2. W., Bd. 1, S. 572—577 das Nähere bes Inhalts 
dieſer Konvenzion. 
**) |, Spen. Ztg. 1809, Nr. 153, ©. 1 u. 2. 
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Finanzminiſter v. Altenſtein nachſtehendes Publikandum, 
worin er die Abſicht des Könige, alle Staatsſchulden voll⸗ 
ftändig zu bezahlen, beftimmt anspricht: 

„Se. löniglihe Majeſtät von Preußen haben feit der 
Räumung ber Provinzen ftet8 gehofft, dem Augenblide nahe 
zu fein, wo Sie durch eine Erflärung über bie Schulden 
des Staats fowohl, al® ver größten Theils auf Privat- 
vermögen gegründeten Hauptbant unb Seehanplung, auch 
durch gleichzeitige Ausführung der beichloffenen Maßregeln 
bie Ungewißheit, welche alle, und bie Entbehrungen, welche 
viele der Gläubiger bes Staats und gebachter Imftitute 
treffen, endlich würden endigen können. Das Stilffehweigen, 
welches Allerhöchftviefelben barüber zu beobachten Sich ge 
nöthigt gefehen, ift Ihnen um fo fehmerzlicher geweſen, als 
es Ihnen wohl bewußt war, baß eine von Ihnen erlaffene 
beruhigende Erflärung der treuen Gefinnung Ihres guten 
Volks felhft die Fortvauer unvermeidlicher Entbehrungen fehr 
erleichtert haben, und daß bei dem Vertrauen bes Auslandes 
in Allerhöchſtdero Wort, eine folde Erklärung auch bie 
anslänbifchen Gläubiger beruhigt haben würbe, bie nicht 
minder ein Gegenftand der vorzliglichften Sorge Seiner könig⸗ 

lichen Majeftät gewefen find. 
Aber Se. Majeftät fanden Sih auch durch dieſe Ihnen 
fo werthen Gefinnungen nicht weniger als burch Ihr eigenes 
Pflichtgefühl, welches nicht erlaubt, Hoffnungen zu erregen, 
beren Erfüllung Sie nicht, fomweit als es von menfchlichen 
Beihlüffen abhängt, verbürgen können, veranlaßt, biefes 
Stillſchweigen bisher nicht zu brechen. 

Mit wie großen, nie vorher zu ahnenben, auch nach 
dem Abfchluß des Friedens nicht zu befürchtenden Berluften Die 
Gelbinftitute durch Ereigniſſe bedroht find, welche bisher 
ſelbſt mit Aufopferung noch nicht abzuwenden waren, ift be- 
fannt, und wie fehr diefe Inftitute an ihrem im Lande aus» 
ftehenden Eigenthum verloren haben, kann jeder Unterthan 
nach feinem eigenen Verlufte ermeffen. 

Die Seehanblung, beren Forderungen an ben Staat dieſen 
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am unmittelbarften verpflichten, für bie Berichtigung ihrer 
Schul an das Publikum zu forgen, verlor durch den Krieg 
ihre ſämmtlichen Salzuorräthe und es war bie erfte Pflicht 
bes Staats, durch Beihülfe zum Erſatz derſelben Sorge zu 
tragen. Se. königliche Majeſtät wollen die Inſtitute nicht 
ihrem Schidfale überlaffen und nicht geftatten, daß eine 
Liquidazion zwifchen ihnen und ihren Gläubigern in dem 
Verhältnig ihres verminderten Kapitals ftattfinde; es ift 
Ihre Abjicht noch gegenwärtig, wie fie es nach dem Abfchluß 
bes Tilſiter Friedens war, nicht nur biefelben ganz und 
ausfchlieplich zur Befriepigung ber übrigen Eigenthümer und 
Gläubiger operiren zu laſſen, fondern auch durch allgemeine 
Maßregeln ihren zahlungsfähigen Zuftand Herzuftellen. Allein 
baare bebeutende Zufchüffe aus ver Staatsfaffe waren dieſer 
neben der dem Staate bekanntlich obliegenden großen Zahlun⸗ 
gen und bei Verminderung vieler Zweige der Einnahme in 
ven Sr. Majeftät verbliebenen Provinzen, nicht möglich; 
außerorventlihe Einnahmen zu diefem Behufe anzuorbnen, 
haben Se. Majeftät aber bis zur Regulirung bes Provinzial- 
ſchuldenweſens Anftand nehmen müffen. Se. Majeſtät 
fönnen bie Herftellung des Werths der Seehandlungs- und 
anberer Inftitutsohligazionen nur nach und nach mit Hinficht 
auf die großen Zahlungsverpflichtungen des „Staats und bie 
Erichöpfung bes Vermögens Ihrer Untertdanen bewirken 
und geben die bejtimmte WVerficherung, daß bie Befriedigung 
der Staatsgläubiger wirklich und durch foldde Maßregeln 
bewirkt werben foll, welche vorzüglich darauf berechnet find, 
biefen Zwed zu erreichen, ohne das Volf durch neue Laften 
zu brüden. Nur hierdurch kann und wirb ber Kredit des 
Staats dauerhaft unb auf eine für die Gläubiger fichere und 
wohlthätige Weife wieder befejtigt werben. 

Der Plan wegen dieſer Schulbtilgung wirb mit ber 
Bekanntmachung ber Inftitute über die Zinfenzahlung bes 
laufenden Jahres zur allgemeinen Kenntniß gebracht werben. 

Bon den rüditändigen Zinfen kann aber die Seehand- 
fung gegenwärtig nur den Betrag eines halben Jahres baar 
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auszahlen, welcher vom 2. Ian. nach der unterm heutigen 
Dato zu erlaffenden Bekanntmachung der Generaldirekzion 
der Seehanblung erhoben werben Tann. 

.„ Die Bank wirb durch eine eigene Belanntmachung bie 
Wiedereröffnung ihrer Zinfenzahlung und demnächſt auch ben 
Plan über vie Kapitale zur Kenntniß des Publikums bringen. 
Se. Majeſtät können die Rückkehr des allgemeinen und 
Fräftig wachſenden Wohlftandes, welchen die Monarchie vor 
ihrem Unglüd in einem feltenen Grade genoß, nicht als nahe 
zufichern, biefer wirb aber ver fichere Lohn, wie bie Frucht 
muthvoller Thätigkeit, ftrenger Haushaltung, verboppelten 
Fleißes und des Vertrauens jedes Einzelnen zu ber Regie⸗ 
rung fein. 

Berlin, ven 22. Dez. 1809. 

Auf Sr. Töniglichen Majeftät allergnäbigften 
Spezialbefehl v. Altenftein.’ 

Am Tage nach dem Erlaß diefer Bekanntmachung, am 
23. Dez. 1809 *), zeigten beide Imftitute, die Bank und 
bie Seehandlung, öffentlich an, daß fie ihre Gejchäfte vom 
2. Ian. 1810 an in Berlin wieder anfangen würben. 

Die Bankdirekzion erflärte, daß fie für jegt nur all- 
mählig rüdftändige Bankzinfen, nicht aber Kapitalien zu be- 
zahlen im Stande fei, und damit am 2. Ian. 1810, nad 
ber von ihr zugleich veröffentlichten Reihenfolge der Banf- 
noten= Inhaber beginnen werde. Zugleich verſprach fie bie 
laufenden Zinſen halbjährig zu berichtigen. 

Die Seehandlungspirelzion dagegen erflärte: 

a. daß fie weder Kapitalien, bie ihr geliehen worben, jett 
zurüdzahlen könne, noch Kündigungen verjelben anneh- 
men iverbe; 

b. dagegen vom 2. Ian. 1810 an vorläufig einen halb⸗ 
jährigen laufenden: Zinfenbetrag, ſowohl von den ihr 


*) ſ. bie Belanntmadhung ber Bank in Nr. 153 ber Spen. tg. 
1809, ©. 5 unb bie ber Seehandlung in Nr. 154, S. 5 gebachter 
Zeitung. 
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auf Obligazionen, als auf Alzien bargeliehenen Kapi⸗ 
talien, besgleihen von ben Alzien ber vormaligen 
GSeneral-Tabads »Apminiftrazion bezahlen werde; 

c. für diejenigen Krebitoren, die nach der von ihr ver- 
öffentlichten Reihenfolge ihre Zahlungen an dieſem Tage 
noch nicht erhalten könnten, würbe fie die Tage ber 
Erhebung der Zinjen noch befonvers befannt machen; 

d. rädftändige Zinfen zu berichtigen, fei fie für jetzt außer 
Stande. Später, z. B. am 13. Jan., 22. Febr., 
17. Juli, 25. Aug. und 20. Oft. 1810*) machte 
fie die Zinshebungstermine nach ihrem vorſtehenden 
Verſprechen zu c, und wegen ber 2. Hälfte ber im 
Sabre 1810 fälligen Zinfen befannt. 

Durch das, nad dem Borfchlage des Staatslanzlers 

v. Harvenberg vom Könige am 27. Oft. 1810 **) erlafjene 
Edikt über die Finanzen des Staats und die neuen Cinrich- 
tungen wegen ber Abgaben, beftimmte der König: 

a. baß die laufenden Zinfen von den Banlobligazionen 
vom 1. Yan. 1811 an in ben beftimmten Terminen 
pünktlich bezahlt werben follten ***). 

b. die Schulden ver Seehanblung follten mit allen andern 
innern Staatsfchulden (ausgenommen bie der Bank) 
am 1. San. 1811 konſolidirt und bie neuen Obliga- 
zionen mit Koupons zu 4 Prozent verfehen, auch leß- 
tere pünftlih am 2. Ian. 1811 bezahlt werben F). 

Wegen Ausführung des Edikts vom 27. Oft. 1810 er- 

fieß die Abtheilung im Finanzminifterio für Staatsfchulpen 
und Geldinſtitute am 5. Dez. 1810 FF) eine nähere Verorb- 
nung, woraus zu erjehen: 


*, |. Spen. Ztg. 1810, Nr. 7, 24, 86, 103 u. 126. 
**) |. Geſetzſammlung vom 27. Oft. bis Ende Dezember 1810, 
Rr. 3, ©. 25—31. 
*=®) ſ. daſelbſt, ©. 29 zu 2. 
+) ſ. Edikt vom 27. Oft. 1810, ©. 29 u. 30 zu 4°. 
+) f. den vollfländigen Inhalt dieſer Belanntmahung in ber 
Spen. Ztg. 1810, Nr. 151. 
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a. daß nah 8. 11 bie Bankobligazionen, Banknoten, 
Banklaffenanwetfungen nicht in neue Dokumente um- 
gefchrieben wurden, auch nach 8. 15 die Erhebung ber 
laufenden Bankzinſen fürs erfte bei ihrer gegenwärti« 
gen Einrichtung verbliebe; 

B. daß nah 8. 2 in den ausgefertigten inlänbiichen kon⸗ 
folidirten Obligazionen die der Seehandlung mit auf 
genommen wurden *). 

Hinfichtlih ver Bank und der Seehanplung waren nur 
vorstehende Anordnungen bis Ende bes Jahres 1810 er- 
laſſen. 

2.**) Da zur Bezahlung der Kriegskontribuzion 
an Frankreich und wegen älterer Schulden ber preußifche 
Staat bedeutende Summen baaren Geldes brauchte und hierzu 
die Ueberjchüffe aus der Generalftaatsfaffe in ven Jahren 
1809 und 1810 nicht Hinreichten, fo wurben in biefen 
Jahren zu deren Beichaffung vielartige Anordnungen ge 
teoffen, auch mehrartige Speziallaffen nach ber Anweifung 
bes Finanzminifteri zur Einziehung und Verrechnung ber 
danach beichafften Summen eingerichtet. Dieſe hatten ihre 
Ueberſchüſſe zur neu errichteten Generalſtaats⸗Schulden⸗ 
Tilgungskaſſe abzuliefern, wohin auch bie zu dieſem Be⸗ 
huf beftimmten Weberfchüffe ver Generalftaatsfaffe ©. 327 
floffen. Aus folcher follten auch nach ben Umſtänden ſon⸗ 
ftige Staatsfchulden ***) und Zinfen von felbigen berichtigt 
werben. Im biefer Kaffe wurben daher 

L die Kriegsfchulden- Gelder verrechnet. 

Der Minifter Freiherr v. Stein war vor feinem Ab- 
gang zu Ende November 1808 höchft tbätig gemwefen, bie 
bem SKaifer Napoleon nach ber Parifer Konvenzion vom 


*) ſ. das Nähere biejerhalb gegen das Ende biefes Abſchnitte 
unter A wegen Regulirung bes älteren Schuldenweſens. 
”) ſ. ©. B41 die Ar. 1. 
”e., Wie z. B. bie ruffiichen und bie Gehalt⸗Bons, benen fpäter 
unter II zu c dieſes Abſchnitts Erwähnung gefchiebt. 
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8. Sept. 1808 zu zahlende, in Erfurt im Oftober 1808 auf 
120 Millionen Frl. (32,432,434%, Thlr.) berabgefekte 
Kriegskontribuzion zu befchaffen *). Hiervon ſollten 
a. inDomainen-Pfand- 
riefen ....... 70 Mill. Frk. oder 18,918,920 Thlr. 
b. baar oder in annehm⸗ 
baren Wechſelpro⸗ 


meſſen....... 560 +» = over 13,513,514 ⸗ 
zuſammen gezahlt 
werden . 2.2... 120 Mill. Frk. oder 32,432,434 Thlr. 


preußiſches Kourant. 

Zu a war ausbedungen vom Kaiſer Napoleon, daß, 
wenn bis zum 5. Nov. 1808 dieſe Pfanbbriefe nicht ausge- 
händigt werben Fünnten, ihm zur Höhe dieſer Summe als 
Pfand preußifche Staats- und Ianpfchaftliche Obligazionen 
übergeben werben follten. Der Minifter v. Stein hatte 
nicht allein dieſe Dedung bewirkt **), ſondern alles fo vor- 
bereitet, daß das Edilt, durch welches die Aufhebung bes 
Hausgeſetzes vom 13. Aug. 1713 wegen Unveräußerlichkeit 
ber königlichen Domainen ausgefprochen ward, fchon am 
17. Dez. 1808 erſchien, auch die nähern Verhandlungen 
wegen Bollziehung befielben durch bie Prinzen des Föniglichen 
Haufes und durch die gewählten Deputirten ber Provinzial 
ftände, fowie wegen Uebernahme der Garantie berfelben 
hinſichtlich der Bepfanbbriefung ver ausgewählten Föniglichen 
Domainen eingeleitet werden konnten. Nachdem dies be- 
wirft worden, publizirte ver König am 6. Nov. 1809 ***) das 
Edikt vom 17. Dez. 1808 über die ftattgefunbene Verein⸗ 
barıng wegen Aufhebung des Edikts vom 13. Aug. 1713, 
worin im 8. 3 zu c bie Bepfanbbriefung von Staatsbomai- 
nen ausgefprochen war. Von ben Ständen wurben zu Ans 


° ſ. 2. W., 8b. 1, ©. 554 ıc. 
=) ſ. im 2. W., ©. 1, ©. 557 das beshalb näher Erwähnte. 
se), ſ. Geſetzſanmlung von 1806 bis Dfteber 1810, Nr. 98, ©. 
604—614. 
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fang bes Jahres 1809, ftatt der erforberlichen vorbemerften 
18,918,920 Thlr., aber erft 20 Millionen Thlr. zur Be⸗ 
pfanpbriefung bewilligt *). 

Hinfichtlih der Kur- und Neumark, ſowie der 3 Mag⸗ 
deburgiſchen Kreiſe rechts der Elbe iſt mit deren Ständen 
durch den Oberpräſidenten Sad das Verfahren wegen Be- 
pfanpbriefung von 35 kurmärkiſchen, 6 magbeburgifchen und 
19 neumärtifchen, zufammen 60 Domainen, nad dem 
Nezeh vom 24. März ratifizirt, am 6. Mai 1809 beenbigt 
worden **). 

Bon denen durch die Stände garantirten 20,WO Stüd 
Domainenpfanbbriefen, jeder zu 1000 Thlr. und 4 Prozent 
tragend, wurden im Laufe des Jahres 1809 die Summe 


*) Zu biefen 20 Millionen Pfandbriefer wurden ausgefertigt 


für Bommern ...................... ............... 3), 
für Oft», Weftpreußen und Littbauen ................. 7 ⸗ 
für Schleſien..................................... I⸗ 
für die Kurmark, die 3 Magdeburgiſchen Kreiſe und die 
Neumark ...................................... 8 . 
find 20 Mit. 


*) |, Geſetzſammlung von 1806 bis Oftober 1810, ©. 543—552 
ben Inhalt des Nezeffes und im 2. W., Bb. 1, ©. 602 —604 bie 
besfallfigen Refultate für diefen Theil. Die Abſchätzung biefer 60 Do- 
mainen fand nach einer Verfügung der 3. F. V. Kommiſſion vom 
29. Nov. 1807 (f. ſolche in ben Alten Der potsdamſchen Regierung, 
Gen. Fach 17, Nr. 178 wegen Eintragung ber kurmärkiſchen Domai- 
nen in bie Hypothekenbücher, Bol. I) im Februar bis April 1809 
durch die damaligen Domainenbepartementsräthe ber Kammern in 
Berlin und Küſtrin flatt: nah deren Genehmigung durch die Domai- 
nen» und Forfiießjion bes Finanzminifterii wurben beglaubigte 
Abfchriften davon durch ben Oberpräfidenten Sad den Ständen, um 
die Ausfertigungen ber Domainenpfandbriefe zu bewirken, zugeftellt 
nnd von ſolchen nicht allein Dies veranlaft, fondern aud die 3 Depu- 
tirten zur Verwaltung diefer 60 Domainen gewählt. Bon ber Regie- 
rung wurben ben Ietteren biefe Domainen am 22. Yuli 1809 fobann 
übergeben, und trat bie fländifhe Domainen-Berwaltungs-Kommiffion 
am 27. Iuli 1809 in Wirkſamkeit (|. deshalb Abfchnitt III, Abth. B, 
S. 192 und Bol. II der vorgebacdhten Alten). 
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11) 18,918,920 Thlr. 
allmählig zur Difpofizion des Kaiſers 

Napoleon geftellt und bie bafür als 

Pfand habenden Staats⸗ und lanpfchaft- 

lihen Papiere wieder eingezogen. Don 

ben ausgefertigten. -. -.. 22.0. . 20,000,000 ⸗ 


Domainenpfanpbriefen verblieben. ... . 1,081,080 Thlr. 
zur weiteren Benugung des Staats. Die Zinfen von ben, 
dem Kaifer Napoleon übergebenen Domainenpfanpbriefen 
wurden ihm mittelft der Generaljtaatsfchuldenkaffe ausge: 
zahlt, in welche jeve Provinz ihren Zinsbeitrag ablieferte. 
Zub. Da nach ver Konvenzion vom 5. Nov. 1808 *) zwiſchen 
dem preußifchen Minifter Graf Golz und dem franzöfifchen 
General - Intendanten Daru .beftimmt war, baß von ben 
50 Millionen Frk. Kriegstontribuzion vom 8. Nov. 1808 an, 
monatlich 4 Millionen Frk., alfo 1,081,081 Zhlr. preuf. 
Kourant gezahlt werden follten, fo waren zur Berichtigung 
biefes Theil der Schul 12%, Monate erforberlid. Der 
Minifter v. Stein hatte vor obbemerftem Abjchluß vom 
5. Nov. 1808 dem Minifter Graf Golz zur Bezahlung der 
50 Millionen Frl. die von Bankiers und Kaufleuten aus 
den 7 Städten Berlin, Breslau, Königsberg, Elbing, 
Memel, Franffınt a. d. DO. und Stettin ausgeftellten 
Wechfelpromefjen auf Höhe diefer Summe zugefandt, welche 
gleichfalls der franzöfifchen Kriegskontribuzionsfaffe am 
5. Nov. 1808 übergeben wurden **). Zur Dedung ber von 
ben Banfiers und Kaufleuten ausgeftellten Promeſſen für 
bie erften 3 Monate hatte derſelbe zugleich durch den Geh. 
Staatsrath Stägemann dem Grafen Golz befannt gemacht, 
welchen Plan er deshalb entworfen und wie folcher auszu- 
führen ſei ***). Da jedoch ein Theil der Einnahmen, wor- 


ſ. 2. W., Bd. 1, ©. 558 ıc. ben Fuhalt. 
”) ſ. 2. W., Bd. 1, ©. 557 den Inhalt. 
ſ. 2. W., Bd. 1, ©. 556 den Inhalt. 
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anf derſelbe bei dieſen Dedungen ber Promeſſen gerechnet, 
nicht in den erften 3 Monaten zu erzielen war, indem 

a. bei ber Abrechnung mit ben franzöfiichen Behörden 
über bie von benfelben vom 8. Sept. bis 18. Non. 
1808 erhobenen preußifchen Gefälle, ſtatt 3 Millionen 
Frk., worauf gerechnet war, nur 1,141,905 Frl. 73 
Cent. fich herausgeftelit hatten *); 

b. das goldene Servis des Preufifchen Staats, beim 
Einfchmelzen, ftatt 250,000 Thlr., nur 229,619 Thlr. 
eingebracht hatte **) ; 

c. auf die vom 18. Nov. bis Ende Dezember 1808 ge 
vechnete Einnahme an preußifchen Gefällen zu 1 Million 
Thlr. nur gegen 700,000 Thlr. eingezahlt waren, und 

d. ein Theil der als bisponibel erachteten Fonds ber Bant 
und Seehandlung nicht hatte flüffig gemacht werben 
fönnen, 

fo gerieth der, das Finanzminifterium im Dezember 1808 
übernommen habende Minifter v. Altenftein fchon im Januar 
1809 in jehr große DVerlegenheiten. Um biefe zu heben, 
Batte man fchon im Dezember 1808 die Frage aufgeftellt, 
ob e8 nicht gerathen fei, bie Kron⸗ und ber Königin Ju⸗ 
welen beshalb zu benutzen. Solche waren nicht abgeichäßt, 
und wurden felbige nach Berlin zu dieſem Behuf gejanbt. 
Dieje Abſchätzung fand am 22. Ian. 1809 unter dem Prä⸗ 
fivio des Oberpräfidenten Sad ftatt und ergab ein Refultat 
von 525,259 Thlr. Die vesfallfigen Verhandlungen wurben 
am 283. Jan. 1809 dem Minifter v. Altenftein von dem⸗ 
felben eingefandt, worauf jeboch der Beſchluß ftattfand, daß 
ſolche noch nicht zu diefem Behuf verwandt werben follten ***). 


*, 1.2. W., Bd. 1, S. 568—567 ben Inhalt. 

se) ſ. 2. W., 3b. 1, ©. 556 ben Inhalt (in ber Note **). 

“., ſ. deshalb im Archiv bes Lagerhaufes: General-Trefor, ©. 
1809, Nr. 1 wegen Beftimmung ber Kronjumwelen, worin ſich auch 
‚bie ſpeziellen Abſchätzungen ber einzelnen Juwelen finden, und daß 
ſolche in 6 Käſtchen, vom Direktor ber Seehandlung, Geh. Staats⸗ 
rath L'Abaye mit feinem Präſidentenfiegel (ein Unikum) verſiegelt, dem 


—4 
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Der Miinifter v. Altenftein mußte daher, da die Dedung 
der Promefjen für 4 Millionen Frk. im Iannar 1809 nur 
theilweiſe vorhanden war, alle Heberfchüffe aus ver General- 
ftaatsfaffe für die beiden Deonate Ianuar und Februar 1809 
hierzu verwenden, auch für Dedung ber fpäter fällig wer- 
denden Promeffen Bedacht nehmen. Bei feiner vielfach aus⸗ 
geiprochenen Anficht, daß man von den burch bie Kriege- 
exeigniffe in den Sabren 1806-1808 erfchöpften Einwohnern 
des preußiſchen Staats Feine neue Steuer erbeben Tünne, 
mußte er durch Anleihen, durch Verkauf von Domainen zc. 
bie zur Bezahlung ber Kriegsfontribuzion erforberlichen 
Summen herbeifchaffen. Leider entwidelte derſelbe und feine 
beiden Gehüffen, ver Geh. Staatsrath Niebuhr und fpäter 
der Staatsrath Schulz hierbei Fein finanzielles Talent, da 
alle von ihm gemachten Vorfchläge behufs Erreihimg von 
anßerordentlichen Einnahmen zur Bezahlung der Kriegskon⸗ 
tribuzion bet weiten dem Zwecke nicht entiprachen, fo daß 
bie monatlich dem Kaifer Napoleon *) zu bezahlenden 4 Mil- 
fionen Frk. vielfach fchon im Jahre 1809 und fpäter 1810 
räditänpig blieben. 

Die auf Veranlaffung des Minifters v. Altenftein in 
ben Yahren 1809 und 1810 dem Könige vom Staatsmini- 
fterio gemachten VBorfchläge zur Beichaffung außerorbentlicher 
baarer Gelveinnahmen bejtanden in Nachftehenpem: 

A. Am 27. Dez. 1808 **) erließ ber König ein Patent 


Rendanten der Seehanblungstaffe Rothe zur Aufbewahrung anvertraut 
wurden. 

*) Der Kaiſer Napoleon, ber bei feinen bamaligen großen Be- 
bürfniffen-anf dieſe Zahlungen gerechnet zu haben ſchien, äußerte fich 
vielfach lebhaft mißfällig deshalb, ba jedoch von Zeit zu Zeit Ab⸗ 
ſchlagszahlungen bewirkt, worauf ber König befonbers brang, und 
vielfache Berfprechungen wegen größerer Zahlungen gegeben wurben, 
jo mochte berfelbe wahrjcheinlich es feinem Interefie genehm erachten, 
im Jahre 1809 nicht energiſch gegen Preußen aufzutreten, was jedoch 
gegen Ende des Jahres und in den erſten Monaten des Jahres 1810 
ſchon eintrat, wie ſpäter bemerkt werden wird. 

”., |, Geſetzſammlung von 1806 - 1810, Nr. 65, ©. 519 ꝛe. 
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wegen Eröffnung einer Anleihe mit Prämienzinfen für 
1 Million Thlr. Hierauf follten den Subffribenten Loofe 
auf 5 Ziehungen zu.25 Thlr. lautend, alfo 40,000 Scheine 
ausgeftellt und dieſe Looſe vom Staat zu 6 Prozent ver: 
zinft werben. ‘Der Betrag biefer Zinfen von 60,000 Thlr. 
folite jährlich zu den im Plan angegebenen 1668 Prämien 
verwandt werben, wonach in ben 5 Sahren 300,000 Thlr. 
zur Befriedigung von 8340 Prämien anzufchaffen waren. 
Die Ziehungen waren zum 1. Mai 1811, 1812, 1813 und 
1814 beftimmt und war verfprochen worben, daß zum 
1. Mai 1814 die Rückzahlung der angeliehenen Kapitalien 
erfolgen werde. Die höhern Prämien waren bei jeber ber 
5 Ziehungen eine zu 15,000 Thlr., eine zu 5000 Thlr., eine 
zu 2500 Thlr., 5 zu 500, 10 zu 250, 25 zu 200, 30 zu 
150 und 40 zu 100 Thlr. Hiernach behielt ein jeber 
Intereffent die Ausficht auf feinen Prämienfchein durch alle 
5 Biehungen einen Prämiengewinnft zu erhalten, fo daß er 
auf fein 2008 5 Prämien in 5 Jahren befommen konnte. 
Da nur 1668 Prämien verlooft wurven, fo erhielten von 
ben ausgefertigten 40,000 Looſen in jeder Ziehung 38,332 
Looſe Feine Zinsgewinnfte. 

Der vom Könige zur Ausführung dieſer Prämienanleibe 
ernannten Kommijfion ftanden der Geh. Staatsrath L'Abaye 
und ber 2. Bankodirektor Hund vor. Dieje brachten am 
1. Febr. 1809*) dieſes Edikt zur öffentlichen Kenntniß. 
Die erfte Ziehung biefer Lotterie fand am 1. Mat 1810 **) 
ftatt, die fpäteren in ben vorhin bemerkten Tagen und 
Jahren. Die Zahlung der Prämien wurde in jevem Ter⸗ 
mine geleiftet, die Rückzahlung ber angeliehenen Kapitalien 
fonnte jepoch im Mai 1814, nachdem die Ausloofung der 
legten Prämienzinfen ftattgefunden hatte, nicht bewirkt wer- 
den ***), Die Anleihe fand unter den Geldmännern wenig 
Beifall, daher auch 3795 Looſe nicht abgefekt wurben. 


*) ſ. Spen. Ztg. 1809, Nr. 14, ©. 1 u. 2. 
**) ſ. Spen. Ztg. 1810, Nr. 53, ©. 1. 
++) Menngleich dieſe Zahlung in fpäteren Jahren ftattfand, fo 
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ſcheint e8 doch angemeffen, das deshalb Beranlaßte bier zur Weberficht 
moglichſt kurz aufzuführen. 

Nah dem Edikt wegen Veräußerung ber Domainen vom 27. Aug. 
1811 hatte der König im $. 6, Nr. 9, ©. 209 befielben (ſ. Geſetz⸗ 
fammlung von 1811, Nr. 38) beftimmt, daß dieſe Brämienfchein- 
Kapitalien beim Anlauf von Domainen 2c. zum Nennwertb angenom- 
men werben follten, wodurch eine Menge berjelben nach bem 1. Mai 
1814 hierzu verwandt wurben. Am 31. Dez. 1813 machte ber ba- 
malige Sinanzminifter v. Bülow bekannt: 

daß die Einlöfung biefer. Scheine noch nicht erfolgen Fünne; 
follte folhe nicht zum 1. Mai 1814 ftattfinden, fo würden 
folche, nachdem fie präfentirt und mit einem Anerfenntniß ver- 
ſehen worben, bis zu deren Einldfung jährlih von biefem Tage 
an mit 4 Prozent verzinft werben. 

Ungeachtet biefe Anerlenntniffe erfolgten, fanden doch bis zum 
Jahre 1819 Feine Zinszahlungen flat. Am 23. Juni 1818 forberte 
ber Staatslanzler v. Harbenberg das Minifterium bes Schatzes und 
für das Staatskreditweſen auf, einen Tilgungeplan für alle in ben 
Jahren 1809 und 1810 kreirten Schulden bes Staats zu entwerfen. 
Dies geſchah durch den Geheimrath Klaatſch hinfichtlich dieſer Prämien- 
anleiheſcheine, fowie ber fpäter noch zu erwähnenden Miünzfcheine und 
ber SInterimsfcheine der Anleihe von 1%, Millionen Thaler, auch 
wegen ber ausgeftellten ruffifchen und Gehalts⸗Bons (f. die Alten des 
Schagmimifterii im Archiv ber Seehandlung III, Generalia Nr. 8, 
Bol. VI wegen ber Anleihe ber vorbemerkten 11, Millionen Thlr.). 
Hierauf machte das Schagminifterium mit ber Unterfchrift des Staate- 
fanzlers, in ben öffentlichen Zeitungs» und Intelligengblättern am 
27. Yuni 1818 befannt: 

baß die Scheine ber Prämienlotterie bergeftalt baar eingelöft 
werben follten, daß bie Arm. von 1—20,000 im Juni 1819, 
bie von 20,000—40,000 aber im Juli 1819 zur Zahlung 
kämen, wobei zugleich bie Zinfen berfelben zu 4 Prozent vom 
1. Mai 1814 bis dahin 1819, alfo für alle 5 Jahre gleichfalle 
baar burd bie Generalftaatejgulden -Tilgungstafie ausgezahlt 
werben follten. 

Am 14. Mat 1819 wurde bieje Bekanntmachung in ben gebadhten 
Blättern wiederholt und am 9. Juli 1819 vom Staatsminifterio vers 
öffentlicht: 

daß, da noch Prämienſcheine von biefer Anleihe nicht realifirt 
worben, ber König mittelft Kabinetsorbre vom 6. Juli 1819 
beftimmt habe, daß biejenigen Inhaber derjelben, welche ſolche 
nicht bis Ende Oktober 1819 zur Einlöfung einfenben würben, 
mit ihrer Forderung präfludirt wären (f. Amtsblatt der pots⸗ 
damfchen Regierung 1819, Stitd 31, ©. 188). 


23 
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B. Die Berorpnimgen wegen Anlauf des Gold⸗ und 
Silbergeräth8 und wegen Beftenerung beffelben, und 
ber echten Perlen, der Juwelen, welde ver, König 
unterm 12. Febr. 1809 erließ *), hatte den im Cingange 


Da nah der Bemerlung bes Klaatſch bei Einreichung des 
Schuldenplans fehr viele Scheine biefer Anleihe beim Anlauf von 
Domainengrundftäden in ben A Iahren 1814 bis 1818 benutzt wor- 
ben, fo gab er bie Anzahl der wahrſcheinlich baar einzulöfenden Scheine 
(ohne Zinfen) auf hochſtens 285,550 Thlr. an, und ergab es fich bei 
bee wirklichen Einldfung im Jahre 1819, daß die deshalb erforber- 
lihen Summen noch bei weiten geringer fich heransftellten. 

Die Staatsſchulden⸗Kommiſſion des Schatminifterii legte über 
ben Verlauf dieſer Anleihe jährlich ber Oberrechnungsfammer von 
1819 an Rechnung, umb erhielt auf ihre Schlußrechnung vom 10. Oft. 
1831, nachbem fie die Verbrennung ber ſämmtlichen Prämienſcheine 
nachgewiefen hatte, am 18. April 1832, bie besfallfige Decharge (f. im 
Archiv ber Oberrechnungskammer bie noch anfbewahrte Schlußrechnung 
vom 10. Dit. 1831 und bie deshalb betreffenden Alten der Oberredh- 
nungsfammer binfichtlih ber 16. Rechnung ber Staatsfchulbenfom- 
miffion ). 

Aus diefer Schlußrechnung ergiebt fih, daß an Prämienfcheinen zu 
25 Thlr. ausgegeben werben follten 40,000 Stüd zu 1,000,000 Thlr., 
baß jedoch nur ausgegeben waren 36,408 - «- 910,05 + 


alfo waren weniger ausgegeben .. 3,597 Stüd zu 89,925 Thlr. 
Bon ben ausgegebenen........... 36,430 St. zu 910,075 Thlr. 

waren durch baare Gelb⸗ 

zablungenallmählig ein- tie zu Thlr. 

gegangen ............ 35,710 892,750 

ferner burch gerichtliche 

Mortifikazions⸗Erkennt⸗ 

niſſe . ............. 30 750 find 

und ohne Dokumente... 29 1725 835,769 St. zu 894,225 Thlr. 


Danach waren zurlidge- 


blieben.............................. 634 St. zu 15,850 Thlr. 
Hiervon wurden präflu- 

dirt ............ .. .... . ............. 624 St. zu 15,600 Thlr. 
unb verblieben noch fpäter angemeldete 

Brämienfheine ....................... 10 Stüd zu 250 Thlr., 


‘welche ber König einzumechfeln befahl. 
*) ſ. Geſetzſammlung von 1806 bis Oltober 1810, ©. 524 ıc. 
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dieſes Geſetzes ansgeiprochenen Zweck, einen Erjak für bas 
baare Geld herbeizuführen, welches in Folge der Kriegs- 
fontribugion außer Landes ging, auch bei der Stodung bes 
Handels auf anderm Wege nicht zurückkehrte. Durch dieſe 
Berorbnung follte das in ungemünzten edlen Metallen, in 
Juwelen und Perlen todt liegende Kapital flüffig gemacht 
werben. Der König kündigte zugleich an, daß er mit dem 
Beiipiele in feinem Königlichen Haufe vorangegangen fei, 
unb ſprach bie patriotiihe Erwartung aus, daß feine treuen 
Untertbanen dem Beil eines Geräths gern entfagen würden, 
welches unter den vorhandenen Umftänben als entbehrlicher 
Luxus zweckmäßiger zu verwenden fel. 

Dem zu Folge beftimmte bie Verorbnung: 

1. Wer fein Gold- und Silbergeräth ber Münze zur 
Einſchmelzung und Ausprägung nicht verkaufen wolle, müfje 
folches ftempeln laſſen*) und dafür Y, des Werths als 
Steuer zahlen; f. zu I umb II des Geſetzes; 

2. Alles noch verarbeitet werdende Gold und Silber 
folfe einer Steuer von Y, des Werths unterliegen; |. zu 
II, 8. 14. 

3. Bon Juwelen fei Y, des Werths als Steuer zu 
bezahlen; |. I, 8. 9. 

4. Der Gebrauch von Lioreen mit Treffen von Gold 
und Silber unterliege einer jührlichen Abgabe von 5 Thlr.; 
f. IV, 8. 21. 

5. Wer feine goldenen oder filbernen Geräthe der 
Münze verlaufen wolle, ſollte folches nach dem reellen Werthe, 





\ 


*) Der Xermin zum Berlauf und zur Beftenerung der fllbernen 
und goldenen Geräthe warb bis zum 14. April 1809 (f. zu I, 8. 4 
and zu II, $. 7) feſtgeſetzt. Nachmals wurbe berfelbe Bis zu Enbe 
Mai und für Berlin bis zu Mitte Juni 1809 noch verlängert; f. die 
Beftimmungen ber Töniglichen Regierung besbalb vom 11. April, 
27. April, 4. und 30. Mai 1809 in ber Spen. Ztg. 1809, Nr. 44, 
©. 1; Nr. 35, ©. 1; Nr. 4, ©. 1 und Nr. 65, ©. 7. 


23 * 
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nämlich mit 193%, Thlr. für die Mark Gold und mit 
14 Thlr. für die Mark Silber bezahlt erhalten, auch außer⸗ 
dem für die Fazon beim Golde 5 Prozent, beim Silber 
10 Prozent erſetzt befommen; |. zu I, $. 2. Die Vergütung 
für die Fazon falle jedoch bei Verkäufen nach dem 14. April 
1809 fort; . ul, 4 

6. Die Bezahlung folle durch Empfangsbefenntniffe der 
Münze (Münzfcheine) geleiftet werben, welche beim Verkauf 
der Domainen, Forften und Jagden, ingleichen bei Berich- 
tigung ber bis zum 1. Febr. 1809 rückſtändigen Ianbesherr- 
fichen Gefälle und bei Entrichtung ber Münzfteuerabgaben 
zu 1-3, für baares Gelb angenommen werben jollten. 

7. Das Einfchmelzen goldener und filberner Geräthe 
bis zum 24. April 1809 (f. zu U $. 13) warb bei Strafe 
ver Konfisfazion und bes boppelten Werths bes Konfisfate 
verboten. 

Ueber die Art und Weife der Erhebung der Steuern 
zu 1—4 und bes Verfahrens bei Abfchätzung des Goldes, 
bes Silbers und ber Juwelen, über die nöthig ſcheinende 
Kontrolle, über die Behörden, welche mit der Ausführung 
beauftragt waren, und über das Strafverfahren bei Kontra> 
venzionen, enthalten das Gefeg vom 12. Febr. 1809 und 
die Ausführungsbeftimmungen, welche ber Finanzminifter 
v. Altenftein am 13. Tebr. 1809 *) erließ, pas Nähere. 

Aus dieſen ift erfichtlih, daß die Generallaſſenſekzion 
im Finanzminifterio die leitende und kontrollirende Behörde 
war, bie Regierungen in jeder Provinz bie ausführenben 
Behörden waren und dem Geh. Oberfinanzrath W’Abape 
über bie eingehenden Geldſummen bie weitere vorläufige 
Dispofizion zuftand. 

Unter den Regierungen waren bie Miünzämter in Berlin 
und Breslau, bei Verifizirung des Werths ber zu veräußern- 
ben edlen Gefchirre und Ausftellung von Münzicheinen bes 


— 





*) ſ. Geſetzſammlung von 1806 bis 27. Okt. 1810, ©. 530 ıc. 
ben Inhalt dieſer Anweijung bee v. Altenſtein. 


Finanzangelegenheiten. 357 


ftimmt. In allen fonftigen großen und einigen mittleren 
Städten wurden von den Regierungen Deputazionen unter 
Auziehung eines fachverftändigen Silberarbeiters zum näm- 
lichen Zwed beftimmt *). 

Aus der obgedachten Ausführungsbefiimmung ift auch 
erfichtlich, daß Feine Rechnung über Einnahme und Ausgabe 
von einer unter ber Saffenfelzion bes Finanzminifterii 
ſtehenden Kaffe geführt werden follte, ſondern daß nach ben 
in biefer Beſtimmung angeoroneten periopifchen Anzeigen ver 
Regierungen und des Geb. Oberfinanzratbs L'Abaye, bie 
eritere Behörde in ihren Büreaus eine Dauptfontrolfe ein- 
richten und führen folle. Dagegen war beftimmt, baß jebe 
Regierung über ihre Einnahmen und Ausgaben ber Ober 
rechnumgsfammer Rechnung zu legen babe und dieſe von 
berfelben dechargirt werben follte. 

Aus dem erfteren Gefeke ift hier noch zu bemerken, daß 
Kontravenzionen auch dadurch beftraft werben follten, daß 
die Namen der Kontravenienten öffentlich bekannt gemacht 
würben. 

An Defraudazionen fehlte e8 jedoch nicht. Namentlich 
wird in verfchledenen Berichten an den Finanzminifter 
v. Altenftein barüber geflagt, daß Privaten ihr Silberzeug 
unverftenert über die Grenze gebracht und bie Silberarbeiter 
unverfteuertes Silberzeug in Barren eingefchmolzen hätten. 
Bei den Grenzakzifebehörven fanden auch viele Befchlag- 
nahmen ungeftempelter "Silbergeräthe jtatt **). 


*) In der Kurmark bildeten bie Magifträte ber Stäbte Bran- 
benburg, Potsdam, Frankfurt a. d. O., Prenzlow unb Neuruppin 
biefe Kommiffionen; |. Spen. Ztg. 1809, Nr. 30, ©. 2; Nr. 37, 
8. 1 zu 1 und Nr. 36, ©. 1. 

*) Durch Erlenntniß bes Kammergerihts vom 21. Juni 1810 
warb ein Golbarbeiter in Berlin, €. %. Müller, wegen Einfchmelzens 
von mehr als 3 Zentner Silbergeräthe zu 518 Zhlr. 16 Gr. Strafe 
verurtheilt. Der Werth bes eingefchmolzenen Geſchirrs warb zur 
Hälfte bem Denumzianten, zur Hälfte ber Armenbirelzion in Berlin 
zugeiprodden; |. Spen. Ztg. 1810, Nr. 81, ©. 7. 
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Im Ganzen tft inzwifchen doch anzunehmen, daß bie 
Berfürzungen der Steuer nicht übermäßig waren. - Im All⸗ 
gemeinen erfannte man die Motive, welche der Verorbnung 
zum Grunde lagen, als fachgemäß an und hielt es für un⸗ 
patriotifch zu ven Bedurfniſſen, welchen das Gefſetz abhelfen 
follte, feinen Antheil nicht beizutragen. Die Meiften ent- 
ledigten fich eines Theils ihrer Silbergeräthe und bezahlten 
mit den Münzfcheinen, welche fie dafür erhielten, das, was 
fie behielten. 

Bon der Steuer, welche durch das Geſetz eingeführt 
wurbe, ward die zu 4 feit dem 1. Dez. 1810, wo das 
Edikt über die neue Luxusſteuer vom 28. Oft. 1810 in 
Kraft trat, nicht mehr erhoben, indem man annahm, baf 
die Livreeſteuer durch die höhere Bedientenftener (Nr. I, 10 a) 
jenes Evifts erfeßt werde *). 

Die Silber- ꝛe. Steuer zu 2 und 3 wurde burch bie 
Deklarazion vom 9. Juli 1812 **) förmlich aufgehoben, weil 
ber Hauptzwed des Edikts vom 12. Febr. 1809 durch ben 
patriotiihen Eifer, mit welchem die Unterthanen den größten 
Theil ihres Gold- und Silbergeräths, fowie ihrer Juwelen 
dem Staate zur Abwendung augenblidlicher Verlegenheit 
dargebracht hatten, längft erfüllt fei, bie fortvauernde Be- 
fteuerung verarbeiteter Metallwaaren aber auf das Gewerbe 
ber Gold» und Silberarbeiter höchft nachtheilig einwirfe. 

Was nun aber die Refultate des ganzen Geſetzes 
vom 12. Febr. 1809 betrifft, fo war deshalb nah ©. 357 
feine Rechnung geführt, und ba bie Berichte der bort be- 
nannten Behörden theils gar nicht eingingen, theils nicht bie 
angeorbneten Nachrichten überfichtlih und vollftändig ent- 
hielten ***), fo gerieth die eingeführte Buchhalterei ver Kaffen- 


*) ſ. Geſetzſammlung von 1810, Nr. 3, ©. 33 und bie Be- 
Tanntmahung ber königlichen Regierung vom 22. Dez. 1810 im 
Amtsblatt von 1811, erftes Ergänzungsblatt, S. 6, daß bie Livree- 
fieuer anfböre. 

**) ſ. Gefebfammlung von 1812, ©. 121. 

***) ſ. Die Alten bes Archivs bes Lagerhauſes: Münzſcheine nad) 
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ſekzion im Finanzminiſterio fo in Unorbnung, daß fie nicht 
im Stande war, eine besfallfige Ueberſicht zu liefern. Nur 
ber V’Abaye hatte am 2. April 1810 eine Nachweiſung ein- 
gereicht, welche Einnahmen ver Seehanblungsfaffe für bie 
Staatsſchuldenkaſſe flattgefunden hatten *). In dieſer Ver⸗ 
wirrung übernahm der Staatskanzler v. Hardenberg im 
Juni 1810 dieſe Angelegenheit, wo ſolche von der Abtheilung 
im Finanzminiſterio für Geldinſtitute und Staatsſchulden⸗ 
weſen bearbeitet wurde. Aus dem Angeführten kam man 
bei ſelbiger auch zu keiner Ueberſicht. Dies war auch 
ſpäter der Fall, wo das Finanzminiſterium im Jahre 1813 
dieſe Sachen wieder aufnahm **), wo jedoch weder bie 
Staatsſchulden⸗Tilgungskaſſe, noch die 8 Regierungen bie 
verlangten Schlußüberfichten befchaffen konnten. Es erfcheint 
baber mit Hoher Wahrfcheinlichleit, daß weder die Haupt 
fontrolle der Finanzbuchführung, noch die Staatsfchuldenkaffe 
eine desfallſige Ueberficht geliefert haben. Dieſer Anficht 
find auch der Archivrath Schäfer im Archiv des Lagerhauſes 
und ber Hofrath Andreän, Direktor des Archivs der Staats- 
fhuldenverwaltung. Lebterer hat dem Verfaſſer d. W. zu- 
gleich erklärt, daß die Staatsfchulden- Tilgungsfaffe auch 
leine desfallſige Generalüberficht aus ihren verfchiebenen 
Sahresrechnungen jest mehr zu liefern im Stande ſei. 

Nah Durchſicht vieler Staatsarchivakten und durch bie 
Hülfe des Geh. Reviſors der Oberrechnungsfammer Groß 
haben fich jedoch nachſtehende Refultate, 


bem Ebilt vom 12. Febr. 1809, Tit. IX, Fach 4, Nr. 6, Bol. 1—4 
vom März 1809 bis Ende 1810 und ebendaſelbſt IM. Büreaus, 
Abth. 2, Bol. 8, Spezialien von ben 8 Regierungen, bie Nm. 8—15 
von 1812. Nach erfieren Akten bat 3. B. bie königliche Regierung 
feine wöchentlichen Weberfichten eingereicht. 

*) ſ. Arcivalten -ber Seehanblung wegen biefer Steuer vom 
10. April I bis Ende April 1810, Nr. 6, au roth Nr. 1876, 


Hol. 95 u. 
”) ſ. Keivatten bes Lagerhanfes wegen biefer Steuer, IV. Bü- 


reans, 2. Abth., Nr. 6, Gen. vom September 1812 bis Anfang - 


bes Jahres 1814. 
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a. über den Ankauf ver edlen Geräthe, Perlen und Ju⸗ 
welen, und 
b. über die Steuer von den nicht Hiervon an den Staat 
verfauften Gegenftänben 
herausgeftellt. 

Zu a bat fih aus einer Zufammenftellung des Geh. 
Dberfinanzratbs v. Knoblauch, welche, nachvem vie ©. 357 
bemerften Rechnungen der 8 Regierungen bei der Ober- 
rechnungsfammer eingegangen, und nach der Verficherung 
des Präſidenten berfelben v. Ladenberg bechargirt worben, 
berfelbe am 17. Dez. 1827 dem leßteren einreichte, 
ergeben, daß zum Ankauf ver eblen Geräthe zc. 

49,863 Münzicheine zum Werthe von 
1,466,053 Thlr. 16 $r.— Pf. *) 
ausgefertigt waren. 
Hiervon gingen jedoch 176 Münzicheine zum Werthe von 
1068 Thlr. 19 Gr. 1 Pf. 
als irrig ausgefertigt ab, es waren baher nur 
49,787 Stüd zu 1,464,984 Thlr. 20 Gr. 11 Bf. 
wirklich ausgegeben. 


*) Hierzu hatten nah den Alten der Hauptverwaltung ber 
Staatsſchulden II, 15, Gen. Nr. 1, Hol. 40, Münzſachen 1820, bei- 
getragen: 

1. Die turmärkifche Regierung 6451 St. Münzfcheine zum Betrage von: 
423,287 Thlr. 4 Gr. — Pf. 


2. Die pommerfche Regierung 5898 0068 - 11. — + 
3. Die nenumärkifche Regierung 1907 2456 - 9-9. 
4. Die breslaufche Regierung 14,703 839,287 » 19 - 2» 
5. Die Tiegnikfche Regierung 7450 147430» 9» 6 > 
6. Die oftpreußifche Regierung 4859 267,731 - 10 -» 2» 
7. Die weftpreuß. Regierung 7500 130565 - 11. — » 
8. Die litthauiſche Regierung 1392 21514 - 211» 5 =» 
9. Die Seehandlung ....... 203 20621 » 8 = — ⸗ 

find obbemerfte ......... 49,863 1,466,053 Thlr. 16 Gr. — Bf. 


Sinfihtlih der Kurmark ergiebt fih, daß bie von berfelben Re⸗ 
gierung abgelegte Rechnung am 30. Juli 1814 zur Oberrechnungs⸗ 
fammer beförbert wurde, worauf bie Decharge am 18. April 1819 
erfolgte; |. bie 3 Vol. Abgaben -Berwaltungsalten ber Königlichen Re⸗ 
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Der größte Theil verfelben war bei Bezahlung ber 
Stempelftener nad dem Edikt vom 12. Febr. 1809 beim 
Ankauf von Domainen und geiftlichen Gütern, fowie bei ber 
Abzahlung rückſtändiger Steuern benugt worden und befand 
fih fchon der bei weitem größefte Theil ver Münzfcheine 
1818 in ven Königlichen Kaffen. Deshalb beftimmte ber 
Staatsfanzler v. Hardenberg am 26. Juni 1818 *), daß 
bie noch im Kurs befinplichen Münzicheine im Dftober 1818 
eingelöft werben follten. Da zur Einldfung in biefem Ter- 
mine nur 60,000 Thlr. nach dem Nomtnalwertb an Münz- 
ſcheinen eingereicht worden, jo berichtete das Schagminifterium 
am 5. Oft. 1819 **) an ven König und bat, daß ein Prä- 
kluſivtermin wegen ber ferner noch auszumwechfelnden Münz- 
fcheine von ihm beſtimmt werben möchte. Auf den Grund 
ber hierauf erlaffenen Kabinetsordre vom 28. Oft. 1819 
machte das Schapminifterium am 15. Nov. 1819 befamnt, 
daß die Einlöfung der Münzfcheine noch bis zum letten 
Februar 1820 ftattfinden follte ***). Nach Ablauf biefes 
Termind ergab fih, daß 2004 Stüd Münzfcheine über 
6869 Thlr. 23 Gr. 11 Pf. nicht eingelommen waren. Bon 
biefen wurden fpäter 2 Scheine über 168 Thlr. 15 Gr. im 
Wege der Gnade realifirt. Die Umprägungskoſten der edlen 
Gefchirre follten gefoftet haben 19,559 Thlr. ). Die 
fernern Ergebniffe wegen Beendigung biefer Angelegenheit 
und die Verbrennung der Münzicheine durch Kommiffarien 
der Oberrechnungslammer und der Staatsfchulpenveriwaltung 


gierung vom März 1809 bis Enbe 1829, Münzfcheinefadhen, Gen. 
Nr. 1. 

*) und **) ſ. die Alten des Schagminifterii II, Gen. Nr. 11 
bie Realifazion ber Münzfcheine von 1814 ꝛc. 

**) ſ. dieſes Publikandum im potsdamſchen Regierungsamteblatt 

von 1819, S. 8307. 

+) f. Alten des Archivs ber Seehandlung, Sifber- und Gold⸗ 
befteuerung, Nr. 5, auch roth gefchrieben, Nr. 1874, ol. 70, 76, 
78, 79, 84 u. 102. 
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ergeben bie Alten, worin fi ber obgebachte Bericht des 
v. Knoblauch befindet *). 

Zu.b. Der ganze Ertrag ber Stempelfteuer von 
den Gegenftänden nach dem Edilt vom 12, Febr. 1809 Hatte 
in ven 8 Regierungspepartements betragen 

Tr. Gr. BE. 
932,799 21 5**) 
worunter an Münz Thlr. Gr. Bf. 
feinen ...... 822,154 21 1 und 
im baaren Gelde.. 110,645 9 4 ſich 
befanden. 

In diefen 8 Regierungsbepartements 
hatte die Verwaltung gefoftet..... . . . 25,845 5 10 
baber hiernach zur Staatsichuldentil- 

gungsfaffe abgetragen fein bürften .. 906,954 15 7 

Da jedoch hiervon nur in baarem Gelde, wie vorher 
bemerkt, eingezogen waren .. . 110,645 Thlr. 9 Gr. 4 Pf., 
wovon nicht allein Die Verwaltungs» 
ausgaben ber Negierungen mit 


*) ſ. das bieferhalb Aufgeführte in den Alten ber Staatsſchulden⸗ 
verwaltung II, 15, Gen. Nr. 1 von 1820 ıc., bie Münzicheine be- 
treffend, Fol. 23, 40, 41 u. 69. 

”) Diefe Summen waren abgeliefert durch bie Beſteuerungs⸗ 


lommiffionen 
1. von ber Kurmarf und zwar 
a. in 20 Städten ................ 26,69 Thle. 2 Gr. 4 Bf. 
b. von Berlin................... 10917 » 6 + 7> 
zuſammen .................... 217,613 Thle. 8 Gr. 11Pf. 
2. von ber Neumark................ 41,431 Thlr. 7 Gr. IB. 
3. von Pommern................... 12770 - 1. —. . 
4. von ber breslaufchen Regierung ... 214,935 7 10 » 


5. von ber liegnigfchen Regierung .... 87,626 =» 23 » 9» 
6. von ber oftpreußifchen Regierung .. 143,112 »- 12 +» 2» 
7. von ber weftpreußifchen Regierung.. 57,805 ⸗ ⸗ 
8. von ber Titthauifchen Regierung .... 2,545 - 8 - 


find vorbemerkte 932,799 Thlr. 21 GEr. 5 Pf. 


— — 
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Thlr. Gr. Bf. 
25,345 5 10 
fowie die vom Geb. 
Oberfinanzrath 
L'Abaye nach ben 
Alten liquibirten 
Ausgaben von .. 110113 — 


abgeben, mit ..2....... 26,946 Thlr. 18 Gr. 10 Pf. 


fo wor nur an baarem Gelbe 
ein Ueberfchuß von . -..... 83,698 » 14» 6 =» 
verblieben *). 


Zur Steuer waren in 6 NRegierungsbepartements und 
von ber DBejteuerungsbeputazion in Berlin bezogen wor« 
ben **): 

an feinem Gold: 386 Mark 5 Loth 8 Gran, 

an feinem Silber: 170,210 Marf 13 Loth 3 Gran, 

an Suwelen und Perlen nach dem Taxwerth zu 307,265 
Thlr. 14 ©r. 


Hiernach war das ganze Refultat aus ven Beitim- 
mungen des Evifts vom 12. Febr. 1809 für den Staat: 


1. daß er gegen Ausftellung von Münzfcheinen an eblen 
Geräthen na ©. 360 angefauft hatte für einen Werth von 


*) Kür die Befleuerungsbeputazion in Berlin befindet ſich unter 
den 25,845 Thlr. 5 Gr. 10 Pf. feine Summe. Gie Tieferte ihre 
Ueberfchüffe bireft an bie Seehanblungslaffe von Anfang April 1809 
ab, und bürfte der Geh. Oberfinanzrath L'Abaye ſich beshalb mit ihr 
wahrfcheinlich berechnet haben. Die Koften, bie ber L'Abaye fich mit 
41101 Thlr. 13 Gr. berechnet bat, ergeben fi) aus ben Alten bes 
Archivs der Seehandlung Nr. 5 u. 7, auch roth gejchrieben Nr. 1874, 
Fol. 43 und 1875, Fol. 72—76. 


**) Bon Pommern und ber Kurmark mit Ausnahme von Berlin 
haben fich dieſe Nachrichten vom 1, April 1809 nicht aufgefunden. 
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There. Gr. BE. 
1,464,984 20 11 
zum Einfchmelzen und Prägung von Gold⸗ 
und Silbermünzen, legtere in Kourant. 
Hiervon gingen ab nach ©. 361 die Ein- 
fchmelzungstoften ver edlen Geräthe mt 19,559 — — 
wonach verblieben ... 2... 22200. 1,445,425 20 11 

2. Durch die Ausprägung dieſer edlen Geräthe in Golp- 
und Silbermünzen wurbe zum Theil der Mangel an folchen 
Münzen (S. 354) wieder hergeftellt. 

3. Nah Vorſtehendem jollen aus ver Beſteuerung ber 
edlen Metalle, Perlen und Juwelen baar zur General- 
Tilgungskaſſe 83,698 Thlr. 14 Gr. 6 Pf. zur Dispofizion 
abgeliefert fein. | 

4. Wenngleich die Meünzfcheine Feine Zinfen trugen, fo 
hatte doch das Publikum den Vortheil davon, daß e8: . 

a. mit biefen, welche im Sabre 1809 ven Kurs von 

75 Brozent hatten, die obgebachte Steuer zu bezahlen; 

b. auch ſolche mit einem heile, bei rückſtändigen Landes⸗ 
fteuern und Domainenabgaben, auch beim Ankauf von 

Domainen und geiftlihen Gütern, nach dem Nennwerth 

benutzen konnte. 

5. Wenn der Staat auch hierbei einen bedeutenden Aus⸗ 
fall von etwa 25 Prozent der in dieſer Art wieder erhalte⸗ 
nen Münzſcheine erlitt“), fo rettete er doch viele Ausfälle 
von Reften und erleichterte fich den Verkauf von Domainen 
und geiftlichen Gütern, auf welche er ganz befonvers zur 
Bezahlung der Kriegsfontribuzion an Frankreich und zur 
Berichtigung feiner andern Staatsfchulden gerechnet hatte. 

C. Nachdem der König Friedrich Wilhelm II. die Zu- 
ſtimmung ber Föniglichen Prinzen und der ftäbtifchen Depu- 
tirten der Provinzen Preußen, Bommern, Schlefien, fowie 
ver Kur- und Neumark zur Veräußerlichfeit der könig— 


—— — — — or — 


*) Der Berluft an 25 Prozent dürfte von ben 1,464,000 Thlrn. 
geweſen fein 366,000 Thlr. 
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fihen Domainen am 17. Dez. 1808 erreicht hatte, machte 
er dies und feine Abficht, wie folche zur Ausführung kom⸗ 
men folle, in dem Edikt vom 6. Nov. 1809 öffentlich be- 
fannt, beftimmte auch im 8. 3 zu c beffelben: 
daß die aus der Veräußerung der Domainen, For⸗ 
ften und Jagden gelöften Gelder zur Bezahlung ber 
‚Staatsfehulden und vorzüglich zur Abführung ber 
an Frankreich zu bezahlenden Kriegstontribuzion ver- 
wandt werben follten*). 

Da jeboch die Verlegenheit wegen Bezahlung ver Kriegs⸗ 
kontribuzion an Frankreich ſchon zu Anfang des Jahres 1809 
ſehr groß war, ſo entſchloß ſich der König auf den Vortrag 
des Staatsminiſterii ſchon im Januar 1809 mit dem 
Veräußern einiger Domainen⸗ und Forſtgrundſtücke vorzu⸗ 
ſchreiten. 

Der Finanzminifter v. Altenſtein erließ am 23. Ian. 
1809 **) eine hierauf fich beziehende öffentliche Bekannt⸗ 


*) ſ. Gefeßfammlung von 1806-1810, Nr. 93, ©. 604-614, 
auch Spen. Ztg. 1809, Nr. 153, S. 5 und S. 17—20 in ber be- 
fonbern Beilage. 

*s) ſ. Spen. Ztg. 1809, S. 2. Der Inhalt derſelben als erfte, 
in biefer Hinficht veranlaßte Bekanntmachung, war folgender: 

„Um bie ebenfo beträchtlichen als dringenden Gelbbebürfniffe bes 
Staats mit jeder nur irgend zuläffigen Schonung bes Lanbes befrie- 
digen zu Können, gleichzeitig aber ben Eingefeffenen bei dem mannid)- 
faltigen Ungemad bes letzten Krieges und befien Folgen bie Mittel 
zum Erwerb nah Möglichkeit zu erleichtern, ift von Sr. Töniglichen 
Majeftät beichloffen worben, im Königreich Preußen einen Theil ber 
Domainen und Forften zu verlaufen und in Erbpacht auszuthun, 
beides nah Grundſätzen, welche, indem fie bem Staate eine ange» 
meſſene, fortbauernde Einnahme aus den bleibenden Domainen fichern, 
diefelben nach den höheren Zwed der Landeskultur beſchränken unb ben 
Zuftand der Unterthanen verbeflern. Dit Bezug auf ein wegen Ber- 
äußerlichkeit der Domainen in ber preußiſchen Monarchie unmittelbar 
zu erlaſſendes Patent, welches bie Unwiderruflichkeit ber diesfallſigen 
Beräußerungen garantirt, wirb baher Folgendes zur vorläufigen Nach⸗ 
richt bes Publikums bekannt gemacht: 

1. Es follen von den zum Berlauf ober zur VBererbpachtung be- 
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machung. In Berfolg verfelben machte die königliche Regierung 
nach ber Anorbuung des Finanzurinifters v. Altenftein vom 


fimmten Aemtern bie Vorwerke und bie damit verbundenen Neben- 
nutungen einzelu zum Meiftgebot geftellt werben. Jedem Vorwerke 
wird, wo es das Lokal erlaubt, eine angemefjene Waldfläche und bie 
Jagdgerechtigkeit beigelegt, ben Erwerbern aber beim Verlauf Das un- 
befchräntte Eigenthum, und bei ber Vererbpachtung bas vollftänbige 
Nutzungsrecht, in beiden Fällen mit ben übrigen Hechten unb Ber- 
pflichtungen ber Güter ihrer Klaſſe verliehen; der Ertrag ber Bor- 
werte wirb nad billigen, feftfiehenben Grundſätzen von ben Regierun- 
gen ausgemittelt und giebt bie Bafls zu ben Kauf- uud Erbpachts⸗ 
anfchlägen. Der 4. Theil von bem Ertrage bleibt als Grundfteuer 
auf dem Vorwerke unablöslich ftehen; %, befjelben werben beim Ber- 
kauf durchs Kaufgeld bezahlt umb bei der Bererbpadhtung ale ablösfich 
geſtellt. Bei ben Bererbpadtungen wird auf ein Einfaufsgelb ge- 
boten. Die Regierungen werben bie Lizitazionen, wozu nur ein 
Termin jedesmal anberaumt wird, bei Zeiten öffentlich bekannt 
maden, und babei ben Flächeninhalt der Grundftüde, die örtlichen 
Berhältniffe des Vorwerks, die Nutzungszweige bei Forſtrevieren, den 
Kapitalwerth bes Holzbeftandes und die wejentlichen Bebingungen an- 
zeigen. In ben Lizitazionen Tann Jeder, ber nach ben beftehenden 
Geſetzen Grunbftäde zu befigen fähig ift, bieten und Domainengrundb- 
flüde erwerben. 

2. Es wird au ben vorhandenen Erbpächtern unb erblichen Be⸗ 
figern non Domainengrundftäden, auf denen dem Staat das Ober⸗ 
eigenthum zuftebt, die Ablöfung von %/, bes Kanons und ber ihnen 
obliegenden läftigen Bedingungen durch Kapitalsgahlung bis Ende des 
Jahres 1814 freigeftellt, in den erften 2 Jahren zu 6, im ben folgen- 
ben 4 Jahren und bis zum 31. Dez. 1814 zu 5 Progent, nachher 
aber fteht jolde nicht mehr in Erbpäcters Willführ und kann nur zu 
4 Prozent abgelauft werben. Mit ber Ablöfung dieſer /, wird von 
bem Befiger zugleih das Obereigenthum erworben, und berfelbe hat 
ſich ſodann bes völligen Eigentums zu erfreuen. Auch bie niebere 
und mittlere Jagd wird ben Erbpachtsvorwerken innerhalb ihrer 
Grenzen bei ber Erwerbung bes Obereigentbums gegen augemeffene 
Entſchädigung zum Eigenthum verliehen werden. Es wird jeber Erb- 
pächter ober erbliche Befiger von Domainengrundftüden, welcher ge 
neigt if, fein Grundftüd vom Kanon und andern läftigen Bebingun- 
gen zu befreien, unb deſſen völliges Eigentbum ober das Jagdrecht 
zu erwerben, aufgeforbert, ſich beshalb bei ber vorgeſetzten Brovinzial- 
vegierung gleich zu melden. Borerft fol nur den Beſitzern felbft bie 
Abldfung bes Kanons und bie Erwerbung bes Obereigenthbums ge- 
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28. Febr. 1809 unterm 9. März 1809 *) die näheren Beſtim⸗ 
mungen belannt, unter welchen bie Beräußerungen von Domai- 
nen, Forften und Jagden ftattfinden werde. Inzwiſchen hatte 


flattet werben; follten inbefien bie Geldbedürfniſſe des Staats eine 
größere Beichlennigung notwendig machen, als auf biefem Wege zu 
bewirken fein möchte, jo behalten Se. fünigliche Majeftät fi) vor, den 
ablöslihen Kanon folder Güter mit dem Obereigentbum und ben ba- 
mit verbundenen Rechten zur öffentlichen Lizitazton zu fielen und 
iebem Dritten zuzuſchlagen. 

8. Auf ähnliche Weife nub Bedingungen wird auch eigenthilm- 
lihen Befigern die Ablöfung ber von ihnen zu entrichtenden Domainen- 
gefälle und Leiftungen mit Ausſchluß der jegigen Grundfteuer oder bes 
wierten Theils von dem Gefammtbetrage ber Abgaben und Leiftungen 
gegen Kapitalszahlung freigeftellt, und haben diejenigen, melde zu 
diefer Ablöfung geneigt find, fich Deshalb gleich bei ber "betreffenden 
Provinzialregierung zu melden, um fich nicht ber vielleicht eintreten- 
ben Beräußerung bejagter Präftazionen an andere auszufeßen. 

4. Richt minder fol bie niebere und mittlere Sagbgerechtigkeit 
gegen Bezahlung ihres Kapitalwerthe jedem Grunbbeftger, infofern 
nicht biefem felbft ober einem Dritten folde ſchon unwiberruflich ver⸗ 
lieben ift, jedoch den Dorfichaften nur unter ber Einſchränkung über- 
lafjen werben, daß, folange fie fih in der Gemeinheit befinden, fie 
die Jagd nur durch Verpachtung ober für ihre Rechnung durch einen 
gelernten Jäger ausüben dürfen. Die Regierungen ber Provinzen, 
welche mit beftimmter Inſtrukzion hierüber verjehen find, werben ber 
vorftebenden Bekanntmachung gemäß, einem Seben, welder ihm an 
die Domainenämter obliegenbe Leiftungen abzuldjen, Domainen- und 
Forſtgrundſtücke ober die Jagdgerechtigkeit zu erlaufen wünſcht, alle 
nähere Auskunft ertheilen, nah Vorlegung ber Bebingungen, beffen 
Erklärung vernehmen und das Gefchäft zur VBollziehung bringen. 

Königsberg, den 23. Ian. 1809. v. Altenftein.‘‘ 

*) |. beide Anorönungen in Alta ber Löniglichen Regierung, Do- 
mainenregiftratur, Generalia: Beräußerungen, Fach 1, Nr. 2, bie 
7. April 1809, Vol, I, fowie Iegtere in der Spen. Ztg. 1809, Nr. 88, 
©. 1, woraus zu erjehen, daß bis zur Hälfte des Betrages der Kauf⸗ 
und Erbftandsablöfungsfummen, Staatsobligazionen aller Art, und 
zwar bei ben burch Meiſtgebot beftimmten Summen nad dem Nenn- 
wertbe, bei andern nach dem Kurfe berfelben, angenommen werben 
follten. Zar andern Hälfte war es bei erfteren freigeftellt, Treſor⸗ 
und Miünzfcheine nach dem Nennwerth ftatt Kourant einzuzahlen, bei 
legteren wurden nur Münzicheine nach bem Nennwerth augenommen. 
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der Finanzminiſter die ſämmtlichen Regierungen aufgefordert, 
ihre Nachweiſungen über die zu veräußernden Domainen, 
Forſten und Jagden einzureichen, auch zugleich die Beftim⸗ 
mung erlaffen, daß hinfichtlih aller ferner pachtlo8 werben- 
den Aemter felbige ihm ihre Vorſchläge, welche Gegenſtände 
in denſelben fich zur Veräußerung eigneten, bei Zeiten zu 
machen bätten, um danach das Erforberliche feſtſetzen zu 
fönnen. Hierauf erließ bie Fönigliche Regierung unter Zu- 
flimmung des FTinanzminifters fchon am 1. April 1809 *) 
eine Belanntmachung, wonach die Vorwerke und einzelne 
Domainen auch Forjiparzellen benannt waren, bie im Jahre 
1809 alimählig zur Veräußerung gejtellt werben follten. 
In Verfolg diefer Veröffentlichung machte biefelbe in ven 
Jahren 1809 und 1810 bie Lizitazionstermine über bie 
wirflich zur Veräußerung beftimmten Gegenftänpe einzeln be- 
fannt, welche letzteren auch faft ſämmtlich veräußert wurden. 

Im Iahre 1810 wurden noch mehrere Vorwerke von 
pachtlo8 geworbenen Aemtern und andere Grundftüde in ber 
Kurmark zur Veräußerung geftellt, wie z. B. unterm 
6. San.**), 16. Febr. ***), 24. San.}), 4 Märzrf), 


. 9 ſ. Spen. Ztg. 1809, Nr. 42, ©. 1 u. 2, wonad bie Vor⸗ 
werte ber Aemter Chorin, Eldenburg, Spanbow, Köpnid, Fürften- 
walde, Storlom, Stansborf, Zoflen, Freienwalde, Fehrbellin und 
Kienitz zur Veräußerung geftellt wurden. Die Borwerle ber beiden 
legten Aemter kamen jedoch nicht zur Veräußerung, es wurben aber 
840 Morgen 134 D.Ruthen bes Vorwerks Kienig an bortige Koloni⸗ 
ftien und Hausleute veräußert, vom Amte Chorin wurbe aber nur das 
Vorwerk Pehlitz zur Veräußerung geftellt. 

**) |. Spen. Ztg. 1810, Nr. 5 ale Erbpadt bie wufterhanft- 
[hen Vorwerke Bloffin, Kolberg, Klein⸗Eichholz, die Buſchmeierei 
Görsdorf, Tauche und Falkenberg; ferner Die beeskowſchen Vorwerke 
Wulfersdorf, Görsporf und Görzig. 

””, ſ. Spen. Ztg. 1810, Nr. 31, ©. 10 als Erbpadt bie 
Meierei VBogeljang, Amts Gallım. 

+) f. Spen. Ztg. 1810, Nr. 31, S. 10 zum Berkauf bie 
Grunbftüde des ehemaligen Landzolls bei Stendal in der Ulermarf. 

tr ſ. Spen. Ztg. 1810, Nr. 34, S. 2, zum Berlauf die 
Ziegeleien Petzowund und Olindow, Amts Lehnin. 
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19. März*), 20. März), 25. Mär), 29. März), 
28. Mair) und 24. Nov. I). Diefe wurden fämmtlich 
theils vererbpachtet, theils verkauft. 

Der kurmärkiſchen Kammer wurbe zur Behandlung ber 
Beräußerungsangelegenheiten ſchon am 12. Ian. 1809 vom 
Minifter v. Altenftein eine Abfchrift der Anmweifung über das 
Berfahren bei Veräußerung ber Domainen, orften und 
Jagden, welche ber König Allerhöchftfelbft am 27. Dez. 
1808 für die oft-, weftpreußifche und litthauifche Regie⸗ 
rungen vollzogen hatte, zugefandt, um gleichfalls fich nach 
bem Inhalt verfelben zu achten. ‘Diefer folgten in ben 
Jahren 1809 bis zum Dftober 1810 mehrere erläuternde 
‚und felbft neue Beitimmungen, vie ſämmtlich in den Vol. I, 
N und II der ©. 348 angezogenen Regierungsalten aufbe- 
wahrt find. Unter dieſen befinden fich bier beſonders zu er- 
wähnen: 

a. die Belanntmachung der Selzion für Domainen und 
Borften vom 11. Mat 1809 wegen ber Steuerpflichtig- 
feit ver Domainen ꝛc.; 

b. das Reſkript des Finanzminiſterii vom 2. Juli 1809 
wegen Einrichtung der Hauptdomainen⸗ Beräußerungs- 
kaſſe; 

c. die Bekanntmachung derſelben vom 12. Aug. 1809 


*) |. Spen. Ztg. 1810, Nr. 86, S. 2 zum Berkauf ober als 
Erbpacht das Vorwerk Dabergotz, Amts Ruppin. 

”) |, Spen. Ztg. 1810, Nr. 36, &.2 zum Verlauf 24 Seen 
der Aemter Beeskow und Storkow. 

”), ſ. Spen. Ztg. 1810, Nr. 88, ©. 1 zum Verkauf vom Amte 
Lehnin, ber Klofterhof nebft Vorwerk Kaltenhaujen, bie Vorwerke 
Dahnsdorf und Zornow, ferner in 5 Parzellen von 212 Morgen 
Wieſen an ber Havel. 

+) f. Spen. tg. 1810, Nr. 40, ©. 1 zum Berfauf ober als 
Erbpacht 341 Morgen 90 [Ruten Bruchboben bes Amts Kienitz. 

+} f. Spen. Ztg. 1810, Nr. 72, S. 1 zum Verlauf bie Ober- 
förfterei Liebenwalde, nebft allen bazu gehörigen Grundſtücken. 

tr) ſ. Spen. Ztg. 1810, Nr. 143, S. 1 zum Verkauf ober 
als Erbpacht die 3 Waffermühlen an ber Havel, Amts Spanban. 

24 
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wegen ver anzunehmenden Entjehäbigungsfäte bei Ab- 
löfung der Naturalhofbienfte; 

d. die Belanntmachung berfelben vom 13. Aug. 1809 
wegen ber den Vorwerlserwerbern zu ertheilenden Ver⸗ 
fiherung, daß fie in Anſehung ber ftändifchen Ver⸗ 
hältniffe den Nittergutöbefigern gleichgeitellt werben 
follten. 

Einer befondern Erwähnung verdient noch die Kabinets- 
ordre des Königs vom 12. April 1809*) an ben Minifter 
v. Altenftein, womit er ben von bemfelben am nämlichen 
Tage ihm vorgelegten BVeräußerungsetat hinſichtlich aller 
preußifhen Domainen volljog Der Inhalt war nach—⸗ 
ſtehender: 

‚Nach Inhalt der Konvenzion vom 5. Nov. 1808 **) ber 
trägt die Summe ber an Frankreich abzutragenven Kriegs⸗ 
fontribuzion 120 Millionen Frk., hiervon find abzutragen 

60 Millionen Frl. in Paris, welche mit Ein- Thlr. pr. Krt. 
fchluß der Koften betragen. ...... .» 17,600,000 

60 Millionen Frl. in Magdeburg... .. . 16,500,000 

find 34,100,000 
Aus den vorbandenen Fonds, aus ben 
Erjparniffen ver Einkünfte und ben Reften ber 


einzelnen Provinzen werben hierauf... . . . '14,000,000 

getilgt werden Fönnen und verbleiben herbeizu- 

Ihaffen .....: 2220er nenn. 20,000,000 
Die Summe ber früher fchon vorhandenen 

Staatsſchulden beträgt mehr al . . . ... ..  25,000,000 

welche daher hier angenommen worden, ſodaß J 


überhaupt.................... 45,000,000 


*) Diejer Etat ift entnommen aus ben Alten ber Oberrechnungs- 
fammer, Alt. Gen. B. S. A. I, Nr. 11, Domainenregiftratur, Rechts⸗ 
verhältniffe Über den Grundbeflg von 1826, worin fih Fol. 37 em 
Schreiben des Finanzminiftlere vom 29. Nov. 1832 (unter der Nr. II 
16,969) befindet, womit er ben gebachten Veräußerungsetat in Ab⸗ 
ſchrift mittheilt. . 

*e) ſ. das 2. W., 3b. 1, ©. 557 u, 5658. 
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als der Betrag der Staatsjchulden anzunehmen find. Wenn 
biefe Summe mittelft Verpfändung oder Verlauf der ‘Do- 
mainen aufgebracht werben foll, jo konkurriren bie einzelnen 
Provinzen im Verhältnig der darin belegenen Domainen 
Laut angebefteter Befcheinigung der Sekzion fir die Domai⸗ 
nen und Forften über die Ueberfchäffe ver Dominialgrund- 
—* in folgender Art: 
1. Oſtpreußen und Lit⸗ 
thauen wegen.... 28,662,040 Thlr. als bes Kapital⸗ 
werths der barin be- 
legenen Domainen . mit 15,555,000 Thlr. 


2. Weftpreußen wegen. 10,615,940 Thlr. mit 5,760,000 ⸗ 
3. Bommern wegen . . 10,642,480 » mit 5,765,000 ⸗ 
4. Kurmark mitWufter- 

haufen und Schwebt 

Wegen... 2.2... 17,713,160 = mit 9,625,000 - 
5. Die 3 Magdeburgi⸗ 

[hen Rreife.. . . . 1,270,980 = mit 690,000 ⸗ 
6. Neumark wegen... 6,312,820 ⸗ mit3,425,000 = 
7. Schlefin .... . 7,704,200 = mit 4,180,000 ⸗ 
alfo Kapitalwerth ver 
Domainen ....... 82,921,620 Thlr., 


wonach die Provinzen die Staatsſchulden von 45,000,000 Thlr. 
aus dem Verkauf ver Domainen aufzubringen haben. 
Königsberg, den 12. April 1809.  (L.S.)v. Altenftein. 
Diefen von Unferm Finanzminifter angefertigten Etat 
haben Wir höchft eigenhändig vollzogen und mit Unſerm 
föniglihen Siegel bebruden Laffen *). 
Königsberg, ven 12. April 1809. 
(L. S.) gez. Friedrich Wilhelm.” 


*) Nach biefem Etat follte 
a. bie Kurmark bei einem Werthe ihrer Domainen von: 
17,713,160 Thlr. 9,626, 000 Thlr. 








b. bie 3 Magdeburg. Kreile bei 1,270,980 ⸗ 690,000 =: 
zufammen bei bem Werthe 
ihrer Domainen von...... 18,984,140 Thlr. 10,315,000 Thlr. 


24 * 
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Nachdem ver König dem Staatslanzler v. Harbenberg 
die Leitung ber gefammten Verwaltung feines Staats im 
Juni 1810 übertragen hatte, ‚erließ derſelbe am 25. Oft. 
1810 eine Inftrufzion für die Negierungen über bie Ver⸗ 
äußerungen und Benußung ber Domainen, welche ver kur⸗ 
märfifchen Regierung am 26. Dft. 1810 durch den Staats- 
kanzler zur Achtung und weiteren VBeranlaffung mitgetheilt 
wurbe, worauf biefe alle desfallſigen Einleitungen und An- 
ordnungen traf *). Zugleih beftimmte ver König am 
25. Oft. 1810: 


zur Bezahlung ber Staatsfchulden 
aufbringen. Davon waren ver» 
pfänbet durch Bfandbriefe zur Be⸗ 
zahlung ber Kriegskontribuzion an 
Frankreich (ſ. 2. W., Bd. 1,S. 604) 
für die Stände ber Kurmark.... 5,324,000 Thlr. 
für die Stände der 3 Magbebur- 


giſchen Kreife.........22.2.... 560,000 ⸗ 

zuſammen ............. 5,884,000 Thlr. 
und blieben zur fonfligen Dedung ber Staate- 
ſchulden nur................................. 4,431,000 Thlr. 


*) ſ. dieſe Inſtrukzion und die ergänzenden ſpätern Beſtimmungen 
bis Ende Mai 1811 hinſichtlich ſelbiger in den Alten ber koͤniglichen 
Kegierung, Gen. Beräußerungsfadhen, Fach 1, Nr. 7. von NRovem- 
ber 1810 bis Ende Mat 1811, Bol. IV, fowie biefe Inftrußzion nebft 
allen jpäteren Nachtragungen im v. Harbenberg’fchen Archiv im Lager- 
baufe, Fach 2, Ar. 41. Was bie Regierung hieranf veranlafte, ift 
in erfteren Alten enthalten. Unter biefen erließ bie Regierung noch 
durch befondere. Publifanda aus der Kabinetsorbre vom 25. Oft. nach⸗ 
ftebende Beſtimmungen: 

a. unterm 5. Nov. 1810 die ber Beräufßerung ber Jagden; ſ. Spen. 

3tg. 1810, Nr. 136. 

b. unterm 6. Rov. 1810 Aufftellung ber Grundſätze hinſichtlich der 

Beräußerung der Domainen und Forften; |. Spen. Ztg. 1810, 

Nr. 136. 

c. unterm 7. Nov. 1810 

1. daß von ben baaren und NRatural-Dominial-Gefällen bie ab⸗ 
zufdfenden Summen mit 7 Prozent zu Kapital berechnet unb in 
Staatspapieren jeder Art nah bem Kurs bezahlt werden Könnten, 
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1. daß alle anerfannten Meliorazionen ber Pächter ber 
Domainen bei ihrem Abzuge abgefhägt und vergütigt wer- 
den follten; 

2. daß burch die Regierungen den Beamten bie näheren 
Bedingungen befannt gemacht werben würden, unter welchen 
während ihrer Pachtzeit ihnen ohne Lizitazion Vorwerke käuf⸗ 
lich ober in Erbpacht überlafjen werben foliten *). 

Auch im Edikt über die Finanzen des Staats und bie 
neuen Einrichtungen wegen ber Abgaben ıc. vom 27. OH. 
1810 **) bemerkte der König wieverholentlih, daß es feine 
Abficht fei, zur Bezahlung der Kontribuzion an Frankreich 
und zur allmähligen Tilgung anderer Staatsfchulden mit 
dem fulzeijfiven Verkauf der Domainen und der geiftlichen 
einzuziehenden Güter fortzufahren, weshalb er bie vorbe⸗ 
merkte Inftrufzion gegeben habe. 

Hterauf folgte am 16. März 1811 ***) die Tönigliche 
Verordnung über die Ablöfung der Dominialabgaben aller 
Art. 

Das Ergebniß der ftattgefundenen Veräußerungen für 
den Zeitraum ber Sabre 1809 und 1810 bat hier nicht zu⸗ 
ſammengeſtellt werben Tönnen, da bie vesfallfigen Alten ber 
oberften Zentralbehörven nicht haben befchafft werben Fünnen. 
Hinfichtlih der damaligen Kurmark zwifchen Ober und Elbe, 
einfchließlich ver 3 Magdeburgiſchen Kreife Hat fich jeboch ein 
Bericht der turmärfifchen Regierung vom 30. Mai 1811 vor» 
gefunden, woraus die Nefultate der Veräußerungen vom 
1. San. 1809 bis 1. Ian. 1811 beftimmt entnommen wer- 


Münzicheine und Obligazionen von ber hollänbifchen Anleihe aber nad) 
dem Nennwertb angenommen werben müßten; 

2. daß Getreidepächte nah bem Durchſchnitt ber nächften beben- 
tenben Marktſtadt gleich andern Naturalien berechnet werben follten; 
f. Spen. tg. 1810, Nr. 138. 

*) ſ. Spen. Ztg. 1810, Nr. 131, ©. 1 n. 2 und bie vorſtehen⸗ 
den Regierungsalten. 

es) ſ. neue Gefeßfammlung für 1810, Ar. 3, ©. 27 u. 28. 
se) ſ. Geſetzſammlung von 1811, Nr. 12, S. 157—164. 
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ben konnten. Diefem Bericht waren 3 Nachweifungen *) 
beigefügt über bie ftattgefundenen fpeziellen Veräußerungen 
in obgedachten Jahren, fowie vie hierbei fich heransgeftellt 
habenden Gelvergebniffe, nämlich 
1. von den veräußerten Vorwerken, Forſtgrundſtücken 
und Nebennugungen hinfichtlich 68 einzelner Gegenftänbe; 
2. von ben ftattgefundenen Abldfungen des Obereigen- 
thums und der norbehaltenen Eigenthumsrechte von erblich 
verliehenen Gütern und Grunpftüden in 31 benannten 
Aemtern; 
3. von ben veräußerten Sagpgerechtigfeiten in 5 Aemtern. 
Hiernach waren erreicht; 
zu 1 **) eine erhöhte jährliche Einnahme durch bie 
Bererbpachtungen von: Thlr. Gr. Pf. 
’ 12,850 18 11 
Thlr. Gr. Pf. 
und ein baares Kapital von . . 269,823 21 2 


Latus 269,823 21 2 12,850 18 11 


*) f. den fpeziellen Inhalt berjelben in ben Akten ber töniglichen 
Regierung, Gen. Beräußerungsfadhen, Fach 2, Nr. 13 von 1811. 
**) Die 68 zur Veräußerung beftunmten Gegenflände hatten einen 


jährlichen etatsmäßigen Ertrag gegeben von: Thlr. Gr. BE. 
17972 5 

Der neue veraufchlagte Ertrag zum Berlauf und zur 

Erbpacht betrug. .............................. 30,727 21 4 





jährlich alſo mehr 12,850 18 11 
Bei der Veräußerung war ein Kapital erworben 
von: Thlr. GEr. Pf. 
72.1531 3 1 
Bei ben in Erbpacht verlichenen 
Gegenſtänden ein Erbftanbsgelb 
von ........................ 89,322 14 3 
und für die veräußerten Gebäude 
und das Inventarium ein Kauf- 
geld von .......... ......... 108,350 3 10 


find obige 269,828 21 2 , 
- Latus 269,823 21 2 128,850 1811 
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hr. @r. Bf. Thir. Gr. Sf. 
Transport 269,823 21 2 12,850 18 11 
zu 2*) ftatt ber biöhert« 
gen Einnahme von 2123 Thlr. 
3 Gr. 3 Pf. ein Kapital von 87,041 21 11 
zu 3**) ftatt ver jähr- 
lichen Jagdrente von 77 Thlr. 
22 Gr. ein Kapital von... 2,333 8 — 
zuſammen an Kapital.. 309,199 3 1 
und nach Abzug der abgelditen 


Rentenvon 2201THlr.1Gr.3 Pf. 2201 1 3 
eine jährliche Mehreinnahme von 10,649 17 8 
welche zu 5 Prozent gerechnet, 

ein Kapital geben von... . . 213,000 — — 


wonach ver Gewinnft dieſer Ver⸗ 
äußerung für die Staatslafle | 
ungefähr betragen hatte... . . 522,200 — — 
.— e — e Thlr. Br. PR. The. Gr. Bf. 
Transport 269,823 21 2 12,850 18 11 
*) Die bis⸗ hlr. Er. Bf. 
herige Einnahme 
war beredmet zu 2123 3 3 
die neu veranfchlagte 
Summe betrug... 2240 16 7 
alfo mehr 117 13 4 
Für die 2240 Thlr. 16 Gr. 7 Pf. 
war erzielt ein Kapital von.... 37,041 21 11 
**) Der Etats⸗ Zhlr. Gr. Bf. 
ertrag war gewefen 77 22 — 
bie nen veranfchlagte 
Rente betrug... 85 — — 


alſo uhr 7 2— 
für bie 85 Thlr. war erzielt ein 
Rapital von ................ 2333 8 — 
zuſammen 809,19 3 1 Kapital. 
Bon ber Rente ging ab bie 
bisherige Einnahme chir. Br. Bf. 
zu 2 mit....... 2,123 8 3 
und bie zu 3 mit 7722 — find 2,201 1 3 
j und verblieben obige 10,649 17 8 
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Außerdem Hat fich noch in den Alten der Oberrechnungs- 
fammer eine Nachweifung des Ertrags ber in allen preußi- 
ſchen Provinzen veräußerten Löniglichen und geiftlichen Güter, 
bei der Hauptdomainen⸗Veräußerungskaſſe zu Berlin von 
ihrem Entftehen im Juli 1809 bis zum Mai 1813 für ven 
Zeitraum vom 7. Ian. 1809 bis 1. Juni 1813 vorgefun- 
ben, woraus zugleich die eingelommenen unb ausgegebenen 
BVeräußerungsgelver in dieſem Zeitraum zn entnehmen find. 
Hterans ergiebt fich, 


1. daß aufgebracht waren Thlr. Gr. Pf. 
8 baar........... 185,962 19 10 
b. durch Papiere und barauf 

vergütigte Zinfen..... . 6,718,372 12 10 


zufammen 7,504,3355 8 8 
Diefe waren angerechnet und ange- 


nommen ZU. 2. 200er nn. 8,181,498 3 3 
alfo mehr u... euren. 677,162 18 7”). 
(f. folgende Seite.) 


Unter ben eingegangenen Staatspapieren befanden fich 
a. an zinsbaren 18 verfchiebene Arten, durch welche be-. 
richtigt wurben Thlr. Gr. Bf. 
an Kapital... 2... cr 20.0. 4,414,389 20 9 
ar. Gr. Bi. 
an Binfen. ... 116,643 17 10 
und an KAufgelb 6333 19 6 
find 122,977 13 4 


b. an unginsbaren 8 verfchiebene 


Arten, durch welche ein Kapital 
bezahlt wurde von ...... 2,121,005 2 9 
jufammen an Rapitalin ... 6,5%,394 23 6 
hierzu vie bezahlten Zinſen und 
Aufgeer wit... ...... 122,917 13 4 


gehen tie verbemerften .... 6,718,372 1210%) 
[f. Rete*) uf ©. 378] 
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122,977 Thix. 13 Gr. 4 Bf. 

1. Treſorſcheine ..[ 104,437[—|— 
2. Brämienanleihefeine. . 2,6235 —/— 
3. Steueranweifung oder 

Sceine ... 169,000 —|— 
4. Münzfcheine 68,243116| 5 
5. Gehaltsbons . 186,203] 8 — 
6. Banknoten. 102112] — 
7. Zinsfgeine 337,85211411 
8. Berſchiedene Anweiſun⸗ 

gen ꝛc............8 11,252,541| 5 


aufammen 2,121,005| 2] 9 


Rechnet man hierzu die bor-| 
bemerkten 14,474,889|20| 
ſowie bie angert 
fen und das Aufgelb mit| 122,977]13} 
fo giebt bies bie bemerkte) | ] 
Summe von ........ 16,718,872112110 






Yverzinsbare Staatspapiere 
4 
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2. Bon der eingenommenen Summe waren gezahlt: 


Thlr. Gr. Bf. 

a. baar........ ...... 785,960 3 2 

b. durch Staatspapiere....... 6,595,683 15 11 
c. durch angerechnete Zinjen und Auf- 

1 (2 | En 122,977 13 4 


d. Differenz purch höhere Anrechnung 
verfehiedener Staatspapiere bei 
der Annahme ... 220020. 677,162 18 7 
zufammen 8,181,784 3 — 
Die Einnahme hatte na ©. 376 
betragen .. 22-220 0er. 8181498 3 3 
wonach ein Vorſchuß verblieben war von 285523 9*). 
(ſ. folgende Seite.) 
Schließlich ift noch zu bemerken, daß auf den Vorfchlag 
des Minifters v. Altenftein der König für die Verwaltung 
in der Kurmark binfichtlich der Veräußerung ber Domai⸗ 
nen 2c. zwei ökonomiſche Sachverftändige in ven Perfonen 
des Landraths v. Iuenplik und des Kriegsraths Scharn- 
weber ernannte. Diefe erhielten am 18. Febr. 1809 *) eine 
besfallfige Vollmacht, vom Minifter v. Altenftein unter- 
fchrieben, wonach fie angewiefen wurden, mit Rath und 
That die Eönigliche Regierung bei den Veranfchlagungen ber 
Domainengrundftüde und deren PVeräußerungen zu unter- 
ftügen, den Aufträgen ver Selzionen für Domainen und 
Forften, auch der Gewerbepolizei und ben Aufforderungen 
ber gebachten Regierung, fowohl wegen befjerer Benutzung 
ber Domainen und Porften, als wegen Verbeſſerung des 
Iandwirthichaftlichen Gewerbes, des bäuerlichen Zuftanbes 
und ber zu veranlafjenden beveutenderen Meliorazionen zu 
genügen. Zugleich wurden fie aufgeforbert, über alle biefe 
Gegenftände ihre Vorfchläge dem Miniſter des Innern und 
ber Finanzen einzureichen. Auf ihre desfalls ausführlih am 


*) ſ. Regierungsalten der Kurmark, Gen. Beräußerungsfachen, 
Fach 1, Nr. 2, Bol. I bis 7. April 1809. 


Scheter Abſchnitt. 


gnghaog oo 
6 Iszlesz | 


8 ſe Iser'reriel——] — 
—|e Ier’ter’gle Ierl zar'r2e |h 





9 oilsss wandodamung u 
18 lorlz au0g 


I Tetlzıe'zare Tealreg’ges'glorleriaug'ser ° 





lea uns essiurlrlogg'aos' I 18 |o9e'ogı 








Tıjprgeziger‘ 12 [et a0g'T19 











andoung 
229 129 a21dod 





[mar] gze’en [6 jo Trer’eor [8 jerjeer 
TrIrT69z/eg oi 8oB‘or 
ir [eirseielt |eriauzierı 














4) 2039 maquagaßaagaog ant 2006 


Inplog gun 
eneensnnsnnsnnnnn quuyag olw ana 
 mBoapg 305 angnumg @ 
mgußgng uv waumojuf 





uoquulaburij ↄuvq agußang u 





Finanzangelegenheiten. 381 


24. Mär; 1809 abgegebenen Vorfchläge ꝛc. befchien der 
v. Altenftein fie am 15. April 1809 und theilte alles am 
nämlichen Tage ber Turmärkifchen Regierung mit”). Bei 
biefer Stellung beider Perfonen wurbe bie Schreiberei jehr 
vermehrt, von irgend einer beſondern Wirkſamkeit war felbige 
aber nicht. Nachdem der Staatskanzler v. Hardenberg bie 
DOrganifazion der Behörben unter ihm im Herbſt 1810 be- 
wirkt hatte, wurde der v. IKenplig Intendant bei der 
Sekzion für Domainen und Forften mit dem Titel Geh. 
Staatsrath, der Scharnweber aber wurde im Büreau bes 
Staatskanzlers für ländliche gewerbliche Angelegenheiten 
bauptjächlich befchäftigt. ‘Der Iettere leiftete in dieſer Stel- 
lung fehr viel Nütliches für ven Staat. 

D. Wegen einer Anleihe in Holland warb ber Geh. 
Staatsrath Niebuhr ſchon vom Könige im Spätherbft 1807 
borihin geſandt. Es war bei dem gefunfenen Kredit bes 
preußifhen Staats anfangs fehr fchwierig, Männer zu 
finden, welche fih auf eine Anleihe einzulaffen geneigt 
waren **); fpäter trat ber Niebuhr mit einem bortigen 
Bankier Vallenaer in nähere Verbindung unb ward zwifchen 
beiden unter Vorausfegung der Zuftimmung bes Königs von 
Holland ein Projekt zum Unleihevertrag am 4. März 1809 
entworfen und foldhe dem Minifter v. Altenftein vorgelegt. 
Nach dem Vortrag bes lekteren fand fich der König Friedrich 
Wilhelm IH. bereit, hierauf einzugehen. Hiernach follte bie 
Anleihe in 32 Millionen holländischen Gulden bejtehen und 
zwar in baarem Gelde ..... . 20 Millionen Gulden 
und durch Annahme von alten öſt⸗ 


Latus 20 Millionen Gulden 


*) ſ. Regierungsalten ber Kurmark, Gen. Veräußerungsfachen, 
Fach 1, Nr. 3, Bol. II vom 7. April bis Ende Juni 1809. 
**) |. bie von ben Ständen ber Kurmark in ben Jahren 1807 ı. 


1808 verfuchten Anleihen in Holland im 2. W., Bd. 2, ©. 65 in ber 
Note (*). 
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Transport 20 Diilfionen Gulden 
reichifchen, von ven Ständen Schle- 
fiens genehmigten Obligazionen aus 
ben Sabren 1734—1737, nebit 
Binfen 2... 2:22 000200. 12 Millionen GSulven *) 
find 32 Millionen Gulben. 

Da das Königreih Holland felbft eine Anleihe in 
Amfterdam zu machen fuchte, fo war während bes Jahres 
1809 die Zuftimmung zu der preußifchen Anleihe vom Könige 
von Holland nicht zu erreichen. Endlich erfolgte biefe über 
bie 20 Millionen Gulden am 5. Ian. 1810 **) bei der An- 
weſenheit des Königs von Holland in Parts. 

Hierauf wurbe zwifchen Niebuhr und dem Ballenaer 
ein Projekt zu einer befonderen Schulvobligazion über dieſe 
32 Millionen Gulden, die vom Könige von Preußen felbft 
vollzogen werben follte, entworfen und berichtete der Miniſter 
v. Altenftein am 26. Ian. 1810 deshalb an ven König zu 
feiner vorläufigen Genehmigung biefer Schulpobligazion, 
zeigte bemfelben auch an, daß unter Vermittelung des Val⸗ 
fenaer vie Bankierswittwe UÜberfeld und Serrürier in Amfter- 
dam bie Anleihe ver 32 Millionen Gulden durch Subflrip- 
zionsfammlung übernommen hatten. Nachdem beshalb ber 
König Hierzu mündlich beim Vortrag feine Zuftimmung er- 


*) Dieſe Anleihen waren in Amſterdam fontrahirt bei W. ©. 


Deutz 1734 zu ................... ........ 1,000,000 Gulden 
ferner bei G. Clifford und Zonen 1735 zu.... 300,00 + 
und bei W. ©. Dent 1736 und 1737 zu..... 8,500,000 ⸗ 


find? 4,800,000 Gulden. 
Die Zinfen davon waren berechnet von 
1TAL—1809 zu. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. 7,200,00 + 
find 12,000,000 Gulden. 
König Friedrich II. erkannte dieſe Schulb nicht an, baher bie 
Obligazionen biefer Anleihe fat allen Werth verloren batten, indem 
vor 1808 nur 5 Gulden für 100 Gulden zu erreichen waren. 
*#) |, deshalb bie Alten ber Hauptverwaltung der Staats⸗ 
ſchulden IT, Spez. Nr. 38 von 1809 und 1810. 
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theilt hatte, erließ der Miniſter v. Altenftein am 8. Webr. 
1810 im Einverftänbniß des franzöſiſchen Geſandten Marfan 
eine Bekanntmachung fürs Publikum wegen biefer Anleihe, 
worin ben guten Abfichten bes Kaifers Napoleon gegen 
Preußen Lob ertheilt warb*), Der Geb. Sefretair Leon 
warb am 29. Yan. 1810 nach Amfterdam geſandt, um zur 
Börberung ber Anleihe Domainenpfandbriefe zum Werthe von 
19,200,000 Thlr., bie ben gleichen Werth ver 32 Millionen 
Gulden hatten, dorthin zu bringen, auch folche nach ber 
Beitimmung bes preußifhen Geſandten, Generalmajor 
v. Knobelsdorff, unter Zuziehung des Vallenager und ber 
obgebachten Bankiers, bei einem Notar Klinghammer in 
Amftervam zu beponiren, welcher unterm 24. Febr. 1810 
anzeigte, daß dieſes am 9. Febr. 1810 gefchehen fei **). 
Der Minijter v. Altenftein Iegte darauf am 12. März 
1810 dem Könige die von ihm zu vollziehende Obligazion 
vom 1. März 1810 ***) über die Anleihe von 32 Millionen 
holländische Gulden vor. Im biefem Bericht gab er zugleich 
mehrere Erläuterungen über dieſe Anleihe und fchloß ben- 
felben mit einigen Auszeichnungsanträgen. Hierauf erfolgte 
bie Kabinetsorbre vom 13. März 1810 7) des Inhalts: 
„Mein Lieber 2c.! Ich babe auf Euern, Mir mittelft 
Beriht vom 12. d. M. gemachten Vortrag fein Bedenken 
gefunden, bie hierbei zurüdfolgende Hauptobligazion über 


*, |. den Inhalt Spen. Ztg. 1810, Nr. 18, ©. 1. 

”*) ſ. deshalb die Minifterialichagatten (Sefrete Reg.) II, Spez. 
Nr. 38 von 1809 u. 1810 und in Mr. I verfchiebene Skripturen, 
beide im Archiv ber Seehandlung. Im Iekteren befinbet ſich das 
Nieberlegungsprotofoll vom 9. Febr. in Urfchrift. 

"+, |. deshalb bie Minifterialihatakten (Sekrete Reg.) II, Spez. 
Nr. 38 von 1809 und 1810 und bie Akten ber Hauptverwaltung ber 
Staatsſchulden im Seehandlungsarchiv IM, Spez. Nr.2 von 1820—1824, 
worin fich eine beglaubigte Abfchrift dieſer Obligazion befindet und bie 
Minifterialihagakten (Selrete Reg.) III, Spez. Nr. 41 (NB. find 
Kabinetsakten von 1810). 
gr Tr) ſ. das Original in ben ſchon angezogenen Alten II, Spez. 
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bas in Holland zu eröffnende Anleihen, zu vollziehen und 
authorifire Euch daher, viefelbe nunmehr nah Amſterdam 
zu fenden und dem Herren Vallenaer aushänbigen zu laſſen. 
Ih finde es ganz zweckmäßig, daß bie Ausfertigung biejer 
Dbligazion nicht bis zum Nefultat einer Korrefponvenz über 
bie Bunfte, bei denen Abänberungen nöthig gefunden werben, 
aufgehalten worden ift, da Ich Feine Schwierigfeit finde, 
falls dieſe Redakzion eines oder des andern Ausdrucks wegen 
gegen alles Erwarten in Holland nicht günjtig aufgenommen 
werben follte, ein abgeänvertes Exemplar fubftituiren zu laſſen. 

Ih genehmige zugleich ausprüdlich, daß bie beſtimmte 
Zufage gegeben worben ift, Koupons zu 5 Prozent Zinfen 
für die verpfändeten Pfanpbriefe auszuftellen, fobalb biefe 
gegen Obligazionen eingetaufcht werden, und daß dem Ver⸗ 
langen der holländiſchen Bankiers gemäß, ber Vorſchlag 
einer boppelten Lifte zu brei unter den fünf Stellen bes 
Korrefpondenz-Romites ihnen nachgegeben worden ift*); auch 
genehmige Ich ebenfalls die Bewilligung einer Provifion für 
Kapital» und Zinfenzahlung, als in ber Natur des Gefchäfts 
gegrünbet. 

Da Ich Übrigens mit Euch Üiberzeugt bin, daß bie fer- 
nere Theilnahme des Herrn Valfenaer an biefem Anleihe: 
geihäft äußert wichtig ift, und daß man ihm ben Erfolg, 
wenn folchen fonft bie Umſtände verftatten, vorzüglich zu 
banfen haben wird, fo babe Ich befchloffen, bemfelben als 
eine verdiente Auszeichnung ben Rothen Adlerorven 3. Klaffe 
zu verleihen und bieferhalb an bie Behörde heute bie nöthige 
Ordre erlaflen, fowie Ich zur Förberung des Gejchäfts 
bem Haufe Wittwe Uberfeld und Serrürier den Titel und 
bie Berhältniffe meiner Hofbanfiers zu Amſterdam beilegen 
will, weshalb die Gelbinftitute bei vorfallenden Gefchäften 
vorzügliche Rücdficht auf fie zu nehmen haben, wenn auch 
die ausfchließliche Uebertragung der Gefchäfte an fie aus 
Urfachen noch nicht ftattfinden kann. 


») Diefe Kommiffion ift fpäter nicht zu Stande gelommen. 
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Ich überlaſſe Euch hiernach das Weitere, ſoweit es 
Euer Reſſort betrifft, zu verfügen und einzuleiten ꝛc. 
Berlin, ven 13. März 1810. 
Friedrich Wilhelm.“ 
An 
den Stantsminifter Freiheren v. Altenftein. 


Außer was vorher von biefer Anleihe fchon erwähnt 
worden, ift bier nur aus ber vom Könige ausgeftellten 
Obliganon noch beſonders anzuführen: 

1. daß der preußiſche Staat von 1000 Gulden der Anleihe 
nur............ 625 Gulden baares Geld 
erhielt, außerdem von der 
alten fchlefifchen Anleihe von 
1734 — 1737 annehmen 
mußte, eine alte fchleftfche 
Dbligazion von 150 Gulden, 
welche nebft 225 Gulden 
Binfen zu.......... 375 Gulden gerechnet wurde. 

f. d. 1000 Gulden. 

2. Daß die Wiederbezahlung der angeliehenen 32 Mil⸗ 
lionen Gulden, nach einem in der Obligazion befindlichen 
Tableau, in ven Jahren 1811—1860 durch Loosziehungen 
ſtattfinden und bis dahin mit ö von 100 verzinft werben 
foliten. 

3. Daß dieſe Obligazionen von 1000 Gulden gleich 
600 Thlr. preußifches Kourant bei allen Verkäufen von ‘Do- 
mainen als baares Geld anzımehmen wären. 

4. Und daß die Bankiers der Anleihe für ihre Dienft- 
leiftungen 5 Prozent von dem befchafften baaren Gelbe er- 
halten follten. 

Der Minifter v. Altenftein verfügte das Weitere nach 
ber Beitimmung ber Kabinetsordre des Königs vom 13. März, 
am 29. März 1810 und fundte am 7. Mai 1810 dem Ge⸗ 
neralmajor v. Knobelsdorſ die vom König vollzogene Obli⸗ 
gazion über die anzuleihenden 32 Millionen holländiſche 


25 
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Gulden zur Aushändigung an die Bankierswittwe Uberfeld 
und Serrürier. Am 15. Mai zeigte der preußifche Gefandte 
in Holland, Generalmajor v. Knobelsdorf dem Minifter 
Grafen v. Golz an*), daß nach der Aeußerung des franzd- 
ſiſchen Gefandten in Amſterdam v. Rochefoucauld gegen ihn, 
der Kaiſer Napoleon jest bie beiten Gefinnungen für 
Preußen bege und das Zuſtandekommen ver Anleihe der 
‚32 Millionen in Holland wünfche, auch zur Beruhigung ber 
bei dieſer Anleihe ſich betheiligenden Perfonen und zur 
Förberung der Anleihe er vom Kaiſer bevollmächtigt ſei, 
unter der Anleiheobligazion Nachitehendes, wenn folches ge- 
wünſcht würde **), zu ſetzen: 

„L’Ambassadeur etc. sousigne garantit au nom de 
Sa. Maj. Imp. et Roi les hypotheques foncieres, qui sont 
donnees pour la Prusse en nantissement de l’&mprunt 
negoci® par cette puissance en Hollande, et declare 
qu’il n’y sera jamais donne aucune atteinte.” 

Zur Förderung diefer Anleihe bielt ver Geh. Stants- 
rath Niebuhr es für nothwendig, daß ver König ven Ban- 
fier Valfenaer nach Paris fanbte, um wegen Ueberweifung 
der holländifchen Anleihepapiere zur Bezahlung ver SKriegs- 
fontribuzion an Frankreich, dort zu unterhandeln. ‘Der Mis 
nifter v. Altenſtein beförderte am 2. Juni 1810 diefen Vor⸗ 
fhlag an ven König, um in’ feiner Gegenwart fich durch 
ben Niebuhr die Motive zur Begründung dieſer Senbung 
fpeziell vortragen zu laſſen. 

Bis zum 1. Juni waren nach einem Abfchluß der Ban- 
fierd zwar fubffribirt 4,053,000 Gulden, davon aber nur 
eingegangen von alten ſchleſiſchen Obligazionen 608,050 Gul⸗ 


*) ſ. bie Depefhe in den Alten des Schatzminiſterii im 
Archiv der Seehandlung (Sekrefe Reg.) I, Spez. Nr. 38 von 1809 
und 1810, worauf vom Minifter v. Altenftein am 25. Mai theilweife 
bie Aenferungen des Grafen dv. Rochefoucauld in ben berliner Zei- 
tungen befannt gemacht murben; |. Spen. Ztg. 1810, Nr. 63. 

**) Fand nicht flatt, weil Preußen eine foldde Garantie anzuneh- 
men bedenklich fand. 
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ven und ftellten fie in baarem Gelbe zur Difpofizion des 
Miniftere 1,090,600 Guben *). 

Da der König am 4. Juni 1509 den Minifter v. Alten- 
ftein entließ und den Miniſter v. Harbenberg als Staats- 
fanzler zur Führung aller Verwaltungsgegenftände ernannte, 
fo wurbe auch biejes Anleibegefhäft von ihm übernommen. 
Diefer, fo ehr Toftbar ihm auch die Anleihe erfchien, glaubte 
nach dem, was bisher fchon in berfelben gefchehen und bei 
ben vorbemerften günftigen Aeußerungen des Kaiſers Napo- 
leon, fowie beim Mangel aller fonftigen Gelomittel zu jener 
Zeit, dies Gefchäft fortfegen zu müffen. 

Schon am 9. Juni 1810 beauftragte er beshalb ven 
Niebuhr, dem Balfenaer befannt zu machen, daß bie des⸗ 
falffigen bisherigen Verhandlungen mit Eifer fortgefegt wer- 
ben würben. Da ber Iebtere jich gegen Niebuhr bereit er- 
Härt hatte, zu dem vorbemerkten Zwed die Sendung nad) 
Paris anzunehmen, fo erfolgte die vom Könige vollzogene 
Vollmacht und Inftrufzion für ihn am 12. Juni 1810 nebft 
einem Memoire des v. Harbenberg, über bie traurige Tage 
ber an Frankreich abzutragenden Kriegskontribuzion. Beides 
nebft den Chiffern zum Schriftwechlel ꝛc. wurde mittelft 
Schreiben des Niebuhr vom 20. Juni 1810 an ben Bal- 
fenaer gefandt, ber fich bald darauf nach Paris begab, und 
biervon, auch von feiner dortigen Aufnahme am 10. Juli 
Anzeige machte **). 

Durch die Entfagung des Throns von Holland vom 
Könige Ludwig zum Beften feiner Söhne am 1. Yuli 
1810 ***) unt durch das Dekret des Kaiſers Napoleon vom 


*) |, biefe Anzeige in Nr. VI der Sfripturen im Archiv ber 
Seehandblung, die Korrejpondenz mit biejen Banliers in ben Jahren 
1810 u. 1811 betreffend. 

*e) ſ. deshalb bie 31 Altenpiegen im Seehanblungsardiv, Nr. IV, 
verfhiebene Stripturen, Sendung Des Ballenaer nah Baris in ben 
Jahren 1810 u. 1811. 

“) |, Spen. Ztg. 1810, Nr. 83, ©. 2. 


25 * 


j0 
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9. Juli 1810*), wonach er Holland mit Fraukreich ver- 
einigte, und bei ber großen Schuld des Königreichs von 
85—-90 Millionen Gulden, woran hauptfächlich holländiſche 
Bankiers fich betheiligt hatten, fielen nicht allein alle des⸗ 
fallfige holländische Papiere, fondern auch die früher in 
Amftervam gemachten Anleihen von auswärtigen Mächten. 
Da alle holländifchen Bankiers übrigens ihr baares Gelb 
an fich hielten, fo fielen nicht allein nach einem Bericht des 
Ballenaer vom 24. Juli 1810 die preußiſchen holländiſchen 
Obligazionen bis auf 63%, für 100, fondern das ganze An- 
leihen erlitt eine bebeutende Stockung **). Zwar war ber 
Ballenaer fehr bemüht, vie Anleihe wieder fließend zu 
machen ***), um wo möglich einen Theil der rüdftänbigen 
Kriegstontribuzion dem Kaifer Napoleon hieraus bezahlen zu 
fönnen; dennoch konnte er während ber Anwefenheit des 
Geh. Staatsrath L'Abaye in Paris, ver vom König von 
Preußen Anfangs Auguft 1810 dorthin gefanpt war, um bie 
Zahlungen der rüdftändigen Kriegsfontribuzion zu leiten, zu 
beffen Difpofizion nur allmählig dur Umfag von Oblige- 
zionen ber holländiſchen Anleihe in Franfftüden nach dem 
damaligen Kurs der erfteren, ber zwifchen 54—58 für 
100 Gulden fchwankte, befchaffen: 
1. für vie Domainenklaffe in Paris 4,240,000 Fr. 
2. und für ven dortigen Miniſter bes 
öffentlihen Schates .... .. » 769,008 = 


zufammen 5,009,008 Frk. 


*) ſ. Spen. Ztg. 1810, Ar. 87, S. 2 n. 3. 

**) Obgleih im Juni noch 140,113 Gulden eingegangen waren, 
fo hatte die Einnahme vom 1. bis 21. Juli 1810 nur 13,656 Gulden 
und zufammen baar 1,244,369 Gulden betragen; ſ. ben Bericht ber 
Bankiers vom 21. Juli 1810 in Nr. VI ber vorangezogenen Skrip⸗ 
turen bes Seehandlungsarchivs. 

") Cr und bie Bankiers der Anleihe waten überdies hierbei fehr 
betheifigt, ba fie viele Obfigazionen felhft erworben, um bie von 
ihnen höchſt wohlfeil aufgefauften alten ſchleſiſchen Obligazionen für 
voll anzubringen. 
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In der Mitte des Iahres 1811 verließ der Valkenager 
Baris und kehrte dorthin auch nicht wieder zurüd, legte aber 
zu Ende des Jahres 1812 dem Niebuhr eine Ueberficht von 
dem Abſchluß feines Gefchäfts in Paris vor, wonach außer 
ben vorbemerften zu 1 geleijteten ..... 4.290,00 Fr. 
die Seehandlung noch bezahlt hatte am 
2. Aug. und 6. Nov. 1811 ........ 111,235 ⸗ 
zur frangöfifchen Domainenkaſſe alfo berich- u 
tigt waren . oo 00er rennen . 4,351,235 Frl. 
und mit Einfchluß oben aufgefüßrter ... 769,008 Fi. 
durch dieſe Anleihe zur Bezahlung der Kriegs⸗ 
kontribuzion abgeliefert waren ....... 5,120,243 Frl. 

Der Staatsfanzler v. Hardenberg, ber durch bie Schrifts 
wechjel des Niebuhr mit dem Valkenaer und den Bankiers 
feine vollftändige Weberficht über die Lage dieſer Anleihe er» 
halten Tonnte, beftimmte fich, dies ganze Anleihen, welches 
nah dem Vorbemerkten Teine beveutende Summe geliefert 
hatte und beim Stande ver Papiere Teinen wejentlichen Fort⸗ 
gang verfprach, zu fchließen. Am 4. Febr. 1812 erhielt ver 
Staatsrathev. Beguelin, der ſich damals in Paris in könig⸗ 
lihen Gejchäften befand, vom Könige den Auftrag, ben 
Kaiſer Napoleon zu bewegen, die Rückgabe ver, Behufs ber 
Anleihe (folglich mittelbar zur Sicherheit der Kontribuzions- 
zahlung) in Amftervam gerichtlich nievergelegten Domainen- 
pfanbbriefe zu genehmigen *). Dies gelang bei ben kriege⸗ 
riſchen Verhältniffen, worin ſich Napoleon gegen Rußland 
eingelaffen und wo er Preußen als feinen Bundesgenoſſen 
aufgenommen hatte**), worauf der v. Beguelin fich nach 


e) ſ. bie demfelben in letzterer Hinficht ertbeilte königliche Voll⸗ 
madt in ben Alten des Schatminifterii im Archiv ber Seehanb- 
ung, bie bollänbifche Anleihe 1811—1814 betreffend, II, Spa. Nr. 
23, Bol. I. 

**) Durch ben Verein vom 24. Febr. 1812 zwiſchen Preußen 
und Frankreich follte erfteres bie Verpflegung ber nah Rußland mar- 
ſchirenden Truppen in feinen Staaten übernehmen unb bierauf bie 
noch rüdftändige Kriegslontribuzion als theilweifer Erſatz angerechnet 
werben. 
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Amſterdam begab, um die Anleihe zu ſchließen, auch die 
nicht ausgegebenen und nicht zur Deckung der Anleihe noch 
nöthigen Pfandbriefe ſich aushändigen zu laſſen. Dies be- 
wirkte der v. Beguelin und ſandte durch den Geh. Sekretair 
Leon die Summe der ihm ausgehändigten Domainenpfand⸗ 
briefe, ungefähr 14,000,000 Thlr. an Werth, an ben 
Staatsfanzler v. Hardenberg. Diefer übertrug bie Leitung 
und Verrechnung dieſes Anleihens der Generalbirelzion der 
Seehandlung und veranlaßte am 16. Juli 1812 ven Nie- 
buhr, fämmtliche desfallfige Rechnungen verjelben zu über- 
geben. Durch den Tod der Bankiers war an deren Stelle 
der Bankier Bent van Vollenhofen getreten, welchen, fowie 
den Balfenaer, auch die betreffenden preußifchen Behörden, 
ber Staatsfanzler hiervon in Kenntniß fette. Wenngleich, 
wie fchon erwähnt, der Valkenaer Ende ‘Dezember feine 
Rechnungen ver Seehanplung überfanbt, fo konnte dieſe Be⸗ 
hörde dennoch nicht zur Ueberſicht ver Lage dieſer Gefchäfts- 
anleihe und deren Sinsleiftungen gelangen, weshalb der, zu 
Ende des Jahres 1813 zum preußifchen Finanzminifter er- 
nannte v. Bülow, nachdem Niebuhbr am 18. Ian. 1814 
feinen Nechtfertigungsbericht eingereicht hatte*), den Geh. 
Seehandlungsfefretair Regie am 7. März 1814 beauftragte, 
bei feiner damaligen Anmwefenheit in Amſterdam, über ben 
eigentlichen Zuftand dieſer Angelegenheit die genaueften Nach⸗ 
richten einzuziehen und ausführlich zu berichten, auch bie 
bort zur Sicherheit der Anleihe und deren Zinszahlungen 
noch deponirten Pfanpbriefe einzuziehen und einzufenven. 
Dies zeigte ver Minifter v. Bülow dem Staatölanzler an 
und bemerkte ihm zugleih, daß nach den bisher befannten 
Refultaten der Geh. NRechnungsratb Rother ausgemittelt 
habe, daß diefe Anleihe dem Staate 100 Prozent koſte, ba 
für die in Franks berechnete Summe nach den eingegangenen 


*) |. Alten ber Hauptverwaltung ber Staatsſchulden, Ar. 7, 
m. Sech., Nr. 23, Bol. U, Fol. 83—112. 
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Berbinblichleiten, ebenfo viel in hollaͤndiſchen Gulden zurüd- 
gezahlt werben müſſe. 

Mittelft mehrerer Berichte gab der Regis über feine Aus- 
mittelungen binfichtlich ver Lage dieſes Anleihegefchäfts Auskunft 
und bemerkte in einem Bericht vom 8. April 1814, daß von ber 
beabfichtigten Anleihe von 32 Millionen holländiſchen Gulden: 
1. bis zum Februar 1811 emittirt wären 


Stüd zu 
1000 Gulden Gulden 
4,129 4,729,000 
2. bis zu Ende September 1812 1,550 1,550,000 
3. vom Oktober 1812 bis 
1. März 1814... ..... 1,000 _1,000,000 


zufammen 7,279&t. 3110008. 7,279,000 

Diefe betrugen 10 Gulden 
zu 6 Thlr............. 4,368,000 Thlr. 
welche für diefe emittirten Gulden 
in Domainenpfanbbriefen deponirt 
waren. 

Bon diefen Pfandbriefen waren 1,020,000 Thlr. 
verwandt zum Umtaufch von .. 1,700,000 
fo daß fh noch ......... 3,348,000 Thlr. 
Pfandbriefe zur Sicherheit von.......... 5,579,000 
im Depofito befanden. In den Verloofuugen der Anleibe- 
obligazionen bis 1. März 1814 waren 115 Städ zu 
115,000 Gulden verlooft und bezahlt worden, fowte auch un- 
gefähr %, der bis 1. März 1814 fälligen Zinfen von ben 
emittirten Obligazionen. Nach den gegen Frankreich glüd- 
lich beſtandenen Kriegsjahren 1813 und 1814 war die See- 
handlungsdirekzion beftrebt, biefe Angelegenheit unter ber 
Leitung des nachmaligen Minifters Nother, nach den vor⸗ 
handenen Gelpmitteln zu befeitigen. Deshalb fanden bie 
Ausloofungen der Obligazionen mehrfach ftatt; die Zinfen 
wurden von den emittirten Obligazionen pünktlich bezahlt 
und mehrere Domainenpfandbriefe zum Eintaufch derſelben 
verwandt. Nach dem Abſchluß der Direlzion der Seehanp- 
lung Ende des Jahres 1819 ergab fih, daß von ben 
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32 Milfionen hollaͤndiſche Gulden, bie man zu emittiren be- 
abfichtigt Hatte, wirflich nur ausgegeben waren 

7,334,000 Stv. gleich 4,400,400 pr. Thlr. 
Davon waren bi8 da⸗ 
hin theils durch baare . 
Zahlungen, theils durch 
Austaufch von depo⸗ 
nirten Pfanbbriefen 
eingezogen...... 5,987,000 Gld. gleich 3,592,200 pr. Thlr. 
und verblieben zur 
Einlöfung noh . . . 1,347,000 Gld. glei) 808,200pr. Thlr. 

Die Einlöfung der hiernach noch vorhandenen 1347 Stüd 

Obligazionen *) fand bis zum 1. März 1826 ftatt 

durch Berloofung durch Umtauſch von 


Domainenpfandbriefen. 
Am 1. Sept. 1819 — Gulden 155,000 Gulden 
Am 1. Mai 1820 12,000 = 105,000 = 
Am 1. Sept. 1820 — ⸗ 25,00 ⸗ 
Am 1. März 1821 9,000 = 35,00 ⸗ 
Am 1. Sept. 1821 7000 = 8000 ⸗ 
Am 1. März 1822 4000 = — ⸗ 
Am 1. Mär; 1823 18,000 =: — 
Am 1. Sept. 1823 — ⸗ 5.00 ⸗ 
Am 1. März 1824 13,000 — 20.00 ⸗ 
Am 1. Sept. 1824 — ⸗ 40,000 ⸗ 
Am 1. März 1825 12,000 + 35,000 ⸗ 
Am 1. Sept. 1825 — ⸗ 390,000 ⸗ 
Am 1. März 1826 3,000 = 379,000 ⸗ 


find 78,000 GEld. = 1,269,000 Gulben. 
N — — 
zuſammen vorbemerkte 1,347,000 Gulden. 
Nach dem beſtimmten Ver⸗ 
hältniß von 1000 Gulden zu 


600 Thlr. gab dies...... 46,800 Thle. u. 761,400 Thlr. 
a | ee u 
und zufammen :....... 808,200 Thlr. 


— — — — — — — — 


*) ſ. deshalb die Zufammenftellung zu Ende ber Alten der Haupt⸗ 
verwaltung ber Staatsſchulden Ill, Spez. Nr.2 von 1825—1882, Bol. U. 
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Bon den zu emittirenpen 32000 Obligazionen waren 
daher nur 7334 Obligazionen ausgegeben und 24666 Obli- 
gazionen unbenußt verblieben, welche auf Verlangen ber 
Dberrehnungstammer am 3. April 1826 in Amfterbam ver- 
nichtet wurden. Die eingelöften 7334 Obligazionen waren, 
wie e8 die öffentlichen Belanntmachungen ver Hauptverwaltung 
der Staatsfchulden vom Jahre 1820—1826 nachweifen,. vepo- 
nirt und wurden in Gegenwart von Deputirten bes Kammer⸗ 
gerichts, bes berliner Magiſtrats und der Hauptverwaltung 
der Staatsfchulden allmählig verbrannt. Dies fanb auch mit 
den alten fohlefifchen Obligazionen an Kapital zu 150 Gul- 
den das Stüd ftat. Mit den 7334 holländiſchen Obliga⸗ 
ztonen zu 625 Gulben, waren an alten fchlefifchen Obligazionen 
zu 150 Gulven an Kapital mit eingelöft 7334 Stüd, welches 
ein Kapital von .. 2.0.0. 1,100100 Gulden betrug, 
welche gleichfalls verbrannt wurden. 

Hiernach erfcheint e8, daß von biefer 
alten Schuld (©. 382) von... . 4,800000 ⸗ 

nur noch 3,699900 Gulden 
umeingelöft geblieben find. Da von den ausgelooften 7334 
Stück Obligazionen mehrere wegen deren Bezahlung nicht 
rechtzeitig präfentirt waren, jo zog fich ber völlige Abfchluß 
der Staatsſchuldenkaſſe noch einige Jahre nach 1826 Hin, 
ungeachtet die Oberrechnungsfammer ſchon im Sommer 1826 
bie Decharge über die Nechmmgslegung biefes Anleihegefchäfts 
ertheilt hatte. 

Am 14. April 1831 zeigte bie Hauptverwaltung ver 
Staatsfhulden der Kontrolle der Staatspapiere an, daß 
na der Verhandlung der Tönigliden Immebiatlommif- 
fion vom 7. Aprit 1831 die Tönigliche Hauptfchulpver- 
fhreibimg vom 1. März 1810 an dieſem Tage auch ver- 
brannt fei. 

Das Nefultat diefer Anleihe fcheint hiernach für ben 
Preußiſchen Staat fehr nachtheilig geweſen zu fein, indem 
von den angeliehenen 7,334000 holländiſchen Gulden zum 
angenommenen Sat von 625 Gulden für 1000 Gulden nur 
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Baar gezahlt waren... 2.2... .. . 4,583750 Gulden, 
Hiervon gingen im Laufe der Anleihe nach 
Inhalt der deshalb ſprechenden Alten 
ziemlich annähernd, noch ab... .... 587600 - *) 
wonach die wirfliche baare Geldeinnahme 


nur 


betrug... 2222000000. ..8,996150 Gulden. 





*) Diefe Summe von 587600 Gulden ift nach ben aus den Alten 


bes Archivs der Seehandlung entnommenen Nachrichten in nachftehen- 
ber Art zufammengeftellt: 


1. 


batten höhere franzöftfche Offiziere in ber Hoffnung, zu gewinnen, 

an ber Anleihe fi) mit 575 Obligazionen zu 575000 Gulben 

betheiligt. Als foldhe bis zum halben Werth fielen, wandten fie 

fih an ben Minifter Mollin und an ben Herzog von Cabore, 

um dahin zu wirken, baß ihnen von Seiten Preußens gegen 

Aushänbigung ihrer innehabenden Obligazionen foldhe für voll 

bezahlt würden. Bon bem Gejchäftsträger Preußens in Paris, 

Ballenaer, wurde deshalb von ben gedachten Miniſtern Dies ver- 

langt, welcder unter Zuſtimmung bes preußiſchen Gefanbten in 

Baris, Generalmajor v. Krufemark, zur Erhaltung der freund⸗ 

lichen Verhältniſſe zwifchen dem Kaifer Napoleon und dem König 

von Preußen, ſich hierzu verftand. Es wurden daher biefe 
575000 Gulden 

ausgetaufcht gegen baares Gelb, 

n. ba dieſe zu 56 Prozent ftanben, 

fo galten fie nur ............. 32200 = 

und mußten zugefchoffen werben 253000 Gulden 


. betrugen Die bollänbifchen Stempel 


nach ben Angaben in ben ver- 
ſchiedenen gelegten Rechnungen . 13510 - 


. erhielten bie hollänbifchen Bankiers von dem baaren 


Gelbe der Anleihe von 4,583750 Gulben für ihre 
Mühmwaltungen nach dem Konirafte 5 Prozent, alfo 229187 ⸗ 


. erhielt ber Geſchäftsträger Preußens in Paris 


Ballenaer als Gehalt 12800 Gulden und filr be- 
vechnete Auslagen... 4748 ⸗ alie....... 17548 = 


. an Berluft beim Anlauf von über 1 Million Gul⸗ 


ben ber Anleihe für preußifhe Rechnung, um 
foiche zu heben, 5 Prozent, thut 1 Mil. Gulden 50000 - =» 


. Aufwand beim Umtaufch ber Anleiheobligazionen 


gegen Pfandbriefe...... ................... 8400 ⸗ 
Latus 571645 Gulden 
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Hierfür mußten zurüdgezahlt werben bie 
S. 392 aufgeführten 7,334000 Gulden 
nach Abzug der fchon 


bezahlten ....... : 253000 ⸗ 

für franzöfiche Offiziere (f. d. Note zu 1) 

alfo nur . 2... 222er 7,081000 = 
und ergab fich ein Verluft von..... 3,084850 Gulden, 


ohne die wegen biefer Anleihe bezahlten Zinfen zu 5 Prozent, 
welcher der Annahme des Minifters Rother (S. 390), daß 
100 Prozent Verluft fich bei dieſem Anleihegefchäft heraus- 
ftellen dürfte, ziemlich nahe tritt. 

Dafür Hatte man auf 7334 bolländifche Gulden eine 
gleiche Anzahl von alten fehlefifchen Obligazionen zu 150 
Gulden an Rapital erhalten, zu ..... 1,100100 Gulden, 
und batte für dieſe die rückſtändigen Zinfen, | 
vereinbart auf 225 Gulden für jede neue 
holländische Anleiheobligazion von 1000 Gul⸗ 
den erhalten. Dies betrug........ 1,6501 - 

zufammen 2,750250 Gulden 
deren Einlöfung für den Preußtfchen Staat ganz werthlos 
war, und worin der Dauptverluft der Anleihe beftand, indem 
biefes Taiferfich öftreichifche Anleihen vom König Friedrich II. 
bei der Erwerbung von Schlefien nicht mit übernommen war. 

Die vorftehenden Nachrichten find ſämmtlich aus Alten 
des Archivs - der Hauptverwaltung der Staatöjchulden, im 
Gebäude der Seehandlung entnommen *). 


Transport 571645 Gulden 
7. für Kommiffarien ber prenfifchen Regierung in 


Amfterdam, für Stafetten ꝛc................ 1050 ⸗ 
8. an fonftigen außerorbentlihden Ausgaben....... Mb 
alfo annähernd wahriheinlih ................... 587600 Gulden 


*) Diefe Alten ber bolländtfchen Anleihe find: 
a. bie Alten bes ehemaligen Schagminifterii 
III, Nr. 7, Spe. Nr. 23, Bol. N, von 1811—1814, Bol. II, 
von 1814—1818; Bol. IV, 1809. 
Hl, Spez. Nr. 388, von 1809 u. 1810, Nr. 40, von 1814, 
Nr. Al von 1809—1816. 


- 
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E. Auf den Antrag des Finanzminifters v. Altenftein 


fchrieb ver König durch das Edikt vom 12. Yebr. 1810 *) 


eine 


freiwillige Zwangsanleihe von 1%, Millionen 


Thaler aus, und beftimmte, 


1. 
2. 
3. die Wiederbezahlung erfolge nach den eingezahlten 


b. 


das ganze Darlehen folle in Scheivemünze angenommen 
und 
mit 5 Prozent verzinjet werden; 


Münzſorten; 


. den Deckungsfonds zur Bezahlung ver Kapitalien und 


Zinfen werde der Finanzminifter durch Erjparungen an 
Ausgaben im Staatshaushalte und Durch eine beſonders 
auszufchreibenpe indirekte Steuer befchaffen; 


. bie Obligazionen werde ber Finanzminifter ausfertigen 


und vollziehen; 


. die nicht durch freiwillige Beiträge erreichten Einnah- 


men follten als gezwungenes Darlehn auf die einzelnen 
Unterthanen der Provinzen, nad einer vom Yinanz- 
minifter angeorbneten Klaſſifikazion ausgefchrieben und 
eingezogen werben; 


. beim QAusfchreiben diejes geziwungenen Theils der An⸗ 


leihe follte die Verpflichtung zum Beitrage und die 
Höhe der beizutragenden Summe, nicht ſowohl nach 
dem Realeigenthume und dem Einkommen, fondern 
nach dem Berhältniß des baaren Vermögens beitimmt 
werben; 


. jobald die geboffte Einnahme ftattgefunden, folle mo⸗ 


natlich ein Theil der ausgefertigten Obligazionen aus- 


Sechs Bolumina I— VI, worin einzelne Skripturen aus ben 
Jahren 1809—1811 ſich befinden. 

die Alten der Hauptverwaltung der Staatsfchulben : 

II, Speialia Rr. 2, Bol. I, von 18201824; 

II, Spezialia Nr. 2, Bol. I, von 1825 — 1832. 

*) ſ. Sefehfammlung von 1806 bis 27. Olt. 1810, Nr. 106, 


©. 638 ıc. 
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gelooft werben, und zwar zuerft bie der freiwilligen 

Einzahlungen, ſodann aber die Beiträge der gezwunge- 

nen Anleihe; 

9. zum 12. Fehr. 1812 follten alle Anleiheobligazionen 
eingeldft fein. 

Mit dem Abdruck dieſes Edikts in den Zeitungen und 
Sntelligenzblättern machte am 20. Febr. 1810*) der Finanz. 
minifter zugleich feine Erläuterungen zu demfelben, und wie 
in jeder Brovinz die gezwungenen Beiträge von dem Ober⸗ 
präfiventen nach Klaffifizirungen vertheilt, fowie durch bie 
Megierungskaffen erhoben werben follten, bekannt. , In wel 
cher Art der Finanzminifter die Aufbringung dieſer 1Y, 
Millionen Thaler auf die verjchiedenen Provinzen vertheilt 
hatte, Hat Verfaffer aus ben Alten nicht ermitteln können. 
Zur gezwungenen Anleihe fam e8 aber nicht, da ſehr be- 
deutende freiwillige Zahlungen, fowie auch Geld und Koft- 
barfeiten ale Geſchenle zu den Regierungskaſſen eingeſandt 
wurden. 

Aus den Atten ber Staatsſchuldenkommiſſion, bes Finanz⸗ 
und des Schatzminiſterii hat ſich über den Ertrag dieſer 
Steuer ergeben, daß von ben erwarteten 1,500000 Thlrn. 
wirklich eingelommen waren 1,392460 Thlr. 1 Gr. 1 Pf. **). 
Aus einem Schreiben des Dberpräfidenten Sad vom 26. 
Juni 1811***) an die Sekzion für die Seehandlung und ber 


*) |. ben Inhalt berfelben in ber Spen. Ztg. 1810, Pr. 25, 
S. 1—3; and findet fih ein Abdruck berfelben in ben Alten ber 
Hauptverwaltung der Staatsſchulden II, Gen. Nr. 8, Bol. I. 

*5) ſ. Diefe Summe in dem Bericht bes Geb. Staatsraths v. Oelſen 
an den Finanzminifter v. Bülow vom 17. Febr. 1814, wegen bes 
Staatsſchuldenweſens, fowie in denen der Hauptverwaltung der Staats⸗ 
ſchulden III, Gen. Nr. 8, Bol. III; aud) in dem vom Geh. Rath Klaatſch 
(Mitglied der Staatsſchuldenkommiſſion) entworfenen Plan wegen Tilgung 
dieſer Schuld vom 23. Juni 1818 in den Alten der Hauptverwaltung - 
der Staatsſchulden II, Gen. Nr. 8, Bol. VI. 

***8) ſ. Alten ber Hauptverwaltung der Staatsfchulden II, Gen., 
Kr. 8, Bol. 1. 








398 Sechster Abſchnitt. 


Staatsfchulden geht hervor, daß für die Provinzen Pommern, 
Kur- und Neumark an zinsfreien Darlehnen 

385 Thlr. — Gr. — Pf. 
an patriotifchen Gefchenten... 4M7T0O - 10 » 4 = 
und an Darlehnen gegen Zinfen 372361 - 3 - 2 = 
zufammen aufgebracht worben 
find... 2.2222 e seen 377716 Thlr. 13 Gr. 6Pf.*) 

Für die abgelieferten 1,392460 Thlr. 1 Gr. 1 Pf. waren 
Interimsſcheine ausgeftellt, für welche jenoch nie Obligazionen 
ausgefertigt worben find. Die nach dem Edikt vom 12. Febr. 
1810 beftimmte Verlooſung berjelben fand bei ben bebräng- 
ten Zeiten in ven Jahren 1810—1815 gleichfalls nicht ftatt. 
Dagegen ift die VBerzinfung regelmäßig und prompt geleiftet 
worden und zwar für die Anleihen aus Pommern und den 
Marten durch pie Seehandlungskaſſe in Berlin, aus Preußen 
und Litthauen durch die Banldirekzion in Königsberg, und 
aus Schlefien purch die Bankvirelzion in Breslau. 

Da die Wiederbezahlung dieſer Anleihe nach den Be- 
ftimmungen des Edikts vom 12. Febr. 1810 zu 8 u. 9 
(S. 396) nicht zu bewirken gewefen war, fo beftinumte ber 
König im Edikt wegen Veräußerung ber ‘Domainen und 
Forften auch geiftlihen Güter vom 27. Iuni 1811 im 8. 6, 
Nr. 8**), daß bei Bezahlung der Kauf- und Erbitandsgelver 
bie Interimöfcheine aus viefer Anleihe nach dem Nominal- 





*) Hiervon hatten aufgebracht und zwar als 
zinsfreies an Geſchen- an Darlehnen Zuſammen. 
Darleiben Ten und gegen Zinjen 
Thlr. Thlr. Or. Pf. Thlr. Gr. Bf. Thlr. Gr.Pf. 


1. in der Kurmark die 


Stadt Berlin ....... 145 1660 12 — 73049 10 — 74860 22 
bie Übrigen Theile bes 
kurmärk. Departements 40 1990 — — 88336 216 0366 21 6 


find für Die Kurmark 185 3656 12 — 161386 76 165227 19 6 
2. in ber Neumart.... 100 698 14 4 47073 238 47872 14 - 
8. in Pommern....... 100 115 8 — 164400 20 - 164616 4 - 
alle 3 Brovinzenzufammen 385 4470 10 4 372861 82 377716 13 6 


**) ſ. Geſetzſammlung 1811, Nr. 38, ©. 209. 


Finanzangelegenheiten. 399 


wertb angenommen werben follten, um baburch ben Inhabern 
biefer Papiere Gelegenheit zur Nealifirung derſelben zu ver- 
ichaffen. Später, nämlid am 27. Febr. 1812*) erließ 
ver König eine Kabinetsorbre an ven Staatslanzler v. Har- 
benberg, worin er beftimmte, daß dieſe Interimsfcheine beim 
Anlauf von Domainen, Borften und geiftlichen Gütern als 
baares Geld angenommen und ber Werth nach dem QTages- 
kurs der Staatspapiere gerechnet werben ſolle. Noch fpäter 
warb durch die Inftrufzion vom 24. Mat 1812 **), wegen 
Ausführung des Epifts, die Erhebung einer Vermögens⸗ und 
Einfommenfteuer betreffend, vom nämlichen Tage, den In⸗ 
habern dieſer Interimsſcheine auch nachgegeben, folche ale 
baares Geld bei Bezahlung biefer Steuer anzubringen. So 
fam es, daß die Interimsfcheine in großer Anzahl vor 1813 
zu den Königlichen Kaffen floffen, vergeftalt, daß nach einer 
Berechnung ber Kalfulatur des Finanzminifterii vom 11. 
Dez. 1815***) bereits fo viele Interimsfcheine in biefer 
Angelegenheit eingegangen waren, baß nur noch von 112893 
Thlr. 7 Gr. 5 Bf. Zinfen zu berichtigen waren. Nach 
einem Bericht des Geh. Staatsraths Willens vom 12. März 
1817 ) betrug ber noch nicht getilgte Theil ver Schuld aus 
biefer Anleihe nur noch ungefähr 113000 Thlr., wofür jähr- 
ih 5650 Thlr. Zinfen zu bezahlen waren. 

Am 23. Juni 1818 trug der Staatsfanzler v. Harben- 
berg dem ehemaligen Schatminifterio auf, wegen Einlöfung 
ber noch vorhandenen Interimsfcheine dieſer Anleihe einen 
Plan zu entwerfen, wonach in ven Jahren 1818 und 1819 
bie Schuld getilgt werden könne. 

Das Schagminifterium ſprach ich für bie sofortige Til⸗ 


*) ſ. Geſetzſammlung 1812, Nr. 78, S. 15 und bie Alten ber 
Hanptverwaltung der Staatsſchulden II, Gen., Nr. 8, Bol. I. 
”*) ſ. Geſetz und Inſtrukzion in der Geſetzſammlung 1812, Nr. 13, 
S. 49- 68. 
***) |, vorgedachte Alten III, Gen. Nr. 8, Bol. IV. 
+) f. vorgedachte Alten III, Gen. Nr. 8, Bol. V. 
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gung dieſer Anleihe aus, und machte unter Mitzeidhuung bes 
v. Harbenberg am 27. Juni 1318 durch die Zeitungen unt 
Intelligenzblätter *) belannt: 
daß bei Bezahlung der Zinfen von den Vuterims- 
fcheinen viefer Anleihe im Dezember 1818 zugleich 
folche ſämmtlich gegen baare Bezahlung eingelöft wer- 
ben wiürben. 

Dies geſchah, und machte das Schagminifierium am 
15. Nov. 1819 **) mit Genehmigung des Königs befannt, 
daß zur nachträglichen Anmeldung und Einreidhung ber bis⸗ 
“jet noch nicht zur Einlöfung präfentirteu Interimsſcheine 
aus der Anleihe vom 12. Yebr. 1810, ein Präffufionstermin 
bis zum lebten Februar 1820 bergeftalt feftgefekt worben, 
daß nach deſſen Ablauf nicht nur keine weitere Anmelbungen 
mehr angenommen, fondern auch alle und jede Aufprüde 
aus den Papieren diefer Art an den Preußiſchen Staat für 
erloſchen erftärt werden würben ***). 

Nach Ablauf dieſes Termins wurden alle Anträge auf 
Einlöfung von Interimsſcheinen zurückgewieſen, vie letztern 
aber mit der Präflufiobemerfung verjehen, zurüdgefandt. 
Die präffubirten Summen erbielt der Rotherfonds für milde 
Stiftungen. Hin und wieder trat jeboch der Fall ein, daß 
unter befondern nachgewiefenen Verhältniffen der König dem 
Inhaber eines Interimsſcheins ein Lönigliches Gnadengeſchenk 
zuwies, welches jedoch aus ertraorbinairen Fonds bezahlt 
wurde. 

Schließlich erließ wegen diefer und mehrerer anberer auch 
präffubtrter Staatspapiere die potspamfche Regierung am 
23. Tebr. 1820 7) eine Belanntmachung, wonach fie alle 


*) f. vorgedachte Alten III, Gen. Nr. 8, Bol. VI und das Ber⸗ 
Iiner Intelligenzblatt 1818, Nr. 160, S. 3410. 
+) ſ. Das Potsbamfche Reg. Amtsblatt 1819, Stüd 49, S. 307. 
“ee, ſ. ſämmtliche Desfalffige angezogene Verhandlungen von 1819 
in vorgebacdhten Alten III, Gen. Nr. 8, Bol. VI. 
+) f. Potsdamfches Reg. Amtsblatt 1820, Stüd 2, ©. 1. 
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Kaſſen darauf aufmerkſam machte, feine vergleichen Papiere 
nach Ablauf der gefetten Präffufivtermine anzunehmen. 
Dies waren die Maaßregeln, welde ver Finanz⸗ 
minifter v. Altenftein feit der Räumung der preußifchen Pro- 
vinzen von franzöfifchen Truppen im Dezember 1808 bis 
zum Frühjahr 1810 zur Vermehrung ver Zahlungsmittel ver 
Staatsfchuldenfaffe, hauptſächlich aber zur Bezahlung 
ver Kriegskontribuzion an Frankreich, ergriffen hatte. 
Aber die Refultate derſelben, fowie bie Erfparungen in ber 
Staatsverwaltung zeigten fich unzureichend, um bie nach ber 
Konvenzion vom 5. Nov. 1808 monatlich abzuliefernde Kriegs- 
fontribuzion zu beichaffen. Nach verfelden, S. 347, follten 
50,000,000 Frk., 
pie nicht burch Pfandbriefe gedeckt waren, 
monatlich 4 Millionen Frl. bezahlt werben. 
Hiernach konnte Napoleon erwarten, 
daß diefe Summe in 12%, Monaten, und 
zwar, ba ber erfte Termin auf ben 8. 
Nov. 1808 beftimmt war, im November 
1809 bewirkt werben würde. In dem 
Zeitraum vom 8. Nov. 1808 bis im Mai 
1810, alfo in 19 Monaten, waren aber 
nur.................... 41,300,000  „ 
abgeführt, weshalb im Frühjahr 1810 8,700,000 Irk., 
und außerdem für rückſtändige Zinfen ꝛc. 
noch Über... „oe r rer 5,000,000  ,, 
zu bezahlen waren. Schon in ben letzten Monaten bes 
Jahres 1809 Hatte der Kaifer Napoleon fich fehr ungehalten 
über die fortvauernde Verzögerung der preußiſchen Zahlungen 
geäußert; ba aber der Minifter v. Altenftein ſelbſt in ben 
erften Monaten des Jahres 1810, ungeachtet der von ihm 
im März 1810 eingeleiteten Anleihen (S. 381 und 396), 
nicht vermochte, irgend bedeutende Reftzahlungen zu leiſten, 
fo wurde ver Kaifer Napoleon immer bringender und brobte 
mit Erefuzion, zog auch zu dieſem Behuf Truppen im König- 
reih Weftphalen zufammen, und verftärkte fehr anfehnlich 
26 
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die Garnifonen in Thoren, Danzig und Stralfund, fowie in 
den noch von ihm befettten preußifchen Oderfeftungen Stettin, 
Küftein und Glogau. 

Bet dieſem finanziellen Zuftande ver preußtfchen Monarchie 
befchäftigte fi der Finanzminiſter v. Altenftein mit dem 
Gedanken, ftatt der ganzen rüdftändigen Kriegskontribuzion, 
die er nicht zu befchaffen wußte, dem Kaiſer Napoleon einige 
Länderſtrecken des Preußiſchen Staats, namentlich in Schleften 
abzutreten. Dies thellte er bei einer Abenbtafel im Tönig- 
lichen Schloffe in Berlin am 10. März 1810 dem Ober: 
kammerherrn Fürften Wittgenftein mit, welcher hiermit Teines- 
wegs einverftanden, bie Unterredung am 11. März bem 
Könige hinterbrachte, auch vemfelben, welcher fich gegen jebe 
fernere Landabtretung beftimmt erflärte, am 12. März ein 
fchriftliches Promemorium einreichte, worin er ſich gegen bie 
An- und Abfichten des v. Ultenftein ausſprach, auch einen 
Plan aufftelite, wie 100 Milltonen Thaler zur völligen Be 
zahlung ver rückſtändigen Kriegstontribuzion und ver andern 
Staatsſchulden zu befchaffen fein dürften”). Bald darauf 





*) Der nähere Inhalt biefes Vorjchlages (ber entnommen ift aus 
ber Beilage eines Schreibens bes Fürſten Wittgenftein vom 17. März 
1810 an ben Großlanzler Beyme) war: 

„Es werben mit Webertragung auf veichere, 25,000 Perſonen aus- 
gemittelt, bie nach einer zu entwerfenben Klaffifilazion eine Kopf- und 
Bermögensfteuer von 4000 Thalern bezahlen. 

Es wird genehmigt, daß diefe 4000 Thlr. mit 25 Prozent baar 
angefhafft und 75 Prozent in eigentlichen Staatspapieren, ala Bank⸗ 
Seehandluugs⸗ und jebe von bem Staate ausgefertigte Obligazionen, 
auch rüdftändige Zinfen ale Zahlung angenommen werben. 

Es wird genehmigt, daß biefes Zwangsanlehn von 100 Millionen 
Thlr. mit 5 Progent verzinfet und nach einem befonbern Plan amor- 
tifirt werben Darf. 

Es wird genehmigt, daß ſämmtliche Domainen- und auch nod 
andere Steuern zum Unterpfanb gegeben werben. 

Es wird genehmigt, baß biefe Schuld von 100 Millionen Thlr. 
in eine Nazionalſchuld verwandelt wird. 

Es wird genehmigt, baf eine Nazionalbank und ihre Abminiftra- 
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fanb ſich der frühere Minifter, Freiherr v. Hardenberg ver- 
anlaßt, bem Könige einen Plan zur Stiftung einer Nazional- 
bank, behufs der Schulpentilgung bes Staats zu überreichen. 
Diefen, fowie den vorbemerkten Plan des Fürſten Wittgen- 
ftein gab der König bei einer mündlichen Beſprechung bem 
Großkanzler Behme mit dem Auftrage, folche dem Minifter 
v. Altenftein zuzuftellen, um 
1. den Plan des Fürften Wittgenftein in näbere Ueber⸗ 
legung zu nehmen und biefen bei Wiebereinreichung 
deſſelben mit feinen gutachtlichen Bemerkungen zu ver 
ſehen; 


zion und Leitung Männern Übertragen wird, bie das öffentliche Ber⸗ 
trauen befigen und nicht in Pflichten Sr. Majeſtät ſtehen. 

Die angefehenften Bankier bes Staats und andere einfichtsvolle 
und folhe Männer werben hierher berufen, bie das Vertrauen Ihrer 
Brovinzen befigen, um mit ihnen bie Ausarbeitung bes nöthigen 
Blans und bie Maafregeln zur Anfhaffung ber Gelber zu verabreden. 

Es ift vorauszufegen, daß bie Summe von 100 Millionen Thaler 
zur Berichtigung des ganzen Staatsichuldenmeiens und ber Kontri- 
buzionszahlung bei weiten nicht erforderlich if, und daß biefe Ideen 
noch mancherlei Mobifllazionen unb Berbefjerungen fähig find, ale 
unter andern: 

Ob e8 bei biefer Zwangsanleihe rathſam wäre, auch geringere 
baare Beiträge als zu 1000 Thlr. feflzufeken und ben Betrag 
von Staatspapieren ganz der eigenen Willkühr anheimsguftellen, 
obne jedoch ben ganzen Plau in Rückſicht ber Staatepapiere 
abzuändern? 

Auch ob es nicht rathfamer wäre, den baaren Beitrag gleich 
zur Hälfte und über die andere Hälfte Wechfel ohne Zinfen, bie 
in 6 Monaten zahlbar find, anzunehmen? Dieſe letztere Be- 
fimmung bürfte das Ganze wohl fehr erleichtern. 

Herner: 


Ob es rathfam wäre, das Provinzialfchuldenwefen jet gleich 


mit zn berückfichtigen und in dieſe große Maaßregel auf- 
zunehmen ? 

Dber dieſen Gegenſtand, wegen bes Widerſpruchs, bem dieſe 
Frage in denjenigen Provingen, bie ihre Bedurfnifſe aus cige- 
nen Mitteln aufgebracht haben, fo lange beruhen zw leflen, bis 
ber Hauptzwed, nämlih bie dringende Nothwendigleit ber 
Kontribugionszahlungen, erreicht iſt?“ 

26 * 
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2. dem Minifter v. Hardenberg auf deſſen eingereichten 
Plan feine Anfichten auszufprechen und ihm zugleich die 
fämmtlichen neueren Verhandlungen binfichtlich ver Lage 
ber zu bezablenden Kriegsfontribuzion mitzutheilen. 
Das letztere bewirkte der v. Altenftein am 23. März 

1810 durch ein Schreiben an den v. Harbenberg, in welchem 
berfelbe jevoch, nach den zwifchen ihm und dem Großlanzler 
Beyme ftattgefundenen Berathungen, alles das unberührt 
lief, was die Akten in politifcher Hinficht Hinfichtlich ber 
Abtragung ber Kriegskontribuzion in ber letzten Zeit ent- 
hielten, weil der v. Harbenberg in Grobnde (einem Gute im 
Königreich Weftphalen) fich befand, und desfalls leicht Kom⸗ 
promittirungen entſtehen könnten. 

Mit der Ueberbringung dieſes Schreibens beauftragte 
der v. Altenſtein den Kriegsrath Scharnweber, der dem 
v. Hardenberg ſehr ergeben war, und welchem er mündlich 
von der derzeitigen Lage ber Kriegskontribuzions- Abtragung 
einige Anbeutungen gemacht hatte. ‘Diefer reifte am 25. 
März auch von Berlin nach Grohnde ab und nahm zugleich 
die mündliche Aufforderung des Fürften Wittgenftein an den 
v. Hardenberg mit, worin biefer ihn, in Auftrag des Königs 
erfuchte, balpmöglichft feinen Wohnort wieder in Tempelberg 
(einem ihm gehörigen Gute im lebufer Kreife, ver Kurmarf) 
zu nehmen. 

Zu gleicher. Zeit ftellte Miniſter v. Altenftein dem 
Großkanzler Beyme die vorgebachten ihm mitgetbeilten Pläne 
zu 1 und 2 wieder zu und begleitete felbige mit einer Ab⸗ 
fchrift feines Schreibens an den v. Harbenberg und mit 
feinen Bemerkungen über ven Plan des v. MWittgenflein, 
woraus ſich ergab, daß er die Ausführbarkeit der von dem 
legtern gemachten Vorſchläge fehr in Zweifel zog *). Alles 


*) Das vorſtehend Bemerkte ift aus mehreren Briefen des Mini- 
ſters v. Altenftein an den Großkanzler Beyme unb bes letztern barauf 
gemachten Bemerkungen entnommen. Die offiziellen besfallfigen Ber- 
handlungen find, noch verfiegelt im Ku iv im Schloſſe nieder. 
gelegt. Nr ERS nn» ‚* re nm 5 
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biefes übergab ver Großlanzler dem Könige wieder per- 
fönlich. 

Der Feldmarſchall Graf Kalfreuth wurde vom König 
am 23. März 1810*) nach Paris gefandt, um den Kaifer 
Napoleon (der am 16. Dez. 1809 **) von feiner Gemahlin 
Joſephine fich geſchieden hatte) wegen feiner Vermählung 
mit der Prinzeffin Marie Louife von Deftreich, welche hin⸗ 
ſichtlich der Civilverehelichung am 1. April und ber kirchlichen 
Einfegnung am 2. April 1810 ***) ftattfinden follte, zu be⸗ 
glückwünſchen. Diefer, welcher in Gunft bei Napoleon ftand, 
war zugleich mit Aufträgen vom Könige zur Befänftigung 
ber Anfichten des Kaifers Napoleon über Preußen und zur 
Unterftägung der fonftigen, von dem damaligen preußifchen 
Gefandten in Paris, Generalmajor v. Krufemarf zu machen- 
ben Anträge verjeben. 

Auf die obbemerfte Aufforderung des Königs begab fich 
ber Minifter v. Harbenberg in ben erften Tagen bes April 
1810 nach feinem vorbemerften Gute Tempelberg, von wo 
ihn der König bald darauf zu einer Unterrebung mit ihm 
nach Beeskow, wohin ber König im ftrengften Inkognito fich 
begeben hatte }), einlub. Hier feßte ver König denſelben von 
feinen politiſchen Verhältniffen gegen Napoleon, fowie von 
ber Lage ber bemfelben noch fchulpigen Striegsfontribuzion, 
auch daß der Finanzminifter v. Altenftein letztere zu befchaffen 


*) ſ. Spen. Ztg. 1810, Nr. 37. 
**) ſ. Spen. Ztg. 1809, Nr. 155, ©. 13. 
see) |, Spen. Ztg. 1810, Ar. 45, ©. 3 bie flattgefundene Ber- 
mäblung. 
+) Diefe Reife wurde vom Oberftallmeifter v. Jagow durch Legung 
von Relais mit Hofequipagen von Potsdam nach Beeskow und zurüd 
beforgt. Die Unterbringung und Verpflegung bes Königs, auch feiner 
Umgebungen in Beeskow war dem damaligen Bizeregierungspräfiben- 
ten v. Baſſewitz übertragen, ber beshalb ben derzeitigen Regierungs⸗ 


rath Meyer nach Beeskow fanbte, um foldyes mit dem Meferendarius 


v. Selfenthin, der zu ber Zeit bie landräthlichen Gefchäfte im bees- 
lower Kreife verwaltete, auf das bisfretefte zu beforgen, worüber ber 
König nach feiner Rückkehr fich auch fehr zufrieden ausließ. 


u ud 
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nicht im Stande ſei, in nähere Kenntniß, worauf der v. Har⸗ 
denberg dem Könige feinen Plan zur Verbeſſerung ber 
Finanzen des Preußiſchen Staats burch neue, den bamaligen 
Verhältniffen angemeſſene Stenereinrichtungen, fowie von der 
Art und Weife, wie ohne Abtretung von Provinzen durch 
folhe und durch Anleihen bie Kriegskontribuzion allmählig 
an den Kaiſer Napoleon zu bezahlen fein bürfte, ausführlich 
borteug. Der Köntg Überzeugte ſich von der Angemeffenheit 
biefes Plans, und da der dv. Hardenberg auf ven Wunfch 
bes Königs, daß er zur Ausführung veffelben die ganze Ver⸗ 
waltung der Staatsverhältniffe unter ihm übernehmen möchte, 
fich hierzu bereit erflärte, fo fragte es fich nur, ob bei ver 
bisherigen Abneigung bes Katfers Napoleon gegen ben v. 
Harbenberg es zu bewirken fein bürfte, wenigſtens beffen 
ſtillſchweigende Zuftimmung zu dieſer Uebernahme der Ge⸗ 
ſchäfte des v. Hardenberg zu beſchaffen. Zu dieſem Behuf 
beauftragte der König nach feiner Rückkehr in Potsdam ben 
Fürften Wittgenftein, von biefer feiner Abficht dem General: 
major v. Krufemart in Parts Pkittheilimg zu machen, um 
feinerfeit8 dahin wirffam zu fein, daß der Kaifer Napoleon 
ſich Hierzu geneigt äußere. ‘Der lebtere fcheint für feine da⸗ 
maligen Pläne viele Geldbedürfniſſe gehabt, und zur fchnellern 
Beſchaffung verfelben bie S. 401 bemerkte drohende Stellung 
genommen zu haben. Die Abtretung von Land ftatt ber 
rüdjtändigen Kriegstontribuzionsfumme von Preußen fcheint 
jeboch bei feinen bamaligen An- und Abfichten nicht in feinen 
Plänen gelegen zu haben. Da feine nächſten Umgebungen 
durch Die ihnen vom Generalmajor v. Kruſemark gemachten 
Darftellungen und Mittheilungen fich der Anficht hinmeigten, 
daß von der damaligen Verwaltung bes preußifchen Staats 
nichts zur baaren Beichaffung der rückſtändigen Kriegskon⸗ 
tribuzion zu gewärtigen, folches aber wur, wenn ben: Minifter 
v. Hardenberg die Leitung ber Preußifchen Verwaltungen ans 
vertraut würde, zu erwarten fei, fo unterftüßten fie dieſen 
Vorſchlag des Generalmajors v. Kruſemark beim Raifer. 
Diefer Hatte im Mai 1810 nad ber Mittheilung feines 
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Rabinetsminifterti nichts dagegen eingewandt, und wurbe von 
legterem nur bemerft, daß ber König auch ben General 
v. Scharnhorft aus feiner Stellung im Kriegsminifterio ent- 
laſſen müſſe. 

Schon am 21. März 1810 hatte ver König, nachdem 
der frühere preußifche Meinifter in Paris, vo. Brodhaufen, 
am 19. März*) von bort nach Berlin zurüdgefehrt war, 
an den Großlanzler Beyme nachftehendes Handfchreiben 
erlaffen: 

„Sie erhalten hiermit das Memotre des Miniſters v. 
Altenftein, desgleichen einige von dem Freiherrn v. Brock⸗ 
haufen gemachte Bemerkungen über unfere jeßige politiſche 
Lage, und die Mittel, die dabei anzuwenden wären. 

Ich finde fie im Ganzen aus einem fehr richtigen Ge- 
fihtspunfte abgefaßt und überfchide fie Ihnen, um davon bei 
ven Minifterialverfammlungen Gebrauch machen zu können. 
Nachher wünjche ich alle dieſe Papiere zurück zu erhalten. 

Berlin, den 21. März. 1810. 

Friedrich Wilhelm.” 

Am 12. Mat 1810 fand ſich der Großfanzler Beyme 
veranlaft, einen bejondern Bortrag über bie politifchen Ver⸗ 
Hältniffe des Preußifchen Staats in dem Jahre 1809 und 
ven erften Monaten 1810, fowie über vie deshalb zu er- 
greifenden Maafregeln, im Staatsminifterio zu halten **). 





*) |, Spen. Zig. 1810, Nr. 35. 
*5) Der Inhalt war nach ber Handſchrift bes Beyme nachftehender: 
„Während bes legten Krieges zwiſchen Frankreich und Oeſtreich 
hatte Preußen die günftigfe Gelegenheit, fich aus bem Zuftande ber 
Bernichtung wieder emporzufhwingen, wenn e8 in biefem Kriege eine 
entichiebene Partie für oder gegen Frankreich ergriffen, und mit ber 
größtmöglichften Anſtreugung durchgeführt hätte. Napoleon ſelbſt ver- 
hehlt es nicht, bag, wenn Preußen ihm vor ober nad ber Schlacht 
bei Regensburg mit feiner Macht zu Hülfe gelommen wäre, ex baffelbe 
in den vollfommenften Freundſchaftsbund aufgenommen haben würde. 
Da Breußen aber bies Damals unterlaffen, vielmehr ein mehr ale 
zweibentiges Vernehmen mit Deftreih unterhalten bat, ohne jedoch 
eutichieben deſſen Partie zu nehmen, fo iſt es ganz natürlich, daß 


‚408 Sechster Abfchnitt. 


Aus diefem Bortrag ift nicht allein das bisherige politifche 
Berhalten Preußens im Jahre 1809 zu entnehmen, ſondern 


Napoleon bie Ueberzeugung erlangt haben muß, daß Preußen nur eine 
franzöfifche Niederlage erwartete, um fich zu feinen Feinden zu jchla- 
gen. Diefe Ueberzeugung muß ihn beftimmen, Preußens gänzliche 
Bernichtung zu befchließen, und nur Ereigniffe, wie bie in Spanien, 
können ihn vermögen, mit Rüdficht auf Rußland und Deftreich, bie 
Ausführung dieſes Beſchluſſes auszufegen, wenn nicht eben biefe Er- 
eigniffe und Rückſichten wiederum einen ähnlichen günftigen Zeitpuuft 
für Breußen herbeiführen, Frankreich thätigen Beiſtand Ieiften und 
folhen alsdann ihm anbieten zu können. Dazu war noch vor wenigen 
Boden gar keine Ausficht, vielmehr jchten damals ber Zeitpunft ge- 
fommen zu fein, wo Napoleon die Bernichtung Preußens auszuführen 
im Begriff fand. Nur eine Territorialgeffion, bie Napoleon bamals 
zu beabfichtigen ſchien, gab ben Schein einer Möglichkeit, vermittelft 
berfelben in das Bündniß Napoleon’8 aufgenommen zu werben. Darum 
rieth das Minifterium Sr. Majeftät zu einer eigenen außerorbentlichen 
Miſſion nad Paris, die ſowohl bie drohende Gefahr als das Mittel 
zur Abwenbung berfelben an Ort und Stelle felbft ergründen und 
mit unbefchränfter Vollmacht danach zu unterhanbeln und abzu- 
Schließen verfehen fein follte. Se. Majeftät haben ſich aber dazu nicht 
entſchloſſen, vielmehr ben Beſchluß gefaßt, das Uugemwitter durch bie 
angeftrengtefte Erfüllung ber gegen Srantreich eingegangenen Zahlungs» 
verbinblichleiten zu befchwören und durch die Sendung bes Grafen 
Kalkreuth den Zorn des Kaifers zu befänftigen. Die Aufnahme bes 
Grafen Kalkreuth zu Paris ſcheint die Hoffnungen Sr. Majeflät zu 
rechtfertigen. Wir halten es aber für wahrſcheinlich, in einem Grade, 
ber in der Diplomatit ber Gewißheit gleich fommt, baß nur bie 
ſpaniſchen Ereigniffe die Ausführung ber feindfeligen Beſchlüſſe Napo⸗ 
leon's verſchieben, wofern biefer Aufſchub nicht benutzt wird, alle unfere 
Berhältniffe mit Yrankreih aufs Reine zu bringen und in ben Bunb 
mit dieſem Reiche aufgenommen zu werben. Eine Webereinkunft wegen 
ber Kontribuzionszahlung auf ben Grund unferer letzten Vorſchläge 
gewährt uns keine Sicherheit, weil Napoleon in dieſer Zahlung nichts 
als unfere Schuldigkeit fleht, worin er uns überdem noch durch An⸗ 
nahme unferer Vorſchläge große Nachſicht zu beweifen vermeint. Die 
Gründe diefer Meinung find von Ihren Erzellenzen Graf Golz unb 
Freiherr v. Altenftein überzeugenb bargeftellt. Der libermiegenbfte 
Grund liegt in unferm eigenen Bewußtfein unferer Pläne während 
bes letzten öftreichifchen Krieges. Napoleon müßte bei weitem nicht ber 
Mann fein, ber er ift, wenn er biefe unfere Pläne nicht durchſchauen 
follte. Wenn es daher nicht gelingt, jet alle unfere Berhältniffe mit 
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auch erfichtlich, wie das derzeitige Minifterium vermeinte, 
daß durch fernere Abführung der Kriegsfontribuzion die 
Kräfte ver Einwohner des Preußiſchen Staats ganz zerftört 
werden würden, Napoleon aber nach Empfang berjelben 
feineswegs feine feinpfeligen Gefinnungen gegen Preußen 
ändern, fondern nach Eintritt des ihm geeignet erfcheinenven 
Zeitpunfts den ganzen Preußifchen Staat zerträmmern werbe. 
Beyme ftellte daher den Antrag, durch den noch in Paris 
anwefenden Grafen Kalkreuth dem Kaifer Napoleon den Vor- 
ſchlag zu machen, durch ein Bündniß ein enges freundfchaft- 
liches Verhältniß zwifchen ihm und Preußen berzuftellen, wo 


Franfreih aufs Keine und das engfte Bündniß dur Wort und That 
mit demfelben zu Stande zu bringen, fo ift nach Beendigung bes 
ſpaniſchen Krieges ber Augenblid ber Gefahr unferer Vernichtung wie- 
ber ba. Je mehr wir in ber Zeit abgezahlt haben werben, je größer 
bie Zerrättung im Innern ift, bie daraus allerdings zu beforgen, befto 
größer wird auch bie Gefahr fein. Dieje Gefahr Sr. Majeftät gerade 
jet recht überzeugend barzuftellen, halte ich für unfere heiligfte Pflicht, 
damit womöglich ber fefte Entfchluß auf Tod und Leben erzeugt werbe, 
um alsdann ben Ietten Kampf ber Berzweiflung fiir Ehre und Eriftenz 
zu kämpfen. Ob biefer ober ein anderer Entſchluß genommen wirb, 
davon hängt e8 ab, welche Maaßregeln für den Fall, den wir be- 
fürdten, in Vorſchlag gebradt, und wie bie Ausführung berfelben 
vorbereitet werden fol. Alſo würben dieſe Maaßregeln felbft jett noch 
nicht aufzuzählen fein. Die bloßen Sicherheitsmaaßregeln find vom 
Freiherrn v. Altenftein, Erzellenz, wie es von Sr. Majeftät befohlen 
it, vorgefchlagen. Leber bie Vertheidigung bat fih ber Herr General- 
major v. Scharnhorft erklärt. Ich begnüge mich jett auf nähere 
Ueberlegung anzutragen, ob nicht ber Zufall bes verlängerten Aufent- 
halts des Grafen v. Kalfreuth in Paris dazu zu benuten, burch dieſen 
bem Kaifer Napoleon ben Beiftand mit unferer ganzen Macht gegen 
Spanien antragen zu laffen. Wirb der Antrag angenommen, fo 
können wir hoffen, burch enge Verbindung mit Frankreich das Ber- 
gangene wieder gut zu machen. Wird er nicht angenommen, fo wiffen 
wir unumftößlich, was wir zu beforgen haben. Bon dem Augenblide 
an muß unfer ganzes Beſtreben barauf gerichtet fein, uns zum legten 
Kampf der Verzweiflung vorzubereiten. Hierauf muß bei ber fernern 
Kontribuzionszahlung Rüdfiht genommen werben. Dana mäffen 
unfere Schritte bei Deftreih, Rußland und England abgemeffen werben. 

Berlin, den 12. Mai 1810. Beyme.“ 
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bann letzteres bereit fei, mit feiner ganzen Macht ihn in 
Spanien zu unterftüßen. Sollte dies Bündniß jedoch nicht 
gelingen, fo war Beyme der Anficht, den leisten Kampf ver 
Verzweiflung vorzubereiten, wozu auf Veranlafjung des Kö⸗ 
nigs ſchon Hinfichtlich der Sicherheitsmanfregeln der Mini⸗ 
fter v. Altenftein umd wegen ver Vertheivigung ber General. 
major v. Scharnborft ihre fchriftlichen Memoires demſelben 
eingereicht hätten. Auf dieſen Vortrag des Beyme fcheint 
fein Beſchluß im Staatsminifterio erfolgt zu fein, worauf 
berfelbe die ihm vom Könige nach deſſen Handfchreiben vom 
21. März überfandten Schriftftüde wieder zurückreichte. 

Der König, der das Vertrauen zu den Einfichten des 
Tinanzminifters v. Altenftein verloren und eingefehen hatte, 
bag das Staatsminifterium ohne einen talentvollen und ge- 
wandten Führer an ber Spite ihn und ben Preußifchen 
Staat nit aus ber ſehr Fritifchen Lage herauszuſteuern im 
Stande fei, war fehr erfrent über bie S. 406 gedachte 
Aeußerung des Freiheren v. Harbenberg, und veranlaßte for 
gleich wiederholte Befprechung mit vemjelben (ver ſich damals 
in Lichtenberg bei Berlin aufhielt) auf der Pfaueninfel, wo 
bie Veränderungen im Minifterialperfonale, welche zu Anfange 
des Monats Juni zur Ausführung kamen, feft verabredet 
und nach Vorfchlägen bes v. Hardenberg im Kabinet unter 
Leitung des Geh. Kabinetsraths Albrecht ausgefertigt wurden. 
Hiernach wurden durch Kabinetsordre vom 4. Juni 1810 
bie Minifter dv. Altenftein und Beyme, der Generalmajor 
v. Scharuhorft, ſowie die Geh. Staatsräthe Nagler und 
Niebuhr entlaffen und am 6. Sunt 1810 ver Minifter v. 
Hardenberg zum Staatslanzler und Chef aller preußijchen 
Staatsverwaltungen, fowie bie Perfonen ernannt, welche nach 
feinem Vorſchlage ihn in feiner Stellung hauptfächlich unter- 
ſtützen follten *). 

Am fchmerzlihften war dem Könige bei biefer Verän⸗ 


*) ſ. Deshalb ben dritten Abichnitt, Abtheilung A, ©. 137 u. fg. 
dieſes Werts. 
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derung die Trennung vom Großlanzier Beyme, dem er 
folche® auch in ver am 4. Juni 1810*) an ihn erlaffenen 
Kabinetsordre ausſprach. Der Fürft Wittgenftein, dem biefe 
Anficht des Königs bekannt war, und ber im freunbfchaft- 
lichen Verhältniß mit der Familie Beyme ftand, beabfichtigte 
nicht die Entlaſſung des Großfanzlers. Er machte beshalb 
Berfuche, ihn zur Partei des Minifters v. Harbenberg ber- 
überzuziehen, welche aber bei der engen Verbinbung, in ber 
Beyme mit v. Altenftein ftand, wie folches aus mehreren 
Driefen des letztern zu jener Zeit zu entnehmen ift, nicht 
gelangen, da der Großkanzler Behme zwar die Anftellung 
des v. Hardenberg für nüslich erkannte, fich jedoch von dem 
Minifter v. Altenftein zu trennen für unreblich erachtete. 
Mehrere Tage vor der Verabfchienung des Beyme fand fich 
daher der Fürft Wittgenftein veranlaft, in einem eigenhän- 
digen Schreiben am 26. Mai 1810**) an benfelben fich 


*) Diefe Kabinetsorbre enthielt Nachftebendes: 

„Mein lieber Staatsminiſter und Großlanzler Beymel Wichtige 
Betrachtungen bewegen Mich, Euch Eurer bisherigen Dienſtleiſtungen 
zu entbinden. Da Ich aber, wie Ihr wiflet, Eurer Auhänglichkeit 
an Meine Perfon die volllommenfte Gerechtigkeit wiberfahren laſſe, 
und biefe jowohl als den Eifer, mit welddem Ihr Mir bisher gebient 
habt, dankbar anerkenne, fo will Ih Euch als einen Beweis biejer 
Gefiunungen eine jährliche Benflon von 3000 Thlr. vom 1. Juni d. 9. 
an auf Eure Lebenszeit bewilligen, wogegen Eure Befoldung von eben 
bem Tage aufhört. Zu Eurem Nachfolger babe Ih ben Kammer- 
gerichtspräfidenten v. Kircheifen mit dem Karalter als Juſtizminiſter 
ernannt. Dieſem merbet Ihr alfo alles übergeben, was auf Quer 
Departement Bezug bat. Ich verbleibe Übrigens Euer wohlaffelzionir- 
ter König. 

Charlottenburg, ben 4. Juni 1810. 

Friedrich Wilhelm.‘ 
*”, Der Inhalt dieſes Schreibens war nachſtehender: 

„Da fih Em. Erzellenz über meine plettenbergihe Berwidelung 
(j. Deshalb feine Erklärung vom 4. Suni 1809 und als altenmäßig 
richtig vom Kammergeriht am 8. Juni 1809 anerlannt, in ber 
Spen. Zig. 1809, Rr. 85, S. 9 u. 10) fo äußerſt verbindlich ge- 
äußert, unb mir zu erfennen gegeben haben, baß gewifiermaßen eine 
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über feine Anfichten zur Wiederanftellung des Minifters 
v. Hardenberg im Töniglich preußtfchen Meinifterio beftimmt 


Art von Verpflichtung eriflirte, um meinen bedeutenden Berluft zu - 
vermindern, fo würde es überfläffig fein, wenn ih Em. Erzellenz bei 
Einfendung ber von mir geforderten Berechnung biefen Gegenftanb 
heute noch einmal empfehlen wollte. Diefe Berechnung wirb Ew. Er- 
zellen; übrigens Überzeugen, baß ich bie Ausführung biefer Sache nur 
durch ben SKrebit und das perſönliche Vertrauen mander Banfiers 
möglich gemacht habe und e8 wird biefes daher auch bie Behauptung 
gewiſſer Perſonen rechtfertigen, bag ich mich viel mit Bankiers und 
bergleihen Männern befchäftigt habe. Da in Kaffel ein Bankinſtitut 
eriftirte, das meinen Namen ‚führte und für unfern Hof ſelbſt fehr 
bebeutenbe Aufträge gehabt hat, fo ift e8 auch eine ganz bekannte 
Sache, daß ih aus biefen Berhältnifien nie ein Geheimniß gemacht 
babe, fowie ich auch aus allen meinen Handlungen kein Geheimniß 
made. Nie babe ich mir aber und nie werde ich mir erlauben, mich 
auf Unkoſten bes Staats durch biefe Verhältniffe zu bereichern. Ich 
glaube mich daher auch berechtigt und verpflichtet, an ben Orten, wo 
ih die Bemerkung made, daß man mich wegen dieſer Berbältniffe zu 
meinem Nachtheil in ein falfches Licht ſetzen will, biefes mit Ernft zu 
rügen. 

Es ift Überhaupt möglih, baß mich bejonders in bem gegen- 
wärtigen Augenblid gewifle Perfonen bes Kabaliren und bes In⸗ 
trigiren befchuldigen. Alles dieſes beunruhigt mich aber nicht, ba 
folhes von Männern gejchieht, die nicht einmal fähig find, von bem 
Wort Imtrigue eine richtige Erläuterung zu geben und melde bie 
Handlungsweiſe ber andern nur nach ihrer eigenen Heinen Erbärm- 
lichkeit beurtheilen. Werm man aber unter diefem Kabaliren allenfalls 
verfieht, Daß ich ben Herrn v. Hardenberg an ber Spite ber Gefchäfte 
zu ſehen wünfche, fo bat man fehr recht, benn aus biefem Wunfche 
und aus meiner eigenen Anhänglichkeit und Freundſchaft für biefen 
Minifter mache ich Tein Geheimniß, ich bin ſelbſt ſtolz darauf, biefes 
ohne alle Rüdfichten zu fagen. Wem das Wohl bes Staates, wen 
die Beruhigung unb Zufriedenheit Sr. Majeftät ein Anliegen ift, wirb 
biefe Gefinnungen zuverläffitg mit mir theilen. Nur ſolche Berfonen 
werben bierinnen nicht mit mir Übereinftimmen, die in der Vermuthung 
fteben, baß ber Staat ber Perjonen wegen eriftirt und das Beſte 
beffelben perfönlichen Leinenfchaften aufopfern zu bürfen glauben. Sch 
fage es ohne allen Rüdhalt, daß, wenn politifche Berhältniffe Die An- 
ftellung bes Herrn v. Hardenberg unmöglih machen follten, ich dieſes 
für unfern Staat höchſt nachtheilig betrachten würbe. Es wird aber 
unterdeſſen do auf jeden Kal immer für diejenigen Männer eine 
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auszulaffen, und die Motive anzugeben, weshalb er, nach 
der vom Minifter v. Altenftein ihm gemachten Eröffnung, 


große Beruhigung bleiben, bie* ſich mit ber Möglichkeit biefer An- 
fiellung befchäftigt haben. Em. Erzellenz find, wie man mid ver- 
fidert bat, von biefer Wahrheit ebenfo fehr als ich durchdrungen. 
Mein Warakter ift nicht zweibentig ober zweifelhaft, ich fage wicht heute 
dieſes und morgen jenes, meine Grundfäge unb Religion bleiben fich 
immer gleich, ich werbe baber auch immer, wo fich bie Gelegenheit 
dazu barbieten follte, meine Anfichten unb Ideen mit Freimüthigkeit, 
nad meiner Ueberzeugung jagen. Vielleicht wird es gemißbilligt, daß 
ih dieſes in meiner belannten Borftellung vom 12. März b. 3. an 
Se. Majeftät gewagt habe? Da ich aber bemerkte, daß mir Se. Ma- 
jeftät dieſe Freiheit nicht ungnädig genommen haben, fo werbe id 
biejes bei allen ähnlichen Gelegenheiten, und auch felbft alsdann wagen, 
wenn baburch für eine kurze Zeit, bas mir fonft fo höchſt ſchätzbare 
Wohlwollen der Herren Staatsminifter gegen mich verminbert werben 
fönnte. Da ich in meinen Dienfiverhältniffen dem Staate nicht nütz⸗ 
li werben Tann, fo will ih zum wenigften bas einem jeben Unter- 
tban zuftehbenbe Recht benutzen, bem Könige mit Freimüthigleit und 
Ehrerbietung meine Anflchten vorzutragen. Als ich den 12. März b. J. 
dieſes wagte, jo hatte ich nur bie Abfiht, Se. Majeftät auf einen 
Schritt aufmerffam zu machen, ber mir bedenklich ſchien und ber viel- 
Teicht nicht wieder gut zu machen geweſen wäre. Es war aber nie 
meine Abſicht, eine Spannung ober Berfiimmung herbeizuführen, bie 
gegenwärtig zu eriftiren feheint, und bie für eine Folge meiner Bor- 
ftellung betrachtet werben Tann. Warum aber gewifie Perfonen bie 
heutige Lage ber Dinge herbeigeführt haben, will ich mit Stillſchwei⸗ 
gen übergeben, ich Könnte mich wielleicht in meiner Vermuthung irren, 
05 ich biefes zwar nicht glaube. Der Herr Minifter v. Altenftein bat 
mir ben 10. März auf bem Löniglichen Schloffe während ber Abend- 
tafel erklärt, daß die Anihaffungen zu Kontribuzionszahlungen nicht 
möglich wären, baß ber Staat nur durch eine Territorialabtretung zu 
retten fjei und daß bie Abflchten bes Kaifers Napoleon wegen einer 
ſolchen Abtragung wohl nicht zu verfennen wären. 

Ich babe mehrere Beweife, daß biefe Ueberzeugung eriftirt bat. 
Diefe Aeußerung bes Herrn v. Altenftein hat auch vorzüglich und allein 
mich zu meiner Borftellung beivogen. Bis jetzt hat es zum wenigften 
der Erfolg bethätigt, daß bie Unterlaffung bes beabfichtigten Sonbiren 
wegen einer Zerritorialabtretung bem Intereſſe bes Staats nicht nach⸗ 
theilig geweſen ift, beſonders ba ber Herr v. Altenftein fpäterbin dennoch 
erflärt bat, die Zahlungen zur Berichtigung ber Kontribuzion finden 
zu können. Wenn es erlaubt wäre, daß man das Benehmen eines 
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ftatt der Kriegskontribnzion dem Kaifer Napoleon Lanbab- 
tretungen anzubieten, fich gebrängt gefühlt habe, feine des⸗ 
fallſige Eingabe vom 12. März an ben König zu richten. 
Zugleich fpricht er fi in dem Schreiben dahin aus, daß 
er dem Beyme, bei feiner Verehrung für ihn, deshalb fein 
Herz babe ausfchütten müfjen. Hierauf beantwortete ver 


Gtaatsminifters fritifiren bärfte, fo würde ich biefes in ber boppelten 
Erflärung des Herrn v. Altenftein wagen. Weun ich nicht irre, fo 
waren auch Ew. Erzellenz damit nicht ganz zufrieben. Ih kaun es 
mit Freimuthigkeit erllären, daß es nie meine Abficht geweſen ift, ben 
Herren v. Altenflein zu kränken ober ihm zu ſchaden; ich babe, nad» 
dem ich meine Borftellung eingereicht hatte, und Se. Majeftät fo leb⸗ 
haft wünfchten, baß eine Unterrebung zwiſchen mir unb biefem Minifter 
Rattfinden möchte, mich zu allem bereit erflärt, um benjelben über 
meine Abfichten zu beruhigen, unb ich bin iu dieſer Bereitwilligkeit 
fo weit gegangen, daß ich ben Herrn Minifter, wenn er fi burd 
einen ober ben anbern Ausdruck in meiner Borftellung beleibigt glau- 
ben könnte, «um Berzeihung bitten wollten. Mehr ift wohl nicht von 
mir zu verlangen. Ich beabfichtigte aber nur bie Sache, und jebe Ber- 
fönlichleit war mir fremd. Man hat weine VBereitwilligfeit aber mit 
einem ganz entgegengefeßten Benehmen erwibert, und fih nah bem 
Ausdruck bes Herrn v. Hardenberg in feinem Schreiben an ben Herrn 
v. Altenftein felbft mit Härte und Ungerechtigleit über meine Berfön- 
Ithleit gegen Se. Majeftät geäußert. Eine Behaudlung, bie mix nicht 
gleihgäftig fein kam, und bei ber ich mich auch nur vorjetzt unb jo 
lange beruhigt habe, bis erft das Nöthige wegen ber Sache beſtimmi 
if. Alsbann werbe ich aber mit vielem Ernft von bem Seren v. Al⸗ 
tenfteist verlangen, daß er bie grimblichften Beweiſe über bie mir zur 
Laft gelegten, ungerechten Befchulbigungen vorlegt. 

Ew. Erzellenz werben biefes gewiß billigen, unb mir verzeihen, 
daß ih Sie mit diefem weitläufigen Brief behellige. Sie werben fidh 
fragen, wozu biefer Brief dienen fol, und ih Tann hierauf weiter 
nichts antworten, als daß es mir ein Bebürfniß geweſen ik, Ihnen 
mein Herz ausgufchlitten. Betrachten Sie biefes als einen Beweis 
meiner Ihnen gewibmeten Achtung. Hofleute finb privilegirte Schwäßer, 
und ba ich ein alter Hofmann bin, jo babe ich von biefem Privilegium 
bente in vollem Maaße Gebrauch gemacht. 

Meine innigfte Verehrung iſt Ew. Erzellenz von ganzem Herzen 
gewibmet. 

Berlin, ben 26. Mai 1810. 

Fürſt Wittgenſtein.“ 
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Beyme dieſes Schreiben am 28. Mai 1810 *), vankte ihm 
für die Mittheilungen und für die Yeußerungen über ihn, 
enthielt ſich aber jeber nähern Erörterungen und bemerfte 
nur, daß er hoffe, es würbe ihm gelingen, fich bei der 
jeßigen Verwirrung aller Verhältniffe, von ber geraden Bahn 
der Pflicht nicht zu verirren. 

Wenngleich in dieſem Theile des Abfchnitte8 nur von 
der Beichaffung der Kriegskontribugton Erwähnung gefchehen 
follte, fo erſchien e8 dem Verfaſſer biefes Werks doch noth- 
wendig, ba bie nicht pünktliche Abführung verjelben zu einer 
Beränderung im preußifchen Minifterio Veranlaffung gab, 
über das deshalb Vorgefallene hier Erwähnung zu thun *®). 

Nach der Ernennung des v. Hardenberg zum Staats⸗ 


*) Diefe Antwort enthielt Nachſtehendes und iſt von ber Hanb- 
fchrift des Großkanzlers Beyme entnommen: 

„Ew. Durchlaucht haben mir durch bie verehrte Zufchrift vom 
26. db. M. einen neuen Beweis Yhrer Achtung unb Ihres Vertrauens 
gegeben, den ih mit Dank ertenne und fchäße, wie ich fol. Ich bitte 
Diefelben aber um Erlaubniß, mich aller Exrplilazion über das un- 
glückliche Gewebe von Ereigniffen, das ben jetigen beifpiellofen Zuſtand 
ber Dinge herbeigeführt hat, enthalten zu dürfen, weil dadurch - bas 
Geſchehene nicht ungeſchehen gemacht werben kann, und e8 jegt nur 
barauf anfommt, daß Jeder fo viel an ihm ift, was in feinen Kräften 
ftebt aufbietet, damit bem Uebel Einhalt geſchehe. So fchwierig «8 
auch ift, in ber Berwirrung aller Verhältnifſe das Wahre vom Falſchen 
genau und richtig zu unterfcheiben, fo hoffe ich doch, baf es mir ge- 
lingen wird, mich von ber geraden Bahn der Pflicht nicht zu verirren, 
unb aud dadurch bie IUnveränberlichkeit meiner Ew. Durchlaucht gewid⸗ 
meten Hochachtung und Ergebenheit zu bezeugen. 

Beyme.“ 

*s) Nachdem dies Über den Wechſel im preußiſchen Miniſterio im 
Inni 1810 niebergefchrieben worden, hat ber Verfafſer beffelden bas 
babei Borgefallene in bem von Klofe beichriebenen Leben bes Stants- 
fanzlers v. Hardenberg (Halle, 1851), S. 252—262 nachgelefen, und 
daraus entnommen, baf bie aus verſchiedenen Quellen gefertigten Dar- 
ſtellungen im Ganzen übereinflimmende Refultate geliefert haben; f. 
bieferbalb auch v. Hippels Beiträge zur Karafterifiil Friebrich Wil- 
beim’s IIL (Bromberg, 1841), ©. 4346, der jedoch wenig Beſtimmtes 
über das Einzelne anführt. 
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kanzler wurben die Gefchäfte der Kriegstontribuzion der vom 
Könige ernannten Finanzlommiffion, an deren Spike bie 
Geh. Staatsräthe Stägemann und L'Abayhe ftanden, über- 
geben. Der lettere überreichte am 13. Juni 1810*) dem 
Staatsfanzler einen Bericht über die Lage dieſer Angelegen- 
heit, woraus fich ergab, daß auf bie zu bezahlende Kriegs- 


fontribuzion an Sranlreih von ..... . 120,000,000 Fr. 
bis zu Ende Mai nur abgetragen ... . 41,700,000 ⸗ 
und alfo noch rüdftändig waren... . . 78,300,000 Frk. 


oder 22,200,000 Thaler. Da jedoch nach eineg Note in 
ben Alten, worin fich vorftehenner Bericht befinvet, den 
120,000,000 Frk. 

noch binzutvaten: ' 
1. an alten Zinfen 
für bie bis Anfangs 
Juni 1810 auf bie 
bis dahin nicht be- 
zahlte Kriegskon⸗ 
tribuzion ſchuldige 
Binfen......... 6,331,606 Frk. 72 €t. 
2. an Zinfen von 
ba ab bis Ende 
Dez. 1810..... 705,753 » 43 - 

alfo an Zinfen 7,037,360 $r8.15 Et. 
3. an Broteftloften 
ber Bromefjen bie 
Ende Dez. 1810.. 59,195 » 90⸗ 

zufammen 7,096,556 FIrk. 5 Et. **) 

wonach die ganze Schuld bis Ende 


Dezember 1810 betrug . . . . . 127,096,556 Frk. 5 Ct. 
Darauf waren num gezahlt bie vor- 
bemerkten . 2... 200000. 41,700,000 = 


jo daß bis zu Ende des Jahres 
1810 noch zu bezahlen waren. . 85,396,556 Frl. 5 Gt. 


*) ſ. bie Alten ber ftantslanzleriihen Berwaltung im Minifterial- 
archiv bes Lagerhaufes, Gen. V, Nr. 2, von 1810-—1812/13, Fol. 1. 
*e) ſ. ebenbafelöft, Fol. 6. 
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Der Staatskanzler v. Hardenberg ſuchte bis zur Wirk⸗ 
ſamkeit feiner neuen Finanzpläne, welche am 27. Okt. 1810 
erfchienen, den Unmwillen des Kaiſers Napoleon durch einige 
Zahlungen und durch anfcheinend Fräftige Anorbnungen zur 
Ausführung der von Napoleon angeorbneten Maaßregeln 
gegen ben engliſchen Handel *) zu befänftigen und hinzubalten. 
Hieranf fandte der König ven Geh. Staatsrath L'Abaye mit 
unbefchränfter Vollmacht vom 30. Aug. 1810 **) zur Re⸗ 
gulirung der Zahlung der Kriegsfontribuzion nah Paris. 


*) ſ. deshalb bie Spen. Ztg. 1810, Nr. 107, 124, 189, 141, 
142 n. 148, deren Inhalt im zwölften Abſchnitt Über Gewerbe und 
Handel näher bezeichnet if. 


*e*) ſ. die Alten ber Geh. Regifiratur bes Staatskanzlers von 
1810-1812 im Geh. Minifterialarchiv bes Lagerhanfes: bie Reife des 
VAbaye nach Paris 2c. betreffend, Fol. 14—16 u. 221—223. Die 
legteren find Die erhaltenen Originalien. In biefem Wltenftüde befinden 
fih alle Briefe bes WAbaye an den Stantslanzler, bie er während 
feines Aufenthalts in Paris bis Ende Mai 1810 an benfelben gefchrie- 
ben. Auch befindet ſich barin (Fol. 17—19) ein Bericht bes General 
dv. Kruſemark an ben Staatsfanzler vom 21. Aug. aus Paris, worin 
er Aeußerungen über die Anfichten Rapoleon’s hinſichtlich Preußens, 
bes Königs und bes Staatslanzlers ansipricht, melde dem Berfaffer 
diejes Werks für bie bamaligen Zeitereigniffe jo wichtig erfchienen 
find, daß er ſolche ans biefem Schreiben mit Weglaflung bes Übrigen 
Inhalts nachftehenb aufzunehmen für geeignet erachtet bat: 

„Monsieur le Baron! , 

Je prends la libert& de me re6ferer au rapport que j’adresse 
au Roi pour porter & la connoissance de Votre Excellence Finci- 
dent qui s’ oppose à la röussite de l’arrangement qui a éêté conclu 
pour l’acquittement de la moiti6 de notre contribution. Je ne sais 
si nous parviendrons & l’ecarter car il ne me paroit nullement 
sür que l’Empereur ait la volonte qu’un arrangement r&ussisse 
qui auroit pour resultat la restitution d’une forteresse. . 

Ceux qui ont le malheur d’avoir & traiter les affalres ici, 
acquierent la triste experience, qu' elles sont presque toutes in- 
terminables. On ne rencontre qu' obstacle et difficult$ et comme 
l'on n'a a opposer & une mauvaise volont6 très prononcee et & 
des pretentions renouvelldes et toujours renforctes que les argu- 
ments de la justice et de l’equite, on ne parvient gueres & se 
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Auch wurde demfelben vom Staatslanzler eine Depeſche 
des General v. Kruſemark vom 20. Aug. 1810 über pie 


faire entendre. Quoiqu’il en soit, il seroit sous tous les rapports 
trop souverainement important que ces affsires d’arrangements 
pecuniaires reussissent pour qu’ on ne doive tous mettre en usage 
pour atteindre & ce but, mais je supplie Votre Exellence de croire 
que ce n’est pas une chose facile et si me&me nous pouvions 
faire face & toutes les conditions que l’Empereur dicte actuelle- 
ment, il ne me paroftroit nullement improbable que de ce moment 
möme il ne mit de nouvelles prötentions en avant, pour trouver 
un pretexte pour ne pas terminer. 

Je crois ne pas me tromper en admettant pour principe que 
les dispositions secrettes de l’Empereur contre nous sont jusqu'ici 
toujours les mömes et si notre existence politique est moins 
menac&e pour le moment, qu’elle ne l'etoit il y asix mois, nous 
le devons aux circonstances et non & un retour de bienveillance 
de sa part. Dans toutes les occasions il se laisse aller à ses 
sentiments, il les manifeste tels, et on ne peut en vörit& croire 
sans se faire illusion, que nous sommes deja dans la cathögorie 
d’en obtenir des temoignages de faveur. Dans l’audience que 
!Empereur a accord6e a Mr. Valkenaer lors de son arrivée ici 
il a, & sa meniere discut6 bien des objects. En lui parlant de 
notre emprunt en Hollande, il lui a dit: il faut que la Prusse me 
paye, je ne ferai grace de rien, si elle ne sait pas en trouver les 
moyens, je lui prendrai la Silesie. (Ges paroles prononcses 
d'un ton fort aigre et que je rends & Votre Excellence telles que 
me les a dite Mr. Valkenaer, correspondent & bien des notions süres, 
qui y sont conformes et prouvent certainement, que l’Empereur 
ne s'ést pas desist6 encore de certaines arrieres pensees qu’il a 
€enonce & bien de reprises. Je dois ajouter encore une circonstance 
qui a rapport & Votre Excellence et qui me paroit tres remarquable ; 
je sais de source süre, quiil a &t6 defendu au redacteur du jour- 
nal de FEmpire et apparemment à ceux de toutes les autres 
feuilles publiques, de faire aucune mention quelconque de la per- 
sonne de Votre Excellence et de ne la nommer ni en bien ni en 
mal. Cela ne prouveroit-il pas encore que l’Empereur veut öviter 
de se prononoer et que ce seront les &venements seuls qui le 
decideront. Ce n’est au reste à Votre Excellence seule que je 
rends compte de ce que je viens d’avoir I'honneur de lui dire, 
car s’il est de haute necessite qu' Elle soit parfaitement instruite 
de l’&tat des choses, il l’est cerlainement, tout aussi peu que des 
notions pareilles quiviennent à la connoissance du public. 
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Dans la situation ou se trouve l!’Europe, nous n’avons d’autre 
parti à suivre que de ceder & la necessite. Peut-ätre le tems, 
les circonstances et une conduite prudente peuvent-elles encore 
parvenir à nous sauver. Si le sort nous aurait assez favoris6 
pour que Votre Excellence fut restee à la t£te des aflaires apres 
la paix de Tilsit je suis intimement convaincu que nofre position 
actuelle seroit moins penible. Puisse le ciel recompenser le 
genereux devouement qui Vous a porte & Vous sacrifler et à Vous 
rendre au voeu unanime de tous les gens de bien. 

L’arrivee du Conseiller prive l’Abeye avec des pleinpouvoirs 
pour regler toutes les affaires de la contribution aura le trôs bon 
effet de mettre fin à toutes les chicanes, qui r6sultent de l'in- 
decision qui regne sur bien des points qui sont en litige. Quelque 
soit le r6sultat, il est absolument necessaire que notre compte 
soit enfin r&egle. Tai tr6s peu d’espoir que les plans proposös par 
Mr. Valkenaer pour faire agreer au Gouvernement frangais des 
actions de notre emprunt en Hollande, seront acceptes. Il me 
semble, que l’on est ici tres peu dispose A entrer dans ses id6es 
et je crois en general, que cet emprunt n'aura gueres de resultat. 
Quand ä la facheuse affaire de nos creances dans la Duche de 
Varsovie, Votre Ex&ellence a certainemens adopi6 le seul mode 
quö puisse lui convenir et ca seroit un service emineat qu' "Elle 
rendroit & la cause publique si Elle parvenoit à llacoommoder & 
l'amiable. La voie qu’on avoit suivie auparavant a beaucoup con- 
tribu6 à gäter et à embrouiller la chose. 

Les notes et les röponses ont augments |’ aigreur reciproque 
et comme Votre Fxcellence en juge si parfaitement nous ne 
pouvons nous flatter de quelque r&sultat moins defectueux que si 
la grande diplomatie est entiörement mise de Cole. Dans ceite 
Occasion comme dans presque toutes celles oü nous nous trouvons 
actuellement ce n’est plus le droit et la justice qui decident mais 
c'est un abus de la force, contre lequel malheureusement il n’ y 
a pas à lutter de vive. 

L’Empereur a 6t6 frapp6 de la mort de la Reine, mais ce 
sentiment ne s’est pas elendu jusqu’ à trouver du plaisir a donner 
de motifs de consolation au Roi en le soulageant dans sa situation 
politique. Autant que je puis pröjuger Veffet, qu'auroit eu sur 
son esprit, une demande directe d’un temoignage de faveur, je 
crois qu’ il n’eut &t6 autre que d’ ajouter a Ja liste des inconse- 
quences, qu’il se plait & reprocher & la Prusse. 

Parmi le nombre infini des raisons pour lesquelles la mort 
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Neval am 30. Aug. *) mit der Anweifung mitgetheilt, dieſem 
in feinen Unterhandlungen mit ven franzöſiſchen Kabinets- 
bebörben mit Rath und That beizuftehen. Zugleich erhielt 
der LAbayhe vom Staatsfanzler am 30. Aug. 1810 **) noch 
eine befondere Inftrufzion über fein Benehmen in dieſer Ans 
gelegenheit mit den gedachten Banfiers und den franzöfifchen 
Behörben. 

Der V’Abaye traf in Paris am 15. Sept. 1810 *"*) ein, 
nachdem er auf feiner Reife dorthin nach ver Anweifung des 
Staatslanzlers in Leipzig und in Frankfurt a. M. bei dor- 
tigen Bankiers, jeboch vergeblich verjucht hatte, eine neue 
Anleihe für Preußen zu Stande zu bringen. 

Aus einem Berichte des L'Abayhe an den Stantsfanzler 
vom 4. San. 1811) ergab fih, daß bis zum 3. San. 1811 
an Kriegskontribuzion auf bie ganze vorbemerkte Schuld von 

Ct. 


abgezahlt waren 22 


unb unter Zurechnung ber ſchon 
bamals fefgeftellten........... 680,861 99 
binfichtlich der von Preußen ge- 
ſchehenen Lieferungen für bie fran⸗ 
zöfifchen Garniſonen in Gtettin, 
Küftrin u. Slogan, fo betrug bie 


bezahlte Summe ............. 58,624,890 63 }}) 


de la Reine doit dtre regardee comme une calamit6 publique et 
comme |’ &venement le plus malheureux dont le sort ait pü& nous 
accabler, je crois qu’il faut compter celle que l’Empereur, si möme 
il ne voulait pas en convenir, ne pouvoit se defendre d’ avoir 
6gard & de cerlaines considerations dont cette Princesse étoit 
lobjet. Ces considerations n’existent plus maintenant et le sort 
du Roi lui paroit certainement avoir deminué d’ interöt etc. 
Krusemark. » 
*) |. in ben vorgebachten Ulten, ol. 18 u. 318—220. 
*s) ſ. in ben vorgedachten Alten, Fol. 9-11. 
=) |. in ben vorgedachten Alten, Fol. 21. 
+) f. in ben vorgebachten Alten bes Staatslanglers, Fol. 131. 
Hr ſ. ebenbafelbft, Fol. 132. 
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Preußen ſchuldete daher zu Ende des Jahres Frk. et. 
1810 no an Sranfeid ......... 68,471,665 32 
Da num von dem preußifchen Miniſterio, welches An⸗ 
fangs Juni 1810 abtrat, fchon von den obbemerften 
58,624,8% Frk. 63 Ct. 
abgeführt waren (S. 401) . . . . 41,300,000 =» — + 
fo war unter der fiebenmonatlichen 
Bermwaltung des Staatslanzlers im 
Sabre 1810 nım gezahlt... . . . 16,924,890 Frl. 63 Ct. 
oder monatlich etwas über 2,400,000 Fri. 
Nah Abrechnung der S. 416 bemerften Zufchußloften 


von.................. 7,096,556 Irl. 5 Ct. 

waren auf die urſprüngliche Kontribuzion 

nur abgeführt............. 9,828,334 Frk. 58 Ct. 
Frk. Ct. 


Auf die wirkliche Kriegskontribuzion von 120,000,000 — 
waren baber nur bie vor⸗ 
fiehenb bemerften........ 41,700,000 Fr. — €. 
unb 9,828,334 Frl. 58 Et. 
zufammen alfo nur bezahlt ......... 51,528,334 58 
Da hiernach alfo noch abzuführen waren . 68,471,665 42 
unb wenn man auch biefenigen ..... . . 1,244,285 52 
noch binzurechnet, die nach Beilage B*) des 
Berichts des L'Abaye vom 1. San. 1811 zu 
feiner Difpofizion ftanden, und zur Tilgung 
der Schuld verwandt werben follten, fo be⸗ 
trug diefe Schuld immer noch... ..... 67,228,379 90 
und ergab fich, daß keineswegs bie Hälfte der Kriegskon⸗ 
tribuzion fchon zu Ende des Jahres 1810 abgetragen war. 
Hiernah war daher auch nicht die fehnlichft gewünfchte Zu- 
rüdgabe ber Feftung Glogau, nach dem Barifer Vertrag 
vom 8. Sept. 1808 zu erreichen, welche unftreitig für ven 
erhöhten Kredit von Preußen fehr von Wichtigkeit geweſen 
fein würde, 


*) ſ. vorbemerfte Alten, Fol. 130. 
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In den erſten fünf Monaten des Jahres 1811 ſollte 
nach dem Generaljtaatsfaffen- Etat von 1810/11 (S. 325) 
ber Ertrag von ben neuen Steuern nach dem Gefege vom 
27. Oft. 1810 1,427,205 Thlr. betragen, welche auch nad 
ber ©. 331 gefertigten Auseinanberfegung erzielt worben 
fein dürften, fo daß nach Abzug der mehreren Verwaltungs 
foften, und ber zu zahlenden Entſchädigungsſumme gewiß 
1,300,000 Thlr. zur Bezahlung ver Kriegstontribuzion er- 
übrigt wurden. Durch dieſen Ueberſchuß, durch die nicht 
unbedeutenden Einnahmen, welche Preußen nach der Zu- 
ftimmung vom Kaiſer Napoleon, von ben in Befchlag ge- 
nommenen Kolonialwaaren bezogen hatte, durch die erzielten 
Einnahmen von veräußerten Domtinialtheilen zc., fowie durch 
das umfichtsnolle Benehmen des L'Abaye war es dem Staatd- 
kanzler gelungen, vom 1. Ian. bis Ende Mai 1811 wieberum 
ungefähr 10 Millionen Frl. auf die Kriegskontribuzion ab⸗ 
gutragen. 

Nah L'Abahe's Bericht an den Staatsfanzler vom 19. 
April 1811*) ergab es fih, daß auf bie S. 420 bemerften 


: 127,096,556 Frl. 5 Ct. 
außer ben zur Bezahlung Frk. Ct. 


bereit Tiegenben......... 1,400,000 — 
ſchon wirklich bezahlt waren 64,482,819 39 
und nad) feinem Bericht v. 
26. April 1811**), daß zur 
Bezahlung bereit lagen bis 


Ende Mäi............. 3,570,000 — 
wonach zu Ende Mai wirklich ab» 
geführt fein würden ........ 68,062,819 = 39 - 


fo daß die Schulp nur no... . 59,043,736 Frk. 66 Ei. 
beträge. . 

Alle Vorftellungen des Generalmajors v. Krufemarf und 
bes Geh. Staatsraths L'Abaye in PBaris***), fowie bes 


*) |. bie vorbemerkten Akten, Fol. 195. 
*8) ſ. die vorbemerkten Alten, Fol. 198. 
*58) ſ. in ben vorbemerkten Alten bie Briefe bes L'Abaye aus Paris 
an den Staatslanzler im April u. Mai 1811. 
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Stantslanzlers beim franzöftichen Geſandten Marjan in Berlin 
vermodten es bennoch nicht, ben Katfer zu bewegen, bie 
Feſtung Glogau im Jahre 1811 ꝛc. zu räumen, ungeachtet 
hiernach die Hälfte der Kriegslontribuzion bezahlt war. ‘Die 
Abtragung der Kriegskontribuzion bis zu biefem Standpunkt 
zu führen, war das Ziel des Auftrages des L’Abaye im 
Paris geweien, und ba bies erreicht worben, fo Tehrte zu 
Ende Mai 1811 derſelbe nach Berlin wieder zurück, nachdem 
mittelft Schreibens vom 16. Mai*) ver Staatslanzler ihm 
eine bejondere Anerkennung feiner Verbienfte in dieſer Ans 
gelegenheit ertheilt hatte. 

Dom Mai des Jahres 1811 an fanden einige Ab- 
tragungen der Kriegskontribuzion zwar ftatt, dieſe aber waren 
nicht bebeutend, ba man preußifcherfeits darauf beftand, daß 
Glogau erft übergeben werben möchte, wozu Napoleon fich 
nicht verftehen wollte. Durch den Vertrag vom 24. Febr. 
1812 zwifchen Preußen und Napoleon übernahm erſteres bie 
Berpflegung ver franzöftichen Truppen auf ihrem Zuge burch 
Preußen nach Rußland nach der feftgefegten Durchmarſch⸗ 


*) |. in den vorbemerkten Alten dies Schreiben, Fol. 204. Der 
bierauf Bezug habende Inhalt diefer Anerkennung im Schreiben lautete: 
«A Monsieur le Conseiller prive d’Etat L’Abaye: 

Je profite du depart d'un courier Mons. pour r6pondre aux 
diff&rentes lettres qui me sont parvenues de Votre part. Leur 
contenu interessant m’a fait tout autant de plaisir que j'ai ete 
content des mesures que Vous avez pris. Je n’ai pas manque6 
de communiquer sans delai à la direction de la societe maritime 
ce qui lui étoit necessaire de savoir et Vous aurez vu vos dis- 
positions executees. 

Tout ce que Vous avez fait pour obtenir la restitution de 
Glogau est tres & sa place, mais je doute, que jusqu'ici Vous 
ayez r&ussi. Peut-eire Mr. de Krusemark pourra-t-il Vous appayer 
maintenant mieux que par le passe, car je me flatte de voir nos 
liaisons avec la France plus resserrdes. J’ai un tres grand desir 
de Vous revoir ic; Mr., mais je ne Vous en prie pas moins de 
prolonger votre sejour & Paris pour aussi longtems que Vous 
croirez pouvoir y étre utile etc. 

sign6 Hardenberg. » 


424 Sechster Abſchnitt. 


liquidazion gegen Abfchreibung der noch rückſtändigen Kriegs⸗ 
tontribuzion und baare Zahlung des Mehrbetrags durch 
Frankreich. Diefe Liquidirung fand fchon im Yahre 1812 
theilweife ſtatt. Durch den Rüdzug der Franzofen in diefem 
Sabre wurde folche unterbrochen, und nach ven Ereigniffen 
ber Jahre 1813 — 1815, wo Preußen in Krieg mit Frank⸗ 
reich gerietb, und in deſſen Folge Napoleon entthront und zu- 
letzt als Gefangener nad) St. Helena gebracht wurbe, war Teine 
weitere Rebe von Negulirung viefer Kriegsfontribuzion, ſon⸗ 
bern Frankreich mußte, nach den beiden Parifer Frieden von 
1814 u. 1815 noch einige Millionen Thaler an Preußen 
bezahlen. 

I. *) Außer ver im Frühjahr 1811 verbliebenen Kriegs- 
ſchuld an Frankreich hatte der Preußifche Staat noch andere 
Sculben, die nach dem vom Könige am 12. April 1809 
(S. 370) vollzogenen BVeräußerungsplan auf 25,000,000 
Thlr. angegeben waren. Dieſe beftanben: 

A. theils in frühern Anleihen, 

B. theil8 während des Krieges 1806— 1808 noch zu 
bezahlende Summen für von Eingejeffenen bewirkte Lieferun- 
gen und Leiftungen, foweit folche nicht durch Kompenfazion 
aus rückſtändigen Abgaben zu deden waren und 

C. endlih vom Könige fonft getroffene Beitimmungen 
zur theilweifen Befriedigung der Militairpenfionaire, ber in- 
aktiven Milttaire und ver brotlos geworvenen Civilbeamten zc. 

Zu A. Hinfichtlih der ältern Schulden Hatte ber 
König auf den Vorſchlag des Stantslanzlers v. Harbenberg 
im Gejeß vom 27. Dit. 1810 (S. 29 u. 30) beftimmt: 

a. zu 2. daß alle laufende Zinfen vom 1. Ian. 1811 
an, mithin zum 1. Juli 1811 fowohl von den ausländifchen 
als inländiſchen Staatsfchulden, desgleichen von benen ber 
GSeldinftitute des Staats als namentlich von ver Bank und 
Seehanblung (S. 345) in ben urfprünglich beftimmten Zer- 
minen pünktlich bezahlt werben follten; 


*) ſ. Nr. 1, ©. 346. 
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b. ferner zu 3. daß zuerft alle rädftändige Zinfen von 
ausländtichen Anleihekapitalien unb zwar von ber erften und 
zweiten Wittgenftein’fchen, von der Frankfurter 1794, von der 
Thurn⸗Taxis'ſchen, von der Langheinrich’fchen, von ber Bank 
in Fürth und von ber Münfterfchen Anleihe, halb am 1. Juli 
1811 und Halb am 1. Juli 1812 bezahlt werben follten. 
Wenn die Kontribuzion an Frankreich bewirkt worben, fo 
jollten die neu ausgeftellten rüdftänbigen Zinsfcheine ver 
inländifchen Anleihen halb am 1. Ian. und halb am 1. Juli 
1814 berichtigt werden. Zugleich war verfprochen, daß beide 
Arten von Zinsfcheinen zu Y, bei einer in Deutfchland zu 
eröffnenpen Anleihe und zu %, beim Anlauf ver Domainen 
und geiftlichen Güter gleich andern Staatspapieren für voll 
angenommen werben follten; 

ce. zu 4.d, daß alle auswärtige zu 3 gebachte Anleihen, 
nachdem bie rüdftändigen Zinſen abgetragen worben, aljo 
vom 1. Juli 1812 an, nach ihren urfprünglichen Bebingungen 
erfüllt werben wärben, inzwifchen bie ausgeftellten Obliga- 
jionen nach ihrem Nominalwertb wie zu 3 bemerkt, anzu- 
bringen wären; 

d. endlich zu 4.°, daß alle übrige Staatsfchulden, mit 
Ausnahme die der Bank, über deren Stellung S. 346 das 
Nähere fchon bemerkt worben, konſolidirt unb neue Ver⸗ 
ichreibungen als Stantsfchuldenobligazionen zu 4 Prozent 
eingewechfelt werben follten. Eine Auffünpigung biefer neuen 
Verfchreibungen von Seiten der Gläubiger war nicht für 
zuläffig erfannt, jedoch veriprochen, daß nach Bezahlung ver 
Kriegskontribuzion an Frankreich und ber rüdftänpigen Zinfen, 
von ben nummerirten Obligazionen, eine den Abtragsfummen 
gleichkommende Anzahl durch pas Loos ausgewählt und 
öffentlich gezogen werben folle. 

In Berfolg diefes königlichen Edikts machte die Abthei⸗ 
lung im Finanzminifterio für die Staatsfaffen und Gelb- 
inftitute am 5. Dez. 1810*) das nähere von ihr zu beobadh- 


*) ſ. den vollfländigen Inhalt in ber Spen. Ztg. 1810, Nr. 151, 
©. 1 u 2. 
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tende Verfahren bei Ausführung dieſes Edikts befannt und 
zwar bauptfächlich im 8. 1, daß bie im Vorſtehenden zu 3 
bemerkten rückſtändigen Zinſen ver auswärtigen Schulden, 
und zwar bie Konpons bis zum Jannar 1809 am 1. Juli 1811, 
bie fpätern bis zum Sanuar 1811 am 2. Ian. 1812 von ber 
Staatsſchuldenkaſſe pünktlich bezahlt werben würben; im $. 2, 
daß die Inhaber ver Staatspapiere über inländische Darlehne, 
namentlich: 1. der Seehanblungsobligazionen; 2. der See- 
banblungsakzien; 3. ver Tabadsakzien; 4. der Scheivemüngz-, 
5. der Generalfalzlaffen-, 6. ber aus ber Labes'ſchen Anleihe 
herftammenben, 7. ber Brenuholz-, 8. ver Nutzholz⸗ und 
9. ver Bergwerks-Obligazionen, ihre Schulpverjchreibungen, 
und zwar zu 1-6 bei der Selzion für die Seehandlung und 
das Staatsfchuldenwefen, zu 7—9 bei deu Ausftellungsbehör- 
ben berfelben zur Abfchreibung ver darauf rüdftändigen Zinfen 
einzureichen hätten, 

Im $.3, daß die vorftehend gedachten 4 Behörden über 
ben Betrag ber bis zum 1. Ian. 1811 zu berechnenben rüdftän- 
bigen Zinfen 2 Zinsfcheine, jeben über bie Hälfte, ausfertigen 
würden, welche von der Staatsfchuldenfaffe am 2. San. und 
1. Juli 14 bonorirt werden würden. 

Im $. 9, daß, wenn bie vorbemerften Papiere zur 
Komfolivirung eingereicht worben, jo würde von ber Staats> 
fchulpdenfelzion eine neue Staatsfchulpenobligazton vom 2. Ian. 
1811 mit 8 Zinskoupons zu 4 Prozent ausgefertigt, folche 
auch vom Staatslanzler v. Hardenberg im Auftrage bes 
Königs beftätigt und ſodann dem Einreicher ber alten. Obli- 
gazionen zugeftellt werben. 

Im 8. 12, daß jede Verfchreibung zwar auf 1000 Thlr. 
gerichtet werben folle, wenn jeboch kleinere Summen ge- 
wünſcht würben, fo werbe barauf gerückſichtigt werben, vie 
kleinern Schulofcheine würden aber als Abſchnitte eines größern 
über 1000 Thlr. unter einer Nummer ausgefertigt werben. 

Die übrigen 88. enthielten mehrere, bei biefem Um⸗ 
taufch 2c. zu beobachtende Formen, auch fpezielle fonftige 
Aeußerungen. 
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Am 20. Dez 1810*) erließ die vorgedachte Sekzion 
eine Berdffentlichung, worin fie verſprach, bie ſämmtlichen 
Zinsfcheine auf rüdftändige Zinskoupons ver obbemerkten 
ſechs erften Obligazionen nach einer zugleich bemerlten 
Neihenfolge in 9 Terminen vom 2. Ian. bis 15. Mai 1811 
auszubändigen, und verbieß, daß nach befondern Belannt- 
madungen wegen Aushänpigungen ber besfallfigen neuen 
Obligazionen in gleicher Reihenfolge von Zeit zu Zeit er- 
laſſen werben würben. Dies erfolgte auch im Sabre 1811 :c., 
dennoch waren felbft im Jahre 1819 noch nicht alle vor- 
gebachten Papiere in Staatsfchulpfcheine umgefchrieben, wes⸗ 
halb das Schagminiftertum am 19. Nov. 1819**) auf Grund 
ber Kabinetsordre vom 11. Nov. 1819 befannt machte, daß nur 
bis zum 15. März 1820 diefe Umfchreibungen noch ftattfinden 
würden. Daher bie bis dahin nicht eingereichten alten unum⸗ 
gefchriebenen Schulpverfchreibungen präkludirt und für werth- 
[08 erfannt werben mürben. 

Die nach dem Edikt vom 27. Oft. 1810 zu 4.° bejtimmte 
Berloofung der neuen Stantsfchulpfcheine fand bis zum 
Jahre 1820 mehrmals ftatt. Nach ber Verordnung wegen 
künftiger Behandlung des gefammten Staatsſchuldenweſens 
vom 17. Ian. 1820 ***) beitimmte jeboch ver König zu VI. 
daß, da dieſe zeitweife Verlooſung weber ben Abſichten 
des Staats, noch ben Erwartungen ber Staatsgläubi- 
ger entfprochen babe, er ſolche vorläufig fuspenbire und 
zugleich anorbne, daß, wie es in ben Jahren 1818 u. 1819 
mit glücklichem Erfolge gefchehen, die Staatsſchuldenbehörden, 
fo weit das feftgefegte Amortifazionsquantum und bie Zinfen- 
erfparungen ausreichten, jährlich Staatsfchulpfcheine auffaufte. 
Am 13. Mai 1824 7) bob ver König vorftehende Verord⸗ 
nung wieder auf und beftimmte, baß ftatt deſſen vom 1. Juli 
1824 die vermitteljt des gejeglich beitimmten Tilgungsfonds 


*) |. Spen. tg. 1810, Nr. 154, ©. 2. 

*e) |, potsdamſches Amtsblatt von 1819, Nr. 49, ©. 308. 
***) |, Geſetzſammlung 1829, Nr. 2, ©. 9 ıc. 

+) I. Geſetzſammlung 1824, Nr. 9, ©. 116. 
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einzuldfenden Staatsfchulpfcheine, in halbjährigen Raten im 
Monat März und September jeden Jahres durch öffentliche 
Berloofung ausgewählt werden follten. Aber auch dieſe An- 
ordnung wurbe burch bie Kabinetsorbre vom 25. Febr. 1826*) 
wieder aufgehoben und die durch das Gefet vom 17. Ian. 
1820 erlaffene Beftimmung wegen Anlauf von Staatsfchulp- 
foheinen hergeſtellt. Später fand wieder eine DVerloofung 
derſelben ftatt, und beftimmte ver König in einer Kabinets- 
ordre vom 27. März 1842 *) wegen Umfchreibung der 
Staatsfchulpfcheine in neue zu 31/, Prozent, daß während 
ber nächften 4 Iahre vom 1. Ian. 1843 ab feine Verloo⸗ 
fung diefer neuen Staatsſchuldſcheine ftattfinden folle. Seitvem 
ift von einer Verloofung verjelben keine weitere Rede geivefen. 

Zu B. Um die noch rüdjtändigen Forderungen der Ein- 
wohner des Staats wegen ver in den Jahren 1805, 1806 
und 1809 bewirkten Lieferungen an Roggen, Mehl, Fourage, 
Pferden und Rindvieh überfehen zu Eönnen, hatte das Finanz 
mintfterium bie Behörden der nach dem Tilfiter Frieden von 
den franzöftihen Truppen nicht befegten Provinzen auf dem 
rechten Weichjelufer fchon in den Jahren 1807 und 1808 
angewiefen, ihre Liquidazionen einzureichen. Am 2. März 
und 21. Juni 1809 ***) erging eine gletche Aufforderung auch 
an diejenigen Provinzen, bie von ben franzöftichen. Truppen 
bis zum Dezember 1808 geräumt worden. Die Eurmärkifche 
Regierung reichte ihre erfte Liquidazion fchon am 5. Febr. 
1810 F) und in den Monaten darauf mehrere nachträgliche 
Liquidazionen ein. Nach einem Refkripte des Finanzminifterii 
vom 17. Oft. 1810 FF) machte daſſelbe ver Turmärkifchen 


*) ſ. Geſetzſammlung 1826, Nr. 8, ©. 18. 
**) |, Geſetzſammlung 1842, Nr. 10, ©. 108. 

«ee, ſ. Die Alten der kurmärkiſchen Regierung: Milit., Fach 30, Nr. 
161, Bol. I wegen ber zu leiftenden Bergütigungen für Leiftungen ber 
Eingefeffenen in ben Jahren 1805—1807. 

+) f. diefelben Gegenftanbsalten, Fol. 81, Nr. 6, Bol. II vom 
1. De. 1809 bis Ende 1810. 

47) f. diefelben Alten, Vol. II, Fach 81, Nr. 6 vom 1. Dez. 1809 

bis Ende 1810. 
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Regierung befannt, daß am 18. Yuli 1810 die desfallſigen 
Liquidazionen geprüft wären und unter Vorbehalt einiger 
noch zu erläuternden Monita die Summe für bie Kurmarl 
1) ı 217,130 Thlr. 20 Gr. 3 Pf. 
und für die 3 Magdeburgifchen 

Kreife auf ... 220000. AN -»- 3 =» 9» 

alfo für das ganze Regierungs⸗ 

bepartement auf ... 2... 252,032 Thlr. — Gr. — Pf. 
feftgefettt fei, wonon zum zu bildenden Kompenfazion$- 
fonds gleich 250,438 Thlr. 4 Gr. 9 Pf. gebracht werben 
fönnten. 

Außer dieſen Lieferungen für preußiſche Truppen batten 
noch Lieferungen für ruffifche Zruppen in ven Yahren 1805 
—1807 ftattgefunden. Deshalb hatte fich ber preußifche 
Staat mit Rußland befonders abgefunden und für die des⸗ 
halb Betheiligten im Staat fogenannte ruſſiſche Bons 
ausfertigen laffen, welche gleichfalls für rüdftändige Leiftungen 
der Einwohner des Staats bei gebachtem Kompenfazions- 
fonds angebracht werben durften *). 

Hinfihtlih des Kompenfazionsfonds hatte das Fi- 
nanzminifterium am 16. Mai 1810 **) fchon beitimmt, baf 
für jede Provinz eine Kompenfazionstaffe eingerichtet 
werben folle, welcher 

alle Einnahmerädftände bis Zrinitatis 1809 über- 
wiefen, auf welche auch alle Ausgabenrüdftänne an⸗ 
gewiejen werben follten, und bei welcher biejenigen 
Ausgleichungen, bie nicht durch Quittungswechfel ober 
eigentliche Kompenfazion bewirkt werben könnten, burch 
baare Zahlungen aus den Einnahmerädftänven, welche 
bon den nicht Tompenfazionsfähigen Unterthanen für 
die Kaffe erhoben würben, gefcheben folle. Diefe 
Kaffe follte aber nicht eher operiren, als bis bie Li- 
quidazionen ber Einnahmen und Ausgaben berfelben 


*) f. deshalb das Nähere zu Ende biefer Nr. B. 
”e) ſ. bie ©. 428, Note ***) aufgeführten Alten. 


430 Sechster Abſchnitt. 


möglichft vollſtändig und zu überſehen ſei, „was durch 
eigentliche Kompenſazion abzumachen, was baar zu 
vergütigen“ und wie weit zur letztern Ausgabe ver 
baar zu erhebende Fonds hinreichend wäre, damit im 
Fall der Unzulänglichkeit darüber ein Beſchluß gefaßt 
werden könne, welche Ausgaben vorzugsweiſe zu be⸗ 
richtigen, oder ob die Zahlungen nur theilweiſe zu 
bewilligen wären. 

Zugleich erhielt die Regierung Schemas zur Führung 
der Nachweiſungen von den Reſten mit der Anweiſung, die 
bis 31. Mai 1809 eingezogenen Reſte aus 1808/9 gleich⸗ 
falls in ver Rechnung für 1809/10 nachzuweiſen, worauf bie 
Regierung am 12. Juni 1810 auch anzeigte, daß fte fehon 
eine Reftenkaffe gebildet und jede Zahlung auf Rüdftänbe 
bis Trinitatis 1809 abgefondert von den laufenden Gefällen 
verrechnet, auch jede aus dieſem Zeitraum fich herſchreibende 
liquide Ausgabe davon beftritten habe. 

Geſetzlich wurde dieſe Angelegenheit erft durch das Ebikt 
vom 27. San. 1811 *) über bie Ausgleichung der Pacht- und 
Abgabenrückftände mit den Forderungen an öffentliche Kaffen 
geordnet und burch des Staatskanzlers v. Harbenberg nähere 
Beitimmungen am 11. Febr. 1811 über die Ausführung bes 
Edikts, worauf das Departement im Finanzminifterio für bie 
Staatskaſſen⸗ und Gelpinftitute als desfalls leitende Behörde 
ernannt wurde. Dieſes verſah auch am 21. Febr. 1811 die 
Regierungen mit näherer Anweifung und erließ fpäter mehr- 
fache Beftimmungen, befonders auf ben Grund der gefetzlichen 
Verordnung bes Könige vom 22. April 1812 **) in biefer 
Angelegenheit. Die kurmärkiſche Regierung leitete bie Aus- 
führung bes Edikts fogleich ein, wie ſolches bie ſpätern Pu⸗ 


*) ſ. Geſetzſammlung 1811, Nr. 20, ©. 147 u. 148. 


**) ſ. Geſetzſammlung 1812, Nr. 94, ©. 41 u. 42, fowie Alten 
bes potsbamfchen Negierungslompenjazionsfonds, Fach 20, Nr. 1 von 
1811/12, Bol. L. 
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biifanda vom 8. Sept. 1811”) und 24. April 1812 **) 
ergeben. Auch erhielt am 22. Mai und 4. Sept. 1811 pie 
Regierungstlaffe nähere Anweifung wegen Bildung des Kom- 
penfazionsfonds und Führung ber besfallfigen befonbern 
Rechnungen. Unterm 29. Mai 1812 wurde felbige an⸗ 
gewiefen, für ben Zeitraum vom 1. Juni 1809 bis Ende 
Jannar 1811 die erfte Kompenſazionsrechnung, vom 1. Febr. 
bis Ende Mai 1811 eine Stüdrechnung und vom 1. Yuni 
1811 ftets jährliche Rechnungen zu legen. Nach einem Re⸗ 
ftript des Departements für Die Abgaben» und Staatskaſſen 
im Sinanzminifterio vom 25. Mai 1812 wurde die Beftin- 
mung, daß auch die Kefte aus dem Jahre 1810/11 kompen⸗ 
firt werden follten, ver kurmärkiſchen Regierung bekannt 
gemacht ***). 

Die NRegulirung des Kompenjazionswejens verzögerte 
fih bis in die letzten Jahre von 1820. 

Das Rechnungsverfahren ver Kompenjazionsangelegen- 
beiten orbnete ber Finangminifter v. Bülow durch ein Re- 
ftript vom 6. Ian. 1814, worauf bie kurmärkiſche Regierung 
am 10. Febr. 1814 +) nicht allein ihrer Rechnungskaſſe und 
Unterbehörden, fonbern auch bem Publikum von dem Inhalt 
bes Reffripts Mittheilungen machte ımb ihre darauf gegrün⸗ 
beten Anweiſungen erließ. 

Da alle Rechnungen ver kurmärkiſchen Regierung bin- 
fihtlih des Kompenſazionsfonds vernichtet find, auch bie 
Finanzbehörde im Minifterio feine Generallompenfazionstaffe 


— 


*) f. das kurmärkiſche Amtsblatt von 1811, Stüd 28, ©. 181— 
184. 
*e) ſ. das kurmärkifche Amtsblatt von 1812, Stüd 18, &. 171. 


”=s) ſ. bie vorbemerkten fänmtlichen höhern, ber Regierung mit- 
getheilten Anweifungen in ben Alten ber letztern: Kompenfazionsbehörbe, 
Fach MW, Nr. 1, Bol. I, über die Ausgleihung ber Pacht⸗ und Ab- 
gabenrückſtände mit den Korberungen an Öffentliche Kaflen. 


+) f. Regierungsamtsblatt 1814, Stüd 7, S. 69— 71 und vor- 
bemerktes Attenftüd, Bot. II. 
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angeordnet hatte*), ſondern nur die in gewiſſen Zeiträu- 
men eingereichten Kompenfazionsertrafte der Regierungskaſſen 
purch eine Buchführung Eontrollirte, fo hat weber ans den 
. Minifterialaften, noch aus den ber furmärkifchen Regierung 
ſich ermitteln laſſen, wie hoch die Summe ber Refle an 
Stantögefällen, noch die Reſtforderungen der Einzelnen im 
Preußiſchen Staate fowie in der Kurmark ſich herausgeftellt 
batten. 

In den, NRegierungsalten haben jich jedoch noch nach⸗ 
ftehende Nachrichten über vie Rechnungslegung des Kompen- 
fazionsfondse vom 1. Juni 1809 bie Ende 1821 vorge 
funden. 

Aus einer Zufammenftellung vom 6. Okt. 1820, durch 
den ehemaligen Rechnungskalkulator Duad**) gefertigt, tft zu 
erfeben, 

1. daß aus der Zufammenfegung von 8 Aneragerech- 
nungen ber Regierungsfafie für den Zeitraum vom 1. Juni 
1809 bis letzten Januar 1811 eine Kompenfazionsrechmung 
für dieſen Zeitraum gebilpet worben, in welcher betragen 
bat: die gefammte Einnahme 642,561 Thlr. 2 Gr. 10 Pf., 
die Ausgabe Hingegen 627,721 Thlr. 4 Gr. 10 Pf., ſodaß 
folche mit einem Beftand von 14,839 Thlr. 22 Gr. abge- 
fchloffen hatte. 

2. Für den Zeitraum vom 1. Febr. 1811 bis Ende 
Dezember 1819 Hatte unter dem 4. April 1821 ber derzeitige 
Kaffenfchreiber Manzbeimer ***) einen Nechnungsertraft aus 
ven Kompenfazionsrechnungen für dieſen Zeitpunkt eingereicht, 
wonach betragen hatte: 


*) ſ. in diefen Alten, Bol. I, das dies ausfprechenbe Reffript bes 
Finanzminiſterii vom 12. Febr. 1815. 
**) Der Quack war zuletzt Rechnungsrath und noch im Jahre 1855 
Rendant ber Nieder-Barnimfchen Kreiskaffe. 
., Der Manzheimer verwaltete bie Buchhalterpartie bes Kompen- 
fazionsfonbe und hatte bie Rechnungen beffelben bie 1821 gelegt. 


Finanzangelegenbeiten. 433 


Thlr. Gr. Bf. 
die Einnahme................ 1,453,011 — 9 
die Ausgabe... ..- 200er 1,350,581 20 2 


und war einfchließl. des am 1. Febr. 1811 
vorhandenen obbemerften Beſtandes von 
14,839 Thlr. 22 Gr. ein Beftann von . 102,429 4 7 
verblieben. 
3. Für das Jahr 1820 hatte berfelbe 
gleichfalls am 14. Juni 1821 einen Rech⸗ 
nungsertrat der Kompenfazionsrechnung ge- 
Kiefert, woraus ſich ergab, vaß in biefem 
Sabre betragen habe die Einnahme .... 515,308 5 11 
die Ausgabe dagegen............ 418,763 23 8 
wonach, da unter der Einnahme der am Ende 
1819 verbliebene Beftand von 102,429 
Thlr. 4 Gr. 7 Bf. fich befinvet, nur. . 96,54 6 3 
als Beſtand verblieben *). 
4. Der legte von demſelben am 6. März 
1822 überreichte Rechhungsertraft für das 
Jahr ,1821 enthielt an Einnahme... . . 233,506 1 4 
und an Ausgabe .... 22er een e. . 1684208 — 
Mit dem unter der Einnahme befindlichen 
Beitande von 96,544 Thlr. 6 Gr. 3 Pf. 
für 1820 verblieb daher Beitand ... . . 65,085 17 4**) 
Bon den fpäter angefertigten Extraften befinden fich in 
den Alten nur Bruchftüde und feine Sahresertrafte mehr. 
Aus dem Angeführten fcheint aber fo viel herworzugeben, 
daß nach Abzug der Beſtände und ver fonft in dieſen Jahren 
ftattgefundenen Geld⸗ und Papierumfäge wohl 1%, Millionen 
Refte von Staatsfaffen in der Kurmark eingezogen und bier- 
von nicht allein ein Theil der Reftforderungen der Einwohner 


*) Die unter 1, 2 unb 3 aufgeführten Refultate finden ſich in den 
borangezogenen Alten, Bol. III. 

*) Die unter 4 aufgeführten Refultate finden ſich ebendafelbft, 
Bol. IV. 


28 


434 Sechster Abfchnitt. 


piefer Provinz zur Mobilmachung und Verpflegung preußifcher 
Truppen ans den Jahren 1805 und 1806, fowie auch zur 
Verpflegung verjelben in den Jahren 1809 und 1810, fon- 
dern auch andere Reftforberungen an die kurmärkiſche Re⸗ 
gierungsfaffe aus den Jahren 1806— 1808 und vorher bes 
richtigt worden find. Nirgends bat eine Zufammenftellung 
der gefammten Neftforderungen des Staats an Einwohner 
des kurmärkiſchen Regierungsbezirks und ver letztern an ben 
Staat, felbft nicht aus den Jahren 1805, 1806, 1809 und 
1810 fich ausmitteln laffen, da, wie ſchon früher bemerkt 
worden, alle Rechnungen und darauf Bezug nehmenven Kaſſen⸗ 
aften über ven Kompenſazionsfonds vernichtet find*). 

Daß aber die Forderungen der Einwohner ber Kurmarf 
an den Staat aus ben letztgedachten Jahren fehr bedeutend 
gewefen, ergiebt ein Tableau beim Bericht ber Regierung 
vom 24. Dez. 1818**), wonadh damals noch, ungeachtet 
vom Jahre 1809—1818 vieles von denen in dieſer Zeit als 
liquide feftgefegten Forderungen fompenfirt worben war, bieje 
noch zu fordern hatten: 

Zhlr, Gr. Bf. 
a. an Lieferungen für preußifche Truppen 
aus den Jahren 1805/6 und 1809/10 394,527 7 6***) 
b. an Leiſtungen für durch die Kurmarf 
in den Sahren 1809 und 1810 mars 
fhirten Truppen . 2... 2220000 142,555 6 3 
zufammen 537,083 13 9 
c. für die legtern noch für 1811 bis 1. 
März 1812.............. 43,609 16 10 
find 580,698 6 7 

*) Eine Nachweiſung vom 19. Sept. 1818 der deshalb geführten 
Bücher ber Kafle von 1809—1818, die fpäter vernichtet find, finbet fi 
in ben vorgebachten Alten, Bol. III, Fach 20, Nr. 3. 

**) ſ. Bol. II, Fach. 20, Nr. 3 der vorangezogenen Alten. 

*e*) Nach einer Nachweifung, welche bie Kontrolle ber potsbam- 
fen Regierung am 8. Febr. 1816 einreichte, betrug biefe Summe 
damals noch einfchließlich der 3 Magbeburgifchen Kreife 675,381 Thlr. 
13 Gr. 3 Pf., flir das potsdamſche Regierungsbepartement 1818 aber 
noch 527,108 Thlr. 22 ©r. 2 Pf; ſ. Vol. II, Fach 20, Nr. 2. 


1} 
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In den vielfach vorftehenb angezogenen Akten der Re- 
gierung findet ſich noch eine Kabinetsordre des Königs vom 
26. Nov. 1825 an den Pinanzminifter in biefer Kompenfa- 
zionsangelegenheit, welches bie legte Vorſchrift zu fein 
ſcheint ®). 

Nah dem letzten Bericht ber Regierung in ven vor⸗ 
gedachten Alten vom 24. Febr. 1826**) ergiebt fi, daß 
nach dem Finalabſchluß vom Jahre 1825 nur noch für Reft⸗ 
forderungen der Unterthanen an den Staat 100,042 Thlr. 
25 Ser. 5 Pf. ») zu berichtigen, behufs deren Bezahlung 
aber nur Reftforbernngen des Staats an mehrere einzelne 
Unterthanen zu 84,928 Thle.}) und ein Beſtand in ber 
Rompenfazionstaffe von 3905 Thlr. 4 Gr. 7 Pf. baar und 
in Staatsfchulpfcheinen von 3650 Thlr. vorhanden waren. 

Was nun die S. 434 angeventeten Vergütigungen für 
ruffifche Lieferungen an Einwohner im Preußifchen Staat 
betraf, fo hat fich deshalb folgendes Reſultat ergeben. 

In den Iahren 1805— 1807 waren ruffifhe Truppen 
bei Durchmärfchen und in ihren Kantonirungsquartieren von 
preußifchen Einwohnern größtentheils auf ausgeftellte Em⸗ 
pfangsbefcheinungen verpflegt und beförbert worden. Nach 
dem Tilfiter Frieden hatte bie Krone Preußen ven Geld⸗ 
betrag dieſer geleifteten Vorfchüffe möglichft zufammengeftellt 
und hiernach mit der Krone Rußlands fich über eine, des⸗ 
falls von der lettern zu bezahlende Summe vereinigt, zu⸗ 


*) f. ie „angegogenen Allegate in vorgedachten Alten, Bol. V, 
dach 20, 
*) |, —S 
**°) Unter dieſer Summe befanden ſich liquide Lieferungsforderungen 
noch 87,850 Thlr. 24 Sgr. 4 Bf. 
+) Diefe befanden in Reſten ber Domainen zu 72,663 Thlr., ber 
Forften zu 3008 Thlr. und an Peftungsverpflegungsgelbern zu 5881 
Thlr., fowie in einigen andern Heinern Poften. Hinfichtlich dieſer Refte 
äußerte fich bie Regierung, daß auf beren Einziehung wenig zu rechnen 
fei, da ſie größtentheils inerigibel wären, ober fih im Rechte ſtreit be⸗ 
faänden. 


28? 
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gleich aber erklärt, daß fie für Befriedigung ber desfallſigen 
Forderungen ihrer Unterthanen Sorge tragen würde. Hier- 
nach wurben die Regierungen rechts der Weichſel fogleich, 
links ver Weichjel bis zur Elbe aber zu Anfang des 
Jahres 1809 aufgeforvert, die gehörig belegten Liquidazionen 
ihrer Einfaffen wegen biefer Leiftungen einzureichen. Der 
König erließ indeffen in biefer Angelegenheit unterm 28. Ian. 
1811 an ven Staatslanzler v. Harbenberg nachftehende Ka— 
binetsorbre: 

„Sb babe aus dem Bericht des Departements für 
Staatskaffen und Gelvinftitute vom 26. d. DM. die Lage er- 
fehen, worin fich das Liquidazionsgefchäft über die For- 
derungen bieffeitiger Kafjen und Unterthanen an das kaiſer⸗ 
lich ruſſiſche Gouvernement befindet, und Ich fee auf bie 
Anträge wegen Berichtigung biefer Forderungen Folgendes feit: 

1. Die Forderungen ber Kaffen, die quittirten Forderungen 
ber Unterthanen aus Lieferungen, Kontraften, Land⸗ und 
Waffertransporten, pie Diäten der Marfch- ımd Trans: 
portlommtiffarten follen, für voll bezahlt werben. 

2. Die nicht quittirten Yorderungen werben zur Hälfte 
ihres Betrages bezahlt. 

3. Die Forderungen bieffeltiger Untertanen an bie 
Mehyerowitz'ſche Lieferungsfozietät werden mit dem 4, 
ihres Betrages berichtigt. 

4. Wenn das Departement für die Staatskaſſen und Geld⸗ 
inftitute unmittelbar ober durch Regierungen gegen bie 
Liquidität einer einzelnen Forderung den Verdacht einer 
unrichtigen Angabe fchöpft, fo fteht es derſelben frei, 
eine gründliche Unterfuchung des Anſpruchs zu veran- 
faffen und nad dem Befund die Vergütigungsfumme 
zu ermäßigen. 

5. Der Betrag der folchergeftalt feftgeftellten Forderungen 
wird durch auszufertigende Bons berichtigt, welche 
realifirt werben follen: 

a. durch Angabe an Zahlungsftatt nach dem vollen 
Werth auf alle Reſte der Einfaffen aller Provinzen 
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bi8 zum 1. Juni 1810 nach den Beftimmungen 
bes Edikts vom heutigen Tage *); 

b. durch Angabe an Zahlungsftatt bei dem Anlauf 
von Domainen und geiftlichen Gütern durch Li⸗ 
zitazionen zu %, nach dem Nominalwerth; 

c. dur Angabe an Zahlungsftatt nach dem Kurs 
bei der Ablöfung erbpächtlicher und zinslicher Ver⸗ 
pflichtungen; 

d. durch Angabe an Zahlungsftatt nach dem vollen 
Werthe bei dem in dem Edikt vom 27. Oft. 1810 **) 
über bie angefünbigte inlänbifche Staatsanleihe zu 
einem Drittel; 

e. infofern die Realifirung auf feine der vorerwähnten 
Weifen erfolgt ift, durch baare Bezahlung zur Hälfte 
am 2. Ian. und zur zweiten Hälfte am 1. Juli 
18316 mit 4 Prozent Zinfen vom 1. Ian. 1811 ab. 

f. Jedem Inhaber eines folhen Bons foll es endlich 
freiftehen, fich ftatt deſſelben einen Staatsſchuld⸗ 
fchein nach dem Inhalt des Edikts vom 27. Okt. 
1810 ausfertigen zu Laffen. 

Was jeder einzelne Liquidant, e8 fet baar oder mittelft 
Abrechnung, auf feine Forderung bereits baar empfangen bat, 
wird ihm auf dasjenige, was er nach Meinen Beftimmungen, 
Nr. 1—3 erhalten fol, in Abzug gebracht, wobei ich ner» 
ordne, daß jeve Zahlung und Abrechnung zumächft auf bie 
quittirten Forderungen für voll abgezogen werben fol. Da⸗ 
gegen wird das, was jemand auf unguittirte und Meperowiß’- 
Ihe Forderungen empfangen hat, nicht auf die Nominalfumme 
berfelben, ſondern refp. auf die Hälfte und ein Drittel ber 
Forderung in Abrechnung gebracht, und nur für ben blei⸗ 


— 


») ſ. Geſetzſammlung 1811, Stüd 9, Nr. 20, ©. 147 zu I, Nr. 3 
bes Geſetzes vom 27. Ian. 1811. 
**) ſ. Geſetzſammlung 1810, Stüd 2, Nr. 3, S. 28. 
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benven Reſt werben Bons ausgefertigt. Hiernach ift das 
Weitere zu veranlafien. 
Berlin, ven 27. Ian. 1811*). 
Friedrich Wilhelm. 
An | 
ven Staatslanzler Freiherrn 
v. Harbenberg.” 

Beim Eintritt der in vorftehender Kabinetsordre zu 5 e 
beftimmten Einlöfungstermine der ruffifhen Bons war. es 
jedoch wegen ber vielen anderweitigen, durch den Krieg 1813 
— 1815 veranlaßten dringenden Verpflichtungen der Staats⸗ 
kaſſen nicht möglich, bie ganze, noch im Umlauf befindliche 
Maſſe von ruffifhen Bons von ungefähr 2 Millionen Tha⸗ 
ler Kapital und gegen 500,000 Thlr. rückſtändigen Zinfen 
im Laufe des Iahres 1816 auf einmal zu realifiren. Des: 
halb ward in einer Miniftertallonferenz unterm Vorſitz des 
Staatskanzler v. Harbenberg eine allmählige Realifazion ber: 
geftalt angeorbnet, daß fämmtliche ruffifche Bons in 6184 
Loofe, jedes zu 50 Nrn., vertheilt, am 15. Juli 1816 zuerft 
1030 Xoofe durch die Xotteriebehörbe gezogen werben und in 
den folgenden Jahren jebesmal am 15. Ian. und 15. Yuli 
gleiche Verloofungen bis zur gänzlichen Aufräumung ſämmt⸗ 
liher im Umlauf befindlichen ruſſiſchen Bons ftattfinden 
follten. Zugleich warb beſtimmt, daß Die gezogenen ruffifchen 
Bons nebft ſämmtlichen rüdjtändigen Zinfen davon von ber 
Staatsſchuldentilgungskaſſe durch die Regierungskaſſen einige 
Monate darauf bezahlt werben würben. Uebrigens blieb aber 
ven Inhabern der ruffiihen Bons dabei freigeftellt, wenn 
fie ihre Befriedigung auf dem Wege der Berloofung nicht 
abwarten wollten, folche früher in Staatsfchulnfcheine um: 
johreiben zu laſſen. Fünf Verloofungen fanden bis 15. Juli 


*), Diefe nicht in ber Geſetzſammlung abgebrudte Kabinetsorbre 
fiehe in den Regierungsaften: Kompenfazionsfonds, Fach 20, Nr. 1, 
Bol. I von 1811 u. 1812, wo ſolche vom 28. Ian., und nicht wie zu 
5 a vom 27. Ian. angezogen, batirt ifl. 
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1818 ftatt *), wobei im Ganzen 5150 Xoofe oder 257,500 
Nrn. mit einem Kapitalbetrage angeblich von 1,396,604 Thlr. 
12 Gr. nebjt den rüdjtändigen Zinfen eingelöft wurden. Im 
Glücksrade waren noch verblieben 1042 Looſe oder 52,100 
Nrn., deren baare Auszahlung nebft den fänmtlichen fonftigen 
ausgefertigten Bons das Schagminifterium am 6. Febr. 1819 
nach ber fpeziellen Lifte der Lotteriedirekzion nebft Zinfen aus» 
zuzahlen befahl, dies auch von ber potsbamfchen Regierung 
am 2. März 1819 befannt gemacht wurde. Diefe Summe 
Toll nach einer Anzeige bes Vorſtehers der Kontrolle ver 
Staatspapiere, Hofraths Blell, zu diefer Belanntmachung 


betragen haben an Kapital... . .. 567,661 Thlr. 13 Gr. 
und davon an Zinfen zu 30 Prozent 
im Durchſchnitt..... ...... 170298 =» 7⸗ 


zufammen 737,959 Thlr. 20 Gr. 


Im April und Mai 1819 wurden folche nach dem Pub- 
likando vom 6. Febr. 1819 bezahlt **). | 

Auf Antrag des Schatminifterii genehmigte der König 
mittelft Kabinetsordre vom 23. Nov. 1819 einen Präffufio- 
termin für Einlöfung ver Bons, worauf das Schatminifterium 
am 4. Ian. 1820 ***) dies befannt machte und den Präflufiv- 
termin auf den 30. April 1820 feſtſetzte. Die völlige Abs 
widelung dieſer Angelegenheit fand in den Jahren 1820— 


*) ſ. die besfallfigen Verhandlungen in den Alten bes Schatz⸗ 
minifterit über Realifazion ber vuffifhen Bons, II, Gen. Nr. 16 von 
1815 — 18%0, Bol. In. U und gleichfalls die besfalls vom Schaß- 
minifterio und ber potsbamfchen Regierung erlaffenen Publilanda, fo- 
wie die von der Generallotteriebirelzion veröffentlichten gezogenen Looſe, 
in ben Amtsblättern der potsbamjchen Hegierung 1816, Stüd 82, ©. 
264 u. Stüd 33, &. 270; 1817, Städ 11, ©. 101 u. Stüd 40, 
&. 341; 1818, Stüd 16, S. 109 u. Stiid 40, ©. 270. 

=) ſ. deshalb vorbemerkte Alten des Schagminifterii, Bol. II, Fol. 
60 u. 64 und Potsdamſches Amtsblatt 1819, Städ 11, ©. 73 u. 74. 

=) ſ. deshalb vorbemerkte Alten bes Schagminifterii, Bol. 67— 
70 n. 73, fowie Botsbamfches Amtsblatt 1820, Stüd 3, ©. 9 u. 10, 
Stüd 6, ©. 26, Wr. 21. 
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1832 durch die Staatsfchuldenverwaltung ftatt und erfolgten 
bie desfallſigen Dechargen der Oberrechnungskammer am 
4. Nov. 1829 und 16. Nov. 1831 *). 

„Aus einer Nachweiſung des Hofraths Blell, welche 
dieſer dem Schatzminiſterio aus dem bei der Kontrolle ge⸗ 
führten Ordrebuche zur Ausfertigung ruſſiſcher Bons vor⸗ 
| legte, bat fich ergeben: Thir. % 
1. daß an ruffilchen Bons ausgefertigt wor- 

ben waren für ..... 2.200... . 5,947,081 11 
2. daß davon durch Umfchreibung in Stants- 

Schulpfcheine oder auf andere Weife ein» 

gelöfet wırden - 2222200000. 3,981,404 16 
und daher durch die verfchievenen Verloo⸗ 

fungen in bie Töntglichen Kaffen wieder 

eingeben follten.... 2... 200200. 1,965,676 19 


und zwar Durch bie 5 erften 
Verlooſungen....... 1,398,015 6 
durch die Zahlung nach der 
Bekanntmachung vom 6. 
Vebr. 1819 an Kapital. 567,661 13 **) 
find 1,965,676 19 
Welchen Antheil die Einfaffen ver Kurmark an den aus- 
gefertigten ruffifchen Bons für die Durchmärfche der ruffi- 
ſchen Truppen in den Jahren 1805 und 1806 ***) genommen, 


*) f. die Alten ber Staatsfchuldenverwaltung II, 19, Nr. 1 über 
bie Rechnungslegung biefer Staatsſchuld, Bol. I von 1820 bis Ende 
1829, Fol. 326 und Bol. II von 1830 an, Fol. 24. In diefen Alten 
find auch die Anftöße enthalten, welche der Beendigung biefer An- 
gelegenheit entgegentraten, ſowie bie beshalb Auskunft gebenben Pro; 
tofolle des v. Labenberg vom 19. Oft. 1821 u. 5. Nov. 1828 im 
Bol. I, Fol. 199 2c. u. 282 ıc. 

“s) |, deshalb Alten bes Schatminifterii, II, Gen. Nr. 16, Bol. II, 
Fol. 60-63. 

”e) ſ. das 1. W., S. 516 u. 523. Die wegen biefer Märſche 
ſprechenden Alten ber kurmärkiſchen Regierung finb vernichtet. Das 
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bat fih nur annähernd ausmitteln laſſen. Namentlich haben 
wegen diefer Durchmärfche die Diftrikte der Priegnitz, Uker⸗ 
marf, des ruppinfchen und glien⸗löwenbergſchen Kreiſes alles, 
was nur liquide gemacht werben konnte, allmählig einge 
reicht, und bat für biefe Diftrikte die kurmärkiſche Regierung 
am 5. Febr. 1810 50,201 Th. 13 Gr. 9 Pf. Tiquibirt, 
auch im Bericht vom 12. Dez. 1810 bemerft, daß es bie 
von dem preußifchen Kriegskommiſſariate noch angegebenen 
fonjtigen 6972 Thlr. 11 Gr. 3 Pf. nicht beurtbeilen könne. 

Nach den Anweifungen des Yinanzminifterit erhielt bie 
kurmärkiſche Regierung die Befugniß, die von ihr Itquibirten 
Summen mit andern rüdjtänbigen Forderungen ber Ein- 
gejeffenen jener Diftrifte zu kompenſiren. Eine General 
liquidazion von ruffifchen Bons über biefe Anfprüche ver 
Kurmarf hat fich nirgends vorgefunven, und hat das Mini- 
fterium zwar die einzelnen ruffifchen Bons auf die von ihm 
feftgefetten einzelnen Liquidazionen ausfertigen laſſen, jeboch 
folche anfcheinend als Veberfchüffe des Kompenfazionsfonds 
ver Kurmark bei der Generalichulbentilgungsfaffe in Ein⸗ 
nahme verrechnen laffen. Nach den potsdamſchen Regierungs- 
aften dürften bie fiquidirten und anerkannten Summen wohl 
55,000 bis 60,000 Thlr. betragen haben *). 

Zu C. Hinfichtlich der Unterftügungen ber nach dem 
Zilfiter Frieden brotlos gewordenen Militairperfonen und 
Civilbeamten beftimmte ver König: 

1. daß die Militairperfonen nach ftattgefundener 
Reinigung über ihr Benehmen im Jahre 1806, foweit fie 
nicht wieder angejtellt würden, penftonirt oder auf Wartegelb 


ruſſiſche Hufarenregiment Itzium bat ber Verfaffer dieſes Werks bei 
feiner Anweſenheit in Dienftgefhäften in ber Ulermarl im November 
1805 dort gejehen. 

*) ſ. bie einzelnen Fiquidazionen in ben kurmärkiſchen Regierungs- 
alten: Milit., Fach 81, Nr. 6 wegen ber zu bezahlenden Bergätigungen 
der Leiſtungen der Einwohner in der Kurmark in ben Sahren 1805 u. 
1806 und vom Dezember 1808 bis Ende 1810, Bol. II, auch für 1811 
bas Bol. IH, Fach 81, Nr. 23. 
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geſetzt werden follten*). Deshalb wurden jedoch Feine neuen 
Schulden gemacht, ſondern die desfallſigen Ausgaben zum 
Militairetat gebracht und monatlich aus der Generalmilitair- 
kaffe gezahlt **). Nach der Generalmilitairkaffenrechnung 
und dem tat für 1810/11 befanden fich Tr. Er. 
a. bie ältern fowie bie neuern Militair- 

penfionen unterm Titel XVI für das 

Invalidenweſen verrechnet, zu deren Be⸗ 

zablung nach dem Etat ausgefeht waren 780,172 2 

davon waren für bie Invalivenanftalten 

beftimmt nach Nachweifung VI .... 318,345 20 

und verblieben für laufende und rüd- 

ftändige Militairpenfionen aller Art . 461,826 6***) 
b. an Wartegeld für Militair auf hal 

ben Sold hingegen waren nach Titel 

XXVIII ausgefeßt . 2.2.2.0... 480,000 — 

davon waren für 1810/11 erfpart ... 11,950 21 

ſodaß die wirkliche Ausgabe nur betrug 468,049 37) 


*) ſ. das Nähere beshalb im 2. W., Bb. 1, S. 584—587. 

“e) As Wartegelb waren als Regel monatlich beftimmt: für die 
Generale ber Infanterie ober Kavallerie 125 Thlr., für ben General- 
Vieutenant 100 Thlr., für den Generalmajor 75 Thlr., für ben Oberften 
und Kommandeur 58 Thlr. 8 Gr., für ben Oberfllieutenant und Kom- 
manbeur 41 Thlr. 16 Gr., für den Major 383 Thlr. 8 Gr., für den 
Hauptmann ober Nittmeifter 25 Thlr., für den Stabshauptmann 12 
Thlr. 12 Gr., für den Premierlieutenant 10 Thlr., für den Sekonde⸗ 
fieutenant 8 Thlr., für den Fähnrich ober Kornet 8 Thlr., auch 3 Thlr. 
12 ©r., für den Aubiteur, ben Batailloushirurgus und Bataillons⸗ 
quartiermeifter 8— 10 Thlr., für den Regimentsquartiermeifter, den 
Regimentschirurgus und Aubitenr bei ber Kavallerie 12 Thlr. 12 Gr., 
für ben Feldprediger 8 Thlr., für den Kavallerieftallmeifter 5 Thlr. 
Bei der Feftungsartillerie für den Rechnungsführer 8 Thlr., für den 
Baufchreiber 7 Thlr. bis 7 Thlr. 12 Or., für den Oberchirurgus und 
Zengſchreiber 5—6 Thlr. 

ee) |, dieſes W., achter Abfchnitt den Militairlaffenetat und Rech⸗ 
"nung für 1810/11, Nr. 16, wonach im Jahre 1810/11 86,793 Thlir. 
4 Gr. 10 Pf. als eripart berechnet wurden. 
+) f. deshalb biefes W., achter Abfchnitt den Kriegslaffenetat filr 
1810/11. 
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2. Wegen der Civilbeamten, bie fowohl nach ver 
Abtretung der preußifchen Provinzen an das durch Napoleon 
neu gebildete Herzogtum Warſchau, als auch fonft in ven 
Jahren 1806— 1808 inaktiv wurden, beflimmte ver König 
fogleih nach dem Zilfiter Frieden, daß folche, infofern fie 
noch anftellungsfähig wären, vor allen andern Perfonen wieder 
angeftellt werben follten. Den dürftigſten ımter ven nicht in 
ben Sahren 1807 und 1808 wieder angeftellten Beamten 
wurden auch mehrfache Unterftügungen aus ber Töniglichen 
Chatoulle fowie aus dem, vom Minifter v. Stein im Jahre 
1807 gebülveten Fonds, wozu die auf dem rechten Ufer ber 
Weichfel in den preußifchen Diftriten angeftellten Civilbeamten 
von ihrem Gehalt 10 Prozent beiftenern mußten, verabreicht. 
Nachdem die Franzofen die weftlich der Weichſel belegenen 
Provinzen bis zur Elbe im Dezember 1808 geräumt hatten, 
wurbe dieſe Steuer au vom 1. Ian. 1809, jedoch in ger 
ringern Prozentverbältniffen, von den Beamten biefer forte 
ber öſtlichen Diftrifte gefordert und bis Ende 1810. bei- 
behalten. Auch in ben Sahren 1809 und 1810 wies ber 
König diefem Fonds bedeutende Zuſchüſſe aus feiner Chatoulle 
und aus der Generalftaatsfaffe an *). Da jepoch die Eriftenz 
vieler inaltiver Beamten dennoch nicht gefichert war, fo er- 
ließ der König unter der Verwaltung bes Staatsfanzlers 
v. Harvenberg im Edikt vom 27. DH. 1810 über die Fi- 
nanzen des Staats und die neuen Einrichtungen ver Abgaben 
ıc, ©. 31 **), die nachjtehende Beftimmung: 

„Wir Halten die rüdjtändigen Beſoldungen Unferer 
Dienerfchaft für eine dringende Schule des Staats. Schon 
lange befchäftigte fich eine Kommiſſion mit der Liquidazion 
verfelben, und in einzelnen Fällen find ven Bebürftigjten 


*) ſ. deshalb B. 3. 1809, ©. 298 und bie Generalftaatskaffen- 
ansgaberechnung 1810/11, vierter Abſchnitt, Titel 10, R. ©., wo von 
ben angezogenen 11,128 Thlr. 19 Gr. 8 Pf. jehr viele Summen zu 
dieſem Zwecke verwandt wurben, 

**) ſ. Geſetzſammlung 1810, Stid 2, Nr. 1, ©. 31. 
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baare Abfchlagszahlungen geleiftet worden. Um indeſſen all- 
gemeinere und fehnellere Hülfe zu gewähren, find Wir bei 
der Unmöglichkeit, vorerft beträchtliche baare Abzahlungen 
zu leiften, entfchloffen, ohne das Ende der Liquidazion abzu- 
warten, fowie die einzelnen Pojten Tonftatirt find und werben, 
Bons, den 1. Ian. 1814 zahlbar, mit Hinzurechnung von 
4 Prozent jährlicher Zinfen bis dahin vom 1. Ian. 1811 
an auf °%/, der Forderungen ausftellen zu laffen, infofern 
viefe mit 25 Thlr. aufgehen. Das nicht in dieſer Summe 
Aufgehende aber foll baar im Gelde zugefchoffen, das vierte 
2%, aber den Berechtigten unter eben viefen Beſtimmungen 
in alten Zreforjcheinen und bie Differenz gegen 25 baar 
gegeben werden, damit fie nicht genöthigt find, die zinsbaren 
Bons ſogleich anzugreifen.” 

In Verfolg diefer Beftimmung erließ am 6. Dez. 1810 *) 
bie Abtbeilung im Finanzminifterio für die Staatsfaffen und 
Geldinſtitute eine Bekanntmachung, worin fie als ernannte 
Behörde zur Ausführung biefer Anordnung des Königs we⸗ 
gen der Art, wie die Gehaltsbons liquidirt, feftgefekt und aus- 
gehändigt werben follten, die nöthigen Anweiſungen ertheilte. 

Hiernach wurden die Gehaltsbons auch in den Jahren 
1810—1812 fejtgejeßt und den Betheiligten ausgehändigt, 
beren Annahme beim Verkauf von Domainen= ıc. Grund- 
jtäden befonder8 auch von vorgedachter Behörde am 14. Juni 
1811 anerkannt wurden und hiernach bie furmärfifche Re⸗ 
gierung am 3. Juli 1811 **) eine öffentliche Bekanntmachung 
erließ. Wegen der Kriegsunruhen in ven Sahren 1812 und 
1813 war es dem Staat unmöglich geworben, am 1. Ian. 
1814 dieſe Gehaltsbons nach dem worbemerften Verfprechen 
des Königs zu realifiren, weshalb am 5. Mai 1814 ***) ver 


*) |. ben fpeziellen Inhalt berfelben in der Spen. Ztg. 1810, 
Nr. 147, ©. 1. 

**) |, das Potsdamſche Amtsblatt 1811, Stück 12, S. 9. 

***) |, die Alten der Hauptverwaltung ber Staatsfhulden II, Sen. 
Nr. 6, Bol. I über bie Realifazion ber Gehaltbons 1814. 
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damalige Finanzminiſter v. Bülow von Paris aus eine Be—⸗ 
fanntmachung erließ, worin er das Publitum von biefer Lage 
der Föniglichen Kaffen in Kenntniß feßte, und veriprach, daß 
er mit allmähliger Realifirung diefer Bons am 1. Juli 1814 
beginnen und monatlih damit in der Art fortfahren werbe, 
daß zuerft diejenigen Beamten und deren Erben, bie fich 
noch im Befiß der urfprünglich empfangenen Bons befänben, 
befriedigt würden, welche daher ver Staatsſchuldentilgungs⸗ 
kaſſe über die Nummern und ven Geldbetrag der Gehalts- 
bons bis zum 10, Juni 1814 eine Nachweifung einzureichen 
hätten. Hierauf überwies er den gebachten Kaffen monat- 
lich die Summe von einigen 30000 Thlr., womit biefe Bons 
bis zum Mai 1815 völlig eingelöft wurden. Die in ver 
zweiten Hand befinplichen Bons wurden demnächſt bis Ende 
Februar 1816 gleichfalls eingelöft und wegen Einlöfung ver 
nicht präfentirten Bons eine Präkluſivfriſt nach der Kabinets- 
orbre vom 28. Oft. 1819 und der Bekanntmachung des 
Scatminifterii vom 14. Nov. 1819 2c. bis 1. März 1820 
geſetzt *). 

Aus einer Anzeige der Kommiffion zur Nevifion des 
Staatöfchuldenrechnungswefens vom 2. April 1823 **) an bie 
Hauptverwaltung ber Staatsfchulden ergiebt ſich, daß nad 
der vom Kontrolleur Lutter gelegten und am 26. Ian. 1823 
unter Mitwirfung des Bevollmächtigten ver Oberrechnungs- 
fammer, Geh. Rath Büttner, revivirten Gehaltsbonsrechnung 
über dieſe Angelegenheit folgendes Reſultat ſich beraus- 
geftellt hat: 


*) ſ. die Alten ber Hauptverwaltung ber Staatsſchulden, Vol, I 
u. U bis 1818, und befinden ſich in denſelben bie Öffentlichen Bekannt⸗ 
madungen deshalb in ben Intelligenzblättern Berlins, fowie in ben 
Bojfifhen und Spenerfchen Zeitungen. Auch ſ. Botsbamfches Amts- 
blatt von 1819, Stüd 19, S. 507, fowie die Alten ber Hauptverwal⸗ 
tung der Staatsſchulden, II, Gen. Ar. 8, Bol. VIII wegen der An- 
leihe per 1%, Millionen Thaler, warin ſich die Kabinetsorbdre im Original 
befindet. 


**) f, biefelben, II, 8, Gen. Nr. 1, Gehaltsbons von 1820—1823. 
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Thlr. Gr. 
An Gehaltsanerkenntniffen waren ausge⸗ 


ftellt für... 2000er e ne 1,187,308 21 
davon waren vergütigt 
in Trejor- durch Gehalte» 
feinen ſcheine baar 


Thlr. Thlr. Gr. Thlr. GEr. 
die Summe 


von .... 2665,766 885,398 21 36,145 — 

bavon gingen 

als indebite 

anerkannt u. 

bezahlt ab. 160 525 — 25 1 710 1 

bie geleifteten 

Zahlungen 

betrugen da⸗ 

ber wirklich 

nur ... . 265,605 884,873 21 36,119 23 1,186,598 20 
Ueber vie Einlöfung ver Gehaltsfcheine von 18,147 Stüd 

zu 885,398 Thlr. 21 Gr. giebt dieſes Protokoll Nachſte⸗ 

benbes an: 

a. beim Verkauf von Domainen und Stüd The. Gr. 
geiftl. Gütern find eingefommen . 3,651 zu 202,898 8 

b. bei der Vermögensfteuer .. -.- 19% « 8425 — 

c. bei der Generalftaatsfafle auf Rü 


flände .. 2.2.2.2 2200er 50 =» 2,150 — 
d. bei der Seehanblungsfaffe auf Ron N 
tinentalgefälle........... 115 '; 8,225 — 


e. bie inbebite ausgefertigten, ohne 

Realifazion eingenommenen.. . . . 21: .5825— 

. baar eingelöft einjchließlich eines . 
Mortifikazions⸗Erkenntniſſes ſtatt 
des verloren gegangenen Geld⸗ 
ſcheins Nr. 13,825 über 50 Thlr. 14,077 = 662,025 13 
zufammen 18,110 - 884,248 21 
zur Einlöfung waren beftimmt 18,147 - 885,398 21 
.alfo erfpart und präffupirt 37 zu 11890 — 


* 


⁊ 
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Am Schluß der Anzeige vom 2. April 1823 ift zugleich 
bemerft, daß bie von frübern BVernichtungen damals noch 
übrig gebliebenen 17,808 Stüd Gehaltsfcheine zu 869,678 
Thlr. 21 ©r., fowie 2054 Gehaltsanerkenntniffe über 
1,177,024 Thlr. 16 Gr. der Kommiffion zur Vernichtung 
der Staatspapiere überwieſen wären. 


Schluß. 


Für den Finanzminifter ſowie für das Publikum war 
der jebesmalige Stand der Münzen fowie der Geldwerth ver 
Papiere in ven einzelnen Dionaten der Jahre 1809 und 1810 
von befonverem Werth, da folcher auf alle Finanzoperazionen, 
auf ben gewerblichen Betrieb und auf das Vermögen ber 
einzelnen Einwohner fehr eingreifend einwirkte. Am Schluß 
bes Abfchnitts über den Finanzzuſtand des Staats in ge- 
dachten zwei Jahren dürfte e8 daher angemeffen fein, darüber 
Einiges zu bemerken *): 

1. Hinfihtlih der baaren Gelbmünzen ift zunörberft 
anzuführen, daß bie Sranzofen für beinahe 3 Millionen preu⸗ 
ßiſche Scheidemünze während ihrer Anwefenheit in Berlin 
hatten fchlagen laſſen **). Hierdurch, durch Einbringung von 
in England gefchlagenen falfchen preußifchen Groſchen und 
Sechſern, durch Zufteömen der preußifchen Scheidemünze aus 
dem Königreich Weftphalen und Herzogtum Warfchau ing 
Preußifche, deren Annahme in den dortigen Staatsfaffen 
verboten war, fowie burch die gemwinnfüchtigen Operazionen 
der franzöfifchen Behörden ***), war die preußifche Münze zu 
57—62 Prozent Verluft gegen preußifches Kourant berunter- 
gedrückt worden }). Nachdem Fein Vortheil aus dem Münz- 


*) Weber ben Zuftanb dieſer Gegenflände und deshalb flattgefun- 
bene Ereignifie in der Zeit vor Oftober 1806 |. 1.3., S. AT4— 
476 umb von ba bis Ende Dezember 1808 bag 2. W., Bb. 2, ©. 
351— 365. 

**) ſ. im lebten W., ©. 351. 
2**) ſ. bafelbft ©. 355. 
+) f. daſelbſt ©. 356. 
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prägen für die franzöfifchen Kaffen und Beamten mehr zu 
erzielen war, entließen lestere im März 1808 alle Mün;- 
arbeiter und veräußerten im April und Mai 1808 die jämmt- - 
lihen Inventarien-Utenfilien der Anitalt. 

Die erfte Sorge der preußifchen Regierung nach dem 
Abzug der Franzoſen war, diefe Münzftätte unter deren Vor⸗ 
ftande, dem Generalmüngbireftor Genz, wieber berzuftellen, 
folche mit den nothwendigen Münzapparaten, auch fonftigen 
Einrichtungen zu verfehen und fo fchleunig wie möglich wieder 
in Betrieb zu feßen, um, infolge des Edikts vom 12. Fehr. 
1809, ©. 354 :c., aus ben eingezogenen Gold- und Silber: 
geräthen, auch angefauften Silberbarren neue Gold⸗ und 
Silber-Kourantmünzen zu fchlagen. Außerdem wurden bie in 
ben Sahren 1807 und 1808 während der Anwefenbeit ver 
Franzoſen zwifchen ver Weichjel und der Elbe von Könige- 
berg aus erlaffenen 6 Publifanpa *) in Münzangelegenbeiten, 
welche nach dem Ausſpruch der Franzoſen in ben von ihnen 
befegten preußifchen Provinzen nicht befannt gemacht werben 
burften, in biefen im Jahre 1809 zur Anwendung gebradit. 

Der Durchfchnittsfurs des Goldes gegen preußifches 
Kourant war im Fahre 1809 gewöhnlich zwifchen 18 und 19 
Prozent und im Jahre 1810 in ber erften Hälfte 15 — 16, 
in ber zweiten Hälfte aber 13—15 Prozent. 

Die Münze hingegen ftand gegen Kourant purchfchnittlich 
in ber erften Hälfte des Jahres 1809 162— 165 Proz.**) 


= = zweiten - ⸗ = 1809 158-159 ⸗ 
⸗2 erſten ⸗ ⸗ 5 1810 158—159 * 
⸗2 = zweiten = ⸗ » 1810 157 - 154 ⸗ 


*) ſ. deshalb in ber Geſetzſammlung von 1806 bie 27. Oft. 1810 
bie Nr. 33, 35, 36, 37, 39 u. 50. Der Inhalt derfelben befindet ſich 
auch Thon im 2. W., Bd. 1, S. 611—613, als in den Jahren 1807 
u. 1808 erlafjene Geſetze, in Münzangelegenheiten aufgeführt. 

**) In den Jahren 1809 u. 1810 waren nad ben in den Spener- 


[hen Zeitungen aufgeführten Kurszetteln, bie niedrigften und höchſten 
Kurfe: 
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2. Außer dieſen Gold⸗- und Silbermünzen waren in den 
Sahren 1805 und 1806 als Zahlungsmittel im Verkehr noch 
Treforfcheine zu 10 Millionen Thaler gefertigt und aus⸗ 
gegeben worden *). Durch die franzöfiiche Beſetzung ber 
preußifchen Provinzen und bie deshalb von deren Behörden 
getroffenen Anordnungen, auch da nach bem Befehl des Mi- 
nifters dv. Stein vom 18. Dit. 1806 das Reulifazionsfomtotr 





— — — — — 


a. für 1809 
bes Goldes gegen Kourant bes Konrants gegen Münze 
im Sannar....19 —18,, 1600 —165 
» Kebruar...19 —18 164 -—-160 
⸗Maͤrz ..... 18 —19%, 167 —171% 
⸗April ..... 18%, —19%, 12% — 14 
. Mai...... 2 —19% 14 — 12% 
.» Immi...... 19,20%, 12%, — 8 
. Suli.,....20%—19% 5 — 8% 
. Auguft....19%, —19 TYy— 11% 
. September .19 —19% 9 — 9% 
. Dftober...19% —19 8— 8 
s November 19% —18}/, TI— 9% 
. Dezember. .18%,—18% 9 — 8% 
b. für 1810 
bes Goldes gegen Kourant des Kourants gegen Münze 
im Sanmar....18 —15%, 74—- 8% 
« Febrmar...15Y,—16), 8u— 9 
⸗ März nun 16%, —16 8 —- 85, 
⸗April ..... 15%, —16 9y,—10 
.Mui...... 16 —16% 9%— 8% 
.- Imi...... 16 —15% 8%— 7% 
- Yuli...... 15Y,—18 7 — 1% 
- Unguf.....12 —i4 7 — 33. 
⸗September. 18%, 55.— 3% 
Ottober....13.-12. 4 — 3% 
. Rovember 134 —14% 30, 4Y, 
-« Dezember. .14% —16 4u— 6 


Ueber den Kurs bes Kourante gegen Münze fanb nad ber Ber- 
fügung ber kurmärkiſchen Regierung vom 1. April 1809 (f. Spen. 
Ztg. Rr. 45, ©. 1) eine Aenberung ber Art flatt, baß der Thaler 
Scheidemünze nicht zu 24 Gr., fonbern zu 36 Münzgrojchen gerechnet 
werben follte. 

*) ſ. Das 1. W., ©. 475. 

29 
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ber Treforfcheine ſich von Berlin entfernt hatte, wonach fein 
Austaufch derfelben gegen baares Geld mehr ſtattfand, fiel 
ber Werth berfelben vor dem Zilfiter Frieden mehrmals 
fchon bis auf einige 20 Prozent. Nach dieſem Frieden hob 
der Kurswerth verfelben fih im Auguft 1807 bis zu 90 
Prozent, fiel aber ſodann gegen Ende 1808 in Berlin bis 
auf 65 Prozent?) Zu biefem Fallen hatte auch bie vom 
König erlaffene Verordnung und Inftrulzion vom 29. DH. 
1807 **) beigetragen, worin für bie von ben Franzoſen 
nicht befetten Provinzen beftimmt war, in welcher Art bie 
Treferfcheine nach dem Kurs berfelben bei der Einnahme und 
Ausgabe in den Löniglichen Kafien, wie folche im Privatver- 
fehr angenommen ober wo fie verweigert werben burften. 
Nachdem der König im Dezember 1308 wieder im Beſitz ber 
ihm nach dem Tilfiter Frieden verbliebenen Provinzen fi 
befand, jo erließ er am 11. Febr. 1809 ***) eine neue Der 
ordnung binfichtfich der Wieberberftellung ber Treſorſcheine 
nach dem Reglement vom 4. Febr. 1806, welche vie kur⸗ 
märfifhe Regierung am 24. Febr. 1809 mit dem Bemerfen 
befannt machte, daß bie Bezahlung bes vierten Theils ber 
in Silberfourant zahlbaren landesherrlichen Gefälle an ven 
bebörigen Kaffen mit dem 1. März 1809 in Xreforfcheinen 
anfangen follte, die bis dahin aber noch rüdftändigen Gefälle 
baar entrichtet werden müßten ). “Diefer folgte eine Ver⸗ 
orbnung vom 4. Dez. 1809 wegen SHerftellung der Realiſa⸗ 
zion und ber allgemeinen Brauchbarleit ber Zreforfcheine als 


— — — — — — — 


e) ſ. im 2. W., 3b. 2, S. 869 — 861 das dort Bemerkte über 
ben Kurszuſtand ber Treſorſcheine in ben von den franzbſiſchen Truppen 
beſetzten preußiſchen Provinzen. 

) ſ. Geſetzſammlung von 1806 bie 27. Oft. 1810, Nr. 19 u. 20, 
©. 174—177 unb bas vorgebadite 2. W., Bb. 1, S. 607-609. 


, |, Gefekjammlung von 1806 bis 27. DH. 1810, Nr. 66, ©. 
523 u. 524 und 2. W., Bd. 1, ©. 609 u. 610. 


+) ſ. Spen. Ztg. 1809, Rr. 24, ©. 1. 
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baares Zirkulazionsmittel*). Der Hauptinhalt dieſer Be 
fiimmung war: 

a. Nach 88. 1, 2 und 3 follten, jedoch ohne Erhöhung 
ber Schon vorhandenen 10 Millionen Trejoricheine, zu 5, 100 
und 250 Thlr. neue 2 Millionen Trefor- in Tihalerfcheinen 
ausgegeben und mit bdiefen von ben vorbemerften höhern 
Treforjcheinen zu 5 Thlr. 2 Millionen eingetaufcht werben. 

b. Zur Erleichterung der Benutung diefer Beſtimmung 
follten nach $. 16 in Berlin, Breslau und Königsberg unter 
Leitung ver Hauptbirelzton zur Realiſirung ber Treforfcheine **) 
Realifazionsfomtoire eingefeßt werben, deren Wirkſamleit am 
15. Sebr. 1810 beginnen würbe ***). 

c. Nach 8. 6 follten dieſe 1 Zhafertreforfcheine, wie es 
bie Berorbnung vom 4. Febr. 1806 bei ber erften Ausgabe 
von Treforfcheinen ſchon beftinnmte, gleich klingend Kourant 
gelten und wie gute Zahlung als Kourant zwifchen Privat 
perfonen, mithin auch bei Pächten und gutöherrlichen Ge 
fällen, überhaupt in allen Fällen, wo nicht in Kontraften, 
bie vor Bekanntmachung diefer Verordnung geichloflen, eine 
benannte Rourantfumme, 3. B. Silberthalerftüde, verfchrieben 


*) |, Geſetzſammlung von 1806 bis 27. Oft. 1810, Nr. 95, ©. 
615—621 und Spen. Ztg. 1809, Nr. 153, ©. 2—. 


**) Diefe beftand nach ber Kabiuetsorbre vom 27. Dez. 1809 zu- 
folge der Bekanntmachung bes vo. Altenftein vom 14. San. 1810 aus 
ben Geh. Staatsräthen L'Abaye und Niebubr, fowie aus bem Staats 
rath Schulz (ſ. Spen. Ztg. 1810, Rr. 8, ©. 2) Die Juſtrnkzion 
für ſelbige hatte ber König am 15. Ian. 1810 nad ber Belannt. 
mahung bes v. Altenftein vom 17. Yan. 1810 über ben JInhalt ber- 
felden vollzogen (f. Spen. Ztg. 1810, Nr. 10, ©. 3. 


“*) Die Hauptbirelzion ber Realifazion des Umtanfches ber Trefor- 
{heine machte ſchon in einem Edit und einem Publikando, beide vom 
14. San. 1810 (f. Spen. Ztg. 1810, Nr. 8, S. 1), befannt, in wel⸗ 
der Art und Weife der theilweiſe Umtauſch von 5 Thalertreforfcheinen 
gegen 1 Thalerſcheine am 1. Fehr. 1810 beginnen würde, und daß bie 
3 Realifazionstomtoire nach 8. 15 angewiejen wären, foweit 5 Thaler⸗ 
treforfcheine bei ihnen vorhanden, folche gegen 100 und 250 Thaler- 
treforfcheine umzuſetzen. 

29 * 
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worben, betrachtet werben. Diefe Grunbfäge wurben hin⸗ 
fichtlich der Einnahme aller Königlichen Kaffen ganz befonvere 
für letztere vorgefchrieben. 

A. Nah 8.8 follten die für 1 Thalerſcheine einzuziehente 
2 Millionen 5 Thalerfcheine an jebem 15. ver Monate März, 
Mai, Zuli und September 1810 vernichtet werben. 

e. Der 8. 2 ber Berorbnung vom 11. Febr. 1809, 
S. 450, fette feft, daß nur von ber Kourantiumme ber fan- 
besherrlichen Abgaben Y, in alten Qreforfcheinen bezahlt 
werben Tönne, wogegen ber $. 10 dieſer Verordnung bie 
auf alfe Gelbarten, fowte auf ven Gefammtbetrag ber Ab» 
gaben aller Art an königliche Kaffen mit Ausnahme der Sal 
kaſſen ausdehnte. 

f. Nah 8. 11 wurde beſtimmt, daß die nach 8. 10 
nicht in alten Xrejoricheinen bezahlten Abgaben zu %, in 
1 Thalerfcheinen nach ber Wahl des Zahlenden zu berid» 
tigen wären, unb enthält ver 8. 12 den Zufat: baß, wer 
nicht vom Ganzen nach 8. 11 Y, tn 1 Thalerſcheinen bezahle, 
hierfür auf jeden Thaler diefer Vierteljumme ein Aufgeld von 
1 ®r. zu entrichten babe. 

. g. Nach 8. 13 follten alle Schuldkapitalien an Königliche 

Kaſſen (mit Ausfchluß ver Geldinftitute) ferner die Ankauf 
gelver für Domainen aller Art, die Ablöfungen von Erb 
pachtögeldern und andern Gefällen, fowie bie rückſtändigen 
Abgaben, vie am 1. Ian. 1809 fällig waren und die Kau⸗ 
zionsftellungen in alten Zreforfcheinen zu 5 Thlr. und bar 
über für voll angenommen werben. 

In Verfolg diefer Verordnung erfieß der König am 5. 
Yan. 1810*) eine Deflarazion des $. 6 und eine nähere 
Beftimmung des 8. 5 berfelben, fowie am 11. Ian. 1810 **) 
ber Finanzminijter v. Altenftein erläuternde Erklärungen über 


*) ſ. Spen. Ztg. 1810, Nr. 10, S. 2 und Geſetzſammlung von 
1806—1810, Nr. 99, ©. 625. 


”) ſ. Spen. 3tg. 1810, Rr. 11, ©. 1 u. 2. 
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ven Gebrauch der Treforfcheine zur Nachricht für das Pur 
blikum. 

Nachdem dieſe 2 Millionen Thalerſcheine ausgegeben 
waren, machte die Direkzion der Realiſazion der Treſorſcheine 
am 15. Mär; 1810*) bekannt, daß an dieſem Tage nad 
Borfchrift des 8. 8 der Verorbnung 500,000 Thlr. alte 
Zreforfcheine vernichtet worden. ine gleiche Anzahl alter 
Treſorſcheine wurden nach den öffentlichen Belanntmachungen 
biefer Behörde am 14. Mai, 16. Yuli und 14. Sept. 1810 
vorſchriftsmaßig Durch Verbrennung vernichtet **). 

Die vorbemerkten Anordnungen binfichtlich ver Benugung 
ber alten, nach dem Reglement vom 4. Febr. 1806 aus⸗ 
gegebenen ZTreforfcheine und ber neu gefertigten 1 Thaler- 
fcheine fanden beim gewerblichen und fonftigen Publilo um 
fo mehr Beifall, va man bei ven bebrängten Finanzverhält⸗ 
niffen des Staats es nicht erwartet hatte, daß den Inhabern 
von Treforfcheinen eine ſolche Gelegenheit zur Verwerthung 
berfelben ſchon eröffnet werden koͤnnte. 

Der Stand ber Treſorſcheine veränderte fih im Laufe 
ber Jahre 1809 und 1810 vielfah. Im erften Jahre fielen 
folde bis zum September allmählig fo, daß fie nur */, bes 
Nominalwerths behalten hatten, ftatt daß fie am Anfange bes 
Jahres noch zu 2%, des Nennwerths ftanden. In den lebten 
3 Monaten dieſes Jahres erholten fie fich allmählig bis zu 
0 des Nominalwerths infolge ver Verorbnung vom 4. Dez. 
1809 wegen ver Art der Realifirung ver alten Treſor⸗ 
ſcheine. 

Im Jahre 1810 war der Prozentſatz der alten Treſor⸗ 
ſcheine durchſchnittlich 80 — 91, woraus ſich ergab, daß bie 
dieſerhalb erlaſſene Verordnung des Königs von weſentlichem 
Einfluß geweſen war "**). 


*) f. Spen. Ztg. 1810, Nr. 38, ©. 1. 
*“) ſ. Spen. Ztg. 1810, Wr. 59, 86 u. 112. 
“*) Der Durcchfchnittsprozentftanb ber Zreforfcheine in jedem Mo- 
nat ber Jahre 1809 und 1810 war nachftehenber: 


454 Sechster Abfchnitt. 


An falihen ZTreforfheinen fehlte es im Jahre 1810 
auch nicht. Die Immebiat-Finanzlommiffion machte deshalb 
a. am 17. Iuli 1810 befannt, daß in Breslau falſche 
5 Thalertreforfcheine erfchienen wären; zugleich gab fie 
die Kennzeichen ver Falfchheit verfelben an und ſetzte 
für den, der ven VBerfertiger ober Verbreiter berfelben 
fo nachwiefe, daß er ver That überführt fei, eine Prö- 
mie von 1000 Thlr. aus”); 

b. am 3. Aug. 1810 veröffentlichte fie, daß falfche 5 
ZThalertreforfcheine zum Worfchein gefommen wären, 
gab die Anzeichen ber Fälſchung an und fegte, wie zu 
a erwähnt, noch eine Prämie von 1000 Thlr. für Ent 
bedung des Thäters ꝛc. aus **). 

3. Hinfichtlih der fonftigen Staats- und furmär- 
kiſchen Brovinzialpapiere, die als Zahlungsmittel viel 
fach im Publiko benugt wurden, iſt ber Durchſchnittskurs 
berjelben in jedem Monat ver Sabre 1809 und 1810 in ber 
untenftehenden Note***) als Fortfegung einer ähnlichen Auf- 


| 
| 
| 
| 


im Sabre 1809 im Sahre 1810 


Jannar ....63 zu 71% 73 zn 85 
Febrnar ... 682/. 77 Y 87% . 85, 
März...... 712%, +» 49%, 4 «+ 719 
April...... Bl - 4 LO + 78% 
Mai....... 4 «+ 4 80%, - 844, 
Zuni....... 42 Yn ⸗ Al 821, . 84 
Inli ....... 35% » 31 A ⸗ 81% 
Anguft..... 3 - 34 81%, - 83%. 
September .33Y, » 34% 83 »- 84 
Dltober.....E6 - 38%, A «- 85 
November... - 71% 86%, « 92%, 
Dezember .. TO ⸗ 71 7%,» A 
*) |. Spen. Ztg. 1810, Nr. 86, ©. 1 u. 2. 
=) ſ. Spen. Ztg. 1810, Ar. 93, ©. 1 u. 2. 
+) Der Stand ber Obligazionen war: 
1. im Jahre 1809 fowie ber 
der der furmärf. der Stadt kur⸗ u. neumärf. 
der Banf Seehandlung Stände Berlin Bfandbricke 


San. 7894,75 52 —b1% 58 —57 70 —66%, 82 
Febr. 78 — 75%, 68Y4,—57% B7Y—bay, 57Y BAY, 88 
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führung für das Jahr 1808 im 2. W., Br. 2, ©. 364 
zufammengeftellt. Aus biefer Ueberſicht ift erfichtlich: 

1. daß in ben erften beiden Monaten 1809 vie Fönig« 
Tichen Papiere ver Bank zu 75 unb die ver Seehandlung 
zu 62%, Prozent ftanden und fich daher im Ähnlichen Ver⸗ 
hältniß wie in den 3 letzten Monaten 1808 hielten, im Laufe 
ber Sabre 1809 und 1810 aber allmählig in ihrem Kurs 
fielen und zu Ende des Jahres 1810 bie Bankobligazionen 
zu 57%, Prozent, die Seehandlungsobligagionen aber zu 56 
Brozent zu haben waren. Die Bahonner Konvenzion vom 
10. Mai 1808 und das Benehmen bes Königs von Sachien 
als Herzog von Warfchau infolge berfelben, wirkten auf diefe 
Papiere ſehr nachtheilig *). Die Bekanntmachung des Mi- 

fowie der 


der der furmärf. der Stadt kur⸗ u. neumärf. 
ber Bank Geehandlung Stände Berlin Bfanpdpriefe 


Mir 75%, —60Y, 59 —1 BAyA2 68%,—51%, 883 —80 
April 61Y,—59 5%,—39 41% —88% 50%, —-49 80 —78 
Mi 598 —54 40 ° —B 41 —0 49 —47 75 —7T8 
Inni 4 —52 97 —86 40 —875. 54 —49 78 —7T6 
Juli 92 —- 86 —3 37 —3 50 —46), 176 —714 
Sept. 58 —53%, 86,85%, 36 —35Y% 46%, —47Y, T1y—70 
Okt. 63 39 —40Y, 36 46 —47Y% 68 —69 
Nov. 66 —68% 47 ° —59% 0 7 —50% Mu—551 70 —72 
Da. 67 —6T Ha —5lY, 6a, 55% —54Y, 72. -74 
2. im Jahre 1810 
Yan. 69 Y 62 44 Y 50 y 75 
Behr. 65 —61Y%, 48 °—50 48,45 50% 79 —791, 
März 68,57% 49 —-46 44,- 43 49 —51% 79 
April BT 66 46 MUB —4% 49%—504 79 - 76 
Sumi 60 —b8Yy, 55 —52% 45 -47, 585% —52% 76% 77% 
Juli 8 —57 52 3% —51Y 46", 61, -50 77 —T61, 
Ang. 56 \,—57 51 Y%— 54 46,—47 Yy, 49%, —51, 76 %—75 y. 
Sept. 67Y,—564, 58% —52Y%, IT 4 2 51%—51Y, 15) 
ot. 56%—57Y, 52%, —57 46%-47 51%,—50Y, 75%—76 
Ron. 58Y,—62%, 584,631 Ey A454, 562 °—50Y%, 76 -77 
Des. 581,—57% 57-56 A543 50 —46Y, 77 —80 
*) f, im 2. W., Ob. 1, ©. 520 n. 572—578 bie besfallfigen Ber- 
hältniffe, auch was für Maaßregeln beshalb preußifcher Seits ergriffen 
wurben. 
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niſters v. Altenſtein vom 22. Dez. 1809, ©. 341, ſowie bie 
infolge verfelben durch die Bank⸗ und Seehandlungsdirekzion 
veröffentlichten Anorbnungen, ©. 342 und 344, Tonnten aud 
feinen vortheilhaftern Kurs auf dieſe Papiere haben, ba ber 
Umtausch dieſer Papiere in baarem Gelbe durch dieſe Kon- 
venzion ganz unmöglich warb. 

Im Sabre 1811 beſſerte fich in etwas biefer Zuftand 
nach dem Gefek vom 27. Oft. 1810*), va nad ©. 29 zu 
2 vefjelben alle Arten von laufenden Zinfen Löniglicher Schul- 
den vom 1. Ian. 1811 bezahlt und nach S. 29 zu 3 bie 
rücdftändigen Zinsloupons aller Art Tönigliher Schulven 
durch SZinsfcheine bis Ende Dezember 1810 ausgetaufcht und 
deren allmähliche Bezahlung verheißen wurbe. 

Was fonft dieſe Papiere betrifft, fo tft deren Ergeben 
fowohl in den Jahren 1809 und 1810, als auch fpäter in 
biefem Were, ©. 344 — 346 fpeziell nachzufeben. 

2. Die ftändifhen Papiere der Kurmart einfchließ- 
ih Berlin find zwar in ver ©. 455 bemerkten Note auf- 
geführt, um deren Stand gegen den ber Löniglichen Staats: 
papiere in den Jahren 1809 und 1810 leichter überfehen zu 
fünnen, das Nähere deshalb aber ift in dem vierten Abfchnitt 
von ben ftändifchen Verhältniſſen der Kurmark in biejen Jah⸗ 
ren aufgeführt worden. 


*) |. Geſetzſammlung von 1810, Nr. 2, ©. 25—31. 
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Bolizeigegenftände. 





Ns ben neuen Organifazionsbeftiinmungen vom 10. Dez. 
1808?) wegen ver hböchften Finanz» und Pollzeibebörben, 
anch der neuen Bildung der Regierungen vom 26. Dez. 
1808 **) und deren Inftrufzion vom nämlichen Tage ***) 
wurde zu den Polizeigegenftänden gerechnet: / 

1. die Sicherheitspolizei und beren Verwaltung; 

2. bie Polizei der Lebensmittel ꝛc.; 

3. die Mebizinalpolizei ꝛc.; 

4. bie Feuerpolizei ꝛc.; 

5. bie Armenpolizei :c. 

Zu 1. Was die Sicherheitspolizei betraf, fo war 
folche nach den obgedachten Beftimmungen unter die Ober . 
aufficht des Minifters des Innern geftellt und follten von 
ben Provinzialregierungen und ben Polizeipräfipenten von 


*) ſ. Geſetzſammlung 1806 bis Ott. 1810, Nr. 59, ©. 861. 
**) ſ. ebenbafelbft, Nr. 68, ©. 464 ıc. 
e) ſ. ebenbafelöft, Nr. 64, &. 481 ıc. 
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Berlin, Königsberg nnd Breslau, auch unter deuſelben von 
deren Unterbehörben verwaltet werben. 

Hinfichtlih der Kurmark und den in den Jahren 1809 
— 1811 mit berfelben verbundenen 3 Magdeburgiſchen 
Kreiſen rechts der Elbe, waren die bauptjächlichiten Unter- 
behorden: 

a. die Landräthe in den Kreiſen. Dieſen waren die 
Magiſtrate der in ſelbigen belegenen Städten, ſowie die 
Polizeigerichtsbehörden der adlichen, Domainen⸗, Stifts⸗ und 
Magiſtratsgüter 2c. auf dem platten Lande untergeordnet?). 

b. Die drei Polizeidirektoren in den Städten Potsdam, 
Frankfurt a. d. O. und Brandenburg **). 

Außerdem ſtand das Perſonal der Strafanftalt in Span 
dau und deren Verwaltung unter der Regierung **). 

In Berlin hatte der Polizeipräfident fich feine Unter 
bebörven felbft gebilbet F). 

Wegen ber Grenzen ber Kurmark mit den beiden Her 
zogthümern Mecklenburg, ven Köntgreichen Weftphalen um 
Sachſen, bie ſämmtlich zum Rheinbunde gehörten, und da 
bie franzöfifhen Truppen von Magdeburg nad Stralfund, 
Stettin und Danzig, fowie von Stettin nach Küſtrin mb 
Slogan ihre Etappenftraßen in ber Kurmark hatten T}), über 
dies der Geſandte des Kaiferd Napoleon, des Kaifers von 
Deftreich, fowie bie der Königreiche Sachlen und Weſtphalen 


*) ſ. biefes Werk, Bd. 1, britter Abſchnitt, S. 251 u. 257-262. 
*s), ſ. dieſes Werk, Bd. 1, britter Abfchnitt, S. 251—256. 
“|, dieſes Werk, Bd. 1, britter Abſchnitt, S. 221—224. 
+) ſ. diefes Wert, Bd. 1, dritter Abſchnitt, S. 251, 262 — 2368. 
+7) Diefe gingen abwechſelnd monatlih von Magbeburg Über Burg 
unb Genthin, ſowie über Loburg und Ziefar nach Brandenburg, von 
bort über Nauen, Cremmen, Zehbenik nad Prenzlau und von biefer 
Stadt Über PBafewall nah Stralfund und über Locknitz nad Stettin. 
Bon letterer Stadt ging über Schwebt, Wrieken, Küftrin, Frank 


fürt a. d. O. nad Glogau and bie Etappenſtraße durch einen Theil 
ber Kurmarl. 


x 
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fih in Berlin befanden *), fo war das Cinfchreiten bes 
Gouverneurs der Kurmark und des Oberpräfibenten Sad in 
bie gefeglichen Befugniffe ver kurmärkiſchen Regierung und 
des Bolizeipräfibit in Berlin, mehrmals nicht zu ver 
meiden. Deshalb Hatte ver König das Goupernement von 
ber Kurmark und ber Miniſter des Innern den Oberpräfl- 
benten Sad, ſowie das Turmärkifche Regierungspräſidium 
und ben Polizeipräfidenten von Berlin mit geheim gehaltenen 
Anweifungen verfehen. Hierzu gehörte, daß ver General- 
tteutenant v. L'Eſtoeq, der Oberpräſident Sad, ber Gene 
rallieutenant Graf v. Tauenzien als Kommandirender ber 
Truppen, ber Negierungspräfident v. Binde, ber Polizei» 
präfipent Gruner, fowie ber Kommandant Major Graf Ehafot, 
fich wenigftens einmal in jeder Woche, bei erfterem zu einer 
Konferenz vereinigen möchten, um fich über alles Vorgefallene 
und zu Erwartende zu befprechen. Zu biefen Konferenzen 
wurben auch der in Berlin wohnende auswärtige Minifter 
Graf Golz und der Chef der Artillerie Prinz Auguft zu. 
weilen zugezogen. 

Da die Militeir- und Civilunterbehörden im Monat 
März von Bewegungen in ven Gemüthern längs ber beiden 
Seiten der Elbe, auch den Zufammenkünften von 70 Bauern- 
beputirten in Perleberg und Blüthen in ber Priegnig am 
16. März 1809, wegen Verweigerung der Naturaldienfte **) 


*) Der franzöfiihe Gefandbte war Graf St. Marfan, ber Bfl- 
reichifche Baron v. Weſſenberg, ber ſächſiſche Generalmajor v. Tiolaz 
unb ber weftphälifehe Baron v. Linden; |. biefes Wert, Sb. 8, britter 
Abſchnitt, S. 124 u. 126. 

**), Die Unruheftifter in der Priegnit wurben vom priegnigfchen 
Direltorio, nach deſſen Bericht vom 25. März 1809 (f. ſolchen im Archiv 
bes Lagerhanfes, bie Alten, Lanbespolizeifachen, Nr. 4, das Tagebuch 
bes Oberpräfidenten Sad für Mär, bis 2, Dez. 1809, 3. Bericht) 
auseinander geiprengt, unb vom Kammergericht bem Inuſtizdirektor 
Gutke in Perleberg bie weitere Unterfuhung sc. übertragen, welder 
die Sanptwortführer Gebrüder Prorep aus Strehlen und ben Schulgen 
Reumann aus Schönfeld fogleich zur Gefängnißhaft brachte; ſ. Archiv 
bes Lagerbaufes, furmärkifche Juſtizſachen, Rr. 8, von 1809. 
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berichtet hatten, ber Polizeipräſident Gruner, wegen bes 
nahe bevorſtehenden Srieges zwifchen Deftreih und Franl- 
reich pie Gefinnungen ber eraltirten Partei für Deftreich in 
Berlin bargeftellt hatte, wurde in ber lebten Hälfte bes 
Märzmonats von obgedachter Verfammlung befchloffen, daß 
man dahin wirken wolle, bie erzentrifchen Berfonen in ber 
Kurmark“) von allem thätigen Beiſtand für bie Deftreicher 
gegen ven Kaiſer Napoleon abzuhalten, deshalb wurbe vom 
GSenerallieutenant v. L'Eſtocq angeorbnet: 

a. daß alle aktive und inaktive preußifche Offiziere, bie 
fih im Königreich Weftphalen befanden, die Anwelfung er- 
hielten, fich auf pas rechte Elbufer zur Dispofizion des 
Gouvernements der Kurmark zu begeben. 

b. Den Lieutenant v. Hirfchfeld in Yurg, der mehrere 
Truppen bafelbft zufammengezogen hatte, und mit bem 
Lieutenant v. Katte die verunglädte Weberrumpelung ber 
Feſtung Magbeburg unternommen hatte, ließ ber General 
fteutenant v. L'Eſtoeq nach Berlin kommen, welcher fidh dort 
gegen ihn verpflichtete, von biefer Verbindung mit dem v. 
Katte abzuftehen und feine Verbündeten hiernach auch anzu- 
. weifen. Dies führte derſelbe auch aus. 

c. Daß, außer den preußifchen Kommandanten in ben 
porbemerften franzoͤſiſchen Etappenorten (S. 458), in allen 
übrigen Städten der 3 Magbeburgifchen reife, fowie in 
Rathenow, Havelberg, Perleberg, Wittftod und Lenzen, 
preußifche Offiziere als Kommandanten angeftellt wurden. 
Bon den biernach angeftellten Kommandanten überfandte ber 
Dberpräfident Sad dem v. L'Eſtocq eine Lifte**), und wurden 
biefe vom Generallieutenant v. L'Eſtocq angewiefen, ben 
Nequifizionen ber Civilunterbehörden zu genügen. Letztere 


— 


*) |, 2. W., Bd. 2, &. 789—759 über bie verſchiedene Art ber 
politifchen Gefinnungen ber Kurmärker zu Ende 1808. 

*®) ſ. im Archiv bes Lagerhauſes, Alt., Gen. Militairfachen, Nr. 24, 
bon 1809 His Ende Juli 1813, Bol. I, betreffend d. Militairlomman- 
danten in ben Stäbten unb auf bem platten Lande ber Kurmarf. 
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waren vom Regierungspräſidio zu einer Ähnlichen Unter⸗ 
ftügung der Militairbehörben gleichfalls angewieſen. 
Demmmgeachtet und da der König fich feft ausgefprochen, 
daß er fich nicht mit Deftreich gegen Frankreich verbünben 
würbe, faßte doch der Major v. Schill, Kommandeur bes 
2. branbenburgifchen Hufurenregiments, und mebrere aftive 
auch inaktive Offiziere in Berlin und längs ber Elbe bie 
Anfiht auf, daß fie auf eigene Fauft ven Oejtreichern Un- 
terftägung gewähren müßten, auch baburch Preußen von ber 
Abhängigkeit von Frankreich zu befreien bofften. Unter 
v. Schill's Oberleitung traten daher in ven lebten Tagen 
bes März; 1809 in den Städten Jerichow und Sandow 
mebrere inaktive Offiziere und Civiliften zufammen, um im 
Königreich Weftphalen und namentlich in der Altmark Un- 
ruhen zu verbreiten. Zu biefen gehörten hauptfächlich bie 
Lieutenants v. Ratte, v. Webel und v. Tempsky (der fich v. 
Thermon benannte) und ber Sohn des preußifchen Bau⸗ 
infpeftors Bützke. Auf Stendal war ihr erftes Unternehmen 
gerichtet, weshalb ber v. Tempsky am 31. März 1809 im 
Auftrag von Schill an Die Einwohner der altmärkiſchen Stäbte 
Dfterburg und Seehaufen die Aufforderung erließ, daß fie 
fih in ver Nacht vom 2. zum 3. April 1809 im Dorfe 
Borftel zu verfammeln hätten, und fich bort bereit halten 
möchten, um fie beim Ueberfall der Stabt Stendal zu unter 
ſtützen *). Bon Sandow brachen die gedachten Berfonen mit 
etwa 60 Bewaffneten in ber obbezeichneten Nacht aus, fetten 
über die Elbe und erfchienen früh Morgens am 3. April 
vor den Thoren der Stadt Stendal, befegten alle Eingänge 
berfelben, bemächtigten fich aller Kaffen des Staats, fowie 
der ber Stadt Stendal, und nahmen bie fich wiederſetzen⸗ 
den Munizipalbeamten gefangen. Nachvem dies gefchehen 


*) Die Broflamazion fchloß dahin, baf was fie an Waffen hätten, 
möchten fie mitbringen. Das Beſte aber, was fie ihnen zuführen 
fönnten, fei Muth im Herzen unb ber Gebanfe, das Baterland zu 
retten, auch als Helden zu fierben. 
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und ſie wenige Unterſtützungen von den Altmärkern für ihre 
Plane erhalten hatten, gingen fie am Mittag bes 3. April 
von Stenpal in Begleitung von 120 Bewaffneten nad 
Burgftall und von dort nach Rogätz, von wo fie mit ben 
erbeuteten Geldern *) und Waffen fich am 4. April auf das 
rechte Ufer der Elbe begaben. Der Kommandant von Burg, 
Lieutenant v. Roſenfeld, patrouillirte mit einigen Hnfaren zu 
diefer Zeit auf bem rechten Ufer ver Elbe, und bemäcdhtigte 
fih eines Wagens mit 12 Beuteln Geld ber Freibeuter, 
worauf dieſe mit den übrigen Gefpannen entfloben und fich 
zerftreuten. Die 12 Beutel Geld verfiegelte ber v. Roſen⸗ 
feld unb gab foldhe dem Magiftrat zu Burg zur Aufbewab- 
rung. Zugleich gab er bem General Michaud hiervon Nach 
richt und ftelfte ihm anbeim, bies Gelb abholen zu laſſen. 

Diefer ſchickte bald darauf weftphälifche Kaffenbeamte 
aus Magdeburg nad Burg, welche die 12 Beutel mit Gelb 
in Empfang nahmen. Die vom General Michaub angebotene 
Gratififazion von 60 Frk. für die Hufaren wurde jedoch 
anzunehmen verweigert. 

Der Unterpräfelt Graf Schulenburg-Bobenporf, der fi 
nach bem Abzuge ber Freibenter non Stendal wieder am 
3. Upril in biefer Stabt eingefunben, berichtete fogleich dem 
weftphälifchen Minifterium durch den Oberpräfelten in Mag⸗ 
beburg über den gedachten Vorfall, das geranbte Geld 


e) Der Friebensrichter der Stabt Stendal hatte glei) nach bem 
Abzuge ber Freibeuter die geraubten Gelber Tonftatirt unb bem Unter- 
präfelten ©rafen Schulenburg- Bobenborf in Stendal die Anzeige ge- 
macht, baß aus Töniglihen Kaffen entnommen wären: 

aus der Hauptlaffe unter bem Rendanten Stoſch 14,000 Thlr. 

aus ber Domainenlafle ..................... 500 ⸗ 

und aus ber Akziſekafſe .................. 1,000 ⸗ 
zufammen 15,500 Thlr. 

Unter bem Kanonilus v. Bismark (nachmaligen preußifhen Re⸗ 
gierungspräfibenten in Magbeburg) ftanb bie altmärkifhe Kontribuzions- 
taffe, welche 24,000 Thlr. enthielt, bie berfelbe in ber Art rettete, 
indem er ben Preibeutern erflärte, daß foldhe Privateigentium ber 
einzelnen Einwohner ber Altmark wären. 
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und daß er alle Fahrzeuge, die zu ben Ortſchaften bes 
finfen Ufers der Elbe gehörten, in Befchlag genommen, und 
vorläufig angeordnet habe, baf das Landen der preußiichen 
Schiffe und Fähren am linken Ufer der Elbe nur unter 
feiner Zuftimmung ftattfinden könne *). 

Nachdem dem Generallieutenant v. L'Eſtoeq hiervon am 
4. April Unzeige geworben, fanbte er ben Oberfien v. Heifter 
am 5. April nach Burg, um allem ftattgefundenen Unfug 
zu ftenern und die geflüchteten Freibeuter zur Verantwortung 
zu ziehen. Zugleich übertrug er ihm bie Infpelzion über 
alle von ihm längs bes rechten Elbufers angeftellten ob» 
gedachten Kommandanten, und erftattete dem Könige ven 
biefen Ereigniffen und ben deshalb getroffenen Vorkehrungen 
fogleih am 4./d. April 1809 feine Berichte. Vom Regierungs- 
präfibio biervon gleichfalls unterrichtet, erfiattete ber Ober- 
präfident Sad feine Berichte und was pie Civilbehörben 
bierauf veranlaßt hätten, am 4. u. 5. Upril ans Minifterium 
bes Innern. 

Inzwifchen hatte ver Gouverneur von Schleſien, Gene- 
rollieutenant v. Gravert, dem Minifter Grafen v. ber Gol; 
am 31. März 1809 anzeigt, daß ber Herzog non Braun. 
fhweig» Dels mit englifchem Gelde ein Freilorps in Nachod 
(Böhmen) und Braunau (Mähren) gegen Srankreich bilde, 
auch unter dem Vorgeben, daß ber König damit einverftan- 
ben fet, ſowohl preußifche Offiziere als Gemeine verleite, 
in bemfelben Dienfte zu nehmen, welchen Bericht der Mi» 
nifter am 4. Upril auch dem Könige einreichte. Nachdem 
ber König die fchriftlichen Berichte der Minifter Grafen 


* ſ. im Archiv des Minifterit auf bem berfiner Schloffe, bie 
1813 u. 1814 nad Wiebereroberung von Kaffel aus ben bortigen 
Archiven bes aufgelöften Königreichs Weftphalen, nach Berlin gebrachten 
Alten, bezeichnet R 71.d, Bol. I, Nr. 5 u. 98, 1809, Konvolut III, 
Korresponbenzen mit bem preußifchen Hofe, wegen ber Vorfälle in 
Stendal Anfangs April 1809, und im Archiv bes Lagerbaufes, bie 
Oberpräfibialatten, furmärkifche Kanbespolizeifachen, Nr. 6, von 1809. 
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Dohna, v. Altenftein und Beyme, fowie vom Generalmajor 
v. Scharnhorft und von dem Vizegeneralpojtmeifter Nagler 
fih Hatte erftatten laſſen, erließ er am 10. April 1809 *) 
das nachftehende Publikandum: 

„Seiner königlichen Majeftät von Preußen ꝛc. ift ans 
gezeigt worben, daß in ber Naht vom 2. bis 3. d. M. 
bewaffnete Perfonen in Stendal eingebrungen find und fid 
bafelbft der öffentlichen Kaſſen bemädhtigt haben, besgleichen 
ift es zur Kenntnig St. Majeftät gelangt, daß bei Nachod 
in Böhmen ein Freikorps errichtet wirb, bei welchem aus: 
getretene bieffeitige Einfafjen angenommen werben. 

Se. Majeſtät finden Sich unter biefen Umftänben 
veranlaft, Ihren getreuen Unterthanen vie nach ben Landes⸗ 
gefeßen beſtehenden Verbote wegen heimlichen Werbens bier- 
durch in Erinnerung zu bringen und biefelben darauf aufmerk⸗ 
fam machen zu laſſen, welcher Ahndung fich Diejenigen 
ausfegen würden, welche an Verbindungen Theil nehmen, 
wodurch bie Ruhe benachbarter Staaten gefährdet werben 
fönnte, auch haben Allerhöchitpiefelben ven Militair- und 
Civilbehoͤrden wiederholt zur Pflicht gemacht, ferner fowie 
bisher mit Ernft und Nachdruck für die Aufrechthaltung ber 
Landesgefege und ber öffentlichen Ruhe und Orbnung zu 
forgen, und insbefondere an ben Lanbesgrenzen in biefer 
Rückſicht ihre Anftrengungen zu verboppeln. 

Se. Majeftät hegen im Bewußtfein der Reinheit Ihrer 
Gefinnungen und Ihrer ernftlichen Fürforge für das Beſte 
Ihrer getreuen Unterthanen die feite Zuverficht, daß bie- 
felben in diefem verhängnißvollen Zeitpunkte mit vollem und 
innigem Vertrauen bie Maaßregeln ber Regierung aus in- 
nerm Antrieb befördern, unb dadurch die erfte und beiligfte 
Unterthanenpflicht erfüllen werben. 

Gegeben Königsberg, den 10. April 1809. 

Friedrich Wilhelm. 
Altenftein. Dohna. Beyme.“ 





— — — — 


*) ſ. Spen. Ztg. 1809, Nr. 46, S. 1. 
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Diefes Publikandum fandte der König dem General- 
lieutenant v. L'Eſtoeq und dem Oberpräftpenten Sad zur 
ſchleunigſten Veröffentlichung, und äußerte fich über ihr bis⸗ 
berige® Benehmen ſehr anerfennend. Am 11. April 1809 
beauftragte er den Minifter Grafen Golz, dem franzöfifchen 
Gefandten Grafen St. Marfan hiervon Mittheilung zu machen 
und ihm zu eröffnen, daß er fehr unwillig über das ftatt- 
gefundene Benehmen an der Elbe jet und daß er an ben 
Theilnehmern baran bies ftrenge ahnden würde. Zugleich 
trug er ihm auf, dem Grafen St. Marfan zu eröffnen, daß 
vergleichen Gefinnungen unter den preußifchen Einwohnern 
nur durch den von ben franzöftichen Behörden während ber 
langen Befatung feiner Provinzen, wenn auch nicht erzeugten, 
doch ſehr genährten Parteigeift, ſowie durch die unerſchwing⸗ 
lichen, feinem Staate auferlegten Laften, wodurch fo viele 
Einzelne der Noth, felbft der Verzweiflung ausgefet worden, 
entftanden. Der König fchloß diefen Auftrag mit der Be⸗ 
merfung, er glaube, baß jede Webertreibung ber Milpe, 
fowie der Strenge höchſt nachtheilig fei, und daß, fo lange 
das Bertrauen feiner Untertbanen zu ihm nicht geftört 
fei, fih die Ordnung und Ruhe im Innern leicht ver- 
bürgen laffen würde, weshalb er jedes Aufſehen zu ver- 
meiden die An- und Mbficht Habe. Zugleich trug ber 
König dem Minifter Grafen Golz auf, dem öftreichifchen 
Minifter Baron Weſſenberg zu eröffnen, daß die getrof- 
fenen Moafregeln feinesweges dem bieffeitigen Gouver- 
nement entgegen wären, welchem jelbft daran liegen müffe, 
daß nicht Sranfreih, unter dem Vorwande feiner eigenen 
Sicherftellung, andere Mittel verlange ober felbft an⸗ 
wenden würbe, die bei ber jetigen Spannung beiber 
Staaten von den nachtbeiligften Folgen für das Ganze 
fein bürften. Zugleich beauftragte er den Grafen Golz, zu 
bemerfen, daß bisher alle Erzeffe außerhalb des preufifchen 
Staats gejchehen wären und bie Unterthanen bes Könige, 
welche daran Theil genommen, mit Eifer und Strenge ver- 
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folgt werden würden”). Der Graf v. Golz bewirkte bies, 
worauf das Minifterium in Kaffel fich beruhigt erflärte, und 
nur am 19. April fich dahin äußerte, daß bie Meajore v. 
Schill und v. Blücher, die Lientenants v. Katt und v. Temekyıc. 
fehr verbächtig wären, und verfolgt werden müßten**). Aud 
dieſerhalb berichtete Graf Golz an den König, worauf ber 
felbe ihm am 25. April ven Auftrag erthielte, den Komman- 
danten von Berlin Major Graf Ehafot und den Major 


*) f, das Vorſtehende in ben Kabinetsatten, Padet 23 R: Aus. 
gebrochene Unruhen an der Elbe, im Archiv bes Minifterit auf bem 
berliner Schloß. 

“se, Wegen bes. Majors v. Schill behauptete ber weſtphäliſche Mi- 
aifter Graf Fürftenftein, daß berfelbe feine Auflcht dahin werbreitett, 
wenn ber König ‚von Preußen ſich jetzt nicht gegen Frankreich erflärte, 
er auf feine Hand ſelbſt gegen den Kaifer Napoleon unb feine Ber- 
bündeten losſchlagen würde. Zum Beweiſe biefer Behauptung theilte 
ber Graf Fürftenftein bem Grafen Golz einen Bericht des Juſtizmini⸗ 
ſters Stmon vom 14. April 1809 mit, wonach ein gewiffer Rombert 
in Soepen bei Bielefelb von mehreren Einwohnern dieſes Orts nad 
Berlin gejanbt fei, um fich zu erkundigen, ob ber König von Preußen 
gegen frankreich loszuſchlagen gefonnen fei, wozu fie bereit wären, 
ihm hilffreiche Hanb zu leiften. Diefer wäre bei feiner zweiten Rüd. 
ehr von Berlin in Alen an ber Elbe angehalten und habe folgende 
Auskunft über feine zweimalige Anmwefenheit in Berlin gegeben: 

Der Major v. Schill, ben er geſprochen, babe ihm bei feiner 
erften Zufammenkunft erflärt, es ſei alles vorbereitet und wenn ba? 
Eis auf ber Elbe anfgegangen wäre, würde Losgefchlagen werben. 
Major v. Bücher habe ihn in Berlin untergebracht, verpflegt, ſowie 
neue Kleiber und 9 Thaler gejchentt, auch einen Bag nach Hoepen ein 
gehänbigt. Dort angelommen hätten bie ihm Gleichgefinnten ihn ver- 
anlaßt, mwieber nah Berlin zu gehen, um ihnen etwas Schriftliche 
vom Major v. Schill mitzubringen. In Berlin angelommen, habe 
ber Major ©. Blücher wieber für fein Unterlommen unb feine Ver— 
pflegung geforgt, ber Major v. Schill ihm aber Gelb und ein Schreiben | 
an feine Kommittenten mitgegeben, worin, wie ſolches in en er 
brochen worden, bie Erflärung fih vorgefunden, baß er fie bal 
befreien würde. Der ihm zur Rückreiſe nach Hoepen eingehänbigte Paß 
wäre vom 5. April 1809; f. dieſes Schreiben in ben weſtphäliſchen 

Alten, bie S. 463 in ber Note angezogen find. 
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v. Schill aufzuforbern, ſich in Königsberg zu geftellen *), 
wohin fich erjterer auch fogleich begab. 

Bon ben vorftehenden Beftimmungen des Könige wurde 
durch den Miniſter Graf Dobna der Oberpräfident Sad und 
das kurmärkiſche Regierungspräſidium in Kenntniß gefekt, 
mit dem Bemerken, baß der König erflärt habe, die preußi⸗ 
ihen Untertbanen, welche Theil an ven Vorfällen in ber 
Altmark genommen, follten, wenn fie gravirt erjchtenen, nach 
Kolberg zur Haft gebracht werden. Da jeboch gegen bie 
deshalb Inhaftirten nichts ausgemittelt werden Ionnte, fo 
wurden fie nach ihrer ftattgefunnenen Vernehmung vom 
Dberpräfidenten Sad nach ihren gewöhnlichen Wohnorten, 
unter polizeilicher Aufficht, geſandt **). 

Uebrigens Hatte ber Minifter Graf Dobna dem Ober- 
präfivdenten Sad auch bekannt gemacht, daß unterm 11. April 
1809 ***) der König die fämmtlichen nen ernannten Kom⸗ 
manbanturen (S. 460) beftätigt, und beftimmt Hätte, daß 
bie wirklichen Etappenlommanbanten während ihres Auftrages 
monatlich eine Zulage erhalten follten, beren Betrag ber 
Dberpräfipent Sad am 21. April ven ımter ihm angeftellten 
Stappenfommandanten und am 24. April ben Regierungen 
feines Oberpräfibialbiftrifts befannt machte. 

Der Kommandant von Magbeburg, General Michaud, 


2) ſ. die Archivakten im berliner Schloffe: Auswärtiges Depar- 
tement wegen ber linruben an ber Grenze, 1809, R 63, Rr. 88, 
Bol. I (16). 

**) |, im Archiv bes Lagerhaufes, Kurmärkiſche Landespolizeiakien, 
Nr, 6, 1809 das Nähere. 

*c2) ſ. im Archiv bes Tagerhaufes, Gen. Militairakten, Nr. 24 von 
1809— 1813: Die Kommandanten betreffend, wonach ein Selonde⸗ 
lſientenant 8 Thlr., ein Premierlieutenant 10 Thlr., ein Stabslapitein 
12 Zhlr. 12 Gr., ein wirllicher Kapitain und jeber höhere Dfftzier 
25 Tphle,, der General v. Hirfchfelb in Brandenburg aber 50 Thlr. an 
monatlihen Zulagen nebft freiem Quartier und Feuerung erhielten. 
Nach der Berfiigung ber kurmärkiſchen Regierung vom 18. Sept. 1809 
wurbe jedem Stabsoffiier 2 Thlr., ſowie jebem &ubalternsfitzier 
1 Thlr. monatlich an Lichtgeld bewilligt. 
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hatte fich veranlaßt gefunden, unterm 8. April 1809 über 
die Vorfälle an ver Elbe am 2. und 3. April in einem im 
Hamburger Korrespondenten abgebrudten Aufſatz fich näher 
auszulaffen, dabei jedoch manches falſch aufgeführt. Dies 
veranlaßte auf Töntgliden Befehl, daß in jenem hamburger 
Dlatte der Gefandte v. Grothe den Auffat des Generals 
Michaud näher beleuchtete und einige feiner Angaben be 
richtigte. Vom Grafen v. Golz wurde bies dem Könige am 
2. Mat 1809 angezeigt, wobei dieſe Angelegenheit auf fid 
berubte *). 

Hinfichtlich des Herzogs von Braunſchweig⸗Oels (S. 463) 
erließ der König in ber Mitte des Aprils 1809 eine Ver- 
fügung an bie bresfauifche Regierung, um, ba derſelbe als 
Befiker von Ratibor ꝛc. in Schleften fein Lehnsmann fei, 
eine Kommiſſion zu ernemen, und durch felbige auf biele 
Befitungen Befchlag zu legen. Zugleich Hatte er die Mi— 
nifter Graf Golz und Beyme beauftragt, fich deshalb 
gegen ihn zu äußern. Nachdem ver Waffenftillftann zwifchen 
Deftreih und Frankreich am 12. Juli 1809 gefchloffen war 
und fein Zweifel obwaltete, daß ber Friedensſchluß demfel⸗ 
ben folgen werde, brach ber Herzog von Braunfchweig-Dels 
mit feinen Freilorps, aus 1200 Dann Infanterie, 30 Kanonen 
und 700 Mann Kavallerie beftehend, aus Böhmen auf, um fich zu 
retten, traf mit felbigen am 26. Juli in Leipzig, am 27. in 
Halle a. d. Saale und am 30. Juli in Halberftadt ein, we 
er das 5. weftphälifche Infanterieregiment unter dem Oberft 
Grafen Walmoden überwand und auselnanberfprengte. Am 
31. Juli kam er nah Braunſchweig, welchen Ort er am 
2. Aug. verließ, am 3. Aug. in Hannover und am 4. Aug. 
in Nienburg eintraf. Dort überjchritt er die Wefer, brad 
bann bie bortige Weferbrüde ab und ging über Hoja nad 
Oldenburg und Delmenhorft, detachirte auch einige feiner 
Dufaren nah Bremen. Am 6. Aug. verließ er beide Stäbte 


*) ſ. Die fhon ©. 463 in ber Note angejogenen Alten bes ber 
Iiner Schloßarchivs. 
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und ging über den Hunteftrom nach Elsfleth, bemächtigte 
ih dort aller Wejer- und Hanbelsfahrtfchiffe, worauf er 
fi mit feinen Truppen unter Zurüdlaffung feiner Dienft- 
pferde, unb einiger Hufaren, die ihn als Arrieregarbe decken 
foliten, auf foldde Schiffe in der Nacht, vom 6. zum 7. Aug. 
einfchiffte, mit englifcher Flagge abfuhr, am 8. Aug. in 
Helgoland eintraf, und von dort am 11. Aug. ſich nad 
England begab, wo er am 14. Aug. landete. Er wurde auf 
dieſem Marſch verfolgt: 

a. von den weſtphäliſchen Truppen unter dem General 

Reubel, der am 7. Aug. in Elsfleth eintraf; 

b. von den holländiſchen Truppen unterm General Grotier; 

c. von den däniſchen Truppen unterm General Ewald, 
bie von ber Elbe bi8 zur Weſermündung marfchirt 
waren und ſich dort zweier Padichiffe des Herzogs 
bemächtigten *). _ 

Mehrere preußiiche Offiziere (nach des Geh. Oberfinanz- 
raths v. Köpfen Bericht vom 5. Aug. 1809 21 an ber 
Zahl), die fih beim Freikorps des Herzogs v. Braunfchweig- 
Dels hatten anwerben lafjen, verließen auf dieſem Marſch mit 
feiner Zuftimmung, ihn, um fi nach dem Verlangen des 
Königs bei feinen Militairbehörben in Burg — am 31. Aug. 
zu melden. Ihre Bernehmung wurde durch Kabinetsordre 
vom 6. Sept. 1809 dem Groffanzler Beyme zur Abgabe 
feines rechtlichen Gutachtens übertragen, worauf verfelbe 
am 25. Sept. 1809 dem Könige anzeigte, daß nach feinem 
Dofürhalten über fie Kriegsrecht gehalten werben müſſe **). 


*) f, eine jehr genaue VBeichreibung im P. J. vom 9. Aug. 1809, 
Nr. 19, S. SAO—845, und vom Monat Mai 1810, S. 424—465, 
jowie in ber Spen. Ztg. 1809, Nr. 92, ©. 2; Nr. 9, ©. 1; Wr. 
%, S. 2 u. 3; Rr. 96, S. 212.3; Nr. 97, S. 3, u. Nr. 8, ©.2. 

**) Unter biefen Offizieren waren: Otto, v. Taborometi, v. Keffel I., 
dv. Keffel II., dv. Kaerften, v. Heugel, PBremierlieutenant v. Hamilton 
und ber Fähnrich v. Syrtbin; |. bie Alten des Iuftizminifterii im 
Archiv des berliner Schloffes Über die Unterſuchung wider bie vom 
Korps des Herzogs von Braunſchweig⸗Oels zurlidgelommenen Offiziere, 
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Am 9. Oft. und 13. Nov. 1809 beſtimmte der Konig 
darauf: 

daß unter dem Vorfig des Generallieutenants v. Blücher 

bie Friegsrechtlichen Unterfuchungen ꝛc. über viefelben 
durch die nämlichen Perfonen, welche v. Blücher für 
bie zurücdgelehrten Schill ’Ichen Offiziere ernannt habe, 
ftattfinden Tolle. 

Zur Befolgung des königlichen Auftrags im April 1809 
(S. 468), erftatteten die Minifter Graf Golz und Behme 
über das Benehmen des Herzogs von Braunſchweig⸗Oels 
als Lehnsmann des Königs von Preußen am 18. ‘Dez. 1809 
ihren Bericht an ben König, worauf biefer am 30. De. 
1809 nachftehende Kabinetsordre an folche erließ: 

„Meine Lieben 2c. Ueberzeugt von ven Gründen, bie 
Euer unterm 18. d. M. erftatteter Bericht, die Beichlagnahme 
bes Fürſtenthums Dels in Schlefien betreffend, enthält, gench- 
mige Ich Euern vesfalffigen Antrag und ermächtige Euch, ben 
Großlanzler, einen ftrengen vollſtändigen Befchlag auf Subftan; 
und Einkünfte des Fürſtenthums Oels nebft Zubehör und auf 
das gefammmte in Meinen Staaten beinbliche Vermögen des | 
Herzogs anzulegen, auch den berzoglichen Präſidenten nebft 
ben’ übrigen bisherigen herzoglichen Behörden als folde 
gänzlich aus der Anminiftrazion des Fürſtenthums Dels und 
bes geſammten herzoglichen Vermögens zu ſetzen. Ich über 
laffe Euch demgemäß das Weitere zu verfügen unb verbfeibe 
Euer wohlgeneigter König. 

Berlin, den 30. Dez. 1809. 

Friedrich Wilhelm.‘ 
Dies wurde zur Ausführung gebracht *), ba ber Herzog 


R 68, Rr. 88 (16) von 1809; f. auch im Lagerhausarchiv, General 
Landespolizeifachen, Nr. 16 ben obbemerkten Bericht bes Geh. Ober 
finanzrath v. Köpken. 

*) ſ. Kabinetsakten, Packet 23 R, 1809: bie un mehreren Orten 
ausgebrohenen Unruhen unb eingetretenen Werbungen, im Archiv bei 
Königlichen Schloffes in Berlin. 
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im England war und bort englifche Dienfte genommen hatte. 
Weiter hat fich nichts in den Archivalten bes Lagerhauſes 
und im koͤniglichen Schlofie in Berlin deshalb vorgefunben. 
Durch die Erhebimg von Preußen gegen Napoleon im Jahre 
1813, und nachdem deſſen Detronifazioh 1814 ausgefprochen 
war, fam ber Herzog von Braunfchweig-Dels wieder nach 
Deutfchland, nahm Bell vom Herzogthum Braumfchweig, 
fowie ihm auch feine Beſitzungen in Schlefien, pie ver König 
mit Beichlag belegt hatte, und fo von Preußen gegen Na- 
poleon in den Jahren 1809 — 1814 beſchützt waren, ihm 
durch den Staatskanzler v. Harbenberg wieder überwieſen 
wurden. 

Nah den vorbemerkten Anordnungen des Könige und 
feiner Behörden in der Kurmarf und Berlin, wo ber Polizei⸗ 
präfident Gruner ſich die Bekanntmachung der Sriegsereig- 
niffe zwiſchen Frankreich und Deftreih in ven berlinichen 
Zeitungen vorbehalten hatte, gab man ſich ber Hoffnung bin, 
daß feine weitern Ereigniffe in der Kurmark ꝛc. ftattfinden 
würven, welche zu Beſchwerden ver Nachbarn Preußens 
Beranlaffung geben könnten. Alle diefe Anorbnungen zur 
Ruhe im Innern des Preußiſchen Staats und an ven Grenzen 
ver Kurmark wurben jedoch 

1. durch den Bauernaufftand vor Kaffel im Köntgreich 
Weftphalen am 22. und 23. April 1809, unter Leitung bes 
Oberſten v. Dörenberg, und | 

2. duch den plötzlichen Abmarfch des Major v. Schill 
am 28. April Abends mit feinem 2. Branbenburgifchen 
Hnfarenregiment, ungefähr 400 Pferde ſtark, von Berlin 
nad dem linken Ufer der Elbe bin, fehr veriwidelt. 

Zu 1 wurde dieſer Aufftanb, da dem Könige pie Garbe- 
truppen treu blieben, er auch viel Energie biejerhalb in 
Kaſſel entwidelte, biß zu ben leßten Tagen bes Monats 
April unterbrüdt und bie alte Orbnung wieder hergeftellt. 
Demungeachtet machten, da der Major v. Schill in den letzten 
Tagen des Monats April die Elbe überfchritten hatte, ber 
Präfekt von Magdeburg am 1. Mai unter theilweiſer Be⸗ 
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feßung bes linken Elbufers unterhalb Magbeburgs befannt, 
daß alle vorhandenen Fahrzeuge und Fähren am Tinten Elb⸗ 
ufer verfenft werben follten, bie preußifchen Schiffer vom 
rechten Elbufer aber, wenn fie von felbigem bis zum linken 
Elbufer Perſonen beförverten, erjchoffen werben würben *). 

Zu 2 waren am 29. und 30, nicht allein mehrere in- 
altive und aktive Offiziere, ſowie viele Civilperfonen aus 
Berlin, ſondern auch eine Kompagnie feines leichten Bataillons 
in der Nacht vom 2. zum 3. Meat, dem v. Schill gefolgt. 
Die 3 andern Kompagnien dieſes Bataillons waren am 
3. Mai früh morgens auf dem Aleranverplag verfammelt, 
wo fie befchloffen, ihrem Anführer zu folgen. Ungeachtet 
des Zuredens mehrerer Stabsoffiziere verblieben fie dabei, 
jedoch durch bie energifchen Aeußerungen und Handlungen 
bes Generallieutenant Graf Tauenzien, wurben fie baran 
verhindert und mußten fich in ihre Quartiere begeben **). 

Nachdem der Major v. Schill auf dem linfen Elbufer 
angelommen, erließ er eine Broflamazion, daß, da ber 
König nicht gegen Frankreich Krieg führe, er zur Nettung 
bes Preußifchen Staats dies auf feine Hand verſuchen werbe. 
Er fand dort zwar mehreren Zulauf und hatte mit ben weit- 
phaäliſchen Truppen dort auch einige vortheilhafte Gefechte 
gehabt, da er aber von ben weitphälifchen, holländiſchen und 
bänifchen Truppen bebrängt wurde, fo mußte er fich nad 
Stralfund am 25. Mat begeben. Bei der Beftürmumg 
dieſer Stabt durch feine obgebachten Feinde fand er am 
31. Mai feinen Tod in einer Straße der Stabt. 

Der König warb über bie ihm gewordene Nachricht von 
ber Entfernung des Majors v. Schill aus Berlin mit einem 
Theil der unter ihm geftandenen Truppen fehr aufgeregt 


*) ſ. in biefem Werk, Bd. 1, Abfchnitt 2, S. 60 dieſerhalb bas 
Nähere in ber Note (*). 

**8) ſ. im Archiv des Lagerhaujes die Alten: Kurmark, Berlin, 
Polizeifahen Nr. 7 u. 9 bie täglichen Zeitungsberichte des Gruner 
und zwar vom 30. April bis 4. Mai 1809 betreffend. 
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und beftimmte am 7. Mat Nachitehendnes an den Brigabe- 
generalmajor v. Stutterheim in Königsberg: 

„Mein Lieber General v. Stutterheim! Ich trage Euch 
hierdurch auf, fofort nach Berlin abzureifen, dort dem Gou⸗ 
verneur, Generallieutenant v. L'Eſtoeq und dem Brigade⸗ 
general Graf Tauenzien, bekannt zu machen, daß Ich ſie 
beide von ihren Funkzionen ſo lange ſuspendire, bis daß die 
von Euch einzuleitende Unterſuchung geprüft haben wird, 
inwiefern beide für die unerhörte That des Majors v. Schill, 
worüber Ich von Euch noch beſondere Aufklärung erwarte, 
fih verantwortlich gemacht haben oder nicht. Ich befehle 
Euch das Gouvernement und zugleich das Kommando über 
die Truppen als Brigabegeneral interimiftifch zu Übernehmen 
und mache Euch verantwortlich dafür, daß bie Orbnung und 
Ruhe in dem Bezirf Eures Gouvernements ungeftört bleibe. 
Zu dem Ende gebe Ih Euch Vollmacht, alle biejenigen 
Mittel anzuwenden, melche Ihr für nöthig erachten möget, 
Meinen Willen zu erfüllen, erwarte aber, daß Ihr Mir 
pofttäglich und in dringenden Fällen noch überbieg burch 
Eitafette von dem, was fich zuträgt und was für Maaßregeln 
Ihr ergreift, pflichtmäßigen Bericht erftatten werbet. Gleich 
nah Eurer Ankunft in Berlin werbet Ihr die dortigen Offt- 
ziere verfammeln und ihnen den beiliegenden Parolebefehl 
öffentlich und bis zur Kenntniß eines gemeinen Soldaten be- 
fannt machen. Auch muß dies bei allen Truppenabtheilungen 
in der Kurmark von Euch veranlaßt werden. Den Major 
v. Gaudi gebe Ich Euch als einen erfahrenen und verbienft- 
ih anerkannten Offizier mit, damit Ihr nah Eurem Er- 
meſſen von ibm Gebrauch machen Tönnt. 

Königsberg, ben 7. Mai 1809 *). 
gez. Friedrich Wilhelm. 
An 
den Generalmajor v. Stutterheim.” 


*) ſ. biefen Inhalt in ben Alten bes Archivs bes Föniglichen 
Scloffes in Berlin, c. R. 63, Nr. 80: Die Kutfernung des Majors 
vd, Schill 1809. 
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Durchichnittspreife in den 5 größern Städten ver Kurmarf 
ausſchließlich Berlin zeigten in ven Jahren 1809 unb 
1810 *) ein gleiches Fallen gegen das Jahr 1808. Auch 
haben fih noch vom September 1809 bis Ende November 
1810 die Marktpreife von 7 Stäbten ber Kurmark vorge- 
finden, die ein ähnliches Refultat Tiefern, fowie die Preiſe 
für die 4 Monate von 1809 vom Heu und Stroh und für 
bie 11 Monate von ven Erbjen und Kartoffeln enthalten **). 


bes bes der gr. der kl. 
Weizens. Roggens. Gerſte. Gerſte. des Hafers. 
Monat. Thlr. Or. Bf. Thlr. Gr. Pf. Thlr. Gr. Bf. Thlr. Gr. Pf. Thlr. Gr. Pf. 
Juni 2 2 8, 11—— 23 44, —18 74 - 18 1 
AH 241 1— 44-2 6% —17 2% — 19 10% 
Aug. 263 —310 —237 —193 —195 
SH. 256% 11 14-314, -— 011% — 18 11 
2 


Okt. — 4 1 2 7, 1 2 2, 1 — 4Y, — 20 — 
Nov. 116.5%, 1— 1%, 1— 1, -—2 3 —18 3 
De. 17 31 —31 —31 —21— —17 —, 
zufammen 
—*8 24 — 10 12 23 9 12 13 — 1022 — 992 
Jahres» " 
durchſchuit 2 — 1 12— 111 -23110 —18 9 


*) Die Quellen beshalb |. im 2, W., Bd. 2, ©. 400. Hiernach 
betrugen bie Martini Marktpreife: 
im Sabre 1809: 
in den Städten vom Weizen. vom Roggen. von d. Gerſte. vom Hafer. 


Thlr. Gr. el Thlr. or er Thlr. Gr. Pf. Gr. Bf. 
1 8 19 8 


Potsdam..... 21 1 2 

Wittflod ..... 120 — 1 3 — — 22 — 15 — 
Ruppin ...... 122 — 14— — 22 — 20 — 
Prenzlow .... 120 — 14 — — 26 15 4 
Brandenburg. 2 16 175 1 — 2 17 — 
im Jahre 1810: 

Potsdam..... 123 8 113 — 23 7 17 — 
Wittftod ..... 118 — 1 — — — 18 — 14 — 
Auppin...... 116 — — 20 — — 176 12 6 
Brenzlom .... 16 8 —-— 2A — 20 — 13 2 
Brandenburg. 210 — 1 1— 1 2 — 17 6 


**) Die Marktpreife für 1809 find entnommen ans ben Alten ber 
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militairifchen Gehorſams, auch bei der Heinften Unterlaffung, 
gefchärft anzuwenden. 

Als einen erften Beweis pünktlicher Befolgung ver 
Allerhöchiten Befehle legen Sie allen Militatrperfonen Ihrer 
Armee die unbevingte Verpflichtung anf, daß fie bei allen 
Berbrettungen von politifchen und Triegerifchen Nachrichten 
und Gerüchten fich ruhig verhalten und daran auf feine 
Weiſe theilnehmen, vielmehr erwarten Sie von dem Gehor- 
fam der Armee, daß fie dieſen Befehl auch in allen ‚nicht 
berührten Beziehungen auf das Genauefte vollführen werde. 

Königsberg, den 8. Mat 1809. Friedrich Wilhelm.’ 

' Der König hatte dem Grafen Gol; und dem General- 
major v. Stutterheim, nachdem er das Gouvernement ber 
Kurmark übernommen hatte, mit dem Generalmajor v. Kleift, 
dem Oberpräfidenten Sad und dem Bolizeipräfident Gruner, 
bie in jeder Woche zweimal gemeinjchaftliche Konferenzen ab- 
hielten, anbefohlen, von feinem Unwillen über das Bench» 
men des Majors v. Schill allen Eivilbehörden Mittheilung 
zu machen. Dies geſchah um 14. Mai 1809 *). 

Gleich nach des Generalmajor v. Stutterheim Ankunft 
in Berlin begann er die Unterfuchung gegen ben General- 
lientenant v. L'Eſtoeq und Grafen Tauenzien, auch Major 
v. Ehafot. Er erftattete am 28. Mai unter Erwähnung 
ber Zuziehung des Generalauditeurs v. Koenen zu biejer 
Unterfuhung Bericht und trug feine Anträge wegen Been- 
digung dieſer Unterfuchung dem Könige vor. Mit biefer 
Darftellung zeigte fi der König in einem Schreiben vom 
8. Juni 1809 an den Generalmajor v. Stutterheim nicht 
völlig einverftanden und verlangte non bemfelben nähere 
Auskünfte deshalb. Der Generalmajor v. Stutterheim er- 
itattete Hierauf den verlangten Bericht, worauf der König 
mittelft Kabinetsorbre vom 22. Juli 1809 **) demfelben Nach⸗ 
ftehendes befannt machte: 





*) ſ. Spen. Ztg. 1809, Nr. 58, S. 1 ben Inhalt berfelben. 
**) ſ. Alten des auswärtigen Departements im kbniglichen Schloß- 
archiv zu Berlin, Milit. R. 63, Nr. 88 von 1809. 
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mehr, wie ed im Sabre 1808 von venfelben für Berlin 
angeorbnet war (f. deshalb 2. W., Br. 2, S. 30-400), 


ber kurmärkiſchen Regierung vom 13. Febr. 1810, Bol. a für 1810 
refp. VII, Nr. 47° geliefert, wie ſolches im Nachſtehenden folgt: 
Benennung Namen ber Gegenftände und beren Scheffelpreis. 
bes ber . Kar: 
Monats. Städte. Weizen. Roggen. Gerfte. Hafer. Erbſen. toffen 
Thlr.®r. Bf. Thlx. Or. Pf.Thlr. Gr. Pf. Gr. Pf.Thlt. Gr. Bf. &r. Ei. 


510 — 231019 6 123 5 8- 
44 1— 317 8 118 81- 
2 — — 21 — 16 — 112 — 148 
18—21—13— 114 8 8- 
6311-156 2 4— —— 


Januar. 
Potsdam... 2 1— 
Brandenburg 2 1 1 
Neu⸗Ruppin 118 — 
Brenzlow... 118 — 
Ratbeuow... 12 — 
Februar. 


fh fe fund De fie 


Botsdam... 12 6 1 411 1 2919 — 2— — 104 
Branbenburg 129144 1— 818 — 118 8108 
Srnffurt... 152 1 — 4 —-3—15 4 16 493 
Prenzlow...172— 2 8-20 612 4 115 8 8-— 
Rathenow... 12 — 1 3— 1 1—16 — 2— — — — 
Perleberg... 116 — — 2 — — % — 16 — 12 — —— 
März. 
Botsdam....2 14 12 81 1917 A 121 51011 
Brandenburg 12211 1 410 1 1 418 — 118 810 - 
Stanffure... 16 8 16 — — 2 317 415 4 98 
Prenzlow... 117 — — 22 10 — 18 912 8 111 8 8-— 
Neu⸗Ruppin 10 — 1 2 — 1—-—— 16 — 19 — —— 
Ratbenow .. 12 — 1 3—- 11— — — — — — —— 
Perleberg... 116 — 1 — — — 16 — 15 — 18 — R-— 
April. 
Botsdam...24— 1 4 2 12 4%0 4 11710 18W 
Brandenburg 2 1113 8 1 1418 — 118 868 
Frankfurt.. 1211 4 — 23 — — 2 417 6 14 — 8- 
Brenzlow... 186 1 - — — 0% —14 6 19 6103 
Neu-Ruppin 123 — 1— — — 2 — 17 — 113 — —— 
Rathenow .. 12 — 13 — 11-13 — 2— — —— 
Berleberg... 116 — 1— — — 17 — 5 — 10 — 2 — 
Mai. 
Botsdam ...2 8— 1 210 1 18382 — 117 8103 
Brandenburg 2 1— 1 3— 11418 — 118 8 173 
Frankfurt... — — — — — — — — — — — — — — - 
Prenzlow ...— — — — — — — — — — — — — — —— 


Neu-Ruppin —— 1 1 — — 2 18 6 114 — —— 


[4 


Polizeigegenflände. 481 


blos nach Wilflühr angefertigt, fondern man kehrte deshalb 
zu dem Verfahren zurüd, welches bis Oltober 1806 beobachtet 


Benennung Namen ber Gegenflänbe unb deren Scheffelpreis. 
bes ber Kar 
Monats. Stäbte Weizen. Roggen Gerfte. Hafer. Erbfen. toffeln. 

Thlr. Gr. Pf. Thlr. Or. Pf.Thlr. Br. Pf. Gr. Pf. Chir. Or. Bf. Or. Bf. 


Mat. 
Rathenow... 12 — 1 3— 1 1— 11T — 2— — — — 
Berlederg... 18 — 1 4 — — 2% — 1 — - -— - I — 
Sumi. 
Potsdam ...2 82 1 19 —- 21019 6 12 2 74 
Brandenburg— — — — — — — — — — — — — — 8 — 
Sranffint... 117 — — 21 — — 18 816 4 1— — 0 — 
Prenzlow... 1218 — 2 8— 21 114 — 19 4108 
Neu⸗Ruppin 121 — — 2 — — 21 - 16 — 18 — — — 
Rathenow.. 122 — 1 8— 1 1—- 18 — 2— — —— 
Perleberg... 116— 1— — — 3 — 11T — —— — 8— 
Juli. 
Potsdam ... 21244, 1 110%—19 921 4 — — — 20 — 
Brandenburg 2 410 1 110 1— — 19 4 118 816 — 
Hranffurt... 12 — — 19 4 — 19 415 4 I—-— -— 0 — 
Prenzliow... 1208 — 2 4— 18 814 4 — — — —— 
Neu⸗Ruppin 2 — — — 3 — — 19 65 — 16 — — — 
Ratdeiow...24— 1 — — 1—- — 18 — 2— — — — 
Perleberg... 120 — — 2 6 — 11615 6 18 — 21 4 
Auguft. 
Potsdem ...2 98 1— 3— 21 2% — 118 812 — 
Brandenburg 2 95 119 1 —— 18 — 118 810 8 
Sranffurt...2 2— — 21 8 — 0 —16 416 — 94 
Prenlow...2 28-2 A — —— 3 8 — — — 8— 
Neu⸗Ruppin 121 — — 2 — — BB — 15 — — — — —— 
Rathenow ..26— 1 — — 1 — — 18 — —— — —— 
Perleberg... 122 — — 2 — — —— — — —— — — — 
September. 
Potsdam... 211 1 8 — — 2 617 — 118 8 9 — 
Brandenburg 2 6 3 1 2 1— 2 418 6 118 813 A 
Sranffurt...21— — 11 — — 19 616 6 16 — 8— 
Prenzlow...2 18-2 8-— —— — - —— — 8 — 
NeusAuppin 121 — — 3 — — 19 U — 11—- — — 
Ratdeow...2 6— 1— — 1—-— 18 — 2— — — — 
Berleberg...— — — 1—- — -—3—- 17 — 18 —- 13 — 
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war, und legte biefen Zaren den Durchfchnitt der Markt- 
preife bes letzt verftrichenen Monats wieder zu Grunde *). 
Wenngleich alle vesfallfigen Alten des Polizeipräfibii in Ber⸗ 
in vernichtet worden, fo befinven fich biefe Zaren boch für 
den größten Theil der Monate ver Jahre 1809 und 1810 
in den Spenerfchen Zeitungsblättern biefer Jahre, woraus 
fih ergtebt, daß die geringern Getreivepreife in den Zaren 
gehörig zum Beſten des verzehrenden Publilums, und gewiß 
auch nicht ohne Vortheil für die Bäder und Brauer benukt 
wurden **). 

Was die Preife des Fleiſches betraf, jo befand bas 
Polizeipräſidium in Berlin fich in den Jahren 1809 und 1810 
binfichtlich der Taxen in Verlegenheit, va während ber Be 


Benennung Namen ber Gegenflänbe und deren Scheffelpreis. 
bes ber Sar- 
Monats. Städte. Weizen. Roggen. Gerſte. Hafer. Erbfen. toffeln. 
Zhlr. @r. Pf. Thlr.Or. Bf.Ihlr. Br. BE Br. Bf. Thlix.Gr. Pf. Sr. Bf. 

Oktober. 
Potsdam... 2 21 1 2 7 1— 617 8 122 — W— 
Brandenburg 2 4 9 1 2 9 — 23717 9 1211 — 13 4 


Flut... 166 -— 0 — — 21-16 — 19 — 8— 

Prenzlow... 18— — 3 — — 18 63 — —— — 8 — 

Reu-Ruppin — — 1 — — — 20— 16 — 111 — —— 

Rathenow. 2 — 1 1— 1-— IT — 2— — — — 

Perleberg... 12 1 — — 2-16 — 18 — I — 
November. 


Potsdam... 13811 3-3 217 — 118 814 — 
Brandenburg — — — — — — — — — — — —— — — — 


Sranffırt... 116 8 — 0 4 — 19 A165 A 18 — 8 — 
Prenzlow... 116 8 -— 2 4—D% — 13 2 13 8 8 — 
Neu» Ruppin— — — — — — — — — — — — — — —— 
Rathenow. 2 — — 11— 1—-—— 8 — 118 — —— 
Berleberg... 122 — 1 — — — 0% -—15 — 16 — 1— 


*) ſ. im 1. W., ©. 495 das deshalb bei Anfertigung ſolcher 
Zaren früher beobachtete Verfahren. 


*) Was 1. die Brottaren betraf, fo gebeu bie nachſtehenden 
Nummern ber Spenerihen Zeitungsblätter folgende Refultate. Es 
mußte geliefert werben: 
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ſetzung ber Kurmark durch die Franzoſen im Oktober 1806 
bis zu Ende 1808 nicht allein durch die Lieferung zur Bes 


im Sabre 1809, mit Ausnahme bes Sum, ber fehlt, 
im Januar, im Febr. Im März, im April, im Mei, tm Juli, 
Rr.il. Nr. 14. Rr.% Rr. 0. KRr. 82. Rr. 7. 
Eth. Did. ẽth.Qtch.ꝰth.Oich.th.Otch. Eth. Dich. Lth. Dich. 
für 6 Pf. Semmel9 3 929999 98 9 8% 
für 3 Bf. ⸗ 4 8% 484 2 42 4 34, 4 8%, 
für 6 Pf. Scharrubrot 18 1 18 112 112 1% 13 3 15 2 
fir 1 ©&r. ⸗ 2 286 24 248 272 31 - 
für 2 Gr. ⸗ 68 — BB — 49 — 492 58 — 62 — 
für 2 Gr. Haus⸗ 
backenbrot. ....... 70 2 0265 161%, 74 — 88 — 
im Busuß, im Sep, MDR, im Rev. im De. 
ne Nr. 106. Rr. 117. Rr. 130. Nr. 144, 
eth. Lth. Dt. Lth. Di. Bi. Dt. Pi. Dt. 
für 6 Pf. Semmel.. 10 r} 12 02 1— 122 
für 3 Pf. ⸗ 5 1 5b 1 B 1 b — 6 1 
für 6 Pf. Scharrubrot 7 2 88 9 — 193 213 
für 1 ©&r. ⸗ 35 — 3972 ß— 32 43— 
für 2 ©r. ⸗ 70 — 75 — 766 — 79 — 87 — 
für 2 Gr. Hausbacken⸗ 
brot............... 93 2 100 — 101 2 106 1 116 2 
Im Jahre 1810: 
im Jan., im Febr., im April, im Mat, im Juni, im au, 
Ar. 1. Ar. 16. Rr. 40. Rr. 5. Rr. 65. Mr. 78 
zit). Dt. Ltb. Di. Eth. Dt. Eth. Dt. 2b. Qt. eth. Dr. 
für 6 Bf. Semmel 11 3 122 122 ı 121 113 12 — 
für 8 BL. ⸗ 5 3% 61 6 Y 6 Y, 5 3% 6— 


für 6 Pf. Scharrnbrot 8 — A 24 B— 32 81 
für 1 Gr. . 46 — 832 8— 0 — 561 — 51 2 
für 2 Gr. ⸗ 92 — 71% — 100 — 102 — 106 — 
für 2 Gr. Haus⸗ 

backenbrot ........ 128 — 129 1 128 — 133 21361 140 1 


im Auguſt, im Sept., im Okt., im Nov. im Dez. 
Nr. 91. Nr. 108. Ar. 118. Rr. 131. Ar. 146. 
et. Dt. th. Di. Lth. Dt. Eh. Di. db. Dt. 
für 6 Pf. Semmel... 11 3 12 1 2 118 12 3 


für 8 Pf. ⸗ Be 3% 58 53 5 3%, 6 1% 
für 6 Bf. Scharrnbrot 7 — 27 — 273 26 — 3 2 
für 1 Gr. ⸗ mM — 65 — 54 2 52 — 51 — 


für 2 Gr. . 18 — 18 — 111 — 14 — 12 — 
für 2 Gr. Haus⸗ 
badanbrot......... 14 — 14 —148 2189 — 135 3 
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Köftigung der feindlichen Truppen, und durch bie Rindvieh⸗ 
feuche *) umd andere Krankheiten ver Beftand ber Rinder, 
Schaafe, auch Schweine fich ſehr gemindert hatte, ſondern 
auch die Ernte von 1807 nicht von der Art gewefen, daß 
im Sabre 1808 auf eine bebeutende Vermehrung vefjelben 
zu vechnen war. Hierzu traten in ben Jahren 1809 md 





Hieraus ergiebt fi, baß gegen bie im Jahre 1808 künſtlich von 
ben franzöfifhen Behörben gefertigten Taren im legten halben Jahre 
1810 bie Bäder die Semmel zu !4 mehr Gewidt, bas Scharrndret 
zum boppelten Gewicht und das Hausbadenbrot Über das boppelte 
Gewicht Tiefern mußten; |. 2. W., Bd. 2, ©. 397 u. 400. 

Wegen ber im Ofltober 1806 flattgefunbenen Brottare f. bas 
1. W., ©. 49. 

2. Was bie Biertaren betraf, jo murben foldde nad den aus 
geſprochenen Grundſätzen vom 16. Ok. 1771 balbjährig nad ben 
Durchſchnittspreiſen bes Getreibes in bem lebten Halbjahre gefertigt. 
Sn den Jahren 1809 und 1310 erfolgten folche nad ben Spenerfcen 
Zeitungsblättern: 

fürs 1. halbe Jahr 1809 im Dezember 1808; 
fürs 2 - » 1809 in Nr. 76, ©. 6; 
fürs 1. »- . 1810 in Rr. 1, ©. 7; 
fürs 2. - «- 1810 m NR 68, S. 7 
im Nachſtehenden. 
1809. 1810. 
—fürt. Ber 1.T- 3uni 610 {- 1. 3an. für. zul 
1808 616 31. 31.De. bis 30. Juni bis 31. Dei. 
Mat 1809. 1809. 1810. 1810. 
Thlr. Br. Pf. Thlr. Sr. Bf.Xhlr. Br. Pf. Zhlr.Or. Bi. 
1. die Tonne Weizenbier zu... 5 121 4239 49 9 321 8 


das Quart von ber Tonne. — 14 — 12 — 1 — — — 1 
das Duart auf Bouteillen...— 16 — 14—-1 22— 11 
2. die Tonne Gerftenbier..... 6 14 5101 471 317 — 
Das Duart von ber Tome... 15 — 14 — 1 — — — U 
das Quart auf Bonteilen...— 17 — 16—1 2— 11 


Im Oktober bes Jahres 1806 koſtete zu 1. die Tonne 5 The. 
16 Gr. 8 Pf., und zu 2. bie Tome 6 Thlr. 6 Pf. nach der Taxe; 
. im 1 W., ©. 49. 

Im Mai des Jahres 1808 Hoftete zu 1. bie Tonne 4 Thlr. 
22 Gr. 6 Pf., und zu 2. die Zonne 4 Thlr. 10 ©r. 3 Pf. nad ber 
Täre; f. 2. W., 8b. 2, S. 397. 


*) |. im 2. W., 8b. 2, ©. 406—416. 
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1810 noch die Mißftände, daß, fo ſchön auch bie Ernte an 
Getreide war, bie Heuernten fehr fchlecht ausfielen und bie 
Weiden burh Maden und anhaltende Dürren fo zerftört 
waren, daß in manchen Gegenden bas Vieh auf andere Weife 
genäbrt werben mußte, wodurch folches koſtbar und eine 
Bermehrung nicht beſonders beförbert wurde. 

Nach dem Abmarſch ver Franzojen im Dezember 1808 
wurben bis zum Mai 1809 Feine Fleifchtaren in Berlin 
gefertigt. Da aber bie Fletfchpreife fehr verjchieden von ben 
Schlächtern in ven einzelnen Theilen der Stabt verlangt und 
erhoben wurben, fo beftimmte am 20. Mat 1809 ver Polizei- 
präfivent Gruner eine Fleifchtare, die, bis er eine neue an⸗ 
zuordnen für nöthig erachten würde, gelten folle. “Dies fcheint 
bis zum 12. Nov. 1810 ftattgefunden zu haben, indem ber 
Polizeipräfident Gruner an biefem Tage eine anberweitige 
Fleiſchtaxe mit allerhächfter Genehmigung unter ben obgedach⸗ 
ten Beftimmungen, wie die vom 10. Mai 1809, bekannt 
machte *). Derfelbe erließ noch zur Kontrolle der Dienftboten 


*) Diefe Zaren befinden fi in der Spen. Ztg. 1809, Nr. 62, 
und 1810, Nr. 187 und enthielten Nachftehendes: 


1809. 1810. 
für für 
bat Pfund Rindfleiih.................. 8 Gr. 8 Pf. 2 Gr. 8 Pf., 
⸗ ⸗ ſchlechteres ober Kuhfleiſh 3— - 2 - 6 » 
» ss Hammelfleifh.........220... 8-46. 2.8» 
⸗ .„ Schweiefleifh.............. 8-44, 6. 3 +» 4 » 
.» ss  Kalbfleifih zum Braten über 
IO Pfb. .................. 8 Gr. 8 Pf. 
=» + Karbfleifch zum Bratenbis 1I0fd. - — ⸗83 »— + 
⸗ ⸗ ⸗in Keulen zu 10 Pf— -»-— +3» 8 > 
⸗ ⸗ ⸗zum Soden........ 3 »— 2.8.» 
⸗ fetter Schweineſpeck......... 7-8 Gr. — ⸗ — ⸗ 
⸗ 2magerer⸗ ......... 5-6 =» — ⸗—⸗ 
. ⸗ Schweinefhmal; ............. 6-8 + — .— 
Die Fleifchtare im Monat Oktober 1806 war bebeutend höher; 
ſ. 1. W., ©. 49%. 


Die Fleiſchtare im Monat Mai 1808 war gleichfalls höher; ſ. 
2. W., S. 397. 
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am 13. Mat 1810 eine Verordnung, wonach er bei Strafe 
beftinnmte, daß Jeder auf Befragen der Polizeibehörbe ver- 
pflichtet fei, das Gewicht und ben Preis des vom Schlächter 
gekauften Fleiſches anzugeben*). Die für das Schlächter- 
gewerk wegen Verlaufs ver Fleiſchwaaren in ihren Laden 
erlaffene Polizeianorbnuung vom 25. Fehr. 1810 machte ber 
Gruner am 6. Mai 1810**) fürs Publikum öffentlich 
bekannt. 

Im Jahre 1810 wurde auch mit Genehmigung der 
kurmarkiſchen Regierung für Berlin vom Magiſtrat dieſer 
Stadt am 26. Jnni 1810 eine Salzfellertare, ſowie das 
dabei beobachtete Verfahren bekannt gemacht, wonach jeber 
Safzfeller für 1 Pfund Salz 1 Gr., für die Metze Salz 
von 4 Pfund 24 Loth aber 4 Gr. 9 Pf. fich bezahlen Laffen 
fonnte ***). 

Dies berubte anf dem Schluß ber Belanntmachung bes 
Finanzminiſters v. Altenftein vom 26. Ian. 1809, in Ber- 
folg ver Kabinetsorpre vom 21. Dez. 1808, wonach in 
Pommern, der Kur- und Neumark der Preis der Tonne 
Salz zu 405 Pfund berliner Gewicht von 10 Thlr. 7 Gr. 
auf 14 Thlr. 17 ©r. 6 Pf. erhöht wurbe, wie folches fchon 


*) ſ. Spen. Ztg. 1810, Nr. 59, ©. 7. 
”) ſ. Spen. Ztg. 1810, Nr. 9%, ©. 8. 

”), Hiernach machte ber Magiftrat befannt, daß für bie Salzſeller 
bie Zonne Salz nur zu 400 Pfunb Netto gerechnet werben folle, und 
benfelben folgende Rechnungsfäge zu Gute gehen follten: 
für Alzifezettelgelb unb Beforgung bes Zettel ........ 10 Gr. 
an Waage» und Aufladegelb........................ 2 » 
an Fuhrlohn aus ber Faktorei bis zum Haufe des Sellers 3 - 
an Proviſion..................................... 8 » 
und an Agio für Kourant, einſchließlich 4 Gr. Alzife, 
zuſammen 10 Brogent, alſo ......................... 23 - 6 Bf. 

madt 1 Thlr. 22 Gr. 6 Pf. 
hierzu ber Preis der Tonne Salz von ..... 14 Thlr. 17-6 > 
madt für die Tonne 16 Thlr. 16 Gr. — Pf. 
tönt anf bie Tonne zu 400 Pfund für bas Pfund 1 Er. 
ſ. Spen. Ztg. 1810, Nr. 83, ©. 1. 
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früher in Oſtpreußen und Litthauen geſchehen war. Das 
Salz aus ven Faktoreien in größern Quantitäten wurde bie 
Laſt von 3240 Pfund zu 117 Thlr. 20 Gr. verlauft*). 

Außer biefen Gegenftänden gab e8 Heine Polizeitaren, 
und äußerten ver Polizeipräfident Griumer, fowie ber Ober- 
präfident Sad in ihren öffentlichen Berichten an ben Minifter 
bes Innern mehrmals bie Anficht, daß man auch dieſe 
Zwongstaren abichaffen und bie Verlaufspreife dem Ueber⸗ 
einfommen ber Käufer und Verkäufer, wie bei andern Ver⸗ 
zehrungsgegenftänden überlaffen möchte **). 

Die Durchfchnittspreife ber übrigen im Lande produzir⸗ 
ten und fabrizirten Verzehrungsgegenftände in ben Jahren 
1809 ımb 1810 find aus den abgedruckten Berichten beider 
Behörven, Towie aus den Ankündigungen in ven Spenerjchen 
Zeitungsblättern biefer Iahre ziemlich vollftändig zu erjehen, 
und in der unten fiehenden Note ***) zufammengeftellt worben. 


*) f. Spen. tg. 1809, Nr. 17, ©. 1. 

*) f, im Minifterialarhiv bes Lagerhauſes: Landespolizeifachen, 
Nr. 4, das Tagebuch bes Oberpräftbenten Sad, und: Kurmark Berlin, 
Bolizeifadden, Nr. 7, Zeitungsbericht des Gruner 1809. 

“) Die gewöhnlichen Preife nachſtehender Berzehrungsgegenftände 
waren in preuß. Kourant in beiden Jahren: 


1809 1810 

Kochhirſe.......................... 6 Gr. 6-7 Gr. 
Linſen ............................ 65 » 5» 
Bohnen........................... I. — 
Buchweizengrütze .................. 8-9 > —⸗ 
Schwaben, das Pfund ..........-..- 8 +» 34 »- 
Weizenmehl nach ber Feinheit, das Pfund 24,34 - 2-3 ⸗ 
Granpen, das Pfund ..............- 2u—3%Y, » 2-3), + 

ries ⸗ ⸗............... 2 A + 24 A. 
Pflaumenmuß ...................... 2-3 + 1%-3- 
Safergrüße, bie Mebe............... 10-7 ⸗ 8-6 - 
gebadene Pflaumen ................- 8 = 8⸗ 
ſonſtiges Backobſt, bie Mebe ......... 4 + 4—6-» 
Karpfen, das Pfimb................. 4 » 3% ⸗ 
Zander u ................. 4 »> 44, 
Hecht ⸗ o. 3% ⸗ 3 ⸗ 
Barſche > .... ........... 4 ⸗ 3% >» 
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Auf den Verkauf des Getreides, auch der Fabrikate ans 
Getreide und ben Zuthaten zu felbigen waren nachftehende 
Verordnungen ver kurmarkiſchen Behörden in ben Jahren 
1809 und 1810 von mehrerem Einfluß: 

1. die Verordnung der kurmärkiſchen Regierung vom 
21. Sult 1809, wonach das Branntweinbrennen ans 
fremdem Roggen in ven alziſebaren Städten und bie 
Ausfuhr des erweisfich aus fremdem Getreide gewon- 
nenen Branntweins überhaupt, Allerhöchiten Orts nach 
gegeben worben *); 

2. die Regierungsverorpnung vom 22. Ang. 1809, Daß 
nach ber Kabinetsordre vom 22. Juli 1809 die Ausfuhr 
aller Getreivearten zu Lande aus der Kurmark unterjagt, 
babingegen aus ben Dftjeehäfen unter befonders an- 
geführten Beftimmungen folche erlaubt ſei **); 


1809 1810 
Aale er 6%, Gr. 54, &. 
Schlei Er Bu. 3 >» 
Dlei ⸗ BEER 3 ⸗ 3 ⸗ 
Butter Er s-10 +» 8-1» 
durchwachſener One, dee Pfund ...... 6 >» 6 >» 
fetter ER 7-9 + 7 ⸗ 
Gänſeſchmalz ⸗ ⸗ß..... 9 ⸗ 8 » 
Eier, das Schock .................. 21⸗ 15 > 
ein altes Huhn ..................... 11° 2 « 
⸗jinnges Bee 8 - 10 = 
Rapam... — Thlr. 9 Gr. — Thlr. 84 Gr. 
PButbahn.. 2» — + 2.2039 ⸗ 
Puthenne. 1» 20 » 2 2 — ⸗ 
Ente..... — 9 16 » — ⸗15 Pi 
Gänſebruſt -— » 18 — ⸗16 ⸗ 
Gans .... 1 s 5 ⸗ 1 ⸗ 2 's 
Taube... — - BB» — -:- 4 u 
Rebhuhn. — 2— 8 » — ⸗a11h1 ⸗ 
Haſe ..... 1 » 1 » 1 =» 5B ⸗ 
Faſan.. 1 > 8 > 1 »- 10 ⸗ 
®) ſ. Spen. Zig. 1809, Nr. 88, S. 7. 
**) ſ. Spen. Ztg. 1809, Nr. 102, ©. 2. 


Bolizeigegenftände. 489 


3. bie Bekanntmachung ver kurmärkiſchen Regierung vom 
31. Aug. 1809, daß nach ber Kabinetsorbre vom 18. 
Aug. 1809 nachgegeben fei: 

a. daß bie Ausfuhr des Roggens, fofern ver Scheffel 
Roggen nach dem Durchfchnitt der berliner Markt⸗ 
preife nicht über 2 Thlr. gilt, ftattfinden folle; 

b. ebenfo die Ausfuhr des Weizens umb ber Erbien, 
jedoch ohne Preisbeichränfung ; 

c. daß für das übrige Sommergetreive das Ausfubr- 
verbot fortbauere; 

d. baß, folange die Roggenausfuhr beftehe, das Brannt« 
weinbrennen aus jeder Art von Getreide, fowie aus 
Feldfrüchten, namentlich aus Kartoffeln, und bie 
Erportation des Branntweins erlaubt fein folle *). 

4. Die Verorbnung ber kurmärkiſchen Regierung vom 20. 
Dez. 1809, wonach durch Kabinetsorpre vom 22. Nov. 
1809 die Ausfuhr des Hopfens umbebingt nachgegeben 
jet ); 

5. die Bekanntmachung der kurmärkiſchen Regierung vom 
31. Dez. 1809, daß nach ber Kabinetsorbre vom 
5. Dez. 1809 beftimmt fet, die Ausfuhr bes Sommer» 
getreives in fämmtlichen Provinzen bes Preußiſchen 
Staats folle frei fein, wenn nach dem Publifando vom 
31. Aug. 1809 (f. Nr. 2 vorher) bie Ausfuhr bes 
Roggens ftattfände ***). 

6. Machte der Polizeipräfivent Gruner in Berlin unterm 
26. Febr. und 16. Juni 1810) befannt, baß nad 
Minifterialreffript vom 17. Febr. 1810 die einftmweilige 
Aufhebung aller, rückſichtlich des Getreidehandels für 
Berlin beftandenen Einfchränfungen, auch bis auf weitere 


*) ſ. Spen. Ztg. 1809, Nr. 107, ©. 2. 
**) ſ. Spen. Ztg. 1810, Nr. 2, ©. 2. 
=) |. Spen. Ztg. 1810, Nr. 8, ©. 1. 
T) f. Spen. Ztg. 1810, Nr. 26, ©. 2 und Nr. 73, ©. 2. 
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Berfügung, ein ganz ungehinberter Berlehr bei dem 
Getreiveein- und Berlauf in Berlin flattfinden folle. 
7. Unterm 17. Aug. 1810 *) machte vie kurmärkiſche 

Regierung befannt, daß, folange die Getreideewpor⸗ 

tation ftattfände, auch alle Mühlenfabrikate ungehindert 

frei ausgeführt werben Tönnten. 

4. Die Feuerpolizei-Einrihtungen in ber Kur— 
mark, wie folche in dem 1. und 2. Werke des Berfaflers *) 
bargeftellt worden, galten auch für die 2 Jahre 1809/10 
und 1810/11. Welche Veränderungen in dieſen Jahren des— 
halb ftattgefunden, und welche Nefultate ber Wirkſamkeit vie 
bamaligen 4 Feuerfozietäten geliefert hatten, wird im Nach— 
ftehenden angegeben werben. 

a. In der Stadt Berlin betrugen 
die VBerfiherungs- bie aufgebrachten ber Prozent- 


ſum men ber Feuerkafſen⸗ ſatz von 100 
Häufer. gelber. Thalern. 
Thlr. Thlr. Gr. Pf. Sr. Bf. 


im Sabre 1809/10 45,723,975 25,458 12 11 1 8 
im Sabre 1810/11 45,963,825 6,383 20 11 — 5 
zufammen in biefen 2 Jahren .. 31,842 910 2 1 
alfo war im Durchſchnitt in dieſen 

2 Jahren aufgebradit ...... » 15,921 411 149) 





*) ſ. Spen. Ztg. 1810, Nr. 108, ©. 1. 
”.) ſ. 1. W., S. 267-276 und 2. W., 8b. 2, ©. 416424. 
“er, Um zu erſehen, wie fih biefe Summen in ben 15 Jahren 
1801/22 bis 1815/16 berausgeftellt hatten, folgt aus ben berliner 
Magiſtratsakten: Yeuerfozietätsfahen, Nr. 34, Bol. I nachftehender 
Ertralt: 


Zeitraum Berfihee Betrag der aufgebrach⸗ Prozent. 
rungsfumme ten Feuerkaſſengelder fat 

Thlr. Thlr. Gr. Pf. Gr. Bi. 

1. von 1801—1802 39,129,750 16,349 20 6 1 — 
2. von 1802—1803 40,319,200 11,229 15 4 — 8 
3. von 1803—1804 -41,609,675 17,382 8 9 1 — 
4. von 1804—1805 43,437,000 12,096 4 8 — 8 
Latus 57,058 1 3 3 4 
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In der Stabt Berlin brannte in ber Nacht vom 19. 
zum 20. Sept. 1809 bie Petrikirche, fämmtliche fie umgebende 
42 Krambuden, fowie 7 Häufer in ver Gertrubenftraße 
ab. Beſchädigt wurden außerbem 
in leßterer Straße das Prediger-, Schul- und Fleiſch⸗ 

ſcharrnhaus, 
in ber Roßſtraße 3 Hänſer, 
auf dem Kölntfchen Markt das Haus Nr. 5, 
in der Fiſcherftraße 5 Häufer, 
anf ver Fifcherbrüäde 7 Häufer, 
in ber Lapp⸗, fpäter Petriftraße genannt, 1 Haus 
und in ber alten Grünftraße 2 Häufer. 
Außerdem wurde noch ver Thurm, der in einiger Ent- 
fernung am Ende der Stralauer Straße gelegenen Waifen- 
bausfirche vom Flugfeuer ergriffen und brannte ab, ohne ber 
Kirche zu ſchaden. Obſchon man am 20. Sept. ſchon Herr 
bes Feuers geworben, fo brannte boch das Innere ber 
Kirche noch 9 Tage und wurben zugleich die Kirchengeräthe, 


Zeitraum Verſiche⸗ Betrag ber aufgebradh- Progent- 
ruungsfumme tem Fenerkaffengelber fat 

Thlr. hblr. Gr. Pf. Gr. Pf. 

Transport 57,058 1 8 3 4 

5. von 18051806 44, 966,9600 18736 13 et 1 — 
6. von 1806-1807 45,221,800 12,592 — 6 — 8 

7. von 1807—1808 45,814,000 12,615 14 10 — 8 
8. von 1808—1809 45,473,875 56,842 8 3 838 — 
9. von 1809-1810 45,723,975 25,458 12 11 18 
10. von 1810—1811 45,963,825 6,3883 20 li — 5 
11. von 1811—1812 46,107,750 6417 2 — — 5 
12. von 1812—1813 46,198,750 19,249 14 5b 13 
13. von 1818—1814 46,202,275 12,833 23 2 — 10 
14. von 1814—1815 46,319,825 12898 22 — — 10 
15. von 1815-1816 46,770,900 18,021 18 4 — 0% 
zufammen in 15 Jahren 254,108 23 1 14 11 

und auf ein Jahr 16,940 6 4Yr 1 fafl. 


NB. Die Winbmühlen bezahlten ben boppelten, fowie bie Loh⸗ 
und Bapiermühlen ben ſechsfachen Beitrag ber Berfiherungsfunnme. 


492 Siebenter Abſchnitt. 


bie Glocken, die Bibliothek und das Archiv ber Kirche ein 
Opfer des Feuers *). 

Die Direlzion des Bürgerrettungsinftituts in Berlin, 
beffen Vorftand der ehemalige Yuftizminifter a. D. Wed 
war, erbot fich fogleich, hülfreiche Hand fir bie ärmeren 
Abgebrannten zu leiften und forderte am 22. Sept. 1809 *) 
zu milden Beiträgen auf. Der König überwies berfelben 
am 2. Olt.***) aus Königsberg 3000 Thlr. zu diefem Be 
buf. Am 28. Febr. 1810 waren an Beiträgen eingegangen 

23,123 Thlr. 6Y, Gr. 
ba aber ber bis bahin ausgemittelte 
Bedarf.............. .. 25,073 = 10 ⸗ 
erheiſchte, ſo waren noch erforderlich 1,949 Thlr. 17V, Gr. 
um beren Ueberweifung gebeten wurde }). 

Die ganze Verluftfumme der Einwohner Berlins burd 
biefen Brand fol, die Kirche nicht mit eingerechnet, 
94,000 Thle. betragen haben, wobei auf bie Gebäute 
37,000 Thlr. und auf das verloren gegangeue Mobiliar 
vermögen 57,000 Thlr. FF) gerechnet wurben. 

Die Kirche und der Thurm find auf der alten Stelle 
wieder hergeftellt und der Gemeinde 1852 zu ihren Firchlichen 
Berfammlungen überwiefen worden +F}). Sie find jeßt eine 


*) ſ. Spen. Ztg. 1809, Nr. 113, S. 1 und Nr. 114, ©. 3, 
auh ©. Rahn's Hauptmonumente ber Geſchichte ber Petrilirche 1853, | 
©. 52-57. | 

**) ſ. Spen. Ztg. 1809, Nr. 114, ©. 2 u. 8. | 
**) ſ. Spen. Ztg. 1809, Nr. 121, S. 1 die besfallfige Kabinets: | 
ordre. 

7) |. Spen. Ztg. 1810, Nr. 238, ©. 10 und bie vorangezogene 
Schrift des Rahn, ©. 62, wonach bie ganze, zur Unterftügung aus: 
gegebene Summe bes VBürgerrettungsinftituts 26,785 Thlr. betragen | 
hatte, die an 203 Abgebrannte vertheilt worden waren. 

Tr) 1. des Rahn gedrudte Schrift, ©. 57. 


+tr) Aus der vorangeführten gebrudten Schrift bes Rahn if er- | 
ſichtlich: | 
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große Zierde der Stabt, befonders der Thurm, welcher 
höher ift als alle Thürme ber Stabt Berlin*). 

b. Die ſämmtlichen Städte der Kur- und Neu» 
mark mit Ausnahme der von diefen nach dem Tilfiter Fries 
den an den Kaifer Napoleon abgetretenen Städte der Alt 
mark und bes Kottbufer Kreiſes waren in ben zwei Jahren 
1809—1811 in dem alten Verbande des Feuerverficherungss 
inftituts (f. im 1. W., ©. 270 und im 2. W., Br. 2, 
©. 417—419) verblieben. Im Jahre 1808/9 traten 
bemjelben die 6 Stäbte der beiden Jerichowſchen Kreife, fo- 
wie bie Stadt Luckenwalde, welche bisher im magdeburgifchen 
Berbande geftanden hatten, bei. Das unterm 27. Sept. 
1806 vom ©eneralbireftorium genehmigte Feuerjozietätsfata- 
fter des 18. Quinquenniums galt für pie Städte der Kur⸗ 
und Neumarf auch in den Jahren 1809—1811. 


a. baß ber Anfchlag zu biefem Bau auf 185,000 Thlr. (©. 83) 
feftgefettt war. Zur Beftreitung biefer Koften waren burch bie 
Fenerkaſſengelder und beren Zinfen, durch ben Verkauf der alten 
Moterialien und durch Kollelten bis 1844 bie Summe von 
140,000 Thlr. vorhanden (S. 73). Aus dem Kämmereivermö⸗ 
gen wurben hierzu 9000 Thlr. von ben Stabtverorbneten be- 
willigt und unter beren Genehmigung 36,000 Thlr. angeliehen 
(S. 9). 

b. Der Bau ber Kirche begann am 7. Oft. 1846 (S. 86). 

c. Die Grimbfteinlegung fand am 3. Aug. 1847 in Gegenwart bes 
Königs flatt (S. 88). 

d. Die Kirche wurde eingeweiht am 16. Oft. 1852 (S. 99). 

*) Die Kirche ift von unbeworfenen Ziegelfteinen im gothiſchen 
Style in Form eines lateiniſchen Kreuzes erbaut, beffen beide Kreuz- 
arme mit achtedigen Thlirmen geziert find. Die äußere Länge mit 
dem Thurm beträgt 181 Fuß, die Breite 113 Fuß und iſt mit Zint 
gebedt, bie 4 Heinen Thürme haben eine Höhe von 142 Fuß, ber 
Hauptthurm enthält 307 Fuß, tft achtedig im feinen mittleren Theilen, 
ſchlank, im Gerippe von engliſchem gewalztem Schmiebeeifen gebildet. 
Der höchſte Kirchturm in Berlin war der Marienkirchthum, befien 
Höhe 286 Fuß 8 Zoll ift, er mißt alfo 20 Buß 4 Zoll weniger als 
ber Petrikirchthurm; ſ. die fpezielle Beſchreibung der Kirche und bes 
Thurmes in obgebachter Schrift des Rahn (S. 100-106). 
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Die Verſicherungsſummen in ben verbüundeten Staͤdten 
betrugen im Jahre 1809/10, auch 1810 und zwar: 
im 1. und im 3. nnb bagegenim Jahre 
2. Ouartal 4. Quartal 181011 
CThlr. Thlr. Thlr. 
1. in den kurmarkiſchen 
Städten...... 29,562,300 29,559,500 29,573,350 
2. bie 7 magdeburgi⸗ 
ſchen, einfchließlich 
Biefar ...... 2,139,200 2,139,200 2,139,200*) 
zufammen im kur⸗ 
mörkifchen Depar ·· 
tement bie Städte 31,701,500 31, 608, 700 31,712,550 
3. die Militairgebäube 
in feldigen ... . 80,100 80,100 80,10 
4. die neumärfifchen " 
Städte... ... 8,505,350 8,505,350 8,505,400 
zufammen im er- 
ften halben Jahre 


1809/10 ..... 40,286,950 
im zweiten halben Jahre 1809/10 40,284,150 
und im Sabre 1810/11 . . 2.22.20. 40,298,050**) 


*) Unter biefen hatte die Stadt Burg eine Berfiderungsfunm: 
von gleichem Umfange von 1,252,825 Thlr. 

*s) ſ. 2. W., 8b. 2, ©. 418, wonach biefer Verband im Jahre 
1808/09 eine Verfiherungsjumme von 40,949,081% Thlr., alfo met 
650,981, Thlr. hatte, 


495 


Bolizeigegenftänbe. 


AKT aD SUR 06017 3090 woßplgagmang arg al magarg Bntag maxg fon © 8 ıS 2 
128% 1263 299 whphhıngagdom 2 229 Byanag ag woßnıpg Ik 6 a9 2 u 1907 wlag zum (44 
"88-08 O ’0T 2% 'TIBT AUigemug Phplywuung °) (4 
AB AS IT U 0798, 3a mhplgaywang 219 2) uagayg Bntgg mag pou :)k 8 ıQ & "9% gr9'G 
nu 3a whhrınyadon z aaq aByyag ag u wgumlg Ik F iS FT ud gay'eg wiag un G 
a "SET 2% 'OIST 3x 2 F 
D 0 . ‘ + ‘ + *n . 
19T E86’0g wanmoln? 8 n O '6E 16 '0TBL 26 
F I eIg’II init aa Malplyapınnau arg an 
— L 601 einer ug uj ↄ0npqabavro; ↄriq anl 
(H.6 5 so Paar Sr Ba a SE EEE gnrauspudag; waphyıyunng 89qQ 39019 91q anl 
66 7 10 g nt agog atund gug Ino (LITET ung ‘Oz won uagualplang ung on TT/OTST Aalrg mg ‘zZ 
9 1 OEM 9 € WE 22 _FrrL9 wumoln? 
zz ı waere 3 Be FH aa ter aa vocphuayvumou arg jnv 
— 61 608 — 2 92 al 681 ge in Barren a1 al 
(end FI GCHEE FL ST 61808 08 gGEB’zg smuomenmdag; walplyapmın 939 ajqpio arg Inv 
29 MT KK O3 3 [Br 3 AD 230% 
46709 » 348 007 von Ik F "239% 001 
ne a9 nt aus ag zZ uaoq ag Fan ang 
wumoint gaph(ssOTST RC BE— "ST agrod °T sa (. 0IST 
wog usgraipleng mag puun Faınık'3z sıq "2gaf '9z 
usa wgpalplenyg mag vu OT/6OST ↄavg ug "I 
wsganplßgnn usganım uaumunlsdunpna walarg uog 








496 Siebenter Abfchnitt. 


Nach der Verfügung ber beiden Regierungen vom 
26. Febr. und 22. März 1810 beftimmten ſolche über bie 
Berrechnung ber ausgejchriebenen Summe ein abweichendes 
Verfahren nach dem bisherigen Reglement vom 30. Mai 
1810 in ber Art: 

a. am 1. Mai 1809 hört eine befonpere Rechnungslegung 

durch die Magiſtrate auf; 

b. die Magiftrate berechnen ſich nach dem jedesmaligen 
Berficherungsquanto die Beiträge, die fie zur Regie 
rungslaife einzufenben haben; 

c. den Magiftraten find von der ausgefchriebenen Summe 
2 Prozent zu ihrer Verwaltung bewilligt, welche fürs 
1. halbe Jahr 1342 Thlr. 21 Gr. 7 Pf. für alle 

Stadtkaſſen beträgt; 

d. in ver ertraorbinairen Rechnung jeder Stabt follte 
burch ein Zeugniß des Magiſtrats und der Stadtver⸗ 
oroneten befcheinigt werben, welche Einnahme ftattfände 
und was für eine Summe an bie Regierungshauptlafie 
abzuliefern fei; 

e. bie Befriedigung ber Verunglüdten müffe in der ertra- 
orbinairen Rechnung jeder Stadt nachgewiefen werben. 

Nah dem Ausfchreiben vom 18. und 29. DM. 1810 für 
das 2. Halbjahr 1809/10 blieben biefe Beftimmungen 
in Wirkfamfeit und waren die zu c vorbemerkten 2 Prozent 
auf 783 Thlr. 7 Gr. 3 Pf. feſtgeſetzt. 

Durch das Ausfchreiben vom 20. Juni 1811 für 1810/11 
wurben bie vorftehenden Anordnungen jeboch mit der Be⸗ 
ftimmung nur in Anwendung gebracht, daß nach 8. 27 des 
Tenerfozietätsreglements vom 30. Mai 1800 die einzelnen 
Abgebrannten auf, von den Magiftraten befcheinigten Duit- 
tungen ihre Vergätigungsfummen bireft von der Hauptftäbte- 
Teuerjozietätsfaffe erheben follten. 

Die 2 Brozent betrugen für dieſes Jahr 1119 Thlr 
16 Gr., und da folde für 1809/10 betragen hatten 
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Thlr. Er. Pf. Thlr. Er. Pf. Thlr. Gr. Pf. 


183 73 
und... 2... 1342 21 7 
find 2126 4 10 
fo betrug die ganze Summe ........ 3245 20 10 
Zum eifernen Beftande wur⸗ . 


ben im Jahre 1809/10... 3409 20 5 
abgeliefert, und im Sahre 


1810 und 1811... .... 1048 5 3 
find 4458 18 

fo daß von ©.495 des Ausfchreibens hierdurch 
abgingen.. 2200er een en 1,103 22 6 

Nah S. 495 waren ausgefchrieben für 
180910 . 2.22 200er een en 106,301 16 
und für das Jahr 1810/11 ........ 55,983 98 
zufammen 162,293 11 2 


Hiervon gingen ab bie vorbemerften .... 7,7038 226 
und verblieben für bie Abgebrannten in ben 
beiden Regierungspepartements der Kur⸗ und 
Neumal .. 222 00er nee. 154,589 12 8 


Die neumärkifchen Städte erhielten von 
biefer Summe im Jahre 1809/1810 
5365 Thlr. 5 Gr. 7 Pf. und 1303 Thlr. 
2 Gr. 7 Pf. find Thlr. Gr.Pf. 
6668 8 2 
und im Sabre 1810/11... . 6968 8 2 
find 18,636 16 4 
Dagegen die kurmärkiſchen Städte 
im Sabre 1809/10: 60,436 ° 
Thlr. 18Gr. 10 Pf. und 33,668 


Thlr. 21 Or. 3 Pf...... 94,105 161 
im Sabre 1810/11 aber ... . 46,847 43 
find 140,952 20 4*) 


find zufammen obige 154,589 12 8**) 
(f. die beiden erfien Noten auf folgender Seite.) 
32 
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c. Die Lanpfenerfozietät im kurmärkiſchen Regie⸗ 
rungsdepartement beftand in den Jahren 1809-1811 aus 
ber Priegnik, der Ulermarf, den 10 mittelmärfischen Kreiſen 
einſchließlich des Luckenwaldiſchen Kreifes und den 3 Magte 
burgiſchen, den Ziefar-, erften und zweiten Serichowicen 
Kreifen. Beide letzteren traten zu Anfange 1809/10 in 
biefen Verband ein. 


Die Berfiherungsfumme viefer Kreife betrug: 
1809/10 1810/11 


Thlr. Thlr. 
in ben 12 kurmärkiſchen Kreiſen 32,337,050 32,417,750 
in den 3 Magpeburg. Kreifen 4,640,800 4,726,150 


— — — — 


zuſammen 37,017,850 37,143,900°). 


*) In bem Turmärliihen Regierungsbepartement erhielt die Statt 
Seelow für ben am 10. März 1809 fattgefimbenen Brand ans ten 
Brandentihädigungs - Geldern ber kurmärkiſchen Städte noch für 
18010 51,384 Thlr. und 1072 Thlr.; ferner im Jahre 1809/10 
bie Stabt Brandenburg 1922 Thlr., Treuenbrietzen 3620 Thlr., 
Prenzlow für den Brand am 23. Sept. 1809 7384 Thlr., Münde- 
berg für den Scheunenbrand am 12. Dez. 1809. 5231 Thlr., Nauen 
für den Scheunenbrand am 28. Dez. 1809 15,293 Thlr., Fran. 
furt a. d. O. 2989 Thlr. 

Dagegen im Jahre 1810/11 die Stabt Pritzerbe für den dori— 
gen Brand am 27. Sept. 1810 9682 Thlr., die Stadt Prenzlom 
für den Brand am 25. Sept. 1810 13,166 Thlr., die Stabt Mezen- 
burg 1065 Thlr., Die Stadt Frankfurt a. d. ©. für das am 20. Dt. 
abgebrannte Vorwerkl Ruhmen 5998 Thlr., Potsbam für bie am 
11. März 1811 abgebrannten Scheunen 3379 Thlr., die Stadt Bung 
für den Brand am 26. Dez. 1810 3492 Thlr. und die Stadt Zieſa 
für den Brand vom 4. April 1811 2387 Thlr. 

In den Übrigen Städten bes kurmärkiſchen Departements waren 
bie zu entrichtenden Entihäbigungsfummen umter 1000 Thlr. 

**) ſ. wegen Aufführung aller vorftehenden Summen bie früheren 
Alten ber furmärkifchen Regierung wegen ber Beuerfozietätsbeiträge ıc., 
Fach 3, Nr. 31, Fach 4, Nr. 35 und Fach 5, Nr. 47. 

Dieje Akten befinben fich jest in ber ftäubifchen ftädtifchen Feuer: 
fozietätsregiftratur ber Kurmark in Berlin. Sie find jest bezeichnet: 

Sekzion I, Nr. 37 von 1809/10, Sekzion I, Nr. 38 von 1810 md 
Sehzion I, Nr. 39 von 1811. 


*) Hieran nahmen Theil im Jahre und im Jahre 


1809/10 
1. in ber Kurmark: die Priegnig 3,316,400 Thlr. 3,305 Dr 
Latus 3,316,400 Thlr. 3,305,200 Thlr. 
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Im Jahre 1808/,9, wo noch die Altmark zum Ver—⸗ 
bande gehörte, vie beiden Serichowfchen Kreiſe aber in 
jelbigen noch nicht eingetreten waren, beirng bie Verſiche⸗ 
rungsfumme des Imftituts 36,971,825 Thlr. *), alfo im 
Fahre 1809/10 nur mehr 46,025 Thlr. 

Für ftattgefundene Brände waren ausgefchrieben 

im Jahre und im Jahre 
1809/10 1810/11 


Thlr. Gr. Bf. Thlr. Gr. Bf. 
in ben 12 Rreifen ber 


Rurmarl....... 148463 8 — 274,857 511 
in den 3 Kreifen Mag- 
veburgs...... 2127 8 9 40,095 13 4 


zufammen 169,740 16 9 314,882 19 3 
nn N Tr — 
alfo in 2 Iahren .. 484,623 Thlr. 12 Gr.**). 


Transport 3,316,400 Thlr. 83,305,200 Thlr. 


die Mermarf............. 4,845,725 ⸗ 4,792,100 ⸗ 
Havelland ............... 3,636,625 ⸗ 3,629,300 = 
Glien»Lönenberg ........- 1,064,775 = 1,073,225 ⸗ 
Ruppin ....... .......... 2,391,375 22415,750 ⸗ 
Ober-Barnim............ 8.565,70 -  3,569,100 ⸗ 
Nieder Barnim .......... 2,314,725 - 2.290,10 ⸗ 
Teltow... .. ............. 2,537,550 ⸗ 2,530,950 = 
Lebus ...... ... . . ........ 5,799, 025 = 5,901,775 = 
Zauche .................. 1,270,975 »- 136,776 ⸗ 
Ludenwalde.............. 358,025 ⸗ 359,325 ⸗ 
Bes -Storlom ........... 1,276,150 ⸗ 1,274,150 >» 
Zufammen in ben 12 Kreifen ber 
Kurmark ..................... 32,377,050 Thlr. 32,417,750 Thlr. 
2. Die 3 Magdeburgiſchen Kreiſe 
Zieſar .. . . . . .......... 631,060 ⸗ 642,275 = 
1. Jerichowſche ........... 1,377,325 - 1,451,750 - 
2 Jerichowſche .....-.-... 2,632,425 » 2,632,125 - 


zufammen im ganzen Berbande . 37,017,850 Thlr. 87,143,900 Thlr. 
+) 1.2. W., 8b. 2, ©. 422. " 
”e) Diefe ausgefchriebenen Beträge betrugen nach einzelnen Kreifen 
bes kurmärkiſchen Departements: 
32 * 
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Der jährliche Beitrag war - 
von 100 Zhlen. und von 1000 Thlrxrn. 
im Sabre 1809/10 und 
den 2 Ausfchreiben vom 
3%. Ian. und 11. Juni 
1810.......... 11Gr. 4 Thlr. 14 Gr. 
im Sabre 1810/11 nad ' 
den 2 Ausschreiben vom 
14. Nov. 1810 und 1. 
Suli 1811.......20 -» AP 8Thlr. 11 Gr. 4Pf.*) 
An Brandentſchädigungsgeldern waren ausgezahlt: 
1809/10 1810/11 zufammen. 
Thlr. Thlr. Thlr. 
den 12 Kreiſen der Kurmark 163,220 289,925 453,145 
Latus 163,220 289,925 453,145 


für 1809/10 und für 1810/11 zuſammen. 
1. in ben 12 Kreifen Thlr. Gr. Pf. Thlr. Gr. Pf. Thlr. Gr. Bf. 
ber Kurmark: 


Priegnitz ...... 15,203 — 6 28,015 20 10 48,218 21 4 
Ulermarl...... 22,220 11 9 40,602 16 11 62,823 4 8 
Havelland ..... 16,674 20 6 30,762 21 2 47,437 17 8 
Glien⸗Lövenberg 4,880 15 9 9,097 5 5 13,977 21 2 
Ruppin....... 10,970 1 — 20,478 21 3 31,448 22 3 
DOber-Barnim.. 16,362 16 9 830,257 5 9 46,609 22 6 
Nieber-Barnim. 10,611 4 9 19,409 2 11 30,020 7 8 
Teltow........ 11,686 19 6 21,445 12 9 83,082 8 3 
Lebuß......... 26,589 8 9 50,056 83 1 76,645 11 10 
Zaude........ 5,832 21 6 10,819 12 11 16,652 10 5 
Zudenwalde.... 1,641 1 9 3,045 — 9 4686 2 6 
Bees-Storlow . 5,8550 5 6 10,797 2 2 16,647 78 
zuſammen in den 12 Krei- 
fen ber Kurmark. .. 148,463 8 — 274,787 5 11 423,250 13 11 
2. bie 3 Magbeburgifchen 
Kreife: 
Biefar .......... 28% 7 6 548 711 83015 5 


ber 1. Jerichowſche 6,812 17 9 12,343 4 11 18,655 22 8 

ber 2. Jerichowſche 12,072 7 6 22,804 — 6 34,376 8 — 

zuf. im Departement 169,740 16 9 314,882 19 8 484,623 12 — 

*) In ben 5 Jahren 1804—1809 hatten foldye betragen: von 100 

Thlrn., 1804/55 13 ©r., 1805/65 8 ©r., 1806/7 10 Gr. 4 Bf., 1807/8 
18 Gr., 1808/9 12 Gr. 4 Pf.; f. 2. W., Bb. 2, ©. 423. 
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Thlr. Thlr. Thlr. 
Transport 163,220 289,925 453,145 
den 3 Magdeburgifchen Kreifen 6,859 28,871 35,730 
find *) 170,079 318,796 488,875 
Die untenftehende Note (*) ergiebt, daß die Hauptbrand- 
ſchädengelder dem lebufer und dem havellänvifchen Kreife ge- 
zahlt werden mußten. In dem erftern Kreife waren damals 
vielfach ſchon in mehreren Töniglichen Aemtern die Dienſte 
abgelöft und die Bauerhöfe zc. ihren Befitern als Eigen» 
thümern übergeben worben. Dieſe Grunbbefiter fanden auf 
bie Vorftellungen des Juſtizamtmanns Rabe **) in Wriegen 
und des Amtsraths Barth zu Sachfenborf fich bereit, ihre 
Grundſtücke fofort zu fepartren und ſich allmählig aus ven 
Dörfern auf ihre feparirten Grundftüde abzubauen. 
Dian behauptete zu ber Zeit, daß bie Beſitzer dieſer 
Dorfftellen im Tebufer Kreife in beiden Jahren ihre Feuer- 


*) Hiervon hatten erhalten: 1809/10 1810/11 zufammen 


A. bie 12 furmärkifchen Kreife: Thlr. Thlr. Thlr. 
Priegniß....... 11,180 16,428 27,608 
Ulermarf ...... 5,600 41,134 46,784 
Havelland...... 28,976 22,473 46,449 
GSlien » Lövenberg 2,084 1,094 8,178 
Ruppin........ 4910 649 11,404 
Dber-Barnim.. 21,025 83,508 54,533 
Nieber- Barnim. 4,587 831,264 85,851 
Teltow ........ 946 15,734 25,180 
Lebus ........- 68,674 101,517 170,191 
Zaude ........ 10,708 2,668 13,371 
Zudenwalbe..... 240 4,256 4,496 
Bess - Storlom.. 795 18,355 14,150 
find 163,220 289,925 453,145 

B. die 3 Magbeburgifchen Kreife: 
Biefar........... — 10,785 10,785 
ber 1. Jerichowſche 8,088 625 3,618 
ber 2. Jerichowſche 8,771 17,561 21,332 
zufammen 170,079 318,796 488,875 


**) Gr war fpäter Direktor ber Hoflammer in Berlin, wurbe 
geabelt und ſtarb vor zwei Sahren; |. 1. W., ©. 483 fein früheres 
Wirken. 
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verficherungsfummen fehr erhöht hätten*), um ſolche ab» 
zubrennen, und aus ben Brandentfhädigungsfummen das 
Kapital zum Aufbau ifrer Gehöfte auf den feparirten Grund⸗ 
ſtücken zu erlangen **). 

In Verdacht diefer Abſicht waren die Bewohner ver 
Dörfer Letfehin und Nenenborf im lebuſer Kreife, von wel: 
hen erfteres im Jahre 1809, letzteres im Jahre 1810 
abbrannte, worauf die abgebrannten Bauern und Kofläthen 
fih auf ihre feparirten Grundſtücke wieder aufbauten. 

Dies äußerte auch der.priegnitfche Landesdirektor v. 
Rohr in einem Bericht vom 26. Dez. 1810 dem ehemaligen 
Vorſtand res Minifterii des Innern, Geh. Stantsrath 
Sad), 

Nah ven Zeitungsberichten der kurmärkiſchen Regierung 
an den Oberpräſident Sad im Jahre 1809 und ber Spe- 
nerſchen Zeitung 1809 hatten ſolche Brände hauptfächlich 
19 DOrtfchaften im Turmärfifchen Departement betroffen, ba- 


*) Die Berfiherungsjummen bes Tebufer Kreifes waren im Jahre 
1804/5 5,329,425 Thlr., 1805/6 5,586,225 Thlr., 1806/7 5,730,250 
Thlr., 1807/88 gleichfalls 5,730,250 Thlr., 18089 5,798,950 Thlr., 
180910 5,799,025 Thlr., 1810/11 5,901,775 Thlr.; ſ. 1. W., S. 272; 
2. W., Bd. 2, S. 472 und ©. 499 dieſes Werts. 

**) In ben brei Jahren 1806—1809 (1. 2. W., 8b.2, ©. 423) hatten 
der kurmärkiſchen Landfeuerfogtetät bie Brände tim lebuſer Kreife nur 
zufammen 70,092 Thlr. geloftet, dagegen biefe Brandentihäbigungs- 
gelber im Jahre 1809/10 68,674 Thlr. und im Jahre 1810/11 fogar 
101,517 Thlr. betragen. In beiben Jahren hatte der lebuſer Kreis 
nur 26,589 Thlr. nnd 50,056 Thlr. Beiträge zur Sozietät aufgebracht. 

***8) ſ. den 6. Zeitungsbericht bes v. Rohr in ben Alten des Lager- 
hausarchivs, worin er zugleich eine vergleichende Nachweiſung auf 
ftellte zwifchen den Berfiherungsfunmmen ber Priegni und bes Lebnfer 
Kreifes, den ftattgefundenen Brandentfhäbigungsfummen in ben beiben 
Kreifen und danach das Reſultat zog, baf die Briegnit in ben lebten 
10 Jahren flets über 8 bis 10,000 Thlr. nah Abzug ihrer gehabten 
Brandentfhädigungen jährlich zur Sozietätskaſſe hätte zahlen müſſen, 
Lebus aber in ben Jahren 1809 und 1810 ein Drittel der aufgebranhten 
Branbeutfhädigungstummen bes kurmärkiſchen Departements ausgezahlt 
erhalten babe; |. S. 501. 
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gegen nach ven Zeitungsberichten an den König und ber 
Spenerfhen Zeitung im Jahre 1810 die ausgebehnteren 
Brände ſich auf einige 30 Ortfchaften erſtreckt hatten *). 


*) Zu den bebeutenberen Bränden in ben Jahren 1809 und 1810 
gehörten: 
Im Jahre 1809: 

1. am 31. Ian. brannten im Dorfe Briefen (leb. Kr.) 21 Baner- 
gehöfte ab; |. Spen. Ztg. 1809, Nr. 20, ©. 7; 

2. im März brannten im Dorfe Wallig, rup. Kr., 5 Bauergehöfte, 
7 Büdnerhäuſer ab; 

3. im März brannten im Dorfe Röddelln, Ulerm., 6 Bauer⸗ und 
1 Koffäthengehöfte ab; 

4. am 17. April brannten im Dorfe Glävezin, Priegnig, 15 Bauer- 
gehöfte ab; 

5. am 6. Juni brannten im Dorfe Blantikow, Priegn., 10 Bauer- 
und 2 Keoffäthengehöfte, 5 Bübnerhäufer und bie Kirche ab; 

6. am 2. Juli brannten im Dorfe Letfchin, lebnſer Kr., 9 Baner-, 
2 Koffäthengeböfte, 11 Büdnerhäuſer, die Kirche und 
Schule ab; 

7. am 17. Juli brannten zu Amt Yürftenwalbe, leb. Kr., das Brau- 
haus unb 17 Koloniftenhäufer ab; ſ. Spen. Ztg. 1809, 
Nr. %, ©. 6. 

NB. Die Nachrichten zu den Nru. 2,8, 4, 5 unb 6 befinden 
ſich in ben Zeitungsberichten ber kurmärkiſchen Regierung. 
Im Jahre 1810: 

1. im Jamar brannte im Dorfe Alt⸗Kietz, oberbarn. Kr., 8 Gehöfte 
ab; ſ. Bericht der Regierung für Januar; 

2. am 26. März brannten im Dorfe Ragow, telt. Kr., 19 Gehöfte 
und bie Pfarrei ab; f. Spen. Ztg. 1810, Nr. 40, ©. 7; 

3. am 19. April brannten im Dorfe Wuhſt, zauch. Kr., 6 Bauer-, 
5 Koffäthengehöfte, 7 Bübner⸗ und 2 Gemeindehäufer 
ab; f. Zeitungsbericht ber Regierung für April; 

4. am 24. April brannten im Dorfe Wachow, havell. Kr., 10 Bauer⸗, 
4 KRoffäthengehöfte, 14 Holländer, 2 Hirtenhäufer, das 
Pfarr» und Schulhaus⸗Gehöfte, zufammen 33 Yener- 
Rellen ab; |. Spen. Ztg. Nr. 53, ©. 6; 

5. am 6. Mai brannte das ganze Vorwerl Neuenhagen ꝛc., nieber- 
barnimfcher Kr., bis aufs Meyerbaus ab; | Zeitungs- 
bericht für Mai; 

6. am 7. u. 14. Juli brannten in dem Dorfe Tyrow, telt. Kr., 
7 Bauergeböfte und 4 fonftige Gebäude ab; ſ. Zeitungs- 
bericht für Juli, und Spen. Ztg. Nr. 131, ©. 6; 
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Die größern Brände waren im Jahre 1809 im lebufer 
Rreife in den Dörfern Briefen, Letichin, auch auf 
dem Amte Fürftenwalvde, und in ber dazu gehörigen 
Kolonie von Büdnern; 

in der Priegnig in den Dörfern Blantilow und Glavezin. 
1810 im lebufer Kreife in den Dörfern Ortwih, Gorgaft 
und Groß -Neuendorf; 
in ber Ukermark in den Dörfern Bölfenborf und 
Hammelfpring; 
im teltower Kreife in dem Dorfe Ragow; 
im zauchifchen Kreife in dem Dorfe Wuhft; 
' im 2. jerichowfchen Kreife in dem Dorfe Garz; 
im bavellänbifchen SKreife in dem Dorfe Wacom; 


7. am 12. Juli brannten im Dorfe Garz, 2. jerihow. Kr., 13 Bauer» 
und Koffäthengeböfte ab; ſ. Spen. Ztg. Nr. 87, ©. 6; 

8. am 20./21. Aug. brannten im Dorfe Hammelfpring, Ukermark, 
5 Bauer» u. 2 Koffätbengeböfte, 5 Büdner, die Pfarre, 
Küfterei, bie Kirche und 2 Schennen ab; |. Spen. Ztg. 
Nr. 109, ©. 7; 

9. am 22, Aug. brannten im Dorfe Naffenheibe, nieberbarn. Kr., 7 
Banergehöfte und 2 Tagelöhnerhäufer ab; |. Spen. Big. 
Nr. 105, ©. 6; 

10. am 22./23. Aug. brannten im Dorfe Schönerlinde, nieberbarn. Kr., 
28 Bauer» unb Koffäthen-, fowie mehrere Bübnergehöfte, 
bie Pfarre und Schule, zufammen 45 Feuerſtellen ab; 
ſ. Spen. Ztg. Nr. 108, ©. 6 u. Rr. 104, ©. 7; 

11. am 30. Aug. brannten im Dorfe Ortwich, leb. Kr., 7 Bauer⸗ 
gehöfte unb 5 Häuslerftellen ab; ſ. Zeitungsbericht fir 
Auguft; 

12. am 7. Sept. brannten im Dorfe Bölfenborf, Ukerm., das Lehn- 
ſchulzen⸗ und 9 Bauergeböfte ab; ſ. Spen. Ztg. Nr. 112, 

©. 6; 

13. am 19./20. Sept. brannten im Dorfe Groß-Neuenborf, leb. Kr., 
11 Bauergehöfte, 11 Häusler- unb 18 VBübnerftellen, 
Schule, Hirtenhäufer ıc., zufammen 42 Feuerftellen ab; 
ſ. Zeitungsbericht für September und Spen. Ztg. Wr. 
123, ©. 7; 

14. am 21. Oft. brannten im Dorfe Gorgaft, leb. Kr., 5 Bauer- 
gehöfte ab; f. Zeitungsbericht für Oftober und Spen. 
tg. Nr. 181, ©. 6 
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im nieberbarnimfchen Kreife in den Dörfern Schöner. 
finde, Naffenheide und auf vem Vorwerk Neuenhagen. 

d. Hinfichtlich der Feuerjoztetätsvereine in den Dretz⸗ 
Sieversporfichen Kolonien und zu Neuholland Hatte fich bie 
in frübern Jahren feitgefegte Verficherungsfumme von 
263,870 Thlrn. in den Sahren 1809/10 und 1810/11 nicht 
verändert, und waren in biefen beiven Jahren feine Brand» 
ſchäden zu vergütigen gemwefen *). 

Die Feuerverfiherungsfumme für das kurmärkiſche Des 
partement in den Jahren 1809/10 und 1810/11 geftaltete 
fih nach dem Vorbemerkten nachftehend: 

1809/10. 1810/11. 


Thlr. Thlr. 
Die Stadt Berlin war ver⸗ 
fichert nach a, ©. 494 zu 45,723,975 45,963,825 
bie übrigen Städte nach b, Ä 
©. 490.......... 29,559,500 29,573,350 


bie Militairgebäude in ſel⸗ 
bigen . 2.2.2.2 00000 80,100 80,100 


für die Städte aljo . . 75,363,575 75,617,275 
Hierzu das platte Land 


nah e.......... 37,017,850 37, 143,900 
nach d,.......... 263,870 263,870 
zuſammen alſo für das 

platte Land........ 37,281,720 37,407,770 


alſo die ganze Kurmark mit 112,645,295 113,025,045 

Im Jahre 1808/9 hatte 

dieſe Summe betragen .. 107,366, 6422/, 107,566,642"/,**) 

alſo in den beiden letzten 

Jahren mehr ....... 5,078,652°/,  5,458,402Y.. 
Uebrigens ordnete die Turmärkifche Regierung am 22. 

März 1810 an, daß die, zu ben vereinigten Stäbten in 

Fenerfozietätsangelegenheiten gehörigen Magijtrate bie nach 

den Grundfägen des Tarregulativs vom 26. Aug. 1806 an- 


*) ſ. 1. W., S. 273 u. 274 und 2. W., Bb. 2, ©. 424. 
”) |. 2. W., 3b. 2, ©. 424. 
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gefertigten, revidirten Fenerkataſter zum 19. Quinquemii vom 
1. Mai 1811—1816, bie Ende September einreichen ſollten*). 

3. Die Verwaltung der Mepizinal- mb Sanitäts- 
gegenftände in den preußifchen Provinzen hatte vie Berorb- 
nung wegen verbefierter Einrichtung ber Provinzial⸗, Polizei 
und Zinanzbehörben vom 26. Dez. 1808, 8. 6”) ven Re 
gierungen übertragen. Die Oberleitung berfelben war, nad 
dem Publikando, bie veränderte Berfaffung der oberften 
Staatsbehörben vom 16. Dez. 1808 im $. 4 zu 5 *”*) ver 
Sekzion im Minifterio des Innern für Mebizinalfachen vor- 
behalten. Hiernach wurden das Dbermebizinal- und Sanitäts- 
Tollegium, fowie die Provinzial-Medizinallollegien, wie fie 
bis dahin beftanden F), in ben legten Tagen des Dezember 
1809 aufgelöft FF). Für Berlin wurde jedoch bie Mebizinal- 
verwaltung bem bortigen Polizeipräftbio unter birefter Ober- 
leitung des Minifterti des Innern, mit Ausnahme ber 
Charite, ver Thierarzneifchule FF) und ber Königlichen Hof- 
apothefe, deren DBerwaltungen direkt unter vorgebachtes 
Minifterlum gefeßt wurben, anvertraut. 

Die kurmärkiſche Regierung nahm im Jahre 1810 Feine 
Veränderung in dem Berfonale und dem Wirfungstreife ber 
ärztlichen Gegenftände vor *}). Der Polizeipräfivent Gruner 


*) f. Spen. Btg. 1810, Nr. 42, ©. 2. 
”*) ſ. Geſetzſammlung 1806-1810, ©. 460. 
”s) ſ. ebenbafelbfi, S. 868. 
1.188. S. 1083—105, auch ©. 9. 
tr) ſ. dieſes Werk, dritter Abſchnitt, A, ©. 111. 
+rr) Auf dem Etat ber kurmärkiſchen Regierung ftanden im Sabre 
1810/11 zur Erhaltung diefer Anftalt 8421 Thlr. 18 ©r. 
*) ſ. deshalb 1. W., S. 105. Das Perfonal der Phyſizi und 
Herzte in ber Kurmark war im Jahre 1809/10: 


z. in den als Stabt- u. ſonſt als 
Im Kreiſe als Kreisphofizi: Städten: phyſizi: Aerzte: 
2 


Havelberg — 
Lenzen 1 1 
1. Die Priegnitz, Beuft Perleberg auch. Stabt- 


phyfilus 1 
Wittſtock 1 1 
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machte am 9. Juni 1810*) bekannt, daß nach dem ftatt- 


j j z. in den als Stabt- u. fonft als 
Im Kreiſe als Kreisphyfizi: en: fig: Werzte: 





Angermünde 1 — 
Prenzlow auch Stadt⸗ 
Medizinalrath phyfikns 2 
2. Wermart, — gnenfeib Shut — 3 
Strasberg 1 — 
Templin 1 — 
Potsdam 1 2 
3. Havelland, Meier, Dr. en a. Stadtphoſ 
Nauen — 1 
wohnt in 
4. Slien-Lönenberg, Lindenberg Oranienburg — Subr⸗ 
us. 
Cremmen — 1 
Bernow 1 — 
5. Kieder-Barnim, —— wohnt in Berlin 
Oranienburg — 1 
Freienwalde — 
6. Ober⸗Varnim, Behm, Dr. Reufabt- here, 
Wrietzen a. d. Stadtphyſ. 2 
7. Lebus, Behrens, Dr. —— a. Stadtphoſ. 
war nicht 
8. Bees⸗Storkow, beſeb Beeskow 1 
9. Teltow, Sternemann, Dr. Be 
Brandenburg a. d. Stadtphyſ. 2 
10. Zauch⸗ 
Luckenwalde, Kesler, Dr. ſa 7 1 
. Neu⸗Ruppin 1 1 
11. Ruppin, Anhalt, Dr. —* Haufeng/d. a. Stabtphyf. — 
18091811 11 4 


Alfo zufammen 11 Kreisphuftzi, 11 Stabtphufizi, außer 8 Kreisphyftzi 
und 34 Aerzten waren außer den Militairärzten 56 Aerzte. 
In den 3 Magbeburgifchen Kreifen waren 2 Kreisphufizi in Genthin 
und Ziefar, 1 Stabtphufifus und 1 Arzt in Burg. In Berlin waren 69 
Aerzte, worunter fih 2 Kreisphufizi für Teltow und Nieder - Barnim 
und 2 Stabtphufizgi für Berlin befanden. Wegen ber Anzahl ber 
Sehbammen, Apotbeler und Chirurgen follen die S. 105 im 1. W. 
anfgeflihrten Zahlen fich nicht wefentlich verändert haben. 
*) ſ. Spen. Ztg. 1810, Ar. 71, ©. 1. 
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gefundenen Abgang des Stadtphyſikus Geb. Obermebizinal- 
rath Welper zwei Stadtphyſizi für Berlin, und zwar ber 
Geh. Obermebizinalrath v. Koenen als für die Phyſikats⸗ 
gefchäfte, wozu auch die allgemeine Auffiht auf das Gefund- 
heitswejen der Stadt gehöre, ver Doktor Heinrich Meier 
aber für den gerichtlichen Theil derſelben angeftellt worden. 
Zum 2. Arzt der Charite wurde durch Kabinetsordre vom 
16. Yuni 1809 nach dem Abgang des Geh. Obermebizinal- 
rath Frige der Doktor Horn ernannt *). 

Die Menfchen litten in den Jahren 1809 und 1810 
noch vielfach an den Nachwehen ver Berrüdungen ver Fran- 
zofen aus ben Jahren 1806—1809. Der geringe Mann 
war vielfach verarmt, litt daher an Sorge, Entbehrung, und 
felhft, beim Verfall des gewerblichen Verkehrs, auch beim 
Mangel an BVerbienft, an Hunger. Hierzu trat bie große 
Hige im Sommer 12808 und bie ftarfe Kälte im Winter 
1808/99. Hiernach brachen ſchon im Jahre 1808 und im 
Sabre 1809 faft in allen Theilen der Kurmark und in Ber 
lin vielartige Fieber aus, die mehrentheils nervös waren, 
woraus fich vielfach hitzige Nerven» und Faulfieber ent 
widelten. Beſonders war bies ber Fall, wo im Herbft 1808 
franzöfifche Razarethe geweſen waren, in welchen bie feinb- 
lichen Aerzte die Kranken zu ihrem Vortheil fchlecht behandelt 
hatten. Nach den Anzeigen ver Kreisphyſizi, befonders des 
Rehfeld in Prenzlow, brach in folchen die Epivemie zuerft 
aus und verbreitete ſich von bort unter ben bazu geeigneten 
Einwohnern der Provinz. Die nach Vorfchrift ver Behörden 
angewenbeten Heilungsmittel des Geh. Obermedizinaldirektors 
Hufeland wirkten jedoch fo gut, daß im Juli 1809 die Epi- 
demie fich im Abnehmen befand und zu Anfang des Jahres 
1810 ganz aufhörte. Sonft fanden Scharlachfieber, Mafern, 
Rötheln, rothe und weiße Friefel, Wechjelfieber, Keuchhuften, 


*) |. bie SKabinetsaften das Medizinalweſen 1808/9 betreffend, 
M. Badet 22 im Schloßardiv. 
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Bruſtentzündungen, ſowie im Herbſt 1809 und 1810 auch 
die Ruhr und kalte Fieber in der Kurmark ſtatt *). 

Da, wo im Herbſte 1808 franzöſiſche Lazarethe geweſen 
waren, zeigten ſich Krätze und veneriſche Krankheiten **). 
Auch der Wahnſinn zeigte ſich mehrfach in der Kurmark, 
woran in Friedrichsſsthal und Naſſenheide gegen 70 Perſonen 
ſtarben ***). Der Prediger Ihe in Cladow heilte mehrere 
Wahnſinnige ). Durch tolle Hunde wurden im Januar 
1810 in Prenzlow 4 Menſchen gebiſſen und ſtarben daran. 
Dagegen wurven 7 Perfonen in der Priegnitz von den Biſſen 
toller Hunde dadurch gerettet, daß ver Kreisphyſikus Beuſt 
die Wunden ausbrannte und beilte. 

Die natürlichen Blattern brachen zu verjchievenen Zeiten 
in mehreren Gegenden der Kurmark aus und ftarben daran 
viele Kinder, auch erwachlene Perſonen. Allein in Berlin 
itarben daran im Jahre 1809/10 

387 Kinber und 1 erwachſene Perſon, 
im Jahre 1808/9 waren 
davon in Berlin ge- 
ftorben .... .. ..453 — :» 2 ⸗ ⸗ 
alſo im erſtern Jahre 
weniger T}) ...... 66 Kinder und 1 erwachfene Perſon. 


*) ſ. deshalb bie Reg. Zeitungsberichte ber Kurmark im Konzept, 
Neg. Alten: Polizei, Gen. Fach 132, Nr. 267 und Fach 132, Nr. 290, 
Bol. II u. II, fowie die Reinfchriften derjelben fir 1810 im Statifti- 
{hen Bürean, Bol. VII, 47°; ferner im Archiv bes Lagerhaufes, bie 
Berichte des Oberpräfibenten Sad ans Minifterium des Innern 1809: 
Zandespolizeifahen Nr. 4, und bie Berichte bes Bolizeipräfibenten 
Gruner an ben erftern im Jahre 1809: Berliner Polizeifadden, Nr. 7. 

**) Aus_den vorgebachten Berichten bes Gruner ift erſichtlich, daß 
vom April bis Dezember 1809 im Durchſchnitt in biefen 9 Monaten 
täglich in ber Charite 122 Kräßige und außerdem 74 venerifhe Mäd- 
den vorhanden gewejen. 

***) |, in ben vorbemerften Alten bes Oberpräßbenten Sad, ben 
Bericht beffelben vom 25. April 1809. 

+) f. Spen. Ztg. 1809, Nr. 8. 

rt) ſ. Spen. Ztg. 1810, Nr. 5, und 1809, Nr. 88, ©. 4. 
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Kinder unter Perſonen über 


8 Wochen 8 Wochen zuſammen 
Transport 2,651 30,033 32,684 
2. in den 3 Magpeb. 
Kreifen und ben darin 
belegenen 9 Stäpten 451 3,137 3,588 


zufammen im furmär- 
kiſchen Reg.⸗Departe⸗ 
ment, ausſchließlich 
Berlin ...... 3,102 33,170 36,272. 

Im Jahre 1810 waren geboren 30,344 Kinder und 
geimpft worden an Kindern und ernachjenen Berfonen 
15,769 Subjelte *). 

Die Sterblichkeit der Menfchen war im Jahre 1809 
in ber Kurmark bei allen vorbemerkten Krankheiten fehr groß. 
Zwar fehlt von diefem Jahre die Populazionslifte, va folde 
nicht aufgenommen war, bennoch ergiebt bie ftattgefunbene 
Aufnahme dieſer Lifte für Berlin, daß im Jahre 1809 
bort geboren waren... 2... . 4676 Kinder, 
dagegen ftarben .. 22.2... .. 6907 Menicen, 
daß alſo mehr geftorben waren. . 2231 Menfchen **). 


*) ſ. die Aufforderung der kurmärkiſchen Regierung vom 18. Mär; 
1812 wegen Beförderung der Kuhpodenimpfungen im kurmärkiſchen 
Amtsblatt 1812, Nr. 12, ©. 123. 

**) Nach ber Aufnahme bes Polizetpräfidenten Gruner ber Volls⸗ 
menge von Berlin im Januar betrug ſolche 145,941 Berfonen; ſ. im 
Archiv bes Lagerhaufes: Lanbespolizeifachen Nr. 4, 1809 den 18. Be⸗ 
richt des Oberpräfinenten Sad an ben Minifter bes Innern. 

Unter den in Berlin 1809 Geborenen waren 45 Baar Zwillinge 
unb 899 uneheliche Kinder, alfo Über % unehbeliche Kinder; f. Spen. 
Ztg. 1810, Nr. 6, S. 1. Rad bem 2. Werke, Bb. 2, ©. 404 u. 405 
waren in Berlin mehr geftorben als geboren: 


im Jahre 18067.................. 1776 Berfonen 
im Sabre 1807/8.................. 1706 ⸗ 
im Sabre 1808/9.................. 2743 ⸗ 


6225 Berfonen. 
In bem Jahre 1809/10 aber wie oben 
bemerkt.......................... 2281 ⸗ 
in dieſen 4 Jahren alſo zuſammen 8456 Perſonen, 
dies macht auf 1 Jahr im Durchſchnitt ............ 2114 > 
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Aehnliche Verhältniffe Hatten, aller Wahrfcheinlichkeit 
nah, in andern Theilen der Kurmark ftattgefunden. Im 
Jahre 1810 hatte fich dieſes Verhältniß gebeffert, indem 
nach der Belanntmachung ber Regierung im Amtsblatt 1811, 
wie e8 ©. 3 und 4 biefes Werks zeigt, in biefem Sahre 
geboren waren: 
auf dem platten Lande . . . 12,150 Kinder 
und in den Städten... . . 15,372 » 

zufammen 27,522 Finder. 
Dagegen waren geftorben: 
auf dem platten Rande... . 10,516 Berfonen 
und in den Städten . .. . . 10,675 ⸗ 

zuſammen 21,191 Perſ., 
hiernach waren mehr geboren als geſtorben 6,331 Kinder. 
In Berlin waren nach Beilage A dieſes Werks im Jahre 


1810 geboren... ...... 5501 Kinder 
und geftorben. ........ 5089 Perfonen, 


. alfo mehr geboren . ... .. 412 Kinper. 

Auch die Hausthiere litten in den Jahren 1809 und 
1810 mehrartig an Krankheiten, und frepirten an folchen 
viele derfelben. 

Die Schafe erkrankten hauptjächlich .an ber Hunger- 
räude, an der Maulfäule und Klauenjeuche. Der Ausbruch 
der natürlichen Blattern wurde durch Impfen berjelben 
verhindert. , 

Unter den Pferden war in ver Ulermark im Jahre 
1808 der No ausgebrochen. Deshalb Trepirten und wur⸗ 
ben getöbtet im Sabre 1809 viele Pferde, wonach dieſe 
Krankheit endete. 

Die Räude, auch die fogenannte Hungerräube zeigte fich 
im Jahre 1809 im Havellande, der Ukermark und in ben 
Kreifen Ruppin, Ober- und Nieverbarnim, als Folge ber 
Anftrengungen beim Vorfpann, der den Yranzofen bis Ende 
1808 hatte geleiftet werben müffen, und frepirten viele daran. 
Im Jahre 1810 nahm fi) der Zuſtand ber Pferde wieder 
in etwas auf. 

33 
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Das Rindvieh litt im Jahre 1809 und felbft im Jahre 
1810 an ber Humgerräube, Lungenſeuche, felbft am Mil; 
brand in vielen Kreiſen der Kurmark, unb frepirte ſehr 
vieles Rindvieh daran. Auch an der Klauenſeuche, ver 
Maulfäule und dem Speichelfluß war in faft allen Kreiſen 
der Kurmark vieles Rindvieh krank. In der fetten Hälfte 
des Jahres 1810 befferte fich jeboch der Zuſtand des Rind⸗ 
viehs. Die Rinderpeft fand auch im Jahre 1809 im einigen 
Dorfichaften des Oderbruchs ftatt, wurde aber bald durch 
bie Fürforge des Oberamtmanns Barth in Sachſendorf 
unterdrückt *). 

Selbſt die Hirjche und Rebe litten an dem Milsbrand, 
und ftarben viele daran. Das Federvieh unter ven Haus 
thieren erfranfte auch an ver Maul- und Klauenſeuche. 

Bon tollen Hunden wurben gebiffen und krepirten in 
der Zoliheit im Jahre 1809 in Lugow (ruppinfchen Sreifes) 
11 Stüd Rindvieh, in der Priegnik 26 Kühe und im ber 
Ukermark 8 Ochfen, 4 Kühe und 1 Yerfe, auch im ober: 
barnimfchen und lebufer Kreife wurde mehreres toll gewor⸗ 
bene Rindvieh getöbtet. 

Zur Milderung, Heilung und Verhütung der vorbemerl- 
ten Krankheiten ver Meenfchen und ver Haustbiere wurde in 
ben Jahren 1809 und 1810, mit Ausnahme der ſchon oben 
angezogenen Anordnungen wegen Unterbrüädung ver natürlichen 
DBlattern, Nachitehendes veranlaft: 

1. binfichtlich der Menfchen: 

a. Schon unterm 3. Sept. 1808**) hatte der König 

der Immediat⸗Friedensvollziehungskommiſſion in Berlin bekannt 


*) ſ. 2. W., Bd. 2, ©. 412. Der Barth warb zur Belohnung 
feiner Umficht und deshalb gehabten Anftvengungen vom Könige im 
Herbft 1810 zum Amtsrath ernannt; |. Spen. Ztg. 1810, Nr. 120, 
©. 1. 


**) ſ. bie Kabinetsalten 1808/9, Mebiz. Padet 22, im Archiv bes 
Schlofſſes. 
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gemacht, daß bie Verorbuung, wonach ausübende Aerzte nur 
für einen Ort beftätigt wurden, aufgehoben fei und künftig 
die Aerzte als ſolche die Betätigung zur Praris im ganzen 
Lande erhalten follten, daß fie jedoch bei Veränberung ihres 
Wohnfiges der ihnen vorgefegten Provinzialbehörde fogleich 
Anzeige zu machen hätten. In Verfolg derſelben brachte 
bie kurmärkiſche Regierung am 11. Oft. 1809*) in Erin- 
nerung, daß die auf einer Univerfität die Würbe eines 
Doktor der Medizin erlangt hätten, ihre Kunft nicht eher 
im Preußiſchen Staat ausüben vürften, als bis fie bie vor⸗ 
gefchriebene Staatsprüfung gut beftanden und die Geneh- 
migung ber obern Mebizinalbebörde zur Ausübung ver mebi- 
ziniichen Praxis erlangt hätten. 

b. Bei dem bevenflichen Karalter, ben bie obbemerfte 
Epidemie in der Kurmark angenommen, erneuerte das 
Minifterium des Innern am 26. Mai 1809**) vie Ver- 
orbnung, wonach Leichen nicht zur Schau ausgeftellt werben 
follten. 

e. Befahl die kurmärkiſche Regierung am 12. Oft. 
1809 ***) die gänzliche Bertilgung aller Aasgruben, und 
bemerkte zugleich, daß dies durch ven Landrath v. Zieten im 
ruppinſchen Kreife allgemein ſchon bewirkt fei. 

d. Brachte am 5. März 1810 7) die kurmärkiſche Re⸗ 
gierung bet dem ausgebreiteten Scharlachfieber, bie vom 
DObermebizinalloflegio am 5. Sept. 1801 beshalb gegebene 
Inſtrukzion zur Behandlung ꝛc. diefer Krankheit von neuem 
zur allgemeinen Kenutniß. 

e. Am 3. Juni 1810 FF) erließ ver Polizeipräſident 
Gruner eine Anweifung, unter welchen Vorſichtsmaaßregeln 
man nur Kleidungsſtücke und ſonſtiges Mobiltar von Ber- 


*) |. Spen. Ztg. 1809, Nr. 123, ©. 12. 
“r) ſ. Reg. Alten, Gen. Bolizeifahen, Fach 60, Nr. 38. 
+) ſ. Spen. Ztg. 1809, Rr. 124, ©. 6. 
F) ſ. Spen. Ztg. 1810, Nr. 33, ©. 9 u. 10. 
r}) f. Spen. 3tg. 1810, Nr. 71, ©. 9. 
33 * 
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fonen, welche an anftedenden Krankheiten verftorben, benutzen 
dürfe. 

Uebrigens ergab die Befchwerbe ſämmtlicher Kreisphyſij 
in den Jahren 1809 und 1810, daß man fich auf tem 
Lande und in den Heinern, felbft mittlern Städten be 
Winkelärzte zum Nachteil der Geſundheit der Einwohner 
bebiene, ba folche für geringe Belohnungen fich ver Kura 
berfelben unterzögen und bie approbirten Aerzte fich vielfud 
entfernt von dieſen Orten nur in ben größern Stäbte 
befänden. Zwifchen dem Minifterio und per Turmärkifchen 
Regierung fanden daher Unterhandlungen ftatt, deren Ro 
fultate waren, daß durch Vermehrung approbirter Aerzte, an 
denen Mangel war, wie durch ergiebige Nahrungsquelln 
und mehrern Wohlitand ber Einwohner dies Ziel nur zu 
erreichen fein bürfte. 

2. Hinfihtlih der Hausthiere 

a. machte die Turmärkifche Regierung am 27. uni 
1809 *) das, vom Minifterio des Innern ihr anempfohlen 
. Mittel des Roßarztes Dickhäuſer gegen die Maulfäule zu 
Benutzung bekannt. 

b. Nach einer Bekanntmachung der kurmärkiſchen Re 
gierung vom 13. Ian. 1810**) follten die Zeugniffe ver 
Kreis- und Stabtphyfizi, fowie ber verpflichteten und ar 
geftellten T’hierärzte über die Mängel und Krankheiten ve 
erfauften oder eingetauſchten Viehes, beſonders Pferde, gegen 
andere Zeugniffe vorzugsweife berüdfichtigt werden. Zugleich 
wurbe barin beftimmt, daß in allen Atteften nicht blos bie 
Namen und bie Art der Krankheit, fondern auch die an ben 
unterfuchten Thieren beobachteten Zufälle und Mängel genau 
enthalten fein müßten. 

c. Unterm 27. Ian. 1810***) erließ bie kurmärkiſche 
Regierung ein Publikandum, daß von Trinitatis 1810 anin 


*) |. Spen. Ztg. 1809, Nr. 82, ©. 7. 
**) ſ. Spen. tg. 1810, Nr. 13, ©. 1. 
“er, ſ. Spen. Ztg. 1810, Nr. 16, ©. 2. 
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fämmtlichen Kreifen der Kurmark der Viehſchnitt, mit Aus- 
nahme des Schweinefchnitts, als ein freies Gewerbe von 
Jedem, der die dazu gehörige Gefchiclichkeit nachwiefe, gegen 
Gewerbstonzeffion verftattet fei. 

d. Zufolge einer Anorbnung ver kurmärkiſchen Regierung 
vom 24. März 1810*) wurde beftimmt, daß fein Droguift 
noch Apotheler an Keinen, ſelbſt an die fonft zum Anfauf 
von Arfenit berechtigten Perfonen, weder Arſenik noch Subli- 
mat zur Kur der Pferderäube, felbft bis zum Verluſt des 
Privilegiums ablaffen dürfe, und zugleich die Anwenbung 
bes Arſenik auf räudige Pferde, bei harter Leibesftrafe 
unterfagt. 

e. Die Turmärfifche Negterung ordnete am 14. Ang. 
1810 **) an, daß die wegen Einganges des Viehes vor» 
gefchrtebennen Gefunpheitspäffe auf dem beftimmten Stempel- 
papier, zur Vermeidung ber deshalb angeorbneten Stempel- 
jtrafe ausgefertigt werben müßten. 

Zur Bildung der Aerzte, Wunbärzte und Thierärzte 
fanden auch in den Jahren 1809 und 1810 viele Vorlefungen 
in Berlin ftatt. Hierher find befonvers zu rechnen: 

1. die medizinisch - chirurgifchen und anatomifchen Vor⸗ 
lefungen in dem Hörfanle des Anatomiegebäubdes von 
den bieferhalb angeftellten Profefioren für die beiden 
Sommerbalbjahre 1809 und 1810, und für die Win⸗ 
terhafbjahre 1809/10 und 1810/11 ***). 

2) Außervent lafen: 


*) f, Spen. Ztg. 1810, Nr. 45, ©. 9. 
**) ſ. Spen. Ztg. 1810, Rr. 109, ©. 9. 

“er, Diefe Borlefungen über alle Gegenflände für Aerzte umb 
Chirurgen hielten in biefen Jahren von 1809— 1811 bie Profefloren 
Walter, Knape, Murfinna, F. A. Walter, Hermbftäbt, Rible, Koreny, 
Wildener, Kiefewetter, v. Koenen, Auguftin, Örapengießer, Horn und 
Heder, fpäter nach dem Abgang von Auguftin zur kurmärkiſchen Re⸗ 
gierung auch Hufeland, Bernftein und Rudolphi; |. Spen. Ztg. 1809, 
Nr. 46, S. 9 und Nr. 121, S. 9, auch Spen. Ztg. 1810, Nr. 47, 
S. 1 u. 2, fowie Nr. 138, ©. 1m 2, 
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a. ber Profeſſor Tourte für das Sonmerhalbjahr 1809 
und das Winterhafbjahr 1809/10 über Experimental⸗ 
chemie und Phyſik, fowie fürs Sommerhalbich 
1810 4 Borlefungen über Exrperimentalphufit, al 
gemeine Chemie, Miſchungstheile der organilchen 
Körper und über Erperimentalpbarmazte *); 

b. ver Profeſſor Klaproth für das Sommerhalbjahr 
1809 Chemie, fowie für die Winterhalbjahre 1809/10 | 
und 1810/11 über Exrperimentalchemie **); 

c. der Direltor ber Thierarzneiſchule Neumann fr 
den Winter 1809/10 über Thierarzneitunde für Ode 
nomen, und über Pferbefranfheiten ***). 

Sonft ift noch zu bemerfen: 

1. daß das Minifterium des Innern am 8. Aug. 1810 
von fänmtlichen Regierungen Gefunpbeitsberichte einforbert, 
anfangs für jedes Vierteljahr, fpäter für ein Jahr, und übe 
die Einrichtung dieſer Berichte befonbere Anweifungen gab. 
Die kurmärkiſche Regierung erftattete Ouartalberichte fir 
1810 und 1811 und am 11. Oft. 1814 den erften Jahres 
bericht für 1812 7); 

2. daß der Apotheler Flittner in Berlin den Geſund⸗ 
brunnen, eine halbe Meile vom Hamburger und Dranier- 
burger Thor Berlins belegen, angelauft, folchen zu eine 
Bade⸗- und Heilanftalt neu eingerichtet und nach der Erlaub⸗ 
niß der Königin Louiſe vom 5. Juni 1809 denfelben Louiſen⸗ 


| 


*) f. Spen. Ztg. 1809, Nr. 51 und Nr. 131. 
**) ſ. Spen. Ztg. 1809, Ar. 51 und Nr. 131, aud 1810, Ar. N. 

”.) |, Spen. Ztg. 1809, Nr. 122 und Nr. 187. 
+) f. Lagerhausarchiv: Alten, Kurmark XXI, Mebizinalia 1810, 
Nr. 5 und Alten ber Furmärkifchen Regierung, Boltzeiregiftratur: Me 
diziniſche Zeitungsberichte, Gen. von 1810—1830, Nr. 1, Bol. |. 
worin fih die Onartalberichte von 1810 umb 1811 befinden. Beſondert 
leſenswerth ift ber Bericht ber Regierung vom 3. Ian. 1816 für 1814 
ben auch das Minifterium bes Innern fehr belobte und im Reſtript 
vom 14. Juni 1817 dem Regierungsratb Auguftin feine befonbert 

Anerkennnung deshalb ausdrückte. 
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bad benannt hatte Am 12. Juli 1809 wurde dies neue 
Bad feierlich eingeweiht *); 

3. daß am 2. Aug. 1809 vie mebizinifch-chirurgifche 
Pepiniäre ihr funfzigjähriges Stiftungsfeft feierte **); 

4. baß zur Erhaltung der Hofapothefe in Berlin ber 
König auf ven Bericht der Kuratoren berfelben, ben Profef- 
foren Formey und Klaprotb vom 16. Febr. 1809 fehr be⸗ 
bentende Summen in ben Jahren 1809 und 1811 anwies. 
Diefe Anftalt hatte nach ihrem Etat 1805 nur 14,525 Thlr. 
14 Gr. 3 Pf. Einnahme, fo daß der König dieſer aus feinem 
Difpofizionsfonds einen jährlichen Zufchuß von 13,500 Thlr., 
einfchließlih 4000 Thlr. Gold, angewiefen hatte In ben 
Jahren 1807 unb 1808 waren folche nicht gezahlt worden 
und hatte die Anftalt manche andere fonft etatsmäßige Ein- 
nahmen entbehren müſſen, wozu noch kam, daß die franzöft- 
Tchen Behörben in biefen Jahren viele Arzeneien ohne Be⸗ 
zahlung aus ber Hofapothefe nah Willkühr entnommen 
hatten ***). 


*) ſ. Spen. tg. 1809, Ar. 71, ©. 4 und ben 28. Bericht bes 
Gruner, 1809 in ben ‚Alten: Lanbespolizeifachen, Nr. 7 an ben 
Dberpräfidenten Sad. 

**) ſ. Landespolizeiſachen, Nr. 4 im Lagerhanfe 1809 ben 40. Be- 
richt des Oberpräfidenten Sad an ben Minifter des Innern. 
ess) |, beshalb im Lagerhausarchiv, Alten: Kurmark VI, Stabt 
Berlin, die Berhältniffe der Hofapothefe vom 1. Ian. 1809 bis zur 
Rabinetsordre vom 25. Ian. 1811, Pol. 2. Aus biejen iſt zu ent- 
nehmen, daß vor 1806 unb 1807 bie Hofapotheke die Verbindlichkeit 
Hatte 
1. an Mebilamenten frei zu Tiefern 
a. ben ſämmtlichen königlichen und prinzligen Hofftaaten in 
Berlin, Potsdam und Charlottenburg ; 
. bem Charitl- Razareth; 
. bem Invalibenbanfe; 
. ben Kabettenlorps; 
. ber Militatrfchule ; 
. ben Arbeitshauſe und mehreren Stabtarmen in Berlin; 
. bem neuen Bofpital und 
. dem Waifenhanfe daſelbſt; 
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5. Die Berwaltung bes Armenwefens in ber 
Kurmark befand fih zu Anfang des Jahres 1809 in ver 
Lage, wie folde im 1. und 2. Werle*) des Verfaflers be 
fchrieben worden. | 

Aus dem Publikando vom 16. Dez. 1808 **), betreffend 
bie veränderte Verfaffung der oberften Staatsbehörben, geht 
im $. 5 zu 2, ©. 363 :c. hervor, daß das Armenmwefen, bie 
Arbeits- und Kranlenhäufer, fowte alle dahin gehörige An- 
ftalten, die Wittwenfaffen und ähnliche Inftitute unter bie 
Oberleitung des Minifterti des Innern geftellt waren. 

| Nach der Verorbnung vom 26. Dez. 1808 wegen ver- 
befferter Einrichtung ber Provinzial-, Polizei und Finanz- 
behörden, auch der Inſtrukzion für die Regierungen vom 
nämlichen Tage ***) follten alle Lanparmenanftalten im ven 
Provinzen zu den Negterungen übergeben }). Dagegen follte 
nach der neuen Städteorbnung vom 19. Nov. 1808, $. 179 
zu c}}) das Armenweien in jeber Stabt durch eine bort 
näher befchriebene Armenveputazion ober Armendirekzion unter 


i. bem Berfonale des Joachimthalſchen Gymnaftums; 
k. bem Berfonale bes Oberlollegii, Meb., Sanitatis und 
Chirurgizi; 
1. ben in Berlin und Potsbam auf Kommando ſtehenden Feld⸗ 
jägern; 
m. ben Frauen und Kindern bälfsbeblrftiger Hofſtaatsbeamten; 
n. ber Beterinärfchule; 
2. und anferbem ans ber Kaffe haar jährlich bezahlt werden mußten 
a. ber Gewehrfabril in Potsdam 100 Thlr.; | 
b. den in Berlin garnifonirenden Regimentern 720 Thlr.; 
c. behufs ber pharmazeutifhen Borlefungen für bie chirurgiſche 
Pepiniäre 86 Thlr. 2 Gr. 
*, 1.1. W., ©. 276 —282, auh ©. 176-184 und 2. W., 
Bd. 2, S. 425 ıc. 
“*) ſ. Gefetfammlung von 1806—1810, ©. 361 :c. 
*”) |, Geſetzſammlung von 1806 —1810, ©. 464—480 nt 
S. 481—519. 
+) ſ. Geſetzſammlung von 1806—1810, ©. 466, $.6 zu Ente 
und ©. 482, 8. 24, 
+7) ſ. Gefehfammlung von 1806—1810, S. 349. 
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den Vorfitz eines Magiftratsmitglieves verwaltet werben. 
Ueber dieſe ſtand der Stäbteverorpnnetenverfammlung, nach 
8. 183, ©. 352 der Stäbteorpnung bie Kontrolle zu. Die 
dieſerhalb erforberlichen Gelder mußten nach $. 184 und 
186c, ©. 352 und 353 ber neuen Stäbteorbnung von ber 
Kommune der Stadt aufgebracht werben. 

Hinfichtlich der befondern Armenverwaltung auf dem 
platten Lande, fo waren beshalb in den Jahren 1809— 
1811 feine nähern Beſtimmungen erlaffen und verblieb dieſe, 
wie ſolche vor 1806 *) jtattgefunden. 

Was nun 

A. die Verwaltung des Armenwefens in Berlin 
und Potsdam betraf, fo wurde foldhe unter dem Vorſitz 
bes Suftizminifters vo. Maſſow und des Oberkonſiſtorial⸗Vize⸗ 
präfidenten v. Schene durch die füntglichen Armendirekzionen 
in beiden Stäbten vor Oktober 1806 bewirkt **). 

a. Die Verhältniffe ver Armendirelzion und des Armen- 
weſens in Berlin vor 1806 find im 1. W., ©. 94 u. 95, 
©. 352-356 und 276-282 näher bejchrieben. Aus biefen 
gebt hervor, daß auf den Antrag des Minifters v. Maſſow 
der König am 27. Mai 1806 genehmigt hatte, daß bie 
Berwaltung des Armenmwefens in Berlin eine andere Geftalt 
in ber Art gewinnen folle, daß bie Unterbehörven des Ma⸗ 
giftrats und die Einwohner Berlins mehr wie bisher zur 
Theilnahme an der Armenverpflegung, jedoch unter Leitung 
der Armendirekzion herangezogen werben follten. Dieſe An- 
ordnung wurde am 1. Juni 1806 zur Ausführung gebracht, 
worauf die Armendirekzion am 9. Juli 1806 eine Auffor- 
derung an bie Einwohner Berlins zur thätigften Theilnahme 
durch Beiträge erließ ***). 


*) 1.1. W., ©. 216 u. 217, auch ©. 279 u. 280. 
”) ſ. im 1. W., ©. 276. 
”, ſ. Spen. Ztg. 1806, Nr. 88 in ber Beilage zu derſelben 
biefe Aufforderung. Nach biefer Anordnung war bie Stabt Berlin in 
18 Diftrifte, jeder Diftrilt in 10 Reviere getheilt worben. Die Bor- 
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Während der Beſetzung der Stadt Berlin von ven 
Franzojen in ver Zeit vom Oltober 1806 bis ‘Dezember 
1808 Hatte die Armendirelzion mit großen Schwierigkeiten 
ihre Verwaltungen geführt, ba die franzöfiichen Behörden 
berfelben alle Zufchüffe, welche fie aus Königlichen Kaffen, 
theils etatsmäßig, tbeils von des Könige Gnade fonft 
außerordentlich bezogen hatte, vorenthielten, auch vie 
Zinfen von ihren eigenthümlichen Kapitalien nicht gezahlt 
wurden *). 


Im Auguft 1807 wurbe der Yuftizminijter v. Maſſow 
von allen feinen Dienftverhältniffen entlaffen und übernahm 
der PVizepräfident v. Schene bie Leitung der Armenbirekzion 
allein. Diefer warb im Anfang des Jahres 1809 vom 
Minifter des Innern, Grafen Dohna, aufgefordert, ihm 
über die Verhältniffe und den Zuftand bes berliner Armen 
verwaltungsmwejens Auskunft zu geben, welchem ber v. Schene 


am 26. Febr. 1809 **) feinen Bericht unter Einreichung dei 


Etats der berlinifchen Armendirekzion von 1808/9 erftatteie 
Er bemerkte zugleich, daß 


1. die Armenbirelzion in ben Jahren 1807—1809 an 
Schulden gemacht habe 


fieber ber erſteren unb bie Depntirten ber letzteren wurden aus der 
Zahl der in felhigen vorhandenen Einwohner gewählt. Jedem Ti. 
ſtriktsvorſteher war ein Stellvertreter, ein Arzt und ein Ehirumgu 
beigefellt. Die Deputirten ber 180 Reviere hatten unterm 30. Set 
1806 eine befondere Inftrufzion erhalten. Den Vorſtehern und Depi- 
tirten wurben aus ber Hauptarmenlaffe Summen zur Bertheilung an 
die Armen ihrer Reviere Überwiefen. Im Sabre 1806 betrug fol 
175 Thlr., wurbe aber im Jahre 1807—1809 auf 40 Thlr. herunter⸗ 
gefekt. 
*) ſ. 2. W., Bd. 2, ©. 425—482. 


**) ſ. Diefen Bericht und deſſen Beilagen in den Archivakten de 
Lagerhaufes: Kurmark, Armenfachen, Nr. 18 von 1809/10 das berli- 
niſche Armenweſen betreffend. 
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Thlr. Gold und Thlr. pr. Krt. 
| 100 = 15,320 
2. daß fie 1806 alte Schul- 
ben gehabt habe .... . . 8000 ⸗ 31,100 
wonach die ganze ** 
derſelben Anfangs 1809 in ... 8100 und 46,420 
beftanden hätte. Thlr. Gold und Thlr. pr. Kt. 
Das Gold zu Kourant gerechnet, 
übe 2.2.2.2. 1080 
wonach das Gold Beträge in preuß. 
Kourant...................... 9,180 
Die ganze Schuld bis Ende 1808 ſtelle ſich da⸗ 
ber heraus zn.................. 55,600 
3. wozu noch neue zu Anfang 1809 zu 
5 Prozent gemachte Schulden zuträten mit... 2,600 
danach bie ganze jeßige Schuld betrüge... .. . .58,200 
Hierauf führte er an, daß außer einem Kapital von 
19,000 Thlr. theils Gold, theils preuß. Kourant, das für 
befondere Verhältniffe beftimmt fei, bie Armendirekzion noch 
ein Kapitalvermögen von 61,850 Thlr. Gold und 39,060 Thlr. 
preuß. Kourant befäße, woraus, wenn folche zur Einziehung 
geeignet wären, die jeßt vorhandenen Schulden völlig getilgt 
werben könnten *). Zugleich trug er darauf an, baß ber 


*) Ans vorbemerktem Berichte ift auch erfichtlih, welche Anftal- 
ten unter ber Armenbdirelzion zu Anfang 1809 flanden, und von ihr 
aus ben ihr überwieſenen Einnahmen zu ihrer Erhaltung Unterſtützung 
erhielten. 

1. Zu den größeren Smftituten gehörten 

a. die Charite, 
b. das Arbeitshaus, 
c. das Waifenhaus am Ende ber Stralauer Straße und 
d. das neue Hofpital. 
2. Zu ben Fleinern Anflalten rechnete man bamale 
a. zwei Hofpitäler, das Urfinifche und das Koppe'ſche, 
b. die beiben fogenannten Familienhäuſer, 
c. bie Berwaltung ber Hauptfreifhulentajfe und 
d. die Aufficht über 6 Erwerbſchulen. 
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König nicht allein die in den Jahren 1807—1809 von dem 
Armendireftorio gemachten Schulden bezahlen möge, ſondern 


Meber biefe Berwaltungsgegenftände gab ber v. Scheve nachftehende 
Auskünfte 

zu 1%. Die Charite fei durch Kabinetsorbre vom 13. Nov. 17% 
zu einem Bürgerlazarethe für Berlin geftiftet. Frembe wurben, wenn 
Raum vorhanden war, gegen beftimmte Geldzahlungen auch aufgenom- 
men. Im Yebruar 1809 befanden fih in ber Anftalt Krane aller 
Art 850, Aufwärter 200, Aerzte und höhere Beamte 45, zufammen 
1095 Perfonen. Die Charitd fet zugleich Unterrichtsanftalt für Aerzte, 
hinfichtlich ihres Hinifhen Kurfus und müßten Hebammen in Berlin 
und von auswärts bort Aftufchiren lernen. 

Die Einnahmen biefer Anftalt waren, 

a. bie Zinfen von ihr gehörigen Kapitalien, 
b. bie Abgaben für Geburts-Lehrbriefe im ganzen Staat, aus 
genommen Schlefien, nach ber Beftimmung bes Generalbirelto- 

rit vom 4. April 1733; 

c. bie Pacht von dem im Jahre 1746 auf Befehl Königs Friedrich's II. 
für 120,000 Thlr. erfauften Guts Prieborn in Schlefien und 

d. das Koftgeld von Kranken, bie gegen Bezahlung aufgenommen 
wären. 

Zu a wären feit 24, Jahren von 100,000 Thlr. die im Herzog. 
tum Warſchau hypothekariſch untergebracht wären, feine Zinfen ein- 
gegangen. 

Zu b. Diefe Einnahme hätte ſich burd bie Abtretung der preußi⸗ 
fhen Provinzen nah dem Zilfiter Frieden um 11,017 Thlr. außer 
4498 Thlr. zu ben Stempeln ber kehrbriefe verringert und betrüge 
nur noch 9547 Thlr. 

Hiernach verlor bie Anftalt aus biefen beiden Gegenſtänden jähr- 
lich über 15,000 Thlr., fo daß ihre etatsmäßige Einnahme von 
27,973 Thlr. fih auf 12,900 Thlr. rund ermiebrigt hätte. Hierzu 
fäme, baß ber Kaufmann Prog feit 3 Jahren bie Bebärfniffe der An- 
ftalt geliefert und 87,586 Thlr. dafür zu forbern hätte; auferbem 
ſchuldete die Anftalt noch 9678 Thlr., fo daß beren Schulbenzuftend 
aus ben Jahren 1806-1809 betrüge 47,264 Thlr. Wegen beren 
Berzinfung und Bezahlung, fowie wegen ber verringerten Einnahme 
befände ſich bie Anftalt in einer ſehr bebrängten Lage, und nur bie 
Unterftügung bes Staats könne fie vom Untergange reiten. 

Zu 1° _° Das Arbeitshbaus warb vom König Friedrih Wil- 
beim I. mittelfi Kabinetsorbre vom 7. März 1740 zur Erridtung 
eines Findelhauſes geftiftet. Jetzt würde es zur Beichäftigung faufer 
Armen und zur Hemmung ber Straßenbettelei benugt. Durch Tönig- 
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für 1809 und die folgenden Jahre bie vor 1806 bemfelben 
zugeficherten jährlichen Zuſchüſſe anweifen und beftimmen 


liche Beſtimmung vom 30. Sept. 1801 wurde eine gelindere Beffe- 
rungsanftalt mit berfelben verbunden. Sie bewahrte baber 3 Klaſſen 
von Perſonen: abgelebte Leute beiberlei Gefchlechts, muthwillige Bett- 
Ier und firaffällige Züchtlinge. Bis 1806 hätte dieſe Anftalt gegen 
Berpfändung von oftpreußiichen Pfandbriefen, an Schulden gehabt 


21,000 Thlr. 
feit 1807—1809 hätte ſolche neue Schulden zu....... 19,888 ⸗ 
gemacht, fo daß bie Arbeitshausverwaltung.........- 40,888 Thlr. 


verjhuldete, die fie mit 5 Prozent verzinfen müßte. Außerdem hätten 
bie franzöfifchen Behörden nicht allein bie ber Anftalt monatlich aus 
dem königlichen Proviantmagazine gelieferten 5 Wifpel Roggen zu 
ihrer Brotbäderei, fonbern auch bie besfallfigen Geldzuſchüſſe feit Be⸗ 
jegung ber Stabt über 2 Jahre entzogen. Das Komité ber Stabt 
Berlin hätte zwar biefe Anftalt nach Kräften unterflüßt, jeboch jetzt 
erflärt, daß es ihr für die Zukunft an Mitteln fehle, daher auf andere 
Hülfe gedacht werben müffe. 

zu 1%. Das Waiſenhaus am Ende der Stralauer Straße 
wurbe im Jahre 1708 zu verſchiedenen Zwecken geftiftet. Im Jahre 
1754 warb e8 durch KRabinetsordre vom 22. Juli lediglich für Waifen- 
finder und deren Anzahl auf 300 Kinder beflimmt. Anfangs Februar 
1809 hätten fi 427 Kinder in felbigem befunden; außerbem wären 
710 Kinder bei Pflegeältern in Koft untergebracht, für welde im Ja⸗ 
nuar 1809 bezahlt wären 950 Thlr. 

Berbunden wären mit biefem Waiſenhauſe bie am 18. Ian. 1712 
errichtete Orangenſtiftung für 12 Waifentinder und bas Waifenhaus 
ans ber Stadt Lindow für 24 Waifenfinder. Die Einnahmen beider 
Stiftungen wären bei beren Bereinigung mit bem erfigebachten 
Waiſenhauſe biefem beigelegt. Diefes große Waifenhaus habe zwar an 
Kapitalien 20,690 Thlr., bie aber feit dem ZTilfiter Frieden unſicher 
ſtünden, auch wären von folchen theilweife keine Zinfen eingegangen. 
An Rüdftänden wären vorhanden aus der Generalbomainentaffe, welche 
bie franzöfiihen Behörden während ihrer Beſetzung ber Stabt Ber- 
lin 2c. zu zahlen verweigert bätten................- 21,375 Thlr. 
und fonft no ........ .. ............... ......... 13320 ⸗ 

zuſammen 22,695 Thlr. 

Die in ben legten zwei Jahren gemachten Schulben 
betrügen ....................................... 16,606 Thlr. 
wonach, wenn erftere eingingen, noch ein Beſtand von 6,089 Thlr. 
verbliebe, daher ber König bie obgedachten Rückſtände gütigſt an- 
weiten möchte. 
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Zu 10. Das neue Hofpital fei im Jahre 1799 von ber 
Eharitd getrennt und hätte ber König Friedrich Wilhelm II. bem 
felben nicht allein ein befonberes Gebäude, fondern noch jährlich 
10,000 Thlr. aus dem Lotteriefonds überwieſen. Entbehrt hätte folhes 
biefe Einnahme in ben beiben Jahren 1807—1809, weshalb ein Aus 
fall von 20,000 Thlr. Rattgefunden. In bdiefen beiden Jahren hätte 
die Anftalt 10,579 Thlr. Schulden gemacht, um die in Diefen Jahren 
täglich in berjelben befindlichen 280—300 Berfonen zu unterhalten, 
weshalb des Könige Gnabe in Anſpruch zu nehmen jei. 

Zu 2° 

a. fei das Urfinifche Hofpital im Jahre 1678 nom Biſchof v. Beer 
unter Mitwirlung der Kurfürftin Dorothea geftiftet. Das Haus 
läge bei ber Dorotheenfiche und wäre anfangs für arme kraule 

Fremdlinge beftimmt geweſen. Die dort aufgenommenen Hojpi⸗ 

taliten erhielten neben freier Wohnung und Holz täglich 1 Gr.; 

b. fei das Koppe'ſche Hofpital in ber Art entftanben, baf ber 
‚ Wachtmeiſter Koppe dem Armenbireltorio im Jahre 1705 einen 

Bla vor dem ſpandauer Thore zu einem Armenkirchhof gefchentt 

hätte. Hierzu würde er noch jetzt benutt, wenngleich einige 

Theile von felbigem zu Bauftellen gegen jährlichen Kanon aus 

gegeben wären. An biefen Platz floße bas Heine Haus, worin 

21 alte Frauen, fowie ber Zobtengräber ber Armen- un 

Charithöfe wohnten. Der Infpeltor der Charité führe bie Auf- 

fit über biefes Haus und feine Bewohner, auch des Armenfird- 

hofs, erhöbe die gebachten Kanons ꝛc. und zahle wöchentlich jeder 
ber 21 Weiber 7 Gr. 

Zu , Die beiden Familienhänfer wären früher Kafernen 
bes v. Thiel'ſchen Infanterieregiments und ber veitenben Artillerie 
geweien. Nachdem bas erftere Regiment in bem Sabre 1805/6 
nah Warſchau verlegt worden, hätte der König bie beiden Kafermen 
für das Armenbireltorium zur Aufnahme von Stublarbeitern gegen 
eine jährliche Miethe von 6—8 Thlr. beftimmt, worauf nach ber Ka⸗ 
binetsorbre vom 25. März 1799 das Oberhofbauamt folche bem 
Armendireltorio übergeben babe. Zu Anfang 1809 wären im erfteren 
Haufe 243 und im lebteren Haufe 129 Wohnungen vorhanden und 
eingerichtet, “auch zum größten Theil beſetzt geweſen, leider aber von 
ben Bewohnern bie Miethe theilmeife nicht bezahlt worben. Im Winter 
1808/9 fei in felbigem eine Spinnerei in Garn und Wolle zur 
Beihhäftigung von Bettlern und armen Kindern eingerichtet, welche gut 
auf bie Beichäftigung berfelben eingewirkt babe, 

Zu 2°. Die Aufficht auf die Freifchulen führe das Konfiſto⸗ 
rium nad einer Entſcheidung bes Staatsraths vom Jahre 1777. Das 
Bermögen verjelben, welches durch Schenfungen und Vermächtniſſe 
entſtanden, verwalte das Armenbireltorium. 
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möchte, in welcher Art durch die Stabtlommune ber Armen- 
verwaltung fonft Hülfe gewährt werden möchte *). 

Auf vorbemerkten Bericht des v. Scheve verfügte ber 
Minister Graf Dohna an ihn, daß er feine Vorfchläge, wie 
die Armenangelegenheiten ver Stadt Berlin fünftig nach ben 
Beitimmungen der neuen Stäbteorbnung zu reguliren wären, 
abgeben möchte. Hierauf erftattete erfterer feinen Bericht 
am 29. Mai 1809**) und fügte demjelben ein Gutachten 
bes erjten Mitgliedes der Armenbireljion, Bürgermeifters 
Büſching vom 25. Mai in diefer Angelegenheit bei. 

Am 30. Juli 1809 beauftragte der Minifter Graf 
Dohna den Dberpräfidenten Sad durch eine gütliche Ueber⸗ 
einfunft des Vorſtandes der Armendirelzion mit den Mit- 
gliedern der ſtädtiſchen Behörden Berlins, die Uebernahme 
der Verwaltung bes Armenwefens durch letztere vorläufig 
anzubahnen, welcher am 7. Aug. 1809 hiernach den v. Scheve, 
unter Beiftand bes Büſching, mit Anweifung verſah. Vom 
31. Aug. bie Anfangs November 1809 fanden deshalb Ver- 
handlungen ftatt, worauf ber v. Scheve ſolche durch ben 
Dberpräfipenten Sad dem Minifter Grafen Dohna einreichte. 


Zu 24, Die 5 Erwerbſchulen wären im Jahre 1796 errichtet. 
Bei jeder führten einige Armenbeputirte Des Reviers die Mitaufficht. 
Drei ſtünden ımter ber Oberaufficht bes Probft Ribbeck, bie andern 
brei unter ber bes Probſt Hanflein. In ſämmtlichen Erwerbfchulen 
hätten fi zu Anfang bes Jahres 1809 804 Kinder befunden. Die 
Annahme ber Kinder hänge non ben 2 Pröhften ab. Die Kinder 
würben in Hanbarbeiten unterrichtet, erhielten einen Theil des Ber- 
dienfte®, der Übrige Theil, ber durch Verlauf ber Handarbeiten fidh 
berausftellte, flöffe zur Hauptfreifchulfaffe, ans welcher die Fonds unter 
Leitung des Armendirektorii hierzu auch gezahlt würben. 

*) ſ. bieferbalb auch 2. W., Bd. 2, ©. 425-482, mo fi ein 
Ertraft fiber Einnahme und Ausgabe ber berliner Armenkaffe vom 
1. Yan. 6i8 31. Dez. 1808 befindet, welchen das Armenbireftorium 
am 14. Juni 1809 bekannt gemacht hatte. 

”*) ſ. berlinifche Magiftratsakten von ber Verwaltung bes Armen- 
weiens der Stadt 1809, Gen. A, Tit. V, Rr. 18, Bol. I, Fol, 10— 
16 und das früher angezogene Altenftüc bes Lagerhausarchivs, Nr. 18. 
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Diefer erflärte am 6. Dez. 1809 mit bem größten Theile 
ber Vorfchläge fich einverftanden und beftimmte, daß ver 
Entwurf der Inftrulzion für bie berlinifchen Stadtbehörden 
zur Uebernahme ber ganzen Verwaltung bes Armenmeiens 
ihm zur Einholung der Genehmigung des Königs eingereicht 
werben folle. 

Die Lönigliche Armendirelzion *), welche von biefer Ans 
ordnung duch den Oberpräfidenten Sad am 16. Dez. 199 
in Kenntniß gefegt und zur Ausführung verjelben angewieſen 
war, erließ darauf am 3. San. 1810 eine Öffentliche Be 
kanntmachung, welche Nachftehendes enthielt **): 

„um eine den allgemeinen Vorſchriften der neuen Stäbte 
ordnung angemefjene Einrichtung. des Hiefigen Armenweſen 
vorzubereiten, ift in Anfehung ver Verwaltung ber Arme 
pflege auf den gemeinfchaftlichen Bericht des Föniglichen 
Armenpireltorii, des hiefigen Magiſtrats und ver Statt 
berorbnetenverfammlung, von ber höchften Behörde ein In 
termiftifum in der Art angeorbnet worden, baß vom heut 
gen Tage an ‚ber biefige Herr Polizeipräfident Gruner, 
4 Mitglieder des Magiftrats ***) und 4 Herren Stab 
verorbnete F) mit in das Armenpireftorium eingetreten fin 
und an ber Geihäftsführung mit ven bisherigen Meitglievern 


*) Diefe beftanb im Sabre 1809 aus dem Vorfteher, Bizepräf- 
dent v. Scheve und bem Direltor, Bürgermeifter Büfching, aus bem 
Oberauditeur Troſchel als Syndikus und 9 andern Mitgliebern. Diet 
waren: ber Geh. Finanzrath v. Meyernfelb, Geh. Staatsrath Hufe 


Iand, Generaldirurgus Görede, Hofrath Grinniger, bie Pröbft | 


Ribbeck und Hanftein, ber Prebiger Gillet, der Kriegsrath Lühe 
nnd ber Kriegsrath Einbed, welcher als Sekretair der Armenbireljies 
nur allein eine Bejoldung von 300 Thlr. bezog. 

”) ſ. Spen. 3tg. 1810, Nr. 6, ©. 1. 


“er, Die 4 vom Magiftrat gewählten Mitglieber beffelben ware: 


ber 2. Bürgermeifter Büfching, ber Syndikus Mebing, fowie bie Stadt 
räthe Barthelemi und Meinhof. 

+) Die 4 aus ber Mitte ber Stabtverorbnetenverfammlung ge 
wählten Stabtverorbneten waren: Charton, Engel, Gerard un 
Spener. 
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dieſes Kollegii gleichen Antheil nehmen, 6 Herren Stabt- 
verordnete aber in ber Aufficht über die Armeninftitute, 
namentlich über die Chmitd, das Friedrichs⸗Waiſenhaus, 
das Arbeitshaus und das neue Hofpital mit den bisherigen 
Departementsräthen fich vereinigen werben. Dies Interi⸗ 
miſtikum foll 6 Monate fortvauern. Während der 3 erften 
Monate vieſes Jahres werben die neuen Mitglieder bes 
Armenbireftorti fi von der Verfaffung und ven Gefchäften 
biejes Kollegti genau unterrichten und alsdann gemeinfchaft- 
lich mit den bisherigen Mitglievern deſſelben einen Plan 
zur förmlichen Organtifazion des Biefigen Armenwefens aus- 
arbeiten, welcher vemnächft zur höheren Prüfung und Ge- 
nehmigung vorgelegt, auch wern leßtere erfolgt ift, ſpäteſtens 
bis zum 1. Sunt d. 9. zur Ausführung gebracht wer- 
ben ſoll. ‚ 

Die unterzeichnete Behörde bringt dies zur Kenntniß 
des Publiftums mit dem Wunfche, daß das Vertrauen veffel- 
ben, welches das königliche Armenbirektorium immer zu ber- 
dienen bemüht gemwefen tft, burch dieſe neue, Lediglich durch 
die Bewirkung einer, den Bebürfniffen des Orts und ber 
Zeit immer volffommener entfprechenden Verforgung ber 
Nothleidenden abzweckende Anordnung befeftigt und bie Be⸗ 
reitwilligkeit zum Wohlthun bei allen Ständen und Klaſſen 
der Bewohner unſerer Stadt dadurch erhalten und vermehrt 
werben möge, 

Berlin, ven 3. Ian. 1810. 

Königliche preußtfche Armenbirekzion.“ 


Dies und daß die 9 neuen Mitglieder der Armendirel- 
zion von dem v. Scheve in felbige eingeführt worden, zeigte 
der Oberpräfident Sad dem Minifter, Grafen Dohna an und 
fendete den ihm am 23. Mai 1810*) von dem v. Scheve 


*) ſ. die S. 528 angezogenen Alten aus bem Archiv bes berliner 
Magiftrats, Bol. 2, Fol. 64 den Bericht in Konzept, und bie dazu 
gehörigen Pläne Fol. 65—86, fowie die dort angezogenen Alten bes 
Archivs bes Lagerhaufes, Nr. 18. 
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entworfenen Plan zur Inftrukzion für bie neue Armenbehörk 
der Stadt Berlin dem PVolizeipräfivent Gruner zur gntacht⸗ 
lichen Aeußerung. Diefer verlangte, daß man ihm zur 
derft die Summe bekaunt machen möchte, welche ber King 
dem Armenweſen ver Stapt Berlin jährlich als Unterſtützun 
zuzubilligen befchloffen habe, worauf ver Oberpräfipent Sad 
ihm am 7. Nov. 1810 eröffnete, daß ver König mittel 
Kabinetsordre vom 28. Sept. 1810 erflärt babe, er wärk 
fih deshalb nicht eher äußern, ale bis ihm ein vollitin- 
diger Plan zur Inftrufzion für die neue berfinifche Arme 
behörde vom Meinifterio vorgelegt fe. Der Grmer, va 
biefer Angelegenheit nicht gewachſen zu fein fchien, erlenigte 
den Auftrag Bis zum Oft. 1811 nicht, worauf ber Gh. 
Staatsrath Sad ale Chef des allgemeinen Polizeivepartt: 
ments, diefes Kommiffarium ihm abnahm und am 30. Ch 
1811 *) folches dem ehemaligen berlintichen 4. Zuftigbürger- 
meifter Köls übertrug. Aber auch biefer fam Hiermit nid! 
zu Stande und führte die Tönigliche Armendirekzion vide 
Geſchäfte für die Stadt Berlin unter Befolgung ver Br 
ftimmungen des Publifandums vom 3. Ian. 1810 bis Ente 
Dezember 1819 **) fort. 

Diefe Angelegenheit fcheint bis zum Jahre 1817 ga 
gerubt zu Haben, wo bie im Sabre 1816 neu errichtete be- 
liniſche Regierung am 16. Mai 1817 ***) dem Miniſteri 
des Innern deshalb Vorfchläge machte, welches am 9. Da 
1817 7) bejtimmte, daß der Plan zur künftigen Vermwaltn 
bes berlinifchen Armenweſens zuvor mit ven ftäbtifchen dr 
hörden ber Stadt Berlin berathen und verabredet wert 
müßte. Die Regierung entwarf am 16. Ian. 1818 FF) des 


*) |. obengebachte berliner Alten, Bol. 3, Fol. 62 von 1810-1818 
ee) |, obengebachte berliner Akten, Bol. 4 und bie brandenburg 
hen Oberpräfidialaften von 1816, die Armenpflege der Stadt Berli 
betreffend, XXVI, Nr. 7. 
“re, |, in vorſtehenden Alten, Fol. 29 u. 80. 
7) ſ. ebenbajelbft, Fol. 28. 
pn f. in vorflehenden Alten, Fol. 3145. 
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halb ein Promemorium und fanbte dies dem Miagiftrat zur 
Berathung mit den Stabtverorbneten. Nachdem berfelbe 
fich dieſes Auftrags entlebigt hatte, beftimmte bie berliniiche 
Regierung am 18. Aug. 1818, daß am 14 Sept. 1818 
Deputirte des Magiftrats, der Stabiverorbneten unb bes 
Löniglihden Armenbireltorii mit zweien “Deputirten ber 
Regierung zufanmentreten follten*), ums fich enblich biefer- 
Halb zum Vortrag an die Miniſterien ber geiftlichen Ange 
legenheiten, der Finanzen und bes Innern zu vereinigen. 
Nach abgehaltener Verſammlung ſandte vie Regierung bie 
ftattgefundenen Verhandlungen an vorgebachte 3 Diinifterien 
ein, welche folhe dem Könige mit ihrem Gutachten am 
‚27. San. 1819 vorlegten. Diefer gab am 3. Mai 1819 **) 
hierauf Seine Entſcheidung in nachitehenber Art: 

„Auf Ihren gemeinfchaftlichen Beriht vom 27. Ian. 
d. 3. wegen bes berliner Armenwejens, genehmige Ich: 

L daß bie Verwaltung beffelben vom 1. Ian. 1819 ab 
ber hiefigen Stabtgemeinbe mit ben weiterhin beftimmten 
Maaßgaben nach Inhalt der Stäbteorbnung übertragen und 
Das bisherige Armenpirektorium, fobald bie neue ſtädtiſche 
Armendirelzion errichtet und im ihre Funkzionen angewiejen 
fein wird, aufgelöft werbe. Das bei bem Armenbireltorio anges 
ſtellte Subalternenperfonale und die Unterbebienten ber von ber» 
felben reifortirenden Anftalten werben bezüglich ihrer Beſoldun⸗ 
gen und Emolumente von ver Gemeinde nach näherer Be 


*) ſ. bie vorhin angezogenen berlinifgen Stabtardhivalten, Bol. 8. 
Hiernad waren nad Fol. 189 von ber Regierung ernannt: bie Res 
gierungsräthe Pabig und Friberici, nad Fol. 222 von ber Armen» 
direkzion ber Kriegsrath Einbed und Geh. Finanzrath v. Meiernfeld, 
oom berliner Magiftrat ber Stabtfynbilus Rehfeld und ber Stabtrath 
de Cuvry. Die Namen ber 2 Stabtverorbnneten waren Hefle und 
Junge. 

**) ſ. die vorgedachten Magiſtratsakten, Bol. 4 von 1819 ıc., Fol. 
252—273 wegen ber Kabinetsorbre unb deren Beilage. 

Ferner ſ. die früher angezogenen branbenburgifchen Oberpräfidial- 

alten von 1816, XXVI, Berlin 1807, Fol. 86—92. 
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ſtimmung der 88. 160 und 161 der Stadteordnung, mit 
übernommen. 

II. Mit ver Verwaltung des bisherigen Armendireltori 
gehen auch die von demſelben refjortivenden Anftalten au 
die Stabtgemeinde über. Ausgenommen babon bleibt: 

1. die Charite, als ein für allgemeinere Zwede, als 
bie hiefige Armenpflege beftimmtes Iuftitut. Die Regierun 
zu Berlin übernimmt vie unmittelbare Aufficht über bie 
Anftalt und bie Leitung der darin angeftellten Spezialdireh 
zion mit Vorbehalt ber unmittelbaren Einwirkung des Min 
fterii für die Mebizinalangelegenheiten, ſoweit dieſe zu 
Erreihung der befondern und höhern Zwecke des Inftitute 
erforderlich tft. Ein Rath ver Regierung bat als Kommiſſa 
rins berfelben die Charitefachen zu bearbeiten, und von 4 zu 
4 Wochen dem Kollegio von ben wichtigeren Ereignifien U 


zeige zu machen, denn bie befonberen Verhältniſſe bien 


Anftalt geftatten nicht, die Aufficht auf diefelbe in der ge 
wöhnlichen Tollegialifhen Form führen zu laſſen. Zum 
Kommiſſarius der Regierung ift ein ausgezeichnetes Mitgliet 
zu wählen, bas mit regem Gefühl für die Wichtigkeit ber 
feiner Aufftcht anvertrauten Anftalt feinen Beruf gern erfüllt 
und ihm mehr als gewöhnliche Thätigkeit widmet. Für ihn 
ift eime befondere Inſtrukzion auszuarbeiten. 

Der Charite verbleiben vie ihr bisher zugehörigen 
eigenthbämlichen Fonds und von ben für das biefige Arınen 
wejen aus Meinen Kaffenzufchäfen nah Maaßgabe Ihrer 
Borfchläge diejenigen 63,299 Thlr. 5 Gr. 9 Pf., welde in 
ber Mir vorgelegten Nachweifung näher bezeichnet find un 
worunter bie Gelobeträge für die in Natura zu verabreichende 
Medizin fowie für Das aus dem Magazin verabfolgte Meil 
mitbegriffen find *). 


*) Nah dieſer Nachweifung, welche ſich in ben vorbemerftan 
berliner Magiftratsalten (Bol. 4, Kol. 273—275) befindet, hatte be 
Staat aus feinen Kafien in bem Jahr 1806 und im Jahre 1818 zu 
ben Kaflen bes berliniihen Armenbirektorii zu befchaffen 
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Auch foll es einftweilen und folange Sie ſich nicht zu 
einer Auseinanverfegung mit ber Stadtgemeinde wegen ber 
im Arbeitshaufe befindlichen Bäckerei veranlaßt finden, bei 
der bisherigen Einrichtung fein Bewenden behalten, baß 
nämlich die Charite ihren Brotbedarf aus gebachter Bäckerei 
bezieht, dagegen aber von berfelben, vorbehaltlich ihrer 
Theilnahme an den aus dem Milttairmagazin in die Bäckerei 
zu Tiefernden 60 Wifpel Mehl zur Anfchaffung bes Korn- 
bevarfs ımb der DVerarbeitungstoften ein verpättnißmäßiger 
Beitrag geleiftet wird *). 


im Jahre 1806 im Jahre 1818 

R Thlr. Gr. Bf Thlr. Gr. Bf. 
1. an bie Armenkaſſe ....... 72006 2 8 42,509 15 5 
2. an bie Hauptfreifchulenkaffe 14 11 3 75 — — 
8. an das neue Hofpital .... 124038 9 8 14839 2 7 
4. an das Friebrihs-Waifen- 

haus ................... 15,294 17 10 28096 21 4 
5. an das Arbeitshaus...... 14,056 13 — 13,942 12 10 

zufammen an alle 5 Kaffen 113,936 2 5 993 4 2 
6. an bie Eharite.......... 561,18 — BB 27 6829 5 9 

für alle 6 Kaflen ....... 165,134 2 8 162262 9 11 


alfo im letzten Jahre 2871 Thlr. 16 Gr. 9 Pf. weniger. Uuter 
ben von ber Eharitd bezogenen vorbemerkten Summen befanden fidh 
a. eine Brennholgvergätigung von... 5773 Thlr. 15 Gr. — Bf. 
b. der Geldbetrag für den Antheil von 
60 Wifpel Mehl zu............. 0 - — . 9. 
it 6725 Thlr. 15 Gr. 9 BE. 
*%, Ans ben vorbemerkten berliner Magiftratsalten, Bol. 4, 
S. 277 ergiebt fi) Über bie verhältnißmäßige Theilnahme der berliner 
Armenanftalten an ben für bie Brotbäderei ans bem Töniglichen Ma⸗ 
gazin ohne Zahlung jährlich erfolgenden 60 Wifpel gemiſchtes Roggen⸗ 
mebl zu Brot und für bie Speifen zu 15 Pfund auf ben Scheffel, 
baß jährlich erforderlich waren: 
oder zu 75 Bd. 


1. für das Waifenhaus an Mehl 104,434 Pf. 1392 Schfil. 8 ME. 
2. für das neue Hofpital an Mehl 141,606 - 1888 ⸗ 2⸗ 
3. für das Arbeitshaus an Mehl 241,240 » 8216 = 8» 
find 487,280 Pfd. 6497 Schfil. 2Mtz. 
4. und für die Charite an Mehl 238,563 » 3180 -» 14 - 
zufammen 725,848 Pfd. 9678 Scheffel Mehl. 
Ein Scheffel Roggen, 80 Pfb., giebt nah Mühlen- und Kleie- 
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Auch bin Ich geneigt, ven Mehrbedarf zur Beftreitung 
ber Verwaltungstoften ver Charite aus Meinen Kaffen zu 
bewilligen. 


abgang 78 Pfd. gemifchtes Diehl. Es werben alfo zu 60 Wifpel obe 
1440 Scheffel gemtifchtes Mehl an Roggen erfordert: 1384 Schefid 
8 Meben. 
Diefe koſten, 1384 Scheffel 8 Meben zu 1% Thlr. 
2307 Thlr. 12 Gr. — $i. 

an Metz⸗ und Waagegelb zu 4 Gr. 4 Pf. 
für den Scheffel ..................... 249 » 3 »- 6. 
an Mahlgeld zu 11 Gr., 52 Thlr. 214. 
Gr., Mübplfuhren zu 7% Gr., 36 Thlr. | 
1% &r. ſind..................... 88222 3 ⸗ 
an Alzife zu 4 Gr. 8 Pf. für ven Scheffl 69 - 5 = — >» 
zufammen für den Scheffel zu 2 Thlr. 
.2 Gr. 6 pf. ..................... 2915 Thlr. 14 Gr. 9%. 
Davon ab bie Einnahme fir Kleie zu 
1% Thlr. für ben Scheffel gerechnet, alſo 
für 2077 Pfb. voll zu 3% PR......... 5. 5b > 9. 

bleiben an Koſten 80 =» 9. — ⸗ 
Hiernach kommen zu Gute in Mehl und in Gelb: 

(gemifhtes) 


1. bem Waiſenhauſe vol 207 Schefil : 415 Thlr. 20 Er. 10 W. 
2, dem nenen Heofpital.. 281 ⸗ 563⸗ 21 -» G-» 
3. bem Arbeitshbaufe... 479 ⸗ 0 = 13 - 10- 


für die 3 Häufer zu. 967 Sceffel 140 -» 8 -» 3; 
Hierzu 
4. ber Charitk ........ 415 ⸗ 9530 — — 9; 
thut wie vorher für. 1440 Scheffel 280 Ihr. 2 Gr. — Fi. 
Außerbem findet fi) in ben angezogenen berliner Magiftratsaften, 
Bol. 4, Fol. 278 eine Nachweiſung, wie ſich bie zum Roggenantaui 
auf bie Generalftaatslaffe angewiejenen 27,000 Thlr. an Die berfiner 
Armenanfalten nah ihrem Bedarf an Brot und Mehl vertbeilen 
Von biefen würden: 
1. an bas neue Hofpital auf 1888% Scheffel Mehl Bebarf voll 5,306 Thlr. 
2. an das Waiſenhaus auf 18924, + ⸗ ⸗ :» 3,914 -» 
3. an das Arbeitehaus auf 3216, = ⸗ . . 
für dieſe 3Anflalten auf 67% = . 182360 = 
4. und an bie Charite auf 3180% - . . 
zufammen für Die 4 An- 
falten auf........... 9678 ⸗ ⸗ 2227.200 Thlx. 


v 
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Ich gewärtige zu feiner Zeit Ihre Anträge barüber auf 
ven Grund der gehörigen Orts geprüften Etats und er- 
warte, daß mit Ausjchluß der bisher gewährten Summen 
für Medizin und Mebl, Höchftens ein Zuſchuß von 75,000 
Thlr erforderlich fein wird. . Für jetzt bemächtige Ich Sie, 
den Finanzminifter, den vorläuflg auf 18,390 Thlr. 19 ©r. 
berechneten neuen Zuſchuß vom 1. Ian. 1819 ab aus bem 
Extraordinario der Generalitantsfaffe zu zahlen, für 1820 
aber ven Betrag etatsmäßig machen zu Iaffen. 

Ueber die fünftig diefer Anftalt zu gebende Einrichtung 
und durch biefelbe dem biefigen Armenwefen zu gewährenpe 
Beibülfe ſehe Ich Ihren weiteren Vorſchlägen entgegen. 
Einftweilen behält es in legterer Beziehung bei ber be- 
ftehenden Berfaffung fein Bewenden. Es verfieht fich 
jedoch von felbit, daß ohne fpezielle Zuftimmung ber 
Charitevirelzion feine Kranke in das Haus gebracht werben 
können, auch dürfen unbeilbare Kranke varin nicht geduldet 
werben. 

Sch behalte Mir ferner Meine Entfchlieung darüber 
noch vor, ob und in welchen Maaße vie bisher auf Meine 
Koften durch Die Armenärzte beftrittene Heilung armer Kran⸗ 
fen außerhalb der Charite mit biefer Anftalt in Verbindung 
zu feßen ift. Bis zur weitern Beitimmung darüber geht bie 
Leitung dieſes Theile der Armenpflege mit ven hierzu aus- 
gefeßten Fonds auf die Stadtgemeinde über. 

2. Die Verwaltung des Arbeitshaufes wird der Stabt- 
gemeinde zwar mit überlaffen, vie Regierung behält aber 
wegen ber varin beftehennen Zwangsarbeits⸗ und Strafanftalt 
bie fpezielle Direlzion aller polizeilichen Einrichtungen und 
Berwaltungsgegenftände, welcher daher vie feitens ber Stadt⸗ 
gemeinde zu treffenden ökonomiſchen Einrichtungen folgen 
müflen. 

3. Wie die von dem Armenbireltorio nicht abhängigen 
öffentlichen Armenanftalten und Privatwohlthätigfeitspereine 
mit ber ftädtifchen Armenbirelzion in Verbindung zu feßen, 
bleibt dem noch nicht zu entwerfenden Gefchäftsregulativ 
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vorbehalten. Jedenfalls follen die Vorfteher jener Anftalten 
und Zereine gehalten fein, fich folchen Einrichtungen zu 
unterziehen, daß bie Armenbirelzion von ben durch biejelben 
bewirkten Unterftügungen in ununterbrochener Kenntnik 
bleibe. 

In. Mit der an die Stabtgemeinde übergehenden allge 
meinen Verwaltung bes biefigen Armenwefens und ber zu⸗ 
gehörigen Anftalten werben verfelben auch alle ber Haupt: 
armenkaſſe und den befondern ihr übertragenen Anftalten zu 
gehörigen DVermögensftüde und Einfünfte im gegenwärtigen 
Beftande überwiefen. Auch genehmige Ich, daß derſelben 
von ben bisher aus Staatsfonds geleifteten Zufchäffen nad 
Maaßgabe Ihrer Vorfchläge und beigefügten Nachweilung, 
bie in leßterer bezeichneten 98,963 Thlr. 4 Gr. 2 Pi. 
noch für das laufende Jahr verabreicht werben. Dagegen 
muß fi die Kommune vom 1. Ian. 1820 an mit einem 
jährlichen Zufchuß von 75,000 Thlr. begnügen, ven Ueber: 
reſt alfo felbft aufbringen. Einen höhern Beitrag geftatten 
bie Staatsfonds nicht, und wenn man erwägt, daß die 
Charitd Hauptfächlih von der Stabt benußt und bemnoh 
ganz aus Staatskaſſen dotirt wird, fo folgt von ſelbſt, bei 
bei ven gefetlichen Verpflichtungen ver Kommune, ihre Armen 
aus eigenen Mitteln zu erhalten, ein höherer Beitrag gan 
unzuläffig ift. 

Dabei beftimme Ich: 

1. daß die bisherigen Naturalleiftungen vom 1. Jar. 
1820 an wegfallen; 

2. daß e8 bei denjenigen bejondern Zufchäffen fein De 
wenden behalten foll, welche andern, als ben in der vorge 
legten Nachweifung bezeichneten Armenanftalten für Rechnung 
ber Staatskaſſen gewährt worden. Dagegen zeffirt 

3. bie befondere Zahlung ber Neujahrsgelder, welche 
Ich bisher von Jahr zu Jahr ertraorbinatr angewiefen habt 

Sp wenig der Stabtgemeinde ein rechtlicher Anfprud 
auf bie Fortdauer der bisherigen, aus Staatölaffen geleilte 


Bofizeigegenftänbe. 537 


ten Zufchäffe eingeräumt werben kann, fo wenig foll berfel- 
ben ein folder aus Meinen vorgebachten Bewilligungen er- 
wachen. Ich habe die Tetteren nach dem jekigen Zuſtande 
per Staatsfonds, der gegenwärtigen Yinanzlage ber Stabt- 
gemeinde und mit Rüdficht auf pie einftweiligen Hinderniſſe 
wegen Ermittelung und Erhebung höherer, ihren Kräften 
entjprechenper Beiträge nur vorläufig feftgefett. Es find 
daher die Anträge berfelben auf Fixazion ber Zuſchüſſe 
nah Maaßgabe der bis zum Sabre 1806 geleifteten 
Beibülfen und deren Steigerung nah Maaßgabe ver 
vermehrten Baulaſten eben fo wenig zuläffig, als 
bie begehrte Nachzahlung wegen ber feit jener Zeit zum 
Theil zurüdgebaltenen Zufchäffe. Ich bin jeboch geneigt, bie 
bisher als Vorſchüſſe geführten Zufchäffe und Naturalleiftun- 
gen zum Behuf der Armenpflege nieverjufchlagen, und Ich 
erwarte deshalb Ihre befonberen Anträge. Was die Dauer 
ber jetigen Bewilligung anlangt, fo tft e8 zwar Meine 
Meinung nicht, biefelben der berliner Stabtgemeinbe, 
injoweit fie derſelben wirklich bedürftig iſt und folange 
fie einen weifen Gebrauch davon macht, am wenigſten 
aber ven Ortsarmen bie Mittel ihrer Erhaltung zu ent⸗ 
ziehen. 

Ich behalte Mir aber vor, bei weiterer Regulirung bes 
Finanzweſens der berliner Stabtgemeinde barüber nach ben 
Umftänden weiter zu befchließen, ob und in welchem Maaße 
jene Beihülfe zurücdzuziehen und bie Stadtgemeinde wegen 
dieſes Theils Ihrer Kommunalverpflichtungen auf ihre eigenen 
Mittel zurückzuweiſen tft. Ich erwarte hierüber zu feiner 
Zeit und längfteus nach Ablauf von 2 Jahren Ihren anber- 
weitigen gutachtlichen Bericht. 

Es verfteht fich hiernach von felbft, daß dieſelbe ſowohl 
jett als Fünftig für den anderweitig nicht gedeckten Bedarf 
ver Ortsarmenpflege und ber ihr zu biefem Behuf über- 
gebenen Anftalten felbft auflommen und dazu ungefäumt bie 
nöthigen Einleitungen bergeftalt treffen muß, daß vom 
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1. Yan. 1820 an wegen des verminverten Zuſchufſes feine 
Berlegenbeit entftebe. 

Auch liegen ihr, rückſichtlich ihrer Abſonderung von ben 
Landarmenanftalten der Provinz, alle viejenigen Berpflichtun- 
gen ob, welche wegen ber Bettler und Vagabunden oder 
fonft von vergleichen Verbänden geforbert werben. Gleich⸗ 
mäßig bat fie für bie Unterhaltung ver mit dem Arbeite- 
baufe verbundenen Strafanftalt zu forgen. 


IV. Da die Verbefferung des Armenwefens ver eigent- . 


liche Zwed Meiner Anorbnung ift, daß bafjelbe, wie es bie 
Städteordnung vorfchreibt, den Händen der Bürgerjchaft an: 
vertraut werben foll, fo müflen fich die Staptbehörben mit 
ber Berathung ‚des allgemeinen Planes und ver befonvern 
Einrichtungen zu biefem Zwed unverzüglich befchäftigen umd 
Ih kann es nicht billigen, daß folche, nach den Erklärungen 
ihrer Deputirten, auf eine umbeitimmte Zelt binausgejekt 
werben. Der Zuftand des biefigen Armenwefens, bie Män- 
gel beifelden und vie Mittel zur Verbeſſerung können ben- 
felben nicht fremd fein, da fchon das bisherige Armenbirel- 
torium in überwiegender Zahl aus Mitgliedern des Meagi- 
ftrats und der Bürgerfchaft beftand und letztere durch bie 
Armendeputirten und Diftriktsoorfteher an ber unmittelbaren 
Verwaltung theilgenommen hat. Ich beftimme baber, daß 
ber Magiftrat innerbalb 3 Monaten den mit ber neuen 
Armendirelzion, ber Polizeiintendantur und ven Stadtver⸗ 
oroneten zu berathenden DVerwaltungsplan, zufammt ven 
bierher gehörenden Etats- und bem hierauf zu gründenden 
Gefchäftereglement ver Regierung zur Begutachtung ein⸗ 
reihe, dieſe aber folche zu Ihrer, des Minifters tes 
Innern, Prüfung und Beftätigung einreihe. Dabei ift ins 
befonbere 

1. auf die Verbefferung der vorzugsweife mangelhaften, 
in der Ausführung allerdings fehwierigen Gewährung folcher 
Armenunterjtügungen Bedacht zu nehmen, weldhe bisher 
burch bie Armendeputirten verabreicht find; biefe find es 
auch, bei welchen 


Poltzeigegenflänbe. ‚539 


2. bie für fich beftehenden Armenanftalten und Privat- 
vereine und beren innige Verbindung mit der allgemeinen 
Armenpflege in Betracht kommen. Es müffen mit ven Vor⸗ 
ftebern die nöthigen Einrichtungen zu dieſem Zwecke ver⸗ 
abredet werben. Ueberhaupt tft 

3. die Zuſammenwirkung aller bei der Armenpflege 
konkurrirenden Inſtitute und Behörven und ein derſelben ent⸗ 
ſprechender Organismus, die wichtigſte Aufgabe für das 
Geſchäftsregulativ; dahin gehören namentlich auch 

4. die nähern Beſtimmungen wegen der Konkurrenz der 
Polizeiintendantur und deren Unterbediente und die beſtimmte 
Abgrenzung ihrer Funkzionen im Verhältniſſe zu den Armen⸗ 
verpflegungsbehörden. 

Bei der bedeutenden Summe, welche die Staatskaſſen 
für die biefige Armenpflege zahlen, ift e8 nothwenbig, burch 
einen befondern Rommiffarius dahin wirken zu laſſen, daß 
das Armenwefen mit Umficht, Eifer und reger Theilnahme 
bearbeitet werbe. 

Zu dieſem Kommiffarius ift der NRegierungschefpräs 
fipent am beften geeignet, baber Ich ihn dazu ernenne. 
Ferner ift 
5. wegen ber Konkurrenz ber Regierung binfichtlid) der 
ihr vorbehaltenen fpeziellen Direlzion des polizeilichen Theils 
bei ver Verwaltung der Zwangsarbeits⸗ und Strafanftalt 
im Arbeitshaufe das Nöthige feftzufegen. 

6. Die befondern Anftalten, als das Arbeitöhaus, das 
nene Hofpital, das Waifenhaus, find in ihrer Einrichtung 
allerdings auch noch erheblicher Verbeflerungen fähig. Da 
piefe aber zum Theil von Umftänden und Gelegenheiten 
abhängig find, bie fich nicht plößlich herbeiführen laſſen, fo 
gemügt es, bebufs der erften Einrichtung an Feſtſtellung ber 
Grundzüge zu ihrer künftigen Einrichtung. Es ift jeboch 
darauf zu Halten, daß auch bei dieſem Theile ver Verbeffe- 
rungen nichts unbeachtet bleibe, worüber ſchon jet Beſchluß 
gefaßt werben Tann. 

7. Auch die Unterftägung folcher Perfonen, vie aller 
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angewandten Mühe ungeachtet keine Gelegenheit zum Unter⸗ 
fommen und Unterhalt finden können, mittelft Errichtung 
einer freiwilligen Beichäftigungsanftalt, ift Gegenftand ver 
von den Stabtbehörten zu machenden Vorfchläge und bleibt 
e8 deren Sache, fih mit den Mitteln zur Ausführung des 
von ihren Deputirten vorläufig gut geheißenen Vorfchlages 
bes Baron v. Kottwig wegen Einrichtung einer folchen auf 
Leineweberei berechneten Anftalt, in einer wohlfeilen Bros 
pinzialftadt zu befchäftigen und den ausgearbeiteten Plan dem 
Miniſterio des Immern zur Genehmigung vorzulegen. 

8. Die von Ihnen, dem Minifter des Innern, fuppe 
bitirte Maaßregel, duch Zmwangsbeftimmungen wegen bes 
Beitritts neuer Bürger und Anfiebler zu ber von der Stabt- 
gemeinde bereits errichteten Sparkaffe, die Unfälle gänzlicher 
Verarmung zu vermindern, finde Ich zwar nicht unange 
meffen; Ich vermiffe jedoch die Theilnahme bes Meinifterü 
für Gewerbe und Handel, in beffen Verwaltung dieſer An- 
trag eingreift, da er unmittelbar bie Gewerbefreiheit be 
ſchraͤult. 

Ich erwarte daher deshalb weitere gemeinſchaftliche An⸗ 
träge und zugleich darüber Gutachten: ob nicht für Berlin 
und andere große Städte, wohin ein Andrang von mittel⸗ 
loſen Subjekten ſtattfindet, deren Anſiedelung ihnen und ber 
Kommune zum Nachtheil gereicht, beſchränkende Vorſchriften 
dahin zu ertheilen ſein dürften, daß deren Etabliſſement von 
der Zuſtimmung einer deshalb niederzuſetzenden Kommiſſion 
abhängig bleibe. 

Uebrigens verſteht es ſich von ſelbſt, daß die Stadt⸗ 
gemeinde nicht ermächtigt iſt, die ihr zum Behuf des Armen⸗ 
weſens überwieſenen Vermögensinbegriffe und Fonds zu 
andern Kommunalbedürfniſſen zu verwenden oder ohne Ge⸗ 
nehmigung der Staatsbehörden Aenderungen in den beſtehen⸗ 
den Einrichtungen vorzunehmen. Insbeſondere will Ich, daß 
die neuen Einrichtungen Ihnen, dem Miniſter des Innern, 
zur Genehmigung vorgeſchlagen und die Mängel derſelben 
von Ihnen berichtigt werden. Ich autoriſire Sie demnach, 
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wenn bie ftäbtifchen Behörden über die in Vorſtehendem an⸗ 
gedeuteten oder fonft zum Zweck gehörigen Einrichtungen ges 
bört fein werben, barüber zu entjcheiven und das Erforber- 
liche feftzufegen. Was 

V. die fonft von den ſtädtiſchen Deputirten gemachten 
Borichläge wegen Verminderung ver Armenverpflegungslaften 
anlangt, fo finde Ich Mich nicht bewogen, 

1. von ber in Meiner Ordre vom 20. März 1816 be- 
fohlenen Erleichterung des Bürgerrechts berjenigen Perfonen, 
welche ſich um das Vaterland durch deſſen Vertheidigung tm 
jenen verhängnißoollen Kriegen von 1813 verbient gemacht 
baben, in dem Falle ver Stadt Berlin eine Ausnahme zu 
geitatten. 

2. Wegen ver zu befchränfenden Gewerbefreiheit behalte 
Ich Mir den weitern Beichluß nach Eingang des ad IV, 8 
erforberten Berichts vor. 

3. Der Antrag auf Errichtung neuer Etabliffements in 
Meinen Domainen zur Unterbringung beruntergelommener 
Handwerker ift hier nicht an feiner Stelle. 

Dengemäß haben Ste den Magiftrat zu befcheiben und 
das Weitere zur Ausführung Meiner Befehle zu veranlaffen. 

Berlin, ven 3. Mat 1819. 
Friedrich Wilhelm. 
An 
die Minifter der geiftlichen und Mebizinalangelegenbeiten, 
bed Innern und ber Finanzen, Treibern v. Altenftein, 
v. Schumann und v. Klewitz.“ 


Hierauf erließen die 3 Minifterien am 21. Mai 1819 
bie nöthigen Anweifungen an ben berliner Magiftrat, an 
ba8 bisherige Armendireltorium und an bie berlinifche Re⸗ 
gierung, burch welche letztere ver Inhalt der Kabinetsordre 
vom 3. Mat 1819 ausgeführt werben follte *). 


*) f. die öfters angezogenen Magiftratsaften, Bol. 4, Yol. 279 
u. 280, auch im bort bemerkten Oberpräfibialaltenftüd, Kol. 86—92. 
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kannten in ihren Schreiben an pie königliche Armendirekzion 
die Bemühungen bverfelben und namentlich das Verfahen 
bes Dizepräfiventen v. Schene in ben letztverfloſſenen 
12 Yahren*) fehr belobigend an. Am 30. Dez. 1819 er⸗ 
ließ das Tönigliche Armenpireltorium ein Publikandum *), 
in welchem folches feine Auflöfung, mobingegen bie neu 
Armenviretzion am 5. Ian. 1820 ***) ihre Uebernahme vide 
Geſchäfte bekannt machte, 

Ueber den Zuſtand der Armenanſtalten und wie ſich die 
Perſonenanzahl in denſelben im Sabre 1805 und 1806 u 
dem Sabre 1816 und 1817 verhalten, gab auf Verlangen 
bes Oberpräfidenten v. Heidebreck die königliche Armenbird- 
zion am 3. März 1819 Ausfunft F). 


ber Charite gegen die berliniiche Stadtgemeinde und fonft zugleih be 
fimmt. Dies Protokoll ift leſenswerth. 
*) ſ. obengenannte Alten, Bol. 4, Bol. 347 u. 348. 
*”*) ſ. obengenannte Alten, Bol. 4, Fol. 860 u. 351, auch Spen. 
Ztg. Nr. 19 v. d. 3. 
+) ſ. obengenannte Alten, Bol. 5, Bol. 1, auch Spen. Ziz. 
Nr. 2005.93, 
+) ſ. deshalb das Nähere in den obgebadten Magiftratsakteı, 
Bol. 3, Fol. 248 u. 249. Hiernach wurden von ber Armendirebien 


verpflegt im Jahre: 1805 und 1806 
1. im Arbeitshaufe befanden fi 62,618 Ber- 
fonen, täglich alfo rund ............... 144 Perfonen 


2. im Waifenhaufe waren täglich 
an Kindern im Haufe 332 


und Inder StadtinKoft 424) "NN 756 Kinder 
3. im nenen Hofpital 147 
unb 134 
alfo täglich an Hofpitaliten............. 281 Hofpitaliten 
zufammen in ben 3 Anftalten ......... . 1181 Berfonen. 


4, in ber Charite nach Fol. 242 
an Männern 1210 
an Weibern 1517 
find jährlich... 2727 Perfonen aufgenom- 
men, aber verpflegt ................... 906 ⸗ 


— — — — 


täglich zuſammen ..................... 2087 Perſonen. 
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Auch finden ſich in den vielfach angezogenen berli⸗ 
ner Magiftratsaften, Bol. 3, von 1810 ꝛc., Fol. 4—24 
Ueberfichten von den Einnahmen unb Ausgaben ber fämmt- 
lichen unter ver koniglichen Armenbirefzion geftandenen ber⸗ 
liniſchen Armenanftalten nach den Etats von 1810 und 1811. 

Außer dem Vorangeführten ift noch zu erwähnen: 

1. daß die alten und in den Jahren 1807—1809 ge- 
ftifteten neuen Privatanftalten*) zur Unterftügung und Bes 
fchäftigung berliner Armen 2c. in den Jahren 1809—1811 


Desgleichen wurben von ber Armendirelzion verpflegt im Jahre 
1816/17 
zu 1, 48,616 Perfonen, alfo täglid...... 119 Berfonen 
in2, 837 ⸗ im Hauſe 997 
600 ⸗ in der Stadt in Koft . 





zu 3, 127 männlide 
180 weibliche find ......... 300 — 
zuſammen ....................... 1363 Perſonen. 
zu 4, nach Fol. 242 aufgenommene 
Männer 1045 
Weiber 1282 
find 2327 
und wurben täglich verpflegt..... 747 ⸗ 
zuſammen ............ are 2110 Berfonen. 
Unterflägungen erhielten im Jahre: 
1805/6 und 1816/17 
1. fortlaufende ....... 4779 Perſonen 3480 Berjonen 
2. anderelinterflügungen 5733 ⸗ 3774 ⸗ 
zuſammen 10,512 Perſonen 12,254 Perſonen. 


Uebrigens ergiebt fi) aus der Verfügung ber berliniſchen Regie⸗ 
rung an den dortigen Magiſtrat vom 18. Aug. 1818, Fol. 211 der 
‚obigen Alten, daß der Staat 1805/6 hatte gezahlt 

für die 4 Armenanftalten ber Stabt 95,369 Thlr. 
und für die Eharitt.............. 89,119 ⸗ 
find 134,488 Thlr. 
Dagegen im Sahre 1816/17 
für die 4 Armenanftalten der Stadt... 86,663 - 


und fir die Charitl................- 59,953 ⸗ 
find 146,616 Thlr. 
alfo mehr im letzten Sahre........ 12,128 Zhlr. 


*) ſ. 2. W., 8b 2, © 432 437. 
35 
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noch fortbeſtanden und von den Einwohnern Berlins fih 
vielartiger Unterftägumgen zu erfrenen hatten; 

2. daß bei dem Einzuge des Königspaars am 23.05 
1809 in Berlin, an ven Geburtstagen des Königs und da 
Königin und fonft bei feftlichen Gelegenheiten in ben Jahren 
1810 und 1811, die Watfenkinder, bie Armen, die Hofpitaliten 
und Kranken in ben Königlichen und Privatarmenanftalte 
Berlins, theils aus den verfüglichen Veſtänden berjelben, 
theils durch gegebene Konzerte zu Ihrem Beſten, haupijächliq 
aber durch Korporazionen, beſonders deshalb gebilbete Ber 
eine und einzelne Einwohner Berlins die Mittel beichaft 
wurden, reichlich an dieſen Tagen gefpeift und ihnen Be 
kleidungs⸗, auch andere nothwendige Gegenftände beſchaff 
wirben *); 

3. daß nach Bekanntmachungen ber Direkzion ber freie 
Arbeitsanftalten im Jahre 1809 durchſchnittlich täglich 108) 
Berfonen in felbigen befchäftigt und unterhalten wurden) 

4. Um 6. Ian. 1810 machte bie Tänigliche Armen 
direkzion befannt, daß ber König ihr am 23. Dez. 180 
5000 Thlr. zu Armenzweden zugeſandt habe, welche fie nad 
genommener Rüdfprache mit dem Polizeipräfidenten Gran 
und bem berliner Magiftrat zur Hemmung ber Straße 
bettelei in Berlin verwenden wolle. Zugleich forderte fie bi 
Einwohner diefer Stadt auf, fie durch Nichtgeben an Bei: 
ler und durch reiche Beiträge an Gelb zc. zu unterftügen, 
damit bie Straßenbettelet am 15. Ian. 1810 gehemmt wer 
den könne ***). 


*) ſ. deshalb vielartige Beifpiele in ber Spen. Zig. von 180 
und 1810. 
Sm Jahr 1809 f. Nr. 93, Nr. 8, ©. 6; Nr. 121, Mr. 18 
©. 5; Nr. 149, ©. 6; Nr. 154, ©, 13 zweimal. 
Im Iahr 1810, 5. Nr. 6, S.1u 2; Nr. 8, ©. 6; Mm. 
©. 1; Nr. 32, ©. 5 breimal, Ar. 89, S. 1; Nr. 97 ıc. 
*®) ſ. Spen. Btg. 1809, Nr. 27, 42, 54, 69, 80, 110, 197, 19. 
“se, ſ. Spen. Sig. 1810, Rr. 4, ©. 1. | 
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5. Dur vie vom BPolizeipräfidenten Gruner unb bem 
berliner Magiſtrat gewährte Unterftägung börte auch bie 
Straßembeitelei auf, jedoch zeigte ſich Die Hausbettelei durch 
Perfonen und Beitelbriefe in einer großen Ausdehnung, wes⸗ 
halb ber Polizeipräfivent Gruner durch eine öffentliche Be⸗ 
kanntmachung von 4 Mat 1810*) pie Mittel angab, wie 
er unter Hülfe der deshalb Belafteten viefes zu hemmen ge- 
vente, worauf ber berliner Mogiftrat am 15. Mai 1810 **) 
die Einwohner Berlins aufforderte, ihm unb der Armen- 
direlzion zur Hemmung der Straßen⸗ unb Hausbettelei reich- 
fihe Beiträge zu liefern. 

Alles dieſes Half ziwar auf einige Monate; nachdem 
aber des Königs Geſchenk und bie gefammelten Beiträge zu 
biefem Zweck verwanbt waren, trat jene Kalamität wie⸗ 
ber ein. 

6. Die Armenangelegenheiten ver Stapt Pots— 
bam werben wie bie in Berlin von einer Föniglichen Armen- 
direkzion beforgt ***). Diefe beftand ans dem Yuftizminifter 
v. Mafiow und dem Vizepräſidenten bes Konfiftorüi 
v. Scheve als Vorſitzenden, fowie in Potsbam aus bem 
Bürgermeifter Brunner, dem Stabtgerichtöbireftor Regie⸗ 
rungsrath Richter, dem Hofprebiger Eylert, dem Superin- 
tendenten Stöne, den Stabträtben Weil umb Spitner, ferner 
ans den Bürgern Müller und Freitag, Der v. Maſſow 
ſchied, als er im Auguft 1807 als Diinifter entlaffen wurde, 
auch aus biefer Stellung, worauf ber v. Scheve den Borfik 
in biefer Armendirelzion führte. Zu Anfang bes Jahres 
1809 äußerte diefer dem Mintfter Grafen zu Dohna ben 
Wunſch, aus dieſen Werhältniffen ausfcheiven zu koͤnnen. 
Der Oberpräfinent Sad, ber im Auftrag des Grafen 
Dohna die Armenanftalten Potsdams befichtigt hatte, zeigte . 
demſelben am 28. April 1809 an, daß er deshalb fein Be⸗ 


*) ſ. Spen. Ztg. 1810, Rr. 56, ©. 7. 
**) f. Spen. Big. 1810, Nr. 62, ©. 2. 
) j. 1. W., ©. 92. 
35 * 
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denken babe, ven vorläufigen Vorfig des Armendireltorii 
auch felbft übernommen, und koͤnne nach dem Abgang bes 
v. Scheve bis zur Einführung ber neuen Städteordnung, 
bie Turmärkifche Regierung die Kontrolle über diefe Armen- 
birefzton führen. Am 31. Mai 1809 erhielt der v. Scheve 
feine Entlaffung und wurden die vorſtehenden Borfchläge des 
Oberpräfiventen Sad zur Ausführung gebracht. Am 3. Aug. 
1809 wurde die neue Stäbteorpnung in Potsdam eingeführt, 
worauf fogleich nach derſelben die Armendirekzion gebildet 
wurde. In den Sahren 1806— 1809 hatte die Tönigliche 
Armendirelzion bie frühern perfünlichen Unterftügungen des 
Königs nicht allein entbehrt, fondern von den franzöfifchen 
Behörden wurden ihr auch diejenigen Summen nicht ge- 
zahlt, welche fie fonft etatsmäßig aus preußifchen Staats- 
kaſſen bezogen hatte”), woburch und bei dem Zunehmen 
der Armuth in Potsdam **), in jenem Zeitpunkte fich bie 
Berlegenheiten der Armendirefzion fehr vermehrten. Die 
Stadt hatte Fein Vermögen; bie Wohlhabenden, die früber 
bort wohnten, hatten fich-wegen bes großen Drucks ber fran- 
zöfifchen Einquartierung von bort entfernt***), weshalb bie 
Stadt jich genöthigt gefehen hatte, für pie Armenbirefzion, 
unter fehr drückenden Bebingungen, Schulden zu machen f). 

Der König unterftüßte die Armenpirelzion zwar im De 


2) ſ. im 1. W., ©. 281 deren Betrag. 
+) Nach dem Berichte bes Oberpräfidenten Sad vom 28. April 

1809 waren 3. B. der Armenbireljion 800 arme Frauen und Kinder 
ons dem Militairftanbe überwieſen. 

”) ſ. 2. W., 3b. 2, ©. 437489 unb bie Alten bes Minifterial- 
archivs im Lagerhaufe: Oberpräfibialfachen, Kurmark, Nr. 35, Armen- 
ſachen Nr. 8, Berhältniffe ber Armenanftalten und Induſtrieſchulen in 
Potsdam 1807—1810. 

7) Der Oberpräfident Sad hatte in feinem Bericht vom 28. April 
1809 auch bemerkt, daß er das Armenhaus vor dem Berliner Thor in 
allen feinen innern Einrihtungen und Zuftänden in einem höchſt be- 
klagenswerthen Zuftande gefunden babe, dieſe Uebelſtände auch nur 
Durch perſönliche Fräftige Hülfe ber Mitglieder der Armendirekzion und 
burh Schuldenmachen ber Stabt zu befeitigen wären. 
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zember 1808 und in den erften Monaten 1810 mit mehrern 
taufend Thalern, die aber zur Taufenden Verpflegung des 
Armenbhaufes und der Stabtarmen verwandt wurden. Sn 
biefer großen Noth und DVerlegenheit faßten bie Stabtbehör- 
ven bie Anficht, daß man von ben Einwohnern der Stabt 
monatliche Armenbeiträge nach dem Bedürfniß der Armen- 
birelzion einziehen müſſe. Die Regierung und das Mini—⸗ 
ſterium des Innern theilten dieſe Anficht jevoh um fo mehr 
nicht, da ein Saufmann, Friedrich Jury in Berlin, buch 
fein Zeftament vom 3. Okt. 1805, nad Abzug einiger 
Legate und einer lebenslänglichen Benfion von 800 Thlr. 
fein ganzes Vermögen den potsbamer Armen vermacht hatte 
und die Summe des besfallfigen Nachlaffes noch nicht feſt⸗ 
geftellt fe, welches und wie folches zu verwenden zuvörderſt 
ausgemittelt und beftimmt werden müffe *). 


*) |. alles Vorſtehende in ben vorbemerkten Alten bes Archivs 
bes Lagerhaufes von 1807—1810. 


Achter Abſchnitt. 


Militairangelegenheiten. 
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Die bis zum Ende des Jahres 1806*) beſtehende Orga⸗ 
nifazion ber preußiſchen Armee erheiſchte nach ben unglüd⸗ 
lichen Ereigniſſen derſelben gegen die franzöfifchen und mit 
biefen verbundenen Heere in ven Jahren 1806 unb 1807 
und nach dem Zilfiter Frieden vom 9. Yuli 1807 **), ſowie 
nach den Beftimmungen ber Parifer Konvenzion von 8. Sept. 
1808 ***) eine völlige Umgeftaltung der preußifchen Militair- 
verfaffung und Verwaltung. Mit biefer hatte der König 
ſchon bei feiner Anwefenbeit in Memel und Königsberg in 
den Jahren 1807 und 1808 begonnen }) und brachte folde 
in den Jahren 1809 und 1810 beinahe vollſtändig zur Aus: 
führung. 

Dies wird in Rachftehendem näher nachgetviefen werben. 





— — 


* ſ. im 1. W., ©. 286 386, ſowie bie dazu gehörigen Nach- 
weiſungen VII—X, wo ſolches in allen Theilen beſchrieben if. 
”., ſ. im 2. W., Bd. 1, Abſchnitt 4 bie Einleitung von 
S. 421-487. 
ve) f, ebendaſelbſt S. 548—547. 
+) ſ. ebendaſelbſt S. 584-597. 
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A. Die Bildung ber neuen preußifchen Armee. 


Der Organifazion ber Höheren wmilitairiihen Behörben 
ift im Bd. 1, Abfchnitt 3 A dieſes Wels, ©. 135— 
137, ©. 149—152, fowte ©. 154—156 ſchon erwähnt und 
wegen ber Eintheilungen ber einzelnen Zruppengattungen an 
Infanterie, Kavallerie, Artillerie 2c. ift das Nähere im 
2. Werk, Bd. 1, ©. 588—591 fpeztell aufgeführt. Alles 
bies fowie bie Stärfe jeder Truppenart an Offizieren, Unter- 
offizieren ꝛc, Gemeinen und Eivifperfonen ift In ven anliegen- 
den A Nachweifungen H—V nad dem Etat vom Jahre 
1810/11 verzeichnet. Danach waren in 6 Generalbrigaden, 
fowie in ver Artillerie» und Ingenleurbrigabe vorhanden: 

1. an Zinteninfanterie: 12 Regimenter, 45 Batail- 
Ione, 180 Kompagnien, 12 Regimentstommanbeure, 58 
Stabs- und 958 fonftige Offiziere, ferner 
an Sergeanten, Unteroffizieren 2... 2,136 


an Spielleuten .. 2.2.2000. 135 

an Gemeinen aller Art... ..... 23,736 
26,607 Mann 

an Unterftabsperfonen ........ 237 


zufammen 26,844 Berjonen *). 

2. An Linienkavallerie: 19 Regimenter, 78 Schwa- 

bronen, 19 Wegimentsfommanbeure, 25 Stabs⸗ und 468 
fonftige Offiziere; 


ferner: 
Unteroffiziere ... 2.222000. 980 
Spiellute ... 2.2000. 247 
Gemeine........... 8,472 
9,699 Mann 
Unterftabsperfonen .......... 230 


zufammen 9,929 Berjonen**). 


*) f. Nachweiſung I, Nr. 7 A zu Eube. 
**) |. Rachweifung II, Nr. 7 B zu Ende, 
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3. An Regiments - Sarnifon - Infanterie - Kom- 
pagnien: 12 Kompagnien und Kompagniechefs, worunter 10 
Stabsoffiziere ſich befanden, fonftige Offiziere 26; ferne 
Untersffiziere c. ..... 22220000 108 


Spielleute .. 2-22 nn 24 
Gemeine . 2.22.2220 ernennen. 720 

find? 852 Mann 
Chirurgen... 2.22.2200 ...... 12 


zufammen 864 Perſonen). 

4. An Artillerie: 36 Fuß⸗ und 9 reitende Kompag 

nien, 1 Inſpelteur, 3 Brigabiers, 3 Brigabeabjutanten, 

10 Fuß⸗ und 3 reitende, zufammen 13 Artilferieftabsoff: 

ziere, 184 Fuß⸗ und 48 reitende Artillerieoffiziere, zufamme 
232 fonftige Offiziere. 

Zur Fuß- und zur reitenben Artillerie gehörten: 

3 


Korporale...... 252 
Feuerwerker, Quar⸗ 
tiermeiſter...... 252 63 
Spielleute...... 105 18 
Bombardiere.... 720 180 
Kanoniere. ..... 3456 1008 
4785 1332 6117 

Unterſtab....... 42 18 60 

zufammen 4827 1350 


Summe 6177 Ber.) 
5. An Ingenieuren und Bionieren: 3 Brigaben, jede 
zu 1 Kompagnie, find 3 Kompagnien, 1 Kommandeur nebft 
1 Adjutanten, 3 Brigabeitabsoffiziere, 3 Brigadeadjutanten, 
3 Kompagnieführer und 9 fonftige Offiziere. 
Feldwebel, Kapitaind’arms und Unteroffiziere 33 


Gefreite................... 48 
Mineurs................... 72 
Latus 153 Mann 


*) ſ. Nachweiſung UI, Nr. 5. 
“*) ſ. Nachweiſung IV, Nr. 5. 








(3u ©. 552). 


ber Regiments-Garnfvet, beftimmte Führer und deren Lohnung 





1. 9, 7. 
Bataillon Löhnung der T 
Provinzen. | Ser hnung ruppen 
führer. oo | er | Garni | ehr jede 
Eee | <= . 
= |® fonsorte. [8 zuſammen. 
E orte. kompagnie. 
zhlr. Gr. Thlr. Gr. 
A. Preußen 71 1| Bilau | 5689 |10 


Oberftlieutt . 
711 1) Bilau | 5639 10 22,557 | 16 


nant v. W 
| Willen | 868910 
7111| 11 Pilau | 5689 |10 
B. Schlefien. '71| 11 Cofel | 5689 |10 
Major | 71 | 1|  Cofel 5441 |10 
v. Mauderd 71 | 11 Kofel 5639 |10 
711 15 Kofel 5639 |10 
C. Branden- 71 | 1 | Potsdam | 9764 | 18 
burg. 71 | 11 Spandau | 8240 | 18 


D. Bommern.|Major v. 4 71 | 1 |-Kolberg | 5639 |10 
beiftäbt | 71 | 1 | Kolberg | 5639 | 10 


Zufammen - 852 | 12 








Rahweif: 
id welche Löhnungen Sollten. 
8. 9. 


‚ Gemeinen und bes Unte: Suppen nach dem 
Unpt 1810/11 







niere ufammen 

| 3uf ’ ie für 3 Bemerkungen. 
reitenbelguß» |reitende Fuſtreitende Pionier⸗ 

lerie. Artillerie. | Artrie. fompagnien. 











&r.| Thlr. &r. 


336 37,569115] 7,298 | 14 


336 444 | 37,569115| 8,056 | 14 


* An ber branden- 
7,996 | 17 burgiſchen Brigade 
war eine Fuß⸗ und 
eine reitenbe Garde⸗ 
kompagnie. Erſtere 
wurde vom Oberſt 
v. Decker, letztere vom 
Major v. Hetzendorf 


— — 
hendes Artillerieperſonal Gr. 10Pf. 23,3501 + 18 geführt. Beide zu⸗ 
ſammen waren zur 


ı Etatstitel aufgeführte Li tiniglihen Sardear⸗ 
a Ve RE ti . en. 
Fit. VI bes Etats ſolche hir. 12 ©r. 10 Pf. erie erho 


336 


Rachweiſ! 
id welche Löhnungen Vollten. 


8 
„Gemeinen und bes Unte Truppen nach dem 


Unkt 1810/11 






niere ujammen 

‚| Zul |. für 8 
reitenbelguß- |reitende Fuſtreitende Pionier⸗ 
lerie. Artillerie. Artrie. kompagnien. 









336 37,569151 7,298 
336 37,569115| 8,056 
336 


Em 
shenbes Artillerieperfonal Br. 10Pf. 23,351 + 18 
1 Etatstitel aufgeführte Li 


&r.]| Thlr. &r. 





Bemerkungen. 











* An der branben- 
Brigade 


fammen waren zur 
föniglichen Gardear⸗ 


- Itillerie erhoben. 


Fit. VI des Etats ſolche hir. 12 Gr. 10 Pf. 











Die Btegiment in Potsdam 


Ge 
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5. 


Bao Lirreyee 


2 Bataillone 11. 
das leichte Bataillon 5 
3. 


4 

"Regiment in Berlin 

Bataillone 

. leichtes Bataillon T 

f Grenadierbataillon] 3 
1 


thmwadronen in Potsdam, 
s Berlin und 1 Schwadron 
Tharlottenburg 

n 


Shmwabron in Spandau, 1 


„ranienburg, 1 Schwabron 
ı Schwabron in Perleberg 
m 


ı # 
Kapvang "Alar arazunlug un u3 
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C. 

Die Provinz O 
preußen: 
Generalfeldmarſch 
Graf Kalkreuth 
Jahre 1809, 
dann 
Generalmajor 
v. Stutterheim 
Königsberg. 





U Ri 
figiere, Unter Chef, fowie der fonftigen Summen für das 
urkorps nad, 
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*) Eine Ingenieurbrigade beftand aus bem Bri- 
gabier, feinen Adjutanten, bem zum Lehramt be- 
ftimmten Offizier, fo vielen Ingenieuren bes Platzes, 
als Feſtungen in den Provinzen waren, und einer 
Kompagnie Pioniere mit den in ſelbigen angeſtellten 
Offizieren. 


**) Der Plan war auf 2 Kompagnien Pioniere 
für jede Brigade gemacht, im, dem Jahre 1809 und 
1810 aber nur 1 für jebe berfelben gebildet. 


*+*) Die Löhnung ber Gemeinen befindet fi nicht 
na in biefem Titel VI aufgeführt, fondern im Titel I, 
unter D von der Artillerie, wo fie mit 23,351 Thlr. 
18 Gr. bezeichnet ift, in der Nachweiſung. 


* Unter den 46,438 Thlr. befanden ſich: 
1. an Gehalt für den Kommandeur 2600 Thlr. 
2. für feinen abjutanten, Kapitain 


Leithold, Gehalt... ........... 1300 ⸗ 

Zulage ...................... 72 =: 
3. für einen Schreiber und Schreib- 

materialien ... ... ............ 6 ⸗ 


zuſammen für die Kommandantur 
bes Geniekorps.. . . . . . . . . ..... 4032 Thlr. 








| 
V. Ri 
biere, Unter Chef, ſowie ver fonftigen Summen fir das 
urkorps nad 






Bemerkungen. 
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*) Eine Ingenieurbrigabe beftand aus dem Bri- 
gabier, feinen Abjutanten, dem zum Lehramt be- 
ftimmten Offizier, fo vielen Ingenieuren bes Plabes, 
als Feftungen tn den Provinzen waren, und einer 
Kompagnie Pioniere mit ben in felbigen angeftellten 
Offizieren. 

**) Der Plan war auf 2 Kompagnien Pioniere 
für jebe Brigade gemacht, in, dem Jahre 1809 und 
1810 aber nur 1 für jede berfelben gebildet. 


***) Die Löhnung ber Gemeinen befindet fich nicht 
in diefem Titel VI aufgeführt, fondern im Xitel I, 
unter D von der Artillerie, wo fie mit 23,351 Thlr. 
18 Gr. bezeichnet ift, in der Nachmweifung. 


7) Unter den 46,438 Thlr. befanden fi: _ 
1. an Gehalt für den Kommandeur 2600 Thlr. 
2. für feinen Adjutanten, Kapitain 

Leithold, Gehalt. ............. 1300 ⸗ 

Zulage 222er meeneneen- 12 = 
3. für einen Schreiber und Schreib- 

materialien .................. 60 » 
zufammen für die Kommandantur 

bes Genielorp8............... 4032 Thlr. 
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|, XVI. 


Betrag ber Löhnung 


Br einzelne 
Anftalten. 


thlr. 
Aß,512 


5,345 


h) ‚366 
1,020 
»,896 
),556 
1,380 


B4 919 
1,273 


3,662 
Ü. 
,250 


3,642 
3,162 
3,315 


Gr. 


20 


— 


T. 


| 
Ä 
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Zuſammen. 


Thlr. 


113,575 


34,854 


49,369 


26,364 


94,188 


318,345 


Gr. 


deorte und Löhnungsbetrag, ſowie die fonft für Militairperſonen 


Bemerkungen. 


*) Der Kommandeur bes Invaliden⸗ 
haufes, Generalmajor v. Tſchammer farb 
im Auguft 1809 und folgte ihm ber Oberft 
v. Balentini. 

**) Das Garbeinvalidenbataillon befeh- 
ligte Major v. Buttlammer. 

Der Etat von 1810/11, Titel XVI, hatte 
unter den Titeln I, IL, III und IV neben- 
ftebende Summen aucgeworfen nt 

r. 


ferner unter Titel V für bie 
ausrangirten Garden in Pots- 


gerbjägerbataillone ........ 1,08 — 
itel VIII, an Benftonen und 
MWartegelder für Thlr. Gr. 


Offiztere...... 255,773 12 


für Wittwen u. 
Kinder ........ . 53,501 4 

find 309,274 16 
Zitel IX, behufs der amts⸗ i 
bauptlichen Revenüen davon 
zahlbar 
Titel X, insgemein........ 
zuſammen waren für das In⸗ 
validenmwefen an Löhnungen. 780,172 2 
nah bem Etat für 1810/11 
ausgeſetzt. 

Hiervon ab für die Inva⸗ 
lideninſtitute 
bleiben für die Penſionaire 
aller Art ................ 461 
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Sappeute .. 22.222000 ee 144 
Bontoniere . or seen nn 12 

369 Mann 
Chirurgen... 2200er nne 3 


zufammen 372 Berfonen. 

Außerdem waren noch in ven preußiſchen Seftungen und 
in Königsberg ..... 2 Stabs- und 7 fonftige Offiziere 
in ver Kurmark, Ber- . 
lin und Spandau. . 7 
unb in Kolberg (Pom⸗ 
mern) ........ 3— ⸗e⸗» 210 - ⸗ 
in den ſchleſiſchen Feſtun⸗ 
gen und in Breslau.. 1 ⸗ ⸗16 ⸗ ⸗ 

find 3 Stabs⸗ und 33 fonftige Offiziere, 

zufammen an Offizieren: 1 Kommandeur, 1 Abjutant, 6 
Stabsoffiztere und 3 Brigadeadiutanten, 3 Kompagniechefs 
und 42 fonftige Offiziere *). 

Hiernah waren in der Armee angeftellt außer ven 
6 Brigabdegeneralen der Infanterie und dem einen ber Ar- 
tilferie **), dem Inſpelteur verjelben und Kommandeur des 
Geniekorps und deren Adjutanten 


Regiments- Stabsofft- fonftige Unterftabs- 
fommanbeure ziere Offiziere Mann perjonen 


1. in ber Infanterie 12 58 958 26,607 237 
2. inden Garnifons- 
fompagnien ... — 10 26 852 12 


3. in ver Kavallerie 19 25 468 9,699 230 

4. in ber Artillerie 3 Brig.13 | 232 6,117 60 

5. im Ingenieurkorps — 3 12 369 3 
und noch fonft . — 3 33 


zufommen 4 112 1720 A9,640W)B2 


*) ſ. Nachweilung V, Nr. 1—6. 
**) Die 6 Brigabiers der Kavallerie waren, wie es bie Nach⸗ 
weifung II, Nr. 3 zeigt, Kommandeure von 6 Kavallerieregimentern. 
***8) inter biefen Kombattanten befanden fich 1024 Spielleute, nach 
beren Abzug verblieben nur 42,420 Rombattanten. 








554 Achter Abſchnitt. 


Die Armee überftieg daher die Stärke, welche fie nt 
der mit dem Kaiſer Napoleon gefchloffenen Konvenzion ven 
8. Sept. 1807 nur Haben durfte, um etwa 3700 Kombu: 
tanten. 

Um jedoch im Fall eines erneuerten Krieges me 
ichlagfertige Truppen zu befiten, Hatte der Generalmait 
v. Scharnhorſt die Eimrichtung getroffen, daß nah em 
3—4 Monaten immer ein Theil der eingeübten Mannidafte 
(Krümper) in ihre Kantons entlaffen und neue Kantone 
ausgeboben wurden. Dies Hatte den Erfolg, bak m 
Schluffe des Winters 1812/13 bei Einziehung ber True 
3. B. bie 11 Linieninfanterieregimenter auf 24 Regime 
erhöht, auch bie Artillerie und Kavallerie bedeutend ver 
werben konnten *). | 

Außerdem gab es 2 Impalidenhäufer, bei Berlin m 
in Rybnick in Schlefien, ein Garbeinvalidenbataillon, u 
biefe fämmtlich mit eingerechnet 33%, Invalivenkompaguie 
In diefen waren etatsmäßtg angeftellt: 2 Bataillonscheſt 
32 Kompagnieführer und 170 fonftige Offiziere. Außerden 
an Korporalen unb Unteroffizieren ... 526 





an Tambouxen.... 2.2.2000. 93 
an gemeinen Imvaliden ......... 5569 

find 6188 Mann, 
an Chirurgen............ 33 


zufommen 6221 Berfonen": 
In den Nachweifungen find auch die Namen ber Dr 
gabegenerale, der Brigadiers, ber Regiments» und Batık 
lonschefs, fowie die der Chefs ver Negimentsgarnifonten 
pagnien, ber Artillerie, auch des Geniekorps, ferner di 
Kommandeure des in der Kurmark befindlichen Invalide 
haufes bei Berlin und des Sarbeinvalidenbataillons in Bot 
bam, wie folche nach ihren damaligen Chargen angelte! 
waren, aufgeführt ***). 





)[.2.0., ®. 1, ©. 59. | 
**) ſ. Rachweilung VI, Nr. 5. 

“) Bollfländige Nachrichten waren ans ben Archivakten des Kriege 

minifterit nicht gu entnehmen, unb ba in ben Jahren 1809 Ill 
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Die Zahl der Föntglichen Pferbe war nach dem Etat 
von 1810/11 angegeben: 
1. bei ver Kavallerie zu...... 9,699 Pferde 
und 2. bei ber Artillerie u ...... 1,398 ⸗ 
zufammen 11,097 Bferbe*). 
Die Offiziere der auf S. 553 be 
merkten Truppen erhielten für eigene 
Pferde noch an Razimen ........ . 2,039 %*) 
zufammen im Ganzen 13,136 
an Königlichen und Offizterpferden und an Razionen. 


keine gebrudten Stamm. und Rangliften, wie bis zum Sabre 1806, 
erſchienen waren, fo wandte fich der Verfafſſer biefes Werls an Se. 
jet regierende Lönigliche Majeſtät, um ibm eine folche gefchriebene, 
bie ber verflorbene König jährlich vom Kriegsminifterio eingereicht be- 
kommen hatte, ans ber Palaiebibliotgel in Berlin verabfolgen zu 
laſſen. Es fand ſich jedoch mur eine folche vom 9. Juni 1809 vor, 
aus welder bie Namen entnommen find. Die Ehargenerhöhungen 
berjelben in ben Jahren, 1809 und 1810 find nah ben In ben Archiv⸗ 
alten bes Kriegsminifterii von 1809—1811 vorgefimbenen Notizen 
über fpätere Avanzements, abgeändert. Im jener wahrſcheinlich einzi- 
gen noch vorhandenen Stamm- und Ranglifte find von allen damali⸗ 
gen Stabs«- und höheren Offizieren die Patentbatums berfelben be- 
merlt; auch find in ben einzelnen Regimenern, Bataillonen und 
fonftigen Militairtorpsabtheilungen die Namen fännntlicher damals an- 
geftellten ober aggregirten Offiziere, fowte bie Garntfonorte ber ein- 
zelnen Xruppenabtheilungen aufgeführt. SHinfichtlih ber Truppenfor⸗ 
mazionen hat Verfaſſer die einzelnen Materialien hauptſächlich aus bem, 
1810 bei Deder in Berlin herausgelommenen Auszug ans ben Ber- 
orbnungen über die Berfafjung ber preufifchen Armee, welche feit bem 
Tilfiter Frieden ergangen und blos zum Gebrauch fir die koöniglichen 
Behörden beftimmt, zufammengetragen waren, entnommen. 

*) ſ. zu Nr. 5 der Nachweiſung II B zu Enbe bei ber Kavallerie 
bie Summe von.................... 9,699 Pferde 
zu Rr. 6 ber Nachweiſung IV der Artillerie 
find für bie Fußartillerie gu 


3 Brigaden ..........:.. 210 Pferde, 
flir bie reitende Artillerie zu 
3 Brigaben Leeneernnnne 1188 ⸗ 
ſind 1,398 Pferde 


zuſammen obige 11,097 königl. Dienſtpferde. 
e*) Diele erhielten: 


1. bei ber Infanterie nah S. 553 
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Außer dieſen Tettbenannten Offizieren erhielten ne 
Razionen im Frieden: 


12 Regimentslommanbeure zu 4 Razionen 48 Ray. 
68 Stabsoffljiere zu 2 Razionen ........ 116 ⸗ 
24 von ben anbern 958 Offizieren, Regi⸗ 
mentsquartiermeifter und Adjutanten zu 
1 Razion......................... 24 » 
21 Abjutanten der 3 Jäger⸗, 6 Grenabier- 
und 12 Füfllierbataillone zu 1 Razion 21 - 
zufammen 209 Xu; 
2. Bei der Kavallerie na S. 558 
19 Regimentslommanbeure zu 6 Razionen 114 Raz. 
25 Stabsoffiziere zu 5 Razionen ........ 125 = 
468 fonflige Offiziere, Y, zu 
3 Razionen, alfo 1170ffi⸗ 
ziere ................ 351 Razione 
% n 2Raz. alſo 8801Offtz. 702 - 11058 


zuſammen 1292 Ku; 
3. Bei ber Artillerie und den Pionieren 
a. ber Artillerie nah ©. 553 

3 Kommandeure zu 6 Razionen........ 18 Ray. 
10 Stabsoffiziere ber Fußartillerie u2 Ra. 20 « 
3 Stabsoffiziere der reitenden Artillerie 

zu 5 Razionen .................... 15 » 

und von 232 fonfligen Offizieren 
36 Kapitaine ber Sußartillerie zu 2 Raz. 72 - 
9 Kapitaine der reitenben Artillerie zu 

4 Razionen ......... .............. 3 » 
3 Adjutanten der Brigaben zu 3 Razionen 9 - 
9 Abjutanten ber Bataillone der Fußartil⸗ 


Verie zu 2 Ragionen ................ 18 - 
9 Adjutanten der Bataillone ber reitenden 
Artillerie zu 3 Razionen ............ 27 =: 
39 Offiziere der Bataillone ber reitenben 
Artillerie zu 2 Razionen ............ 78 ⸗ 
b. Der Pioniere, S. 558 ſind 293 Roy. 
1 Kommandeur zu 4 Raz...... 4 Ray. 


6 Stabsoffiziere zu 2 Ray. .... 12 -» 
und an bie jonftigen 45 Offi;z. 
3 Kompagnieführer zu 2 Raz... 6 +» 
4 Abjutanten zu 1 Razion..... 4 ⸗ 
And 26 Raz. 
zufammen 319 Ro. 
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die Adjutanten des Königs 


die Generafftabsoffiziere ſämmtlich 

die Offiziere beim Kriegsdepartement nach 

die Kommandanten in den großen Stäbten ihren ver- 
und in ben Feſtungen fchiedenen 


einige zur Difpofizion geftellte höhere und | Nangverbält- 
bei den verſchiedenen Regimentern aggre- niffen, 
girte Offiziere 
auch die Chefs des Medizinalſtabes, ver Generalfriegstom- 
miffarius, der Generalproviantmeifter und die 7 Kriegskom⸗ 
miffare. Die Anzahl der Nazionen, welche dieſe Perjonen 
bezogen, bat nicht fpeziell ausgemittelt werben können. Nach 
ber Immebiatverfügung des Könige vom 30. April 1810 *) 
gab es nur fchwere und leichte Razionen, beren Höhe nach 
der Kabinetsordre vom 27. Dez. 1810 **) auf Märfchen 
und in Santonnements in Friedenszeiten in etwas abgeän- 
dert wurde ***). Es beſtand 


4. Die höheren Offtziere nach ber Nachweiſung IT: 
2 Feldmarſchälle zn 15 Razionen........ 80 Raz. 
3 Generallieutenants zu 10 Razionen..... 30 ⸗ 
6 Generalmajors zu 8 Razionen, 48 Ra- 
jionen und 3 Gemeralmajors, welche als 
Brigabiers der Kavallerie auch Regi⸗ 
menter fommandirten, zu ihren 6 Razio⸗ 
nen noch 2 Razionen, find 8 Raz., alſo 54 - 
1 Oberfler zu 5 Razionen, 3 Oberften ber 
Kavallerie, die auch Regimenter komman⸗ 
birten, erhielten feine weitern Razionn. 5 - 
48 Adjutanten berjelben die Hälfte zu 3 Ra- 
zionen und bie Hälfte zu 2 Razionen .. 100 ⸗ſind 219 Raz. 
zufammen für Offiziere 2039 Raz. 
*) Diefe befindet ſich abgebrudt im Surmärkifchen Regierungs- 
amtsblatt 1811 im 2. Ergänzungsblatt vom 18. Sept. 1811, S. 14 
und 15. 
e*8) ſ. ebendaſelbſt ©. 15. 
**) Schwere Razionen erhielten bie Generalitäten, die Briga- 
biers, bie Adjutantur Sr. löniglichen Majeſtät, der Generalſtab, das 
Ingenieurforps, die Offiziere beim Kriegsbepartement, die Abintanten 


668 Achter Abchnitt. 


RE. Oafer Pb. Hen ib. Su 
1. in Friedenszeiten bie fchwere 


Razion il... 22.2... 3 5 8 

bie leichte Razion in .... ZU 5 8 

anf Märfchen und in Kanton⸗ 

nements die fchwere Razion in 31 3 4 

die leichte Razion ı .... 3 3 4 
2. in Kriegszeiten, bie fchwere 

Feldrazion M......... 3% 3 4 

die leichte Feldrazion in... 3%, 3 4 


B. Die Kantonverhäftnifie. 


In den Kriegsartifeln für Unterofflziere und Solbata 
vom 3. Aug. 1808*) Hatte fich der König im 1. Artikel iv 
hin ausgeſprochen: 

daß künftig jeder Unterthan des Staats, ohne Unter 
ſchied der Geburt unter den noch näher zu beftm 
menben Zeit» und fonftigen Berhältnifien, zun 
Kriegspienft verpflichtet werden folle und bie Amt | 
hiernach faft gänzlich aus Inländern beftehen wert: 
und im 2. Artifel: 
daß jeber Unteroffizter und Solbat bei guter Si 
rung nach Maaßgabe feiner Fähigfeiten umd Kemt 
niffe ohne NRüdficht auf Geburt zum Offizier Mi 
zum höchiten Grabe beförbert werben könnte. | 


der Generäle und Brigadiers, bie reitenden Felbjäger, her Gen 
provtantmeifter, das Kriegskommiffariat, bie Klraffiers, die Gut | 
uhlanen und die Wagenpferbe der gefammten Artillerie. 

Leichte Razionen bekamen diejenigen Offiziere ber Armes, welu 
nicht zu obigen Kathegorien gehörten und bei keinem Regimente aggt 
girt waren, bie Kommandanten, bie Plagmajors, imfofern ihnen I 
zionen bewilligt waren, ber Medizinalſtab, bie Infanterie, Dragenu 
Sufaren, Uhlanen, wie auch bie Reitpferbe fänmtlicher Artillerie. 

Die bei einem Regimente aggregirten Offiziere erhielten M 
Raziousart beffelben, Ä 

Die Stabsoffiziere der Invalidenbataillone und Iuvafibenkemtpes 
wien erhielten keine Razionen. 

*) ſ. Geſehſammlung von 1306 bis Oktober 1810, Rr. 42, 62° 
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Diefer gefehlichen Beftimmungen ungeachtet wurbe in. 
deffen in ven Jahren 1809— 1811 hinfichtlich der Kanton- 
einrichtung nichts geändert und es blieb das Kantonreglement 
vom 12. Febr. 1792, fowie die Inſtrukzion vom 24. Mai 
1793 2c.*) in voller Kraft. Nur die Kantonbiftrikte in den 
dem Könige verbliebenen Provinzen wurben in ber Art ge- 
ändert, daß, ba jeber neuen Provinzialbrigabe ein Rekruti⸗ 
rungsdiſtrikt überwiefen wurbe, folder Brigabebiftrift 
nach den einzelnen Provinzen benannt wurde. Die Propin- 
zial-, Militeir- und Civilbehörden behielten das Verfahren 
bei, welches bis zum Oftober 1806 **) ftattgefunden Hatte. 

Diefes Verhältniß beftand fort bis zur Veröffentlichung 
der Töniglichen Verorbnung vom 9. Febr. 1813 ***) über bie 
Aufhebung der bisherigen Exemzionen von der Kantonpflich- 
tigfeit für die Dauer des Krieges. Jedoch war ſchon durch 
die Verordnung vom 9. Yull 18127) beftimmt, daß bie 
Kanton -Reluizionsabgaben FF) für das Bürgerrecht in ben 
fantonfreien Städten nicht mehr ftattfinden folle. Im dieſer 
Berorbnung war zugleich ausgeſprochen: 

daß es überhaupt nicht mehr angemeffen fet, eine der 
erften und wichtigften Pflichten, welche jedem Staats: 
bürger obläge, durch Geld ablöfen zu Laffen und daß 
daher diefe Abgabe aufgehoben fei und die im Fanton- 
freien Städten fich künftig nieberlaffenden Bürger und 
ihre Nachkommen nach ben allgemeinen Beftimmungen 
des Kantonreglements gleich ven Schutzverwandten in 
biefen Städten beurtheilt und behandelt werben follten. 


”) ſ. Rovum Corp. Conft. Theil 9, Rr. 10, ©. 777 ꝛc. unb 
Nr. 41, ©. 1583 ıc. 
**) ſ. das 1. W., ©. 288. 
**2) ſ. Geſetzſammlung von 1813, Nr. 3, ©. 13 n. 14. 
PD ſ. Gefegfammlung von 1812, Ar. 117, &. 122. 
+} Diefe betrug für Berlin 200 Thlr. und für bie übrigen fanton- 
freien Städte 100 Thlr.; f. das 1. W., ©. 287 u. 288, wo zugleich 
bie von ber Kantonzwangsaushebung fonft bevorzugten Perfonen be- 
nannt worben find. 


560 Achter Abſchnitt. 


Erſt durch das Geſetz über die Verpflichtung zum Kriege 
bienfte vom 3. Sept. 1814”) wurben alle nach bem bik 
herigen Kantonreglement ftattgefunbene Befreiungen von der 
Zwangsaushebung völlig aufgehoben. Im 8. 1 deſſelben 
fprach der König noch befonders aus: 

„daß jener ingeborene, fobald er pas 20. Jah 
vollendet habe, zur Vertheibigung des Vaterlande 
verpflichtet fei”. 


C. Die Ausgaben filr militairifche Beblirfniffe ber preufifchen Arme 
in ben Jahren 1810 und 1811. 


Der nach faft vollendeter Bildung der Truppen wu 
Könige am 5. Oft. 1810 für 1810/11 vollzogene Militir 
etat enthielt die Mehrzahl der Ausgaben für das Sen. 
Mehrere verjelben waren jedoch noch nicht etatsmäßig. Hier 
gehörten: 

1. bie Koften für Natıralien an Roggen und Touraz 
Die nah den Bebarfsangaben des Kriegsminifterii be 
ftimmten Ouanta mußten von ben Grunbbefißern des Pref 
fhen Staats nach der Ausfantsnachweifung vom Jahre IN 
aufgebracht werben. Der Yinanzminifter bewirkte bie fr 
theilung auf bie verfchievenen Regierungspepartementd m 
bie Regierung auf alle Grunpbefiter verfelben **). Du 
Geleiftete wurde ben Liefernden durch die Regierungetifia 
nach den beftimmten Säten bezahlt und dem Finanzminin 











Hauptlignidazionen mit, um die Beträge definitiv zu 
rechnen. 

2. Zu den Ausgaben, welche nur auf vom Künige f 
nehmigte Nachweifungen ber oberften Militairbehoͤrde ! 


*) ſ. Gefeßfammlung von 1814, Nr. 45, ©. 79 x. 
*e) ſ. das 1. @., Rachweilung IX unb ©. 308-326. 
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Finanzminifterio von Zeit zu Zeit zur Generalmilitairkaffe 
gezahlt werben konnten, gehörten 3. B. die Koften: 
a. zur Anfhaffung ver Munizion und Armaturen; 
b. zur Inftandfegung ber Feſtungen und deren Aprovbiſio⸗ 
nements; 
c. zur Wiederherſtellung ber Trains und der Feldgeräth⸗ 
ſchaften; 
d. des außerordentlichen Bedarfs des Ingenieur⸗ und Ar⸗ 
tillerieweſens; 
e. zur außerordentlichen Bekleidung der Truppen. 

Außerdem mußten die Servis⸗ und Einquartierungs⸗ 
koſten der Truppen aller Art für 1809 und 1810, wie fol- 
ches unter D dieſes Abfchnitts näher aufgeführt ift, von den 
un« und beguartierten Stäbten bis 1. April 1810 nach den 
frühern Beftimmungen, vom 1. April 1810 an aber nach dem 
Servisreglement vom 17. März 1810, $. 36 bis $. 40 *) 
getragen werben. 

Der vom König für 1810/11 genehmigte Militatretat 
betrug 5,566,349 Thlr. 19 Gr. 5%, Pf. Es waren darin 
in 24 Titeln ausgefekt: 

1. Titel, zur Verpfle- 
gung ver Truppen 3,161,294 Thlr. 21 Gr. 10 Pf.**) 
2. Titel. Für die Ge- 
neralität ..... 1363122 + — ⸗ — » ***) 
Latus 3,297,606 Thlr. 21 Gr. 10 Pf. 


*) ſ. Geſetzſammlung von 1806 bis Oftober 1810, Nr. 110, 
©. 649 ıc. 
+) Hiervon waren ausgeſetzt für bie einzelnen Regimenter, Ba- 
taillone 2c. nach Nachweiſung 
It A a, 9 ber Linieninfanterie.... 1,734,250 Thlr. 6 Gr. — Bf. 


I Bb, 9 ber Linienfavallerie..... 859658 - 1» — + 
II Nr. 7, den Infanterie-Regiments- 
Garnifon-Kompagnien........ A201 - 16 - — » 


IV Nr. 8, derArtillerieund Bionieren 498,189 - 12 » 10 » 
find 3,161,294 Thlr. 21 ®r. 10 Pf. 

=) Hiervon bezogen 
1. die fänmtlichen in der Armee angeftellten Gonverneure, Ge⸗ 
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Transport 3,297,606 Thlr. 21 Gr. 10%. 
3. Titel, Für die Adjutanten 
bes Königs. ... 18,700 = — ⸗ -:!' 
4. Titel. Für den Generalftab 59,004 = — ⸗ —:" 
Latus 3,375,310 Thlr. 21 Gr. 10%. 


neralbrigabiers, Brigabiers ber Kavallerie, bie Chefs von KRegimenim 
und noch einige anbere, zur Difpoflzion geftellte Generale au Ttahe 


Zulagen....................................... 24,200 - 
83. 89 Schreiber ber Gouverneure, ber General 

brigabiers, ber Brigabiers ber Infanterie, Kavallerie 

und Artillerie ................................. 1812 


4. den 7 Brigadegeneralen mit Einſchluß der Ar⸗ 
tillerie für Schreibmaterialien ................... 840 
ſind 136,812 Ai. 


*) Hiervon erhielten Ä 
1. ber eneralabiutant ber Sufanterie, Generallieutenant v. Kit 


ritz .................... .. ...................... 4,000 Th. 
ber Generalabjiutant ber Kavallerie, Oberſt v. Borſtel. 2,600 + 
find 6,600 Zt. 


2. die Flügelabjutanten, Oberftlientenant v. Röder, 
die Majore v. Wrangel und Graf Henkel von der Ka- 
vallerie, fowie ber Oberftlieutenant v. Mir und Major 
v. Natzmer von ber Infanterie, jeder 1900 Thlr., 
macht............................... 9,500 Thlr. 
ferner ber Major v. Schöler und der Haupt⸗ 
mann v. Luck von der Infanterie, jeder 
1300 Thlr., macht................... 2,600 ⸗ 

find 12,100 Tu 
zufammen 18,700 Ti 
**) Bon diefer Summe waren beflimmt: 

1. für die wirklichen Offiziere bes Generalguartiermeifterfah 
-mit Ausnahme bes Generalguartiermeifters, Lientenants v. Schar 
horft (f. Titt. 19): 

a. für 2 Ouartiermeifter (Oberſtlieutenant von Rauch und Mar 


v. Loffan) zu .................. 1,900 Thir. 3,800 U: 
b. für 3 Quartiermeifter (Lieutenant Ä 
Major v. Tippelskirch zu) ....... 1,00 + 


Latus 3,800 ZU 
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Transport 3,376,310 Thlr. 21 Gr. 10 Pf. 
5. Titel. An Traktament 
für Offiziere der Armee... 2806 - — - — =» ®) 


Latus 3,403,406 Thir. 21 Gr. 10 Pf. 


. Transport 8,800 Thlr, 
und für die 2 Majore v. Kiekebuſch 
und v. Steinwehr, jeberzu1800 Thlr. 2,600 - 


find 4,500 Thlr. 
c. für 8 Abfoint- Kapitaine 900 Thle........... 7200» 
d. für 4 Abjoint- Stabsfapitaine zu............. 2,160 » 
17,660 The. 


find 
2. für 8 Milttateperfonen zur Dienftleiftimg beim 
Generalquartiermeiſterſtabe....................... 3,960 ⸗ 
8. für Offtziere, die beim Kriegsbepartement an⸗ 
geſtellt waren: 
a. beim allgemeinen Kriegsdepartement 
2 Majore, v. Boyen und Köhn 
v. Jasty zu 1900 Thlr........ 8,800 Thlr. 
2 Majore zu 1300 Thlr., 2,600 
Zhlr. und Rapttain von Clauſe⸗ 
wig zu 1200 Thlr., glei .... 8,800 ⸗ 
find 7,600 Thlr. 
b. beim Militairökonomiedepartement 
Oberft v. Sclieffen 1,900 Thlr. 
unb Oberfi v. Bro» 
ntlomsly ......... 260 « —=450 ⸗ 


find 12,100 Thlr. 

4. für bie Gonvernementsadju⸗ 

tanten, 7 Perſonen.................. 7,2240 ⸗- 
5. für die 6 Generalbrigade⸗Adjn⸗ 

tanten, 21 Perfonen................. 11,844 » 

führ die Artilleriebrigade⸗Adjutanten, Perf. 960 » 

fülr die Jäger» und Schügeninfpeßions- 

abjutanten ...... ernesennuneneenenn 360 ⸗ 


0. — ſind 18,164 - 
6. fonflige Offiziere bes General- 
ftab8, 6 Berfonen mit ............... 4,880 ⸗ 
find obige 59,004 Thlr. 
*) Hiervon erhielten 
a. 12 Stabsoffiziere (worunter ſich befanden die Oberften v. Thümen 
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Transport 3,480,050 Thlr. 1 Gr. 10 Pf. 
9, Titel. Für pie Militair⸗ 
erziehungs⸗ und Prüfunge- 
anftalten. 2... 0.. 88,000 -» 9» 2 +) 
Latus 3,568,062 Thlr. 11 Gr. — Pf. 


*, Davon follten erhalten: 
1. das Kabettenlorps in Berlin.. 56,640 Thlr. — Gr. — Fi. 
Sn diefem Korps waren ungefähr 250 
Kabetten in A Kompagnien vertbeilt 
(ſ. 2. ®., 86.2, ©. 702); Chef ber- 
felben war ber Oberfi v. Lingelsheim 
und Kommandeur ber Oberfilieutenant 
v. Broed; außerbem waren noch 5 Ma⸗ 
jore, 5 Kapitaine und 1 Premierlien- 
tenant als Offiziere in ber Anſtalt an⸗ 
geftellt. 
2. Die zu errichtenbe Kriegsfchnle 
in Berlin......................... 120 + — . — ⸗ 
8. 
a. 5 Lehrer an ber Artillerie- Prüs 
fungsſchule in Berlin 4100 Thlr. 
b. bie branbenburgifche 
Artilleriebrigade für 
ben Unterricht ber 
Bombarbiere unb Un- 
terofflziere auf 15Kom- 
pagnien zu 86 Thlr. 
gleih.............. 540 ⸗ 
c. die Prufungskommiſ⸗ 
fion in Berlin für 


Schreiber ıc........ 60 ⸗ 
zuſammen für in ber Kurmart vorhan- 4,700 — ⸗· — ⸗ 


bene Militairinſtitute und Perfonen... 78,340 Thir. — Gr. — Bf. 
4. Sür bie Artillerie - Prüfungs- 
ſchulen 
a. in Königsberg an Ge⸗ 
bältern und Büreau- 


bebärfnifien ........ 1506 « 
b. an biefelbe für Schle- 
fien... ............ 600 ⸗ 


Latus 73,340 Thlr. — Gr. — vpjf. 
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- Transport 3,568,062 Thlr. 11&r. — Pf. 
10. Titel, Für die Milttair- 
Medtzinalanftalten, und an Ge- 
bälter, auch befondere Appoin- 
tements für chirurgiſche und 
mebizinifche Beamte ...... 27048 = — - —»*) 
Latus 3,595,110 Thlr. 11 Gr. — Pf. 


Transport 78,340 Thlr. — Sr. — Pf. 
c. an biefelbe für Pom- j 
MEIM ............. 60 ⸗ 
zufammen 2,166 Thlr. — Gr. — Pf. 
5. Für das Kabetteninftitut in 
Stolpe (Bommen). ......-....--- 1285038 - 9» 2* 
Führer beffelben war Major v. Bonin 
und fonft noch ein Stabsfapitain in 
bemfelben angeftellt. 
Hiernach betrug bie Etatsſumme | 
zuſammen ........................ 88,009 Thlr. 9 GEr. 2 Pf. 
*) Diefe waren beflimmt 
1. für die oberfte militatrifhe Mebizinalanftalt und beren Beamte 
in Berlin. Davon follten erhalten 





a. ber Generafftabschtrurgus Görke .............. 2,560 Thlr. 
b. die chirurgiſche Pepiniatre....... ............. 13,996 ⸗ 


worans ber Gorke als Direktor derſelben auch noch 

500 Thlr. bezog. 
c. 12 Benfionsirchirnegen zu 216 Thlr. ......-... 2,5%2 ⸗ 
d. 8 fonftige Oberbeamte: 

ber Oberflabschtrurgus Prosgenius. 600 Thlr. 

ber Oekonomie⸗Oberlazarethinſpeltor 


Klöpper een teen ⸗ 
der Oberfeldapotheker Franke, Phar⸗ 


mazent .................. ...... 360 ⸗ 
find 1,460 + 
zufammen zu 1 20,608 Thlr. 
2. für die 8 Divifions-Generaldirurgen 
a. Völtzke, ber brandenburg⸗ pommerſchen Brigabe 
in Berlin .......... . . ........ 1260 Thlr. 
b. Schack, der ober⸗ und niederſchleſi⸗ 
ſchen Brigade in Breslan .... ⸗ 
Transport 20,608 Thlr. 
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Transport 3,595,110 The. 11 Gr. — Fi. 
11. Zitel. Behufs der Re⸗ 
monte .. 2.200000 0 00% 50,000⸗ — ⸗ —⸗ 
12. Titel für das Artillerie⸗ 
wein » 2.200000 002 20566 - 18⸗ — =») 
Latus 3,665,677 Thlr. 5Gr. — Pi. 
Transport 20,608 hir. 


— — 


c. Büttner, ber oſt⸗ und weſtpreußiſchen 
Brigade in Königsberg ........... 1260 ⸗ 
find 3,780 ⸗ 
3. Für Penfionen, dem Generaldirur- 
gus Wiebel des Regiments Garde zu Fuß 1100 Thlr. 
bem Regimentschirurgus ber Garde bu 


Korps, Wurm...................... 00 +» 
dem Regimentschirurgus bes Königsregi- 
ments, Hoffmann .................... 300 = 


und bem Stabshirurgus Winkler in Coſel 360 +» 
find 2,660 Zflr. 
zufammen nah dem Etat........................ 27,048 Ilt. 
*) Davon follten erhalten: 
1. die Artillerie» und Zeughausbebiente ber Feſtungen unb zwar 
a. die preußifche Artilleriebrigabe für 1 Zeug- 
fapitain, 3 Zeuglieutenants und 3 Zeuge 
ſchreiber.............................. 1,530 Thlr. 6 Gr. 
b. bie brandenburgiſch⸗pommerſche Brigade für 
1 Zeugkapitain, 3 Zeuglieutenants, 3 Zeug⸗ 


ſchreiber und 1 Stückgießer ............. 1,953 ⸗ 6⸗ 
c. die ſchleſiſche Artilleriebrigade für 1 Zeug⸗ 
kapitain, 5 Zeuglieutenants ...........». 2311 » 1 - 


find 5,795 - 6 > 
2. An etatsmäßigen Zeughausgelbern zur 
Beftreitung der Heinen Ausgaben 2c. ber Artillerie- 


Depots 
a. in Preußen fir Königsberg, Graubenz unb 
Pillau ............ 2,197 Thlr. 12 ©r. 


b. in Brandenburg und 
Bommern für Berlin, 


Spandau und Kolbeg EI - — = 
c. in Schlefien für Bres- 

lau, Silberberg, Glatz, 

Eofel und Neife.... 106 - — ⸗ 


ſind 4,094 - 12 - 
Fatus 9,789 Thle. 18 Gr. 
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Transport 3,665,677 Thlr.5 Gr. — Pf. 

13. Titel. Für das Inge⸗ 
nieurwefen .... 22.00. 46465 - 1» Y=-*) 
Latus 3,712,142 Thlr. 6Gr. Y, Pf. 


Transport 9,789 Thlr. 18 Gr. 
83. Das Berfonal ber 
Bulverfabrif zu Berlin, und 
zwar 
a. für ben Direltor 1000 
Thlr. mb für 2 Alfi- 
ftenten 1000 Thlr... 2,000 Thlr. — Gr. 
b. für das übrige Unter- 
perfonal, zum Anlauf 
ber Kourage und zu 
andern Ausgaben zur 
Berehnung bes Di- 
rektors. ........... 6,000 ⸗ — 3 


find 8,000 Thlr. — ©r. 
4. An Gehalt und Zulage ꝛc. für bas könig⸗ 
liche angeftellte Berfonal bei der Gewehrfabrik 
in Potsdam und Spandau und zwar 
a. bem Direltor Major v. Witzleben 600 Thlr., 
2 Kapitainen auch zu- 
fammen 600 Thlr... 1200 Thlr. — Gr. 
b. 3 Eivifflommiffarien, 
jebem 400 Thlr., gb 1200 - — » 
c. einem Chirurgen in 
Potsdam .......... 200 - — ⸗ 
find 2,600 Thlr. — Gr. 
5. An beftinnnten Ausgaben zur berlinifchen 
Känmerei- unb Nahtwachtlafle.............. 77 — .» 


zufammen bie. etatsmäßige Summe von 20,566 Thlr. 18 Gr. 
NB. Hiervon fiel auf die Kurmark v. 1. b 

der 1953 Thlr. 6 Gr... 1,302 The. 4 Gr. 
v. 2. b ber 881 Thlr. zn % DU — ⸗ 

(Das Y, mit 938 Thlr. 
3 Gr. erhielt Bommern.) 
Herner die 3 Summen zu 
3, 4 und 5mit........ 10,67 - — 


alſo zufammen 12,553 Thlr. 4 Gr. 
*) Hiervon war beflimmt: 
1. an Feſtungsdotirungsgelber R 
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574 Achter Abſchnitt. 


Thlr. Er pf. 
| Transport 4,568,463 17 5), 
16. Titel. Zur Verpflegung ver In⸗ 
palidenfompagnien, ingleichen zu Pen- 
flonen für einzelne Invaliven und Mili⸗ 
tatrwittwen . 2... 220000000. 780,172 2 —) 
17. Titel. Zur Unterhaltung ver 
Train» und Razaretbbepots . . .. . . 6,640 — —) 
18. Titel. Gehälter für vie Feld⸗ 
predigt... - 2000er nn. 8,700 — *9 
Zatus 5,363,965 19 57, 


Alſo erhielt die Provinz Brandenburg an 


Entfhäbigung: Thlr. ©. 
a. für Roggen .................. ............... 108,432 — 
b. für Safer ...... 111,020 Thle. — Gr. 

für Sem........ 16,651 - 16 =» 
und für Stroh... 4,853 - — + find 152,024 16 
zufammen ........... 260,456 16 


*, Die Bertheilung biefer Summen zeigt bie VI. Nachweiſmg 
Nr. 8. 
“*) Diefe Summe follte verwandt werben: 


1. zu Bejolbungen: Tl. &. 
a. für das Trainbepot in Königsberg mit 912 u. 936 Thlr. 138 - 
0. ⸗ ⸗Breslau................... 962 - 
.. ⸗ ⸗Kolberg .................... 612 — 
.. ⸗ ⸗Berlin, unter Direkzion des 
Oberſtlieutenants v, Jannwitz mit...........-..... 1354 - 


2. zur Unterhaltung ber Trains, in Königsberg 211 er. 
5 ®r. A Bf., in Breslau 210 Thlr., in Kolberg 221 Thlr. 
5 Gr. 4 Pf. und in Berlin 868 Thlr. 5 Gr. 4 Pf.. 1006 16 

3. zur Erhaltung ber Traingebäube in ben von franzöſiſchen 
Truppen befegten Feſtungen Stettin und Glogau.... 60 - 
4. Ertraordinair ............................ ........ 1338 8 
find obige 6640 - 
ee) In jeber ber 6 Generalbrigaben waren 3 Selbprebiger ar 


geftellt, alfo .................... 13 zu 400 Thlr., find 7200 Alr. 
Berner für 3 Artilleriebrigaben, Bres⸗ 

lau, Berlin und Königsberg ...... 3 u 40 ⸗ 1200 ⸗ 
und als Überzäblig ......-.......- 1 | 300 ⸗ 


Alſo für ...................... 22 Felbprediger..... 8700 Thlr. 
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Thlr. Gr. Bf. 
Zransport 6,363,965 19 5%, 

19. Zitel. An Beſoldungen für das 
Kriegspepartement 22220000. 77,434 — —* 


Latus 5,441,399 19 5, 





*) Davon waren beflimmt: 

A, Fürs allgemeine Kriegsbepartement 81,570 Thlr. und zwar: 
1. für ben Chef befielben, Generalmajor v. Scharnhorft 5,000 Thlr. 
2. für die 1. Divifton: 

(das Gehalt bes Direktors berfelben, Major v. Boyen 

fand im Tit. 4 bes Etats, f. Note 3*, S. 563) 

dem Geh. Kriegsrath Sceel........... 2000 Thlr. 

und 6 Unterbebienten................. 3530 ⸗ 

fowie für 4 Unterbebiente ber unter biefe 

Divifion geftellten Geh. Kriegsfanzlei... 2210 - 


7,740 ⸗ 
3. für die 2. Diviſion: 
(der Direktor derjelben, Oberftlieutenant v. Rauch, ſo⸗ 
wie bie Käthe Major Dunfer, und Köhn v. Jasky 
fanden mit ihren Gehältern im Tit. 4, ©. 562, |. 
Note 12 u. 3°) 
den 12 Unterbebienten................. 6960 Thlr. 
und bem Blanfammerinfpeltor Reimann. 1000 +» 
TER ⸗ 
4. für bie 3. Divifion: 
(in ber Abtheilung für bie Artillerie bezog ber Direltor 
berjelben, Oberft Neanber, fein Gehalt mit 2600 Thlr. 
aus Tit. 2 (f. Note ** zu 1 daſelbſt, S. 561, find 
folche unter ben 109,400 Thlr. befinblih), der Major 
v. Schmibt aber aus dem Etat der Artilleriebrigabe) 
für 6 Unterbebiente ................. 8810 Thlr.; 
(in ber Abtheilung für bie Ingenieure be- 
zogen ber Direltor Major v. Pullet und 
der Rapitain v. Leitholdt ihr Gehalt aus 
bem Etat bes Ingenieurkorps; 
für den Kriegsrath Soymann 1000) Thlr. 
unb 4 Unterbebiente zu 2280 Thlr., find 3280 - 
71090 ⸗ 


5. für bas Büreau des Chefs: die barin beichäftigten 
Kapitaine v. Clauſewitz und Graf Dohna flanden mit 
‚ihren Gehältern im Tit. 4 (f. S. 563 Note * 1°), 
fonft für 4 Unterbediente ........................ 1580 > 
Latus 29,100 Thlr. 


576 Achter Abfchnitt. 


Transport 29,100 Tr. 
6. fir Zulagen an 9 Beamte ber Büreaub........... 750 ⸗ 
7. für Gratifikazionen zur Diſpoſizion des Chefs...... 440 - 
find für das allgemeine Kriegsbepartement 31,570 Thlt. 
B. Militairölonomiebepartement: 
1. für ven Chef befielben, Geh. Staatsrath Oberft v. Hade 5,000 ⸗ 
mit feinem Gehalte von 1900 Thlr. ftand er ©. 563 
im Tit. 4 (f. Note 6) unter den Offizieren bes 
Generalftabs. Er erhielt aus den 5000 Thlr. nur 
eine Zulage von 2000 Thlr. lieber 3000 Thlr. hatte 
fich der König bie Difpofizion vorbehalten. 
2. Für die 1. Diviſion: Thlr. 
dem Direktor, Geh. Oberfinanzrath Weſtphal 2500 
dem Generalkriegskommiſſarius, Geh. Kriegs⸗ 
rath Ribbentrop......................... 2500 
dem Geh. Kriegsrath Richter Zulage zu ſeinem 
ſonſtigen Gehalt von 1100 Thlr. .......... 


den 7 Unterbeamten .................... 5800 
11,200 : 
3. für die 2. Diviſion: Thlr. 
dem Direltor, Geh. Oberfinanzrath Dreier 3000 
den 3 Unterbeamten.................... 2300 


4. für die 3. Divifion: 
(der Direktor derſelben, Oberft v. Bronikowski ftand 
mit feinem Gehalt von 2600 Thlr. im 4. Titel beim 
großen Generalftab, f. Rote 3b daſelbſt, S. 568) 
ben 5 Uinterbeamten ............................ 3,90 * 
5. für die 4. Divifion: 
(der Oberſt v. Schlieffen als Direktor and mit feinem 
Gehalt im Titel 4 bes großen Generalfiabs; f. Note 
3b daſelbſt, S. 563. Er hatte fonft noch eine Ben- 
fion von 1200 Thlr. und aus ber Invalidenkafſe 
200 Thlr.) 
ben 8 Unterbeamten............................ 2,500 
6. fir 7 Regiftraturbeamte bes Departements ........ 4,700 
7. für 14 Kanzleibeamte und 6 Kanzleidiener neilerben. 8,040 
8. für Zulagen an 10 ber vorſtehenden Unterbeamten . 550 
9, für Gratifikazionen zur Dispofizion des Chefs ..... 2,320 
zufammen für das DilitairBfonomiebepartement 43,560 Bo Ei 
C. fonftige Ausgaben: 
1. dem Rechtskonſulenten beiber Departements, Seh. 
Kriegsrath Pitſchel ............................. 600 Thl. 
Latus 75,130 Th. 


v “ “ 








Militatrangelegenbeiten. 577 


Thlr. Gr. BE. 
Transport 5,441,399 19 5, 
20. Titel. An Beſoldungen für die 
Kriegskommiſſariate.......... 14,720 — — 9 
21. Titel. An Beſoldungen für das 
Generalauditoriat...... .... 12,640 — — *) 


Latus 5,468,759 19 5, 


Transport 75,180 Thlr. 
2. für 2 Unterbeamte bes Generaffriegs- 


kommiſſarius.................... 1,100 Thlr. 
3. dem Kaſtellan, 2 Kalfaktoren und einer 
Dienſtmagd im Fürftenhaufe........ 604 + 


find 2,304 Thlr. 
zufammen nad bem Etat 77,484 Thlr. 
*) Hiervon follten angewiefen werden: 
1. den 7 Kriegslommiffarien: 


a. bei der branbenburgifchen Brigabe v. Puttlitz 

b. «» + pommerfchen - db. Dömming) Jeder erhielt 

c. » «= oftpreußifchen Jaalobi II. F 1200 Thle., 

d. s » weftpreußifchen «»  GSchmiebele thut für 7 Per⸗CThlr. 
e. » + oberjchlefiichen ⸗ Jakobi I. ſonen....... 8,400 
f. «  » nieberfchlefifchen ⸗ v. Reiche 

g. dem Reſervekriegskommifſar v. Altenſtein 


2. ben 7 Unterbeamten 1. Klafſſe zu 500 Thlr.: 8500 Thlr. 
.7 ⸗ 2. « - 800 -» 210 ⸗ 
find 6,600 
3. für Schreibmaterialien den 6 Brigabelommiffarien jedem 
120 Thlr., alſo ................................. 720 
Dies betrug die Etatsſumme von 14,720 
*) Bon dieſer Summe ſollten erhalten: 
1. der Generalanbitenr, Geh. Oberjuftizratb v. Braun⸗ 


ſchweig ....................................... 8,000 Thlr. 
2. 4 Oberauditenre: ber Geh. Kriegsrath Pitſchel 1,460 ⸗ 

und die andern 3 Kriegsräthe Wach, Troſchel und 

Plehn........................................ 2 ⸗ 
3. ber Gouvernementsauditeur Blank in Berlin....... 800 ⸗ 
4. die 10 Unterbeamten ........................... 8,065 ⸗ 
5. die Gebühren» u. Salarienkaffe Des Generalanditoriste 800 ⸗ 
6. das Aubitoriat in Königäberg -...-......2.....-- 540 ⸗ 
7. mehrere Beamte als Wartegelb ...............--. »1125 -» 


Dies beträgt zufammen bie Etatsfumme von 12,640 Thlr. 
37 


578 Achter Abſchnitt. 
hr &. Bi. 
Transport 5,468,759 19 51, 

22. Titel. An Befoldungen für bie 


Generalmilitairlafle .........- 14,655 — —*) 
23. Titel. Zu Schreibmaterialien und 

Ranzleibebürfuifien .....-..--.- - 6,000 — — 
24. Titel. Zu außerorventlichen Aus- 

1.) EEE .. 16,935). 


Die ganze Etatsfunme betrug ſonach 5,566,349 19 57, 
Die Koften für die Roggen» und Fouragelieferungs 
find fchon bei Zit. 14 des Militairetats für ben Woggen 
1 EEE 411,728 Thlr. — Gr 
die Fourage, und zwar Thlir. Gr. 
des Hafers auf ... . 371,400 — 
Heu =» ... 64,519 19 
«s Stroh » ... 76,203 12 
find 512,123 -» 7- 


zufammen 923,851 Thlr. 7 Gr. 


annähernd berechnet. 


*) Hiervon erhielten: 


zwei Kaffirer, ber erflere Treforier Metenborf -... 1,624 
ber zweite Piaſte.......................2... 829 =» 
die fünf Unterbeamten ber Kaffe in ben Büreans.. u . 
die drei Kaſſendiener ........................ | 
Der Betrag ber Etatsfumime war m Zr 
**) Diefe Summe war für beibe Departements bes Kriegeminiftert 
(ſ. Zitel 19 zu A u. B, ©. 575) beſtimmt. 
“) Bon biefer Summe follten bezahlt werben, nach ber Anweifuns 
bes Kriegsdepartements: 
1. ſolche Benfionen und Zulagen, bie nicht aus Tit. XVI angewie 
fen waren; | 
2. Gehälter und Diäten für außerorbentlid angeftellte Militeir- un 
Civilperſonen; 
8. Zulagen für bie Etappenkommandanten; 


1. der Rendant, Geh. Kriegsrath Reichel............ 2,500 Thlr. 
2. der Hauptbuchhalter, Kriegsrath Kehrmann ....... 100 * 
3. drei Buchhalter. .............................. 3,64 - 
4. ein Korrefponbent, Kriegsrath Scharben ......... 1,04 » 
b. . 
6. 

7. 
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» 


Beitimmtere Angaben laffen fich aus den für die Jahre 
1810/11 geführten Generalmilitair - und Generalftaatstaflen- 
rechnungen nicht entnehmen. 

Ueber vie Ausgabe zu 2 auf befondere Tönigliche Be- 
ftimmungen im Sabre 1810/11 tft zu bemerken: 

a. die Generafftantsfaffenrechnung und die Generalmilitair- 
kaſſenrechnung (S. 2 u. 3) ergeben übereinftimmend, daß 
in biefem Zeitraum 

wirklich verwandt 
angewiefen wurden: worben find: 


Thlr. Gr. Pf. Thlr. Gr. Pf. 


für das Artilleriewefen. . 320,100 — — 380,024 19 — 
für die Feftungs- und Mi- 
neurbaue 2200.20. 36,400 — — 36,400 — — 
für Ergänzung der Traing 
und Lazarethe. ..... . 11,756 4 2 23060 5 5 
für die Militairs auf bal- 
ben Sold .. 2... 2.0. 480,000 — — 468,049 3 — 


find 848,256 4 2 
zufammen 907,534 3 5 
alfo mehr: 59,277 Thlr. 23 Gr. 3 Pf. verausgabt fin. 
b. Mehrere Zahlungen von einigen 100,000 Thalern fan- 
den ftatt: 
für außerordentliche Verpflegung und Bekleidung ber 
Schanzarbeiter in Pommern und Preußen; für die nach 
Napoleon's Verlangen bewirkte Dftfeeftranpbefegung; für 
Anlauf von Waffen, Pulver und Kanonen und beren 
Zransportirung nach den Feftungen; für die Herbſtmand⸗ 
ver; für Inftandfegung der Kafernen und Lazaretbe in 
Berlin; für Bauten und Einrichtungen der Garbe- und 
Sarde-bu- Korps - Etabliffements in Potsdam *). 


4. die Alimente an Feflungsarreftanten; 
5. Zulagen für Berbienftimebaillen, und 
6. fonftige aufßerorbentliche Ausgaben. 
*) Die Generalmilitairkaffe beftritt davon bie Fol. 295—512 der 
Rechnung aufgeführten Ausgaben von 417,144 Thlr. 12 ©r. 3 pf., 


37” 
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Beim Titel 1, S. 561, die Löhnung und Heinen Be 
bärfniffe der Zruppen betreffend, bat übrigens im Jahre | 
1810/11 gegen die Etatöfummen eine fehr bebeutende Gr: 
fparniß von 426,982 Thlr. 7 Gr. 10 Pf. ftattgefunden 
Auch enthalten mehrere fir Regimenter, Bataillone ꝛc. an 
gefertigte Spezialetats im Jahre 1810/11, vie fich in ben 
Alten des Kriegsminifterti vorgefunden, geringere Summen, 
als die Normaletatsfummen. 

Da e8 für Manche von befonderm Intereffe fein bürfte, 
bie in ben Jahren 1804/5 und 1810/11 entworfenen Spe 
zialetat3 von Regimentern mit einanber vergleichen zu lönnen, 
fo will Verfaſſer von mehreren Regimentern in ber Kurmarl 
die einzelnen Boftzionen ihrer SpezialetatS neben einanter 
hinstellen. Hierzu hat derſelbe ausgewählt: 

1. das Regiment Garbe, 18045 aus 2 Grenadier⸗ um 
10 Mustetter » zufammen 12 Kompagnien beftebend, und 
bie 2 Bataillone Grenadiere, fowie 1 Bataillon Füfiliere, 
zufammen 12 SKompagnien, des. Regiments Gare 
1810/11. Beide Regimenter hatten ihr Standquartier 
in Potsdam; 

2. da8 Regiment von Arnim, 1804/5 aus 2 Grenabier- 
und 10 Musketier⸗ zufammen 12 Kompagnien beftehen,, 
und das Leibinfanterieregiment, 1810/11 aus 2 Bataillo⸗ 
nen Musketiere und 1 Bataillon Füflliere, jedes ans 
4, zufammen 12 Kompagnien beftehend. Beide Regi- 
menter ftanden in Berlin; - 

3. Das Küraffierregiment v. Schleinig (früher v. Beeren) 
in dem Sabre 1804/5 aus 5 Schwahronen, und bas 
brandenburgifche Küraffterregiment im Sahre 1810/11, 
nach ber bamaligen Bormazion nur aus 4 Schwadronen 
beftehend. Beide NRegimenter ftanden in Stäbten ber 
Kurmark. 


Militairetat übereinſtimmte, und über bie außerordentlichen Ausgaben 
für dieſen Zeitraum ſpezielle Auskunft giebt. 
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mehr, was bauptfächlich in der 5. Schwabron feinen Grund 
haben mochte, denn e8 waren an Unteroffizieren, Spiellenten 
und Gemeinen im Jahre 1804/5 über %, Berfonen mer 
als im Jahre 1810/11 vorhanden, die allein über 9000 Til. 
mebr koſteten. Dagegen betrug ber Sold der im Yahıe 
1804/5 angeftellten 37 Dffiziere gegen ben Sold ber m 
Jahre 1810/11 vorhandenen höher befolveten 26 DOffuie: 
nur 1635 Thlr. mehr. 

Die Verwaltung ver Regimentsgelder im Jahre 181011 
wurde nach dem Regulativ vom 22. März 1808 *) gegen 
die bis 1806 **) flattgefundene Einrichtung allein für koͤrig 
liche Rechnung geführt, und dadurch den Kompagntecheis br 
Einfluß entzogen, den fte bei Beurlaubung ber Unteroffizier: 
und Gemeinen, auch bei Verwaltung der Heinen Kompagnie 
ausgaben zu ihrem Vortheil ausgeübt haben mochten. 


D. Die Servis- und Einguartierungsverhältniife kr 
Armee in den Jahren 1809 und 1810/11. 


Wie Hoch die Einwohner des Preußifchen Staats bdırd 
bie Servis⸗ und Einguartierungslaften befteuert worden fin, 
bat der Verfaffer ans den ihm zugelommenen Alten nit 
vollftändig entnehmen Tönnen. 

Der König hatte im November 1808 beſtimmt: 

daß die preußifchen Zruppen, welche in die Kurmark un 
in andere Provinzen einrüdten, als kantommirende 
Truppen bei den Einwohnern einguartiert und von vr 
felben verpflegt werben follten. 

Unterm 15. Sehr. 1809 ernannte ver König auf den 
Bericht des Oberpräfidenten Sad und des Gonverneurs ba 
Kurmarf, Generallieutenant v. L'Eſtocq, für Berlin ein 
obere Serviskommiſſion, welche das Servis- und Einquar 
tierungswefen, ohne Einwirkung ver kurmärkiſchen Regierung | 


*) ſ. Gefegfammlung von 1806 bis Ofltober 1810, Nr. 8 
236— 243. 
m ſ. das 1. ®., ©. 290, 291, 306 u. 307. 
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leiten ſollte. Mitglieder biefer Kommiſſion waren der Gene- 
rallieutenant v. L'Eſtoeq, der Oberpräfident Sad, fowie ber 


Se. 


Finanzrath Weftphal. Unter derſelben ftand die ber- 


Liner Serviskommiſſion, aus einem Militatrbeputirten, Major 
v. Both, fowie drei Deputirten des Magiftrats, Stabtrichter 
Burmeifter, Stadtrath Laspeyres und Stabtrath Dracke be- 
ftehend. Die dieſer Kommiffton am nämlichen Tage ertbeilte 
Inſtrukzion enthielt nachitehende Beſtimmungen: 


1. 


2. 


3. 


daß alle Truppen bei den Einwohnern ber Stabt Ber- 
fin einguartiert werben follten; 

biefe Laft dürfe nicht Einzelne, fondern bie ganze Stadt, 
nach richtigen auszumittelnden Verhältniffen treffen; 

es müſſe wieder eine regelmäßige Serviserhebung in 
Gang kommen und wenn das Komite-Apminiftrativ ber 
Stabt Berlin vermeine, daß hierdurch ihren eingeführ- 
ten Abgaben an Haus- und Miethsftener Abbruch ge- 
ſchehe, fo folle fie ven Betrag, zur Entſchädigung der 
Bequartierten, felbft aus ihrer Kaffe leiſten; 


. daß das Gelaß, welches für die Einguartierung her⸗ 


zugeben fei, fowie die übrigen Leijtungen genau und 
nach gegenfeitiger Billigfeit zu beftimmen wären; 


. müffe fowohl die Repartizion wegen ber Eingnartierung 


wie wegen ber Serviserhebung gleichförmig und ohne 
Progravazion ftattfinden; 


. das Ausmietben der Einguartierung nach dem Wunfche 


ber Hauswirthe ſei zu begünfligen, jeboch dürfe ver 
Soldat nicht in fehlechte Quartiere verlegt werben; 


. das eigene Ausmiethen ver Beweibten ver Gemeinen 


unter Aufficht der Kompagniechefs wäre zu befördern, 
oder die Servisfommiffion müffe, wie fonft, befonvere 
Quartiere für fie miethen; 


. für die Offiziere und Unteroffiziere mälje ein auskömm⸗ 


licher Servis, für welchen fie fich pas nach ihren Dienft- 
verhäftniffen feftzufegende Gelaß miethen Tönnten, be 
ftimmt werben. Sollten fie für folchen fein Gelaf 
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erhalten, fo müſſe ihnen felbiges angewiejen werben. 
Auf ihre Familte fei hierbei nicht Rüdficht zu nehmen; 

9. die auf Berlin angewiefenen und mit königlicher Ge 
nehmigung bahin gezogenen Offiziere follten eine gleiche 
Berechtigung haben, nicht aber bie blos nah Berlin 
beurlaubten Offiziere; 

10. inaftiven auf halben Solo gejetten Offizieren follten in 
übrigen Städten der Provinz ihre Aufenthaltsorte an- 
gewiejen werben; 

11. bei Beftimmung des Gelaffes und ber Leiftungen für 
bie Einguartierten follten die Vorfchläge der Militair⸗ 
reorganifazionsfommiffton Mmöglichft zum Grunde gelegt 

= werben; 

12. bei der Unbrauchbarfeit ver von ben Franzoſen belegt 
gewejenen Kafernen, wären foldhe für jett nicht zu 
benugen. Um folches ſpäter bewirken zu können, wären 
die Kafernen zu unterfuchen, und ein vorläufiger Plan 
zu deren Wieberherftellung zu entwerfen. i 
Diefe Beitimmungen follten gelten, bis bie in ver Be 

arbeitung begriffene allgemeine Servis- und Einquartierungs 
inſtrukzion in Wirkſamkeit treten werde *). 


*), Diefe Beftimmung findet ſich mit ben Borverhandlungen im 
Finanzarchiv bes Lagerhbaufes, in ben Alten: Kurmark, Militaria, 
Nr. 9, das berliner Servisweſen 1809/10 betreffend. 

In diefen Alten befindet fich auch eine Nachweifung vom General: 
lieutenant v. P’Eftocqg vom 12. Febr. 1809, worin er über ben Um⸗ 
fang der Sarnifon in Berlin Auskunft giebt. Hiernach befanden fid 
vom aktiven Militair in Berlin: 

1. an Stabsoffizieren: 10 verheirathete u. 2 unverheirathete, Summa 

12; an fonftigen Offizieren 83 verheirathete unb 131 unverbir 

rathete, Summa 164, zufammen 176 Offiziere. Dieſe batten: 
71 Kinder, 135 Dienftboten und 165 Offizierpferbe. 

. An Unteroffigieren aller Art: 128 verehelichte und 154 unver⸗ 
ebelichte, Summa 882; Spielleute: 14 verheiratbete unb 96 un- 
verheirathete, Summa 110; und an Gemeinen: 222 verbeirathete 
und 4026 unverheirathete, Summa 4248, zufammen Kombattın- 
ten 4740, Außerdem: Chirurgen 1 verheiratheter un 27 m 
verheirathete, find 28 Chirurgen und 290 Kinder. 

3. An Dienftpferben: 805. 
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Hiernach erließ die für Berlin ernannte Oberfervis- 
fommiffion am 16. Mai 1809*) ein Publikandum für 
Berlin, wonach fie eine verbefjerte Vertbeilung ber Servis- 
beiträge für 1809 und bis zur Erfcheinung des verheißenen 
neuen Servis⸗ und Einquartierungsreglements anorbnete, auch 
die Rofaljervisfommiffton auwies, bie fänmtlichen noch vor» 
handenen Servisrefte bis Ende 1808 mit aller Strenge ein» - 
äuziehen, um bamit nicht allein vie Laufenden Bedürfniſſe zu 
beftreiten, fondern auch die gemachten Schulden von an⸗ 
nähernd 30,000 Thlrn. zu bezahlen. 

Auch die Furmärkifche Regierung brachte im Jahre 1809 
bis zum 1. April 1810 die für Berlin erlaffenen Beftim- 
mungen des Königs hinfichtlich der Serpiserhebung und ber 
Einguartierung für fantonirende und burchmarfchirenpe preu- 
ßiſche Truppen in den übrigen Städten des Regierungs⸗ 
bepartement® zur Anwendung. Im den 61 Städten ber 
Kurmark zwifchen Elbe und Ober, pie zu einem gemeinfchaft- 
lichen Verbande gehörten**), wurben bie Servisbeiträge, wie 
folche im Jahre 1805/6 feftgefegt waren, für 1809 und bie 
erften 3 Monate 1810 zur Servis- und Sublevazionskaſſe 
eingezogen und aus biefer Kaffe ven beguartierten Stäpten 
des Verbandes bie liquibirten Vergütigungen bezahlt. Die 
übrigen Städte der Kurmark, bie bisher jebe für fich ihre 
Einguartierungsbebärfniffe anfgebracht und beftritten hatten, 
wie Potsdam, Frankfurt, Köpnid und Charlottenburg ***) 
beftritten auch ferner ihre Einguartierungsbebürfniffe theils 
aus den ausgefchriebenen Servisbeiträgen, theils aus Käm⸗ 
mereilaffen. Auch die 7 Stäbte der 3 Magpeburgifchen 
Kreife rechts der Elbe bebielten deshalb ihre frühern Servis⸗ 
einrichtungen P). 


”) ſ. Spen. Ztg 1809, Nr. 34 
**) ſ. 1. W., ©. 304 u. 306 
***) ſ. 1. W., ©. 803 u. 804. 


+) Nah der Berfügung ber Iurmärkifchen Regierung vom 17. 
Sept. 1809 warb beftimmt, baß fie ihre Hefte einziehen follten, ba 
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Nach einer Anzeige des Rendanten ber kurmärkiſchen 
Servis⸗ und Sublevazionskaſſe, Herbig, vom 31. März 
1810 betrug deren Beftand: 

a. an Kapital.......... 14,230 Thlr. und 
b. an baarem Beitante ... . 4 = 36.9 $i. 
zufammen 14,234 Thlr. 3 Gr. 9 Bf. 
Außerdem batten mehrere Städte 
noch an Reſten zu berichtigen... . 25,060 - 6 «11 + 
fo daß das Vermögen ber Kaffe ſich 
belief auf .. 2. 22002000. 39,284 Thlr. 10 Gr. 8 Bi. 

Auf eine desfallfige Anzeige der Regierung vom 7. April 
1810 beftimmte am 17. April das Minifterium bes Innern, 
daß dies Vermögen dem Abwidelungsfonds ber Servis- und 
Sublevazionskaſſe verbliebe, und mit ben Geldern, welche 
bis zum 1. April 1810 zur Dedung ver Servisausgaben zu 
erheben wären, nicht vereinigt werben bürfe *). 

Am 17. März 1810 erließ ver König ein allgemeines 
Reglement über das Servis- und Einquartierungswefen **), 
worin er bie verfchiedenen Bedürfniſſe der Zruppen 2c. in 
pen Garnifonsorten bejtimmte und feftfegte, daß folche von 
pen bequartierten Einwohnern und Ortfchaften beichafft wer- 
pen müßten. Ueber bie Mittel zur Beſtreitung ber besfall- 
figen Ausgaben enthielten bie 88. 36—40 dieſes Gefekes 
pie nöthigen Beftimmungen; namentlich feßte der 8. 36 feft: 

Nach den im Vorſtehenden enthaltenen Feſtſetzungen 
foll ver Geldbedarf fofort ausgemittelt und auf fänmt- 

liche Provinzen nah Maaßgabe bes im Jahre 1805 

— 1806 aufgebrachten Servisbetrags repartirt werben. 

Ebenso gefchieht bie Vertheilung ver Provinzialquoten 

auf bie Städte, welche fo lange, bis im Ganzen eine 


fie feit 1. Iult 1809 zum kurmärkiſchen Servisverbande ber 61 Stäbte 
gezogen worden. 


*) ſ. im kurmärkiſchen Reg. - Militairarchiv: Gen. + Servisfadhen, 
Nr. 1, Bol. I von 1810/11. 


**) ſ. Geſetzſammlung von 1806 bis 27. Oft. 1810, S. 649 x. 
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anberweite Abgabenregulirung eintreten Tann, bas Bes 
dürfniß allein befriedigen müſſen. 

Im 8. 37 war angeoronet, daß die auf bie einzelnen 
Stäbte vertbeilten Servisſummen von den Stabtverorbneten 
auf die Einwohner der Stabt zu vertheilen felen, wobei ben- 
jelben überlaffen bliebe, vie bisherigen Serpisanlagen zu 
benugen, ober andere zur Anwenbung zu bringen. 

Sm 8. 50 war fetgefegt: 

Die befondern Serviseinrichtungen einzelner Stäbte 
zeffiren ganz, und es treten diejenigen Städte, welche 
bisher ifolirt waren, in die allgemeine Servisfozietät 
fänmtlicher Städte, 

und 8. 51 beftimmte: 

Berlönliche Eremzionen werden ferner, fo wenig in 
Anfehung der Einguartierung als ber Servisabgabe 
berüdfichtigt. 

Am 31. Mär; 1810 machten die Minifterien der Fi- 
nanzen und des Innern ben Regierungen befannt, baß das 
gefammte jährliche Bedürfniß an Servis für die Truppen zc. 
auf 900,000 Thlr. annähernd beftimmt fei. Hiernach mußten 
bie Städte bes kurmärkiſchen Negierungspepartements, welche 
im Jahre 1805/6 166,159 Thlr. 23 Gr. 9 Pf. *) aufgebracht 
hatten, auf dad Jahr vom 1. Aprit 1810 bis dahin 1811 


*) Der ganze Serbisbebarf für bie 1809 noch unter preußifcher 
Hoheit befindlichen Provinzen betrug nach einem zweiten Reſtripte ber 
Minifterien des Innern unb ber Finanzen vom 31. März 1810 für 


1805 
für die kurmärkiſche Regierung....... 166,159 Thlr. 23 Gr. 9 Bf. 
. . numäelide = ...... 38,726 - 9» 2 » 
s « pommerfce Brunnen 364 6 ⸗ — ⸗ 
⸗o⸗cchleſiſche Regierung zu Breslau 204,756 - — ⸗ —hr 
.. ⸗ ⸗ zu Liegnitz 67,091 - 12 - 24» 
. - oftpreußifche Regierung ...... 0316 «+ 5 +2» 
» s litthanijche ....... 85608 » 1-9» 
» 0. wefprußifihbe -» — — ....... 26,199 = 18 - 8 » 


zufammen für 1805/ 688,455 Thlr. 2 Gr. 9 Bf. 
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217,217 Thlr.*) und auf 14 Monate für den Zeitraum 
vom 1. April 1810 bis 11. Juni 1811 253,419 Thu. 
20 Gr. **) aufbringen. 

Das Reſkript von 31. März 1810 enthielt mehrer 
fpezielle Anweiſungen für pie Regierungen, von welchen hier 
nur zu erwähnen find, daß 

a. alle GServisbeiträge des Negierungspepartements ju 
einer Servisfaffe am Sie der Regierung eingezogen, 
und daß aus folcher die Vergütungen, welche die Stähte 
nach den Beitimmungen des neuen Serpisreglements 
zu fordern hätten, venfelben monatlich auf ihre von 
ber Regierung feitgefeßten Liquidazionen gezahlt werben 
follten ; 

b. daß dem Minifterto des Innern die Subrepartizion bei 
vom Regierungspepartement verlangten Serviſes uf 
bie einzelnen Städte deſſelben für 1 Jahr und für 14 
Monate fogleich einzureichen wären; 

c. daß demſelben monatlich Extrakte der Serviskaſſe übe 
Einnabme und Ausgabe, fowie der Abſchluß verfelben 
für die Monate April und Mai 1810, fowie für bie 
12 Monate vom 1. Juni 1810 bis dahin 1811 ;ı 
feiner Weberficht 2c. eingereicht werden jollten. 


*) un. **) Nach vorbemerktem Refkripte follten beitragen: 

- auf 1 Jahr auf 14 Monate 

vom 1. April vom 1. April 
1810/11 1810 bis 1 Imi 


1811 

Thlr Thlr. & 
bie kurmärkiſche Regierung............. 217,217 253,419 & 
bie nenmärkiſche Beeren nenennee 50,626 59,063 16 
bie pommerfche ............. 104,121 121,474 2 
die fchleftfche ⸗ zu Breslau .... 267,673 312,285 4 
die + . zu Liegniß ..... 87,707 102,324 2% 
bie oftpreußifche ................ 91,922 107,242 8 
die litthauiſche ................ 46,550 54,308 8 
bie weſtpreußiſche ............... 34,184 89,881 8 


find auf 1 Jahr 900,000 
und auf 14 Donate 1,050,000 - 
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Der Minifter des Innern erklärte zugleich, daß er nach 
Vorſchrift des 8. 39 des Reglements hiernach bie nöthig 
gewordenen Außgleichungen zwifchen ven einzelnen Regierungs⸗ 
bepartements veranlaffen würde, und wenn bebeutenbe Ueber⸗ 
ſchüſſe fich beim Hauptabjchluß herausſtellen follten, er, nad) 
8. 40 des Neglements, fürs folgende Jahr einzelne Frei⸗ 
monate beiwilligen werde. 

Die kurmärkiſche Regierung fertigte die Subrepar- 
tizionen *) auf die einzelnen Städte an, theilte folchen das 





*) Diefe Subrepartizionen wurden angelegt auf 1 Monat, auf 
1 Jahr und auf 14 Monate. 
Dazu follten beitragen: 
Monatlid. 12 Monate. 14 Monate, 
Thlr. Gr. Thlr. Thlr. Gr. 


1. Angermünde ........... 81 10 977 1,189 20 
2. Beeslow..............- 79 22 959 1,118 20 
3. Belitz ................ 60 6 123 843 12 
4. Bernau................ 65 12 786 97 — 
5. Biefentbal ............. 25 10 306 865 20 
6. Brandenburg........... 1,002 12 12,030 14,085 — 
7. Brüflow................ 12 18 158 178 12 
8. Eremmen............. .. 36 14 489 512 4 
9. Fehrbellin.............. 2 6 315 367 12 
10. Freienwalbe............ 63 6 769 886 12 
11. Friefad................. 31 4 374 486 8 
12. Fürftenwalde............ 110 20 1,330 1,551 16 
13. ®ranfee................ 565 8 664 774 16 
14. Savelberg.............. 8 12 1,038 1211 — 
15. Joadhimsthal .........-. 20 22 251 292 20 
16. Kyritz ................ 69 22 839 978 20 
17. Alt-Lanbeberg .........- 23 4 278 324 8 
18. Lebus............... 1 4 134 1566 8 
19. Lychen................. 19 6 861 409 12 
DD. Lenzen................. 52 20 634 7389 16 
21. Liebenwalde............. 47 — 564 658 — 
22. Lindow ................ 19 8 232 270 16 
23. Ludenwalde ............ 75 16 908 1,069 8 
24. Meyenburg............. 15 — 180 210 — 
25. Mittenwalbe............ 3 — 516 602 — 
26. Milllerofe .............. 22 12 270 315 — 
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Refultat unterm 23. Mai 1810 mit und beftimmte, daß bie 
neue Servisfaffe für alle Städte ihres Departements in 
Potsdam fogleich gebildet werben folle. Unterm 24. Mai 
1810 inftruirte die Regierung bie bisherige Servis⸗ und 


Monatlich. 12 Monate. 14 Monate. 
Thlr. ©r. Thlr. Thlr. Gr. 


27. Müncheberg ............ 42 — 504 588 — 
28. Neuſtadt⸗Eberswalde..... 109 12 1,314 1,533 — 
29. Neuftadt a. d. Doffe..... 12 6 147 171 2 
30. Nauen................. 29 4 3,20 3,768 8 
81. Oberberg ...-.......... 40 12 486 567 — 
32. Oranienburg ........... 58 14 643 750 4 
83. Berleberg.............. 5 — 900 1,00 — 
34. Prenzlow .............. 770 10 9,245 10,785 % 
85. Brißerbe............... 21 — 252 24 — 
86. Brikwall .............. 2 2 506 589 4 
387. Puttlitz ............... 11 14 139 162 4 
88. Rathenow.............. 837 10 4,049 4,723 % 
89. Rhinow................ 78 88 102 16 
40. At-Ruppin............ 12 6 °: 147 11 2 
41. Reu-Ruppin........... 29 2 3,589 4,187 4 
42. Saarmund ......... ... 5 22 71 82 2% 
43. Schwedt ............... 190 22 2,291 2,672 % 
4. Seelow ................ 30 12 366 427 — 
45. Spandau .............. 468 — 5,616 6,552 — 
46. Storlau ............... 31 22 883 46 QÜ 
47. Strasburg ............. 60 10 725 845 * 
48. Strausberg ............ 62 2 625 729 4 
49. Teltow ................ 24 — 288 336 — 
50. Templin ............... 103 — 1,236 1,42 — 
Bl. Teupitz ............... 6 14 79 92 4 
52. Trebbin ............... 53 — 636 742 — 
53. Treuenbriegen .......... 126 6 1,515 1,767 3 
54. Bieraden............... 13 14 163 190 4 
56. Werber... . 22222222... 67 20 814 949 16 
56. Wilsnad............... 21 — ‘ 25% 294 — 
57. Wittenberge ............ 18 — 216 252 — 
58. Wittflod ............... 165 — 1,980 2,310 

59. Wrießen .............-. 255 8 3,064 8,574 16 
60. Wufterhaufen a. d. Doſſe. 108 4 1,298 1,514 8 
61. Zehdenid .............. 1 4 134 156 8 
62. Zoflen.................. 25 12 306 857 — 
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Sublevazionstaffe wegen Auflöfung und Abwieelung ihrer 
alten Verhältniffe und theilte dies den Städten mit *). 


Hiernach wurden in dem furmärkifchen Regierungspepar- 
tement für die 2 Monate April und Mai Th. Gr. Pf. 
36,202 20 — 

und für bie 12 Monate vom 1. Juli 1810/11 217,217 — — 
zuuſammen 253,419 20 — 


Monatlih. 12 Monate. 14 Monate. 
Zu diefen, zum alten Servis- 
und Sublevazionsfonds gehdri- 
gen Stäbten, traten noch hinzu 


die Stäbte: zblr. Gr. Thlr. Thlr. Gr. 
63. Charlottenburg.......... 116 12 1,398 1,681 — 
64. Frankfurt a. d. O....... 1,120 20 13,450 15,691 186 
65. Botsdam............... 1,002 12 12,030 14,085 — 
66. Berlin.......222222.... 9,3891 8 112,696 131,478 16 


Die Stadt Köpnid iſt in ber 
Nachweiſung ausgelaffen, fpäter 
aber doch wieder zum Anfak 
gebracht. 
Die kurmärkiſchen Städte zivi- 
ſchen Elbe und Ober follten ba» 
ber aufbringen... ........... 17,739 32 212,879 48,368 W 
Hierzu traten noch die 7 Städte 
ber 3 Magbeburgifchen Kreiſe 


unb zwar: 

67. Burg ................ 162 14 1,951 2,276 4 
68. Genthin ............... 23 8 840 896 16 
69. Jerichow............... 712 90 100 — 
70. Lohburg .............. 36 20 442 6160 16 
71. Mödem ............... 22 20 274 319 16 
12. Sandau ............ * 14 1,015 1,184 4 
73. Zieſar ................. 20 226 268 61 


macht monatlih 18, r- 10 
auf 12 Monate 217,217 
und auf 14 Monate 958,419 1) 
*) Alles Borangeführte findet fid in den S. 590 aufgeführten 
kurmärkiſchen Regierungsalten. 
38 * 
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Thlr. Gr. Bf. 
Transport 253,419 0 — 
erhoben. In viefem Zeitraum betrugen in 
ber Kurmark die feftgejeßten Servisausgaben, 
und zwar für bie erften 2 Monate 
Thlr. Gr. Bf. 
40,680 15 7 
und für das Jahr 1810/11 256,306 6 8 
zufammen 296,986 22 3 
Die Summe, welche von ben Regierungs- 
faffen anberer Departements ber kurmär⸗ 
kiſchen Serviskaſſe erjegt wernen mußte, be> 
teug birnah.... 2.220 een en 43,567 2 3 
- Im fpätern Jahren, nachdem man fich überzeugt batte, 
daß ber jährliche Verbrauch an Servis die angenommene 
Summe von 900,000 Thlrn. nicht erreichte, wurben bie 
Ausſchreiben verringert, und betrug das von ber Kurmarl 
vom 1. Juni 1811 bis 1. Suni 1814 nur Thir. Gr. pj. 
434,434 — -9 
In diefen 3 Jahren Hatten die Servis- 
ausgaben in ber Kurmarf betragen. ..... 507,238 1 6 
fo daß ber Kurmark zu erfegen waren... 72,804 1 6 
Rechnet man hierzu den obgedachten Erſatz 
für die 14 Monate in ven Iahren 1810/11 





fo betrug der der Kurmark zugebilligte Er- — 
ſatz vom 1. April 1810 bis 1. Juni 1814 116,371 39 


*) Hierzu waren aufgebradht vom 1. Juni 1811/12 zu 18,101 
Thlr. 10 Gr. monatlih............... 217,217 Thlr. — Gr. — $. 
für Juni und Juli 1812 besgleihen.... 86,202 - 2M - — + 
fiir Auguft 1812 bie Ende März 1813 zu 
Y, alfo 12,067 Thlr. 14 Gr. 8 Pf. mo» 
natlih, auf 8 Monate ............... 6540 «- 21 + 4⸗ 
für April und Mai 1813 zu A, alfo 6,033 
Thlr. 19 Gr. A Bf. monatl., auf 2 Monate 12,067 + 14 -« 8 - 
für Juni 1813/14 gleihfallg zu Y%, mo- 
natlih betrug auf 12 Monate......... 72405 - 16 + — 
ſind vom 1. Juni 1811—1814 in 3 Jahren 434,484 The. — Gr. — Pi. 
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wovon nach einer Mittheilung bes Minifterii des Innern 
vom 20. Sept. 1814 der Kurmark noch 54,371 Thlr. 3 Gr. 
I Pf. auf andere Provinzialfervisfaffen anzuweifen waren *). 
Für den Zeitpunft vom 1. Juli bis Ende Dezember 1814 
follte die Kurmark einfchließlich ver 3 Magpeburgifchen Kreiſe 
nach dem Reffript des Minifterii vom 6. Suli 1814 auf 
bringen an Servis monatlich 13,846 Thlr. 16 Gr. und auf 
7 Monate 96,926 Thlr. 16 Gr. **). 

Bom 1. Ian. 1815 an war beſtimmt, baß bie Hebung 
bes Serpifes und die Berechnung beffelben nach dem Kalender» 
jahr ftattfinden follte. 

Am 18. Nov. 1819 ***) machte der bamalige Minifter 
bes Innern v. Humboldt befannt, daß, da die Vorfchriften 
8. 36 des Servisreglements vom 17. März 1810 wegen 
Aufbringung und Webertragung des noch erforderlichen Ser- 
visbedarfs durch die Städte des bamaligen Staats mit dem 
1. San. 1815 ihre Güftigfeit verloren hätten, er nach 8. 39 
des Reglements das Nefultat des Hauptfervisabfchluffes ver 
alten Provinzen für den Zeitraum vom Jahre 1810 bis zum 
1. Yan. 1815 Habe vollftändig zufammenftellen laſſen. Aus 
diefer Zufammenftellung ergab fih, daß in biefem Zeitraum 
aus den bamaligen 8 Regierungsvepartements: Gumbinnen, 
Königsberg, Marienwerder, Breslau, Liegnitz, Stargard, 
Königsberg in der Neumark und Potsdam die ganze Ein- 
nabme betragen hatte, einfchließlich 169,534 Thlr. 22 Gr. 


— — — — — — — 


*) ſ. das Reſkript bes Miniſters Graf zu Dohna vom 20. Sept. 
1814 im Bol. IV: Gen. Servisfadhen, Nr. 9 ber kurmärkiſchen Res 
gierung (Militeirardjio) vom Januar 1813 bis zu Ende Dezember 1814. 

**) ſ. Das vorbemerkte Altenflüd, worin fi auch bie fpeziellen 
Subrepartizionen auf bie 73 Stäbte bes kurmärkiſchen Regierungs- 
bepartements befinden. Darin ift Köpnid mitaufgeführt, aber Saar» 
munb audgelafien. 

=) ſ. Amtsblatt ber potsbamfchen Regierung von 1819, Stüd 50, 
S. 311-313 ben ganzen Inhalt diefer Bekanntmachung, fowie bie 
Nachmeifung der Serviseinnahmen und Ausgaben jeder Provinz bis 
zum 31. Dez. 1814. 
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10 Pf. aus der Staatslaffe. 3,785,950 Thlr. 4 Gr. 9 Bi. 
bie Ausgaben aber... ... 4.059472 =» 6 = 6: 
und fehlten vaber ...... . 273,522 The. 1 6r. IB. 
Die furmärtifchen Städte nebft den 7 Städten ber 3 
Magdeburgiſchen Kreife Hatten aufgebraht Thlr. Gr. $i. 


195,999 18 — 
an Zuſchuß hatten fie erhalten aus andern 
Provinzen ..2 2:00 54,000 — - 
und vom Stadt ... 22:20 n. 76,844 18 6 
bie Einnahme betrug daher......... 926,844 12 6 


Dagegen hatten die Ausgaben für bie Städte 
bes kurmärkiſchen Regierungsbezirks betragen 
an regulatiomäßigem Servis ........ 990,541 21 1 
’ aljo fehlten 63,697 8 1 

Nah biefen Darftellungen hatte im Jahre 1815 das 
Minifterium des Innern die Ausgleihung der Reftfummen 
unter die Städte ber 8 Negierungspepartements nach $. 39 
bed Reglements veranlaßt. 

E. Wichtige gejeglih-militairifche Berbaltungsanord- 
nungen in beu Jahren 1809 unb 1810. 

Mehrerer Hierher gebäriger Beſtimmungen iſt fchon 
Frwähnung geicheben in biefem Werke, Bd. 1, dritter Ab 
fopnitt, Abtheilung A, S. 135— 137, auch S. 149 — 15}, 
wegen Organiſazion der oberften Militairbehörden, im gleichem 
Abfchnitt, Abtheilung B, wegen Organifazion ber kurmär— 
kiſchen Juſtizbehörden, ©. 180—182 und in dieſem Abfchnitt 
unter A bis einfchließlihd C. Außer dieſen aufgeführten 
Gefegen und Anorbnungen ift Nachſtehendes noch erlaifen 
worden: 

J. Dur die Gefetfammlung von 1806 bis Oft. 1810 

wurben bekannt gemacht im Jahre 1809 und 1810: 

1. am 17. März 1809, wegen Bewilligung der Auszeid- 
nung ber Unteroffiziere und Soldaten, welche ſich 
in den Jahren 1806 und 1807 tadellos benommen; 

2. am 20. März 1809, wegen Aufnahme der Söhne hülf*⸗ 
bebürftiger Offiziere in ven Radettenhäufern; 


13. 


14. 
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am 29. Mat 1809, wegen Anerkennung berechtigter In⸗ 
validen zur Verſorgung und Unterftügung; 


. am 7. Juli 1309, Nadıtrag zu den neuen Kriegsartikeln 


für Unteroffiziere und Soldaten vom 3. Aug. 
1808 *); 


. am 11. Juli 1809, die Anerkennung und Verforgung 


ber im Dienft invalide gewordenen Unteroffiziere 
und Soldaten; 


.u. 7., bie Kabinetsorbre vom 19. Juli wegen Aufhebung 


ber Militairjurispilzion und bie darauf erlaffene 
Inſtrukzion des Generalmajors v. Scharnhorft 
und Generalauditeurs v. Koenen vom 15. Sept. 
1809 **); 


. am 9. Aug. 1809, wegen Verforgung ver invaliden Jäger 


im Forftfache; 


. am 25. Sept. 1809, wegen ber aufgehobenen Beichrän- 


fung der Difpofizion der Unteroffiziere und Sol« 
daten über ihr Vermögen; 


. am 6. Oft. 1309, betreffend die Wieberanftellung ver 


Pardon erhaltenden Feuerwerker, Unteroffiziere ꝛc.; 


. om 27. Nov. 1809, wegen nicht mehr ſtattfindender 


Begünftigungen für verheirathete Eolpaten in 
Beziehung auf ihre Frauen und Kinder; 


. am 11. Ian. 1810, daß die in Frankfurt a. d. O. gar- 


nifonirenden oder daſelbſt fich aufhaltenden Dffi- 
ziere in Civilfachen der Gerichtöbarfeit des dortigen 
Stadtgerichts unterworfen fein follten; 

am 16. März 1810, wegen Unterzeichnung ver von ben 
Gouvernements und Kommandanturen ausgehen- 
ven Dienftverhandlungen ; 

am 18. April 1810, betreffend die Beförberung der von 


*) |. deshalb ben britten Abfchnitt dieſes Werks: Die neue Or- 


ganifazion, Bd. 1, ©. 182 das Nähere. 


**) |, Gefetzſammlung von 1806 bis Oktober 1810, Nr. 42, 


S. 253 x. 
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Offizieren an Gefanptichaften und auswärtige 
Behörden gerichteten Privatjchreiben durch das 
allgemeine Kriegsdepartement; | 

15. am 24. April 1810, wegen Beftrafung und Entlaſſung 
ber bei Invalidenkompagnien ſtehenden Solvaten 
für begangene Verbrechen; 

16. am 19. Yuli 1810, betreffend den Eintritt ber ſich ver- 
heirathenden Dffiziere zur Offizierwittwentaffe; 

17. am 25. Juli 1810, wegen Beftrafung des von Militar- 
perfonen gegen Bürgerwachen ausgeübten Un 
gehorfams; 

18. am 23. Sept. 1810, wegen ber Todeserflärung vemik 
ter Militairperfonen; 

19. am 10. Oft. 1810, betreffend die Abfindung der durch 
Urtel und Necht in die zweite Klaſſe des Sol 
datenftandes verfeßt gewejenen Invaliden mi 
einem Gnabenthaler*). 

U. Dur die Geſetzſammlung vom 27. Oft. bis Enke 
Dezember 1810. Nachdem durch das Geſetz vom 2i. 
Dt. 1810 die neuen Abgaben im Preußiſchen Stat 
befannt geworben, erließ ber König bie Edilte vom 
28. Oft. 1810, wegen Aufhebung des Vorſpanns, unt 
vom 30. Okt. 1810, über die Aufhebung ber Natura, 
Fourage- und Brotlieferungen **). 

III. Kamen fonft nachftehende Beftimmungen tes Königs 
nicht allein zur Kenntniß der Behörden, fondern folht 
wurden auch größtentbeils dem Publifo mitgetheilt: 

1. die Tönigliche Verorbnung vom 24. Dez. 1808 * vie 


°) ſ. die Geſetzſammlung von 1806 bis Oktober 1810 und fin 
diefe 19 geſetzlichen Beſtimmungen unter ben nachfolgenden Nrn.: TU. 
72, 81, 82 88, 86, 87, 88, 89, 90, 94, 101, 109, 115, 116, 123, 134, 
132 u. 134 dort aufzufinden. 
*8) |. bie Sefehfammlung vom 27. Oft. 1810 bis Ende Dezembet 
1810 die Nrn. 7, ©. 772.8 ©. 78. 
***) Deffentlich ift wegen biefer Verordnung damals nichts hefanı! 
gemacht worben. Da dieſe Inftrufzion jeboch nicht allein die Dient- 
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wechjelfeitigen Verhältniffe der Gouverneure in ben Haupt» 
ftäbten der Provinzen, der Brigabegenerale und Brigapiers 


verbältniffe ber Militairs unter fi), fonbern auch theilweife gegen bie 
Civiſbehörden enthält, überdies ein Zeugniß von ben umfichtigen An» 
orbnungen bes bamaligen einfiweiligen Chefs bes Kriegsminifterii, 
Generalmajor v. Scharnhorft abgiebt, fo folgt der Inhalt dieſer Ver⸗ 
ordnung, welche fih in ben Militairarchivaften ber kurmärkiſchen Re⸗ 
gierung: Milit., Gen. I, Gouvernementsſachen in Abfchrift befindet, 
im Rachftehenben: 

„Se. koönigliche Majeftät von Preußen wollen bei den gegenwär⸗ 
tigen Garnifonveränberungen und ben dadurch nöthig geworbenen neuen 
Truppeneintheilungen, mit Bezug auf bie bereits unterm 3. Aug. ben 
Brigabdiers gegebenen Inſtrukzionen, nunmehr das Verhältniß ber 
Gonverneure der Hauptftäbte, Brigabegenerale und Brigabiers gegen 
einander beſtimmen, und feten in diefer Hinficht hiermit Folgendes feſt: 

Berhältniß des Gouverneurs ber Hanptftabt ber Provinz 

zu ben in berfelben befindlichen Truppen. 

1. Die Gonverneure der Hauptftabt ber Provinz führen nach ben 
hier weiter unten folgenden Beftimmungen bie Oberaufficht Über bie 
in ber Provinz befindlichen Zruppenbrigaden, außerbem flehen bie 
Feſtungen und alle nicht bei ben Brigaben eingetheilten Militairperfonen 
und Truppen unter ihrem fpeziellen Befehl. 

2. Die Sonverneure follen deshalb jährlich einmal bie Regimenter 
bereifen, vor ſich ererziren laſſen, und von dem Zuftande, in bem 
fie die Truppen befunden, Sr. Majeftät Rapport abflatten. 

3. Wollen die Sonverneure außer biefer jährlichen Inſpekzion 
auch noch bie Truppen zu andern unbeftimmten Zeiten vor fich ererziren 
ober mandvriren laffen, fo hängt dies ganz allein von ihrem Ermeſſen 
ab, und bat bierliber ber Brigabegeneral, unter beffen fpeziellem 
Befehl bie Brigade fteht, ihre jebesmalige Anorbnumgen zu erwarten. 

4. Der Brigabegeneral giebt monatlih einen Rapport von feiner 
Brigade an ben Gouverneur ein und melbet bemfelben alle in ber 
Brigade vorgefallenen Arrangements und größere DBeränderungen, 
besgleihen bie ihm von Sr. Majeftät ober den höhern Militairbehör- 
den zukommenden Dienftbefehle. 

5. Die in ber Provinz anwefenden, bei ben Brigaben nidt ein- 
getbeilten Truppen fchiden ihre Rapporte direlt an ben Gouverneur 
der Hauptflabt der Provinz, ber über biefe den allgemeinen monatlichen 
Rapport anfertigen läßt unb ihn bann bei Sr. Majeflät zur gewöhn⸗ 
lihen Zeit einreicht. 

6. In allen polizeilichen Angelegenheiten und in Hinficht ber Dis⸗ 
lokazion ſtehen die Truppen ganz fpeziell unter bem Gouvernenr; jedoch 
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fowohl, als auch der Truppen, wurde am 7. Ian. 1809 
den Provinziallandesbehörben im Auszuge, und ven Regierungs⸗ 


find hiervon bie zur Revüe ober fonfligen Uebung ber Brigade nöthi- 
gen Märſche unb Kantonnirungen ausgenommen, welche ber Brigade, 
general nach feinem Ermeffen anorbnet, und bem Gouverneur barüber 
bie nöthige Anzeige macht. 

7. Streitigleiten zwifhen dem Milttair und Civil, wenn fie nur 
burch gemifchte Kommiſſionen zu enticheiden fein würben, werben burd 
ben Brigabegeneral bem Gouverneur angezeigt, ber dann bas Erfor⸗ 
berliche einleiten wirb. 

8 Mlle zur Erhaltung der Ruhe bes Landes nöthigen Anorb- 
nungen werben von bem Gouverneur ber Hauptftadt der Provinz ie 
fimmt, auch ift dies mit allen Kommandos, ſowohl im Innern, als 
auf den Grenzen ber Fall, weshalb die lommandirenden Offiziere, 
nah Beichaffenheit ihres Auftrages, Direlt alsdaun dem Gouvernent 
Rapport abzuftatten haben. 

9. Der Gouverneur ber Hauptſtadt der Provinz muß, wo es un 
erwartet nöthig werben follte, bie Verſtärkung ber Feſtungsbeſatzungen 
unb die Approvifionements nach feinen Ermeſſen anorbnen. 

10. Ebenfo übernimmt ber Gouverneur in dringenden Fällen das 
unbebingte Kommando jänmtlicher Truppen in ber Provinz, und trifft 
alle andere zur Sicherheit bes Landes nöthige Anorbnungen, wenn 
Se, Majeftät nicht ein Näheres Über dieſe Gegenftänbe beftimmen. 

Berhältniffe des Brigabegenerals zu dem Gouverneur ber 

Hauptftadt der Provinz, den Brigabiers und den unter ihm 

ſtehenden Truppen. 

11. Der Brigabegeneral (bierunter wirb jebesmal ber General 
verftangen, welcher eine aus Infanterie und Kavallerie zufammengefegtt 
Brigade fommandirt) führt ben Oberbefehl über ſämmtliche Truppen, 
welche feine Brigabe bilden, und es ift fein Hauptzwed, dahin zu 
ſehen, daß ſolche praftiih im fFelbbienft geübt werben und beſtändig 
dazu brauchbar find. 

12. Der Brigabegeneral orbnet Daher bie gemeinfchaftlichen Lebun- 
gen ber verfchiebenen Truppen nad feinem Gutbünfen an, zeigt ihnen 
ihre verſchiedene Verbindung und Unterfügung und befiehlt, wie und 
was zu einer gründlichen Erlernung bes Felddienſtes exerzirt wer- 
ben fol. 

13. Alle Rapporte, Arrangementsporjhläge ıc. werben von den 
Regimentern an ihren Brigadier (ber General ober Stabsoffizier, 
weldher eine nur aus einer Waffe beftehbende Brigade, unter Leitung 
des Brigadegenerals befehligt) eingeſchickt, bie foldhe mit den etwa 
nöthigen Bemerkungen bem Brigadegeneral zufenden. 
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präfibien am 30. April 1809 vollitändig mitgetheilt, um 
danach fih zu achten und vie betreffenden Civilbehörden 
vorkommendenfalls beshalb mit Anweifung zu verfehen. 


—,— | 


14. Die Brigabegenerale lafjen hiervon ben monatlichen General- 
rapport von ber ganzen Brigade anfertigen und reichen ſolchen nebft 
ben allgemeinen Borfchlägen zur gewöhnlichen Zeit bei Sr. Majeftät 
bem Könige ein, denen fie zugleich die Originalgeſuche der Regimenter 
als Beläge beifügen. 

15. Außer den gewöhnlichen Rapporten und Liften fehiden bie 
Regimenter und Grenabierbataillone alle zwei Monate noch einen aus- 
führlihen Bericht Über ben Zuftand des Regiments an ben Brigabier; 
bierin muß bemerkt werden, wenn und wie das Regiment oder Ba- 
taillon täglich mit ber Wachtparabe oder im Ganzen ererzirt hat, ob 
bios bie Detaillibungen oder auch Gegenflände bes Felddienſtes geübt 
worben find, ob das Regiment ober Bataillon noch nicht ganz voll- 
fommen breffirte Leute bat, und wenn ſolche ererzirt worben, maß 
bei der Kavallerie zur Dreffur ber Remonte und der jungen Leute 
gefchehen muß, ingleichen wie bie Kapitains und Wittmeifter ihre 
Kompagnien und Eskadrons in Orbnung halten. Sind Reparaturen 
in ben Armatur» und Felbequipageftüden nothwendig geworben, fo 
muß angezeigt werben, wie weit man mit ber Inftandjegung berfelben 
vorgerüdt if. Die vorgefallenen Disziplinvergehungen, die etwaigen 
Streitigkeiten wegen ber Einquartierung, besgleihen ber Zuftanb ber 
Lazaretbe, auch ob es beſonders herrſchende Krankheiten bei ben Re- 
gimentern giebt, ebenjo die jummarifche Ueberſicht bes Zuftandes ber 
Delonomielommiffion und wie viele vorräthige Montirungsartifel das 
Regiment bat, müſſen in dieſen Berichten gejchildert werben. 

16. Die Brigabiers fertigen hieraus ihre bisherigen zweimonat⸗ 
lihen Berichte von ber Brigade an und ſchicken folde an ben Brigabe- 
general ein, ber baraus einen allgemeinen Bericht über feine Brigade 
entwirft und mit Beilegung ber Originalvapporte ber Brigadiers an 
Se. Majeſtät einreicht. 

17. Der Brigabegeneral ftattet demnächſt Sr. Majeftät noch balb- 
jährig, ben 1. Mai und 1. Nov. einen Bericht Über die Brigabiers 
und Stabsoffiziere feiner Brigade ab. Es muß hierbei bejonbers 
bemerkt werben, ob bie erwähnten Offiziere bie ihnen untergebenen 
Truppen in zwedmäßiger Uebung unb Disziplin erhalten, einen mili- 
tairiſchen Geift in ihnen verbreiten, und fi zu bem Kommando, zu 
welchen fie angefetst find, ober auch zu einem höhern qualifiziven, ob 
endlich ihre Art, die Truppen zu üben, richtige Begriffe von dem 
Felddienſt und ben Borfällen im Kriege an ben Zag legen. 
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18. Die Befehle und Berorbnungen, welche in Hinficht ber Hebung, 
Disziplin, Formirung, Konſtripzion 2c. entweber von Sr. Wajefät, 
ober von ben höhern Ditlitairbehörben erlaffen worben, geben an be 
Brigabegeneral, ber ſolche durch die Brigadiers ben Truppen mitiheit 
und auch dem Gouverneur davon bie nöthige Anzeige mad. 

19. Wenn bei den Brigaben bie Stelle eines Brigabiers für eine 
ober bie anbere Waffe unbefett fein follte, fo tritt dann ber Brigade 
general an bie Stelle bes Brigabiers und leitet, außer feinen, hir 
vorgeſchriebenen Gefchäften auch noch bie fpeziellen Dienftanorbnunge 
ber valanten Kavallerie» oder Infanteriebrigabe. 

20. Wenn auch bie in ben Hauptftäbten ober Feſtungen bein 
lien Truppen nad ben bisher in der Armee üblichen Beftimmunge 
unter ben befondern Befehlen der Gouverneure und Kommandanten 
fteben, jo bleibt ben Brigabegenerafen und Brigabiers, zu beren Br. 
gaben biefe Beſatzungen gehören, e8 democh unbenonmmen, bie jun 
Hebung und Bildung ber Truppen nöthigen Vorſchriften benjelben ja 
geben, auch fie nach gemachter Anzeige an den Gouverneur ober Kom 
mandanten, nach ihrem Belieben ererziren zu laſſen. 

21. Die Jurisbilzion gehört nicht zum Reſſort bes Brigabegenerals; 
von ben größern Disziplinvergehungen und kriegsrechtlichen Erkenn⸗ 
niffen muß jedoch der Brigabier dem Brigabegeneral eine nachrichtlich 
Anzeige machen. Findet nun ber letztere, daß die Kommandeure ode 
Brigadiers bie Disziplin nicht zwedmäßig handhaben, fo ift er ver 
pflichtet, fih Über den Zuftanb ber Disziplin eines Regiments nähen 
Bericht abftatten zu laſſen, und bie erforderlichen Beftrafımgen un 
fonftigen Anordnungen zu treffen, auch nöthigenfalle Sr. Majeftät bem 
Könige Bericht davon abzuftatten. 

23. Die innere Delonomie bleibt zwar ben Regimentern nad mit 
vor überlaffen, und gehen beshalb auch alle Delonomie», Montirunge⸗ 
und Armaturangelegenheiten, ſowie bie Gegenftände der Militairjurik 
dikzion unmittelbar an bie Regimenter, jeboch find ſowohl der Brigabier, 
als ber Brigabegeneral verpflichtet, dahin zu fehen, baf feine Miß⸗ 
bräuche in biefer Hinficht bei den Regimentern einjchleihen, und folte 
es fich ergeben, baß die Generale e8 hierin an der nöthigen Aufmerl 
famfeit hätten fehlen laſſen, fo follen fie Sr. Majeftät dafür ver 
antwortlich fein. 

23. Der Brigadegeneral fowohl als ber Brigabier haben bancd 
zu fehen, daß außer den im Rapport angegebenen Beurlaubten fänmt- 
liche Mannſchaften immer komplett zum Dienft ſich befinden. 

24. Die Kantonangelegenheiten mit ben obern Civilbehörden der 
Provinz, infofern dieſe nicht durch die Regimenter feläft betrieben 
werben können, gehören zum Heflort bes Brigabegenerals, 
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25. Alle zwifhen ben Regimentern unter ſich entſtehenden Kollifio- 
nen gehören zur Enticheibung bes Brigabegenerals. 

26. Die Artillerie einer jeben Brovinz wirb als eine eigene Brigabe 
angefehen und tritt ber Befehlshaber berfelben in die Kategorie ber 
Brigabegenerale, bergeftalt, daß alle in ber Provinz befindliche Fuß⸗ 
unb reitenbe, auch in ben Feflungen anweſende Artillerie unter feinem 
Befehl fieht, woraus fi) dann das Verhältniß ımb die Obliegenheiten 
bes, bie Artillerie fommandirenden Offiziers ergeben. 

27. Zur Führung ber Büreaugefchäfte bes Brigadegenerals werben 
demſelben 2 Offiziere und 2 Schreiber gegeben (zu ben leßtern follen 
tangliche Unteroffigiere von ben ‚Regimentern kommardirt und alle 
Sabre gewechſelt werben, bie neben ihrem Traktament noch eine 
monatliche Zulage von 4 Thlr. erhalten). Diefe Offiziere ſtehen un- 
mittelbar unter bem Befehle bes Brigabegenerals und ber ältefle von 
ihnen ift für bie innere Orbnung ber Geſchäfte unb bie pünktliche 
Führung berfelben verantwortlih. Der DBrigabegeneral muß, wenn 
er mit der Gejchäftsführung biefer Offiziere unzufrieben ift, Sr. Maje- 
ftät davon Anzeige maden, bamit alsdann bazu ein anderer nad 
Erforbern beflimmt werde. Die Gefhäfte ber genannten Offiziere 
beftehen übrigens in denen, welche bisher durch bie Brigabemajors, 
Dffigiere des Generalftabes und Abjutanten, fowohl im Büreau, als 
auch bei Uebung ber Truppen beforgt wurden, unb werben, außer 
biefen Offizieren, Se. Majeftät den Brigadegeneralen weiter feine 
Adjutanten gut tbun. 

28. Der Brigabier befommt einen Abjutanten unb fllr biefen 
ebenfalls einen Unteroffizier zum Schreiber mit ber oben erwähnten 
Zulage. Sf ber Brigabier auch zugleich Brigabegeneral, fo foll es 
von ihm abhängen, ob er biefen, als Brigabier ihm bewilligten 
Abjutanten beibehalten, ober ſich mit den beiben, als Brigabegeneral 
erhaltenen Offizieren begnügen mill. 

29. Bei jebem Brigabegeneral befindet fih ein Kriegskommiſſarius 
mit einem Sekretair 2c., welcher bie Geſchäfte bes Delonomie-Kriegs- 
bepartements bei ber Brigabe bejorgt. Die Hegimenter wenden ſich 
mit allen ihren Bebürfniffen und mit allen ihren Berechnungen an 
ihn; er benußt hierbei bie eingehenben Rapporte und Liften und bringt 
bei dem Delonomie-Kriegsbepartement unb ben Regierungen basjenige 
in Antrag, was mit ben beftehenben Vorfchriften in Uebereinftimmung 
ſteht, fowie ex gegenfeitig von bem Delonomie- Kriegsbepartement und 
ben Regierungen mit ber Ausführung aller auf bie Militairbkonomie 
Bezug habenden Anorbuungen beauftragt wirb. Unter ihm fteben alle 
PBroviantämter und Magazine bes Bezirks, in welchem bie Brigade 
bisfozirt iſt; auch übernimmt er bei entſtehendem Marſche zugleich bie 
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ber Milttairprozeffe wieder aufhob, wurbe unterm 1. April 
1809 dem Kammergericht befannt gemacht *). 

3. Am 4. März 1809 **) machte ver König in Verfolg 
feiner Beftimmung vom 1. Dez. 1806 ***), wegen der an⸗ 
georbneten Unterfuchung gegen Gouverneure und Komman⸗ 
banten, bie den Franzoſen preußifche Feſtungen übergeben 
hatten, den Unterfuchungstommiffionen fpeztell befannt, was 
Hinfichtfich derjenigen Offiziere, welche in den Feſtungen bie 
Rapitulazionen geleitet over beförbert hatten, nur unterfucht 
werben follte. Nach dem Verlauf verjelben wurden die von 
der Hauptunterfuchungstommitffion getroffenen Erkenntniſſe, 
zum Theil mildernd, vom Könige beftätigt. Auf ein Gut⸗ 
achten diefer Hauptkommiſſion und nach Hörung des Finanz- 
minifterit erließ der König am 29. April 1811 F) nade 
ſtehende Kabinetsorbre an das Juſtizminiſterium, und tbeilte 
ſolche der Abtheilung im Minifterio der Finanzen für Stants- 
kaſſen und Gelbinftitute mit: 

„Ih will die Verfolgung fisfalifcher Klagen ſowohl 
gegen Militairperfonen, wegen Erfates der burch ihre Schule, 
oder wegen unterlaffener Benachrichtigimg der Civilbehörben 





— — — — 


Verpflegung ber Brigade. Dieſer Kommiſſarius ſteht mit dem Bri- 
gabegeneral in eben dem Verhältniſſe, worin ber Intendant bet einem 
ausbrechenden Kriege fich bisher zum kommandirenden General befant. 
gönigsberg, ben 24. Dezember 1808. 
Friedrich Wilhelm, 
Verordnung 


im Betreff ber wechſelſeitigen Verhältniſſe der Gouver⸗ 
neure in ben Hauptftäbten ber Provinzen, ber Brigaber 
generale und Brigadiers ſowohl, als auch der Truppen.“ 

*), ſ. Spen. Ztg. 1809, Nr. 40 und bie Berfügung bes Groß⸗ 
kanzlers v. Golbbed vom 21. Sept. 1806 an bas Kammergericht 
wegen ber Unorbnung bes Könige vom 17. Sept. 1806 im 1. W., 
S. 541. 

**) |, im Finanzarchiv bes Lagerhaufes: Gen. -Mülitairfachen won 
1809—1811 ben Inhalt. 

|. das 2.8. ®b. 1, ©. 586 ꝛc. 

+) ſ. das zu **) angezogene Altenſtück, worin fi biefe Kabinete- 

orbre in Abſchrift befindet. 
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von der Abficht zu Tapituliren oder abzuziehen, verloren 
gegangenen Militaireffeften, Kaffenbeftände und Worrätbe, 
als gegen Einilperfonen in Abficht der unterlaffenen Fort⸗ 
fchaffung von Militaireffekten, Kaffenbeftänden oder andern 
Staatseigenthums hiermit einftellen, und bie Unterfuchungen 
biefer Art um fo mehr nieberfchlagen laſſen, da bei ber 
Unvermögenheit ber mehrften Angefchuldigten jene Klagen 
ohnehin zwecklos fein würden. 

Potspam, den 29. April 1811. 

Friedrich Wilhelm.” 

4. Am 15. März 1809 *) erließ ber König ein Publi- 
fandum, wonad vom 1. März 1809 die Militairpenfions- 
zahlungen für invalive Offiziere und Militairwittwen wieder 
beginnen follten. Er hatte fchon früher (am 10. Aug. 1807) 
ein vesfalljiges Negulativ für diefe Zahlungen in den von 
den Franzoſen nicht befekten Provinzen rechts der Weichſel 
erlaffen. In Berfolg veffelben fprach er die Grundſätze aus, 
wie biefe früher aus der Generalkriegs⸗, der Generalinvali- 
den⸗ und ber Diſpoſizionskaſſe gezahlten Summen, Fünftig 
vom 1. März 1809 von ber Generalmilitairfaffe, durch bie 
Provinzialfaffen der Regierungen nach den im vorbemerften 
Regulativ bejtimmten Verfürzungen ver Penfionen und in 
welcher Art folche geleiftet werden follten. Hiernach follten 
bie PBenfionen in monatlichen Raten, und zwar bis zu 200 
Thlr. ganz, von 200 bis 400 Thlr. nur mit 200 Thlr., von 
400 Thle. bis zu 2000 Thlr. nur zur Häffte und über 
2000 Thlr. nur mit 1000 Thlr. gezahlt werden, welches 
auch in den Iahren vom’1. März 1809 bis Enbe 1810 
monatlich ftattfand **). Die Prüfung der Anwartjchaften zu 
diefen Zahlungen übertrug ber König ben Negierungspräfi- 
bien, worauf bie bezüglichen Anweiſungen und Vorſchriften 
purch die kurmärkiſche Regierung und durch Die vierte Divifion 


— 


*) |. Spen. Ztg. 1809, Nr. 87 u. 38, 
**) ſ. in der Spen. Ztg. 1809 u. 1810 bie besfalls monatlichen 
Anweifungen ber kurmärkiſchen Regierung. 
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des Militeirölonomiebepartements am 27. März 1809*) 
erlaffen wurden. Durch die Kabinetsorbre vom 11. Du. 
1809 hatte der König binfichtlich der auszuſtellenden Reverie 
ber Militairpenfionaire Beftimmungen erlaffen, welche tus 
Milttairöfonomienepartement am 20. Dez. 1809 **) befannt 
machte. Nach dieſen Erlaffen wurde zugleich geäußert, va 
rüdftänbige Penfionen bis zum 1. März 1809 für jetzt neh | 
nicht zahlbar zu machen wären ***). | 
Die Invaliven bezogen ihr Gnadengehalt in ber Aur- 
mark während ber Jahre 1809 und 1810 wie früher und 
erbielten folche vom 1. März 1809 aus den Alzifefaffen not 
dem Inhalt ver Verfügung ver furmärkifchen Regierung von | 
2. Aug. 1809 }). | 
5. Am 7. April 1809 Hatte ber König wegen wi 
Wachtvienftes in ven. Städten dem Miniſter des Innern fein 
Befehle mitgetbeilt, worauf nach erftatteten Berichten ve 
Regierungen die Minifterien der Finanzen und des Innern 
am 27. DH. 1809 folche anwiefen, welche Kafjen in im 
Städten durchs Milttair, und wenn ſolches nicht vorhanden, 
durch Bürgergarbenwachen beſchützt werben follten FF). 


*) |. Spen. Ztg. 1809, Nr. 38. 

"*) |. Spen. Ztg. 1809, Ar. 152. 

>, Megen ber Zahlungen ber Militairpenfionen während br 
Beſetzung ber Kurmark buch franzdfifche Behörben und Truppen |. ei 
2. W., Bd. 1, ©. 277 u. Bd. 2, ©. 700 zu b. 

+) f. Spen. Ztg. 1809, Nr. 95. 

Tr) Beide Beflimmungen befinden fi in ben Militairardiveftt 
ber Regierung in Potsbam: Militteirwachtfachen, Nr. 1. Die Kılr 
netsorbre lautete: 

„Aus den Berichten ber Brigabegenerale habe Ich erjehen, ti 
in einzelnen Stäbten ber Wachtbienft fo groß ift, daß bie Soldate 
mit zwei Nächten auf Die Wacht ziehen müflen; biefes ift aber ſowehl 
ber Bildung als auch ber Konfervazion bes Soldaten zumiber. 
babe daher beftimmt, daß künftig in einer jeben Garnifon ber af 
dienft dahin beſchränkt werben fol, daß ber Soldat in jeber Woche m 
einmal auf bie Wacht ziehen barf. Da, wo nach biejer Beftimman 
bas Militaiv nicht hinreichend zu Befegung ber, für bie öffentliqe 
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6. Am 19. April 1809 *) machte das allgemeine Keriegs⸗ 
bepartement auf ben Grund bes koniglichen Publikandums 
vom 10. Mär; 1809 **) belannt, daß alle aktive Offiziere 


Sicherheit unumgänglih nöthigen Poften fein follte, muß bie Bürger- 
ſchaft des Orts mit zutreten, unb habt Ihr die Regierungen dahin zu 
inftrsiren, daß fie ben ſaͤnmtlichen Magiftraten bie nöthige Anweiiung 
geben, bamit biefe, wo es erforderlich ift, auf bie Aufforderung bes 
Gouverneurs ober bes älteften Offiziers in bem Orte das Weitere 
bieriiber anordnen können. 
Königsberg, den 7. April 1809. 
Friedrich Wilhelm. 


ben Staatsminifter Grafen Dohna.“ 


Das Hefkript an bie Regierung fagt: 

„Wir finden die Vorfchläge, welche Euer Bericht vom 24. v. M. 
über bie Bewachung der öffentlichen Staatsfaffen unter Hinzurechnung 
ber Kreistaffen enthält, mit Nüdficht auf bie beabfichtigte möglichfte 
Einfhränfung bes Wachtbienftes für das Militair ganz zweckmäßig, 
unb genehmigen daher, bag in ben mit Garnifon belegten Stäbten 

a. biejenigen Kaffen, beren monatliche etatsmäßige Einnahme unter 

Eintaufend Thaler beträgt, in ber Regel und foweit bie Lofalität 

nicht etiva ein anberes nothwendig macht, unbefett bleiben, jeboch 

ben Rendanten folder Kaſſen beſonders zur Pflicht gemacht 
werbe, bie Beflänbe mehreremale bes Monats, jelbft wöchentlich 
und pofttäglich, je nachbem bie Umſtände folches zulafien, zu ben 

Hauptkaſſen abzuliefern, wogegen 

b. afle übrigen Kaſſen, bie eine monatliche Einnahme von Eintanſend 

Thaler unb barüber haben, zur Nachtzeit mit Militairwache in- 

fofern zu verſehen finb, ale bie fpezielle Lage, wie bies z. B. 

bei ben Poſtkaſſen ber Kal fein wird, nicht eine Ausnahme 

geftattet. 

In den nicht mit Garniſon verfehenen Städten müſſen aber bie 
hiernach zur Bewachung qualiflzirten Kaffen wie bisher durch Bürger⸗ 
wachen geſchützt werben, wonach Ihr das Weitere zu verfügen habt. 

Königsberg, den 27. Oltober 1809. 
Altenftein. Dohna.“ | 

Hiernach wurden bie furmärkifchen Behörben von ber Regierung 
am 6. Febr. und 15. Juni 1810 mit fpeziellen Anweiſungen verjehen. 

*) |. Spen. Ztg. 1809, Nr. 80. 

°.) ſ. Spen. Big. 1809, Nr. 46 wegen ber Rattgefunbenen An⸗ 
ordnung längs ber Elbe im Königreich Weſtphalen. 
39 
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der Armee, welche fich jenfeits der Elbe auf Urlaub befün- 
den, fogleich zu ihren Korps zurücklehren follten. 

T. Die Miltteirwittwenpenfionen waren für ben Zeit 
raum bis 1. Juli 1808 allmählig und vie besfallfige legte 
Zahlung im Januar 1809 geleiftet worden”). In be 
Sabren 1809 unb 1810 fanden nach ken Bekanntmachungen 
ber Direlzion ber Offizierwittwenkaſſe folgende Zahlungen 
ftatt : 

a. am 1. Sept. 1809 ““) follten von den am 1. Yan. 1809 
fälligen Wittwenpenfionen die Nrn. 1— 400 fogleid 
gezabli werben; 

b. am 19. Dez. 1809 ***) wurde beftimmt, daß in bie 
fem Monat die in gedachten Zeitpunkt och fälligen 
Nrn. 401— 600 und 

c. am 7. Ian. 18107) auch die fpätern Nrn. ſogleich 
berichtigt werben würden; 

d. am 22. Mai 1810 fF) warb feftgefegt, daß die Wit: 
wenpenfionen fir ben Zeitpunft vom 1. Iuf 1809 m 
Sunt bis Nr. 400, die folgenden Nrn. von 401 an 
aber vom 7. Juli 1810 ab in Empfang zu nehmen 
wären; 

e. enblih warb am 14. Dez. 18310 ) mitgetbeilt, daß 

bie am 1. San. 1810 fälfigen Milttatrwittiwenpenfionen 
bis zur Nr. 600 gleich, die Summen auf bie bareıf 
folgennen Nm. im Sana 1811 gehoben werden 

Könnten. 

Die Zahlungen gefchahen in Mingendem Kourant und 
murben in jeder Belanntmachung zugleich die Mitglieder ber 
Wittwenfozietät zur Abführung ihrer rückſtändigen Beiträge 


*) |. das 2. W., 3b. 2, S. 692 — 694. 
”®) |, Spen. tg. 1809, Nr. 107. 

“), |, Spen. Ztg. 1809, Nr. 151. 
+) ſ. Spen. Ztg. 1810, Nr. 8. 

tr) ſ. Spen. Ztg. 1810, Nr. 69. . 

+tr) f. Spen. Ztg. 1810, Rr. 151. 
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bie Zinsſchuldner aber zus Abtragung ihrer noch nicht bes 
richtigten Zinſen aufgeforbert. ‘Dies geſchah befonvers im 
einer Belanutmachung ber Direlzion ber Offizierwittinentaffe 
vom 12. Juni 1809 *). In biejer machte fie befamnt: 

a. daß, wenn bie rüditändigen Wittwenſozietätsbeiträge 
wicht pünktlich abgeführt würden, veshalb nach 8. 11 
bes Reglements vom 3. März; 1792 unter Berluſt des 
Antrittsgeldes und des Penfiousrechts ihrer Wittwen, 
verfahren werben iwärbe; 

b. daß e8 jedem Intereſſenten ber Offizierswittwenkaſſe 
frei ſtände, bis zum 31. Dez. 1800 ſeine bisher ver⸗ 
ſicherte Penſion auf pie Hälfte herabzufetzen; 

c. auch könnten diejenigen Intereſſenten, welche ganz außer 
Dienft getreten wären, bie zum 31. Dez. 1809 mit 
ber vollen Perfionsſumme aus ver Sozietät fcheiven. 
Nach einer. Bekanntmachung ver Direljion vom 18. März 

1810**) brackte fie ihre Androhung in der obigen Aufforberung. 
vom 12. Juni 1809 zur Ausführung, fchloß nach ber vor⸗ 
ſtehenden Beitimmung unter a 375 bisherige Mitglieder ver 
Anftalt von derfelben aus, und warnte 347 Mitglieber mit 
einer gleichen Strafe, wenn fie ihre Beiträge nicht pünktlich 
entrichieten. Dies erregte große Aufregung und gab Ber- 
anlaffung, daß der König felbft beſtimmte, wenn bie nad 
ver Belanntmachung vom 18. Mär; 1810 ausgefchlofjenen 
Miütgliever alle ihre rüdftäinnigen Beiträge und Zinjen bis 
zu Ende Juni 1810 an die Offlzierswistwenkaffe berichtigten, 
ſolche wieder in ber Sozietät aufzunehmen wären, auch neue 
Rezepzionsſcheine erhalten foltten. Dieſe Tönigliche Beftim⸗ 
mung machte am 5. Mai 1810 ***) die Direlzion belannt 
und erhielt dadurch DVeranlaffung, eine beveutende Anzahl 
von neuen Rezepzionsfcheinen auszufertigen. 


— — — 





*) ſ. Spen. Ztg. 1809, Nr. 78, ©. 1m. 2. 
**8) ſ. Spen. Big. 1810, Nr. 38, ©. 9. 
***) f, Spen. Ztg. 1810, Nr. 56,.©. 1. 
39* 
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8. Am 8. Nov. 1809*) machte die Turmärliice Re 
gterung befannt, daß nach der Kabinetsordre vom 21. DR. 
1809 alle in Reihe und Glied ftebende Soldaten, fowie die 
noch nicht eingeftellten Kantoniſten fich wegen ihrer Ber: 
abſchiedungen nicht birelt an den König, fondern nur an die 
FKantonrevifionslommiffion wenden dürften. Auch enthielt 
biefe Belanntimachung Vorfchriften über dem Iuftanzenzng, 
und an welche Behörden, wenn bie Kantonreviſionskommiſſion 
nicht verfammelt fei, vergleichen Gefuche angebracht werben 
önnten. 

9. Das Militairgouvernement der Kurmark veröffent- 
lichte am 30. Nov. 1809**), daß fein inaltiver Offizier 
nad wieverholten Befehlen des Königs fih an Allerhäcf- 
benfelben direkt wenben bärfte, ſondern Die Gefuche berfelben 
nur an bie ihnen vorgefegten Inſpelteure zu richten wären. 

10. Nach der Kabinetsorbre vom 1. Dez. 1809 ***) ber 
ftunmte der König, daß die leichten Bataillone ver Infanterie 
fünftig Füfilterbataillone benannt werben follten. 

11. Im Monat Februar 1810 beftimmte ber König, 
daß die bi8 dahin beftandene eine Pontonier = umd zwi 
Mineurlompagnten gänzlich aufgelöft und ftatt derfelben drei 
Pionierkompagnien gebilvet werden follten, welche bem In 
genieurforps einverleibt wurden 7). Dieſe Pioniere follten 
bie Dienftzweige der Mineure, ver Sappeure und ver Por 
toniere in fich vereinigen, und In ben verfchievenen Provinzen 
wie bisher vertbeilt fein Fr). 

12. Am 23. Mat 1810 Ff}) machte die kurmaͤrkiſch 
Regierung bekannt, daß der König durch Kabinetsorbre vom 


*) ſ. Spen. tg. 1809, Nr. 148, ©. 9. 
°*) ſ. Spen. Ztg. 1809, Nr. 145, ©. 1. 
er) ſ. dieſe Beſtimmung im Finanzarchiv bes Lagerhanfes: Gen. 
Militairfachen, Nr. 14 von 1809. 
+) f. Spen. Ztg. 1810, Nr. 26. 
+1) ſ. deshalb bie Nacweifnng V biefes Werks, Bd. 2. 
rm 1. Spen. Ztg. 1810, Nr. 67. 
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271. Febr. 1810 Binfichtfich ver Belohnungen für wieder ein- 
gebrachte Defertenre feftgefegt habe: es folle 
a. für jeden eingebrachten Deferteur, ver ohne Pferb oder 

Waffen ergriffen worden, Sechs Thaler, 

b. für einen mit Gewehr ergriffenen und abgelieferten 

Deferteur, Zwölf Thaler, 

c. für einen mit dem Pferde ergriffenen und abgelieferten 

Deferteur, Vierundzwanzig Thaler 
bem Ablieferer fogleih von der Afzifefaffe des Orts für 
Rechnung des Regiments ausgezahlt werben. 

13. Unterm 8. Dez. 1810*) machte die furmärkifche 
Regierung die Beftimmungen des Königs in ver Kabinets⸗ 
ordre vom 25. Juni 1810 wegen der Annahme ber fich zum 
freiwilligen Dienft bet den Pionierlompagnien melvenven in- 
ländifchen Handwerker befannt. 

14. In Verfolg des Gefeßes vom 30. Dit. 1810) 
veröffentlichte die kurmärkiſche Regierung am 29. Nov. 
1810 ***), daß die Zwangsnaturallieferung an Brotkorn 
und Fourage zur Verpflegung des Militatrs durch Die Grund⸗ 
bejiger vom 1. Ian. 1811 aufhören, und von da ab ber 
besfallfige Bedarf fir die preußifchen Truppen in ver Kur- 
mar? von ihr durch Lieferungstuftige befchafft, auch ber 
Betrag ber gefchehenen Lieferung denſelben aus der Regie 
rungskaſſe bezahlt werben wiirde. 

15. Am 24. Nov. 1810 +) veröffentlichte der Juſtiz⸗ 
minifter v. Kiccheifen, daß der König mittelft Kabinetsordre 
vom 10. Nov. 1810 beftimmt habe, die Militairs müßten 
zur Bezahlung ihrer Schulden fich von ihren eigentlichen 
Gehältern, perfönlichen Zulagen oder ertheilten Revenüen von 
Amtshauptmannfchaften, Abzüge gefallen laſſen; dagegen ver» 


*) ſ. Spen. Ztg. 1810, Nr. 152 ben vollſtändigen Inhalt. 
**) f, Geſetzſammlung vom Oktober bis Dezember 1810, Nr. 8, 
©. 78. 


*e®) ſ. Spen. Big. 1810, Nr. 146. 
+) f. Spen. Ztg. 1810, Rr. 151. 
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Im dritten Abſchnitt befinden ſich für 1809 und 1810 bie 
Ueberfichten 
zu A, in welcher Art die obern Juſtizbehörden nach ben 
Organtfazionsbeftimmungen bes Königs vom 6. Dei. 
1808, fowie vom 27. Oft. 1810 gebilvet wurden; 
zu B aber, wie mit Rückſicht auf die Gefege vom 16. unb 
26. Dez. 1808 in der Kurmark die Organtfazion ber 
Provinztals und Lokaljuſtizbehörden zur Ausführung 
gekommen find. 

Was fonft die Gefeßgebung in der innern Verwaltung 
der Juſtiz“) in den Jahren 1809 und 1810 betraf, fo ift 
in biefem Zeitraum vom Minifterio der Yuftiz nichts nad 
einem beftimmt deshalb ausgeſprochenen Plane veranlaft 
worden. Das in einzelnen Yuftizgegenftänden von Brovin- 
ztaljuftizbehörven ober fonft in Anregung Gebrachte warb im 
Iuftizminifterio zwar berathen, dennoch aber erfolgten von 


*) ſ. die frühern Verfaſſungs⸗ und Berwaltungsverhäftnifie be 
Juſtiz m 1. W., S. 400-407. 
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demſelben nur ſparſame Beſchlüffſe, auch wurden vom Könige 
nur einige geſetzliche Anordnungen erlaſſen. 

Wenngleich bie Ernennung des Kammergerichtschefprä⸗ 
fidenten Beyme zu Ende des Jahres 1808 als Suftizminifter 
und Großfanzler, bet feinen ausgezeichneten Talenten, feiner 
ihönen wifjenjchaftlichen und juriftifchen Bildung, fowie bei 
bem unbegrenzten Vertrauen, welches er bamals noch vom 
Könige Friedrich Wilhelm IH. genoß, viele Erwartungen in 
diefer Hinficht hervorgerufen hatten, fo entiprach er bis zum 
Juni 1810, wo er gnädigſt entlaffen wurde, weber ben 
Hoffnungen feiner Verehrer und Freunde, noch den Erwar- 
tungen des Minifters v. Stein, in deſſen Schreiben an ihn 
vom 2. San. 1809 *) und feinen Deitiheilungen vom 24. Nov. 
1808 an vie oberften Staatsbehörden **). Nach feinen 
nränblichen Aeußerungen gegen feine nächften Verwandten, 
wollte er zwar umfafjende Suftizorganifazionspläne entworfen 
haben, ſolche find aber bisjetzt weder unter feinen hinter⸗ 
laſſenen Privatpapieren, noch, nach gefchehener Nachfrage im 
Suftizminifterto, vorgefunden worden. Die Abänberumg ber 
Patrimonialgerichtebarfeit hatte er in Verfolg der Kabinets⸗ 
ordre nom 25. Nov. 1808 wegen feiner Anftellung als ein⸗ 
ziger Iuftizminifter, zwar nach Inhalt ver Kabinetsorbre vom 
11. Febr. 1809 zu bearbeiten die Abſicht gehabt, jedoch auch 
beshalb haben fich bisjegt feine Spuren ber von ihm biefer- 
halb gemachten Entwürfe vorgefunden ***). 

Der in feine Stelle zum Suftizminifter, unter dem 
Staatsfanzler v. Harbenberg, beförberte Ehefpräfibent bes 
Rammergerichts, v. Kircheifen, der mit fchönen Talenten, 
mit einer ausgezeichneten theoretifchen und praftifchen jurifti« 
Ihen Bildung ausgerüftet war, auch in feinem äußern Be- 
. nehmen höchft gewandt und Tiebenswürbig auftrat, befaß 

jedoch eine große Vorliebe für das alte Beſtehende, ſodaß 


*) ſ. 2. 8. Bb. 1. ©. 630-632. 
**) ſ. 2. W., 3b. 1, ©. 624 fg. 
er) |, das Ende biefes Ahfchnitts. 
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11. Nr. 122, S. 721, vom 12. Juli 1810, wegen 
näherer Beftimmung der alternativ feſtzuſetzenden Geld⸗ und 
Gefängnißſtrafen, auch wegen Berichtigung der einzelnen 
Strafgeſetze nach felbiger; - 

12. Nr. 126, ©. 729, vom 10. Aug. 1810, betreffend 
bie wegen fchuldiger Altmente in Beſchlag zu nehmende Hälfte 
ber Beſoldung Töniglicher Civilbeamten *); 

13. Nr. 129, ©. 729, vom 30. Aug. 1810, die Ber- 
pflichtung der Erwerber von Grunbftüden zur Berichtigung 
ihres Beſitztitels binnen Iahresfrift; 

14. Nr. 130, ©. 730, vom 30. Aug. 1810, betreffend 
die Sequeftrazion und Subhaftazion derjenigen Güter in 
Schlefien, welche ihre landſchaftlichen Soztetätsverbinblic- 
feiten nicht erfüllen; . 

15. Nr. 131, ©. 731, vom 30. Aug. 1810, wegen ber 
Borladungsfrift bei einem Verbrechens halber entwichenen 
Ehegatten, in Beziehung auf Trennung ber Ehe; 

16. Nr. 136, ©. 735, vom 24. Oft. 1810, wegen ber Be⸗ 
gnabigungsgefuche der zum Tode verurtheilten Verbrecher. 

17. Nr. 137, ©. 735, vom 24. Oft. 1810, wegen ber 
in Schlefien entftandenen Mißverbältniffe über die Dienft- 
leiftungen ber Bauern an ihre Gutäherrichaften; 

B. Nach der Gefegfammlung vom 27. Okt. bis 31. Des. 
1810 wurden nachftehende Yuftiggefeke und Beftim- 
mungen noch erlaffen: 

1. Nach dem Gefege vom 27. Okt. 1810 (Nr. 2 ver 
gedachten Gefekfammlung) über die veränderte Verfaſſung 
aller obern Staatsbehörben, hatte ber König unter dem 
Suftizmintfterio*") nicht allein ven Wirkungsfreis ver 


findet fi bie Benachrichtigung bes Kammergerichts und ber kurmär⸗ 
kiſchen Regierung fürs Publilum vom 15. Inni 1810. 

*) f. Spen. Ztg. 1810, Nr. 105 bie biesfällige Bekanntmachung 
bes Rammergerichte vom 27. Aug. 1810. 

”) ſ. Geſetzſammlung vom 27. Oft. bis Ende Dezember 1810, 
S. 18—20. 
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oberſten Yuftizbebörben, ſondern auch deren Verhältnifſe in 
denfelben gegen die oberſten ſonſtigen angeordneten Verwal⸗ 
tungsbehörden, ſowie hinfichtlich der denſelben untergeordneten 
Juſtizbehörden, beſtimmt. 

2. Das Geſetz (Nr. 7, S. 133) vom 90. OH. 1810, 
über die nachgelaffene Verſchuldung der Subftanz bei Lehn- 
und Fipeilommißgütern. 

3. Das Gefeg (Nr. 5, S. 101—120) vom 8. Nov. 
1810, wegen ber Geſindeordnung für fämmtliche Provinzen 
ber preußiſchen Monarchie. 

4. Der Tönigliche Befehl an ben Suftigminifter (Nr. 8, 
S. 141) vom 13. Dez. 1810, über die Zahlung ber Kapita- 
lien» und Zinſenſtenern zur Anweifung ber Gerichte. 

5. Das Reglement (Nr. 8, ©. 142—144) vom 28. 
Dez. 1810, wegen Einrichtung ber alademifchen Gerichtsbar- 
feit bei den Univerfitäten. 

Zu B find dem Verfaffer diefes Werks nur nachſtehende 
vom Könige, von dem Minifterio und von ben Provinzial- 
juſtizbehörden in ver Kurmark erlaffene Suftizuorfchriften und 
Anorbnungen belannt geworben: 

1. Die Kabinetsordre vom 17. Ang. 1808”) an ben 
Kanzler v. Schrötter auf feine Anfrage vom 11. Aug. 1808, 
wonach ber König beftimmte, daß in allen Fällen, wo es 
nicht auf gefeßliche Beitrafung, fondern blos auf bie nötig 
befundene Dienftentlaffung eines Staatsbeamten anlomme, 
e8 feiner richterlihen Entfcheibung bebürfe, fondern pie Sache 
nur zum Vortrage und Defchluffe des Staatsraths (deſſen 
Stelle pamals die Generalfonferenzien vertraten), nach Vor⸗ 
ſchrift des allgemeinen Landrechts, Thl. II, Tit. 10, 88. 98 
— 101 zu bringen fi. 

2. Am 6. Febr. 1809 **), machte das Kammergericht 


*) ſ. Kabinetsaften aus ben Jahren 1807-1809 im Staatsarchiv 
bes Schloſſes, Padet 19°, Generalia: Die Civiljuſtizverwaltung 
betreffend. 

”*) ſ. den Inhalt iu ber Spenerſchen Zeitung 1810, Nr. 82, 
S. 12 n. 13. 
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bie am 28. Sept. 1808 erlaſſene Verordnung zur Verhütung 
ber überhand genommenen Pferbebtebftähle fpeziell belamnt 
und wies ihre Unterbebörben, fowie das Publikum, danadh 
refp. zu verfahren, auch fich zu achten, an. 
3. Am 21. Fehr. 1809*) genehmigte auf des Groß⸗ 
lauzlers Beyme Bericht vom 16. Febr. 1809 der König: 
daß die nothwendigen Veränderungen in ben Sala 
rienetats der Landesjuftiztollegien von Untergerichten, 
proviſoriſch vom Suftizminifter angeordnet, und bem 
Könige in einem am Schluß des Jahres zu erſiat⸗ 
tenden Generalbericht zur Immediatgeuehmigung an 
gezeigt würden. 
4. Erließ der König am 15. März 1809**) nachftehente 
Rabinetsorbre an den Groflanzler Beyme: 
„Auf Euern Bericht yom 6. d. M. genehmige Ich hier 
durch die in Vorfchlag gebrachte Abänderung ber im $. 114, 
Thl. I, Zit. 1 der allgemeinen Gerichtsorbnung enthaltenen 
Vorſchriften bahin: 
daß jeder Ausländer, per in den preußiſchen Staaten 
bewegliches Vermögen befigt, von einem preußiſchen 
Unterthanen bei demjenigen Gericht, unter welchen 
ſich dieſes Vermögen befindet, auch mit Perfonal- 
Hagen belangt werden kann, 

und überlaffe Euch bie weitere Verfügung zc. 

Königsberg, ven 15. März 1809. 

Friedrich Wilhelm.” 

b. Am 4. Mai 1809***) machte das Kammergericht 
mit Bezugnahme auf eine Kabinetsordre vom 22. März 1809 
belannt, daß der Zufchlag ver Grundſtücke bei Subhaftazionen 
während des ftattfindenden Indults erfolgen könne, ohne auf 


*) |. ben Inhalt in ben vorbemerften Alten bes Kabinets ven 
1807 — 1809. 


**) ſ. den Inhalt in ben vorbemerkten Alten bes Kabinets von 
1807 — 1809. 


**) ſ. Spen. Ztg. 1809, Nr. 56, ©. 1. 





Inſtizangelegenheiten. 623 


den Widerſpruch der ausfallenden Gläubiger und des Befitzers 
zu achten, wenn das Gebot nach den geſetzlichen dort an⸗ 
gezogenen Beſtimmungen dem ausgemittelten Werth deſſelben 
gleich komme. 

6. Am 1. Juni 1809*) machte das kurmarkiſche Pupillen⸗ 
tollegium bie Beftimmung des Könige vom 16. Jumi 1808 **) 
zur Nachachtung aller Unterbehörden befannt, wonach an⸗ 
geordnet war, daß allen lokalvormundſchaftlichen Gerichten 
bie Befugniß beigelegt ſei, binfichtlich ber unter ihnen ftehen- 
den Berfonen des Bürger: und Bauerftandes pie Majorenni⸗ 
tätserflärung zu ertbeilen, wohingegen bei Perfonen bes 
Adels folche flets nut vom Pupillenkollegio erfolgen könne. 

7. Auf einen Bericht des Großkanzlers Beyme vom 
8. Inli 1809 beftimmte ber König am 15. Yuli 1809, daß 
vom Suftizminifterio alle Juftizadminiſtrazionen entfernt, und 
bie Gerechtigfeitspflege ven Gerichtshöfen ſelbſtändiger über- 
laffen werben folle ***), 

8. Unterm 17. Aug. 1809 +) erließ das Kammer- 
gericht eine Aufforderung ans Publilum, fich nicht von ges 
winnfüchtigen Schriftftelleen Eingaben an Gerichte machen 
zu laffen, und bemerkte zugleich, daß beim Gericht angeftellte 
Suftizlommiffarien hierzu bereit wären, auch bie einzelnen 
Berfonen im Lokal der Gerichte Gelegenheit fänden, ihre 
Eingaben durch protofollarifche Aufnahmen bewirken zu können. 

9. Die kurmärkiſche Negterung machte am 30. Nov. 
1809 77) befannt, ver König habe mittelft Kabinetsorbre vom 
3. Rov. 1809 beitimmt: 

daß ven Gläubigern, welche bei einem Konkurs mit 
ihren Forberungen in die 2. Klaffe geftellt worden, 


— — — — —— — — — — 


*) ſ. Span. Ztg. 1809, Nr. 72,S. 7. 
*e) ſ. Geſetzſammlung von 1806 bis 27. Oft. 1810, Nr. 40, ©. 244. 
***) Der Bericht und die Kabinetsorbre befinden fih abgebrudt in 
Preuß Lebensgeſchichte Friebrich’s bes Großen, Bd. 3, ©. 532 u. 538. 
+) ſ. Spen. Ztg. 1809, Rr. 102, ©. 7. 
tr) ſ. Spen. Ztg. 1809, Nr. 148, ©. 1. 
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wenn fte alles angewandten Fleißes ungeachtet, bios 
durch die Verorbnungen bed Indultedikts vom 24. 
Nov. 1807, 3. B. durch die Proteftagion eines un⸗ 
befriedigten Gläubigerd gegen die Adjudikazion des 
fubbaftirten Grundſtücks an der rechtzeitigen Beitrei⸗ 
bung ihrer Forderungen gehindert worben feien, auch 
wegen bed zwei Jahre überfieigenden Rückſtandes, vie 
Rechte ver 2. Klaffe vorbehalten bleiben follten. 
Zugleich weift fie ſämmtliche Gerichts- und andere Behoͤrden, 
fowie das Publikum an, fich hiernach zu achten. 

10. Am 21. Dez. 1809*) machte das Kammergeriät 
zur Erläuterung ber Kabinetsordre vom 8. Juni 1809, we 
nach die Konfiskazion alles defraudirten Holzes angeorbne 
war, die nähern besfallfigen Beſtimmungen ver Kabinett 
oxbre vom 31. DE. 1809 befannt. Zu Folge berfelben folk 
es von ber Wahl des Forftbepienten abhängen, entweber ned 
den frühern Gefeten außer der Strafe und dem Pfandgelde, 
ben tarmäßigen Werth des geftohlenen Holzes einzuziehen, 
over bie Konfisfazion bes geftohlenen Holzes in Natura u 
verlangen. 

11. Das Rammergericht brachte am 3. Mai 1810) 
bie Beftimmung bes Yuftizminifterii vom 18. April 1810 
zur Kenntniß des Publilums, daß bie zur Salarienkaſſe ve 
Rammer- und Hausvogteigerichts fließenden Sporteln ı. 
nach der Verordnung vom 4. Dez. 1809 ***), wegen Her 
stellung der Realifazion der Treforfcheine zum vierten Theil 
in alten Xreforfcheinen auch angenommen werden müßten. 

12. Am 10. Mat 18107) bringt das Kammergericht 
die Belanntmachungen vom 2. Dez. 1757, vom 5. Yıl 
1797 und vom 18. Febr. 1808, wonach ber Anfauf ven 


gerichtlichen Aften und Gefchäftstabellen bei 50 Thlr. Stuaft 


*) f. Spen. tg. 1810, Nr. 8, ©. 8. 

es) {, Spen. Ztg. 1810, Nr. 57, ©. 9. 

“re, ſ. Geſetzſammlung von 1806-1810, Nr. 95, ©. 615. 
+) ſ. Spen. 3tg. 1810, Nr. 60, &. 12. 
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verboten fei, wieder zur Nachachtung des Publikums in 
Srinnerung. 

13. Unter dem 13, Sept. 1810 *) machte das Kammer⸗ 
gericht befannt, daß nach der Benachrichtigung ber Miniſte⸗ 
rien des Innern und ber Finanzen vom 25. Aug. 1810 ven 
Ständen der Kurmark in allen Nechtsangelegenheiten hin⸗ 
fichtlich ihres Abgaben» und Schulpenwefens aus dem letzten 
Kriege, die Stempelfreibeit zugefprochen fet. 

14. Am 26. Oft. 1810 **) machte das Kammergericht 
befannt, daß ſämmtliche Stabtgerichte fih ber Benennung: 
Königliche Stadtgerichte bedienen und einen Töniglichen Adler 
in ihrem Siegel führen jollten. 

15. Mittelft Berordnung vom 1. Nov. 1810 ***) befahl 
das Kammergericht allen Lntergerichten, wo es noch feine 
Hypothekenbücher gäbe, oder folche nicht umfaſſend eingerichtet 
wären, das Hypothekenweſen nach Vorfchrift ver Hypotheken⸗ 
ordnung vom 20. Dez. 1783 und des Hofreffripts vom 
26. Juli 1809 F) vollſtändig auszuführen. 

16. Machte der Iuftizminifter v. Kircheifen am 24. Nov. 
1810 auf Grund einer Kabinetsorbre vom 20. Nov. 1810 
befannt, in welcher Art von ven Einfünften der Militair- 
perfonen Abzüge zur Bezahlung ihrer Schulden gemacht 
werben Fünnten FF). 

Die andern vorgefundenen Anorbnungen betsafen nur 
Anweifungen zur Führung der laufenden Gefchäfte, welche 
von feinem Intereſſe find. Erwähnenswerth ift jeboch noch 
bie im Jahre 1809 ftattgefundene Veränderung der Hypo⸗ 
thefenverfafjung im Königreich Weftphalen, wonach bie In⸗ 
baber von Schuldforderungen, welche auf Grunpftüde im 


*) f. Spen. Ztg. 1810, Ar. 117. 
**) ſ. Spen. Ztg. 1810, Nr. 132, ©. 2. 
***8) |, Spen. Ztg. 1810, Nr. 146, ©. 2. 
+) f. ben Inhalt des Hofreffripts in ber Juriſtiſchen Monatsſchrift 
für Die preußifchen Staaten, Bd. 8, ©. 312. 
+4) f. Spen. Sig. 1810, Nr. 151, ©. 3. 
40 
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Königreich Weſtphalen hypothekariſch eingetragen ſtanden, 
verpflichtet wurden, ihre Hypotheken, bei Verluſt ihres 
Ranges, zu erneuern, d. h. in die daſelbſt neu errichteten 
Hypothekenregiſter eintragen zu laſſen. Anfangs war der 
Zeitpunkt, bis wohin dies bewirkt werden ſollte, zum 1. Dar. 
1810 feftgejett, fpäter wurde er nach einem “Dekret ber 
weitphälifchen Regierung vom 29. Nov. 1809 bis zum 1. 
Juli 1810 und nad einem Dekret verfelben Regierung vom 
13. Juni 1810 bis 1. San. 1811 verlängert *). 

Da viele preußifche Einwohner hierbei intereffirt waren, 
fo machte am 11. Nov. 1809 **) das Kammergericht das 
Publikum hierauf aufmerkſam, und gab zugleich Anweifungen, 
wie man fich gegen besfallfige Verlufte zu ſchützen vermöchte. 
Die Untergerichte wies es zugleih an, bie Dokumente in 
ihren ‘Depofitorien genau zu revidiren und wenn fie folce, 
welche dem weſtphäliſchen desfallſigen Geſetze unterworfen 
wären, fänden, ſogleich nach ihrer Anweiſung deshalb zu 
verfahren. Auch der Finanzminiſter v. Altenſtein befahl am 
20. Nov. 1809 ***) allen Kaſſenbehörden, eine gleiche Nach⸗ 
forſchung in ihren ‘Depofitorien zu veranlaffen und wenn fie 
berartige Hypothekendokumente, die zum Eigenthum ver Laſſe 
gehörten, ober als Kauzion beponirt wären, vorfänden, 
fogleih Schritte zur Sicherung der Kaffe zu thum. 

Was die Gerechtigkeiten des Abſchoſſes und bes Ab: 
zugs betraf, fo beabfichtigte man, folche aufzulöfen; de 
dieſes jeboch außer dem Fisko auch den Patrimonialbehörte 
anf dem platten Lande und in ben Stäbten nach dem Beſiz— 
ftande im Sabre 1777 vielfach zuftand F), fo war bies mit 
erheblichen Schwierigfeiten verbunden. Man beftimmte fid 
daher zubörberft mit den auswärtigen Staaten deshalb gegen: 
feitige Freizügigfeiten zu verabreden. Unter dem Meinifterie 


*) f. Spen. Ztg. 1810, Nr. 4, ©. 29 nd Mr. 81, ©. 1. 
**) |. Spen. Ztg. 1809, Nr. 136, ©. 7. 
”.r), ſ. Spen. 3tg. 1809, Nr. 145, ©. 1. 

1) ſ. 1. W., ©. 15. 
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Graf Golz, Beyme, v. Altenftein und Graf zu Dohna kam in 
biefer Hinficht nichts zu Stande, aber unterm Staatskanzler 
v. Harvenberg wurde deshalb Träftig vorgeſchritten. Schon 
im Jahr 1810 kam eine beöfallfige Vereinigung in Betreff 
der Erbſchafts⸗ und Vermögenserportazionen zu Stande. 
1. mit dem Königreih Weftphalen laut Verorbnung 
vom 25. Oft. 1810*), 
und 
2. mit bem Herzogthum Warſchau laut Verordnung 
vom 11. Nov. 1810 **). 
Im Jahre 1811 wurben beshalb Verträge abgefchloffen 
nah ven Bekanntmachungen und refpeftive Verordnungen: 
3. unterm 4. Juni mit dem Königreih Baiern ***), 
4. unterm 6. Aug. mit dem franzdfifhen Kaifer- 
ftaat, ber eine Beftätigung des Kaifers Napoleon durch 
das Dekret vom 2. Dez. folgte P), 
. unterm 6. Aug. mit Mecklenburg⸗Strelitz FF), 
. unterm 16. Oft. mit Medlenburg- Schwerin FF), 
. unterm 20. Nov. mit Anhalt- Köthen *r), 
. unterm 30. Dez. mit dem Großherzogthum Bapdent*), 
Im Jahre 1812 fanden deshalb Verträge ftatt: 
9. unterm 10. Febr. mit Sachlen- Koburg**F), 
10. mit den fchweizerifhen Staaten vom 31. März t**), 
11. unterm 11. April mit NRaffan FF), 


DE N DM 


*) ſ. Geſetzſammlung von 1806 bis Oftober 1810, Nr. 188, &. 786. 
*s) ſ. Geſetzſammlung von 1810, Rr. 16, ©. 185. 
ss) |, Geſetzſammlung von 1811, Nr. 48, ©. 248. 
+) ſ. Sefegfammlung von 1811, Nr. 47, &. 247, u. von 1812, 
Nr. 135, ©. 148. 
++) |. Geſetzſammlung von 1811, Nr. 49, ©. 250. 
+tr) f. Geſetzſammlung von 1811, Nr. 59, ©. 850. 
*+) f. Gefekfammlung von 1811, Nr. 65, ©. 371. 
*) f. Sefeßfammlung von 1812, Nr. 73, ©. 7. 
++) ſ. Sefehfammlung von 1812, Nr. 75, ©. 11. 
7°) f. Geſetzſammlung von 1812, Nr. 129, ©. 168. 
1r**) ſ. Geſetzſammlung von 1812, Rr. 90, ©. 85. 


40 * 
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12. unterm 8. April mit Anhalt-Bernburg *), 

13. unterm 5. Juni mit dem Königreich Italien, melden 
vom Kaifer Napoleon durch ein Dekret vom 4. Anguft 
1812 beftätigt wurbe **), 
und 

14. unterm 25. Juni mit Anhalt» Deffau ***). 

Da bis zum Jahre 1816 Preußen mit einem großen 
Theil der ausländifchen Staaten Freizügigfeitsverträge abge 
fchloffen hatte, jo beftimmte der König am 21. Juni 1816, 
daß beshalb, und weil die Nachfteuer zwifchen den Stauten 
bes beutjchen Bundes allgemein aufgehoben worden, 

bie Einwohner feiner Monarchie, bei dem Wegziehen ihres 

Vermögens von einer inlänpifchen Gerichtsbarkeit in bie 

andere, als Glieder veffelben Staats ohne den auffallen: 

ften Wiverfpruch nicht mehr die Beſchränkungen finden 
bürften, welche im ähnlichen Verhältniffe zu einem großen 

Theile des Auslandes aufgehört hätten. 

In diefer Veroronung beftimmte er zugleich, wie ohne 
Entgeld dieſe Freizügigkeit zur Ausführung zu bringen feir). 

Nach der Verorpnung vom 26. Dez. 1810 FF) gebörten 
die Abfchößangelegenheiten zum Reſſort ver Regierung, daher 
das Kammergericht am 17. Suli 1809 FF}) alle feine Unter: 
gerichte anwies, den Verfügungen ber kurmärkiſchen Regierung 
deshalb ſtets Folge zu leiften. 

Die Aufhebung der Patrimonialuntergerichte end 
lich beichäftigte fchon zu jener Zeit den König und das 
Staatsminifterium. PVielartige Verhandlungen und felbft Auf 
regungen fanden deshalb ftatt, wovon nachſtehende Beifpiele: 


*) ſ. Gefeßfammlung von 1812, Nr. 91, ©. 36. 
**) |, Gefegfammlung von 1812, Nr. 106, ©. 9, u. Wr. 1%, 
©. 180. 
“es, |, Geſetzſammlung von 1812, Nr. 113, ©. 118. 
+) ſ. Sefeßfammlung von 1816, Nr. 364, ©. 19. 
Tr) f. Geſetzſammlung von 1806—1810, Nr. 68, $. 1. ©. 465. 
+rr) f. Spen. Ztg. 1809, Nr. 91, ©. 7. 
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1. der Profeſſor Hoffmann an der königsberger Univer⸗ 
ſität überreichte am 19. Nov. 1808 dem Könige eine 
Schrift wegen Abſchaffung der Patrimonialgerichtsbar- 
feit, welche verfelbe belobigte und ſolche am 3. Nov. 
1808 dem Kanzler v. Schrötter zur Benutzung bei 
Bearbeitung des desfallfigen Plans mittheilte. 

2. Die adelichen Einfaffen des Mohrungichen Kreifes 
glaubten ihre vesfallfigen Berechtigungen beim Könige 
im November 1808 bevorworten zu müffen, worauf 
berjelbe nachjtehende Kabinetsorbre an felbige erließ: 
„Die Aufhebung ber Batrimonialgerichtsbarkeiten 

ift in dieſem Augenblick noch Feine befchloffene Sache. Ich 
laffe dazu einen Plan ausarbeiten und werbe bemnächft 
nach der forgfältigften Prüfung aller Gründe dafür und ba- 
wider entfcheiden, ob damit fortzufchreiten fei oder nicht. 
Was alsbann von mir feitgefegt werben wird, tft weiter 
feinen Ausftellungen unteriworfen; individuelle Anftchten müffen 
dem Wohl des Ganzen weichett, und mit ber bisher be- 
jtehenden gutsherrlichen Polizeiaufficht auf die Gutseinfaffen 
bängt die Batrimonialgerichtsbarkeit keinesweges zufammen. 
So gern ich daher auch Euren Anträgen Gehör gebe, fo 
kann ich jedoch vorjeßt hierauf weiter nichts feftjegen und ich 
verbleibe zc. 

Königsberg, ven 30. Nov. 1808. 

Friedrich Wilhelm. 
An 
die Yurggrafen zu Dohna auf Schlobitten und Schlopien 
und an bie übrigen abelichen Einfaffen des Mohrungfchen 
Kreifes. ” 

Sn ver Kabinetsorhre, wonach am 25. Nov. der König 
ben Kammergerichtspräfidenten Beyme zum Großfanzler und 
einzigen Suftizwinifter ernannte, gab er ihm nachitehenpe 
Anweifungen *): 


*) Diefe Kabinetsordre hat fi unter ben vom Beyme aufbe- 
wahrten, feine Anftelungen betreffenden Papiere nicht gefunden. In 
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„Euern Geſchäftskreis beftimmt bie von Mir geftern voll: 
zogene Verordnung, die veränderte Berfaffung der oberften 
Berwaltungsbehörben in ber preußifchen Monarchie betreffen. 
Ich erwarte von Euch treue Erfüllung Eurer Pflicht, fomie 
ich dies von Euch gewohnt bin und mache Euch zugleich mit 
den Gegenftänpen befannt, veren Ausführung Ich zunädit 
von Euch verlange. 

a. So wie von jetzt ab nur ein Yuftigpepartement fen 

" wird, fo follen auch vie vielen Jurisdikzionsabthei⸗ 
Iumgen bald nach Sachen bald nach Perfonen, ba 
nah Nazional⸗ ober Xerritorialverhältutfien, auf⸗ 
hören. Die Geheimemäthe Morgenbeffer und Friede 
haben bereitS ben Auftrag, einen Plan zur Aufhebung 
der Patrimonialjurispilzion für das Königreich Preußen 
aufzuftellen, und ich trage Euch auf, diefen Plan zu 
prüfen und nach befjen Genehmigung von mir, deſſen 

Ausführung und Generalifirung zu veranlaffen. 

b. Ich bin Willens, pie Polizeigewalt nicht ferner von dem 
Beſitz eines Grunpftüds abhängen zu laſſen. Die 
Polizei ſoll, wie e8 in den andern Staaten gefchieft, 
nit von den Gutsbeflgern, fondern von Orts⸗ mb 
Kreispolizeibehörden verwaltet werden. Der Plan day 
wird jegt aufgeftellt; babei wird es möglich werben, 
ben Orts⸗ und Kreisbehörben die Entſcheidung der 
wenig wichtigen Juſtizfälle zu überlafien. Ich mil, 
baß Ihr dieſem letzten Gegenftande Eure Aufmerkam- 
feit widmet und mir deshalb Vorſchläge einreichet. 

c. Die jegigen Kriminal- und Schuldgeſetze bebürfen einer 
Verbefjerung. Die erften ftimmen, theils wegen be 
Verſchiedenheit der Strafen, welche fie auf ein Ber 


— — — — — — 


ber Lebensgeſchichte Friedrich's des Großen von Preuß, 1833, finde 
fih im 3. Bande, ©. 531 folche aber abgebrudt unb bat berjelbe gegen 
einen Berwanbten bes Beyme bie Bemerkung deshalb gemacht, daß & 
eine Abſchrift hievon vom Großkanzler felbft erhalten und ſolche ihn 
wieber augeftellt babe. 
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brechen, nach der Verſchiedenheit des Standes des Ver⸗ 

brechers, feſtſetzen, theils wegen Gelindigkeit der Strafen, 

welche auf Verbrechen gegen den Staat geſetzt ſind, 
nicht mit dem Geiſte der Nazion. Die zweiten ſchwächen, 
wegen der Nachſicht und Ausflüchte, welche ſie dem 

Schuldner verſtatten, den Kredit des Landes und wirken 

dadurch nachtheilig auf den Kredit des Volkes, und 

hemmen ſeinen Nazionalwohlſtand. 

Ich trage Euch auf, die hierüber beſtehenden Geſetze zu 
prüfen und mir angemeſſene Normen in Vorſchlag zu bringen. 
Ih bin ꝛc. 

Königsberg, ven 25. Nov. 1808. 

Friedrich Wilhelm.” 

3. Wegen Uebernahme ver Gefchäfte als Großkanzler hatte 
der Beyme am 28. Dez. 1808 dem Könige Anzeige 
gemacht und fich zugleich binfichtlich der ihm, in der 
porbemerften Kabinetsorbre vom 28. Nov. 1808 vom 
Könige gewordenen Aufträge geäußert, worauf ber 
König nachſtehende Kabinetsordre an ihn erließ: 

„Ich genehmige e8 ganz und fehe es fehr gern, daß Ihr 
nah Eurem Bericht vom 28. Dez. 1808 die Gefchäfte des 
Juftizdepartements übernommen und beshalb mit dem Kanz⸗ 
ler v. Schrötter Euch in nähere Korrefpondenz gefegt habt, 
auch die Reviſion der Straf- und Schuldengeſetze bearbeitet, 
und dem Plane zur Aufhebung ber Batrimontalge- 
richtsbarkeit, fowie zur Einrichtung der Orts⸗ und Kreis- 
behörden für Polizei» und Gerichtspflege Eure Aufmerkſam⸗ 
feit widmet. 

Königsberg, den 11. Febr. 1809 *). 

Friedrich Wilhelm.” 


*) ſ. deshalb Alten bes Kabinets aus ben Jahren 18079 im 
Schloßarchiv des Geh. Stantsminifterii, Padet 195: die Civiljuſtizver⸗ 
waltung betreffend, worin ber Bericht des Beyme vom 28. Dez. 1808, 
jowie das Konzept der barauf ergangenen abgebrudten Kabinetsorbre 
ſich befinden. 





* 
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4. Die vor- und hinterpommerſchen Landſtände lamen 
am 2. März 1809 beim Könige ein, und baten, bie Auf: 
hebung der Patrimonialgerichtsbarkeit nicht zu beſtimmen, 
worauf der König ihnen am 28. April 1809 auf ähnliche 
Art, wie den ftändifchen adelichen Einfaffen des Mohrungſchen 
Kreifes zu 2 Beſcheid ertheilte *). 

Im Staatsminifterio waren die besfallfigen Anfichten, 
damals wie fpäter jo verfchievener Art, daß ımter ver Re 
gierung Friedrich Wilhelm’s II. deshalb nichts Wefentliches 
zur Ausführung kam **). 


— — — — — —— — 


*) ſ. vorſtehende Alten auch wegen ber zu 1, 9 u. 5 berüßrten 
Gegenftänbe. 

**) ſ. die Berfaffung und nn vauifle ber Patrimonialgerichte vor 
1806 im 1. ®., ©. 405 u 
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Der Handel, fowie bie fläbtifhen und ländlichen Ber- 
bältniffe. 


Im zweiten Werke, die Kurmark und der preußiſche Staat 
in ven Jahren vom Oktober 1806 bis Ende Dezember 1808, 
und zwar im 2. Bande, Abfchn. 7, Abth. A, ©. 655—670 ift 
bargeitellt, in welchem betrübenven Zuſtande fich die ftäbtt- 
ſchen und ländlichen Getwerbeverhältniffe zu Ende des Iahres 
1808 befanden. Die Aufgabe des Königs und feiner Be⸗ 
börben, einen befjeren Zuftand herbeizuführen, war deshalb 
eine ſehr fchiwierige. 

Schon in Königsberg in den Jahren 1807 und 1808 *) 
hatte der König Mehreres angeorbnet, um fowohl die ftäbti- 
fchen als Ländlichen Gewerbe von den Banden, worin fie 
fi) befanden **), zu löſen und ben einzelnen Perjonen einen 
freieren Spielraum für ihre inpuftriellen Unternehmungen zu 
verfchaffen. Er hatte ausgefprochen, daß dies nur zu er- 
reihen fei: 


*) ſ. das 2. W., Do. 1, Abſchn. 4, Abth. c, ©. 683642. 
”s) ſ. Das 1. W., Abſchn. 12 A, ©. 428-485, u. B, ©. 445 - 
451 u. ©. 466. 
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1. durch freie Befiter aller ländlichen Aderiwirthichaften 
und burch Regelung ver inneren Verhältnifje verfelben, 
2. durch einen freieren Gewerbsbetrieb aller Fabrikate zc. 
unter Abfchaffung aller, dieſen entgegenftehenben, älteren 

Hemmungsverhältniffe, und 

3. durch Anftalten zur Bildung der ländlichen und ftähti- 

ſchen Gewerbtreibenven. 

Dieſe feine hochherzigen An- und Abfichten wieberholte 
der König im Publikando vom 16. Dez. 1808, wegen ver- 
änderter Verfaſſung ver oberften Behörden*, und in ber 
Geſchäftsinſtrukzion für die Regierungen vom 26. Dez. 
1808 **). Im letterer hatte fich derfelbe in ven SS. 34 
und 50 ganz beſonders beſtimmt über die Freiheit Des Han- 
dels und der Gewerbe jener Art geäußert und da die dort 
aufgeführten Beftimmungen zum Anhalt und Leitfaden feiner 
Behörden damals gereichen follten, fo ift dies ver Ort 
und die Stelle, um biefe hochherzigen Anfichten und aus- 
gefprochenen Grundſätze des hochverehrten Königs nod;: 
mals zur Kenntniß der Einwohner feines Staats zu 
bringen. . 

1. Der $. 34 lautete: Bei allen Anfichten, Opera⸗ 
zionen und Borfchlägen ber Regierungen muß ber 
Grundfag leitend bleiben, Niemanden in dem Genuf 
feines Eigenthums, feiner bürgerlichen Gerechtfame und 
Freiheit, folange er in ben gefetlichen Grenzen bleibt, 
weiter einzufchränfen, als es zur Beförberung des all: 
gemeinen Wohls nöthig ift, einem jeden innerhalb ber ge 
jeglichen Schranken die möglichft freie Entwidelung und 
Anwendung feiner Anlagen, Fähigkeiten und Kräfte, in 
moralifcher ſowohl als phyſiſcher Hinftcht, zu geftatten und 


*) |. Gefebfammlung von 1806 bis Oftober 1810, Nr. 59, be 
fonbers bie ©. 364 u. 365. 


**) ſ. ſueg ammiung von 1806 bis Oltober 1810, Nr. 64, be 
ſonders die 8. 34, ©. 490, u. 8. 50, ©. 494-496. 
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alle dagegen noch obwaltende Hinderniſſe baldmöglichſt auf 
eine legale Weife hinweg zu räumen. 

2. Der 8. 50 lautete: Die Wirkfamfeit ver Regierun- 
gen bei Ausübung ber Polizeigewalt muß nicht blos auf 
die Abwendung von Gefahren und Nachtheilen und Er⸗ 
haltung deſſen, was fchon ba ift, ſondern auch auf bie 
Mehrung und Beförderung der allgemeinen Wohlfahrt fich 
erftreden. Diejes Tann nur durch eine feite Ausübung 
des 8. 34 enthaltenen Grundſatzes und burch die mög- 
lichfte Gewerbefreiheit, ſowohl in Abficht der Erzeugung 
und Verfeinerung, als des Vertriebs und Abfates ber 
Produkte gefchehen. Es ift dem Staate und feinen ein: 
zelnen Gliedern immer am zuträglichiten, bie Gewerbe 
jedesmal ihrem natürlichen Gange zu überlaffen, das 
heißt, feine berfelben vorzugsweife durch befondere Unter⸗ 
jtüßungen zu begünftigen und gu beben, aber auch 
feine in ihrem Entſtehen, ihrem Betriebe und Aus- 
breiten zu beichränfen, infofern das Nechtöprinzip babet 
nicht verlegt wird, oder fte nicht gegen Religion, gute 
Sitten und Stantsverfaffung anftogen. Es ift unftaats- 
wirtbfchaftlih, den Gewerben eine andere, als bie oben 
bemerkte Grenze anmeifen und verlangen zu wollen, daß 
diefelben von einem gewiffen Standpunkt ab, in eine andere 
Hand übergeben oder nur von gewiſſen Klafien betrieben 
werben. u 

Neben dieſer Unbeſchränktheit bei Erzeugung und 
Berfeinerung der Probufte, ift Leichtigkeit des Verkehrs 
und Freiheit des Handels, fowohl im Innern, als mit dem 
Auslande, ein nothwendiges Erforberniß, wenn Induſtrie, 
Gewerbefleiß und Wohlftand gedeihen foll, zugleich aber auch 
das natürlichfte, wirkſamſte und bleibenpfte Mittel, ihn zu 
beförbern. 

Es werben fich alsdann diejenigen Gewerbe von ſelbſt 
erzeugen, die mit Vortheil betrieben werden können, und 
biefes find wieder diejenigen, welche dem jedesmaligen Pro» 
dukzionszuſtande des Landes und dem Kulturftande der Nazion 
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am angemefjenften find. Es ift unrichtig, wenn man 
glaubt, es fei dem Staate vortbeilhaft, Sachen dann noch 
felbft zu verfertigen, wenn man fie im Auslande wohlfeiler 
Yaufen Tann, die Mehrkoſten, welche ihm vie eigene Ver— 
fertigung verurfacht, find rein verloren und hätten, wären 
fte auf ein anderes Gewerbe angelegt worben, reichhaltigen 
Gewinn bringen Können. 

Es ift eine fchiefe Anficht, man müſſe in einem folchen 
Falle das Geld im Lande zu behalten fuchen und Tieber nicht 
faufen. Hat der Staat Produlkte, die er ablafien kann, fo 
fann er fih auch Gold und Silber faufen und es münzen 
laſſen. 

Je vortheilhafter der Produzent und Fabrikant ſeine 
Erzeugniſſe abſetzen kann, je mehr beſtrebt er ſich, fie her⸗ 
vorzubringen, und je mehr davon hervorgebracht wird, um 
ſo weniger läßt ſich Mangel davon beſorgen. Ausfuhrfrei⸗ 
heit iſt alſo gerade dahin gerichtet, dem Mangel vorzubeugen, 
ſtatt, wie man gewöhnlich glaubt, ihn herbeizuführen. Frei— 
heit des Handels macht ben Spelulazionsgeiſt des Kauf— 
manns rege. Dieſer wird ſeine Waare nicht ſofort abſetzen, 
wenn er noch Ausſicht hat, ſolches vortheilhafter thun zu 
können, oder gerne das Steigen der Preiſe abwarten wollen, 
wenn er ſie höher angekauft hat; er wird ſie alſo auch nicht 
ausführen, wenn er ſie im Lande ſelbſt noch mit Vortheil 
abzuſetzen hoffen darf. 

Auf dieſe Weiſe ſchafft ſich der Staat Vorräthe und 
Magazine im Lande, ohne daß er beſondere Koften darauf 
verwenden darf. Leichtigkeit des Verkehrs und der Kommu— 
nifazion wird die Waaren im Lande jevesmal bahin bringen, . 
wo fie am nöthigften find, weil fie da am theuerften be 
zahlt werben. 

Es iſt nicht nothwendig, den Handel zu begünftigen, 
er muß nur nicht erjchwert werben. 

Eben dieſe Freiheit im Gewerbe und Handel fchafft zu 
gleich die möglichfte Konkurrenz in Abficht des probuzirenten 
und feilbietenden Publitums und ſchützt daher das Fonfu- 
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mirende am ficherften gegen Theuerung und übermäßige 
Preisfteigerung. 

Es ift falih, das Gewerbe an einem Orte auf eine 
beftimmte Anzahl von Subjeften einfchränfen zu wollen. 
Niemand wird dafjelbe unternehmen, wenn er babei nicht 
Bortheil zu finden glaubt; und findet er dieſen, fo ift es 
ein Beweis, daß das Publikum feiner noch bedarf; findet er 
ihn nicht, fo wird er das Gewerbe von felbit aufgeben. 

Man geftatte daher einem jeden, folange er bie vor- 
bemerkte Grenzlinie hierin nicht verlegt, fein eigenes Inter⸗ 
effe auf feinem eigenen Wege zu verfolgen und fowohl feinen 
Fleiß als fein Kapital in die freiefte Konkurrenz mit dem 
Fleiße und Kapitale feiner Mitbürger zu bringen. 

Diefes find die Grundzüge, nach denen die Regierungen 
bei Verwaltung der Gewerbe- und Handelspolizei zu vers 
fahren haben. 

Nicht ftantswirthfchaftliche, fondern blos politifche 
Gründe (oder allenfalls Bedürfniß des Augenblicks, welchem 
aber, wenn dieſe Maximen befolgt werden, der Regel nach 
immer wird vorgebeugt werben können), können es möglich 
und räthlich machen, anderweitige Maaßregeln zu ergreifen. 
Bon einem jolchen Falle werben die Regierungen aber jebes- 
mal höheren Orts benachrichtigt werden, vorzüglich in Ab- 
fiht der Getreideausfuhr. 

Ihr Augenmerf muß babin gehen, die Gewerbe- und 
Handelsfreiheit fo viel als möglich zu befördern und darauf 
Bedacht zu nehmen, daß die verſchiedenen Beſchränkungen, 
denen ſie noch unterworfen iſt, abgeſchafft werden, jedoch 
nur allmählig auf eine legale Weiſe und ſelbſt mit möglich⸗ 
ſter Schonung des Vorurtheils, da jede neue Einrichtung 
mit Reibungen verbunden iſt, und ein zu ſchneller Uebergang 
von Zwang zur Freiheit manchmal nachtheiligere Folgen her⸗ 
vorbringt als der Zwang ſelbſt. Auf keinen Fall aber 
müſſen bie Regierungen von jetzt ab Konzeſſionen ober Be⸗ 
rechtigungen zu Gewerben, von welcher Gattung ſie ſein 
mögen, ertheilen, durch welche ein Erflufiv- oder gar 
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Zwangs- und Bannrecht begründet werben foll. Letztere 
follen von jet ab unter keinen Umftänden mehr verlichen, 
und Exkluſiorechte gleichfalls, fo viel al8 möglich, vermieden, 
böchftens nur dann und auf gewiffe Sabre gegeben werben, 
wenn bei einem neuen Gewerbe der Verfuch gemacht werden 
foll, ob e8 gebeihen werde. Es tft dazu auch jedesmal bie 
Genehmigung ver höheren Behörde nothwendig. 

Nach vorſtehenden Ausſprüchen und Anorbnungen bes 
Königs warb zwar der Muth ver Gewerbetreibenden fehr 
erhöht, aber es fehlten ben Einzelnen nach ven erlittenen 
großen Berluften im Kriege bis zum Tilfiter Frieden und 
nachmals durch die Beiekung und Verwaltung ber weftlid 
der Weichſel belegenen preußifchen Provinzen durch franzö- 
fiihe Truppen und Behörden, um fo mehr die Mittel, etwas 
zu unternehmen, ba bie ländlichen und ftäbtifchen Grund⸗ 
ſtücke fehr verfchulbet, auch viele Kapitalien der Staats» und 
Privatinftitute, fowie der Privaten nach ber Bayonner Kon- 
venzion vom 10. Mai 1808*), im Herzogthfum Warfchau 
mit Beſchlag belegt waren. Dazu kam, daß ber Handel 
nach Außen burch die Kontinentalfperre Napoleon’8 gegen 
England, zu ver fi auch ber König nach Artikel 27 des 
Zilfiter Friedens hatte verftehen müffen, wonach alle See 
häfen Preußens gefperrt und franzdfifche Konfuls zur Ueber: 
wachuug ber Sperre angeftellt waren, fo fehr befchränft 
worden, bag an eine Erholung des Handels unb ber Ge— 
werbtreibenden nicht zu benfen war. Nur nah Rußland 
fand einiger Umſatz zu Lande ftatt, und wenn auch einiger 
Verkehr nach dem Herzogthbum Warfchau, den äfterreichifchen 
Provinzen, den Königreihen Sachfen und Weftphalen be 
trieben wurde, fo war biefer doch fehr beſchränkt durch die 
in biefen Staaten zum Schuß gegen das Ausland erlaffenen 
Gewerbe- und Handelsbeſtimmungen. 

Das zu Ende des Jahres 1808 gebilvete neue Mini 


*) ſ. im 2. W., Bd. 1, Abſchn. 4, Abth. B, S. 572—578 das 
Nähere deshalb. 


— — — 
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fterium Mtenftein, Dohna und Behme hatte die Aufgabe, 
bie vorgebachten Anorbnungen bes Könige auszuführen. 
Leider befand fich unter diefen, fonft achtbaren Männern, 
feiner, der zur Oberleitung bes ganzen Minifterii in fich 
bie Kraft und Einficht, wie Stein gehabt hätte. Jeder 
von ihnen befchäftigte fich ausſchließlich mit dem ihm fpeziell 
übertragenen Gefchäftsfreis, und felbft ber ältefte von ihnen, 
ber Minifter v. Altenftein, machte nie einen Verſuch, biefe 
feine Stellung geltend zu machen. Alle Generalien und 
biefenigen Gegenftände, wozu mehrere Minifter ihre Zu- 
ftimmungen geben mußten, wurben in Konferenzen, ohne 
baß eine obere Leitung und Traftvolle Einwirkung bes erften 
Minifters v. Altenftein hervortrat, beiprochen und möglichft 
verglichen, auch bienach in einzelnen Fällen dem Könige An- 
träge zur Ausführung vorgelegt. “ 

Erft nachdem dieſes Minifterium Anfangs Juni 1810 
abtrat und dem Miniſter v. Harbenberg als Staats⸗ 
fanzler die alffeitige Leitung aller Verwaltungsgefchäfte vom 
Könige anvertraut wurde, geſchah etwas Durchgreifennes 
auch in dieſer Hinficht, wie folches jpäter in dieſem Abfchnitte 
gezeigt werben wird. 

Was in dem erſten Minifterio binfichtlich der gewerb- 
lichen und ländlichen Verhältniſſe bis Anfangs Juni 1810 
veranlaßt wurbe, und welchen Einfluß biefes auf die Kurs 
mark insbefondere hatte, ergiebt Nachſtehendes. 


I. Stäbtifhe gewerbliche Gegenſtände und Hanbel. 


Die Fertigung von wollenen Waaren, theils durch 
zwei große Fabrifen, das Lagerhaus in Berlin, und bie 
Tamm-⸗Heſſe'ſche Fabrik in Berlin und Potsdam, für fei- 
nere unb mittelfeinere Tücher, theils durch eine Menge von 
Vabrifanten und einzelne Tuchwebermeiſter in ben Stäbten 
der Kurmark und ver 3 Magbeburgifchen Kreife am rechten 
Ufer der Elbe belegen, war der Hauptgegenftand ber ge- 
werblichen Fabrifazion im Jahre 1806 geweien. Unter bie 
Vabrifanten, welche mittelfeine Tücher Tieferten, gehörten 
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Buſſe in Luckenwalde, Karl in Brandenburg, ſowie einige 
Fabrikherren in Neuruppin, Wittftod, Perleberg und Burg. 

Dur bie Kriegsprangfale und Anorbnungen ber frau- 
zöfifchen Behörden hatte dieſe Fabrikazion, fowie bie ber 
berliner Baumwollen- und ber föpnider Seipenwaaren *) 
fehr gelitten, fo daß die Stühle ber legteren fich umter bie 
Hälfte ihrer früheren Ausvehnung befchräuft hatten. Die 
Tamm-⸗-Heſſe'ſche Zuchfabril ging wegen Mangel an Fabri⸗ 
Tazionsfonds in den Jahren 1809 und 1810 ganz ein **), 
mehrere Baummollenfabrifanten fahen ſich gendtbigt, ihre 
ganze Fabrikazion einzuftellen; auch die Schnallenfabrif in 
Wriegen wurde aufgelöſt ***). 

Bei diefer Lage der Zuchfabrifazion war die furmär- 
fiiche Regierung der Anficht, daß nach bem Ausfpruch des 
Königs in den 88. 34 und 50 der Gefchäftsinftrufzion für 
bie Regierungen es durchaus nothwendig fei, ven möglichſt 
freien Handel mit ver inlänbifchen Wolle fowohl im In⸗ 
als Auslande zu bewerkftelligen. Nachdem daher die Mit- 
gliever des Regierungspräſidii (Präfident v. Binde, Vize 
präfident v. Baſſewitz und Negierungsbireltor Maaßen) kurz 
vor dem Beginn des berliner Wollmarkts ſich mit einigen 
induftriellen Landwirthen: Thaer, Mügelin, v. Itzenplitz, 
Groß⸗Böhnich, v. Eckardſtein, Prötzel, v. Arnim⸗-Neuen⸗ 
fund, v. Golbbeck⸗Blumenberg, Amtsrath Karbe-Blanken⸗ 
burg, Amtsrath Freier-Goldbeck, ſowie mit einigen Woll⸗ 
fabrikanten, z. B. Buſſe in Luckenwalde, Karl in Branden⸗ 
burg und dem Vorſteher der v. Wolf'ſchen Tuchfabrik im 

Lagerhauſe ſich beſprochen hatten, erließ die kurmärkiſche 


*) ſ. Zeitungsbericht ber kurmärkiſchen Kammer vom Jannor 
1809. 


*s) ſ. deshalb Tagebuch bes Oberpräſidenten Sad vom 5. Ang. 
1809 im Finanzarchiv bes Lagerhaufes, Tanbespolizeifachen, Nr. 4. 


**s) |. Zeitungsbericht der kurmärkiſchen Regierung vom Oftoker 
1806. 


J 
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Regierung am 5. Juni 1809*) unter ſtillſchweigender Zu- 
itimmung des Oberpräfidenten Sad, einen-Beichluß, wonach 
die Ausfuhr der Wolle gegen eine Abgabe von 3 Gr. nom 
Thaler des Tarwerths geftattet wurde. In Verfolg biefer 
Verfügung machte am 12. Juni 1809 **) die kurmärkiſche 
Regierung befannt, daß, um die Gleichförmigkeit in allen 
preußifchen Provinzen zu bewirken, höheren Orts ange- 
orbnet fei: 

a. daß die Ausfuhr der Wolle gegen eine Abgabe von 
2 Thlr. für einen Stein zu 22 Pfo. ftattfinden 
fönne; 

b. daß die Verſendung der Wolle nach dem Auslande 
nur aus alzifebaren Städten zuläffig fei. 

Diefe Beftimmung wirkte ſehr wohlthätig und wurde von 
allen, vie fich für die Fortfchritte ber gewerblichen Inpuftrie 
intereffirten, mit Dank anerfannt,,und galt folche bis zum 
6. Juni 1811 ***), wo der König beftimmte, daß auch diefe 
Abgabe von 2 Thlr. für ven fchweren Stein wegfallen und 
me noch 4 Gr. Ausgangsgefälle für ven ſchweren Stein 
bezahlt werben folle, um eine Weberficht von dem Gange 
diefes Handels zu behalten. 

Durh die im Jahre 1809 angeorpnete Zulaffung der 
Ausfuhr der Wolle bob fich gleich der Preis der Wolle, 
welche beim Anfang des berliner Wollmarkts 1809 nur 
6—12 Thlr.}), ſpäter aber für feine Wolle der Stein zu 


— — — — —— — —— 


*) ſ. den Inhalt des veröffentlichen Beſchluſſes in der Spen. 
tg. 1809, Nr. 68, ©. 11. Das Regierungspräfibium befam, weil 
die Regierung nicht die höhere Beſtimmung deshalb abgewartet hatte, 
einen Verweis; in den Zeitungsberichten bes Oberpräfibenten Sad 
vom 17. Suni und 7. Yuli 1809 vertheibigte berfelbe jedoch das Ber- 
fahren der Regierung als durchaus nothwendig für ben Augenblid. 

**) f, Spen. Ztg. 1809, Nr. 71, ©. 1 und eine Bertpeibigung 
dDiefer getroffenen Maaßregel * ©. 4-6. 
**5) |, Geſetzſammlung 1811, Nr. 34, S. 197. 

+) ſ. Finanzarchiv des agerhanes: Lendespolizeiſachen, Nr. 4, 
Tagebuch des Oberpräſidenten Sack, 1809, Bericht 23 vom 13. Juni 
1809. 

41 
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22 BPfo., einen Preis von 20-22 Thlr.*) Gold erzielte. 
Auf dem Wollmarkt 1810 warb ber fehwere Stein Wolle 
fein mit 20 Thlr., mittel 144, Thlr. und grob 11%, Thlr. 
bezahlt *). 

Die Wollproduzenten in der Kurmark wurden bierburd 
ermuthigt, für die Verbefjerung ihrer Wolfe ihre Gelpmittel 
zu verwenden ***), und bie Fabrikanten in Wolle waren 
eifrigft beftrebt, ihre Sabrifate zu verbeffern und zu annehm- 
baren Breifen zu verfaufen F), wodurch, wie bie Seitungs- 





— — — — 


*) ſ. Finanzarchiv des Lagerhauſes: Gen. Oberlandesbehörden 
Nr. 32, Jahresbericht bes Oberpräſidenten Sad 1809/10, Beridt 1 
vom 17. Nov. 1809 zu c. 

r, ſ. Finanzarchiv des Lagerhanfes: Kurmark, berliner Bolizei- 
ſachen, Nr. 37, Wollpreiſe 1810. 

Nah dem Zeitungsbericht ber kurmärkiſchen Regierung für Iumi 
1810 galt im Teipziger Wollmarkt 1810 ber Stein zu 22 Pfd. bie 
ſächſiſche veredelte Wolle 26—30 Thlr., die mittelverebelte 18— 25 Thlr. 
und bie grobe Wolle 12 Thlr. 

⸗20) 3.8. taufte ber damalige Oberſt a. D. Kneſebeck⸗Carve 
(Ruppiniſchen Kreifes) in Sachen 40 Mutterfchaafe und 8 Böde von 
ganz erfterer Raze, und erhielt vom damaligen fächfifhen Miniſter, 
v. Marcolini, auch einige werebelte Böcke; f. beshalb den Zeitungs: 
bericht ber Turmärlifchen Regierung vom September 1810. 

+) Namentlich gebörte hierzu ber Buſſe in Luckenwalde, ber im 
Jahre 1809 die Erlaubniß erhielt, dem nad Lüttich, Aachen zc. von 
dem Minifterio gefandten Fabrillommiffarien aus Berlin, welcher an 
Ort und Stelle von dem innern Betrieb 2c. der bortigen Tuchfabri⸗ 
fazion fi zu unterrichten beauftragt war, fich anzufchließen. 

Nachdem er zurüdgelehrt war, erklärte er mündlich dem Ber 
fafler, daß er in Folge defien, was er in ben Nieberlanden geſehen 
und fonft erfahren hätte, feine gonze Tuchfabrilagion umgeſtalten 
würde, weil fonft die preußifhen Tuchfabriken durchaus nicht gegen 
die nieberlänbifchen befiehen könnten. Zum Beweiſe führte er am, daß 
letstere bie Iurmärtifhen Wollen in ben Sabren 1809 unb 1810 ge 
Tauft, dafür ben, S. 641 aufgeführten Impoft, fowie die Zollabgaben 
im Königreich Weftphalen unb den Transport his nad Aachen ꝛc. be 
zahlt, dort nach ihrer Art und Weile ihre Tuchwaaren angefertigt und 
unter Beftreitung ber Durchgangszölle und Fuhrkoſten ſolche bei Be 
zablung von 11 Prozent bes Werths berfelben ale Eingangsabgabe 
nah Berlin gefandt, auch felbige zu folchen Preifen verfauft hätten, 
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berichte der kurmärkiſchen Regierung aus ven Jahren 1809 
und 1810 ergeben, nicht allein die Wollfabrifate in ben, 
©. 639 bemerkten Stäpten fi) vermehrten, auch in Frank⸗ 
furt a. d. O. durch bie Fabrifanten Simon und Lütze 
33 Stühle für Tuchfabrikate neu eingerichtet wurden, ſon⸗ 
dern die wollenen Tücher aller Art auf den inländiſchen 
Meſſen zu Frankfurt a. d. O., ſowie in den braunſchweigi⸗ 
ſchen Meſſen (wenngleich jeder, welcher die weſtphäliſchen 
Meſſen und Märkte beſuchte, ein Patent für 2%, Thlr. 
löfen und von jedem Thaler der fell gebotenen Waare 
2 ©r. bezahlen mußte), einen fehr guten Abſatz fanden und 
nicht unbebeutende Zuchwaaren nach Dänemark verfandt 
wurben. 

Zur Beförderung der Wollprodukzion und zum Vortheil 
ver Wollfabrifanten in der Kurmark wurde von ber Regie⸗ 


— 


wofür bie kurmärkiſchen Fabrikanten ſelbige, bei ihrer Art ber Fabri— 
kazion, nicht liefern könnten. Dieſer Mann, der dem Verfaſſer früher, 
als er noch mit ſeiner Gattin die von ihnen einzeln gefertigten Tücher 
auf Schubkarren von Luckenwalde nach Potsdam (5 Meilen weit), 
ſelbſt zur Walle daſelbſt beförderte, ſchon bekannt war, fand ſich ver⸗ 
anlaßt, ſogleich ſeine Tuchfabrikazion in der Art umzugeſtalten, daß 
er nicht mehr die verſchiedenen Wollen eines Schaafoließes in eine 
Tuchart verarbeitete, ſondern von den vielen verarmten luckenwaldi⸗ 
ſchen Tuchmachern einige 80 blos mit dent Plöfen und Sortiren der 
Wolle jedes Vließes beichäftigen Tief. Schon im Jahre 1810 wurden 
in diefer Fabrik über 400 Perſonen beihäftigt und unterftütte ber 
Staat ihn blos fpäter durch bie neueften ihm befannt gewordenen 
Appreturgegenftände; fonft erweiterte und vervollfommnete berfelbe 
feine Fabrik ans eigenen Mitteln, und gehörte felbige fpäter zu ben 
erften Tuchfabrifen in der Kurmarl. Im Jahre 1885 befand fih ber- 
jelbe mit feinem Schwiegerjohn Karl (jett Geheimer Kommerzienrath) 
in Karlsbad. Diefen hatte der Herzog von Cambridge bort kennen 
und als einen gebildeten Inbuftriellen fchäten gelernt, auch von ber 
Individualität des Buffe manches erfahren, weshalb er den Verfaſſer 
erfuchte, ihm folchen vorzuftellen. Dies geſchah unter Erwähnung 
feiner früheren Zuftänbe, unb da ber Herzog ihn befobte, zugleich 
aber feine Berwunberung Über das von ibm Geleiſtete ausdrückte, 
Hopfte der alte Mann benfelben auf bie Schulter und fagte: Ja, Herr 
Herzog, dafür thun wir uns auch jekt plägen! (pflegen). 
41* 
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rung in biefer Provinz noch in den Jahren 1809 und 1810 
nachſtehende Anordnungen erlaffen: 

1. Mittelſt Kabinetsordres vom 3. Febr. 1800 und 
16. Jan. 1802 hatte der König gegen das in Pommern. und 
den Marten gehaltene Vorvieh der Schäfer mb Schäfer: 
Inechte Verordnungen erlaffen, welche verjelbe auf vie 
3 Magpeburgifchen Kreife rechts ver Elbe im Jahre 1809 
ausdehnte *). 

2. Am 12. Dft. 1809 machte bie Turmärkifche Regierung 
befannt, daß mitteljt Neflripts vom 2. Oft. 1809 die Er 
portazion der bewollten ſowohl als der unbewollten Schaafe 
frei gegeben fei. In Verfolg deſſen wurden burch einen 
föniglichen Befehl vom 29. Yuli 1811 auch die bewollten 
und nicht bewollten Schaaffelle gegen eine Abgabe von Adt 
vom Hundert zur Ausfuhr nachgegeben **). 

3. Am 21. Nov. 1809 wurde von berfelben veröffent- 
licht, daß mitteljt Kabinetsordre vom 21. Oft. 1809 die 
Ausfuhr des Wollengarns jeder Art gegen Abgabe ven 
6 Pf. für das berliner Pfund nachgegeben worden ***). 

4. Am 4. Juni 1810 ward von derjelben befannt ge: 
macht, daß mittelft Kabinetsorpre vom 30. Mai 1809 vie 
Beichräntungen aufgehoben worben, welche noch an ver 
ſchiedenen Orten des Königreich8 bei dem Werfaufe ter 
Wolle auf den inländiſchen Wollmärkten ftattfänden, fo daß 
feine Vorkaufsrechte daſelbſt geduldet werden dürften F). 

Nicht allein für den Abſatz der wollenen Waaren, fon 
dern für jede Art ver Fabrikarbeiten, und felbft für ven 
Abſatz des Viehes und anderer Produkte des Landmann? 
waren bie jährliden 3 Meffen in Frankfurt a. d. TC. 


*) ſ. Spen. Ztg. 1809, Nr. 120, S. 1, und wegen ber früheren 
Anordnungen das 1. W., S. 428. 
**) |, Spen. Ztg. 1809, Nr. 123, ©. 8 und Geſetzſammlung 
von 1811, Nr. 4, ©. 244. 
*s*) |. Spen. Ztg. 1809, Nr. 142, ©. 2. 
+) j. Spen. Ztg. 1810, Nr. 70, ©. 1. 
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von befonderem Werth. Diefe waren unter der Verwaltung 
ber franzöfifchen Behörden vom Oktober 1806 bis Dezember 
1808 ſehr beruntergelommen unb die inlänbifchen Verkäufer 
ſehr gebrüdt worben *). 

Im Jahre 1809 **) 

1. war die Reminiszeremeſſe ſehr fehlecht ausge⸗ 
fallen und war auf felbiger für 151,068 Thlr. weniger als 
im Jahre 1808 verlauft worden. 

2. Die Margaretbenmeffe wurde als mittelmäßig 
bezeichnet, indem viele Woll: und Baumwollenwaaren nur 
zu leidlichen Preifen Abfak gefunden. 

3. Die Martinimeffe war von In- und Ausländern 
wenig befucht worden, weshalb man behauptete, fie habe 
den Anblid eines Markts in mittleren Städten gewährt; 
dennoch fanden Wollen» und befonders Baummwollenwaaren 
einen ziemlichen Abjak. 

Im Jahre 1810 ***) 

1. follte die Reminiszeremeffe beveutend Iebhafter, wie 
in den legten Jahren, gewejen fein. Von Riga aus brachten 
die Ruffen viele Kolonial-, auch Leder⸗ und Belzwaaren. 
An Woll» und Baummwollenfabrifaten wurde von Inländern 
jehr viel abgefegt und der Handel mit Pferden war beveu- 
tend. Für 666,415 Thlr. wurden an inländifchen Waaren 
abgefekt, alfo mehr als im Jahre 1809, für 86,534 Thlr. 
Im Mefverkehr waren für 125,925 Thlr. an Waaren mehr 
ein- als ausgegangen. Die Meßakzife hatte 7215 Thlr. 
eingebracht. 

2. Die Margarethenmeſſe war fchlecht geweſen; Dennoch 
hatte der Meßdebit nahe an 20,000 Thlr. mehr als im 


*) ſ. 2. W., Bd. 2, ©. 657-659. 

**) ſ. Kinanzarchiv im Lagerhaufe a, Landespolizeifahen Nr. 4, 
Tagebuch bes Oberpräfidenten Sad 1809 und b, berliner Polizei- 
fahen, Nr. 7, Polizeibericht des Gruner an den OÖberpräfidenten 
Sad im Jahre 1809. 

**2*) ſ. die kurmärkiſchen Regierungs- Zeitungsberichte an ben König 
aus dem Jahre 1810 und Jannar 1811. 
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Jahre 1809 betragen. Beſonders follen bie Seivenwaaren 


ber Inländer durch die noch nicht aufgehobene geringe Steuer 
ber franzöfifchen Seivenftoffe gelitten haben. 

3. Auch die Martinimeffe war fchlecht; befonders waren 
bie für den polnifchen Handel beftimmten preußifchen Yabri- 
fate durch ben hohen Impoft auf felbige in Polen gar nidt 


dorthin zu veräußern; nur wollene Waaren fanden einigen 


Abſatz. Nach dem Zeitungsbericht der kurmärkifchen Regie 
rung hatte die Meßakziſe zu Frankfurt a. d. O. 
im Jahre 1809 eine Einnahme von 11,026 Thlr. 7 Gr. 8 $i. 
im Sabre 1810 eine Einnahme von 6,623 = 4 » 6: 
gehabt, alſo im letten Jahre weniger 4,403 Thlr. 3 Gr. 2 Pf. 
im Sabre 1809 eine Ausgabe von 4080 Thlr. 20 Gr. 11Pf. 
im Jahre 1810 eine Ausgabe von 3395 = 8 =- 7: 
im legten Sabre weniger 625Xhlr. 12 Gr. 4%. 
im Sahre 1809 eine Meberfchuß von 6945 Thlr. 10 Gr. IM. 
im Jahre 1810 einen Ueberfchuß von 3227 - 14 =» 10: 


im legten Iahre weniger 3717THlr. 14 Gr. 10#f. 

Diefe Meſſen hatten hiernach wenig zum Umſatz ve 
innern Yabrifazion beigetragen und den inländiſchen Kantel 
nicht gehoben. 

Die im Jahre 1806 vorhanden gewejenen Fabrifanlagen*) 
befanden fih mit Ausnahme einiger Tuchfabriken in ſehr 
mißlichen Lagen ohne Kredit und Betriebsfapitalien, baber 
folche, foweit fie nicht nach ©. 640 eingegangen waren, nur 
im beſchränkten Verhältniffe fortarbeiteten. 

Hierzu kam, daß vie letzte befannt gemachte Mepert- 
nung und ber barauf erfolgte Meßtarif aus dem Jahre 
1788 **) für die damaligen BVerhältuiffe um fo wenige 
paffend waren, ba felbft unter franzöfifcher Verwaltung 
manches in felbigen abgeändert worden. Deshalb fand jih 
ver Dirigent ber indirekten Sekzion im Minifterio ver gt 


*) ſ. das 1. W., ©. 460. 
**) ſ. im 1. W., Abſchn. 12, Abth. C, S. 473 das Nähere deshalb. 
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nanzen, Geh. Staatsrath v. Heidebreck veranlaft, eine Um⸗ 
arbeitung berjelben zu veranlaffen. Nachdem dies bewirkt, 
erließ 

„1. mit Zuftimmung des Königs das Minifterium der 
Finanzen und bes Innern am 12. Mat 1810*) ein vor- 
läufiges Publikandum Hinfichtlich des auf den 3 Meifen zu 
Frankfurt a. d. D. wieder berzuftellenden freien Handels, 

2. und am 15. Mai 1810**) ver König eine neue 
Meßordnung für die 3 Meffen in Frankfurt a. d. O., ber zu- 
gleich nach 8. 56 ein Meßakziſetarif für fremde Waare und 
Produkte angehängt war. 

In beiden fand fich die Beſtimmung, daß folche für 
die Margarethenmeife 1810 gleich zur Ausführung kommen 
folten. Die Ausführung wurde dem Geh. Staatsrath 
v. Heidebreck übertragen. Am 16. Mai 1810 ***) machte 
derſelbe das Publiftum Hierauf noch beſonders aufmerkfam, 
und ließ die Meßordnung und ben Mektarif in allen Zei 
tungen und Intelligenzblättern des Königreichs abdrucken. 
Hierauf ernannte er das Perfonal der zur Führung ber 
Mepgeichäfte nach der Meßordnung, 8. 105 beftimmten 
Mepatzifelommiffion, welche auch am 23. Mai 1810 F) ein 
Bublifandum wegen Anftellung fachverftändiger und zuver⸗ 
läffiger Perfonen als Schaffner erließ. 

Nach dem Abgang der Minifter v. Altenftein und Behme 
zu Anfang Juni 1810 wurden, unter SOberleitung des 
Staatskanzlers v. Hardenberg, von dem Geh. Stantsrath 
v. Heibebred, theils in feiner Stellung, theild mit Töniglicher 
Genehmigung noch nachſtehende Meßanordnungen im Sahre 
1810 befannt gemacht: 


*) f, den Inhalt in der Spen. Ztg. 1810, Nr. 33, ©. 1. 

*2) |, den Abbrud in ber Gefebfammlung von 1806 bis 27, Oft. 
1810, Rr. 117, ©. 693—702. 

* *) |, dieſe Verfügung in ber Spen. Ztg. 1810, Nr. 59, ©. 1 
und ben bazu gehörigen Abdrud der Meßorbnung und bes Tarifs, 
ebenbafelbfi Ar. 68, S. 13—20. 

r) ſ. den Inhalt in ber Spen. Ztg. 1810, Nr. 64, ©. 1. 
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a. durch die Meßakzifelommiffion am 29. Juni 1810*) 
wegen ver auszuftellenden Zertififate Hinfichtlich ver 
Gegenftände, welche nach dem Zarif der franzöfifchen 
Behörden vom 11. März 1807 aus Franfreih, Kottbus 
und den links des Elbufers belegenen ehemaligen preußi- 
fhen Provinzen gegen bejtimmte Konfumzionsabgaben 
zum innern Verbrauch von ben Mefjen eingebradt 
werben burften; 

. durch diefelbe am 24. Sept. 1810 **), daß, ba ber 
Handel mit verfteuerten fremden Manufaktur» unt 
Tabrifivaaren auf den Meffen nicht erlaubt fei, fe 
würden von folchen, wenn fie zum Verkauf auf ven 
Meilen gebracht würden, die Verftenerungszeichen ab- 
genommen und felbige beim Verkauf im Lande als un- 
verfteuert behandelt werben; 

c. durch den dv. Heidebred am 29. Okt. 1810 ***), daß 
durch die Kabinetsorbre rom 25. Okt. 1810 einige 
Sätze des Meßtarifs vom 15. Mai 1810 herunter: 
gejett worden. 

Eine ganz befondere Störung des Handels im preußifchen 
Staate und für deren Einwohner fand durch die Anordnun— 
gen bes Kaifers Napoleon, welche er gegen ven engliichen 
Handel feit November 1806 erlaffen und felbft im Jahre 
1810 mit großer Energie fortgejegt hatte, jtatt. 

Schon im zweiten Abfchnitt viefes Werks, ©. 68, ift 
das Hauptfächlichfte über dieſe Maaßregeln bemerkt. Welchen 
Einfluß folhe aber auf den Preußtichen Staat hatten, 
und was ber König deshalb zum Nachtbeil feiner 
Untertbanen erlaffen mußte, ſoll in Nachſtehendem gezeigt 
werden. | 


u 
= 


— — — 


*) ſ. den Inhalt in der Spen. Ztg. 1810, Nr. 79, ©. 1. 
**) |, den Inhalt in ber Spen. Ztg. 1810, Wr. 118, ©. 1. 
***) |, Spen, Ztg. 1810, Nr. 131, ©. 2, auch bie besfallfige 
Bekauntmachung vom 29. Oft. 1810 von Dohna und Sad, Nr. 132, 
©. 9. 





Der Handel, fowie die ftäbtifchen und ländlichen Berbäftniffe. 649 


Am 21. Nov. 1806 *) erließ der Kaifer Napoleon bas 
merfwürdige Edikt gegen England, um dieſen Staat von 
affen, mit Napoleon verbündeten oder von ihm befekten 
Staaten zu ifoliren und feinen Handel möglichft zu ftören. 
Damals wurden feine Anoronungen auch in den von ihm 
militairifch beſetzten preußifchen Provinzen zur Ausführung 
gebracht. Nach dem Inhalt des Zilfiter Friedens vom 
9, Yuli 1807, Artikel 27 **), mußte der König von Preußen 
nicht allein dieſen Beftimmungen bed Kaiſers Napoleon 
gegen England fich unterwerfen, fondern den vom Kaiſer 
desfalls erlaffenen Anorpnungen während ber Jahre 1807 
und 1808 ***) ſelbſt in den prenßifchen Provinzen rechts der 
Weichfel, Folge leiften. 

Am 1. Sept. 1807 wurden die preußischen Häfen den 
Englänvern verjchloffen und dieſer preußifche Befehl noch 
am 9. Sept. 1807 durch eine firenge Inftrufzion für bie 
preußifchen Seegerichte verftärtt. Nachdem Rußland am 
10. Febr. 1808 an Schweden ven Krieg erllärt hatte, mußte 
auf Verlangen von Rußland und Frankreich der preußifche 
auswärtige Minijter, Graf Golz, am 6. März 1808 7) be- 
fannt machen, daß von preußifcher Seite alle früheren Ber- 
bältniffe mit Schweden aufgehoben wären und ver Kriegs- 
zuftand gegen diejen Staat ftattfände. In Berfolg dieſes 
erliegen am 11. Juni 1808 77) die Minifter Graf Golz 
und Freiherr. v. Stein eine Belanntmachung, worin bie 
Grundfäge aufgeführt waren, nach welchen bie Kontrolle 
binfichtlih aller aus- und inlänbifchen Handelswaaren ges 


*) ſ. ben Inhalt im 2. W., Bb. 1, ©. 135—139. 
FE j. den Inhalt im 2. W., Br. 1, Abfehnitt 4, Einleitung, 
. 428. 
„nn den Anhalt im 2. W., Bd. 1, Abfchnitt 4, Cinleitung, 
. 512 u. 513. 
HA, ben Inhalt im 2. W., Bd. 1, Abſchnitt 4, Cinleitung, 
S. 5 
mi den Inhalt im 2. W., Bd. 1, Abjchnitt 4, Abtheilung B 
5. 555 
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führt werben follte, um dadurch jedem Handel und jeder Kom: 
munilazion mit England zu fteuern. 

Hiernah wurde, nachdem bie franzöfifhen Truppen 
und Behörden im Dezember 1808 die bis dahin noch be 
fegten preußifchen Provinzen geräumt hatten, auch in biejen, 
ſowie in ben früber ſchon geräumten Provinzen des Preußi⸗ 
fhen Staats in ven Jahren 1809 und 1810 verfahren. 
In biefen beiden Jahren fanden jedoch auch vielartige er- 
länternde und felbjt beveutende neue Anoronungen Napo⸗ 
leon’8 deshalb ftatt *), die Preußen gleichfalls zur Ausfüh- 
rung bringen mußte. Längs ber ganzen Oſtſeeküſte wurden 
nicht allein in den bebeutenvderen Städten franzöfifche Kon- 
fuln und preußifche Handlungskommiſſarien angeftellt, fon 
dern auch preußiſche Truppen aufgeftellt, um bie burch eng- 
lifche Kriegsfchiffe beſchützten, mit Kolonial- und Fabrik 
waaren zum Schmuggelhandel beladenen Schiffe vom Landen 
und Ausladen abzuhalten **). 

Sonft wurden in ben Jahren 1809 und 1810 noch vom 
Könige und feinen Behörden nachftehende Anordnungen des⸗ 
halb getroffen: 

1. Erlich der König nach dem Verlangen Napoleon’s in 
Berfolg des Reglements vom 11. Sunt 1808, am 9. März 
1810 ***) ein verjchärftes Publikandum Hinfichtlich des 
Handelsverfehrs mit England und ber Einführung der Kor 
Ionialprobufte deſſelben durch den Schleichhandel. 

2. In Verfolg dieſes Publikandums machten die Mini- 
fter Graf Golz und v. Altenftein am 6. April 1810 +) be 


— — —— 


*) ſ. ben 2. Abſchnitt dieſes Werks, ©. 68 und im Archiv bes 
Lagerhaufes das ftaatslanzleriiche Aktenſtück: die Küſtenbeſetzung gegen 
England von 1810—1814, VII, Nr. 1, Fach 27. 

**) ſ. beifpielsmweife die Spen. Ztg. im Jahre 1810 und zwar 
die Nrn. 73, ©. 1; 74, ©. 5; 124, ©. 2; 125, ©. 1; 129, ©. 3; 
130, ©. 7 und 184, ©. 3, fowie das P. 3. 1810, ©. 699. 

**) ſ. Geſetzſammlung 1806 bis 27. Oft. 1810, Nr. 108, ©. 643 
—648 und Spen. Ztg. 1810, Nr. 31, ©. 1. 
+) ſ. Spen. Ztg. 1810, Nr. 43, ©. 1. 
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fannt, daß beichloffen worden, die Häfen von Kolberg, 
Nügenwalde und Stolpe, fowie die übrigen Heinen Häfen 
längs der Oftfeefüfte für ven Kolonial- und außereuropäi⸗ 
ſchen Handel gänzlich zu fperren, auch die Einbringung von 
bergleihen Waaren nur in Swineminde, Pillau und Memel 
zu geftatten, indem bafeldft in Gemeinfchaft mit den in 
Stettin, Königsberg und Memel reſidirenden Faiferlich fran⸗ 
zöftichen Konſuln die vorgefchriebene Unterfuchung bes ums 
verbächtigten Urfprungs ber Waaren durch bie biefjeitigen 
Handelsfommiffarien am zweckmäßigſten bewirkt werben 
fönne. 

3. Am 19. Juli 1810*) wurde vom preußifchen Ge- 
fammtminifterio unterm Vorſitz bes Staatsfanzlers befannt 
gemacht, daß nach dem Berlangen Napoleon’s ſämmtliche 
preußifhe Häfen gegen die Schiffe der Vereinigten norb- 
amerifanifchen Staaten gänzlich und ohne Ausnahme ges 
Ichloffen werden follten. 

Am 5. Aug. 1810**) Hatte der Kaifer Napoleon von 
Trianon aus ein Dekret erlaffen über das Benehmen ver 
Bereinigten norbamerifanifchen Staaten Hinfichtlid der von 
ihm bis dahin wegen des englifchen Handels erlaffenen An- 
orbnungen und barin neue verichärfte Vorfchriften gegen 
England gegeben, auch in einem befonderen Tarif ***) bie 
Abgaben von den Kolonialmaaren bebeutend erhöht; ferner 
nach einem Dekret vom 12. Sept. 1810 7) aus St. Cloud 
diefen Tarif binfichtlih mehrerer norbamerilanifcher Pro- 


rn 


*) ſ. den Inhalt in ber Spen. tg. 1810, Nr. 87, ©. 1. 

**) |, den Inhalt bes Schreibens bes franzöſiſchen Miniſters ber 
auswärtigen Angelegenheiten vom 7. Aug. 1810 an ben norbamerifa- 
nifhen Gefanbten Armftrong in Paris, im Bolitiihen Sournal v. 
Sende 1810, ©. 1032 und in ber Spen. Ztg. 1810, Nr. 100, 
©. 

we; Spen. Ztg. 1810, Rr. 9, ©. 3 u. 4 und PB. J. 1810, 
©. 1032. 

F) ſ. Spen. Ztg. 1810, Nr. 9, ©. 3 u. 4 und P. 3. 1810, 
1075 ac. 


IS 
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bufte noch erweitert und vervollſtändigt. Er batte die mit 
ihm verbündeten Staaten am 4. Oft. 1810*) zur glei» 
mäßigen Befolgung der von ihm getroffenen Anoronumgen 
aufgefordert und fand 

4. auf eine Ähnliche Aufforderung des franzöfifchen Ka: 
binets der König ſich veranlaßt, am 10. Oft. 1810 **) ein 
Patent, im Sinne des Trianonfchen Dekrets und Tarife ber 
Verſteuerung ber feewärts eingegangenen konfiszirten ober 
mit franzöfifcher Bewilligung fonft in ben preußifchen Oft 
ſeehäfen zugelaffenen Kolonialwaaren für feine Staaten zu 
erlaffen. In diefem befahl er, ftatt ber bisherigen Son: 
fumzionsafzife, von den im obgedachten Trianoner Tarif 
benannten und im Patent aufgeführten 22 Gegenftänben, bie 
vom Kaifer Napoleon beftimmten Zariffäge als Konjum- 
zionsfteuer für alle im Preußischen Staat vom 20. Oft. 1810 
an eingehende Kolonialwanren zu erheben. Nur binfichtlid 
des Thees, der fchon einer böhern Konſumzionsſteuer unter: 
lag und infofern die bisherige Konfumzionsafzife nicht ſchon 
höher war, follte der Trianonſche Zarif nicht angewandt 
werben. 

5. Schon vorher hatte ber König auf den Vorſchlag 
des Staatskanzlers fich veranlaßt gefunden, am 16. Aug. 
1810 ***) 

a. ein Publifandum wegen Ernennung eines Handels— 
gerichts zur Befchleunigung ber über das Einbringen 
verbotener Koloniahvaaren verhängt werbenben Kon 
fisfazionsprogefje zu erlaffen und 

b. dieſem eine Inftrufzion für das neue Gericht beizw 
fügen. 


*) ſ. Spen. Ztg. 1810, Nr. 99, ©. 3 u. 4 und B. $. 1810, 
&. 1032 u. 1033. 
**) |, Geſetzſammlung von 1806 bis Oktober 1810, Nr. 13, 
S. 733 ıc. und Spen. tg. 1810, Nr. 124, ©. 1 u. 2. 
***) ſ. Geſetzſammlung von 1806 bis Dftober 1810, Nr. 127, 
S. 724, und Nr. 128, S. 725—729, auch Spen. Ztg. 1810, 
Nr. 107, 8. 1. 
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Das letztere trat, und zwar in erfter Inftanz, unter 
dem Kammergerichts-Bizepräftpenten v. Trütfchler, in ziveiter 
Inftanz unter dem Kammergerichtspräfinenten v. Braun 
Ichweig fogleich deshalb zufammen. 

Am 19. Okt. 1810*) Hatte der Kaifer Napoleon zu 
Tontainebleau in Verfolg des berliner Dekrets vom 21. Nov. 
1806, Artikel 5*), wonah alle englifchen Waaren für 
gute Prifen erklärt waren, folgende merfwirdige Verfügung 
erlaſſen: 

Art. 1. Alle und jede aus engliſchen Fabriken herrüh— 
renden und verbotenen Waaren, die ſich jetzt in Frankreich, 
entweder in ben wirklichen Entredepots oder in den franzöſi⸗ 
ſchen Douanenmagazinen befinden, e8 möge fein, unter 
welchen Namen es wolle, follen verbrannt werben. 

Art. 2. In Zukunft follen alle verbotenen Waaren von 
englifcher Fabrik, die entweder von franzöfifden Douanen 
oder von gemachten Konftöfazionen herrühren, verbrannt 
werben. 

Hiernach betrug 3. B. der PVerfaufspreis zu Berlin im 
Herbite 1810 

vom Kaffee mit Zufchlag des Impoft von 52 Thlr. 12 Gr. 
für den Zentner 147—150 Thlr. 

bon feiner Baumwolle mit Zufchlag des Impoſt von 
105 Thlr. für den Zentner 263—270 Thlr. 

vom NRohzuder mit Zufchlag des Impoft von 39 Thlr. 
für den Zentner 80 Thlr. 

vom Cacao mit Zufchlag des Impoft von 130 Thlr. für 
den Sentner 228—230 Thlr. 

Art. 3. Alle verbotenen englifchen Waaren, bie fich in 
Holland, in dem Großherzogthum Berg, in den Hanſe— 
jtäbten und überhaupt vom Main an bis nach der See be- 
finden, follen genommen und verbrannt werben. 


— — — — — — — — 


*) ſ. P. J. 1810, ©. 1076—1079. 
**) ſ. 2. W., Bd. 1, S. 137. 
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Art. 4. Alle engliichen Waaren, vie ſich in ben iliy- 
riſchen Provinzen befinden, follen weggenommen unb ver- 
brannt werben. 

Art. 5. Alle engliichen Waaren, die fi im Königreich 
Italien befinden, fie mögen fein, welche fie wollen, follen 
weggenommen und verbrannt werben. 

Art. 6. Alle englifhen Waaren, vie fih im Königreich 
Neapel befinden, follen weggenommen und verbrannt 
werben. 

Art. 7. Alle englifchen Waaren, vie fich in ven fpanie 
fen, von ven franzdfifchen Truppen offupirten Provinzen 
befinden, follen weggenommen und verbrannt werben. 

Art, 8. Alle englifchen Waaren, bie fich in ven Städten 
und in dem Bereich ber von ben franzöfifchen Truppen be- 
ſetzten Drte befinden, follen weggenommen und verbrannt 
werden. 

6. In Verfolg diefer Verordnung befchloß der König 
die Beichlagnahme aller Kolonial» und englifhen Waaren. 
Er erließ daher am 28. Oft. 1810*) eine befonbere Ber- 
fügung wegen Ausmittelung, Verzeihnung und Befchlag- 
nahme vergleichen Gegenftände für Gewerbtreibenne, Kauf: 
leute, das Publikum und die Behörden feines Staats. Im 
biejer Verfügung, 8. 7, iſt, binfichtlih ver Konfiskazion 
oder Freigebung ber mit Befchlag belegten Waaren, einer 
befonbern Inftrufzion für die Geh. Staatsräthe v. Heibebred 
und Küfter, fowie für den SKammergerichtöpräfipenten v. 


*) |. deſſen Inhalt in der Spen. Ztg. 1810, Nr. 132, ©. 1u. 
2, ud Nr. 131, ©. 1; ferner im P. J. 1810, ©. 1121. Nachdem 
ber König dieſe Verfiigung vollzogen hatte, übergab bie franzöfiſche 
Geſandtſchaft dem Staatskanzler eine desfallfige Note am 28. OH. 
worin ſich biefe über das laue Benehmen Preußens in biefer Ange 
legenheit beſchwerte und mit nachftehenden Worten ſchloß: 

Wäre es möglih, daß man ſich in Preußen biefen Maafregeln 
zu entziehen gebächte, fo würbe ber Kaifer genöthigt, nur das Imter- 
efle der gemeinen Sache zu Rathe zu ziehen, fih ungern in ber Ber- 
binblichkeit fehen, fie felber vollftreden zu laſſen. 
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Braunfchweig Erwähnung gefcheben, wonach biefen gemein- 
ſchaftlich die desfallſige Entſcheidung übertragen wird und 
gegen deren Verfügung fein Rechtsmittel ftattfinden follte. 

Die deshalb angeordnete Auf- und Beichlagnahme 
Kolonial- und englifher Waaren begann fogleih in ben 
nächften darauf folgenden Tagen des November. 

7. Hierauf machte der Geh. Staatsrath und Chef ber 
Abtheilung für die Einkünfte des Staats im Finanzminiflerio 
db. Heibebred am 9. Nov. 1810 *) befannt, der König habe 
beſchloſſen, daß das ©. 653 angezogene ‘Dekret Napoleon’s 
vom 19. Dt. 1810 wegen Verbrennung der englifchen Ma⸗ 
nufafturwaaren auch in Allerhöchft ‘Derofelben Staaten zur 
Bollziehung gebracht werden folle, weshalb auch bie Befehle 
alfentbalben ertheilt wären. In Folge dieſer Bekannt⸗ 
machung wurde auch in allen größeren preußifchen Stäbten 
von den in Beſchlag genommenen Manufakturwanren nach 
dem Ausſpruch der vorgedachten 3 Schiedsrichter, Mehreres 
öffentlich verbrannt. 

8. Unterm 22. Nov. 1810 **) eröffnete ber v. Heide⸗ 
bred dem handelnden Publitum zu deſſen Beruhigung, daß 
bie mit Befchlag .belegten Kolonialmaaren, welche wieder 
freigegeben worben, nur wegen ber davon rüdjtänbigen 
Steuer inne behalten würden, und baß bie Eigenthümer 
verfelben in Berlin und Frankfurt a. d. O. wegen Reguli⸗ 
rung ber Steuer fich zu ihm, zur weiteren besfallfigen Ar- 
rangirung zu begeben hätten. Zugleich machte er befannt, 
daß ber letzte Termin zur Bezahlung der Steuer für Berlin 
zum 1. und für Frankfurt a. d. O. zum 4. Dez. 1810 feft- 
geſetzt ſei. 

9, Auch machte die Alzife- und Zolldirekzion für 
Berlin am 22. und 24. Nov. 1810 ***) bekannt, daß, ba 


*) ſ. deſſen Inhalt in der Spen. Ztg. 1810, Nr. 136, ©. 1. 
**), ſ. deffen Inhalt in der Spen. Ztg. 1810, Nr. 141, ©. 2. 
se.) |, deshalb Spen. Ztg. 1810, Nr. 141, ©. 2 und Nr. 142, 
©. 3. 
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mehrere Kauflente in Berlin ihre Kofonialbeftände nict 
vollftändig angegeben Hätten, ſolche zur Unterfuchung unt 
Beftrafung gezogen wären, auch den Denunzianten 1, des 
Wertbs der konfiszirten Waare als Belohnung ausge 
zahlt fei. 

Selbft unterm 13. Juni 1811 *) mußte Preußen ein 
Verbot der Einfuhr aller Baumwollenfabrikwaaren aus vem 
Königreich Preußen in die übrigen Fäniglichen Provinzen er- 
laſſen. 

Die Engländer, welche auf einen großen Schmuggel: 
handel längs ver preußifchen Oftfeefüften gerechnet, hatten 
vom 30. Mai bis 19. Aug. 1810 unter Eskorte von 
11 Kriegsjchiffen 1033 Kauffahrteifchiffe mit englifchen Ma— 
nufaltur- und Solonialwaaren durch den Belt nad ver 
Ditfee gefandt **), und auch vor dem Erfcheinen des Trie— 
nonfchen Edikts durch geglücten Schleihhandel Manches an 
preußifche Kaufleute in den Dftjeehäfen nach Berlin, Frant: 
furt a. d. DO. und Potsdam abgefet. 

Durch vorbemerfte Anordnungen waren im gewoͤhn⸗ 
lichen Schleichhandel ihre Abfichten geftört worden, daher 
ſie auf einen andern Ausweg, um ihre ſchadhaften Schife 
und deren Ladungen nicht dem Verderben auszuſetzen, ver⸗ 
fielen. Engliſche Schiffer und die Inhaber der in den 
gedachten engliſchen Schiffen befindlichen Kolonialwaaren 
machten den ihnen durch den Schmuggelhandel näher be 
fannt gewordenen Kaufleuten in den obgebachten preußiſchen 
Städten das Anerbieten, fie würden ber Konftsfazion ihre 
Schiffe und Ladungen in preußifchen Städten fich unter 
werfen, wenn fie ihnen den Werth der Schiffe und ven 
foftenden Werth‘ der darin befindlichen Rolonialwuaren 
ſicher ſtellten. 


— — — — — — — 


*) ſ. Geſetzſammlung 1811, Nr. 35, ©. 198. 


**) ſ. P. J. 1810, ©. 1022, und Spen. Ztg., Nr. 134, S. 5, 
auch Nr. 144, S. 3. 
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Nachdem die preufiichen Kaufleute fich der Genehmi- 
gung des Geh. Staatsraths v. Heidebred*) zur Eingehung 
diefes Vertrags vergewilfert hatten, gingen folche barauf 
ein. Hierauf fuhren in mehreren preußifchen und pommer- 
ichen Häfen viele ſchadhafte engliihe Schiffe mit Kolonial- 
waaren ein**); ſie wurben ſämmtlich von ven preußifchen 
Behörden in Beihlag genommen, fonfiszirt, auch Schiffe 
und Ladungen ſodann von benjelben mit der Bedingung ver 
Zahlung der angeorbneten Konfumgionsftener für letztere 
öffentlich verſteiger. Dieſe erfianden dann obgebachte 
preußische Kaufleute, zahlten den Engländern nach ven er- 
itandenen Gegenftänden bie verabrebeten Geldfummen und 
erhielten nach baarer Zahlung ober gehöriger Sicherftellung 
bes Kaufpreifes und ver Konfumzionsftener ***) die Rolonial- 


*%), Die Stellung des Geb. Staatsraths v. Heibebred war in 
dieſer Angelegenheit eine höchft gefährliche, ba er ohne Rechenichafte- 
ablegımg feines Benehmens in dieſen Kolonialangelegenheiten eine un⸗ 
bedingte Vollmacht vom Könige erhalten hatte, auch die Chefs ber 
Brovinzialbebörben angewiefen waren, feinen Anordnungen in ber 
Ausführung derfelden pünktlichſt Folge zu leiften. Für die Kurmark, 
ausgenommen Berlin unb Frankfurt a. d. D. überwies ber derzeitige 
Regierungspräfident v. Baſſewitz bemfelben daher den 2. Regierungs- 
bireftor Böttcher, der der Abtheilung ber indirelten Steuern vorftand, 
mit dem ber v. Hetbebred auch im innigften Vertrauen biefe Ange- 
legenheiten betrieb. 

**8) f, Spen. Ztg. 1810, Nr. 139, ©. 1 u. 2, wonad 32 fchab- 
bafte Schiffe im pillauer Hafen eingetroffen waren, beren Labung an 
Kolonialwanren konfiszirt und in Königsberg öffentlich verkauft 
wurde. Auch Spen. Ztg. 1810, Nr. 148, ©. 1, wonach 17 ſchad⸗ 
bafte Schiffe in Memel einliefen, deren Ladung gleichfalls in der vor- 
ftehenden Weife behandelt wurde. Auch in Rügenwalde und Swine- 
minbe (pommerjhe Küfte) fanden ähnlihe Manövres mit vielen 
Schiffsladungen ftatt. 

e**) Wenn nicht baare Zahlung flattfand, fo wurden nur die vom 
Seh. Stantsrath v. Heibebred Speziell genehmigten Sicherungen ange- 
nommen, baber alle biefe Kaufleute mit ihm in fpezielle Berührung 
treten mußten. 
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waaren zum freien innern Verkehr ausgehändigt. Durch fie 
und andere von ihnen abhängige Kaufleute wurden ſolche 
nicht allein an Konfumenten im Preußiſchen Staat verkauft, 
fondern auch nach den Preußen landwärts begrenzenben 
Staaten, namentlid Sachſen, in großen Quantitäten einge: 
ſchmuggelt *). Diefe Kaufleute machten hierdurch große 
Gewinnfte, da die Preiſe ver Kolonialwaaren, wie folcdhe bie 
Nachweiſung X ergiebt, im Sabre 1810 fehr bebeutend 
waren **). 

Der Preußiſche Staat erhielt, bei dem umfichtigen Ver: 
fahren bes Geh. Staatsraths v. Heibebred, ber fich des 
Vertrauens der franzöfiſchen Konſuln in den Oftfeeftäpten 
durch fein und feiner Unterbehörben gewandtes Benehmen 
gegen felbige ***) auch erfreute, zugleich bedeutende Ein- 
nahmen, bie ihm, beſonders in ber bamaligen Zeit, ſehr 
willkommen waren. 

Als der Raifer Napoleon hiervon Kenntniß erhielt, traf 
er fogleich einige Wechjel Hinfichtlich der franzöfifchen Ange- 
jtellten in ven preußifchen Dftfeehäfen, und foll vom König 
einen Theil der von Preußen in dieſen Häfen konfiszirten, 
noch nicht verfauften Kolonialmaaren verlangt haben. Hier⸗ 
auf fcheint eingegangen zu fein, indem am 28. Ian. 1811 


*, Nach Sachen wurde das Schmuggelweien aus der Kurmart 
vorzüglich betrieben 

von Frankfurt a. d. O. nah Guben und Kottbus, 

von Berlin nad Dahme, von Potsdam Über Deffau nach Leipzig. 

**, Diefe Extrafte find ausgezogen aus ben Beilagen der Zei 
tung&berichte ber Inrmärkifchen Regierung für 11 Monate 1810. 

ſ. deshalb bie Originalberichte in ben Alten bes Miniſterii 
bes Innern, VII, 47%, Bol. a vom 13. Febr. 1810 2c., jetst im ſtati⸗ 
ſtiſchen Büreau aufbewahrt. 

***) Da faſt alle franzöſiſchen Angeſtellten beſtechlich waren, fo wurden 
auch deshalb, mit äußerem Anſtande, Verſuche gemacht, nach deren 
Annahme die preußiihen Beamten fi ohne Beläſtigung bewegen 
fonnten. 
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ber franzöfiſche Geſandte, St. Marſan, eine desfallſige 
Konvenzion mit dem Staatskanzler abſchloß, welche fpäter 
vom König von Preußen und Napoleon ratifizirt wurde. 
In Verfolg derfelben wurden in den Jahren 1811 und 
1812, nach Anweifung bes v. Heidebred, bie, mit Zuftim- 
mung der franzöfiichen Konſuln in den Oftfeehäfen für ben 
Kaiſer beftimmten Kolonialwaaren mit Landfracht nach Berlin 
gefchafft, um von bort nad) Magbeburg zur Ueberlieferung 
und Beſteuerung nad) dem Tarif von Trianon befördert zu 
werden *). Da jeboch hierburch fich fein befonverer Gewinn 
für die franzöfifchen Kaſſen berausftelite, indem nach dem 
obgebachten Vertrage ber Ertrag von ben Kolonialwaaren 
nebft Berechnung der Transporiköften auf die Summen, 
welche Preußen noch an Frankreich auf Kriegskontribuzion 
ſchuldig war, angerechnet wurde **), fo verfiel der Kaifer 
Napoleon auf einen andern Ausweg zur Füllung berfelben. 
Er bewilligte, im Widerſtreit mit feinen eigenen Geſetzen, 
feinen Untertbanen und feinen verbünbeten abhängigen Staaten 
fogenannte Lizenzen oder Erlaubnißfcheine ***), um überall, 
und ſelbſt nach England, hinfchiffen und Verkehr treiben zu 


*) Dem Berfaffer biefes Werks find aus feiner bamaligen Stel- 
Img nur zwei Fälle erinnerlih, wo Schiffsladbungen von Kolonial- 
waaren von Berlin nad Magdeburg unter Begleitung eines kurmär⸗ 
fiichen Regierungsraths beförbert wurden, und haben wahrſcheinlich 
fpätere Weberlieferungen nicht flattgefunden; ſ. dieſerhalb bie in ber 
Spen. Zigs.⸗Expedizion 1813 herausgekommene Darftellung bes Be- 
nehmens ber franzöfifchen Regierung gegen Preußen feit dem Tilſiter 
Frieden, ©. 236 u. 27; auch Hippel's Beiträge zur SKaralteriftil 
Friedrich Wilhelm’s III., Bromberg 1841, S. 50. 


**) ſ. bieferhalb bie vorhin gedachte Darftellung im Sahre 1813, 
©. 26 u. 27. 


***5) ſ. dieſerhalb Die vorhin gebachte Darftellung im Jahre 1813, 
S. 28, unb wurben biefe Lizenzen theils auf eine Fahrt eines Schiffes, 
tbeils auf ein Jahr ausgeſtellt, und war ber Preis, ber bierflir ent- 
richtet werben mußte, verfchiebenartig. 

42 * 
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bürfen. Kamen fie mit Kolonialwaaren zurüd, fo mußten 
fie die Steuer davon nach dem ZTrianontarif entrichten, wo 
ſodann ſolche in allen Theilen des Kaiferftants und feiner 
obgenannten Verbündeten in Verkehr gebracht wurben. Er 
batte, da die Gewerbetreibenven in Preußen hierburch fehr 
litten, dem Könige auf fein Verwenden zwar verfprochen, 
ihm 30—40 folche Lizenzen für feine Einwohner zu geben, 
aber dieſes Verfprechen warb nie erfüllt. Dagegen gab er 
ſolche Lizenzen an danziger Kaufleute, von denen jeber Ein- 
zelne dafür 40 Napoleonsp’or entrichten mußte. 

Durch dieſe Anordnungen binfichtlih der Kontinental- 
fperre litten nicht allein die Länplichen und ftäntifchen Be: 
wehner, befonders vie Gewerbetreibenden des Breußifchen 
Staats, fondern das vorbemerkte Verfahren beim Schmuggel- 
handel mit den Englänvern ꝛc. war nicht vortbeilhaft für 
die Moralität der hierbei benutzten und fonft betheifigten 
preußifhen Einwohner. In den Iahren 1810—1812 bezog 
der Preußiſche Staat von dieſem Schmuggelbandel einige 
Millionen Thaler *), jedoch unter vielen Demütbigimgen 
und Kränfungen durch den Kaiſer Napoleon. 

Zufolge der Friegerifchen Ereigniffe in ven Jahren 1812 
und 1813/14 fanden alle vorftehenden Anordnungen Napo— 
leon’s ihr Ende. 





— — — — 


*) Nach Hippel's S. 659 angezogenen Beiträgen, S. 51 ſollte ber 
Preußiſche Staat wohl 4-6 Millionen Thaler gewonnen haben. Nach 
einer mündlichen Aeußerung des Geh. Staatsraths v. Heibebred in 
jpäteren Jahren gegen ben Berfaffer diefes Werks, meinte berielbe. 
daß, ba die Konfumzionsfteuer in den Iahren vom Auguft 1810 bie 
Ende 1812 über 19 Millionen Thlr. betragen habe, fo wären fie 
Bortheile, weldhe bie Konſumzionsſteuer von Kolonialwaaren unter 
jelbigen außerordentlich ergeben hätten, wohl auf 10 Millionen: Thlr. 
anzunehmen. 

Uebrigens follen alle über biefen Kolonialbandel in ben Jahren 
1810— 1812 geführten inlänbifhen Verhandlungen und Alten be 
v. Heibebred vernichtet fein. 
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In den Jahren 1809 und 1810 fanden fonft noch nach⸗ 
ftehenbe einzelne Anordnungen zur Beförderung der ftäbtifchen 
Gewerbe und des Handels ftatt. 

A. Hinfichtlich der Auflöfung mehrerer mit Monopolen 
verfehener Inftitute und Beſchränkungen von Innungen: 

1. Am 30. März; 1809 erließ ver König auf den Be⸗ 
richt ver Minifter v. Altenftein und Grafen zu Dohna vom 
24. März 1809 feine Beftimmung dahin, daß das Brenn» 
bolzinftitut allmählig aufgeldöft und der Verfauf des Holzes 
jowie des Torfes zugleich der Privatinpuftrie mit zur Kon⸗ 
furrenz überlaffen werben folle. Weber das Nutz- und Bau⸗ 
bolzinftitut wurde unter dem Miniſter v. Altenftein fein Be⸗ 
ſchluß herbeigeführt. Nachdem ber Staatslanzler v. Harben- 
berg auch die obere Leitung biefes Inſtituts, deſſen Gelb- 
verhältniſſe fich fehr verwidelt herausftellten, übernommen, 
beftimmte der König auf deſſen Vortrag, daß vorgebachte 
beide Inftitute noch als königliche Inftitute bis zu deren Auf- 
föjung fortbeftehen foliten. Auf einen fpäteren Bericht des 
Finanzminifters v. Bülow vom 13. März 1815 beftimmte 
ver König am 9. April 1815 aus Wien die enplihe Auf- 
löſung und Abwidelung ver Geloverhältniffe beider Inſti⸗ 
tute und zeigte der Minifter v. Bülow am 20. Sept. 1815 
bem Könige an, dag mit dem 1. Ian. 1816 die obgebachten 
Holzverwaltungen ihre Endſchaft erreichen würden, welches 
auch nach großen Aufopferungen des Staats zur größten 
Befriedigung der königlichen Forfteinnahmen, aller Forft- 
befiger, der mit Holz Hanbelnden und des größten Theile 
bes Publikums ftattfand. 

2. Auch die kurmärkiſche Elbſchiffergilde follte nach ver 
öniglichen Beſtimmung vom 16. Mai 1809 aufgehoben 
werden. Dies fand bedeutenden Widerfpruch von Seiten der 
Betheiligten, weshalb, ohne daß bie Angelegenheit regulirt 
wurbe, ſolche auch dem Staatsfanzler v. Hardenberg zur 
Ausführung blieb. Nach den Beftimmungen im $. 17 bes 
Edikts vom 2. Nov. 1810 wegen Einführung einer allge- 
meinen Gemwerbeftener fand dieſe Angelegenheit ihre Er- 
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ledigung und erließ die furmärkifche Regierung nach höherer 
Anweifung unterm 3. Febr. 1811 ein Publikandum, wonad 
das Publikum von Auflöfung dieſer Gilde in Kenntniß ge 
ſetzt wurde. 

3. Am 20. März 1809 erließ der König ein Patent 
wegen Aufhebung ver Beſchränkung bes Mühlſteinhandels 
in Pommern, der Kur- und Neumark *). 

4. Dur das koͤnigliche Edikt vom 29. März 1809 
wurde die Aufldfung des Zunftverbandes ver Müller in 
Dftpreußen, Litthauen, ſammt dem Ermelande unb dem 
Marienwerberfchen Kreife beftimmt **). 

5. Am 5. Dez 1809 machte vie kurmärkiſche Regie⸗ 
rung befannt, daß das Bartfcheeren durch Jedermann ımt 
an jedem Orte betrieben werben bürfe, wo nicht ausprüd: 
liche Privilegien dieſe Verrichtung zu einem ausſchließlichen 
Gewerbe gemacht habe ***). 

6. Diefelde veröffentlichte am 6. Ian. 1810 die Ka- 
binetsorbre vom 17. Nov. 1809, wonad die Schließung 
ber Maurer- und Zimmerleutegewerte aufgehoben worben 
und jeter Gefelle bei gehörig nachgewiefener Qualifilazien 
Meifter zu werben, verlangen könne F). 

7. Am 27. Ian. 1810 machte die kurmärkiſche Regie: 
rung befannt, daß es befchloffen fet, ven Viehſchnitt in ver 
Kurmark mit Ausnahme des Schweinefchnitts, von Trini— 
tatis 1810 als ein freies Gewerbe, gegen Gewerbefonzeffio- 
nen zu betrachten, und erbielten die Kreisbehörden deshalb 
Anmwelfungen FF). 

8. Am 14. März 1810 machte der Miniſter Graf zu 
Dohna befannt, daß der König mtittelft Kabinetsorpre vom 


*) ſ. Gefetfammlung von 1806—1810, Nr. 71, ©. 541 und 
Spen. Ztg. 1809, Nr. 51, ©. 1. 
**) ſ. Geſetzſammlung von 1806-1810, Nr. 76, S. 555. 
x***) |, Spen. Ztg. 1809, Nr. 150, ©. 9. 
r) ſ. Spen. Ztg. 1810, Nr. 7, ©. 1. 
tr) Sf. Spen. Ztg. 1810, Nr. 16, ©. 2. 
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13. März 1810 die Aufhebung der Lohnlafeienzünfte be- 
ftimmt babe und daß die ferneren wiberruflichen Konzeffionen 
von den Polizeibehörden erfolgen würden *). 

9. Unterm 31. März 1810 veröffentlichte die kurmär- 
fiiche Regierung, daß der König nach der Kabinetsorpre vom 
22. Febr. 1810 alle Schließung von Gewerken, Zünften, 
Innungen auf eine gewiffe Anzahl von Meiftern infoweit 
aufgehoben babe, als die Berechtigung berjelben zum Ges 
werbebetriebe rein perfönlich fei und die Inhaber zu deren 
Veräußerungen rechtlich nicht befugt wären **). 

10. Am 30. März 1810 machte dieſelbe gleichfalls be- 
kannt, daß mittelft Kabinetsorbre vom 8. März 1810 ber 
König verfügt habe, 

a. daß feinem auf dem Lande anjäffigen Schmibt, Rabe- 
macher, Schneider und Stellmacher zuzumutben jet, 
wider feinen Willen zünftig zu bleiben; 

b. von feinen auf dem Lande anzufegenden Handwerkern 
ber Art ver Beweis, daß er die Profeſſion zünftig er- 
lernt, noch die Erlangung bes Meeifterrechts gefordert 
werben bürfte; 

c. daß fein auf dem Lande anzufeßender Rademacher 
Stelimacdherarbeit, und kein Stellmacher Rapemacher- 
arbeit verfertigen bürfte ***). 

11. Am 21. April 1810 machte diejelbe befannt, daß 
mittelft Kabinetsorpre vom 29. März 1810 ber König an- 
georonet habe, daß bie Verfertigung hölzerner Schuhe und 
ber mit Leder überzogenen, fowie der Handel damit Jedem 
freigegeben fei +). 

12. Beftimmte die kurmärkiſche Regierung am 19. April 

1810, welche Stunden die Zimmerleute, Maurer und biefe 
unterftügenden Tagelöhner täglich nach der Jahreszeit arbeiten 


*) |. Spen. Ztg. 1810, Nr. 36, ©. 9. 
**) |, Spen. Ztg. 1810, Nr. 46, ©. 1. 
***) ſ. Spen. Btg. 1810, Nr. 50, ©. 1. 
F) ſ. Spen. Ztg. 1810, Ar. 50, ©. 1. 
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follten und daß zum Frühſtück auch Vesperbrot nur jedesmal 
1, Stunde verwendet werden könne *). 

13. Unterm 9. April 1810 warb das Edikt wegen 
Kieverlaffung der Stuhlarbeiter auf dem platten Lande in 
Oſt⸗, Weftpreußen, Litthauen, Pommern, der Kur⸗ und Neu- 
mark erlaffen **). 

14. Am 26. April 1810 machte die Turmärfifche Re— 
gierung befannt, daß durch Kabinetsordre vom 28. Febr. 
1810 ***) genehmigt fei, daß jeder Beſitzer von Papier: 
mühlen alle Arbeiten in felbigen nach eigener freier Wahl 
durch unzünftige Perfonen betreiben laſſen könne. 

15. Diefelbe verdffentlichte am 22. Juni 1810, daß 
nah ver Kabinetsordre vom 24. Mai 1810 ver in ver 
Kurmark zwar nicht anerfannte, aber dennoch ftattgefundene 
Unterſchied zwifchen Faß- und Loosbäckern gänzlich aufge- 
hoben feif). j 

16. Diejelbe machte am 10. Suli 1810 befannt, daß 
nach der Kabinetsorpre vom 14. Juli 1810 das noch be- 
ftandene Stapelrecht der Stabt Frankfurt a. d. O. binficht- 
lich der Leinfaat aufgehoben fei, dagegen von jeder Tonne 
Leinſaamen, welche biefe Stadt paffirte, neben ven bisheri- 
gen Abgaben davon noch 4 Gr. erhoben werben folle+F). 

17. Veröffentlichte viefelbe am 28. Oft. 1810, daß 
nach Allerhöchiter Beftimmung das ZTabadsfpinner - Gewerf 
aufgelöft worden fei, und daß 

a. bie vorhandenen Mitgliever in ven gefchloffenen Städten 
alle Arten von Taback, in ungefchloffenen Städten aber 
nur Roll- und Kraus-Tabad aus inländifchen Tabacks⸗ 
blättern fabriziren könnten; 


*) |. Spen. 3tg. 1810, Nr. 50, ©. 2. " 
**) ſ. Sefeßfammlung von 1806—1810, Nr. 113, ©. 689, und 
Spen. Ztg. 1810, Nr. 53, mo fi} die Beilage zu Nr. 56, S. 9 befindet. 
***) ſ. Spen. Ztg. 1810, Nr. 75, ©. 1. 
T) 1. Spen. Ztg. 1810, Nr. 79, ©. 1. 
Tr) ſ. Spen. Ztg. 1810, Nr. 87, ©.9. 
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b. Konzeifion zum Babriziren von Tabaden müſſe jedem 
zur Betreibung von bürgerlichen Gewerben Berechtig- 
ten ertheilt werben; 

c. Anlagen von Zabadsfabrifen feien auf dem Lande nicht 
zuläffig; 

d. die Tabadsfabrifen feien der medizinifchen Aufficht hin⸗ 
fichtlich der Sauzen und der Heilfamkeit ver Fabrifate 
unterworfen *). 

B. Außerdem wurden vom Könige und feinen Behörden 
mehrartige Beftimmungen zur Beförderung der gewerblichen 
Berhältniffe ver Einwohner in ven Jahren 1809 und 1810, 
jowie auch Befteuerungsfäge hinfichtlich der aus- und ein- 
gehenden Fabrikate erlaffen, welche, foweit folche zur Kennt- 
niß des Berfaffers gelangten, in folgenden beftehen: 

1. Ein Zolltarif für die Weichfelfchiffbrüden bei Kurze⸗ 
bed vom 25. April 1809 **). 

2. Eine Hafen» und Lootſen⸗Ordnung für ven Seehafen 
zu Memel vom 10. Oft. 1809 *). 

3. Eine Bekanntmachung der kurmärkiſchen Regierung 
vom 17. März 1809, nach welder in Folge der KRabinets- 
orbre vom 29. Febr. 1809 die Ausfuhr ber rohen Tabads- 
blätter, wie auch der inländiſchen Roll» und Kraus⸗-Tabacke 
auf Baffiericheine ans den alzifebaren Städten, und nachdem 
bie tarifmäßigen Konſumzions⸗Akziſe⸗-Abgaben davon entrich- 
tet worben, freigegeben jei f). 

4. Belanntmachung vom 1. Juli 1809 verfelben, daß 
für die durch die Kurmark tranfitivenden fremden, nicht über- 
feeifchen Tabacksblätter, ausschließlich der ordinairen Zölle, 
eine Abgabe von 1 Thlr. 3 Gr. für ven Zentner, jedoch mit 
Ausnahme der ungarifchen Blätter, die wie bisher eine 
höhere Abgabe zu entrichten hätten, feitgejegt fei. Ff) 


*) f, Spen. Ztg. 1810, Nr. 129, ©. 1. 
**) ſ. Gejeßfammlung von 1806 bis 27. Oft. 1810, Nr. 91, ©. 585. 
***) ſ. Geſetzſammlung von 1806 bis 27. Oft. 1810, Nr. 79, ©. 572. 
T) 1. Spen. Ztg. 1809, Nr. 36, ©. 1. 
tr) f. Spen. Ztg. 1809, Nr. 82, ©. 7. 
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5. Eine Belanntmachung derjelben vom 18. Dt. 1809, 
daß durch die Kabinetsorbre vom 2. Oft. 1809 ver König 
den Handel mit inlänbifchen rohen Zabadsblättern den Be: 
wohnern des platten Landes unbedingt, ven Bewohnern der 
Städte aber nur infofern, ale fie zum Handel berechtigt 
wären, geftattet babe *). 

6. Eine Verordnung berfelden vom 9. Mai 1810, m 
welcher Art die Tabade loſe und in Padeten zum Verkauf 
geftellt und wie legtere bezeichnet werben müßten **). 

7. Eine Belanntmachung verjelben vom 9. Nov. 1809, 
bag zur Beförderung der inlänpifchen Delfabrilazion die 
Eingengs-Alzife- Abgabe für den Scheffel Rübfaamen zum 
Delfchlagen von 2 Gr. zu 1 Gr. 4 Pf. ausfchließlich Ueber⸗ 
trag berabgefeßt worden ***), 

8. Eine Belanntmachung verfelben vom 21. Febr. 1810 
über die Beitimmungen der Kabinetsorbre vom 19. Yan. 
1810 wegen Berftenerung der eingebrachten ematllirten Ziffer: 
blätter nach deren verfchievenen Größen P). 

9. Am 5. April 1810 veröffentlichte viefelbe die Be- 
ftimmungen der Kabinetsordre vom 8. März 1810 wegen 
bes Heringshandels und ber Verftenerung ver Heringe, we 
nach zugleich Die früher zu Gunften ver Embbenfchen Herings- 
fifchereifompagnie beftandenen Bevorzugungen aufgehoben 
waren tt). 


— 


*) |, Spen. Ztg. 1809, Nr. 128, ©. 1. 
*e) |, Spen. Ztg. 1810, Nr. 60, ©. 1. 
***) ſ. Spen. Ztg. 1809, Nr. 138, ©. 1. 
+) f. Spen. Ztg. 1810, Nr. 30, ©. 2. 
tr) f. Spen. Ztg. 1810, Nr. 46, S. 1 den Inhalt dieſer Ber 
ordnung. Hiebei ift nur zu bemerken, baß.ba Embden nach dem Til⸗ 
fiter Frieden nicht mehr zum Preußiſchen Staat gehörte, der Geſellſchaft 
daher auch die Borzlige, bie ihr in felbigem zugeflanben, entzogen 
wurden, fo litt fie, und war Schon bamals auf ihre Auflöfung bebadıt. 
Sie bewilligte auch nur 2, Brozent den Alzionairen für ben Fang 
180910; f. deshalb ihre Bekanntmachung vom 8. u. 18. Oft. 1810 
in der Spen. Ztg. 1810, Nr. 123, ©. 3, u. Rr. 126, ©. 1. 
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10. Nachdem durch das Publifandum vom 30. April 
1810 das Verbot der Einführung fremder Zalglichte und 
Seifen aufgehoben war, veröffentlichte am 17. Mai 1810 
bie Iurmärkifche Regierung bie Beftimmungen ver Sekzion 
ber inbireften Steuern im Miniſterio der Finanzen, wonach 
außer den Zollgefällen an Konfumzionsatzife bezahlt werben 
follten: 

a. von fremden Talglichten für das Pfund 4, Gr. Kon- 
rant; 

b. von frember fchwarzer und grüner Seife für den Zent- 

ner 1 Thlc *). 

11. Unterm 12. Juli 1810 machte dieſelbe die Beſtim⸗ 
mungen ber Kabinetsordre vom 6. Juli 1810 befannt, wo⸗ 
nach der König die Ausfuhr der Steinfohlen und des Glafes 
ans Schleften nach Hamburg mittelft Waſſertransports be- 
günftigt hatte *). 

12. Mittelft KabinetsSorpre vom 21. Juni 1810 batte 
ver König die noch beftandenen Verbote, fremde Dele einzu- 
führen, aufgehoben, und zugleich feſtgeſetzt, daß 

a. alle ausländifche ordinaire Dele, mit Einfchluß des 

Thrans, gegen eine Konſumzionsalziſe von 8 Gr. 
Rourant für den Zentner eingeführt werben könnten; 
b. auch die inlänbijchen ordinairen Dele, welche auf dem 
platten Lande gefertigt worden, gegen eine gleiche Kon- 
ſumzionsakziſe in die Städte eingelaffen werben follten. 

Dies machte die kurmärkiſche Regierung am 14. Aug. 
1810 öffentlich befannt ***), 

13. Am 26. Sept. 1810 veröffentlichte viefelbe, Daß der 
König wmittelft Kabinetsordre vom 6. Sept. 1810 den Handel 
mit Pferden nach dem Auslande für jegt unbebingt freige- 
geben habe Fr). 


*) ſ. ben Inhalt in der Spen. tg. 1810, Nr. 88, ©. 9 
**) |, den Inhalt in ber Spen. Ztg. 1810, Nr. 88, ©. 9. 
**) ſ. den Inhalt in der Spen. Ztg. 1810, Nr. 108, ©. 1. 
+) 1. Spen. Ztg. 1810, Rr. 122, ©. 1. 
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14. Diefelbe machte am 20. Dft. 1810 bekannt, daß nad 
einem Meintjterialreffript vom 27. Sept. 1810 dus Regula— 
tiv vom 14. Oft. 1805 zur Verhütung des Schleichhandels 
mit fächfifcher Leinewand aufgehoben, und ftatt deſſen be 
ftimmt fei, daß Reviſionen der Weberftühle auf dem platten 
Lande in ber Regel nicht mehr ftattfinden, und es Jeder⸗ 
mann freiftehen jolle, vom platten Lande Leinewand in bie 
Städte einzubringen *). 

Außerdem erließ die kurmärkiſche Regierung noch nad 
ftehende Vorſchriften: 

15. Unterm 3. Nov. 1809, wie bei Verſendung von 
Waaren nah Hamburg zur Verhütung von Weiterungen mit 
ber dortigen Douane, das handeltreibende Publikum fich zu 
verhalten hätte**); 

16. unterm 3. Nov. 1809 wegen ber befonder8 von ven 
Inländern zu beobachtenden VBorfichtSmanfregeln bei Aus- 
und Einführung von Waaren 2c. länge ben Örenzen ber 
Priegnig und ven beiden Serichowfchen Kreifen ***) und 

17. endlich fand fi der Oberpräſident Sad noch ver: 
anlapt am 25. Sept. 1809 die Tönigliche Verorbnung vom 
26. DE. 1790 in Erinnerung zu bringen, wonad bei 20 
Thlr. Strafe feine Schiffe der Holzabminiftrazion, weder 
durch Kaufleute noch Brivatperfonen, zum Transport mit 
Stüdgütern oder andern Waaren befrachtet werden dürften). 

Man fieht aus Vorſtehendem, daß wie fhon S. 627 
behauptet worden, zur Beförderung ber Töniglichen Aus» 
fprüche in der neuen Inſtrukzion für die Regierungen, 8. 34 
und 8. 50 von dem bamaligen Minifterio (v. Altenftein, 


- Graf zu Dohna und Beyme) nichts Umfaffendes nach einem 


feften Plane, fondern nur Einzelnes zum Theil zur Aus— 
führung gebracht wurde. 


— — — — — 


*) ſ. Spen. Ztg. 1810, Nr. 181, S. 2. 

**) ſ. Spen. Ztg. 1809, Nr. 137, ©. 1u. 2. 

***) ſ. Spen. Ztg. 1809, Nr. 135, ©. 1. R 
+) ſ. Spen. 3tg. 1809, Nr. 116, ©. ®. 
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Dagegen wies der Staatskanzler v. Hardenberg, welchem 
im uni 1810 die obere Leitung der gefammten Verwaltung 
anvertraut wurde, burch die feit Ende Diät. 1810 und in ben 
Jahren 1811 und 1812 von ihm ausgegangenen Geſetze 
nach, daß es ihm Ernft war, die vom Könige ausgefproche- 
nen Anfichten zur Ausführung zu bringen, und wird am 
Schluß der Abtheilung viefes Abfchnitts, die ländlichen Ge- 
werbeverhältniffe betreffen, pas Nähere nachgewiefen werben. 

Wenngleich die gebildeten Einwohner und bejonders bie 
Induſtriellen, fowie bie beförderten, auch neu angeftellten 
Diener des Preußifchen Staats, insbejondere der DOberpräfi- 
dent Sad*) mit den Anfichten des Königs übereinftimmten 
und beftrebt waren, folche zur Geltung zu bringen, auch ein 
großer Theil des Publikums den Drud der Zünfte (welche 
meinten, daß die Konſumenten nur ihretwegen ba wären) 
und aller früheren, das Gewerbe bejchräntenden Anordnungen 
lebhaft empfand, jo konnten doch namentlich bie alten und 
zum Xheil jelbjt die neuen Magiftratsperfonen in ven Städten 
in diefe Anfichten, welche im Widerſpruch mit ihrem perfön- 
lichen Intereſſe ftanden, fich nicht finden, und traten teshalb 
oft lebhaft für den alten Zwang, für die Zünfte, und andere 
monopolifirte Perfonen und Anftalten auf. Beſonders zeich- 
nete fich in dieſer Beziehung der Magiftrat in Berlin aus, 
ber in den Jahren 1809 und 1810 vielartige Anorbnungen 
erließ, die er jedoch nach den Beſtimmungen der kurmärkiſchen 
Regierung jedesmal widerrufen mußte. So 5. DB. hatte 
derſelbe am 10. Mai 1809 ven berliner Kaufleuten unter- 


—— — — — — — — 


*) In feinem Reiſebericht an bie Miniſterien vom 17. Nov. 1809 
(f. Archiv bes Lagerhaufes, Gen. Ob. Landesbehörden, Nr. 32) äußerte 
er zu k fich dahin, daß das Zunftwefen eine Hemmung zum Beſſer⸗ 
werben fei; deshalb müßten alle Zünfte in ihrer bisherigen Berfaflung 
aufgehoben werden, Da fie nur zum Drud ber Konfumenten gereichten, 
zur Faulheit ihrer Mitglieder Vorſchub gäben und auch jeder Förbe- 
rung ber Induſtrie bemmenb in ben Weg träten. Zugleich empfahl 
er bie Aufhebung bes Mühlen. und Getränfezwangs, die faft von allen 
damit Belafteten jehnlichft gewünſcht werde. 
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fagt, bet 10 Thlr. Strafe für jedes Pfund Lichte und Seife, 
ſolche nicht von andern Perjonen, fondern nur vom dortigen 
Seifenftedergewerf zu beziehen, welchen Befehl er nad ver 
Beftimmung der Regierung vom 4. Aug. 1809 jeboch wieder 
aufhob *). Auch ver Magiftrat in Potspam brachte am 16. 
Of. 1809 eine ältere Kammerverordnung vom 28. Yuli 
1804 gegen Pfufcher wieder in Erinnerung, wonach jelbit 
diejenigen Perfonen, welche wiffentlich bei Pfufchern Gegen: 
ftände beftellt und empfangen hätten, beftraft werben follten. 
Die desfallfige Mopifizirung nach den Anordnungen ber 
Minifterien der Juſtiz umb des Innern vom 9. Mat 1810 
machte das Rammergeriht am 12. Juni 1810 befannt**). 


1. Ländliche gewerbliche Berbältniffe. 

In weldem Zuftanpe die ländlichen Verhältmiſſe ber 
größeren und Heineren Befiger von Grunpftüden in ber Kur⸗ 
marf vor 1806 fich befanden, auch was zur Hebung berfelben 
durch König Friedrich Wilhelm III. gefchehen war, tft im 1. 
Werfet*®), und was folche durch vie feinbliche Beſetzung te 
Provinz in den Sahren 1807 bis Dezember 1808 gelitten unt 
geleiftet hatten, ift im 2. Werke F) dargeſtellt. 

Beim Anfange des Jahres 1809 waren die Ländlichen 
Befiter von Grunpftüden in ber Kurmark vielartig fehr ver: 
fchulvet, ihr Viehſtand befonders an Rindern und Pferben 


— — — — — — — 


*) ſ. Spen. Ztg. 1809, Nr. 97, ©. 7. Nicht allein im Jahrt 
1809, ſondern auch 1810 mußte er vielartige ähnliche Anorbnungen: 
wie ſolches die Spen. Ztg. 1809 u. 1810 zeigt, zurücknehmen. 

**) ſ. Spen. Ztg. 1809, Nr. 128, ©. 10, u. 1810, Rr. 73, S. 7. 
***) ſ. im 1. W., zwölfter Abſchn. A, ©. 409-445. 
pi. im2 W., Bd. 1, Abſchn. 1, ©. 1-—-123. 
f. in 2. ®., Bd. 1, Abſchn. 2, S. 218-—276. 
ſ. im 2. ®., 3b. 2, Abſchn. 5, S. 1— 214. 
f. im 2. ®., 8b. 2, Abichn. 6, Abth. 2, S. 449-629. 
j. in 2. W., Bb. 2, Abſchn. 6, Abth. 8, S. 630-647. 
j. im 2. W., 8b. 2, Abſchn. 7, Abth. A, ©. 659 u. 660. 
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ſehr verringert und beim Mangel an baarem Gelde wenig 
Kredit für felhige vorhanden. 

Wie fih ihr Zuftand in den Jahren 1809 und 1810 
geftaltete, ſoll Nachſtehendes zeigen. 

Die Witterung war im Jahre 1809 im Ganzen ven 
Erwartungen entiprechend *). 

In diefem Jahre war die Ernbte in allen Getreidearten 
nicht allein in Mandeln, fondern auch in Körnern fehr er- 
giebig, dagegen bie Heuerndte in der Vor- und Nachmett nur 
geringe, auch wegen ber Dürre in den Sommer- und Herbft- 
monaten die Weide für das Vieh ſehr knapp. Die Kar- 
toffeln gaben zwar einen guten Ertrag, dagegen mißrietben 
andere Gartengewächfe wegen der Dürre . Die Obfternpte 
war jehr ergiebig. Der in ben Jahren 1807 und 1808 fehr 
verringerte Rind⸗ und Pferveftand konnte fich nicht erholen 
und fanden vielartige Krankheiten ftatt, wie folches ber Ab⸗ 
ſchnitt VII, Nr. 3 von der Mebizinalpolizet näher zeigt. Da- 
gegen war der Wollertrag nach den vorhandenen Schaafen 
ergiebig gewefen. Die Breife der Getreivearten find im Ab- 
fchnitt VL, Nr. 2, fowie die der Wolle S. 641 dieſes Ab- 


*) Nach ben Zeitungsberichten ber kurmärkiſchen Regierung und 
des Bolizeipräfidenten von Berlin war im Jahre 1809 
im Januar: anhaltendes Froftwetter, gewöhnlich 10’—12’ Kälte und 
viel Schnee; 
im Februar: mäßiges Froſwetter, und bielt fih bie Schneebede; 
im März: rauhes und Taltes Wetter und mehrere Nachtfröſte; 
im April: veränderlid und trat auf Kälte und trodene Luft Wärme ein; 
im Mai: anfangs troden, dann erfolgten Gewitter mit Regen und 
Wärme, am 21. u. 29. fiel viel Hagel; 
im Juni: fruchtbar für bie Gemwächfe; 
im Juli: ſehr troden, am 2. erneuerten ſich die Hagelſchäden; 
‚im Auguft: ſehr gutes Ermdtewetter ; 
im September: troden; 
im Oktober: für die Beftellung der Saaten fehr gebeiblich ; 
im November: trübes und gelindes Wetter. Am 27. fiel der erfte 
Schnee und zugleich fror e8; 
im Dezember: faft ftets gelinbe, trübe und feucht. 


Zehnter Abſchnitt. 
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Die vom Ende Auguft bis Mitte Oftober ftattgefundene Dürre 
verurjachte, daß die Weiden, Wiefen und Gärten vielfach litten. 
Die Getreideerndte war zwar fchiwierig, fiel aber fehr gut 
aus. Die Obfterndte war ganz mißratben, und bie Grummet⸗ 
Heuerndte war fehr gering. Der Viehſtand aller Art Hatte 
fich verbefjert, da die vielfeitig im Jahre 1809 ftattgefunde- 
nen Krankheiten faft ganz aufgehört Hatten; beſonders ver- 
mehrten fich die Schaafe und wurbe die Veredelung verfelben 
bon mehreren großen Örunbbefigern eifrigft betrieben *). 

Außer durch die Dürre litten die Weiden, Wiefen und 
die Gärten theils durch eine Made, welche vom gemeinen 
Manne Buttmabe **) genannt wurde, theils durch eine Maffe 
von Felpmäufen, durch Honigthau und Blattläufe. 

Die Kienraupen wurden beim Beginn biefes Jahres, 
wo folche vielartige Beſorgniß erregten, ſehr lebhaft ver- 
folgt, theils durch Goldkäfer und durch eine große Menge 
von Schluppwespen, welche ihre Eier in die Kofons der⸗ 
jelben Iegten, und fie dadurch zerftörten, theil® durch die von 
der Negierung zu deren Vertilgung getroffenen Anordnungen, 
wonach die Schweine in die Fienenreviere getrieben wurben, 
um bie im Moofe am Fuße der Bäume befinnlichen Kokons 
zu verzehren. Im einigen Revieren wurben bie Baumſtämme 
durch Beſen von den verpuppten Raupen gereinigt; die noch 
nicht befallenen Walddiſtrikte wurden durch Gräben von den 
befalfenen getrennt, und alfenthalben das Sammeln***) ber 


*) Bom Grafen Itzenplitz findet fi eine Bekanntmachung, wonach 
auf feinem Gute Kunersdorf bei Wrietzen am 18. Juni 1809 70 Stück 
ächte ſpaniſche Böcke öffentlih verfteigert, aud außerdem 250-300 
veredelte Mutterfchaafe verfteigert werden jollten. 

**) Diefe batte eine bunkelgraue Farbe, einen fpigen fchwarzen 
Kopf und war jo bünn, wie eine englijche feine Bleifeder. In Manker 
(Ruppiner Kreis) wurden über 300 Morgen Weide ganz durch jelbige 
zerftört. 

“**) Im zoſſenſchen Revier wurben z. 8. 21% Sceffel an einem 
Tage gefammelte Raupen vernichtet. 
43 
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Kienraupen aus biefen Gräben angeorbnet, woburd bie Ber- 
heerungen auch abnahmen, und in ben nächſten Jahren nur 
ein geringer Raupenfraß noch ftattfand. 

In beiden Jahren verhagelten mehrere Feldmarken ver 
Kurmark. Beſonders war dies am 29. Mat und 2. Juni 
1809 und am 15. Juli 1810 der Fall *). 

Zur Beförderung ber Landeskultur vienten bejonders 
die Regulierung der bäuerlichen Verhältniffe und bie fpeziellen 
Separazionen in ben einzelnen Gemeinden. 

In beider Hinficht bemerkte der Oberpräfident Sad in 
feinem Bericht über die Bereifung von Pommern, ver Kurs 
und Neumark ane Minifterium des Innern vom 17. Novem- 
ber 1809 **): 

„Zu l: er halte die Aufhebung ber Natmralvienfte für 
höchſt nothwendig, ba, wie allgemein ihm bemerft worben, 
ſolche Höchft fchlecht und mit Widerwillen geleiftet würden. 
Mit Ausnahme derjenigen Gutsbeſitzer, bie für jede Verän⸗ 


*, Im Jahre 1809 wurden 

a. im Ruppiniſchen nicht allein bie Feldfrüchte von 10 verfchiebenen 
Vorwerken und Gemeinden in ber Gegend von Rheinsberg, fonbern 
außerbem auch von 13 Gemeinden größtentheils zerfiört; auch 
war bie Feldmark von Naffenheide faft ganz verhagelt. 

. $n ber Ulermarf gab das Direktorium ben Berluft durch Hagel- 
ſchlag an Einfchnitt zu 10 Wispel 7 Scheffel Weizen und 789 
Wispel 19 Scheffel Roggen an. 

c. In Reubolland (Nieberbarnim) hatten 4 Wirthe ihre ganze Winter: 
faat von 20 Scheffel Ausfaat, und 16 andere folde von 5 Wie- 
pel 7 Scheffel burch Hagelfchlag verloren. 

d, Die Gemeinde und bas Amtsvorwerk Lützow bei Nauen ( Havel: 
land) hatte durch Hagelichlag Y ber Winterformerndte verloren. 

e. Auch im Beeskowſchen mwurbe ber Berluft an Hagelichlag im 
mehreren Gemeinden als fehr bedeutend angegeben. 

Im Jahre 1810 wurde das Dorf Blöven in ber Ulermarf des 
falle heimgeſucht und verlor größtentheils feine Winter-, Sommer⸗ und 
Tabadserndte. 

*°) ſ. im Archiv bes Lagerhanfes, Alten: Gen. Oberlandesbehörben, 

Nr. 82, für 180910. 


= 
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derung ihrer Ruhe beforgt wären, und veshalb das Alte 
ohne Störungen behalten wollten, hätten nach ven Behaup⸗ 
tungen aller Behörden und Privatperfonen, die er gefprochen, 
die Intereffirten fich billig gezeigt. Ohne Regulierung biejer 
Verhältniſſe fei Feine Hülfe für den Wohlftand auf dem 
Lande und wahre Iubuftrie zu erwarten; befonders wären 
bie Separazionen zu empfehlen, weshalb vielfache Anregung 
in ber Provinz Kurmark fich fände.‘ 

Diefe Bemerkungen waren ganz richtig, wie fich ber 
Verfaffer dieſes Werks bei feinen vielartigen Bereiſungen 
ber Kurmark in den Jahren 1809 und 1810 bievon auch 
überzeugte. Wie ber Zuftand dieſer Angelegenheiten zu Eube 
bes Jahres 1806 war, auch, was zur Förberung biefer Ans 
gelegenbeiten augeordnet worben, und gejchab, ift von dem⸗ 
felben im 1. W. zwölfter Abfchnitt A, ©. 428—435 an⸗ 
gegeben. 

In den königlichen Domainen wurden fehr viele Dienft- 
anfhebungen in den Sahren 1809 unb 1810 eingeleitet auch 
ausgeführt, pie Gutöbefiger, aus Mangel an einem vesfall- 
figen Geſetz, tbaten jedoch deshalb nichts, worauf eine Auf- 
regung unter dem Bauernitande vielartig, bejonvers in ber 
Priegnig, entſtand, wofelbft mehrere Gemeinden VBerfamm- 
lungen zur besfallfigen Berathung mehrmals veranlaften, 
und nur burch das umfichtige Einfchreiten bes priegnigfchen 
Kreispireftorii, von beabfichtigten Aufſtänden zurüdge- 
halten wurden. Die Separazionen wurden in biejen beiden 
Fahren in mehrerer Art wieder angeregt. In ben fönig- 
lichen Domainen-Aemtern Wollup und Liebenwalde fanden 
jolche in Letfchin, wo faſt färhmtliche Bauern und Koffäthen 
nach dem Brande vom 2. Juli 1809 fih auf ihre feparirten 
Grundſtücke ausbauten, und in Groß-Schönebed, welches 
burch einen großen Brandſchaden am 6. Sept. 1808 heim⸗ 
gefucht worden, vermochte man die abgebrannten Koffäthen 
auf einem entlegenen Theil der Feldmark des Dorfes fich 
auszubauen, wo ihnen reichliches, auch zur Kultur gut ge- 
eignetes Land, fpeziell ſeparirt, angewiejen wurde, und fie 

43 * 
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ihre Hofftellen in einem neuen Dorfe, Klonsporf*) benannt, 
errichteten. 

Im Ruppinfchen Kreiſe fanden ſich mehrere Feldmarken, 
wo bie Separazionen eingeleitet waren, auch befördert wur: 
ben. Im Dorfe Dabergoß und in bem größten Theile vet 
Dorfes Wildberg kam folche in dieſen Jahren durch Ber: 
mittelung bes Landraths v. Zieten **) zu Stande. Einen 
großen Verluſt erlitt dieſer Kreis durch den am 17. April 
1810 erfolgten Tod des kreisſtändiſchen Syndikus, Juſtizrath 
Jahn, welcher ein ſehr achtbarer und umſichtiger Separa⸗ 
zionskommiſſarius war **). Im demſelben Kreiſe und in 
der Priegnitz beſchäftigten ſich mit Separazionen haupiſfächlich 
der Kammergerichtsaſſeſſor Göring in Ruppin, ber Juſtizrath 
Meyer in Kyritz, der Bürgermeiſter Krippenftapel in Wils— 
nat und ver Kammergerichtsaffeffor Weil, ver in Perleberg }) 
wohnte. 

Wie diefe Männer in der Priegnit, theils vor 1806, 
theils während ber feindlichen Beſetzung der Provinz in ven 
Jahren 1807 und 1808, wie in ben Jahren 1809 und 1810 
die Separazionen beförberten, ift aus ben Zeitungsberichten 
des priegnitfchen Kreispireftorii vom 20. Mai und 26. Der. 
1810 an den Oberpräftdent Sad zu entnehmen. In erfte 
rem zeigte e8 an, daß bie Separazionen zwilchen Gutsherren 
und Gemeinden fo fortgefchritten wären, daß faft feine Ritter: 


*) Dies Dorf gehört jetzt, nachdem bort eine Schule und Bethaus 
erbaut worden, zu ben wohlhabendften in ber Provinz. 

**) ſ. Shen. Ztg. 1809, Nr. 124, S. 5, u. Ar. 137, ©. 2. 
“ee, ſ. deshalb 1. W., ©. 433. 

7) Der Weil, ein jehr achtbarer Mann, wurbe im Sabre 1809 
Juſtizamtmann in ber, im Lebufiichen Kreife belegenen Sobhanniter: 
Kommende Lago, zu Ende bes Jahres 1810 aber Regierungsrath in 
ber kurmärkiſchen Regierung. Später wurde er Präfibialrath des 
brandenburgifopen Oberpräfibii, im Jahre 1825 Bizepräfibent bes 
Konfiftorii, Schul- auch Mebizinal-Kollegii der Provinz Branben 
burg und ftarb am 27. Mai 1849, nachdem er, nach feinem Wunfct 
feit 8 Jahren in den Rubezuftand fi zurückgezogen hatte. 
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güter mehr im Gemenge der Gemeinden fich befänden ımb 
feit dem Herbfte 1809 in ben Gemeinden wieder 10 Sepas 
rozionen zu Stande gefommen wären. Im leßteren be- 
merfte e8, daß in den beiden Sabren 1809 und 1810 in 24 
Ortfchaften, die e8 benannte, Gemeinheitstheilungen realifirt 
worden. 

In den übrigen Theilen der Kurmark gejchah deshalb 
jevoh nur wenig. Im Landtag biefer Provinz, im März 
1809 wünfchten die verfammelten Stände, daß veshalb ein 
neues Separazionsreglement erlaffen werden möchte. Der 
DBürgermeifter Struve aus Prenzlow übergab dem Landtags⸗ 
fommiffarius, Oberpräfident Sad einen Entwurf zu einem 
folhen Reglement. “Diefer überreichte folchen dem Könige 
unter dem Bemerken, baß die Landtagsdeputirten erflärt 
hätten, fich deshalb noch mit ihren Kreiseingefeflenen zu bes 
ſprechen, und ihm ihre Bemerkungen ſodann einzufenden. 
Der König theilte dies dem Minifterio mit, um ihm, zu 
feiner Vollziehung, eine Separazionsorbnung vorzulegen. 
Unter dem Meinifterio Graf zu Dohna, Beyme und v. Alten- 
ftein fam folches jedoch nicht zu Stande. Wenngleich unter 
dem Staatsfanzler v. Harbenberg im Edikt vom 14. Sept. 
1811 *) zur Beförderung der Landeskultur und in der Ver» 
ordnung zur Errichtung der General-Kommiffionen vom 20. 
Juni 1817 **) Mehreres deshalb angeordnet wurde, fo er: 
ſchien die Gemeinheitstheilungs-Orpnung doch erjt am 21. 
Juni 1821 ***), 

Die Wiederherſtellung der im Herbſte 1806 zerftörten 
Landgeſtüte in ber Kurmark wurde auf den obgebachten Land» 
tag gleichfalls von den Ständen in Anregung gebracht ; auch 
bemerkte der Oberpräfident Sad in feinem ©. 674 obge- 
bachten Neifebericht vom 17. Nov. 1809 zu n, daß „deshalb 


*) |. Geſetzſammlung von 1811, Nr. 53, 8. 42, ©. 310. 
**) |, Geſetzſammlung von 1817, Nr. 430, ©. 173 ꝛe., 8. 68 ıc. 
*8*) |, Geſetzſammlung von 1821, Nr. 650, S. 53 ıc. 
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vielartige Anträge, befonbers in der Priegnit und im Ruppin⸗ 
chen Kreiſe bei ihm gemacht wären. Zugleich führte er an, 
daß ver Beamte Gälle in Lebus fich durch feine große Pferbe- 
zucht auszeichnete. 

Sonft ift noch zu erwähnen: 

1. Daß die märkiſch ökonomiſche Geſellſchaft, die vom 
dem Domberen v. Rochow⸗Rekane, fowie vom Prediger Ger- 
menshauſen 1791 geftiftet war, fich unter dem Vorſitz des 
festeren am 5. Ian. 1809 zum erjten mal nach dem Aus- 
bruch des Krieges im Oftober 1806 in Potsdam wieber ver- 
ſammelte, um ihre Wirkſamkeit fortzufegen*). In ven Jahren 
1809 und 1810 fanden demnächſt die gewöhnlichen Sigungen 
ftatt, und zwar im Herbſt 1810 unter dem Amtsrath Hu⸗ 
bert, als zeitigem Vorſteher nad der Wahl in der Sigung 
am 5. Juni 1810, am 19. Nov. 1810 **). 

2. Daß auch Thaer***) in dieſen Jahren 1809 und 
1810 höchſt tbätig und wirkſam war. “Derfelbe warb nad 
Bildung des neuen Mintiterii des Innern Anfangs Januar 
1809 vom Könige zum Mitglieve ber Selzion für ländliche 
gewerbliche Gegenftände und zugleich zum Staatsrath er- 
nannt. Ihm wurbe jeboch geftattet, feinen Wohnfig in Möge: 
Iin zu behalten, um feiner Mufterwirtbichaft und feinem zur 
Ausbildung von Landwirthen bort errichteten Inftitute Felbft 
vorzuftehen; deshalb wurde vom Minifter Graf Dohna ange 
orbnet, daß die für ihn beftimmten Laufenden Gejchäftsgegen- 
ftände in ber gevachten Sekzion durch den Alfeffor in ber 
felben, Regierungsrath Minuth bearbeitet werben follten, er 
aber von Zeit zu Zeit zu Konferenzen einzulaben jet). 
Außer diefen Wirffamfeiten des Staatsratbs Thaer 

a. erfchienen von ihm zu Ende des Jahres 1808 bie 7 


*) |. Spen. 3tg. 1809, Nr. 8, ©. 9. 
**) f, Spen. Ztg. 1810, Nr. 76, ©. 1., u. Nr. 155, ©. 1. 
***2) ſ. 1. W., S. 423 -426, u. 2. ®., 8b. 2, ©. 668 weger 
Thaer's Wirkſamkeit in den Jahren vor 1809. 
) ſ. Spen. Ztg. 1809, Nr. 36, ©. $. 
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his 12 Stüde des 4. Iahrganges feiner Annalen des 

Aderbaues und zugleich das Januarheft vom 5. 

Bande*), auch in den Jahren 1809 und 1810 bie 

folgenden Stüde des 5. und 6. Bandes, 

b. Künpigte er feine Grundſätze des razionellen Aderbaues 
an, und bemerkte, daß bie Pränumerazion darauf big 
zum 1. März 1809 **) verlängert fe. Dies Buch 
erfchien auch bald darauf. 

c. Lud er zum 15. Juni 1810 eine lanbwirthichaftliche 
Berfammlung in Freienwalde ein***), welche auch zu 
Stande kam. Nach des Oberpräfident Sad Tagebuch 
vom 25.—27. Juni 1809 Hatte am 25. Juni 1809 
eine ähnliche Verſammlung ftattgefunden, welche am 
26. Juni des Thaer's Lanpwirtbichaft in Mkögelin bes 
fihtigte }). 

d. Lud er zu feinen Vorlefungen im Univerfitätsgebäube 
Berlins, die am 2. Nov. 1810 beginnen follten, auch 
Nichtftudterende ein FF). 

3. Emanuel v. Tellenberg hatte am 8. Dez. 1808 eine 
Iandwirthfchaftliche Lehranftalt in Hofwyl bei Bern in ber 
Schweiz errichtet und lud Anfangs Juni 1810 alle willen» 
ichaftlich-praftifchen Landwirthe aus ber Schweiz, Fraukreich 
und Deutfchland zu den Prüfungen feiner Zöglinge zc., 
bie am 21. und 22. Juni 1810 ftatifinden würden, eintTrf). 
Mehrere Kurmärker folgten biefer Aufforderung. 

Hinfichtlich der Gefeßgebung in landwirthſchaftlicher Hin- 
ficht wurde in den Jahren 1809 und 1810, außer, was wegen 


*) ſ. Spen. Ztg. 1809, Nr. 10, ©. 9. 
**) ſ. Spen. Ztg. 1809, Nr. 10, ©. 9. 
e*s) |, Spen. Big. 1810, Ar. 67, ©. 6. 
+) f. im Archiv des Lagerhaufes bie Alten: Lanbespolizeifachen, 
Nr. 4, 1809, den 29. Bericht. 
+P) f. Spen. Ztg. 1809, Nr. 41, ©. 5, u, Spen. Ztg. 1810, Rr. 
72, ©. 5. 
+rr) f. Spen. Ztg. 1810, Nr. 130, ©. 7. 
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ber Schäfereien und des Verkehrs mit Wolle S. 641 ſchon 
aufgeführt worden, noch Nachſtehendes erfaffen, welches mehr 
oder minder auf die Ianbwirtbfchaftlichen Verhältniſſe von 
Einfluß war: 

Unterm 9. Oft. 1807*) Hatte der König das Edikt, den 
erleichterten Befit und ben freien Gebrauch des Grundeigen⸗ 
thums, fowie die perfönlichen Verhältniffe der Landbewohner 
betreffend, befannt gemacht. Bei der damaligen Beſetzung 
ber preußifchen Provinzen zwiſchen Weichfel und Elbe burd 
franzöſiſche Truppen uͤnd Civilbeamte, konnte folches nur in 
ben dftlich von der Weichfel gelegenen zur Ausführung gebradt 
werben ; weshalb nach Räumung ber erjtern der König 

1. durch zwei Verordnungen beftimmte, daß folches nun 
mehr auch in Schlefien und der Grafſchaft Glatz zur Aus- 
führung kommen folte. In diefen enthielt 

a. bie vom 12. März 1809 **) vie Beltimmung, wie es 
wegen Zufammenziehung bäuerlicher Grundftüde oder 

Verwandlung berfelben in Vorwerfsland, ınit Bezug 

auf bie 88. 6 und 7 gedachten Edikts gehalten werden 

follte, und 

b. die vom 8. April 1809 ***) die Anorbnung wegen ber 
nach diefem Edikt erfolgennen Auflöfung ver perfön 
lichen Erbunterthänigfeit. 

2, Durch die Verordnung vom 9. Ian. 18107) warb für 
die Brovinzen Pommern, Kur- und Neumark eine gleide 
Beitimmung, wie folche für Schlefien vorftebend zu 1 a be 
merft worden, erlaffen und ſolche am 15. Ian. 1810 FF) in 
biefen Provinzen beſonders veröffentlicht. 


*) ſ. Gefeßfammlung von 1806 bis 27. Oft. 1810, Nr. 16, £- 
170, u. 2. ®., ®b. 1, ©. 635—639. 
**) ſ. Geſetzſammlung von 1806 bis 27. Okt. 1810, Nr. 75, ©. 552. 
*s*) ſ. Geſetzſammlung von 1806 bis 27. Oft. 1810, Ar. 77, ©. 551. 
pP 1. Geſetzſammlung von 1806 bis 27. OH. 1810, Ar. 1M. 
©. 626. 
+1) f. Spen. Ztg. 1810, Ar. 10, S. 1m. 2. 





Der Handel, fowie die ſtädtiſchen und ländlichen Berbältniffe. 681 


3. Mittelft einer töniglichen Verorpnung vom 24. OH. 
1810*) wurben wegen der, namentlich. in Schleflen, hervorge⸗ 
tretenen Anfichten mehrerer Bauerwirtbe, daß mit dem 11. 
Nov. 1810 die Verpflichtung zu Leiftungen von Dienften und 
fonftigen Gefällen und Abgaben an die Gutsherren aufhören 
würden, die ländlichen Pflichtigen belehrt, daß dies nicht im 
Gefege vom 9. Oft. 1807 ftünde, vielmehr hörten darnach 
nur diejenigen Verpflichtungen auf, welche in biefem Edikt, 
als zur Gutsunterthänigfeit gehörig, ausprüdlich und nament- 
lich bezeichnet worden. Zugleich enthielt dieſe königliche Ver⸗ 
ordnung den Zufat, daß Wiperfpenftige ohne Nachficht be- 
ftraft werden würben. Dies veranlaßte am 20. Nov. 1810 **) 
den Oberpräfivent Sad, die Verorbnungen des Königs vom 
9. Zan. und 24. Oft. 1810 öffentlih noch befannt zu 
machen. 

Seite 639 iſt fchon bemerkt worden, baß unter dem 
Staatsfanzler v. Harbenberg, vom 27. Oft. 1810 an aud 
in ven Jahren 1811 und 1812 dem Könige vielartige Ge- 
jeße, neben denen zur Erhöhung und beiferen Regulierung 
der Staatsrevenüen, vorgelegt wurden, welche zur Hebung 
des Handels, des inneren Verkehrs, und zum Vortheil ftäbti- 
icher, auch ländlicher Gewerbetreibenden , gereichen follten. 
Hieher dürften hauptfächlich zu rechnen fein: 

1. Aus dem Jahre 1813 

a. das Edikt über die Finanzen bes Staats und bie neuen 

Einrichtungen der Abgaben 2c. vom 27. Oft. 1810 ***); 

b. das Edikt wegen Aufhebung des Vorfpanns vom 28. 

Oft. 18107); 

c. das Edikt wegen ver Mühlen- Gerechtigkeit und Auf- 


*) ſ. Geſetzſammlung von 1806 bis 27. Oft. 1810, Nr. 137, ©. 
135, u. Spen. 3tg. 1810, Rr. 131, ©. 1. 

**) ſ. Spen. Ztg. 1810, Wr. 141, ©. 1 u. 2. 
***) ſ. Geſetzſammlung vom 27. Oft. bis 31. Dez. 1810, Nr. 3, ©. 
25 ıc. | 

+) ſ. Sefegfammlung vom 27. Oft. bis 31. Dez. 1810, Nr. 7, ©. 77. 
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bebung bes Müblenzwangs, des Bier- und Branntwein- 
zwangs in ver ganzen Monarchie vom 28. Dit. 1810 *); 


. das Edikt wegen der Müblenorbnung für die gejammte 


Monarchie vom 28. Oft. 1810 **); 


. das Edikt über die Aufhebung ber Natural» Fourage 


und Brotlieferungen vom 30. OH. 1810***); 


. das Edikt über die Einführung einer allgemeinen Ge 


werbeftener vom 2. Nov. 1810 7); in deſſen Bey 
am 7. Sept. 1811 ein Geſetz über die polizeilichen Ver⸗ 
hältnifje ver Gewerbe erfolgte Tr) ; 


. bas Evift über den Vor⸗ und Auflauf in der ganzen 


Monarchie vom 20. Nov. 1810 FF). 
2. Aus dem Jahre 1811: 


. bie Veroronung über die Ablöfung der Dominialab- 


gaben aller Art vom 16. März *7); 


. das Edikt, die Regulierung der gutsherrlichen und 


bäuerlichen Verhältniſſe betreffend, vom 14. Sept. f*); 


. das Edikt zur Beförderung der Landeskultur vom 14. 


Sept.**7); 


. bie VBerorpnung wegen Befteuerung bes einzubringenben 


fremden Schlachtviehes, der Butter und unverebelten 
Wolle vom 14. Sept. T**); 


*) ſ. Geſetzſammlung vom 27. Oft. bis 31. Dez. 1810, Nr. 10, 


©. 95 ıc. 

**) ſ. Geſetzſammlung vom 27. Oft. bis 31. Dez. 1810, Kr. 1l, 
&. 98 u. 99. 

**) |, Sefegfammlung vom 27. Okt. bis 31. Dez. 1810, Nr. 8, 
©. 78. 


+) ſ. Geſetzſammlung vom 27. Oft. bis 31. Dez. 1810, Ar. 9, 
©. 79 ıc. 
+4) T. Geſetzſammlung von 1811, Nr. 51, ©. 268. 
rrr) |. Sefeßfammlung vom 27. Oft. bis 31. Dez. 1810, Nr. 12, 
©. 100. 


*+) ſ. Geſetzſammlung von 1811, Nr. 28, S. 157 x. 
+*) ſ. Geſetzſammlung von 1811, Nr. 52, &. 281 ıc. 
**) ſ. Geſetzſammlung von 1811, Nr. 58, S. 300. 
7?*) f. Geſetzſammlung von 1811, Nr. 54, ©. 812. 
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e. das Geſetz wegen des Wafferftaues bei Mühlen und 
Verſchaffung von Vorfluth vom 15. Nov. *); 

3. Aus dem Jahre 1812: 

a. eine königliche Deflarazion des $. 9 im Ebikt vom 9. 
Okt. 1807, die Familien» und Fideikommiß⸗Stiftungen 
betreffend vom 19. Febr. **); 

b. das Edikt betreffend bie bürgerlichen Verhältniſſe ber 
Suden im Preußifchen Staat vom 11. März ***); 

c. die Verordnung vom 18. März über die Ausfuhr aller 
Lebensmittel und der Fourage in die befreumbeten 
Staaten, bie besfalld eine Gegenfeitigfeit ausge- 
ſprochen f); 

d. die Deflarazion wegen Aufhebung ber fogenannten 
Schiffsbaufreiheits- und Vollsführungsgelver ( Zurüd- 
zahlung eines Theils der Lizentgefälle) vom 30. Juli FF). 
Außer fämmtlichen in dieſem Abjchnitt vorjtehend aufs 

geführten Anordnungen zur Beförderung ver ftäbtifcehen und 
ländlichen Gewerbe wurden noch einige erlaffen, welche haupt- 
fächlich polizeiliche Beftimmungen betrafen, aber mit ben ge= 
werblichen Berhältniffen mehr oder minder in Verbindung 
ftanden, und daher hier nachrichtlich zu erwähnen find: 

1. Machte die furmärkifche Regierung am 21. Oft. 1809 
bie Zönigliche Verorpnung vom 5. Mai 1809 über ven An- 
fauf des Getreides, Holzes und anderer gewöhnlicher Schiffs- 
ladungen von Sciffern und Schifföfnechten befannt ). 

2. Erließ am 21. Nov. 1809 diejelbe eine Verorbnung, 
worin fie fich mißfällig über vie fchlechten und nicht das vor» 
gefchriebene Maaß enthaltenden Fabrikate der Ziegeleien 


*) ſ. Gefetfammlung von 1811, Nr. 60, ©. 352, 
**) |, Geſetzſammlung von 1812, Nr. 76, ©. 183. 
***) ſ. Geſetzſammlung von 1812, Nr. 80, ©. 17. 
+) f. Sejegfammlung von 1812, Nr. 83, ©. 27. 
++) f. Geſetzſammlung von 1812, Nr. 128, ©. 168. 
+rF) f. Spen. Ztg. 1809, Nr. 130, S. 2, und Geſetzſammlung von 
1806— 1810, Nr. 80, S. 537. 
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äußerte und deshalb Sicherungsanorbnungen fürs Bublikum 
veröffentlichte *). 

3. Am 3. Sept. 1803 hatte das General-Direftorium 
eine vom Könige genehmigte Schornfteinfeger-Tare für Berlin 
feftgefeßt, und war ſolche vom damaligen Magiftrat umb 
Polizeidireftorio am 27. Febr. 1804 befannt gemacht worden. 
Unterm 12. Mai 1810 wurden biefe Tarſätze vom Polizei- 
präfipenten Gruner wiederum fpeziell befannt gemacht **). 

Zur Beförderung ber Gewerbe und des Handels im 
kurmärkiſchen Negierungs- Departement, fowohl im Innern 
felbft, al8 nach anderen Provinzen des Preußiſchen Staats 
und dem Auslande gehörten die Wafler- und Landſtraßen. 

A. Zu den Wafferftraßen wurben gerechnet: 

1. die großen Ströme Elbe, Oder, Havel und Spree *"*); 

2. einige ſchiff⸗ auch floßbare Heinere Flüſſe, welche in 
ben zu 1 bemerften Strömen einmünbeten, wie 3. B. Nutbe, 
Notte, Wendiſche Spree, Uler, Stepnig, Doſſe und ver 
Rhin 2c. Fr); 

bie Kanäle, befonders darunter ber Friedrich - Wil- 
helm's III⸗, der Finow⸗, der Fehrbelliner, ver Templiner, ver 
Ruppiner und ber Plauer Ranaltt). 

Soweit deren Unterhaltung dem Stante oblag, fo war 
während ver Jahre 1806—9, mit Ausnahme ver Kanäle, vie 
ihre eigene Etats hatten, und ihre Weberfchüffe zum Theil 
zum Waſſerbaufonds ver Baukaſſe ver furmärlifchen Kammer 
abzuliefern hatten, von den franzöfifchen Behörden nur das 
Allernothiwendigfte aus den dazu beftimmten Kaſſen zu deren 
Unterhaltung angewiefen. Der Zuftand der Schleufen in 
ber Havel, ver Spree und in ben Fleinern Flüffen und Ka- 


— — — — — — — 


*) ſ. Spen. Ztg. 1809, Nr. 146, S. 1. 
**) ſ. Spen. Ztg. 1810, Nr. 35, ©. 9. 
=) ſ. 1. W., ©, 480. 
) ſ. 1. W., S. 483 u. 484. 
tr ſ. 1. W., ©. 480483, das Namensverzeichniß dieſer Waſſer 


ſtraßen, und deren Beſchaffenheit vor dem Kriege 1806. 
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nälen war daher Fein erfreulicher zu Anfang des Jahres 
1809. _ 

Gleich nach der Bildung ber kurmärkiſchen Regierung 
in biefem Jahre entwarf der Regierungs- und Baurath Cochius 
einen Hauptplan, in welcher Art die zum Theil von rothen- 
burger Sanpfteinen (vie fich nicht bewährt hatten) erbauten 
Schleufen allmählig und zwar von Ziegel- und Granit- 
fteinen nen hergeftellt werben follten *). 

Da der Ziegeltbon in ver Gegend von Joachimsthal 
in ven Königlichen Forften ſich ſehr brauchbar hierzu fand, 
auch in biefen Forften Maflen von großen Granitblöden 
vorhanden waren, fo beſchloß man oberhalb des Yehrbelliner 
Sees eine Ziegelei zu diefem Behuf anzulegen, auch Stein» 
metzerarbeiter zum Behauen ver Granitblöde zum Schlenfen- 
bau anzuftellen. Mit beiden Ausführungen wurde in ben 
Jahren 1809 und 1810 ſogleich der Anfang gemacht **). 

Die Koften zum Neubau ver Schleufen wurden allmäb- 
fig von den Minifterien des Innern und der Finanzen, ſo⸗ 
weit folche nicht aus den Revenüen⸗-Ueberſchüſſen ver Kanäle 
bejchafft werben konnten ***), der kurmärkiſchen Regierung 
überwiefen. 


*) Hienach wurden in ben Jahren 1809 und 1810 beshalb zum 
Neubau in Angriff genommen: bie fpanbower Schleufe in ber Havel, 
nnd zwei Schleufen im Friedrich⸗Wilhelm's⸗ und Finow⸗Kanal, auch 
mehrere Schleujen, wie 3. B. bie koſſenblattſche in der Spree ıc. 
wieder zur Schiffahrt bergeftellt. 

**) Diefe Ziegelei erhielt Keinen Zufhuß vom Staat und mußte 
fi) jelbft erhalten. Durch bie umfihtsvollen Bemühungen der Wafler- 
bauräthe Günther und Beder warb bieje Ziegelei allmählig zu einer 
folcden Bolllommenheit bargeftellt, baf fie nicht allein alle Backſteine 
zu ben fpätern erbauten vielen Schleujen im kurmärkiſchen Regierungs- 
departement lieferte, fondern auch ſchöne Berzierungen zu andern 
Bauten berftellte. 

***) ſ. im 1. W., ©. 486 u. 487, was in ben Jahren 18045 bis 
1806/7 die Kanäle für Ueberfhiffe zum Wafferbaufond Tieferten. Im 
Sabre 1809/10 wurden von folchen abgeliefert nach der Regierungs- 
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Da die Kälte in den Wintern 1806/7 bie 1808/9 unt 
ſelbſt 1809/10 nicht fehr groß war, fo wurde in dieſen Jahren 
die Schiffahrt in ber Elbe und Oder nur vom Ente Dezember 
bis zum März unterbrochen; in den beiven anbern Strömen, 
den Flüffen und Kanälen ging das Eis etwas fpäter auf, 
aber ftets fo, daß fpätejtens zu Ende März in allen Gegen 
ben ber Provinz die Schiffahrt wieder auf war. Hohes 
Wafler fand nur im Sabre 1807/8 und 1809/10 zu Anfang 
des Frübjahrs fiat. Die Elbe hatte daher an manden 
Stellen ihren Lauf geäntert und beſonders am linfen Ufer 
Sandwerder gebildet. Die angrenzenden Bewohner viejes 
Ufers waren eifrigft beftrebt, folche zu bepflanzen und turd 
Buhnen mit ihren Grundſtücken zu verbinden. Da hiedurch 
ber Strom zum rechten Ufer gebrängt wurbe, entftanben an 
felbigem viele Beſchädigungen, weshalb die kurmärkiſche 
Regierung mit den Föniglichen weftphälifchen Behörden ſich 
in Schriftwechfel fekte, worauf leßtere ven Anwohnern am 
Imfen Ufer ver Elbe befahl, dieſes Verfahren bis zur ander- 
weitigen Regulierung des Elbſtroms, einzuftellen. 

- Für die Over entwarf Der Regierungs- und Baurath Cochius 
in den Jahren 1809 und 1810 einen Plan, um die alte Oder 
bei Güftebiefe zu foupieren. Obgleich man einfah, daß, wenn 
dies Projeft zur Ausführung fäme, die Grundftüde ver 
Mittel- und Nieberoberbrüce bebeutenden Schub erhalten 
würden, fo wollten boch die höheren Behörden damals noch 
nicht darauf eingehen. In den fpäteren Jahren kam vies 
Projekt allmählig zur Ausführung. 

Hinfichtlich des Uferflufjes machte ver Baurath Cochius 
im Jahre 1809 den Vorfchlag, den oberen Xheil deſſelben 
burch einen Kanal mit dem Örimniger See und von bert 
mit dem Fehrbelliner See nach dem Fehrbelliner Kanal in 





rehnufg 1809/10 Fol. 935,795 Thlr. 8 Gr. 2 Pf. einſcließli 
567724 Thlr. Bold. Die Einkünfte des Friedrich-Wilhelm's⸗-Kanals 
floffen zu den Einnahmen ber indireften Steuern, die Unterhaltung 
befiefben lag ber Polizeibeputazion ber Regierung ob. 
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Verbindung zu bringen, auch bie Unterufer von Prenzlow 
itber Paſewalk nach Ukermünde fchiffbar zu machen. Der 
Dberpräfivent Sad reichte, nachdem er fich von der Aus⸗ 
führbarfeit dieſes Planes näher unterrichtet hatte, am 4. Nov. 
1810 dieſe Vorſchläge beim Miniſterio für Gewerbe ein, 
und bat, die zur Ausmittelung der Koften bes ſpeziellen 
Plans erforberliden 630 Thlr. anzuweiſen. Dieſer Vor⸗ 
fchlag wurde jeboch felbft fpäter nicht weiter verfolgt *). 

Der im Sabre 1801/2 angeordnete Waflerbaufonps 
für bie Kurmarf**) warb in dem Jahr 1809 fchon 
aufgelöft, weil man ven Grundſatz aufgeftellt hatte, daß jede 
Negierungspeputazion in ihrem Wirkungskreiſe alles ver- 
walten müßte, und übernahm daher z. 3. bie Forftpartie 
die Erhaltung aller Schleufen ꝛc. in den zur Schiffahrt, dem 
Holztransport8 und den Holzflößereien eingerichteten Flüffen 
und Kanälen, 

Die eingebeichten kurmärkiſchen Grundſtücke Tängs ber 
Elbe und Oder ***) hatten weder durch Eisgang noch hohes 
Waſſer in ven Jahren 1806—1810 irgend bebentend gelitten, 
jedoch war bei dem feindlichen Drud der Einwohner in ven 
Jahren 1306—1809 von denen, welchen die Einbeichung der Elbe 
und Obergrunbftüde oblag, nur das Allernotbwenbigfte geleiftet 
worden. Die Elbveiche in der Priegnig, welche nicht hoch 
und breit genug waren, zogen befonbers die Aufmerffamfeit 
der Regierung auf fi, und warb vom Baurath Cochius 
fhon im Sabre 1809 ein Plan entworfen, wie und in 
welcher Zeit folche zu erhöhen und zu verftärfen fein würden. 
Unter der thätigen Leitung des Landraths und Deichhaupt- 
manns vd. Betersporf- Boot und des Wafferbauinfpeftors 
Arndt in Lenzen, fam das Projekt nach 1815/16 allmählig 


*) ſ. im Lagerhaus⸗Archiv die Alten: Kurmark, Wafferbaufachen 
Jr. 16, der Uferftrom 1809/10. 
**5) ſ. 1. W., ©. 485 ıc. 
***) ſ. 1. W., S. 480 bis 483 bie Verpflichtungen der gedachten 
Eingedeichten. 
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zur Ausführung. Bei dem hohen Waffer im März 1810 
in der Elbe, ereignete fich jevoch am 14. März ber Unfall, 
Daß einer ber unteren Deiche unterhalb Müggendorf, vem 
Waſſer unterfahren, fprang und hieburch Die ganze Selpmart 
biefes Orts überſchwemmt wurde. ‘Die müggenborfer Achte: 
beiche hielten das rüdwärts laufende Waſſer vom weiteren 
Borbringen ab, ſodaß bie hinter biefen belegenen Grundſtück 
benachbarter Feldmarken gerettet wurben. Wenngleich tie 
mit Weizen bejtellten muggenborfer Ländereien fehr gelitten 
hatten, fo wurbe der Durchbruch nach dem Yallen des Eik: 
waffers im Mai und Juni 1810 durch die Dazu verbündeten 
Einfaffen ver Priegnig ſchon wieder hergeftellt. Auch te 
ber Stadt Wittenberge gehörigen Deiche hatten durch mE 
hohe Waffer fehr bebeutend gelitten, jeboch wurden folde 
ſchon im Juni 1810 wieder bergeftellt und verfiärkt. | 
B. Zu den LZanbverbindungen gehörten in der Kurmark 
im Jahre 1809/10 | 
1. die 271, Meilen Chauffeen *); 
2. bie fonftigen Land⸗ und Poftftraßen; 
3. die Kommunalwege. 


Dei dem häufigen Befahren berjelben in den Jahren 
1806 bis 1809 durch das franzöſiſche Militair, Hatten folde 
fehr gelitten, und bei den Drude, welden bie Franzeie 
auf die Einwohner ausübten, war von diefen in jenen Sabren 
jehr wenig zur Erhaltung der zu 2 und 3 erwähnten Wege 
gefcheben. Nur die Chauffeen waren von ber Chanffeebau- 
Kommiſſion im nothwendigften Zuftande erhalten wor: 
ben. Diefe BVerwaltungsbehörde wurbe im Jahre 1800 
aufgelöft und die Chauffeen ver Polizeinbtbeilung der fur- 
märkfifchen Regierung übergeben. Nach einem Durchſchnitt 
ber Jahre 1803/4—1808/9 Hatten die Chauffeen einen Er: 


*) ſ. 1. W., ©. 479 die nähere Befchreibung der 7 Chanfle:- 
fireden. 
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trag von 19,986 Thlr. 19 Gr. 3%, Bf. geliefert *), welcher 
der Regierungs-Bolizei-Abtbeilung auf ihren Etat für 1809 
und 1810 zur Verwaltung überwiefen wurbe. Für die vom 
Staat zu erhaltenden Land», Pojt- und Kommunaliwege war 
vor 1806 eine Summe von 6000 Thlr. **) ausgefekt, welche 
für 1809 und 1810 auf 4000 Thlr. beftimmt, und dabei zu⸗ 
gleich angeorbnet wurbe, daß die Domainen- und Forſt⸗Abthei⸗ 
fung davon 1877 Thlr. 11 Gr. 10 Pf. für ihre Verwaltung, 
Das Webrige mit 2182 Thlr. 12 Gr. 2 Pf. aber die Polizei- 
abtheilung erhalten follte***). Im den Sahren 1806 bis 
1809 hatten die franzöftfchen Behörden nur das nicht zu 
Bermeidende für Brüden ıc. angewiefen, weshalb die Regie- 
zung in den Iahren 1809 und 1810 bemüht war, das Ver- 
fäumte nachzubolen. Die Brüden bei Schwert über bie 
Oder und bei Plauen über bie Havel, welche im Oftober 
1806 von dem zurückkehrenden Armeekorps des Yürften Hohen» 
lohe abgebrannt waren, Tonnten in den Jahren 1809 und 
1810 noch nicht wieder hergeftellt werben, daher an beiden 
Uebergangsorten Fährenftalten eingerichtet wurden. 

Der Landrath v. Bieten hatte felbft in den Sahren 1806 
bis 1809 die Straßen und Kommunilazionswege des Kreiſes 
Ruppin nicht ganz aus den Augen gelaffen, und forgte in 


*), Nach einer Nachweifung Fol. 128 in ben Regierungs - Haupt» 
Laffenetats-Atten für 1809/10, R., Fach 48, Nr. 1 hatten aufgebracht 
in ben Jahren 1803—1810: 

zufammen 
Thlr. Gr. Bf. 

bie potsdamſche Chauffee 2,756 6 4 Bemerkung: 
bie charlottenburger Ehauffee 22,115 21 11 Dies giebt auf 
bie franffurter Chaufſee 49,360 17 ein Jahr 
bie tegelſche Chauffee 4,822 13 10 | 19,986 Thlr. 
die brandenburgifche Chanfiee 5,952 1 19 Gr. 3%, Bf. 
bie freienwalber Chauffee - 8196 1 10 

zufannmen 119,920 19 7. 


*s) ſ. 1. W., ©. 325. 
see) ſ. die Regierungshauptlaffen-Rechnung von 180910, Fol. 110”. 
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den Jahren 1809 und 1810 mit großer Thätigkeit dafür, 
daß das Verſäumte nachgeholt, die Wege gerade gelegt, mit 
Gräben eingefaßt, ober in Sanpftreden mit großen Telt- 
fteinen bezeichnet, fowie mit Bäumen an ben Seiten be 
pflanzt wurden. Vorzüglich hielt verfelbe darauf, daß wenig 
ftens in allen Straßen die Brüden von Pelofteinen neu mit 
Bewährungen erbaut wurben. Die kurmärkiſche Regierung 
forderte alle Kreis- und ſtädtiſchen Behörden mehrmals auf, 
in gleicher Weife vorzufchreiten *). Es war dies jedoch im 
pen Sahren 1809 und 1810 nur in der Priegnit ven einigem 
Einfluß. Im Zeitungsbericht vom September 1809 Hatte bie 
Regierung das Benehmen bed v. Zieten in feinem Kreiſe 
zur Beförderung der Lanbesfultur beſonders hervorgehoben, 
worauf der König eine belobigenbe Kabinetsorpre am 14. 
Okt. 1809 an benfelben erließ **). Unter den von ber kur⸗ 
märfifchen Regierung in ven Jahren 1809 und 1810 er: 
laſſenen öffentlichen Belanntmachungen bezüglich diefer Ange: 
Tegenbeiten tft beſonders zu erwähnen: 

1. eine Bekanntmachung vom 11. Sept. 1809 des In⸗ 


*) ſ. 3. 8. in der Spen. 3tg. 1809, Nr. 124, ©. 5 bie ber. 
fallfige öffentliche Belanntmadung der furmärkifhen Regierung vom 
12. Oft. 1809. 

**) Diefe Kabinetsordre lautete: „Se. tönigliche Majeftät haben aus 
einem Bericht der furmärkifchen Regierung von dem Berbienft, welches 
ber Landrath v. Zieten in dem ihm anvertrauten Kreife durch ſchätzungs⸗ 
werthe Berbefferungen, namentlich Beförberung ber Gemeinheitsthei⸗ 
lungen, zwedmäßigere Anlegung von Boft- ımb Landftraßen, Wieder⸗ 
berftellung verfallener Abflußgräben, und überhaupt durch »Belebung 
jedes Guten fich fortbauernd erwirbt, Kenntniß genommen. Allerbädhk- 
biefelben erkennen dieſe reblichen und gelungenen Bemühungen um ie 
mehr mit Dank, je fchiwieriger es ift, neuen, felbft wohlthätigen Ein- 
richtungen Eingang zu verfchaffen, und geben dem Lanbrath v. Zieten 
in der Erwartung, daß er in feinem rühmlichen Eifer fortfahren werte, 
bieburch ihre Gnade und Wohlwollin zu erkennen. 

Königsberg, den 14. Oft. 1809. 

Friedrich Wilhelm.” 

Diefe Kabinetsorbre machte die Aurmärkifhe Regierung am 10. 
Nov, 1809 Bffentlich bekannt. |. Spen. Ztg. 1809, Ar. 137, ©. 2. 
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halts, daß da höheren Orts die Ueberlaffung ber Anlagen 
von Brüden, Chaufjeen, Kanälen und andern gemeinnügigen, 
zum öffentlichen Gebrauch dienenden Anftalten an Privat- 
perjonen gegen Verleihung angemefjener Gefälle, befchloffen 
worden, fo würden Privatperfonen oder Gefellichaften, welche 
geneigt jind, eine oder bie andere Anlage diefer Art in dem 
biefigen Regierungspepartement zu unternehmen, aufgefordert, 
ihre Projelte der Töniglichen Regierung ausführlich vorzu⸗ 
legen mit ver Verficherung, daß, ſobald folche irgend ala 
zwedmäßig anerkannt worven, ihnen jede, dem Verhältniß 
angemefjene Vergünftigung angebeihen ſolle *). 

2. Brachte diefelbe am 22. Yan. 1810 das Reglement 
vom 14. März 1806 **) wegen Abfchaffung des fchmalen 
und allgemeiner Einführung bes breiteren Wagengeleifes mit 
einigen näheren Beitimmungen, auf Grund der höheren Ver⸗ 
fügungen vom 15. Sept. 1809 und 14. Ian. 1810 unter 
Androhung der ftrengiten Strafen für diejenigen, die ſich vie 
grünblichite Nichtbefolgung der Anordnungen zu Schulden 
fommen ließen, wieber in Erinnerung ***). 

Das Poſtweſen vor 1806 war als eine Finanzangelegen- 
heit betrachtet worben P). 

Nah der Inftrulzion für die Regierungen vom 26. 
Dez. 1808, $. 57 yr) beftimmte der König, daß die Negie- 
rungen, nachdem fie ſich von den Poftverhältniffen gehörig 


*) ſ. Spen, Ztg. 1809, Nr. 117, ©. 1 u. 2. Die Stände ber 
Kur- und Neumark fowie von Pommern batten dieſe Angelegenheit im 
Landtage bes März 1809 angeregt, und batte ber Oberpräfident Sad 
biejen Vorſchlag in feinem Bericht vom 30. April 1809 unterftütt, 
der König aber folden am 19. Mai 1809 an das Minifterium zur Be- 
gutachtung befördert; ſ. Kabinetsakten im Archiv des Schloffes in 
Berlin vom Jahre 18079, 2. PBadet Nr. 10. 

**) ſ. 1. W., ©. 285. 
***) |, Spen. Ztg. 1810, Nr. 20, S. 1u. 2. 

) ſ. 1. W., S. 196, 198, 206, 221 u. 478 zu Ende. 

H ſ. Sefekfammlung von 1806 bis 27. Okt. 1810, ©. 497 u. 498. 
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unterrichtet hätten, zweckmäßige Vorfchläge zur Verbeſſerung 
der Pofteinrichtungen machen follten. Er bejtimmte zugleid: 
„Es muß babet von dem Grundſatz ausgegangen 
werben, daß das Inftitut der Poften mehr einen 
poltzeifichen, als finanziellen Zwed habe, letzterer 
zwar nicht zu vernachläffigen, jedoch im Kollifione- 

fall dem erfteren untergeorbnet fein müſſe.“ 

Später ſprach er fi dahin aus, daß durch die Poften 
Schnelligfeit und Sicherheit in Beförderung der Gegen 
ftände und Perfonen erreicht, und zugleich die möglichſte 
Annehmlichleit dem reifenden und lommerzierenden Publikum 
gewährt werben ſolle. 

Der fchlechte Zuftanb des Poſtweſens vor 1806 *) war 
bei dem Beftreben ber franzöfifchen Behörben in den Jahren 
1806 bis Ende 1808, recht viel Geld durch die Poftverwal⸗ 
tung zu befchaffen und folche zu ihrem Spionierſyſtem **) zu 
benugen, in einen noch tieferen Verfall geratben. Um baber 
einen leidlichen Zuftand des Poftmaterials zu befchaffen, 
mußten in den Jahren 1809 unb 1810 bebeutende Koften 
verwandt werben. 

Da ber berzeitige Generalpoftmeifter v. Sengebartb in 
ver Zeit vom 1. Ian. 1809 bis Ende Oftober 1810 nur be 
ftrebt war, bie Regierungen des Preußifchen Staats fern von 
Einmifchungen in feine Verwaltung zu halten, auch ihnen 
die gewünfchten Nachrichten von feinen Einrichtungen ver- 
enthielt, jo konnte die kurmärkiſche Negierung die von ihr 
verlangten Vorfchläge zum DBefferwerden des Poſtweſens 
nicht abgeben. 

Durch die Verorpnung des Königs vom 27. Oft. 1810 
wegen mehrerer Veränderungen in ben höheren Staatsbe⸗ 
hörden unter dem Staatslanzler v. Hardenberg, erreichte 
ber Sengebartb feinen Zwed. Es wurbe das Boftwefen 


©. 477-479, die VBeichreibung bes Poſtweſens 
. 2, ©. 381 u. 867. 
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nach der NRegierungsinftrulgion vom 26. Dez. 1808, 8. 57 
wieber von den Regierungen getrennt, und unter ver Direk⸗ 
zion des v. Sengebarth bie 4. Abtheiluug im Dlinifterio des 
Innern für das Boftwefen errichtet *). Unter diefem Gene> 
ralpoftpireltor geſchah wenig zur Verbeſſerung bes Boft- 
wefens. Sein Nachfolger, der fpätere Miniſter v. Nagler 
traf zwar mehrere angemeſſene Einrichtimgen, aber erft als 
ber Generalpoftpireltor Schmüdert unter bemfelben zur 
Führung der Poſtgeſchäfte angeftellt wurde, ward im Innern 
und Aeußern kraftvoll vorgejchritten, fo daß umter dieſem 
hochverbienten Mann das Poftwefen für das Gewerbe, für 
das reifende Publikum und felbjt für bie Töniglichen Kaſſen, 
ben blühenden Auffchwung erhalten hat, worin folches fich jet 
befinbet. 


*) ſ. Gefekfammlung vom 27. Oft. bis Ende Dezember 1810, 
Stüd 1, Rr. 2, S.14u.15. 





688 Zehnter Abſchnitt. 


zur Ausführung. Bei dem hoben Wafler im März 1810 
in der Elbe, ereignete fich jebvoch am 14. März ber Unfall, 
daß einer der unteren Deiche unterhalb Müggenporf, ven 
Waffer unterfahren, fprang und hiedurch die ganze Feldmarlk 
biejes Orts überſchwemmt murbe. Die müggendorfer Achter: 
beiche hielten das rüdwärts laufende Waſſer vom weiteren 
Vorbringen ab, ſodaß die hinter biefen belegenen Grunpftüde 
benachbarter Feldmarken gerettet wurben. Wenngleich vie 
mit Weizen beftellten muggendorfer Ländereien fehr gelitten 
hatten, fo wurde der Durchbruch nach dem Fallen des Eib- 
waſſers im Mat und Juni 1810 durch Die dazu verbünveten 
Einfaffen ver Priegnig ſchon wieder bergeftell. Auch bie 
der Stadt Wittenberge gehörigen Deiche hatten durch das 
hohe Waſſer fehr bebeutend gelitten, jedoch wurden ſolche 
fon im Juni 1810 wieder hergeftellt und verfiärft. 


B. Zu den Lanbverbindungen gehörten in der Kurmarf 
im Jahre 1809/10 

1. die 274, Meilen Chauffeen *); 

2. die fonftigen Land- und Poftftraßen; 

3. die Kommunalwege. 

Dei dem häufigen Befahren berfelben in den Jahren 
1806 bi8 1809 durch das franzöfifche Militair, Hatten folce 
fehr gelitten, und bei dem Drude, welden die Franzojen 
auf die Einwohner ausübten, war von diefen in jenen Jahren 
ſehr wenig zur Erhaltung der zu 2 und 3 erwähnten Wege 
gefchehen. Nur die Chaufjeen waren von der Chauffeebau- 
Kommiffion im nothwenbigften Zuftande erhalten wor: 
den. Dieje Verwaltungsbehörde wurde im Jahre 1809 
aufgelöft und die Chaufjeen ver Polizeinbtbeilung ver kur: 
märfifchen Regierung übergeben. Nach einem Durchichnit 
ber Jahre 1803/4—1808/9 hatten die Chauffeen einen Cr: 


*) ſ. 1. W., ©. 479 die nähere Befchreitung der 7 Chaufiec- 
ftreden. 
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trag von 19,986 Thlr. 19 Gr. 3%, Pf. geliefert *), welcher 
der Regierungs-PBolizei-Abtbeilung auf ihren Etat für 1809 
und 1810 zur Verwaltung überwiefen wurde Für die vom 
Staat zu erhaltenden Land⸗, Poft- und Kommunaliwege war 
vor 1806 eine Summe von 6000 Thlr. **) ausgefett, welche 
für 1809 und 1810 auf 4000 Thlr. beſtimmt, und dabei zu- 
gleich angeorpnnet wurbe, daß die Domainen⸗ und Forft-Abthei- 
lung davon 1877 Thlr. 11 Gr. 10 Pf. für ihre Verwaltung, 
das Webrige mit 2182 Thlr. 12 Gr. 2 Pf. aber vie Polizei⸗ 
abtbeilung erhalten follte **). In den Jahren 1806 bis 
1809 hatten die franzöfifchen Behörden nur das nicht zu 
Vermeidende für Brüden ꝛc. angewiefen, weshalb die NRegie- 
rung in den Yahren 1809 und 1810 bemüht war, das Ver- 
fäumte nachzuholen. Die Brüden bei Schwedt über bie 
Oder und bei Plauen über bie Havel, welche im Oktober 
1806 von dem zurückkehrenden Armeeforps des Fürften Hohen⸗ 
lohe abgebrannt waren, konnten in den Jahren 1809 und 
1810 noch nicht wieder hergeftellt werben, daher an beiden 
Uebergangsorten Fähranftalten eingerichtet wurden. 

Der Landrath v. Zieten hatte felbjt in den Jahren 1806 
bis 1809 vie Straßen und Kommunilazionswege bes Kreiſes 
Ruppin nicht ganz aus den Augen gelaffen, und forgte im 


*) Rah einer Nachweifung Fol. 128 in ben Regterungs - Haupt- 
Taffenetats- Alten für 1809/10, R., Zah 43, Nr. 1 hatten aufgebracht 
in ben Jahren 1803—1810: 

zufammen 
Thlr. Gr. Bf. 

bie potsbamfche Chauffee 27,756 6 4 Bemerkung: 
bie charlottenburger Chanffee 22,115 21 11 JDies giebt auf 
bie franffurter Chaufſee 49,360 17 ein Jahr 
bie tegelihe Ehauffee 4,822 13 10 19,986 Thlr. 
die brandenburgifche Chauffee 5,952 1 19 Gr. 3%, Bf. 
bie freienwalder Chaufjee - 8196 1 10 

zufammen 119,920 19 7. 


**8) ſ. 1. W., ©. 325. 
wer) ſ. die Regierungshauptkafſen⸗Rechnung von 1809/10, Fol. 110. 
44 


DD 


anppmwn 
ya 


696 Nachweiſung 


Thlr. Gr. Bi. 
Transport 5,298,061 8 1 
Die Berwaltungsfoften hatten betra- 
gen für beide Thlr. Gr. Bf. 
an Gehältern .... 581,809 16 — 
an Tonftigen Admini⸗ 
jtrazionstoften ... 528,475 6 3 
zufammen 1,110,284 22 3 
alfo zufammen Ueberfhuß ...... . 4,187,776 9 10 
2. Die Danziger Zabhlenloiterie 
für die vollen 13 Jahre hatte eingenommen 
Thlr. Sr. BE. 
1,225431 16 4 
ausgegeben an DVerwal- 
tungsfoften und Gehäl- 
1 (3 301,982 21 7 
wonah ein Ueberſchuß 
verblieb von ... 2... 20er ern e 923,448 18 9 
In 13 Iahren Hatten bie Lotterien zu 
1 und 2 dem Staat an Ueberſchuß geliefert 5,111,225 4 7 
Hiernach Hatte der Ertrag ber zwei 
Lotterien 





Thlr. Gr. Bf. 
zu 1 jährlich gegeben 322,136 15 — und der 
zu 2 jährlich gegeben 71,034 13 — 
zufammen jährlich 393,171 4 — 
3. Die Anſpacher Zahlenlotterie 
hatte nur ftattgefunden in ben 6 Jahren " 
1797/8—1802/3 und einen Ueberſchuß ge⸗ 
währt von . 2.2.2220 225,672 11 11 
alfo in dieſen 6 Jahren jährlich 37,612 Thlr. 
4. Die Warſchauer Zahlenlotterie 
hatte 9 Jahre beftannen, von 1796/7— 
1804/5 und einen Ueberſchuß von... . . 308,897 23 8 
geliefert, alfo in einem Jahre beinahe 
33,989 Thlr. 
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Thlr. Gr. Bf. 
Alle diefe 5 Lotterien hatten in vorge⸗ 
dachten Zeiträumen einen Ueberfchuß von 5,642,795 16 2 
geliefert *), Nimmt man die vorbemerkten jährlichen Durch- 
fchnittszahlen als Norm an, fo wärbe der Ertrag für ven 
Staat gewejen fein 


ulm 2... 222020 393,171 Thlr. 
zu 3.......... .... .... 37,612 = 
zu ER 33,989 ⸗ 


zulammen 464,772 Thlr. 
und in ven legten 6 Jahren 2,788,632 Thlr. 

Die Zablenlotterie zu 1 wurde 1806 von ber 
Lotteriedirekzion in Berlin ſelbſt verwaltet und erhielten 
die Kollekteure von ihren Einnahmen 7 Prozent, ſonſt aber 
noch eine Provifion von etwa 5000 Thlr. 

Die Klaſſenlotterie war 1806 an den Banfter 
Liebman Meyer Wulf verpachtet. Seine Kollekteure er- 
bielten von ihrem Abjat 2 Prozent und vom Gewinnft eines 
Thalers 8 Bf. oder 2%, Proz, jedoch nach Abzug der 
10 Prozent für den Staat, auch für jedes Klaffenloos 
10 Sr. Schreibgebühren. Er ſelbſt bezog Prozent von 
ber ganzen Einnahme nach Abzug der 10 Prozent für ven 
Staat von den Gewinnen, wofür er bie Aominiftrazions- 
foften zu beftreiten hatte. | 

Diefe beiden Lotterien Hatten im Jahre 1805/6 **) nur 
einen Bruttoertrag geliefert von... . 547,144 Thlr. 

Davon waren verwandt 
- an 2otterieverwaltungsfoften . 93,242 Thlr. 


*) ſ. die Alten im Geh. Miniſterialarchiv des Lagerhanfes: 
Lotteriefachen, Nr. 1, Beil., Bol. 30 des Berichts des damaligen Gen.- 
Lotteriebirektors, Geb. Finanzrath Willens vom 11. Ian. 1810 an 
ben Finanzminiſter v. Altenftein. 

**) |, Kabinetsaften 1809, Badet 37 im Geh. Minifterialarhiv im 
Schloffe, ven Bericht bes Minifters v. Altenflein an den König vom 
11. Mär; 1809. 
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Die Generallriegskaſſe, ſowie die 

Porzellankaſſe Hatten erhalten. 77,100 > 
Für milde Stiftungen, 3.9. 

ben Armendireltorien in Berlin 

und Potsdam ꝛc. waren gezahlt 145,631 - 

und zur Abtragung von Schul- 


DEN waren........... 12,725 = 

verwandt. Zufammen alfo......... 328,698 Thlr. 

und verblieb ein Ueberfchuß von... . . . . 218446 = 
Nach vem Etat von 1805/6 follte dieſer 

betragen -... 2220er 320,000 

alfo weniger... 2.2220 nen 101,554 Thlr.*). 


Als die Franzoſen im Oftober 1806 vie Kurmark be 
feßten, beftimmten fie: 

1. in Hinftht der Zahlenlotterie, daß folche ferner 
für ihre Rechnung gezogen werben folle **) und fanden wäh- 
rend der Anweſenheit verfelben in Berlin 30 Ziehungen von 
216—245 einfchlieplich ftatt. 

Da jedoch die 240. Ziehung einen Verluft von 20,000 
Thlr. ergeben hatte, fo trafen die franzöfifchen Behörden 
mit der Generallotteriebirefzion unter dem Geh. Oberfinan; 
rath Grothe- Budow das Abkommen, daß foldhe für jede 
folgende Ziehung von 246 an, ihnen 4000 Thlr. als Pacht 
bezahle. Da jeboch dieſe 246. Ziehung erft nach ber parifer 
Konvenzion vom 8. Sept. 1808 ftattfand, jo erbielten bie 
franzöfifchen Behörden viefe Pacht nicht **). 

2. Was Hingegen die Klaffenlotterie betraf, fe 
war bie 5. Klaſſe der 25. Klaſſenlotterie bei ihrer Befit- 


— 








*), Das bier vorſtehend binfichtlich Des Kotterieweiens vor Oltober 
1806 Bemerkte ift um beshalb bier nachträglich aufgeführt, weil im 
1. ®., da alle Alten der Generallotterie- Abminifirazion bis 1816 
vernichtet waren, deshalb nichts angeführt werben konnte und erſt jeht 
bie zu * unb ** bemerkten Alten dem Berfafler mitgetbeilt worben 
find. 

”) |, 2. W., Bd. 1, ©. 180. 
***) ſ. 2. W., Bd. 2, ©. 349, 
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nahme von Berlin noch nicht gezogen, und bejtanben bie 
franzöfifchen Behörden darauf, daß der Banlier 2. M. 
Wulf ſolche veranlaffen und ihnen den nach feinen Kontrakt 
zu zahlenden Gewinn, abliefern mußte. 
Diefe Zahlung fand erit im Juli 1807, fowie bie 
26. Klaffenlotterie im Jahre 1808*) zum Vortheil der 
franzöfifhen Kaffen in der Art ftatt, daß, da der L. M. 
Wulf feinen frübern Kontrakt nicht fortzufegen fich erklärt 
hatte, ver Geh. Oberfinanzrath Grothe⸗Buckow für die fünf 
Ziehungen der letzteren zu 20,000 Looſe ihnen in fünf Zer- 
minen 20,000 Thlr. zahlte. 
Die franzöfifchen Behörden hatten aus beiden Lotterien 
während ihrer Befegung der Kurmark bezogen: 
a. unter ihrer Selbftverwaltung vom Dezember 1806 bis 
zu Enbe November 1807 94,300 Thlr.228r.5 Pf. 
b. und vom Anfang Dezem: 
ber 1807 bis zu ihrem 
Abzug 1808 durch Selbit- 
verwaltung ver Zahlen- 
(otterie und Verpachtung 
ber 26. Klaffenlotterie. . 48,601 - 17 » 2: 
zufammen 142,902 Thlr. 15 r.7 Pf.**). 
Dem Könige hatte der Grothe- Budom durch bie 
3 F. V. Kommiſſion von feinen beiden mit den franzöt- 
fchen Behörden gefchloffenen Ablommen Anzeige gemacht, 
worauf derſelbe mittelft Kabinetsordre vom 30. Yan. 1808 
die Verhandlungen wegen ver Klaffenlotterie genehmigte, 
jedoch am 4. Febr. 1808 die letztere befchten, daß fte fich 
mit fpezieller Webernahme der Gefchäfte nicht befaflen folle. 
Mittelit Kabinetsorbre vom 23. Nov. 1808 eröffnete ber 


*) ſ. 2. ®., Bb. 2, ©. 850. 

**) ſ. Die Alten bes Geh. Deinifterialarchivs im Lagerhauſe: 
Zotteriefachen, Nr. 1 und zwar Beilage, Fol. 30 bes Berichts bes 
Geh. Finanzraths Willens vom 11. Ian. 1810 an ben Miniſter 
v. Altenftein. Im 2. W., Bd. 2, S. 351 waren annähernd 150,000 
Thlr. angenommen. 
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König der J. F. V. Kommiſſion auf ihren Bericht vom 
14. Nov. 1808, daß fie dem Grothe⸗-Buckow bekannt zu 
machen habe, die Pachtung der beiden Lotterten folle unter 
dem mit den franzöfifchen Behörden getroffenen Abkommen, 
ihm vorläufig bis auf weitere Beitimmung verbleiben. In 
biefer Bachtung verblieb verfelbe hinfichtlich ver Zahlenfotterie 
bis Februar 1809, bis wohin die 246. bis 253. Ziehungen 
ftattfanden. Die 27. Klaffenlotterie von 30,000 Xoofen in 
5 Ziehungen hatte der Grotbe für 30,000 Thlr. von ven 
franzöfifchen Behörden gepachtet; da jedoch die erfte Ziehung 
nach ber parifer Konvenzion vom 7. Sept. 1808 ftattfand, 
fo war ven franzöfifchen Behörden, wie es nach ven Alten 
ericheint, noch nichts darauf von ber bebungenen Bacht ge 
zahlt und fand bie 5. Ziehung biefer 27. Klaffenlotterie am 
18. März 1809 ftatt. Wie fich deshalb der Staat mit dem 
Grothe⸗Buckow berechnet hat, ift aus ben vorhanbenen 
Alten nicht zu erſehen geweſen *). 

Mit dem Grotbe-Budow wurde wegen feiner Lotterie: 
verwaltung in den Jahren 1807—1809 in der erften Hälfte 
des Jahres 1809 Abrechnung gehalten. Bei dieſer Bered- 
nung ergab ſich, daß derſelbe, zur Beftehung ver franzdfi- 
chen Behörden, Gelver aus ver Lotterielaffe verwandt Hatte, 
worauf er fuspenbirt, bie Leitung ver Lotteriebireljion bem 
Seh. Oberfinanzrath Willens übertragen und er zur Unter- 
fuchung gezogen wurde. Nach dem Erkenntniß des Kammer⸗ 
gerichts im Sommer 1810 warb berfelbe kaſſirt, zu einer 
Strafe von 600 Thlr. und einem Erfah von 2000 Thlr. 
verurtbeilt. Der König beftätigte am 15. Sept. 1810 bies 
Urtheil, erließ ihm aber durch bie Kabinetsorbre vom 25. Mai 
1811 die zu erfegenden 2000 Thlr., fowie fpäter die in 
mehrerer Hinficht gegen ihn getroffenen Unterfuchungen nieber- 
geichlagen wurden **). 


*) f. Kabinetsalten 1809, Padet 37 im Geh. Staatsminifterial- 
archiv im Königlichen Schlofie. 
er) |, deshalb bas Kinanzarchiv im Ragerhaufe: Alten, Milit.- 
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Für den 2. M. Wulf fand endlich wegen bes Ver⸗ 
fuftes, den er bei ber 5. Ziehung ver 25. Klaffenlotterie im 
Sommer 1807 erlitten, auf ben Bericht: des Miniſters 
v. Wtenftein vom 9. Dez. 1809 eine theilweife Entſchädi⸗ 
gung durch bie Kabinetsorbre vom 11. Dez. 1809 ftatt. 
Derfelbe hatte die Einnahme ver bis zur Mitte Oktober 1806 für 
bie 5. Ziehung der 25. Klaffenlotterie abgefegten Looſe beim 
Abgang der Bank nach Preußen an felbige mit 445,000 Thlr. 
abgeliefert, weshalb er bie in ber, nach ver Beftim- 
mung ber franzöfifhen Behörben befohlenen 5. Ziehung ber 
25. Raffenlotterie herausgekommenen Gewinnfte nicht be- 
zahlen konnte und daher die Gewinnenden von den franzöfl- 
fchen Behörden wegen threr Befriedigung an vorgebachte 
königliche Bank verwiefen waren ”). 

Diefe nicht bezahlten Gewinnfte betrugen 463,453 Thlr., 
auch Hatte er fich den Verluft von noch nicht abgefeßten 
Looſen auf 41,087 Thlr. berechnet. Das Gewinnftguantum 
für diefe Ziehung war nach dem Kontralte des 2. M. 
Wulf Hinfichtlich der Löniglichen Kaſſen auf 

122,237 Thlr. 12 ©r. 
feftgejegt worben, ba berfelbe aber 
hiervon................ %254 - 122 » 
den franzöfifchen Behörden hatte be- 
zablen müfjen, jo hatten bie könig⸗ 
lichen Kaſſen noch zu fordern... 25,983 Thlr. — Gr. 

Mittelft vorgedachter Kabinetsorbre beftimmte ber König: 

a. daß die Gewinnſte von 463,453 Thlr. von der Banf 
buch Bankobligazionen, die damals zu 80 Prozent 
ftanden, gezahlt werben follten; 

b. dem 2. M. Wulf die auf diefe Bankobligazionen fälli- 
gen Zinfen vom 1. Oft. 1807 für pie Spieler und 

Untereinnehmer zu überlaffen wären; 


Polizeijuſtizſachen Nr. 3, wegen ber gegen ben Grothe⸗Buckow ange- 
ftellten lagen über Dienftvergebungen. 
*) ſ. das 2. W., Bd. 2, ©. 350. 
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ce. daß derſelbe die Bank wegen der zu feiner Auseinander⸗ 
fegung mit ven Gewinnern nach feinem Wunfche aus 
zuftellenden Heinen Bankobligazionen zu entfchäpigen habe; 
d. verfelbe könne der Bank die von ihm noch zu bezablen- 
ven 25,983 Thlr. gleihfalls in Bankobligazionen nad 
dem Nennwerth bezahlen. Auf ven gewünfchten Erſatz 

"des wegen ber nicht abgejegten Looſe für fich berechneten 

Berluftes von 41,807 Thlr. erklärte der König fid 

nicht einlaffen zu können *). 

Hiernach regulirte der Minifter v. Altenftein diefe Auge 
legenbeit mit dem 2. M. Wulf und feinen Kreditoren durch 
ein Publikandum vom 24. Yan. 1810 **). 

Nah Räumung der zu Folge des Tilfiter Friedens 
verbliebenen preußifchen Provinzen im ‘Dezember 1808 wur: 
den dem Finanzminifter v. Altenftein vielartige Pläne zur 
Abänderung der bis dahin ftattgefunvenen Lotterieeinrichtum- 
gen vorgelegt, wodurch er veranlakt ward, am 11. Mär; 
1809 an den König über die Lage des Lotteriewejens zu be 
richten und darauf anzutragen, nicht allein die Zahlenlotterie, 
welche höchſt nachtheilig auf die geringere Kaffe ver Ein- 
wohner des Staats wirke, fondern auch die Klaffenlotterie 
aufzuheben und ftatt beider, nad einem Plane des Geh. 
Kommerzienraths Henry, den er dem Könige vorlegte, eine 
neue Duinenlotterie***), worunter eine Lotterie zur 


*) ſ. Kabinetsatten 1807—1809, Packet 87 im Archiv bes Staats 
minifterti im königlichen Schloffe. 
**) ſ. ben Juhalt Spen. Ztg. 1810, Ar. 11, ©. 2. 
***) Die Duinenlotterie follte 142,506 Looſe zu 1 Thlr. ant- 


geben - ............. .. ..... . .. ... .. ..... nenn 142,506 Thlr. 
.18 Roofe follten nur gewinnen und zwar 
12 Looſe zu 500 Thlr........... 6,000 Thlr. 
5 Loofe zu 5000 Thlr. ........ 25,000 ⸗ 
1 2008 zu 50,000 Thlr. ....... 50,000 ⸗ 
alfo Gewinnſte ........... 81,000 


fodaß, wenn alle Looſe abgefegt wurden, bie königliche 
Kaffe als Verwaltungs» und Ueberihußeinnahme von 
142,488 Roofen zu erwarten batte........2....2... 61,506 Thlr. 
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mit Plänen zu andern Einrichtungen bes Lotteriewefens be- 
ichäftigte. 

Auf den Grund der königlichen Genehmigung vom 
25. März 1809*) Tegte der Minifter v. Altenftein im Mat 
1810 dem Könige feine Entwürfe zum Gefeg für das künf⸗ 
tige Lotterieweſen vor, welche ver König genehmigte und am 
28. Mai 1810**) ein vesfallfiges Publikandum erließ, 
wonach 

1. die Zahlenlotterie aufgehoben und ftatt berfelben eine 
Dutnenlotterie (ſ. S. 702) eingerichtet werben follte; 

2. die Klaſſenlotterie follte eine neue vorbehaltene Orga⸗ 
nifazion erhalten; 

3. die Ausfpielungen von ländlichen und ftäbtifchen Grund- 
ftäden unter ben nähern Beftimmungen, welche vie 
Deinifter der Finanzen, bes Innern und ber Yuftiz 
in einem beſonderen Publikando gut heißen, würden 
allgemein freigegeben werben; 

4. fonft aber das Xotterieebitt vom 20. Juni 1794 auf- 
recht erhalten bleiben; 

5. die Generallotterie-Anminiftrazion warb mit ber Lotterie⸗ 
birelzion vereinigt, unter Benennung: Generallotterie- 
direkzion. 

Wegen des Anfangs Juni 1810 vom Könige beſtimmten 
Rücktritts der Minifter v. Altenſtein und Beyme, auch 
Uebertragung der ganzen Verwaltung des Preußiſchen Staats 
an den Staatskanzler v. Hardenberg, erhielt die Ausführung 
dieſes Geſetzes einen Aufſchub, wenngleich die Lotteriedirek⸗ 
zion ſchon am 22. Juni 1810 ***) bekannt machte, daß 
vom 25. Juni an die von Lotterieeinnehmern beſtellten 


*) ſ. bie vorſtehenden Verhandlungen zwiſchen dem König und 
dem Miniſter v. Altenftein in ben Kabinetsalten von 1807 — 1809, 
Badet 37, Lotterieadminiftrazion, im Miniſterialarchiv auf dem könig⸗ 
fihen Schloſſe. 

**) |, Geſetzſammlung von 1806-1810, Nr. 118, S. 172—174. 
***) |, Spen. Ztg. 1810, Nr. 75. 


45 





112 Rachweifung 


theilhaft erachteten und des Dafürhaltend waren, daß die 
Wiederaufnahme des Plans zur 26. Klaffenlotterie mit 
20,000 Looſen zu 20 Thlr. Einfat und 5 Klaſſen ven 
Zwed ver Spieler zu höheren Gewinnften erfüllen und für 
die Staatslaffen einen noch größeren Ertrag von 20— 25,000 
Thlr. gewähren bürfte. 

Die Generallotteriedirelzion, fowie die Finanzkommiſſion, 
legtere in einem Bericht vom 7. April 1813, ſtimmten für 
biefen Vorſchlag und bemerften, daß, wenn berfelbe zur 
Ausführung genehmigt werde, fie bei Ziehung einer folchen 
Klaſſenlotterie zu zweimal in jedem Jahre einen Ertrag für 
die Staatslaffen von wenigftens 140,000 Thlr. jährlich er: 
warteten. Zugleich bemerkten beide Behörden, daß, wenn 
neben verjelben die ©. 707 näher bezeichnete Fleine Geld⸗ 
Lotterie Ymal gezogen werbe *), folche einen jährlichen 
Ueberfhuß von 90 - 100,000 Thlr. gewähren bürfte. 

Der Staatsfanzler v. Harbenberg genehmigte am 
15. Mai 1813 viefe Vorfchläge mit vem Bemerfen, daß er 
es dem Dafürbalten der Finanzlommiffion anbeimftelle, ob 
fie beide Lotterien fogleich oder nur die 29. Klaffenlotterie 
fürs Erfte einzuführen für angemefjen erachtete, empfahl 
jedoch zugleich die möglichit baldige Ausführung dieſer ihm 
gemachten Vorfchläge. Bei den Eriegerifchen Ereigniffen in 
der Kurmark verzögerten ſich die dvesfallfigen Anoronungen 
ber Finanzkommiſſion und wurden folche erft im Herbſt 1813 
wieder aufgenommen, indem am 4. Dft. 1813 die YFinan;- 
fommiffion dem Staatsfanzler v. Hardenberg anzeigte, fie 
werde bie 29. Saffenlotterie nun zur Ausführung bringen. 
Zugleich bemerkte fie aber, daß fie die Feine Gelolotterie 
für 1814 noch nicht fpielen laſſen würde. Hierauf made 


— — —— — — — 


*) Nah einem Bericht ber Finanzkommiſſion an ben Staats⸗ 
kanzler v. Hardenberg vom 12. Dez. 1812 Hatte fie bemerkt, daß für 
das Jahr 1812 die Ziehungen ber Heinen Geldlotterie einem Ueber— 
ſchuß von 45,500 Thlr. gewährt hätten. 


zu ©. 346, Abſchnitt VI. 713 


am 12. Oft. 1813 *) pie Generallotteriebirefjion den Plan 
zur 29. Klaſſenlotterie befannt, und wies am 27. OH. 
1813**) pie Lotterieeinnehmer zur Empfangnahme ver 
Looſe an. ‚ 

Bon ben vielen feit 1809 vorgelegten Plänen zur Ver⸗ 
befjerung des Lotterieweſens hatten bie zur Ausführung ge- 
wählten nicht den Erwartungen des Staats entfprochen und 
wie gezeigt, feit 1809 und felbft im Jahre 1812/13 fehr be- 
deutende Revenüenausfälle herbeigeführt, bie man für bie 
zwei letzten Sabre 1812 und 1813 felbft auf 300,000 Thlr. 
angab, weshalb jolche mit vorbemerkten 350,000 Thlr. einen 
Berluft an den Ueberſchüſſen dieſer Finanzpartie in 41/, Jahren 
von 650,000 Thlr. ergaben. 

Nach dem Inhalt der zu der worftehenden Darftellung 
benugten, noch vorhandenen Alten ***) ergiebt fich, daß feit 
1809 ver zum Generallotteriedireftor angeftellte Geh. Ober- 
finanzrathb Willens der Einzige war, der von dba an nur 
für Fortſetzung der 26. Klaffenlotterie und für Einführung 
ber 9 mal jährlich zu ziehenden Heinen Zahlenlotterie fich 


*) ſ. Spen. Ztg. 1813, Nr. 123 in ber Beilage den Plan, wo⸗ 
nad in 5 Klafien die Einnahme zu 364,500 Thlr. und bie Ausgabe 
für 45,000 Thlr. Gewinne zu 364,500 Thlr. angegeben und zugleich 
bemerkt war, daß die erfte Ziehung biefer 29. Klaffenlotterie, welche 
ganz mit ber 26. Klaffenlotterie, die bes Beifalls des fpielenden Publi⸗ 
fums fih erfreut habe, Übereinftimmte, am 11. Dez. 1813 ftattfinden 
werbe. Ä 

**) |, Spen. Ztg. 1813, Nr. 129, ©. 4. 

***) Die Alten ber Generallotterieverwaltung follen, wie früher 
fhon bemerkt, nicht mehr vorhanden fein. Dagegen befindet fich Das 
in den Darftellungen Angeführte in den Kabinetsaften 1807 —1809, 
Padet 37, LRotteriefahen, im Geh. Minifterialarhiv im Töniglichen 
Scloffe, in ben Alten des Schaßminifterti vom 23. Aug. 1809, 
Lotteriefachen, im Finanzarchiv im Xagerhaufe, in den Alten bes 
Sinanzlollegit von 1810—1813, Lotteriefahen V, Nr. 1, im v. Har⸗ 
denberg'ſchen Archiv, in den Alten bes Schaminifterii bis ult. De- 
zember 1816, Fotteriedirelzion Nr. 3, Bol. I, im Archiv bes Lager- 
baufes, in den Akten des Finanzlollegii von 1810—1813, Lotterie- 
jachen Vc, Ar. 85, im v. Hardenberg'ſchen Archiv. 


714 Nachweiſung 


ſtets erklärt hatte. Zwar trat nach ben Alten das durch 
bie Kabinetsordre vom 26. Mai 1813*) aufgeldſte Finany 
tollegium mebrfach feinen Borfchlägen bei, dennoch erfreute 
er fich nicht des Vertrauens der Finanzminifter v. Altenftein 
und v. Bülow, fowie bes Stantsfanzler® p. Hardenberg 
unb feiner Umgebungen. 

Hinfichtlich der Beſoldungen des Lotterieperſonals und 
beffen Anzahl ift Hier noch zu erwähnen, daß nach Inhalt 
eines Berichts des Beh. Dberfinanzraibs Willens nom 
26. Dez. 1813, nach dem Xotterieetat von 1806/7, wo 
nah ©. 695 dieſer Nachweilung vier Zahlen⸗ und eine 
Klaſſenlotterie jpielten, pie jährlichen Ausgaben für das feſt 
angeftelite Perfonal der Generalbirefzion in Berlin 

48,011 Thlr. 8 Gr. 

und außerdem für Diätarien ausgefeßt 
waren ..... vererrsersrn en 20 = — 
zufammen 50,161 Thlr. 8 Gr. 

betrug. Dis zum 16. April 1810 hatte 
fih diefe Summe vermindert um... 11,528 = 6 + 


verblieben 38,633 Thlr. 2 Gr. 
Dis zum Mat 1811 hatte fich die 
Ausgabe wiederum vermindert um .. 11,913 - 2« 
fo daß der vom König am 21. Mat 
1811 vollzogene Generallotterie-Perjo- 
naletat nur enthielt . 2.22 c 2020. 20,720 Thlr. — Gr, 
einfchließlich 7380 Thlr. Gold für 37 
Perfonen. Zu Ende Dezember 1813 
hatten fich biefe Zahlen wiederum um 1,950 - — + 
und um zwei Perjonen vermindert, fo Daß 
die Verwaltungsausgabe....... 24,770 Thlr. — Gr. 
einfchließlih 6767 Thlr. Gold für 35 Perfonen betrug **). 


— — — — — —— 


*) ſ. Geſetzſammluug von 1813, Nr. 19, ©. 129. 
**) |. vorgebadte Alten des Schatzminiſterii bie Dezember 
1816, Nr. 3, Bol. 1. 
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Nach einem ſpätern Plan des Finanzminiftere v. Bülow, 
den er dem Könige am 8. Mai 1814 vorlegte, beabfichtigte 
er, das Perfonal auf 13 Perfonen und deren Beſoldung 
auf 8850 Thlr. ohne Goldantheile zurüdzuführen, wodurch 
Das Berfonal um 22 BPerfonen und ber Gehalt um 15,920 
Thlr. fih vermindern follte *). 

Bon den im Zeitraum 1809/10 erlaffenen bemerkungs- 
werthen Berorbnungen in Lotterieangelegenheiten ift Nach» 
ſtehendes erwähnungswerth: 

1. Am 7. Nov. 1807 hatte der König dem v. Stutter- 
beim die Erlaubniß ertheilt, fein Gut Wahlsporf, im 
Luckenwaldiſchen Kreife der Kurmark belegen, in ber 
bresvener Klafjenlotterie auszufpielen. Dieſer fuchte 
die desfallfigen Loofe auch an preußifche Unterthanen 
abzufegen, weshalb der König auf eine Anfrage ver 
Immebiat-Finanz-Verwaltungsfommiffion am 7. März 
beftimmte, daß bies nicht zuläffig ſei. Auch machte 
am 21. Ian. 1809 **) das Oberlotteriegericht bekannt, 
baß der wider dieſe Beſtimmung Handelnde nach Vor⸗ 
Schrift des Landrechts zur gerichtlichen Unterfuchung 
und Beſtrafung gezogen werben würde. 

2. Durch das Kammergericht und die kurmärkiſche Negie- 
rung wurde unterm 6. Juli und 2. Aug. 1809 ***) 
befannt gemacht, daß zufolge des Geſetzes nom 26. Dez. 
1808 wegen verbefjerter Einrichtung der Provinzial-, 
Finanz⸗- und Polizeibehörden, das Dberlotteriegericht 
aufgehoben jet. In diefer Belanntmachung befinpen 
fi auch die Beitimmungen, durch welche Behörden 
bie dem gedachten Gerichte übertragenen Befugniffe 
fünftig zu bearbeiten fein würden. 

3. Der Inhalt des Publifandi vom 23. Aug. 1782, das 


*) ſ. gleichfalls vorftehende Alten, 

**) ſ. obenangezogene Alten 1807—1809, Badet 37, Lotteriefachen 
und Spen. 3tg. 1809, Nr. 10, ©. 7. 
***) |, Spen. Ztg. 1809, Nr. 146. 
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Edikt vom 20. Juni 1794, 8. 10 und ver Borfchriften 
bes Landrechts wegen verbotenen Spielens in auswär- 
tigen Lotterien, auch wegen Ausſpielens von inlänbi- 
ſchen Gegenftänden in felbigen, warb durch bie Ber- 
fügung ver kurmärkiſchen Regierung vom 24. Nov. 
1809 *) zur Warnung dem Publifo in Erinnerung ge 
bracht. 

Wenngleich dieſes Werk nur ven Zeitraum von 1809—- 
1811 umfaſſen fol, fo Hat zur Ueberficht dieſer Lotterie 
angelegenheit es nothwendig gefchienen, bis zu Ende 1813 
das Borgefallene mitaufzunehmen. 








*) f. Spen. 3tg. 1809, Nr. 102. 


Nachweifung 
zu ©. 847, Abſchnitt VI. (Finanzverwaltung.) 


—— — — 


Der Zuſtand der Bergwerksverwaltung in den Jahren 1809 
und 1810 war während der Beſitznahme der preußiſchen 
Provinzen Kurmark und Schlefien in ven Jahren vom Oktober 
1806 bis Dezember 1808 durch die Beamten des Kaifers 
Napoleon fehr bedrückt. Letztere waren vorzüglich darauf 
bedacht, ohne Rückficht auf die Erhaltung der vorgefundenen 
Werke nur den möglichiten Gewinn aus felbigen zu ziehen. 
Hinfichtlih der Kurmark ift deren Verfahren im 2. W., Bo. 2, 
©. 331 und 332, 338 bis 339 ſchon angeführt. Nachmals 
find dem Verfaſſer biefes Werks aus den Archiven bes 
Staats jenoch noch mehrere Mftenftüde vorgelegt, die über 
biefe Verwaltung und ber von berfelben nach des Königs Be⸗ 
ftimmungen vom Dezember 1808 bis Ende des Jahres 1810 
erlaffenen Anordnungen, die nachftehenden Auskünfte geben. 

1. Ueber ven Zuftand und die Verwaltung des Berg⸗ 
und Hüttenwefens in den, dem Preußifchen Staate nach dem 
ZTilfiter Frieden verbliebenen Provinzen im Jahre 1806 und 
bis zum gedachten Frieden 1807, geben die Berichte 





7118 Rachweifung 


des fchlefifchen Oberbergamts vom 20. Sept. 1807 unt 
der Mitglieder des Bergwerks⸗ und Hüttenbepartements 

in Berlin vom 1. Dez. 1807, 
beive an den Minifter v. Stein gerichtet, die vollftänbigfte 
Auskunft, une find höchſt leſenswerth. Beiden Behörden 
antwortete der v. Stein am 24. Dez. 1807 und 4. Jan. 1808 
ſehr anerfennend Über ihre Leiftungen und ihr Denehmen 
während der franzöfifhen Okkupazion der Provinzen *), fo: 
wie insbefondere über bie in viefer Zeit getroffenen Anord⸗ 
nungen des Minifters v. Reden **). 

2. Was die in den Jahren 1806 und 1808 ftattgefun: 
denen Bebrüdungen und ben Zuſtand biefer Verwaltungs⸗ 
partie betrifft, fo ergeben die Nachweifungen bes nachmali- 
gen Berghauptmanns Martin vom 11. Febr. 1809 un 
12. Yuli 1810, welche er dem Oberpräfidenten Sad ein- 
reichte, daß, nachdem von den franzöfiichen Behörden alle 
Beitände der Bergwerkspartie dem Bankier Schiller am 
11. März 1808 verfauft worben, mit Bezug auf bie vor. 
gedachte Ueberſichtsnachweiſung fich folgende Ergebniffe für 
die preußifchen Kaſſen 2c. herausgeftellt hatten: 

a. Wenngleich die franzöfifchen Behörden nur ben finan- 
ziellen Geſichtspunkt ftets im Auge behielten, ſich um andere 
Verhältniffe diefer Partie nicht befümmerten, auch die Kre- 
bitoren derſelben als gar nicht vorhanden anfaben, fo fei dem 
Minifter Grafen Reden ***) und dem Geheimen Oberbergratb 


*) Diefe Schriften befinden fi in ben SKabinetsaften über die 
Abminiftragion des Bergwerks⸗ und Hilttenweiens von 1807 und 1809, 
Padet 39° im Archiv bes Staatsminifterii im Schloffe zu Berlin, 
und find zur Bervollftändigung ber Ausführungen im 2. W., Bt. 1, 
S. 179 ꝛc. und Bd. 2, ©. 831—334 für ben, ber fich fpeciell 
für den damaligen Zuftand bes Berg- und Hüttenweſens intereffirt, 
ſehr beachtungswerth. 

**) ſ. das 2. W., Bd, 1, S. 112 und ©. 453. 

”) ſ. Über Graf Reden's edles Benehmen bes Generalintendanten 
Pignon Aeußerung im 2. W., Bd. 1, &. 112 in ber Rote. 
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Wehling *) insbeſondere durch ihre Difpofizionen und durch 
das Zufammenwirken treuer Beamten gelungen: 
ſämmtliche Werfe zu erhalten, 
ben Arbeitern nothdürftigen Verdienſt zu verfchaffen, 
bie etatsmäßigen Beſoldungen und Penfionen zu bezahlen, 
bie Krebitoren in Übficht ihrer Zinfen zu befriedigen, 
alle Einnahmen der abntiniftrativen Partie theilweife in 
berjelben wieder zu verwenben, auch theilmeife zu retten, 
ftatt der etatsmäßigen Ueberfchäffe für 13 Monate vom 
1. Nov. 1807 bis 1. Dez. 1808 zu 184,791 Thlr. 16 Er. 
berechnet, nicht mehr ale 59,448 Thlr. 10 Gr. 9 Bf. 
an die franzöfifche Kriegsfaffe abzuführen, 
babingegen an preußifche Kaffen 124,000 Thlr. abzulie⸗ 
fern und bebeutende Kriegsmatertalten für bie preußie 
Shen Feftungen zu befchaffen, 
einen Nebenfonds zu bilden, ver damals fchon 210,000 Thlr. 
betrug und bis zur Benukung Zinfen trüge, 
außerdem aber über 88,000 Thlr. alte Schulden zu bezahlen. 
b. Als Verlufte durch die feindliche Befignahme wurden 
angegeben: Thir. Gr. pf. 
an weggenommenen Raffenbeftänben .. 65,969 9 9 
an = - "Broduften, Materialien 
und Utenfilien für .......... 296,357 14.8 
an bewirkten Naturalienrequifizionen für 204,898 10 6 
an Koften für Sauvegarden, Unterfu- 
ungen ꝛc. zu............ 850 — 6 
find 575,815 11 6. 
Hierzu gerechnet die vorher bemerften 


abgeführten ... 2... 2220020. 59,448 10 9 
wonach bie franzöfifchen Behörden und 
Truppen............... 635,263 22 2 


ber Bergwerfspartie überhaupt entzogen hatten *). 





*) Er farb am 8. Aug. 1809 nach Sljähriger Dienftzeit. f. feinen 
Nefrolog in der Spen. Ztg. 1809, Nr. 96, ©. 1. 

**) |, bie Berluftausgaben ber Kurmarf, bie unter der bemerften 
Summe fih befinden, im 2. ®., 3b. 2, ©. 331-334. 
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c. Nach Aufzählung der Verluſte des Staats durch 
Abtretung zur Folge des Tilſiter Friedens giebt der Martin 
den gefammten Werth der Erzeugniffe der fpeziell angezoge- 
nen und ber Übrigen minder bedeutenden Bergwerfs- und 
Hüttenetabliffements zu über 4 Millionen Thaler an. 

d. Der Werth ver fämmtlichen Erzeugniffe der Berg— 
werfspartie in den der preußifchen Monarchie verbliebenen 
Provinzen betrüge über 3 Millionen Thlr. 

e. Nach vem Etat für 1805 wären bie Revenüen biefer 
Partie im Preußifchen Staat berechnet zu 201,000 Thlr., 
wovon, durch die nach dem Zilfiter Frieden abgetretenen 
Provinzen 110,000 Thlr., alfo über die Hälfte, verloren 
gegangen jet. 

f. Die abgetretenen Provinzen hätten hinfichtlich ber 
Bergwerfspartie jährlich beichäftigt gegen 16,000 Männer 
und mit Hinzurechnung von Frauen und Kindern gegen 37,000 
Seelen, dabingegen hätten bie verbliebenen Provinzen bei 
nahe 8000 Männer beichäftigt, und gegen 20,000 Seelen 
ernährt. 

g. Der PVermögefiszuftand der verbliebenen preußifchen 
Bergwerfspartie wurde angegeben zu . . . 2,098,000 Zlr. 

da jedoch darunter unfichere Forderungen 


zum Betrage von gegen ....... 345,000 ⸗ 
fih befänden, fo betrüge das Vermögen 
fider nur... 2.22 2 2 rer en. 1,753,000 Thlr. 


h. Der Verkaufskontrakt vom 11. März 
1808 babe gefoftet *): 
die Franzoſen hätten als Kaufpreis er- 


balten .. 2.2.2 20er ern enn 115,000 
bie Provifion für die Schicklers habe bei 
biefem Geſchäft ............ 2,300 
betragen; 


Latus 117,300 Thlr. 


*) ſ. 2. W., 8b. 1, ©. 332. Die dort aufgeführten Berbhant- 
Iungen find hienach vervollftändigt. 
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Thlr. Thlr. Gr. Bf. 
Transport 19,015 
und bie im Generaletat aufgeführ- 
ten allgemeinen Apminiftrazions- 
und Regieloften mit... ... 10,000 
find 29,015 — —. 
An reinen Ueberfchüffen würden daher nur 
verbleiben . .. 2 2 2202200. 42,538 12 3*). 
Außerdem wären noch baare Gefälle 
vorhanden, und zwar: 
in Schlefien an Zehnten, Duatember- und 
Rezeßgeldern nach Abzug aller Ausgaben zu 19,500 — — 
Thlr. Sr. Pf. 
bei der Hauptbergwerkskaſſe: 
an Impoft vom eingehenden 
Elfen ........... 8880 16 10 
an Erbpacht und Konzeſſions⸗ 
geldern für Kalkhrennereien 9735 20 — 
an Kanon von der Spiegel- 
manufaftur bei Neuftabt a. 
db. Dofje für deren Debit 
nah Schleſien....... 200 — — 


find? 18,816 12 10 


zufammen 38,316 12 10 
welche zur Verzinfung und Amortifirung ber vorgebachten 
943,450 Thlr. Schulden der Bergwerksverwaltung, ©. 721 
beftimmt waren. 

I. Die Produfte der Bergwerföverwaltung waren in ben 
perbliebenen Theilen bes Preußifchen Staats nachitehend mit 
bem Bemerfen angegeben, daß folche jehr zu vermehren wären: 

1. an Eifen 50,000 Ztr. Gußeifen, 250,000 3tr. ge 


*) Nah dem General- Staatslafjenetat für 1810 unb 1811 war 
eine Einnahme von 34,507 Thlr. berechnet, unb nach ber Rechnung 
für 1810 und 1811 40,258 Thlr. 4 Gr. vereinnahmt. 
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ſchmiedetes Eifen, 4000 Ztr. Sturzbleh, 400 Ztr. Eifen- 
draht, 1500 Faß verzinntes Blech; 

2. an Blei und Glätte 16,000 Ztr. und 1500 — 1800 
Markt Silber aus venfelben; 

3. an Kupfer mır 3400 3tr.; 

4. an Meſſing, ein Fabrikat, wozu das Metall an- 
zufaufen ift, Hat in Hegermühle (Kurmarf) 4000 Ztr. Dee: 
fing beichafft, fowie in den Rupferbammern aller Provinzen 
7—8000 3tr. Rupfergefchirre. 

5. Arſenik 2—3000 Ztr. 

6. Bitriol 6000 Ztr. 

7. Bitriolöl und Scheidewaffer 300 Ztr. 

8. Schwefel 400 tr. 

9. Schmalte 1000 tr. 

10. Zint 200 3tr. 

11. Salpeter bis zu 100 Ztr. 

12. Kaltfteine bis 8000 Prahm, zu 300 Kübelfäfler, 
theils zu Bauten, theils zum Brennen von 140,000 Tonnen 
Kalt, aus den durch den ‚Minifter v. Reben neu eingerid- 
teten und für mehrere Jahrhunderte berechneten Rüdersdorfer 
(Kurmark) Kalkbrüchen. 

13. Steinkohlen 3 Mill. Scheffel; deren Ertrag pürfte 
jährlich um das Doppelte zu vermehren fein, wenn fich bie 
Eifenfabrifazion vermehrte. 

14. Torf 120,000 Mille. 

Der Oberpräfivent Sad fand fih nach erfterer Dar- 
ftellung vom 25. März 1808 und einem Bericht des Mar: 
tins vom 12. Febr. 1809 ſchon veranlaft, an die Minifter 
v. Altenftein und Grgf zu Dohna über die Beweggrünke 
wegen bes am 11. März 1808 von Seiten der Gebrüber 
Schickler mit ven franzöfifchen Behörden Hinfichtlich des An- 
aufs aller Beſtände und Anftaltseinrichtungen ver Berg— 
werfsverwaltung gejchloffenen Vertrages am 17. Aug. 1809 
Bericht zu erftatten und darauf anzutragen, daß bie von bem 
Martins unter feiner Zuftimmung geleiteten obbemerkten Kauf- 
verbäftniffe zwifchen ven franzöfifhen Behörden und vem 
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Bankierhauſe Schiefer, Taffenmäßig regulirt und der Mar: 
tind deshalb bechargirt werden möchte. Zugleich bat er, 
dem legtern ein befonberes Anerkenntniß über fein Benehmen 
in ben Jahren 1807 und 1808 zu ertbeilen, da nach dem 
Zeugniß der Bergwerfspartie durch baffelbe den Franzojen 
eine Summe von 322,800 Thlr. entzogen worden, wofür das 
Dberbergamt in Berlin ihm eine Prämie von Y, Prozent 
mit 807 Thlr. zwar angewiefen, jeboch, nachdem er über 
folche quittirt, felbige zugleich zur Difpofizion des Staats 
geftellt habe. Hierauf erhielt verfelbe feine Antwort; inzwi- 
Shen war der Martins vom König zum Oberbergruth und 
Direftor des neu errichteten brandenburgifchen Oberbergamts 
am 19. April 1809 ernannt worden, S. 331. Der Ober: 
präfivent Sad wandte fich daher im Juni 1810 an ben 
Staatskanzler v. Hardenberg, der damals die Leitung aller 
Verwaltungen des Preußiſchen Staats übernommen hatte, 
um endlich die Regulivung ver obgedachten Nechnungsange- 
legenheit bewirken zu laſſen. Bon biefem an den König ver- 
wiefen, trug er am 6. Febr. 1811 demfelben fein Gefuch 
vor und übergab folches dem Staatslanzler zur weiteren 
Vorlage, worauf verfelbe nachſtehende Kabinetsordre erhielt: 

„Indem ich Ihnen auf Ihren Bericht vom 6. d. M. 
bie erbetene Ausgabeordre für die Generalbergwerkskaſſe, we⸗ 
gen Verrechnung der für den Rückkauf ver Bergwerkspartie 
und ihrer Beftände ausgegebenen 138,857 Thlr. 13 Ngr. 6 Pf. 
ingleichen vie Generaldecharge für vie Gebrüder Schidler 
hierbei überjende, trage ich Ihnen zugleich auf, die General- 
bergwerfspirefzion im Minifterio des Innern zu autorifiren, 
das Publikum von Aufhebung ver zwilchen der Bergwerks⸗ 
partie und den Gebrüdern Schiefer bisher bejtandenen Ver⸗ 
hältniffe auf eine angemeſſene, mit Ihnen näher zu konzer⸗ 
tirende Weife, zu unterrichten und jo die Gebrüder Schidler, 
ihrem Verlangen gemäß, von den eingegangenen Berpflichtuns 
gen zugleich zu entbinden. 

Berlin, den 11. Febr. 1811. 

Friedrich Wilhelm.’ 
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Namen der Gegenfä,, .;, September. November. 
’ Gr. Pf. CThlr. Gr Bi. Ttir. Or #8. 
Salpeter, geläͤuterte — 4 — 1] 4—11 | 4 | < 
Salz, zum Kochen ................. 2 | — — 2 — — 119 
⸗Glauber⸗. ..... . . . . . . . . . . . .. 4 — — 4 —11—2664 | — 
Safflor ................ . . . . . . . .... 11 — 1j)2,—| 1!2! — 
Sandel . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ... 18 — | — 18 | — 25 
Saffran, fein, 24 Gr., ord. ........ 6 — — !1ı -—|—- 16 — 
Sago, brauner, 16 Gr., weißer ..... 2 — — 20 —I|-|—-:— 
Sardellen, genueſer, 30 Gr., brabante 1 —— 1 1 —11518— 
Senf, ſchwarzer, 9 Gr., weißer...... — — 7 ı= — | — 
⸗8geſtoßen............ . .. . . . ... — 1 —| 9 — -| 9| — 
Seife, weiße, 9 Gr., grüne ........ 7 — — 7|—-|I|-—-| 7| — 
Schwefel, ganz, 10 Gr., gezogen ....111— | —- |ı| — | —- |13| — 
Schrot, alle Nummern „2.22.2220... — I1-1.7)—-|-| 7) — 
Schwamm, f. Feuer-, 18 Gr. . . . . ... — — — — — — — „— 
Schwediſchroth .. . . . . . . . . . . . . . . . . ... 3 — — —3 —— 31— 
Schüttgelb ..........- . . . . . . . . . . . . 12 — — |2| — „— 12 — 
Schellad :.::. 3 | -|2/|3|-|I2|3 — 
UD . .... . . . . . . . . . . . . . .. 2!— — 112 —1— 14 — 
Stärke, feine halleſche ... . . . . . . . .. J12124 —| — | 5 — 
Suceus Liquiritiä...... .. . . . . . . .. 2 | — 1} 2'-| 1| 2| — 
Terpentin, dicker .. . . . . . . . . . . . . . . .. 20 — — 20 —51— 20 — 
Thon, im Tafeln 222 2! —-|I-|2|—- | 3|- 
Thee, feiner, Kugel-, 8 Gr., Hayſan⸗ 6 | — —|6:—|-—-| 7) — 
- Sayfan-, chineſ, 6 Sr.,od.g 4!—I—| 4 | -—|I— | 5| — 
» Bello-, Eongos ............. 5 ı=|-] 5I1-|1-|)5| — 
⸗Word. Be ern. 2 — ——2 —— 366 
Thran, holländiſcher, 15 Gr., gothenb 12 | —I|-ıI|2| —|- | 12|— 
Umbra, fein, 7 ®r., ord........... 3'6I—-| 3/1 6|—| 3!6 
Bitriol, weißer, 8 Gr., gräner..... ‚5'-|I-|5|-|- 5 — 
Banilke, feine .......... . . . . . . . .. — —2—12 —2 —25112 — — 
Wadpolderbeeren ....222222......... — —2— 124—2124— 
Wachs, weißes, 36 Gr., gelbes .... 21 —| ı| 2|-| ı! 2| — 
Beinftein, rother, 15 Gr. weißer. | — I — 115 — — 15 — 
Zuder, feiner Raff. ...... . . . .“ ... 16 —1 1116 —12 4— 
.- mittel, 36 Gr., ord. ....... 13 — ı|3| —| 2|-|— 
« feiner Marer Melis, 4 Gr. 111 — 1|1, — 1|2| — 
⸗ ord. H. Melis, 32% ©r., ec 9I— 119 —211121 — 
ee en '8!-| ı|8 —21120 — 
s weißer Candis⸗............ ,2ı—-| 2| 2) -|—-|i—-|—- 
. elber -» 376, brau 11 — 111 — | 2| — — 
Karin, weißer ............. 61-1 11—-/|—| 1122| — 
⸗ ⸗ gelber, 24 Gr., braui 23 — .— 23 — 1 6— 
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Zu Abſchn 


‚ren im Jahre 1810. 


f. die Regiftratur des für bie jehs Monate Januar, März, Mai, Zuli, 


jeben worden. 





‚aten 
(\. 
am Juli. Septenber. 
. r. Gr Thlr. Gr. 
Alaun, freienwalber . — 14 — 
Aloe bepatica, 30 &., ‚ 12 — 16 
Anis, magbeb., 18 Th — 17 — 
Antimonium crudum f 36 — 36 
Arſenicum, weißes, 16 — 21 — 
Aurum pigmentum . 75 — 
Balſam copaivä ...... uch — 24 — 
:=s  permd........ / — 6%, — 
Baumwolle, georgian., — 5 — 
⸗ 55 agene — — — 
⸗ ochte.. — 11% — 
Berliner Blau........ 32, 36 — 32, 36 
Bimſtein ............ — 1! — 
Blanholz, jam., a — 3 
⸗ gem. 8 — 32 — 
Blei, in Mofden..... 4 — 12 — 
⸗harzer, in Molde — 12 — 
⸗ goblger, ⸗ — — — 
Bleierz .............. — 24 — 
Bleiweis, feined ...... — 20 — 
⸗ orb......... — 15 — 
Bolus, rother, in Sr — 4 — 
verar gelänterter . 26 — 26 
Braunſtein ........... — 5 — 
Braumroth ........... — 6 — 
Brauntwein, hiefiger M2 | — 35, 45 — 
anzöf., % — 1% — 
Butter, oſtfrieſ., beiR. — 28 — 
nwetlenð. . 2% — 21 — 
le a | — % | — 
Burgunder Harz ...... — 16 — 
Blaue Farbe, F.F.F. — 49 — 
⸗ F.F. — 37 — 
⸗ ⸗ F. — 29 — 
⸗ ⸗ M. — 24 — 
O. — 21 — 
⸗ ⸗ F.F.F. — 51 — 
⸗ ⸗ FF. — 37 — 
⸗ F. — 34 — 
M. — 29 — 
⸗ O. — 24 — 
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Preife in den Monaten 


Mai. Juli. 

Thlr. | ©r. Ihr. | Sr. 
al — 287 — 
31 — 287%; — 
94 — 8 — 
9 — — 
55 — 55 — 
22 — 21 — 
21 — 20 — 
24 — 24 — 
3, 4 — 3, 4 — 
24 — 24 — 
24 — 24 — 
54 — 52 — 
75 — 75 — 
56 — 51 — 
5, 52 — 5, 5’ — 
de —2 — 
/ 24 — 2'/, — 
1, 1% — 1, 1% — 
6 — 6 — 
45 5 — 4, 5 — 
rk | — 4 | — 
25 — 24 — 
12 — 1% — 
35 | — 39 | — 
8 — 8 — 

6 — 6 — 
84 — 8% — 
6 — 6 — 
58, 60 — 58, 60 — 
34 — 34 — 
7 — 7 — 
30, 36 — 30, 36 — 
3,12% — (13%, 12%) — 
4 I — 44 — 
— — * — 
32 .-— 32 — 
6 — 7 — 
— 19 — 19 
— 14 — 14 
9 — — 

8, 16 — 8, 16 — 
36 — 36 — 
36 — 36 — 
24, 26 — 24, 26 — 
27 — 7 — 
— 30 — 80 


September. 


3 
134, 12% 
11 


45 
4 
6, 7 


pi jet 
53521 


I11111111111114111114143 


S11155111111111111111 


November. 


Thlr. 
35 


35 
9% 
9 


818 


RD 09 as He te AD CD 


11141111111111111418 


ar 
[en 


ee 


II 


8111111x551111111111111614 





